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BVorwort.- 


Diefes Gefangbuch, das ungleich mehr, als ein bloßer 
Auszug aus meinem evangelifchen Liederfcha ift, wird den 
Gliedern der evangelifhen Kirche zunächft zur Erbauung im 
lebendigen Glauben, fodann aber auch als ein herzlichgemein⸗ 
ter Beitrag zur Fertigung kirchlicher Geſangbuͤcher varges 
reicht. — Der Unterzeichnete kam durch eine ganz eigenthuͤm⸗ 
liche Veranlaſſung, ohne beſonderen Vorſatz, zu vorliegender 
Arbeit, und iſt weit entfernt, eine Schrift, die den bedeutſa— 
men Zitel eines Gefangbuchs an der Stirne trägt, für etwas 
Anderes, als für einen, auf langen Forfchungen beruhenden 
Berfuch ausgeben zu wollen. Davon aber hält er fich auf 
gute, beweisliche Gründe hin überzeugt: 

1) daß ein wahrhaft gediegenes Gefangbuch, neben fei- 
nem dichterifchen Gehalt, durchaus und in jedem einzelnen 
Liede auf dem lauteren Glauben an den Sohn Gottes, von 
welchem die ganze Schrift zeugt, ftehen muß, wenn auch die 
Sormgebung in einzelnen Theilen nicht allein auf das eine 
fache Volk, fondern auch auf Gebildetere berechnet feyn darf, 
damit man, innerhalb der Sphäre des lebendigmachenden 
Geiftes, Allen Alles zu werden fuche; 

2) daß daher die Lieder eines derartigen Buches möglichft 
nur von folchen Verfaffern entlehnt werben follen, die felbft 
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im wahrhaftigen Glauben an Sefum leben oder gelebt haben, 
alfo auch die zu einem Kirchenliede nöthigen Herzenserfah= 
rungen in fich tragen; 

3) daß, nach dem eigenen Fingergeige des Herm, aus 
dem Liedervorrath der chriftlichen Kirche fowohl Neueres als 
Altes hervorzubringen, und nicht einfeitig blos auf dem gu= 
ten Aelteren zu beharren fey, fintemal der Herr nun und 
nimmer von feiner Kirche gefchieden bleibt, wenngleich die 
längere Vorzeit hier mehrere Beiträge zu liefern vermag, als 
das jeßtlebende Gefchlecht; 

4) daß auch der Formbildung und Sprechweife der jebi= 
gen Beit hiebei die gebührende Rechnung zu tragen fey, weil 
der Apoftel weit lieber zehn gemeinverftändliche Worte, als 
zehntaufend in Zungen, d.h, in fremdartigen Ausdrüden, ge— 
redet wiffen will, 1 Gor. 14, 19; ein Grundfaß, der auf die 
in der Kirche zu fingenden Lieder, und aud) auf die Sing- 
barfeit der Melodien, feine vollftandige Anwendung findet. 

Wenn nämlich) die Erbauung der Gemeinde Gottes in 
geiftlichen Dingen überall die Hauptfache feyn foll, fo fann 
ſich's bei einem Achten volksthuͤmlichen Gefangbuche nicht zu— 
nadft um die literarifchen Namen einzelner Dichter, fondern 
um die allfeitige Faßlichfeit und Brauchbarkeit ihrer Gabe 
handeln. Denn Viele von ihnen haben ohnehin nicht mit 
befonderer Abficht für die Deffentlichkeit gefungen, fondern 
fehr oft ihre Ergießungen ftil und ohne die gehörige Feile 
deS Ausdruds vor Gott niedergelegt, weßhalb in denfelben 
allerlei Berftöße wider die Form vorfommen, die, bei der fo 
fpat entwidelten deutſchen Spracheultur, eben fo gewiß eine 
Erklärung und Entfehuldigung finden, als fie, wenn fie dem 
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allgemeinen kirchlichen Gebrauch dienen ſollen, einer mehr- 
fahen Kritik und Nachbefferung bedirftig find, wofern man 
die Gemeinden nicht mit veralteten, oft gefchmadlofen und 
ungangbar gewordenen Ausdriiden ohne Noth behelligen, 
und namentlich den Gebildeteren ihre Andacht aus ganz un- 
tergeordneten Rüdfichten verfümmern will. — 

Diefe vor dem gefunden Menfchenverftand und den An- 
weifungen der Schrift gewiß haltbaren Grundfage find auch 
bei Bearbeitung vorliegenden Buchs angewandt worden, — 
bei den Dichtern erften Ranges nur felten, weil fie deffen 
nicht fo bedürftig find, bei den Dichtern der zweiten und drit— 
ten Klaffe dagegen häufiger, infonders auch durch Weglaffung 
überflüffiger Strophen, die für den Gefang unnöthig erfchie- 
nen, und durd) welche manchmal die befferen Verfe zu tief im 
Hintergrunde geblieben waren. Ebenfo find mehrere ver- 
meintliche Mernlieder ausgefallen, die theilweife nur darum 
in den früheren Gefangbüchern allgemein fanden und als 
Kernlieder galten, weil man im betreffenden Sache feine ans 
deren befaß, während fie, nachdem Neueres und Befferes an 
ihre Stelle getreten ift, ruhig zurücgelegt werden finnen, 
weil fie mit ihren Vätern entfchlafen find und dem Herrn 
‚für ihre Zeit gedient haben. 

Wenn ich Grundfäße diefer Art in reblichem Sinn auf 
ältere Lieder — ob auch, als Menfch, nicht immer fehlerlos 
— anzuwenden fuchte, fo fann ich über Angriffe, dergleichen 
mir fchon oft widerfahren find, ruhig mit dem Worte hin- 
weggehen: ,, Habe id) zu Viel gethan, fo habe ich's Gott ge: 
than.” — Uebrigens lerne ich von fanftmüthigen Brüdern 
gerne; nur folchen Beurtheilern, die ihre abweichenden An⸗ 
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fihten über literarifche Dinge mit Bitterfeit geltend zu ma- 
chen fuchen, feße ich, da ich der Sache Gottes ohne Falfch zu 
dienen fuche, ein ruhiges Schweigen entgegen, weil die Frucht 
der Gerechtigkeit im Frieden gefaet wird. 

Die Wahrheit unferes Königs und Heilandes, wie fie 
und im gefchriebenen Worte vor Augen liegt, ift fo gewal= 
tig und untheilbar, daß ihr Segensbeftand nicht an eini— 
gen Wortveranderungen und Formen feiner nachgeborenen 
Knechte hängt, wie denn auch die Reden Jeſu Chrifti felbft 
von feinen Apofteln in einer von Ihm nicht gebrauchten 
Sprache gefchrieben, auch altteftamentliche Stellen von ihnen 
fehr oft nicht wörtlich, fondern aus einer griechifchen Ueber- 
feßung fummarifch angeführt find. Das ewige Wort Gottes 
hängt nicht an ängftlihem Buchftabendienfte, fondern in den 
darin niedergelegten Gefchichten und Grundwahrheiten, über 
welche bei Redlichen Fein Zweifel obwalten wird; und fo ge= 
wif die Schrift nicht gebrochen, ja fo gewiß Fein Buchftabe 
von ihr unerfüllt oder ohne Fluch aufgelöst werden Fann: fo 
gewiß bleibt doch hinwiederum ihre Auslegung in einzelnen 
dunkleren Stellen und auch ihre Verarbeitung in geiftliden 
Liedern eine freie Sache der Gläubigen, worin man die evan 
gelifche Chriftenheit nicht unter das menſchliche Buchftaben- 
joch zwingen, noch gar vollends ein nachlebendes Gefchlecht 
an die Sprachweife des früheren verfnechten darf. 

Der Anfertigung Eirchlicher Gefangbücher thut etwas 
ganz Anderes, ungleich Wichtigered noth, nämlich allererft 
die gründliche Ausfegung des alten ungläubigen oder halb= 
gläubigen Sauerteiges, der fein Dafeyn noch immerdar zähe 
genug zu behaupten fucht, und von manchen unfrer Zeitgenof- 
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fen fchwerlid) nad) Gebühr befeitigt ift. Durch die Vermen- 
gung der achten Glaubensgefange mit folchen halbglaubigen 
und halbherzigen, fhon von vorne herein todt oder ſchwaͤchlich 
geborenen Erzeugniffen befommt ein chriftliches Gefangbuch 
bad Gepräge der Lauigkeit, einen inneren Swiefpalt, der an 
dad Verbot erinnert: „Du follft nicht anziehen ein Kleid, von 
Wolle und Leinen zugleich gemengt” (5 Mof. 22, 11), und 
der unvergleichbar fchädlicher wirkt, alé wenn einige Form- 
und Sprachverftöße mit zarter Hand befeitigt werden. Selbft 
der Cindrud befferer Lieder wird durch die Gefellfchaft folcher 
oberflächlichen, geiftesfchwachen Lieder abgefchwächt, und man 
wird fagen dürfen, daß durch die Beibehaltung folcher abge- 
lebten, oder von jeher lebendunfabigen Sticke der Gemeinde 
Gottes feit Langer Zeit die größte Drangfal und Beeinträch- 
tigung widerfabren ift. 

Darauf wende man bei Kirchengefangbüchern, die nachft 
der heiligen Schrift in jede Familie fommen, die getreufte 
Sorgfalt, und gebe, ohne auf die Un= oder Halbgläubigen 
aͤngſtlichen Bedacht zu nehmen, in jeder einzelnen Nummer 
ein möglichft gläubiges, herzmäßiges, gediegenes, fingbares*) 
Lied, das mit dem Grundfinne der Schrift zufammenftimmt, 
ohne die Gebildeteren mit verfchollenen, ungenießbaren Les- 
arten u. dergl. zu plagen und zurüdzuftoßen. Man befege 


*) Die Melodieen zu den Gefängen diefes Buche finden fid) wohl am 
vollftändigften in der „Bionsharfe” meines verehrten Freundes, Dr. 
Sonr. Kocher, einem herrlichen Werke, das nahezu 2000 vierftimmige 
Ghoräle der verfchiedenen Kirchen aus Älterer und neuerer Zeit in meifter: 
haftem Zonfag enthält, und ein wahrer muſikaliſcher Kirchenſchatz ge: 
nannt werden darf. 
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namentlich die Hauptrubrifen vom Glauben, Leben, Dulden 
und Sterben des Chriften fo reich als möglich. Man gebe dem 
Volke lebendiges Wafer in gereinigten Gefäßen, die goldenen 
Aepfel des Geiftes, wie Gott eS erlaubt und wie es feinem 
Heiligthume geziemt, möglichft in filbernen, oder doch anftan- 
digen Schalen, damit die Gemeinde des Herrn nicht unndthig 
unter unpraftifcher, dem befferen Gefchmade fremd geworbde= 
ner Alterthiimelei feufzen müffe. Man fpende dem evangeli- 
fchen Volfe das Kirchenlied heiter und frei, wie die gefunde, 
den Himmel täglich neu durchwehende Luft, wie dad tägliche, 
ftet3 neu dem Erdreich entfproffende Brod, wie das frifche, 
ftetig neu dem Felfen entriefelnde Waffer, und bewahre ihm 
von den Altvordern mit Feufcher Gemiffenhaftigkeit Alles, was 
im geiftlichen Sinn ächtes lebendiges Waffer heißt, was Her- 
zen erweden, erbauen, erheben fann; aber man laffe ab, je: 
des Weidenblatt oder jeden Strohhalm, die zufällig in die 
Strömung gefallen find, der Gemeinde reliquienhaft mit in 
den Mund zu fchieben, und dem ewigen Geifte, der fich im 
Volke Gottes ftets neue, lebendige Formen fchafft, einen 
trübfeligen Damm durd) grammatifche Buchftäbelei oder un 
volfsthumliden Schulgefhmad entgegenzufeßen; denn das 
Alles ift unnatürlich, und vergeht einmal über Nacht unfehl- 
bar fegenslos. | 

Wir follen wachfen in der Gnade und Erfenntniß unfres 
Herrn Jeſu Chrifti. Es handelt fich bei den Gläubigen nicht 
um formelle, gefhmadswidrige Nüdfchritte, fondern um lez 
bendigen geiftlichen Fortfchritt auf einem Gebiete, das über 
alle Neuerungen und Angriffe des Weltgeiftes hoch erhaben 
bleibt, auf dem aber Vieles zurück ift, was fic) noch erfennen, 
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erſtreben und erleben läßt, und von welchem felbft der hohe 
Apoftel zeugt: „Nicht, daß ich's ſchon ergriffen hatte oder 
{hon vollfommen fey; ich jage ihm aber nach, ob ich's er- 
greifen möchte, nachdem ich von Sefu Chrifto ergriffen bin.” 
— Darum nenne id auch diefe Sammlung einen befcheide- 
nen Verſuch, den ich den Seinigen mit brüderlicher Liebe in 
die Hand, Ihm felbft aber vor Seine heiligen Füße lege, mit 
der Bitte, daß Er fich in Gnaden dazu befennen wolle, 


Stuttgart, 6. Uuguft 1855. 


Albert Anapp. 
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I. Allgemeine Lob- und Gebetlieder. 
1. Roblieder. 


Eigene Melodic, (Te Deum laudanus.) 


1. Here Gott, dich [oben wir! 
Herr Gott, wir danfen dir! 
Dik), Gott Bater in Ewigfeit, 
Ehret der Weltfreis weit und 
breit; AM Engel im Himmels: 
heer, Und was da dienet deiner 
Chr’, Auch Cherubim und Se: 
rapbim Singen immer mit hoher 
Stimm’: Heilig ijt unfer Gott, 
Heilig ift unfer Gott, Heilig ijt un: 
fer Gott, Der Herre Zebaoth! 

2. Dein’ göttlich” Macht und 
Herrlihfeit Geht über Himmel 
und Erde weit; Der ae 
zwölf Boten Zahl Und die lie: 
ben Propheten all’, Die theuren 
Märtrer allzumal Loben dich, 
Herr, mit —— Schall; Die 
ganze werthe Chriſtenheit Rühmt 
dich auf Erden allezeit; Dich, 
Gott Vater, im höchſten Thron, 
Deinen rechten und ein'gen 
Sohn, Den heil'gen Geiſt und 
Tröſter werth Mit rechtem Dienſt 
ſie lobt und ehrt. 

3. Du König der Ehren, Jeſu 
Chriſt! Gott Vaters ew'ger Sohn 
du biſt; Der Jungfrau Leib 
nicht haſt verſchmäht, Zu er— 


löſen das menſchlich' Geſchlecht. 
Du haſt dem Tod jerſtört ſein' 
Macht, Und al’ Chriften zum 
Himmel bracht. Du fig’ft zur 
Rechten Gottes gleich, Mit aller 
Chr’ in’s Vaters Reh; Cin 
Richter du zufünftig bijt Alles, 
was todt und lebend ift. 

4. Mun Hilf uns, Herr, den 
Dienern dein, Die durch dein 
Blut erlofet feyn; Laß uns im 
Himmel baben Theil Mit den 
Heil gen am ew’gen Heil! Hilf 
deinem Bolf, Herr Fefu Chrift, 
Und fegne, was dein Erbtheil ift; 
Wart? und pfleg’ ihr'r zu aller 
Ret, Und beb’ fie hoch in Ewig: 

cit. 

5. Täglich, Herr Gott, wir lo: 
ben dich, Und ebr’n dein’n Maz 
men ftetiglich! Behüt' uns heut’, 
o treuer Gott, Bor aller Stind’ 
und Miffethat! Sey uns gnä— 
dig, oHerre Gott! Sev uns gna- 
dig in aller Noth; Zeig’ uns deine 
Barmherzigkeit, Wie unfre Hoff: 
nung zu dir fteht; Auf dich hof: 
fen wir, lieber Herr! In Schan- 
den [afuns nimmermebr! Amen. 





2 L fobs und Gebetlicder, 
Eigene Melodie. (Pjalm 103.) 


2. Nun lob', mein’ Seel, 
den Herren, Was in mir ift, den 
Namen fein, Dep Gnaden ftets 
fich mehren; Vergiß es nicht, o 
Herze mein! Er bat die Schuld 
vergeben, Heilt deine Schwach: 
heit groß, Befchirmt dein armes 
Leben, Nimmt dich in feinen 
Schooß; Mit Troft dich über: 
fehüttet, Berjüngt, dem Adler 

leich; Schafft Recht, und treu 
Bebittet, Die leiden fiir fein 
Reich, 

2. Erbatunsmiffenlaffen Sein 
heilig Recht und fein Gericht, 
Auch feine Git? ohn' Maßen; 
Ihm mangelt’s an Erbarmung 
nicht. Den Zorn [aft er bald fah— 
ren, Straft nicht nach unfrer 
Schuld, Will Gnade ninnner 
fparen, Den Bloden ift er hold; 
Sein Mitleid ijt fo labend Kür 
die, fo fürchten ihn. So fern der 
ri vom Abend, Jit unfre Sünde 

n. 


3. Wie Väter ſich erbarmen, 
Wenn ihre ſchwachen Kinder 
ſchrein, So thut der Herr uns 
Armen, Wenn wir ihn fürchten 
kindlich rein. Gott kennt uns 
arme Knechte, Er weiß, wir ſind 


nur Staub, Ein nichtiges Gee 
fchlechte, Wie Blum’ und fallend 
Laub; Der Wind darüber webet, 
So ift es nimmer da: Alfo der 
Menfch vergehet, Sein End’, 
das ijt ibm nab’. 

4. Die Gottesygnad’ alleine 

Bleibt jtet und feft in Ewigfeit; 
Sie bleibt bei der Gemeine, Die 
fteht im feiner Furcht bereit; 
Sein Bund ijt nicht veraltet, Er 
berrfcht im Himmelreih. Ihr 
ftarfen Engel, waltet Des Lobs 
und dient zugleich Dem großen 
Herrn zu Ehren, Und treibt fein 
heilig Wort! Mein Herz foll auch 
vermehren Sein Lob an allem 
Drt. 
5. Sey Lob und Preis mit 
Ehren Gott Vater, Sohn und 
hei gem Geift! Der wol® in uns 
vermehren, Was er aus Guaden 
uns verbeift: Daß wir ihm feft 
vertrauen, Uns gründen ganz 
auf ihn, Und findlih auf ihn 
bauen Mit Herzen, Muth und 
Sinn; Daf wir ihm tren anhanz 
gen Bis zu der lester Stund’, 
Das lag er ung erlangen! Amen 
von Herzensgrumd ! 


Eigene Melodie. (Jef. Sirach 50, 24—26.) 


3. Mun danfet Alle Gott Mit 
Herzen, Mund und Händen, Der 
große Dinge thut An uns und 
allen Enden; Der uns von Mut: 
terleib Und Rindesbeinen an 


uns in diefem Leben Ein immer 

fröhlich Herz Und edlen Frieden 

geben, Und uns in feiner Gnad’ 

Erhalten fort und fort, Und uns 

aus aller Noth Erlöfen hier und 
or 


Unzählig viel zu gut Bis hieber | dort 


bat gethan. 
2. Der ewig reiche Gott Wolk’ 


3. Lob, Chr’ und Preis fey 
Gott, Dem Bater und dem 
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Sohne Und dem, der beiden | Als es anfänglich war Und tft 
gleich Im böchften Himmels: | und bleiben wird Yesund und 
throne, Dem einig höchiten Gott; | immerdar! 


Mel. Mad auf, mein Herz, und finger. 


4, tun laßt uns Gott, dem 
Herren, Danffagen und ihn eb: 
ren Kür alle feine Gaben, Die 
wir empfangen haben. 

2. Den Leib, die Seel, das 
Leben Haterallein gegeben; Die: 
felben zu bewahren, Will er nie 
Mühe fparen. 

3. Erjtärfet ung das Leben; Er 
will der Seele geben, Was fie 
von ihren Sünden Aufewigfann 
entbinden. 

4. EinArztift uns gegeben, Der 
felber ijt das Leben; Chriftus am 
Kreuz geitorben, Hat uns das 
Heil erworben. 

5. Sein Wort, fein’ Tauf, fein 


Nachtmabl Dient wider allen 
Unfall; Der beil’ge Geift im 
Glauben Lebrt uns darauf vers 
trauen, 

6. Durch ihn ijt uns vergeben 
Die Schuld, gefchenftdas Leben; 
© Gott, wiegroße Gaben Solu 
wir im Himmel haben! 

7. Wir bitten deine Güte: O 
treuer Gott, behüte Die Großen 
mit den Kleinen! Du fannit’s 
nicht bofe meinen. 

8. Erhalt’ unsinder Wahrheit, 
Gib ewigliche Freiheit, Zu preis 
fen deinen Namen, Durch Fefum 
Chrijtum. Amen! 


Eigene Melodie, 


5. Lobe den Herren, den mäch— 
tigen König der Ehren; Stimme, 
du Seele, mit ein ju den himm— 
lifchen Chören! Rommet zu 
Hauf ! Pfalter und Harfe, wacht 
auf, Zaffet den Lobgefang hören! 

2. Lobe den Herren, der Alles 
fo herrlich regieret, Der dich auf 
Adlersgefieder fo ficher geführet, 
Der dir befcheert, Was dich er: 
freuet und nabrt; Dank' es ibm 
innigjt gerübret! 

3. Lobe den Herren, der fünft- 
lich und fein dich bereitet, Der 
dir Gefundheit verliehen, dich 


freundlich geleitet; In mie viel 
Moth Hat nicht der gnädige Gott 
Ueber dir Fltigel gebreitet! 

4. Lobeden Herren, der fichtbar 
dein Leben gefegnet, Der aus 
dem Himmel mit Strömen der 
Liebe gereguet! Denfe daran, 
Was der Allmächtige fann, Der 
dir mit Liebe begegnet! 

5. Lobe den Herren und feinen 
bochheiligen Namen, Lob’ ihn, 
was in mir ift, mit dem erforenen 
Samen! Er ift dein Licht; Seele, 
vergif es ja nicht! Lob’ ibn in 
Ewigfeit! Amen. 


Eigene Melodie. 


6. Lobet den Herren, denn | fehr föftlich, unfern Gott zu 
er iſt ſehr freundlics! Es ift | loben; Sein Lob ift ſchöne und 
1* 
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tieblich zu bören! Lobet den 
Herren! 

2. Singt gegen einander dem 
Herrn mit Danfen! Lobt ihn mit 
Harfen, unfern Gott, den Wer: 
then, Denn er it mächtig und 
von großen Kräften! Lobet den 
Herren! 

3, Er fann den Himmel mit 
Wolfen bededen, Und giebet Re: 

en, wann er will, auf Erden; 

r läßt Gras wachfen hoch auf 
diirren Bergen. Lobet den Her- 


ren! 
4. Der allem Fleiſche giebet 


feine Speife, Dem Bich fein Fut- 
ter väterlicher Weife, Den jungen 
Raben, wenn fie ihn anrufen. 
Lobet den Herren! 

5. Erbat nicht Freude an des 
Roffes Stärfe, Mody Wohlge: 
fallen an Jemandes Beinen; Er 
bat Gefall’'n an denen, die ibm 
trauen. Lobet den Herren! 

6. Danfet dem Herrn, dem 
Schöpfer aller Dinge! Der 
Brunn des Lebens thut aus ihm 
entfpringen, Gar bod vom Sim- 
mel ber aus feinem Herjen. Lobet 
den Herren! 


Eigene Melodie. 


T. Nun danfet al? und brin- | Furcht und Schmerz In Meeres: 
get Ehr’, Ihr Menfchen in der | tiefe hin. 


Melt, Ihm, den da preistder En: 
gel Heer Allzeit im Himmelszelt! 

2. Ermuntert euch und fingt 
mit Schall Gott, unfrem höchften 
But, Der feine Wunder überall 
Und große Dinge thut; 

3. Der uns von Mutterleibe an 
Frifch und gefund erhält, Und 
wo fein Menfch mehr helfen fann, 
Sich felbft zum Helfer jtellt; 

4. Der, ob wir ihn gleich hoch 
betrübt, Doch bleibet güt’gen 
Muths, Die Straf erlage, die 
Schuld vergibt, Und thut uns 
alles Gut’s. 

5. Er gebe uns ein fröhlich 
Herz, Erfrifche Geift und Sinn, 
Und werf al? Angft, Sorg’, 


6. Gr laffe feinen Frieden rubn 
Auf unfrem Baterland; Er gebe 
Glück zu unfrem Thun Und Heil 
in allem Stand. 

7. Er laffe feine Lieb’ und Güt' 
Um, bei und mit uns gehn, Was 
aber Augftet und bemüht, Gar 
ferne von ung ftebn. 

8. So lange diefes Leben 
währt, Sey er ftet$ unfer Heil; 
Und wenn wir fcheiden von der 
Erd’, Verbleib’ er unfer Theil. 

9. Er drüde, mann das Herze 
briht, Uns felbit die Augen 
zu, Und zeig’ uns drauf fein 
Angefiht Dort in der ew’gen 
Rub’. 


Mel. Run fob’, mein! Seel’, den Herren xXx. (Pfalm 34.) 


8. Man lobt dich in der | Bor deinem Thron, Herr Ze: 
Stille, Du großer, bocherhabner | baoth! Du bift doch hier auf Er- 
Gott! Des Rühmens iſt die Fille | den Der Frommen Zuverficht; 
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In Trübfal und Befchwerden | meine Freude, Su hängen feft an 
Läſſeſt du die Deinen nicht. | dir, Daß nichts von dir mich 
Drum foll dich täglich ehren | fcheide, So lang’ ich walle bier! 
Mein Mund vor Jedermann, | 3. Herr, du baft deinen Na: 
Und deinen Rubm vermehren, | men Sebr berrlich in der Welt 
So lang’ er (allen fann! gemacht, Und eb’ wir flebend fas 
2. Es miiffe dein fich freuen, | men, Haft du ſchon längſt an ung 
Wer deine Macht und Gnade | gedacht. Du baft mir Gnad ers 
fennt, Und ftetd dein Lob er | zeiget; Herr, wie vergelt’ ich’s 
neuen, Wer dich in Chrifto Bater | dir? Ach, bleibe mir geneiget, 
nennt! Dein Mame fev gepriefen, | Dein Segen rub’ auf mir! Den 
Der große Wunder thut, Und der | Kelch des Heils erheben Will ich 
auch mir erwiefen, Was mir ift | dann allezeit, Und preifen dich 
nug und gut. Nun, dieß ijt | im eben, Und dort in Ewigfeit! 





Mel. Allein Gott in der HIG’ fey Ehr’ ac. 


9. Se Lob und Ehr' dem | mein Weinen!” Da balf mein 
böchften Gut, Dem Buter aller | Helfermirvom Tod, Und lieg mir 
Giite, Dem Gott, der alle Wun: | Troft erfcheinen. Drum danf’ 
der thut, Dem Gott, der mein | ich, Gott, drum danf’ ich dir; 
Gemiithe Mit feinem reichen | Ach danfet, danfet Gott mit mir, 
ig erfüllt, Dem Gott, der al- | Gebt unfrem Gott die Ehre! 
len Jammer fit; Gebt unfrem | 5. Der Herr ift nun und nim- 
Gott die Ehre! mer nicht Ron feinem Bolf ges 
2. Es danfen dir die Himmels: | fchieden; Er bleibet ihre Quvers 
beer’, OHerrfcher aller Thronen, | ficht, Jor Segen, Heil und Fries 
Und die in Lüften, Zand und | den. Mit Mutterbänden leitet 
Meer Fu deinem Schatten woh: | er Die Seinen ftetig bin und ber. 
nen, Diepreifen deine Schopfers- | Gebt unfrem Gott die Ehre! 
macht, Die Alles alfo wohlbe: | 6. Wenn Troft und Hulfe mane 
dacht. Gebt unfrem Gott die | gelu muß,. Die alle Welt erzeis 
Ebre! get, So fommt, fo bilft der 
3. Was unfer Gott gefchaffen | Ueberfluß, Der Schöpfer felbyt, 
bat, Das will er auch erbalten, | und neiget Die Bateraugen des 
Darüber will er früh und fpat | nen zu, Die nirgendwo fonft fin- 
Mit feiner Gnade walten. In | den Rub’. Gebt unfrem Gott 
feinem ganzen Königreich Jit | die Ehre! 
Alles recht und Alles gleich; | 7. Ach will dich all mein Leben» 
Gebt unfrem Gott die Ehre! lang, D Gott, von nun an ehren; 
4. Ach rief dem Herrn in meiz | Man fol, Gott, meinen Lobger 
ner Noth: „Ach Gott, vernimm | gefang An allen Drten hören. 
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Mein ganzes Herz ermuntre 
fic), Mein Geift und Leib, er: 
freue dich; Gebt unfrem Gott 
die Ehre! 

8. Ihr, die ihr Chrifti Namen 
nennt, Gebt unfrem Gott die 
Ehre; Ihr, die ihr Gottes Macht 
befennt, Gebt unfrem Gott die 
Ehre! Die falfchen Gogen macht 
zu Spott; Der Herr ift Gott, der 


Gebetlieder. 


Herr ift Gott! Gebt unfrem Gott 
die Ehre! 

9. So fommet vor fein Ange: 
fiht, Mit Jauchzen Danf zu 
bringen, Bezablet die gelobte 
Pflicht Und laßt uns fröhlich 
fingen: Der Herr bat Alles wohl 
bedacht, Und Alles, Alles recht 
gemacht! Gebt unfrem Gott die 
Ehre! 


Mel, Valet will ih dir geben re. 


10. Du, meine Seele, finge! 
Wohlauf, und finge ſchön Dem, 
welchem alle Dinge Zu Dienft 
und Willen ftehn! Ach will den 
Herren droben Hier preifen auf 
der Erd’; Ich will ibn berjlich 
loben, So lang’ mein Leben 
währt. 

2. Ahr Menfchen, laßt euch 
lehren! Es wird euch beilfam 
ſeyn; Laßt euch doch nicht betho- 
ren Die Welt mit ihrem Schein! 
Berlaffe fick) ‚doch Reiner Auf 
en und Gunft, Weil 
je, wie unfer Einer, Nichts find 
als nur ein Dunft. 

3. Was Menfch tit, muß erblaf- 
fen Und arm zu Grabe gehn, 
Mug all fein Gut verlaffen, 
Sev's noch fo viel und fehon; 
Allda it’s dann gefeheben Mit 
Witz und flugem Rath, Und ijt 

any flar zu hig. Wie ſchwach 
fey Menfchenthat. 


4. Wohl dem, der einzig fehauet | D 


Mach Fafobs Gott und Heil! 
Wer ibm fich anvertrauet, Der 
bat das befte Theil, Das hochyte 
Gut erlefen, Den ſchönſten Schag 


geliebt; Sein ganzes Herz und 
Wefen Bleibt ewig unbetrübt. 

5. Bei ibm ift alle Stärfe Und 
unerfchöpfte Macht; Das predi- 
bie die Werfe, Die er hervorge- 

racht: Der Himmel und die Erde 
Mit ihrem ganzen Heer, Und die 
unzähl'ge Heerde, Die ſchwimmt 
im weiten Meer, 

6. Hier ijt der trene Wille, Der 
nie mit Unrecht fränft, Und je- 
dem Gut's die Fülle, Den er tren 
findet, fchenft. Gott bält fein 
Wort mit Freuden, Gefchehn 
muß, was er fpricht; Und wer 
Gewalt mug leiden, Den ſchützt 
er im Gericht. 

7. Er weiß viel taufend Weifen, 
Ru retten aus dem Tod; Er 
nährt und giebet Speifen Zur 
Zeit der Hungersnoth; Macht 
ſchöne, rothe Wangen Dft bei 
geringem Mabl, Und die da find 
gefangen, Die reißt er aus der 
ual, 

8. Gr ift das Licht der Blinden, 
Thut auf der Tauben Ohr, Und 
die fich fehwach befinden, Gehn 
ftarf durch ibn hervor. Erliebet 
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alle Srommen, Und wenn ihr 
Auge weint, Sebn fie, fobald fie 
kommen, An ihm dem beften 
Freund. 

9. Er ijt der Fremden Hiitte, 
Die Waifen nimmt er an, Erfüllt 
der Wittwen Bitte, Wird felbit 
ihr Troſt und Mann. Die aber, 
die ihn baffen, Bezahlt er mit der 
Zeit, Wenn fie den Gräu'l nicht 


laffen, Mit em’gem Web und 
Leid. 


10. Ach, ich bin viel zu wenig, 
Su preifen feine Ehr'; Er ift der 
ew’ ge König, Ich bin von geftern 
ber. Jedoch weil ich gehöre Gen 
Zion in fein Zelt, Beziemt’s mir, 
daß ich mehre Sein Sob vor aller 
Welt! 


Eigene Melodie, 


11. MWunverbarer König, 
Herrfcher von uns Allen! Lag 
dir unfer Lob gefallen! Deine 
Guadenftrome Laff’ jt du auf ung 
fliegen, Ob wir fdyon dich oft 
verließen. Hilf uns noch, Stare 
uns dod), Dag die Stimm’ er: 
flinge Und das Herz dir finge! 
2. Jauchjet laut, thr Simmel, 
Unferm Gott zu Ehren! Laffet 
euer Loblied hören! Preife dei: 
nen Schöpfer, Sonne, deren 
Strahlen Diefes große Rund 
bemalen; Mond und Stern’, 
Lobt den Herrn! hr, der Alt: 
macht Werfe, Rühmet feine 
Stärfe! 


3. D du, meine Seele, Singe 
fröhlich, finge Ihm, dem Scho- 
pfer aller Diuge! Was da Odem 
holet, Falle vor ihm nieder, 
Singe Danf- und Freudenlie- 
der! Er ijt Gott Sebaoth! Er 
nur iff zu loben Hier und ewig 
droben. 

4. Hallelujah ſinge, Wer den 
Herrn erkennet Und in Chriſto 
Vater nennet! Hallelujah finge, 
Welcher Chriſtum liebet, Yom 
von Herzen fich ergiebet! Welch 
ein Heil Jit dein Theil! Einft 
wirft du dort oben Ohne Sind’ 
ibn loben. 


Eigene Melodie. 


12. Womit ſoll ich dich wohl 
loben, Mächtiger Herr Zebaoth? 
Sende mir dazu von oben Dei: 
ues Geiftes Kraft, mein Gott! 
Denn ich fann mit nichts errei- 
chen Deine Gnad und Kiebes- 
zeihen. Taufend-, taufendmal 
fey dir, Großer König, Danf 
dafür! 

2. Herr, entzünde mein Gemit- 
the, Daf ich deine Wundermacht, 


Deine Gnade, Tren’ und Güte 
Froh erhebe Tag und Nacht, Da 
von deinen Gnadengüffen Leib 
und Seele zeugen miffen. Zaun: 
fend-, taufendmal fey dir, Großer 
Konig, Danf dafür! 

3 Dent? ich, wie ich dich ver: 
laffen, Wie ich häufte Schuld 
auf Schuld, So möcht’ ich aus 
Scham erblaffen Bor der ang: 
muth und Geduld, Womit du, o 
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Gott, mich Armen Haft getragen 
aus Erbarmen! Taufend:, tau- 
fendmal fey dir, Großer Konig, 
Danf dafür! 

4. Ach ja, wenn ich überlege, 
Mit was Lieb’ und Gütigfeit Du 
durch fo viel Wundermege Mich 

eführt die Lebenszeit: So weiß 
ich fein Ziel zu finden, Noch die 
Tiefen zu ergründen. Taufend:, 
taufendmal fey dir, Großer Ro- 
nig, Danf dafür! 

5. Du, Herr, bift mir nachge— 
laufen, Mich zu reifen aus der 
Gluth; Denn da mit der Sünder 
Saufen Ich nur fuchte irdifch 
Gut, Hießeſt du auf das mic) 
achten, Wonach man zuerft foll 
trachten. Taufend-, taufendmal 
fey dir, Großer König, Danf 
dafür] 

6. D wie haft du meine Seele 
Stets gefucht zu dir zu ziehn! 
Daß ich nicht das Heil verfeble, 
Soll ich zu den Wunden fliehn, 
Diemich ausgefühnet haben Und 
mir Kraft jum Leben gaben. Tanz 
fend:, taufendmal fey dir, Großer 
König, Danf dafür! 

7. 3a, Herr, lauter Gnad’ und 
Wahrheit Sind vor deinem An: 
geficht! Du, du trittſt hervor in 
Klarheit, In Gerechtigfeit, Ge: 
richt, Laffeft uns in deinen Wer: 
fen Deine Güt' und Allmacht 
merfen. Taufend-, taufendmal 
fey dir, Großer König, Danf 
dafür! 

8. Bald mit Lieben, bald mit 
Leiden Ramft du, Herr, mein 
Gott, zu mir, Nur mein Herze zu 
bereiten, Ganz fich zu ergeben 


dir, Daß mein gänzliches Ber: 
langen Möcht’ an deinem Willen 
bangen. Taufend-, tauſendmal 
feo dir, Großer Konig, Danf 
dafür! 

9. Wie ein Vater nimmt und 

iebet, Nach dem's Rindern nüß- 
Lich ift, So haft du mich auch 

eliebet, Herr, mein Gott, am 
jeder Frift, Und dich meiner an= 
genommen, Wenn’s aufs Aeu— 
Rerfte gefommen. Taufend-, tau- 
fendmal fey dir, Großer Konig, 
Danf dafür! 

10. Mich haft du auf Adlers- 
flügeln Dft getragen väterlich, 
In den Thälern, auf den Hü— 
geln Wunderbar errettet mich. 
Schien mir Alles zu zerrinnen, 
Ward ich doch der Hülfe innen. 
Taufend-, taufendmal fey dir, 
Großer Konig, Danf dafür! 

11. Fielen Taufend mir zur 
Seiten, Undzur Rechten jebnmal 
mehr, Ließeft du mich doch be- 
gleiten Durch der Engel ftarfes 
Heer, Daf den Nothen, die mich 
drangen, ch jedennoch bin ent- 
gangen. Taufend-, taufendmal 
fey dir, Großer König, Danf 
dafür! 

12. Bater! du haft mir erjeiget 
Lauter Gnad’ und Gütigfeit; 
Und du haft zu mir geneiget, 
Jeſu, deine Frenndlidhfeit; Und 
durch dich, o Geift der Guaden, - 
Werd’ ich ftets noch eingeladen. 
Taufend-, tanfendmal fey dir, 
Großer Konig, Danf dafür! 

13. Taufendmal fey dir geſun— 
gen, Herr, mein Gott, fold Lob: 
gefang, Weil es mir bisher ges 


1, Loblieber. 9 


lungen; Ach, laß meines Lebens | ten! Da will ich, Herr, für und 
Gang Ferner noch durch Yefu | für Ewig, ewig danfen dir, 
Leiten Nur gehn in die Ewigkei— 


Del. Wer nur den lieben Gott re. 
13. D daß ich tauſend Zun- und Gut; Lob fey dir, mildeſter 
gen hätte Und einen tauſendfa- Berather, Für Alles, was dein 


hen Mund! So ſtimmt' ich da- | Lieben thut, Dag mir in deiner 
mit in die Wette, Aus allertief- | weiten Welt Beruf und Wohl: 


ſtem Herzensgrund, Cin Loblied | feyn ift beftellt! 


nach dem andern an Bon dem, 
was Gott an mir gethan. 

2. D daß doch meine Stimme 
fhallte Bis dabin, wo die Son: 
ne ftebt! D dag mein Blut mit 
Jauchzen wallte, So lang’ es 
durch die Adern geht! Ach, wäre 
jeder Puls ein Danf, Und jeder 
Odem ein Gefang! - 

3. Was fHhweigt ihr denn, ihr, 
meine Kräfte? Auf, auf, braucht 
allen euren Fleiß, Und ftebet 
munter im Gefchäfte Zu Gottes, 
meines Herren, Preis! Mein 
Leib und Seele, ſchicke dich, Und 
lobe Gott berzinniglich ! 

4. Ihr grünen Blätter in den 
Wäldern, Bewegt und regt euch 
doch mit mir! Ihr zarten Blu: 
men auf den Feldern, gp 
Gott mit eurer Qier! Für ibn 
müßt ibr belebet feyn; Auf, ftim- 
met lieblich mit mir ein! 

5. Ach Alles, Alles, was ein 
Leben Und einen Odem in fich 
bat, Soll fich mir zum Gebülfen 
geben, Denn mein Bermögen ift 
zu matt, Die großen Wunder zu 
erhöh'n, Die allenthalben um 
mich ftehn. 

6. Lob fey dir, allerliebfter Ba- 
ter, Für Leib und Seele, Hab’ 


7. Mein treujter Jefu! fey gee 
priefen, Daß du durch deinen 
Todesſchmerz Mir dein Erbar- 
men haſt bewiefen, Gebeilet mein 
verwundet Herz; Daß du von 
Sünden mich befreit Und dir 
zum Eigenthum geweibt. 

8. Auch dir fey ewig Ruhm 
und Ehre, D heilig werther Got: 
tesgeijt, Kür deines Troftes ſüße 
Lehre, Die mir den Weg jum 
Leben weist! Was Gutes foll 
durch mich gedeihn, Das wirft 
dein göttlich Licht allein. 

9. Wer überfirömet mich mit 
Segen? Biſt du es nicht, o rei- 
cher Gott? Wer fehüget mich auf 
meinen Wegen? Du, mächtiger 
Herr Sebacth! Du trägft mit 
meiner Sündenfchuld Unfaglich 
guädige Geduld! 

10. Bor andern küſſ' ich deine 
Ruthe, Womit du mich gezlich- 
tigt haft; Wie viel thut fie mir 
doch zu gute! Wie ift fie eine 
fanfte Zaft! Sie macht mich 
fromm, und zeugt dabei, Daß ich 
bei dir in Gnaden fey. 

11. Ich hab’ es ja mein Lebe- 
tage Schon viele taufendmal 

efpürt, Daf du mich unter vie- 
er Page Zu deinem Heile doch 
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eführt. Auch in der er lichfeit Gebührt dir jegt und 
Gefahr Ward ich dein Troſtlicht | allezeit! 
doch gewabr. 14. Ich will von deiner Gite 
12. Wie follt? ich nun nicht | fingen, So lange fic) die Zunge 
voller Freuden Yn deinem fteten regt; Sch will dir Freudenopfer 
Lobe ſiehn? Wie wollt’ ich auch | bringen, So lange fich mein 
im tiefiten Leiden Micht triums | Herz bewegt; Ja, wenn der 
phirend mit dir gebn? Und | Mund wird fraftlos feyn, So 
ging’s aud) in den Tod hinein: | ftimm’ ich noch mit Seufjen ein, 
So will ich doch nicht traurig | 15. Ach, nimm das arme Lob 
feon ! auf Erden, Mein Gott, in allen 
13. Drum reif’ ich mich jest | Gnaden bin! Im Himmel foll es 
aus der Höhle Der fehnoden Ei: | beffer werden, Wann ich bei dei- 
telfeiten los, Und rufe mit er: | nen Engeln bin; Dann fing’ ich - 
böhter Seele: Mein Gott, du | dir im bobern Chor Biel taufend 
bijt fehr hoch und groß! Kraft, | Hallelujah vor! 
Ruhm, Preis, Danf und Herr: 


Mei. Wer nur den lieben Gott läßt walten re. 


14. Herr von unendlichen | fey; Wann Berge berjien, Hügel 
Erbarmen, Du unergründlich | breden, So bleibt dein Bund 
Liebesmeer! Ich danfe dir mit | und deine Treu’; Wann Erd’ 
andern Armen, Mit einem ganz | und Himmel weicht und fällt, 
zen Stinderheer Für deine Suld So lebt doch Gott, der Glauben 
in Jeſu Chrift, Die vor der Welt | halt. 

gewefen ift. 5. Für deine theuren Safra- 
2. Fur dein fo allgemein Erlös | mente, Die Siegel deiner wahren 
fen, Für die Bezahlung aller | Schrift, Wo Gott, damit ich 
Schuld, Fir deinen Ruf an alle} glauben founte, Ein Denfmal 
Bofen, Und für das Wort von | feiner Wunder ſtift't: Kür diefe 
deiner Huld; Ja, für die Kraft | Gnaden in der Zeit Danft dir 
in deinem Wort Danft dir mein | mein Herz in Ewigfeit. _ 

Herze hier und dort. 6. Ja, Mund und Herze foll dir 
3. Für deinen heil'gen Geiſt danken; Doch bittet auch mein 
der Liebe, Der Glauben wirkt in Herz und Mund: Laß weder 
unſerm Geiſt, Weil doch des Mund noch Herze wanken, Und 
Glaubens Kraft und Triebe Ein | gründ’ mich fejt auf diefen 
Werk der Allmacht Gottes heißt; | Grund; Erhalte nur durch deine 
Hur die Befeftigung darin Danft | Treu’ Auch bis an’s Ende mid 
dir mein neu gefchaff’uer Sinn. | dabei! 

4. Kür dein fo tröftliches Ber: | 7. Und fechten Satan, Welt 
forechen, Daß deine Gnade ewig | und Lüfte Mich in dem böfen 
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Stündlein an, Gib, daß ich mit kennen, Daß ich dein Kind in Gna⸗ 
dem Schild mich rüſte, Der Sa— | den bin; Du willjt mir felbft die 
tans Pfeile dämpfen fann. Doch | Ehregonnen, Du gabſt den Sohu 
weil ich fchwach, fo laffe du Nicht | fürmich dabin; Erwar den Sün— 
alljufehmere Prüfung zu! dern zugezäblt, Indem die Sinz 
8. Laß mir dein allgemein Erz: | der auserwäblt. 
barmen, Das allgemeine Löſe- 11. Zaß mich in Liebe heilig le: 
geb, Den allgemeinen Ruf der | ben, Unfiräflich dir zum Lobe 

men, Den allgemeinen Troft | feyn; Berfichere mein Herz dar- 
der Welt, Die Mittel, welche | neben, Es reife feine Luft noch 
allgemein, Den feften Grund des | Pein Mich von der Liebe Bottes 
Glaubens feun! bin, Weil ich in Chrijto Jefu bin. 
9. Du gabft ja mir auch folche | 12. Tod, Leben, Trübfal, Angft 
Gnaden, Auch ich, ich babe Theil | und Leiden, Was Welt und Holle 
dararı. Ich lag ja mit in glei- in fich ſchließt, Nichts fol mich 
chem Schaden, Kür mich ift ja | von der Liebe fcheiden, Die da in 
genuggetban; An deinem Worte, Chrifto Jefu ijt. Ja, Amen! Ba: 
Zroft und Heil Gehört mir mein ter aller Tren’, Boe mich den 
befondres Theil. | Auserwmablten bei! 

10. Au diefem fann ich nun er: | 





Mel. Gey Lob und Ehr’ bem Höhften Gut u. 


15. D Gott, du biſt mein | nig und Noth An dir, Herr, dem 
falm und Heil! Laß fich mein | lebend’gen Gott, So Leib als 
ery entzünden, Damit es auch | Seele freuen! 

in feinem Theil Mag deinen | 4. Laß mich auch in Erfahrung 

Ruhm verfünden! Laß die Ges | fehn, Wie aus der Nacht der 

rechten fich erfreu’n; Die From: | Schmerzen Gerechten mug das 

men miiffen fröhlich feyn, Und | Licht aufgehn Und Heil den 
deiner Gnade leben! frommen Herzen. Mein Fefus 
2. Schreib’ deinen Namen in | ıfiderBrunndesHeils; Lak mich 
mich ein, Und laß, bis ich erfalte, | aus ibm auch meinestheils Mit 

Mur das ftets meine Freude | Freuden Waffer fchöpfen! 

ſeyn, Daß ich zu dir mich halte, | 5. Du haft die Sünder dir ver: 

Und fege meine Zuverficht Auf | traut, Ihr Elend nicht gefchenet; 

dich allein, auf Menfchen nicht, | Haft Gottes Tempel uns erbaut 

Und all dein Walten preife! Und ibn mit Blut gemweibet. 
3. Herr Sebaoth, du Gott der | Herr, wie du unfer dich gefreut, 

Treu’! Ach laffe mich empfin= | So lag mein Herz in Emwigfeit 

den, Wie lieblich deine Woh- | Sich nur an dir erfreuen! 

nung feo, Wo du vergibft die | 6. Wann du, erhabner Vebens- 

Sünden; Wo fich nach Finfter- | fürft, Den Himmel fammt der Er: 


- 
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den Berneut erfeheinen laffen 
wirft Und offenbar wirft werden: 
Dann gib, daß ich in Seligfeit, 
Boll bimmlifcher Zufriedenheit, 
Dein Anlig ſchauen möge! 

7. Wirſt du eint, die entfchla: 
fen find, Die durch dein Blut Er: 
lösten, So wie die Mutter herjt 
ihr Kind, Nach Angſt und Wei: 
nen tröften: So la auch mid) 
getröftet feon! Dann wird, Herr, 
fer Sterbgebein Wie Laub im 
Frühling grünen. 

8. Dann wird der Mund des 
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Jauchzens voll, Die Zunge vol- 
fer Rühmen, Denn wandellofe 
Freude foll Das lichte Haupt be- 

lümen. Hier faen wir mit Thrac 
nen aus; Dort follen wir im Ba- 
terbaus Mit taufend Wonnen 
ernten. 

9. Ach lag zu jener Herrlichfeit 
Uns einjt mit Ehren geben, Und 
unfre dunfle Thränenzeit Im 
Lichte bald verweben! Hilf uns, 
o Vater, durch den Tod, Hilf 
uns, du freudenreicher Gott, 
Durch) Jeſum Ehriftum! Amen. 
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Eigene Melodie. 


16. Huf dich Hab’ ich gehof— 
fet, Herr! Hilf, daß ich nicht zu 
Schandenmehr, Noch ewig werd’ 
zu Spotte. Das bitt’ ich dich: 
Erhalte mich In dir, als meinem 
Gotte! 

2. Dein gnädig Obr neig’ ber 
u mir; Hor’ mein Gebet undtritt 
herfiit: Gil’ bald, mich zu erret: 
ten In Angft und Web ; Ich lieg’, 
ich fieh’: Hilf mir aus meinen 
Mother! 

3. Mein Gott und Schirmer, 
ſteh' mir bei, Sev meine Burg, 


darin ich frei Und ritterlich mag. 


fireiten! Der Feinde Lift Und 
Schrecken ift Gar viel auf allen 
Seiten. 

4. Du bift mein Fels, — fagt 
mir dein Wort, — Mein Schild 
und Stärfe, Hülf und Hort, 
Mein Licht, mein Heil und ez 


ben; Mein ftarfer Bott In aller 
sun: Wer mag dir widerftres 
¢ 


n 

5. Boll Trugs ift diefer Welt 
Bericht, Mit Lüg’ und fälfch- 
lichem Gedicht ; Sie ſpinnt viel 
Mey’ und Stride. Herr, nimm 
mein wahr Inder Gefahr; Reif’ 
mich aus ibrer Tide! 

6. Herr, meinen Geiſt befehl’ 
ich dir; Mein Gott, mein Gott, 
weich’ nicht von mir, Nimm mich 
in deine Hände! D wahrer Gott, 
Aus aller Noth Hilf mir an mei— 
nem Ende! 

7. Preis, Ehre, Macht und 
Herrlichkeit Sey Bater, Sohn 
und Geift bereit! Lobt feinen 
heil’gen Namen! Die göttlich’ 
Kraft Mach’ ung fiegbaft Durch 
Jeſum Chriftum! Amen. 
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Eigene Melodie. 


17. D Gott, du frommer 
Gott, Du Brunnquell aller Ga: 
ben, Obn’ den Nichts ift, was it, 
Bon dem wir Alles haben! Ge: 
funden Leib gib mir, Und bas in 
dieſem Leib Die Seele unveriest, 
Rein das Bewiffen bleib’! 

2. Gib, daß ich thu’ mit Fleif, 
Was mir ju thun gebühret, Wo: 
ju mich dein Befehl In meinem 
Stande führet; Gib, daß ich's 
thue bald, Ruder Zeit, daich foll; 
Und wenn ich’s thn’, fo gib, Daß 
es geratbe wohl. 

3. Hilf, daß ich rede ftets, Wo- 
mit ich fann befteben; Lag fein 
unnüges Wort Aus meinem 
Munde gehen; Und wenn in mei- 
nem Amt Ich reden fol und mug, 
So gib den Worten Kraft Und 
Nachdruck obn’ Verdruf. 

4. Find't fih Gefabrlichfeit, 
So lag mich nicht verzagen; Gib 

einen HSeldenmuth, Das Kreuz 
bilf felber tragen; Gib, daz ich 
meinen Feind Mit Sanftmuth 
überwind’; Gib Freunde, diemit 
Rath Und That mir nüglich find. 

5. Laß mich mit Jedermann Jn 
Fried’ und Kreundfchaft leben, 
So weit es chriftlich iſt. Willſt 
du mir etwas geben An Reich: 
thum, Hab’ und Gut, So gib 


auch dieß dabei, Dag ungerech- 
tes Gut Nicht untermenget fev. 

6. Soll ih auf diefer Welt 
Mein Leben höher bringen, Durch 
manchen fauern Tritt Hindurch 
in’s Alter dringen, So gib mir, 
Herr, Geduld ; Bor Sund’ und 
Schand’ bewahr’, Auf daß ich 
tragen mag Mit Ehren graues 
Haar. 

7. Laß mich auf Chrifti Tod 
Einſt froh von binnen fcheiden; 
Die Seele nimm zu dir Hinauf 
in deine Freuden! Dem Leib ein 
Räumlein genn’ Bei frommer 
Chrijten Grab, Auf dag er feine 
Ruh’ An ihrer Seite bab’. 

8. Wann du die Todten wirft 
An jenem Tag erweden, Woll'ſt 
du auch deine Hand Zu meinem 
Grab ausfireden, Durch deiner 
Allmacht Wort Ruf meinen Leib 
bervor, Und führ’ ibn fchon ver- 
flärt Zu deiner Engel Chor! 

9. Gott Bater, dir fey Preis 
Hier und in Himmel oben! Herr 
Jeſu, Gottes Sohn, Dich will 
ich allzeit loben! Gott, beil’ger 
Geift, dein Ruhm Erſchall' je 
mehr und mehr! Dreiein’ger Herr 
und Gott, Dir fey Lob, Preis 
und Ebr’! 


Eigene Melodie. 


18. Sieh, bier bin ich, Ehren: 
fonig, Lege mich vor deinen 
Chron; Schwache Thranen, 
Kindlich Sehnen Bring’ ich dir, 
du Menfchenfohn! Laß dich fin- 


den, Laß dich finden, Bin id 
gleich nur Afch’ und Thon! 

2. Sieh doch auf mich, Herr, 
ich bitt? dich, Lenke mich nach 
deinem Sinn! Dich alleine Ich 


ff 
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nur meine, Dein erfaufter Erb’ 
ich bin. Laß dich finden, Laß dich 
finden! Gib dich mir und nimm 
mich bin. 

3. Herr, erhore! Ich begehre 
Nichts, als deine freie Gnad’, 
Die du giebeft, Wo du liebeſt Und 
man dich liebt in der That. Lag 
dich finden, Laß dich finden! Der 
hat Alles, der dich hat, 

4. Rein, voll Wonne, Wie die 
Sonne, Vit, o Seelenfreund, 
dein Herz. Ich nur finde Noch 
der Sünde Todtend Gift in mir 
mit Schmerz. Laß dich finden, 


Mel. Herr Jeſu Chrift, 


19. Vor deinen Thron tret’ 
ich hiemit, O Gott, und dich de- 
mütbig bit’: Ach, wend’ dein 
gnadig Angeficht Bon mir, dem 
armen Sünder, nicht! 

2. Du haft mich, o Gott Rater, 
mild Gemacht zu deinem Eben: 
bild; In dir bin, leb' und webe 
ind ‘3 Bergehen müßt’ ich ohne 


3. Errettet haft du mich gar oft 
Ganz wunderbar und unverhofft, 
Da nur ein Schritt, ja nur ein 
Haar Mirzwifchen Tod und Lez 
ben war. 

4. Berftand und Ehr' hab’ ich 
von dir. Des Leibes Nothdurft 
gibt du mir, Dazu auch einen 
treuen Freund, Der mich in Glück 
und Unglüc meint. 

5. Sobn Gottes! du haft durch 
dein Blut Erlöst mich von der 
Hölle Gluth, Und das Gefes für 
mich erfüllt, Und meiner Seele 
Leid geftillt, 


Laß dich finden, Schaff’ in mir 
ein reines Herz! 

5. Tief in Nöthen Hilf mir beten, 
Kindlich beten, Herr, vor dir, 
Ad) erfcheine, wenn ich meine, 
Bald mit deiner Hüife mir! LaF 
dich finden , Laß dich finden, Denn 
mein Herz verlangt nach dir. 

6. Diefer Zeiten Eitelfeiten, 
Reichthum, Wolluft, Chr’ und 
Freud’ Sind nur Schmerzen 
Meinem Herzen, Welches fucht 
die Ewigkeit. Laß dich finden, 
Laß dich finden, Großer Gott, ich 
bin bereit. 


mein?s Lebens Lids ıc. 


6. Wenn Sind und Satan 
mich verflagt, Daß mir das Herz 
im Leib verzagt, Dann brauchefi 
Du dein Mittleramt, Daß mich 
der Vater nicht verdammt. 

7. Du bijt mein Priefter alles 
zeit, Mein Heil, mein Licht in 
Freud’ und Leid; ch kann durch 
dein Berdienft allein Hier ruhig 
und dort felig fepn. 

8. Gott, bheilger Geift! du 
böchfte Kraft, Dep Gnade in mir 
Alles fchafft: Iſt etwas Gut's 
am Leben mein, So ift es wahr: 
lich lauter dein. 

9. Dein *— daß ich Gott recht 
erkenn', Ihn meinen Herrn und 
Vater nenn', Sein wahres Wort 
und Sakrament Behalt' undlieb’ 
bis an mein End’; 

10. Daf ih in Anfechtung 
beſteh' Und nicht in Trübfal 
untergeh’, Dag ich im Herzen 
Troft empfind’, Und endlich freu: 
dig tibermind’, 
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11. Drum danP ich dir mit Herz | rechtfchaffen fey, Nicht Augen 
und Mund, O Gott, zu jeder Lez | fchein und Heuchelei. 
bensjtund Für alle Treu’ und | 14. Erlag mir meine Sünden» 
Liebesthat, Die meine Seel’ em⸗ fhuld, Und bab’ mit deinem 
pfangen bat. Knecht Geduld. Rind in mir 
12. Ja, Vater, deine Gnaden: | Glauben an und Lieb’, Zu jenem 
band Bleib’ fiber mir fiets aus: | Leben Hoffnung gi. 
gefpannt! Mein Amt, Freund, | 15. Hilf, dak ich felig fterben 
Chr’, Leib, Seel’ und Gut Ber | mag; Dann werke mich am jüngs 
feb? ich dir in deine Hut. ften Tag, Daß ich dich ſchaue 
13. Hilf, daß ich fey von Her: | ewiglich. Amen, Amen, erhöre 
jen fromm, Damit mein ganzes nt ! 
Chriytenthum Aufrichtig und 


Mel. Herr Chrift, ber einig Bott’8-Gohn ıc, 


20. Herr Jeſu, Gnadenſonne, 5. Mit deiner Kraft mich rüſte, 
Wahrhaftes Lebenslicht! Laß Le- Qu freuz’gen die Begier Und alle 
ben, Licht und Wonne Mein blö- | bofen Lüfte, Auf daß ich für und 
des Angeficht Nach deiner Gnad’ | für Der Sündenwelt abfterbe 
erfreuen Und meinen Geift er- | Und nach dem Kleifch verderbe, 
neuen; Mein Gott, verfag mir’s | Hingegen leb’ in dir. 

nicht ! 6. Ach zünde deine Liebe In 

2. Bergib mir meine Sünden | meiner Seele an, Daß ich aus 
Und wirf fie hinter dich; Laß al | innrem Triebe Dich ewig lieben 
len Zorn verfchwinden Und bilf | fann, Und dir zum Wohlgefallen 
mir gnädiglich, Daf deine Fries | Beftandig möge wallen Auf red): 
densgaben Mein armes Herze | ter Lebensbahır. 
laben; Ach Herr, erhore mich! 7. Nun, Herr, verleih’ mir 
| 3. Bertreib’ aus meiner Seelen | Starfe, Berleih’ mir Kraft und 
| Den alten Adamsfinn, Und lag | Muth! Denn das find Guadens 
- mich dich erwählen, Daß ich mich | werfe, Die dein Geift fchafft und 
fünftighin Zu deinem Dienft er: | thut; Hingegen all mein Sinnen, 
gebe Und dir zu Ehren lebe, Weil | Mein Laffen und Beginnen Jit 
ich erlöfet bin. bofe und nicht gut. 

4. Befordre dein Erfenntniß | 8. Darum, du Gott der Gna- 
Yn mir, mein Seelenbort, Und | den, Du Bater aller Trew’, 
öffne mein Berftändnig Durch | Wend’ allen Seelenfchaden Und 
dein lebendig Wort, Damit ich | mach’ mich täglich neu! Gib, 
an dich gläube Und in der Wahr: | dag ich deinen Willen Getreulich 
beit bleibe, Fa wachfe fort und | mög’ erfüllen, Und fteh’ mir kräf— 
fort. tig bei. 


16 I. Lob: und 


Gebetlieber. 


Mel. Mun ruben alle Wälder ıc. 


21. 
Breit’ deines Namens Ehre An 
allen Orten aus. Behüte alle 
Stände; Durch deiner Allmacht 
Hände Befchiige Kirche, Land 
und Haus. 

2. Ach laß dein Wort ung Allen 
Noch ferner reichlich fallen Zu 
unfrer Seelen Mug! Bewahr 
uns vor den Rotten, Die deiner 
Wahrheit fpotten, Bent allen 
deinen vn Trug. 

3. Gib ung getreue Lehrer Und 
unverdroßne Hörer, Die beide 
Thater ſey'n; Auf Pflanzen und 
Begiegen Laß dein Gedeihen 
fliegen Und Früchte reichlich ern- 
ten ein. 

4. Du wol’ft uns hoch beylü- 
den, Mit heilen Gnadenbliden 
Auf unfern Konig fehn; Ihn 
fhügen auf dem Throne, Auf 
feinem Haupt die Krone In vol- 
lem Glanze laffen ftehn. 

5. Laß Alle, die regieren, Ihr 
Amt getreulich führen! Schaff’ 
Kedermann fein Recht, Daf 
Fried’ und Treu’ fich müffen In 
unfrem Lande füffen; Ja, fegne 
Maun, Weib, Herrn und Knecht. 

6. Erhalt’ in jeder Ehe, Beim 
Glücke wie beim Wehe, Recht: 
fchaffne Krömmigfeit. In Un: 
fhuld und in Tugend Gedeibe 
unfre Jugend, Zu deines Rei: 
ches Dienft bereit. 


err, hore! Herr, erhöre! 


7. D Sater, wend’ in Gnaden 
Krieg, Feuer, Wafferfchaden Und 
Sturm und Hagel ab! Bewahr’ 
des Landes Früchte Und mache 
nicht zu nichte, Was deine milde 
Hand uns gab. 

8. Laß alle gift’ gen Seuchen 
Bon unfern Grenzen weichen, 
Gib uns gefunde Luft. Lag 
Mißwachs, theure Zeiten Sid) 
nicht bei uns verbreiten, Da 
nach dem Brod der Hunger ruft. 

9. Gedenfe voll Erbarmen Der 
Leidenden und Armen; Berirrte 
bring’ herein. Die Wittwen und 
die Waifen Woll'ſt du mit Trofte 
fpeifen, Wenn fie zu dir um Hilfe 
ſchrei'n. 

10. Komm als ein Arzt den 
Kranken, Und die im Glauben 
wanken, Laß nicht zu Grunde 
gehn. Die Alten heb' und trage, 
Damit ſie ihre Plage Geduldig 
können überſtehn. 

11. Die Reiſenden beſchütze; 
Bleib' der Verfolgten Stütze; 
Die Sterbenden begleit? Mit 
deinen Engelfhaaren, Daß fie 
im §rieden fahren Zu Zions 
Freud’ und Herrlichkeit. 

12. Nun Herr, du wirft erfül- 
fen, Was wir nach deinem Wil: 
len In Demuth jegt begehrt. 
Wir fprechen yläubig Amen Jn 
unfers Jeſu Namen; So ijt ge 
wiß der Wunfch gewährt! 


Mei. Komm, o fomm, bu Geift rc. 


22. Abba, lieber Bater, hore, | fehreit! Nette deines Namens 
Wenn dein Kind gen Himmel | Ebre, Denn du bift voll Gütig- 


— — — — 


2, Gebetlieder, 


feit. Hor’ ung, die wir vor dir 
ſtehn Und in Jeſu Namen flehn. 

2. Herr, wer fann dich g’nug 
erheben? Wie dein Name, fo dein 
Rub. Ach, erbalt’ in Lehr’ und 
Leben Deines Namens Heilig: 
thum! Diefen Namen lag allein 
Unfers Herzens Freude ſeyn. 

3. Komm zu uns mit deinem 
Reiche, König, dem fein Konig 
gleich! Dag das Reich der Sünde 
weiche, Bau’ inuns dein Gnaden⸗ 
reich. Kühr’ uns auch nach diefer 
* In das Reich der Herrlich— 
tit. 

4. Laffe deinen guten Willen, 
Liebiter Gott, bei uns gefchehn, 
Dak wir ihn mit Luft erfüllen 
Und auf dein Gebot nur fehn. 
Laß uns deines Willens fepn: 
So ftimmt Erd’ und Himmelein. 

5. Geber aller guten Gaben, 
Bib uns das befcheidue Theil! 
Du weift, was wir müffen haben, 
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Und bei dir ftebt unfer Heil, Gat 
man Gott und täglich Brod, O 
fo hat es feine Moth. 

6. Großer Herr von großen 
Gnaden, Ach vergib die Stin- 
denfchuld, Die wir täglich auf 
uns laden; Habe nur mit uns 
Geduld. Wie wir Andern aud 
verzeihn, Wolleft du uns gnadig 
fepn. - 
7. Sudt der Satan ung zu 
fichten Und verfucht uns Fleifeh 


— 


und Welt, Hilf, daß wir den’ 


Kampf verrichten, Bis der Geift 
den Sieg behält. Lak uns feft im 
Glauben ſtehn Und in feiner 
Angft vergebn. 

8. Alle Moth und Criibfal 
wende, Daß fie uns nicht ſchäd— 
lich fev, Und mach’ uns an un: 
ferm Ende Ganz von allem Uebel 
frei. Dein ift Neich und Kraft 
und Ehr'. Amen, großer Gott, 
erbor’! 


Mel. Straf’ mid) nihtin deinem Zorn re. 


23. Bet. Gemeine, hei’ ge 
dich Mit dem Heil’ gen Hele! Jeſu 
Geiſt ergieße ſich Dir in Herz 
und Seele! Laß den Mund Alle 
Stund’ Bon Gebet und Flehen 
Heilig übergeben. 

2. Das Gebet der frommen 
Schaar, Was fie fleht und bittet, 
Das wird auf dem Rauchaltar 
Bor Bott ausgefchüttet: Und da 
iſt Jeſus Chriſt Priefter und Ber: 
fühner Aller feiner Diener. — 

3. Kann ein einziges Gebet 
Einer gläub’gen Seelen, Wenn’s 


thun, Wenn fie nun Alle vor ibn 
treten Und vereinigt beten? 

4. Wenn die Heil’ gen dort und 
hier, Große mit den Kleinen, En- 

el, Menfehen mit Begier Alle 
ich vereinen, Und es gebt Ein 
Gebet Aus von ihnen Allen: 
Wie muß das erfchallen! 

5. D der unerfannten Macht 
Bon der Heiligen Beten! Obne 
das wird nichts vollbracht, So 
in Freud’ als Mothen. Schritt 
vor Schritt Wirft es mit: Wie 
zum Sieg der Freunde, So zum 


jum Herzen Gottes geht, Seines | Sturz der Feinde, 
Sweets nicht fehlen: Was wird’s | 6. D fo betet Alle drauf! Betet 
2 


* 


48 


immer wieder! Heil’ ge Hände he- 
bet auf, Heiligt eure Glieder! 
Bleibet ftät Im Gebet, Das zu 
Gott fic ſchwinget, Durch die 
Wolfen dringet. 

7. Betet, daß die lekte Zeit 
Mohl vorübergehe, Dag man 
Chrifti Herrlichfeit Offenbaret 
fehe. Stimmet ein, Insgemein, 
Mit den Engelchoren: Komm, 
du Herr der Ehren! 

8. Aber bringt fein fremdes 
Feu'r Bor den Thron der Gua- 
den! Heil'ge Gluth ijt Chrifto 
then’r, Fremde bringt nur Scha⸗ 


1. Lob: und Gebetlieder. 


den. Schwärmerei, Heuchelet, 
Diefich mifcht ins Beten, Stürzt 
in Schmad) und Nothen. | 

9. Beten ift der Heil’ gen Kunſt 
Und ein Licht des Lebens; Heu: 
chelnden Gebetes Dunjt Steiget 
aufvergebens. Folget uur Ehrifti 
Spur! Gebet, wo er gebet! 
Fleht, wie er geflehet! 

10. Wird ein lautrer Sinn vor: 
her Inder Seele glimmen, Dann 
macht aus den Bitten er Donner, 
Blig und Stimmen; Diefe gehn 
Fn die Höh’n, Daß die Feinde 
beben Und Gott Ehre geben. 


Mel. Seele, fey zufrieden ıc. 


? 24. Kommt und laßt uns 


beten! Oft vor Gott zu treten, 
Iſt der Chriften Prlicht. Ruft! 


der Gott der Ehren Wird als- 


Bater hören; Ruft mit Suver- 
ficht! Naht zum Herrn! Er fieht 
es gern, Wenn die Kinder vor 
ihn treten. Kommt und laßt uns 
beten! 

2. Betet, daß die Heerde Nicht 
jerfirenet werde, Die an Refu 
halt; Betet für die Freunde, Be- 
tet für die Keinde, Kür die ganze 
Welt. Trost das Heer Der Holle 
fehr, So trogt feinem fühnen 
Schnauben Mit Gebet und 
Glauben! 

3. Geh? in deine Rammer, Kla— 
ge Gott den Jammer, Der dich 
jaghaft macht: Gott bat auf die 
Seinen Allzeit, wenn fie weinen, 


Als.ihr Hüter Acht. Gottes Herz 
Fühlt unfern Schmerz; Er fann 
e8 nicht lang’ ertragen, Daf wir 
jammernd klagen. 

4. Wenn ich zu ibm fliebe, 
Wenn ich vor ihm fniee, Nabt 
er fic) zu mir. Wenn ich ihn 
mit Sehnen Such’ in beißen 
Thränen, Spricht er: „Ich bin 
hier; Was dir fehlt Und was 
dich quält, Deine Leiden, deine 
Sorgen Sind mir nicht verbor- 

en.“ 

5. Jeſu, heil'ger Beter, Der 
für Miſſethäter Noch am Kreuze 
bat: Bitt' auch auf dem Throne, 
Daß Gott den verſchone, Der 
gefiindigt hat! Du allein Rannft 
Mittler feyn; Du Fannjt alle 
Gnad’ erbitten: Denn du bhafi 
gelitten. 


Mei. Wer nur ben lieben Gott Täßt walten ıc. 


29. Gott, gib mir deinen | obnelinterlag, Getroft im Glau- 
Geijt zum Beten, Zum Beten | ben hingutreten, Wenn ich dein 


2, Gebetlieber, 


Wort mit Freuden fafl’, Und 
auch im Glauben binzufnien, 
Wenn ich in Kurcht und Jam: 
mer bin. 

2. Im Schreefen über meine 
Sünde Sey die mein Ruf: 
erbarme dich! So oft ich mich fo 
ſchwach empfinde, Sey die mein 
Seufzer: jtärfe mich! Sinf ich, 
fo werde dieg mein Flehn: Herr, 
bilf, fonft muß ich untergebn! 

3. 2. Seel’ und Leib ein 
Wohlergehen, So treib’ es mich 
jum Danf dafür; Läſſ'ſt du mich 
deine Werke ſehen, So fey mein 
Ruhm auch ftets von dir; Und 
find’ ich in der Welt nicht Ruh’, 
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So fteig? mein Sehnen him⸗ 
melzu. 

4. Vit der Verfucher in der 
Nähe, So lehr’ mich ibn im Be: 
ten fliehn; Wenn ich den Bruder 
leiden febe, So lehr’ mich bitten 
auch für ibn; Und in der Arbeit 
meiner Pflicht Sey doch mein 
Herz zu dir gericht’t. 

5. Am Abend heiß mich mit 
dir reden, Am Morgen auch 
noch bei dir ſeyn; Und jterb’ ich, 
lag in legten Nötheu Doch dei- 
nen Geift noch in mir fchrein. 
Weft du mich einft, fo bet’ ich 
dann Dich ewig auch im Him: 
mel an. 


Mel. Sefu, Hilf fiegen x. 


26. Jeſu, hilf beten, und bete, 
du Treuer, Durch mich und in 
mir in allerlei Moth! Eigenes 
Opfer mit eigenem Feuer Rettet 
uns nicht vom Berderben und 
Tod; Nein, nur dein Opfer mit 
Danfen und Fleben Darf bis 
in's innerfte Seiligthum geben. 

2. Jeſu, hilf beten, ach Fefu, 
hilf beten! Siehe, mir mangelt’s 
an Weisheit und Kraft; Mirft 
du mich, Mittler, nicht felber 
vertreten, Iſt es mit Beten ver: 
geblich gefhafft. Soll es gelin- 
gen, fo mußt du mich lehren, 
Und muß dein Geift mir das 
Abba gewähren. 


3. Jeſu, hilf beten, ach bleibe 
mir günftig, Tilge die Unluft 
und wede mich auf; Mache mich 
munter, andächtig und brünftig, 
Bringe das Wirfen des Glan: 
bens in anf! Mache mein 
Räuchwerk durch deine Hand 
fteigen, Laß dein begleitendes 
Fürmwort nicht ſchweigen. 

A. Sefu, bilf beten, ach lag es 
gelingen; Nichte Gedanfen und 
Worte mir cin; Kaffe mein Beten 
im Sterben und what Hefti- 
ger, fräftiger, findlicher fepn! 
Beten fann retten aus jeglichen 
Mothen Und aus dem Tode 


ſelbſt: — Jeſus hilft beten! 


Mel. D Gott, btu frommer Gott 2. 
27. Ach Gott, verlag mich | Kind, Daf ich den Lauf vollende 
nicht! Reidy mir die Gnaden: | Zu meiner Seligfeit. Sep du 
bände; Ach führe mich, dein | mein Lebenslicht, Mein Stab, 
2*r 
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1. Lob: und Gebetlieder. 


mein Hort, mein Schuß; Ach | 4. Ach Gott, verlaß mich nicht! 


Gott, verlaß mich nicht! 

2. Ach Gott, verlaß mich nicht! 
Regiere du mein Wallen; Ach 
fag mich nimmermehr In Sind’ 
und Schande fallen! Gib mir 
den guten Geiſt, Gib Glaubens: 
zuverficht, Sev meine Starf und 
Kraft; Ach Gott, verlag mich 
nicht! 

3, Ach Gott, verlag mich nicht! 
Reh ruf’ ausHerzensgrunde: Ach 
Höchfter, ftärfe mich Jn jeder bö— 
fen Stunde! Wenn mir Berfu: 
chung naht Und meine Seel’ an: 
fiht, So weiche nicht von mir; 
Ach Gott, verlag mich nicht! 


Mel. Herr Sefu Chrift, 
28. & 


ott, Bater in dem Him- 
mel, fprich Dein Wort des Sez 
gens über mich, Dag ich im Frie- 
den jeden Tag Beginnen und 
vollenden mag. 

2. Serr! was mir deine Hand 
beftimmt, Was fie mir fpendet 
oder nimmt, Glück oder Web, 
das gelte mirAls Segen und Ge: 
fchenf von dir. 

3. Gib mir ein Herz, durch 
Gnade feft, Das dich in Allem 
walten läßt, Und unbedingt mit 
Kindesmuth In deinem Bater: 
willen rubt. 

4. Hilf, daß ich züchtig, Flug 
und treu In Worten, Sinn und 
Werfen fey, Und Alles, was zur 
Sünde rath, In mir befiegedurch 
Gebet. 

5. Lak deines Sohnes Gna- 
denfchein Beftändig mir im Her: 
jen ſeyn; Sein Leben, Wort und 


Komm guadig mir entgegen; 
Ach Rater, frome doch Mit rei: 
chem Himmelsfegen Die Werke 
meines Amts, Die Werfe mei- 
ner Pflicht, Zu thun, was dir 
gefällt; Ach Gott, verlag mich 
nicht! 

5. Ach Gott, verlagmich nicht! 
Ich bleibe dir ergeben; Hilf mir, 
o großer Gott, Recht glauben, 
chriftlich leben Und felig ſcheiden 
ab, Zu fehn dein Angelicht ; Hilf 
mir in Noth und Tod; Ach Gott, 
verlag mich nicht! 


mein’s Lebens Lidet ic. 


Krenzesbild Sey meiner Seele 
Sonn’ und Schild. 

6. Fällt mir in’s Herz dein Le— 
beuswort, Dann wirfe du, daß 
es fofort Im Innern auffeimt, 
Murzel fchlägt Und Frucht für 
dich und Andre trägt. 

7. Bedrobt mich Trübfal und 
Gefahr, Sorette du mich immer— 
dar, Und [af mich, wenn ich 
Hülfe fand, Demüthig füffen 
deine Hand. 

8. Sinft aus der Hand mein 
MWanderftab, Geh’ ich ins finftre 
Thalbinab, So nimm, o Gott, 
mein Heiland, dann Dich meiner 
Seele berzlich an. 

9. Schenk’ mir im fetten Aus 
genbli Ein Borgefühl von je: 
nem Glück, Das du nach Tages: 
bik’ und aft Den Deinen dort be- 
reitet baft! 


2, Gebetlieder, 
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Mel, Soft! es gleih bisweilen fheinen rx. 


29, Urauen aller Seligfei- 
ten, Die in Strömen fich ver: 
breiten Durch der Schöpfung 
weit Gebiet, Vater, bor’ mein 
flebend Lied! 

2. Nicht um Güter diefer Erde, 
Des erhabuen Geifts Befchwer: 
de, Um die Weltluſt fomm’ ich 
nicht, Water, vor dein Angeficht. 

3. Schäße, die mich nicht ver- 
laffen, Wann ich fterbend werd’ 
erblaffen, Tugenden, des Chri- 
ften wertb, Sind es, die mein 
Herz begebrt. 

4. Geber aller guten Gaben! 
Feten Glauben möcht’ ich haben, 
Wie cin Meerfels unbewegt, 
Wenn an ibn die Woge fchlägt; 

5. Lieb’, aus deinem Herzen 
ftammend, Immer rein und im: 
mer flammend, Liebe, die dem 
Feind verzeibt, Und dem Freund 
das Leben weibt; 

6. Hoffnung, die mit hohem 
Haupte, Wenn die Welt ihr Al: 
les raubte, Sinblict, wo fie won 
nevoll Alles wieder finden foll; 

7. Starfen Muth im Kampf 


des Chriften Mit der Welt und 
ihren Lüften; Sieg dem Geift, 
und, wenn er fiegt, Demuth, die 
im Staub fich ſchmiegt; 

8. Duldung, alle Lebensplagen 
Mit Gelaffenheit zu tragen; 
Stilles Garren, bis der Tod 
Mich erlöst auf dein Gebot; 

9, Seelenrube, Muth im Ster— 
ben, Wann die Lippen fich ente 
farben, Und der legte Seufjer 
fpricht: „O mein Jefu, lag mich 
nicht!” 

10. Willſt du, Herr von mete 
nem Leben, Diefe Seligfeit mir 
geben, So wird meiner Leiden 
Macht Mir zum Heitern Tag ges 
macht! 

11. Immer will ich beten, rin» 

en, Stille barren, Danf dir 

ringen, Bis dein Ruf einft meir 
nen Geift Qu dir, Vater, fonts 
men beißt. 

12. Seele, gib dich nun zufries 
den! Jeſus fomme und ftärft die 
Müden; Nur vergif nie fein 
ete „Sev getreu bis in den 
Tod!“ 


Mel. Aus meines Hergens Grunde re. 


' 30. Laß mich zu allen Zeiten, 
Mein Gott, ich bitte dich, Nur 
deine Wahrheit leiten, Und führe 
ſelber mich! O Herr, du biſt ja 
mein, Ein Gott, der Hülfe ſen— 
det, Der meinen Jammer endet; 
Ich harre täglich dein. 

2. Gedenf an dein Erbarmen, 
An deine Gütigfeit, Die ung ver: 
lornen Armen Das Heil vom 
Himmel bent! Bergig in deinem 


Rath Die Sünden meiner Juz 
gend, Als ich den Weg der Tus 
gend So thoricht übertrat! 

3. Um deiner Güte willen Gee 
denfe du daran, Was, meinen 
Fluch zu ftillen, Dein Lieben 
felbft gethan! Ach Sefu, du bijt 
treu; Ich falle dir zu Fuge: Gib 
du mir wahre Buße Und ernfte 
Herzensreu’! 

4. af Über meine Sünden 


22 11. Von dem lebendigen Gott. 


Mich eine Traurigkeit, Die gött- 
lich ift, empfinden, Und nicht 
ein weltlich Leid! Dann wirft fie 
eine Neu’, Die Niemand je ge: 
reuet, Den Schmerz, der mich er: 
freuet: Daß ich erlofet fev. 

5. Bereite mich auf Erden; Laß 
mich in diefer Zeit Des Trojtes 
fähig werden Und jener Selig: 
feit. Berfiegle du inmir Durch 
deines Geitts Belebung Die 
tröftliche Vergebung Der Stin- 
den für und fur! 

6. Gib mir den Geift der Liebe, 
Der Sanftmuth und der Hulp, 
Den Geift der Demutbstriche, 
Der Stärfe, der Geduld; Lag 
mich, als Gottes Kind, Stets 
findlich eifrig beten Und mic) 
den Geift vertreten, Dep Seuf: 
ger „ Amen’ find! 

7. Hilf, daß ich deinen Willen 
Bon ganzem Herzen thw’; Denn 


diefen recht erfüllen, Bringt 
wahre Seelenruh’. Mach’ mei: 
nen Geift gewiß; Tilg’ Irrtbum 
und Betrügen, Neid, Bitterfeit 
und Lügen; Bertreib’ die Fin- 
ſterniß! 

8. Der Friede, den Gott ſchen⸗ 
fet, Gehtuber die Bernunft ; Der 
trojtet, wenn man denfet An 
Chrijti Wiederfunft; Der malte 
nab und fern, Bewahr’ uns 
Herz und Sinnen Bon außen 
und von innen An Chrifto, un: 
fern Herrn! 

9. Kommt einft die Tekte 
Stunde (Bald ift vielleicht fie 
da!), So ſey im Geift und Munde 
Mir nur dein Name nah, Daß 
ich fanft fterben mag Nad) Käm⸗ 
pfen und Ermüden. — Dann 
wecke mich im Frieden An deinem 
großen Tag! 


I. Von dem lebendigen Gott. 
1. Von dem dreieinigen Gott. 


Eigene Melodie, 


31. Wir glauben UM an ei: 
nen Gott, Schöpfer Himmels 
und der Erden, Der fich zum Baz 
ter geben bat, Daß wir feine 
Kinder werden. Er will uns all: 
geit ernähren, Leib und Seel 
auch wohl bewahren; Allem Un: 
Se will er wehren, Rein Leid 
off uns widerfabren; Er forget 
für uns, hütet, wacht, Es ftebt 
Alles in feiner Macht. 

2. Wir glauben auch an Jeſum 


- 


Chrift, Seinen Sohn und un: 
fern Herren, Der ewig bei dem 
Bater it, Gleicher Gott von 
Macht und Ehren; Bon Maria, 
der Jungfrauen, Iſt ein wahrer 
Menfch geboren, Durch den heil’: 
gen Geijt im Glauben, Für uns, 
die wir warn verloren, Am 
Kreuz geftorben, und vom Tod 
Wieder anferftanden durch Gott. 

3. Wir glauben an den heil’gen 
Geift, Gott mit Vater und dem 


1. Von bem breieinigen Gott, 23 


Sohne, Der aller Blöden Trö⸗ | geben werden; Das Fleifeh foll 
fter heißt, Uns mit Gaben jieret | auch wieder leben; Mach diefem 
fhöne; Die ganze Chriftenbeit | Elend ift bereit Uns ein Leben 


auf Erden Halt in einem Sinn | in Ewigfeit. Amen! 


gar eben; Hier al Sünd' ver: 


Eigeng Melodie. 


32. Aktein Gott in der Höh' 
fey Chr? Und Dank für feine 
Gnade, Darum, daß nun und 
nimmermebr Uns rühren fann 
tin Schade! Gott Wohlgefallen 
anuns hat, Mun ift groß Fried’ 
ohn’ Unterlag, AM Febd’ hat 
nun ein Ende, 

2. Wir beten an und loben dich 
Für deine Chr’, und danfen, Daf 
du, Gott Bater, ewiglih Re: 
gierft obn’ alles Wanfen! Ganz 
ohne Maß ift deine Macht, All: 
jeit gefchieht, mas du bedacht. 
Wohl uns des guten Herren! 

3. D Jeſu Chrift, Sohn ein: 


Eigene Melodie. 


33. Gott, der Vater, wohn’ 
uns bei, Und laß uns nicht ver- 
derben; Mach’ uns aller Stin- 
den frei, Und hilf ung felig fter- 
ben! Bor dem Teufel uns bez 
wahr, Halt’ uns bei feftem 
Glauben, Und auf dich [af uns 
bauen, Aus Herjensgrund ver: 
frauen, Dir ung laſſen ganz und 
gar, Mit allen rechten Chriften 
Entflichn des Teufels Lijten, 
Mit Waffen Gott's uns riijten. 
Amen, Amen, das fey wahr, So 
fingen wir Sallelujah! 

2. Jefu Chrift, du trener Hort! 
guhr uns auf rechter Strafen, 

er du bift des Vaters Wort, 


gebor’n Deines himmliſchen Ba: 
ters, Berfühner derer, die ver: 
lor’n, Du Stiller unfers Haders! 
Lamm Gottes, beil’ger Herr und 
Gott, Nimm an die Bitt! in 
unfrer Noth, Erbarm’ dich unfer 
Aller! 

4. D heil'ger Geift, du höchſtes 
Gut, Allerheilfamfter Trofter! 
Bor Satans Macht nimm uns 
in Hut, Die Jefus Chrift erlöfet 
Durch Marter groß und bittern 
Tod; Wend’ allen Jammer ab 
und Noth; Darauf wir ung ver- 
laffen! 


» 


Darauf wir ung verlaffen. Du 
baft uns durch deinen Tod Das 
ewig Neich erworben; Du bift 
das Licht und Leben, Vom Vater 
uns gegeben. Du bift unfer 
Himmelsbrod, Gerechtigkeit und 
Weisheit; Du bift das Haupt 
der Chriftenheit, Der Fried’, der 
Weg, die Wahrheit. Bon Maria 
eboren bijt; Gelobet fepft du, 
efu Christ! 

3. Heil’ ger Geift, im gleichen 
Thron Der Gottheit, gleicher 
Ehren Mit dem Vater und dem 
Sohn, Wollt uns den Slauben 
mehren! Dich uns Chrift beim 
Rater hat Durch feinen Tod 


24 11. Bon dem lebendigen Gott, 


erworben. Grfcheine uns mit | recht lehren, Dem böfen Satan 
Gnaden, So wird das Wort ge: | wehren. Hallelujah fingen wir! 
rathen! Hilf, dag fich zu Ebrift, | Nun bilf’ uns, beil’ger Geift, zu 
dem Seren, Die armen Lent’ | dir! 

befebren! ‘Du faunjt von Chriſt 


Mel. Wie fhin Teudht’t uns der Morgenftern rc. 


34. Hallelujah! Lob, Preis | 3. Hallelujah! Gott, heil’ger 
und Chr Sey unferm Gott je | Geift, Sev ewiglich von uns 
mehr und mehr Kür alle feine | epreist, Durch den wir neuge: 
Werfe! Bon Ewigfeit zu Ewig- boren; Der uns mit Glauben 
feit Sey von uns Allen ibm be- | ausgeziert, Dem Bräutigam uns 
reit Danf, Weisheit, Kraft und | zugeführt, Den Hochzeittag er: 
Starfe. Klinget, Singet: Gott |, foren! Heil uns! Heil uns! Da 
ift heilig, Heilig, beilig! Preis | ijt Freunde, Da ift Weide, Da 
und Ehre Sey dem Herrn der | ift Manna Und ein ewig Ho- 
Himmelsheere! fianna! 

2. Hallelujah! Preis, Ehr’ und | 4. Hallelujah! Lob, Preis und 
Macht Sey aud dent Gottes: | Chr’ Sev unferm Gott je mehr 
lamm gebracht, In dem wir find | und mehr, Und feinem großen 
erwählet, Das uns mit feinem | Namen! Stimmt an mit aller 
Blut erfauft, Damit befprenget | Himmelsfehaar, Und finget nun 
und getauft, Und fich mit uns | und immerdar Mit Freuden: 
vermählet. Heilig, Selig Jit die | Amen! Amen! Klinget, Singet: 
Freundfchaft Und Gemeinfchaft, | Gott ijt heilig, Heilig, heilig! 
Die wir haben Und darin wir | Preis und Ehre Sey dem Herrn 
uns erlaben. der Hinmmelsheere! 





Mel. Vom Himmel hod, da komm' ich her ır. 


35. Brunt alles Heils, dich | und frei, Daß er uns ewig gnä— 
ehren wir Und öffnen unfern | dig fey. 

Mund vor dir! Aus deinerGott: | 4. Der Herr, der Tröfter, ob 
heit Heiligthum Komm’ uns | ung fchweb’, Sein Antlig über 
der Segen, dir zum Ruhm. uns erheb’, Daf ung fein Bild 
2. Der Herr, der Schöpfer, bei | werd’ eingedrüdt; Er geb’ uns 
uns bleib’, Er fegne uns nach | Frieden unverrüdt. 

Seel und Leib, Und uns behüte | 5. Jehovah, Bater, Sohn 
feine Macht Bor allem Uebel | und Geift, D Segensbrunn, 
Tag und Nacht. der ewig fleußt, Durchfirdm’ 
3. Der Herr, der Heiland, unfer | uns Wandel, Herz und Sinn, 
Licht, Laß leuchten uns fein Anz | Und nimm ung ganz zum Opfer 
gefiht, Damit wir glauben feft | hin! 


2, Von Gottes Vollfommenheiten. 
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Mel. Wie ſchön Teuht’t und der Morgenftern x. 


36. Mas freut mich noch, 
wenn du’s nicht bift, Herr, Gott, 
der doch mein Alles ijt, Mein 
Troft und meine Wonne? Bilt 
du nicht Schild: wer derfet mich ? 
Bift du nicht Licht: wo finde ich 
Im Finftern eine Sonne? Keine 
Reine Wahre Freude, Auch im 
Leide, Auch für Sünden, Jit, 
Herr, außer dir zu finden. 

2. Was freut mich noch, wenn 
du's nicht bift? Mein Herr, Er: 
löfer, Jeſus Chrift, Mein Friede 
und mein Leben! Heiljt du mich 
nicht: wo find’ ich Heil? Biſt du 


nicht mein: wo ijt mein Theil? 
Gibſt du nicht: mer wird ge: 
ben? Meine Eine Wahre Freude, 
Wahre Weide, Wahre Gabe Hab’ 
ich, wenn ich Jeſum babe. 

3. Was freut mich noch, wenn 
du's nicht bift, O Geift, der ung 
gegeben iff Zum Fubrer der Er: 
lösten? Bist du nicht mein: was 
fuht mein Sinn? Führſt du 
mich nicht: wo fomm’ ich hin? 
Hilfft du nicht: wer will tröften? 
Meine Eine Wahre Kreude, Troft 
im Leide, Heil für Schaden At 
in dir, o Beift der Gnaden! 


2, Von Gottes VollFommenheiten. 


Mel. Gott, der du allen gütig re. 


31. Jauchʒt Gott, ihr Aus» 
erwählten! Ihr feinem Bolfe 
Zugezäblten, Ahr Frommen, 
preist den Höchiten hoch! Lage 
eure Harfen flingen, Cin neues 
Loblied ibm zu fingen; O fom- 
met, rühmet, danfet doch! Preist 
ibn mit Saitenfpiel; Ihr rühmt 
Ihn nie zu viel; Hallelujah! 
Sein Wort ift füß; Was er ver: 
bieß, Iſt Wahrheit, und er halt’s 
gewiß, 

2. Er wohnt im ew’gen Lichte 
Mit rechten, heiligem Gerichte; 
Die Welt iſt feiner Güte voll. 
Er fchuf die weiten Simmel, Er 
wollte, da das Sterngewinmel 
Der lichten Heere leuchten fol, 
Sein Wort fprach nur ein Ja, 
So ftand die Schöpfung da; 


Der Erde Grund Ward durch 
den Hauch aus feinem Mund, 

3. Er berrfchet obne Schran: 
fen; Er wendet Rolfern die Gee 
danfen, Er macht zunicht der 
Fürften Rath. Sein Rathſchluß 
fann nicht wanfen, Niereu’nibn 
feine Lichtsgedanfen; Gleich groß 
ift er in Nath und That. D wohl 
dem Volf, def Gott Jit der Herr 
Rebaoth! Hallelujah! Ja, feli 
ift, Wen Gott erfiest Und fi 
zum Erbtheil auserliest. 

4. Herr! deine Güte gleichet 
Dem Himmel; deine Wahrheit 
reichet So weit als aller Wol- 
fen Heer! Feft, wie die Berges: 
höhen, Bleibt die Gerechtigfeit 
beftehen, Dein Recht, wie Tie- 
fen in dem Meer. Dein Aug’ 


Hallelujah! Des HimmelsRund, | ift ewig flar, Wie's vor der 
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Schöpfung war; Hallelujah! | gefehehen; — Da fehltderfleinfte 
Dein Angeficht Allein gibt Licht; | Buchitab nicht. Du bringft dein 
Wo du nicht wohnt, da tagt es | Bolf zur Ruh’, Schickſt ihm Er- 
nicht. fofung zu. Hallelujah! Dein 
5. Du läſſ'ſt dich tief herunter; | hoher Rath Wird ftets zur That. 
Du baujt ein Denfmal deiner | Erhort wird, was der Glaube 
Wunder, Erbarmungsvoll und | bat. 
hoch und hehr. Dugibitzudeinem | 7. Dein Nam' ift hehr und hei- 
Preife AU denen, fo dich fürch- lig; Was du gebeutft, gefchiebet 
ten, Speife, Füllſt Hungrige, | eilig; Der Weisheit Grund ift 
laff jt Stolze leer. Der Hochmuth | Furcht des Herrn. Klugheit wird 
wird zu Spott Bor dir, o Wunz | dem gegeben, Der feinem Schö— 
dergott! Hallelujah! Macht uns | pfer weiht das Leben; Dein Wort 
dein Mund Die Gnade fund, So | ift aller Weifen Stern. Wer 
denkſt du ewig an den Bund. darnach thut und ftrebt, Def 
6. Dein fonigliches Walten | Name bleibt und lebt. Hallelu- 
Will alle deine Wort’ erhalten | jab! Herr, lehr’ es mich, Dann 
tir uns, bis Erd’ und Himmel | bleib’ auch ich, Und preife dort 
richt. Mur dein Gebot bleibt | dich ewiglich! 
fteben, Muß treulich, ohne Falfch 


Mel. Lobe ben Herren, o meine Seele x. 


38. Großer Sehovah, du | Eine bleibt fein Ueberfluß. Was 
Ehrenfönig, Glorwiird’ ger Gott, | alle Gögen niederreift, Aft Eins: 
Allherrſchender! Ach, alle Worte | der Vater, Sohn und Geift! Hal: 
find viel zu wenig, Du bift | lelujah, Hallelujah! 
unendlich herrlicher. Wer ijt,| 4. Selige Quelle! dir fehlt 
der dich recht loben fann? Doch | fein Gutes. Kein Uebel nabt 
börft du gern das Lallen an. Halz | fich deinem Thron. Seligfeit 
lelujab, Hallelujah! quillet im Strom des Blutes 
2. Geijt aller Geifter! ich falle | Auf mich, den Sünder, durch 
nieder, Wie deine Himmelsgei- | den Sohn. An dir tft alles 
fier thun. Mache nur meinen | Heil bereit; Sonft find't man 
Geift, macy’ ihn wieder Dir gleich, | Feine Seligfeit. Hallelujah, Hal: 
gefickt, in dir zu ruhn! Dein | lelujab! 

eijt nimmt feinen Körper ein; | 5. Du bift ein Fels, du fannft 
Doch foll mein Leib dein Tempel | niemals wanfen, Du wirft nicht 
fern. Hallelujah, Hallelujah! (one feig, miid’ und matt, Wen- 
3. Einig, — — derſt dich nimmermehr in Ge— 
wer kann es faſſen? Der Glaube | danfen, Bleibſt einerlei in Rath 
faßt es im Genuß; Er kann mit und That. Die Gnade ſteht auf 
Freuden nun Alles laſſen; Das | ewig feſt, Der Zorn bleibt dem, 


2. Von Gottes Vollfommenheiten. 


der fie verläßt. Hallelujab, Hal: 
lelujab! 

6. Wo fol ich hinfliehn? wo 
fol ich bleiben, Bor dem, der 
alfentbalben thront? Rann ibn 
doc Niemand fich ferne treiben! 
Er iſt's, der in und um uns 
wohnt. Dein Gott ift nah, Herz, 
freue dich! Der Uebeltbäter 
fürchte fich ! — Hallelujah, Hal: 
lelujah! 

7. Gott iſt im Himmel, er kann 
erſchaffen, Was aller Macht un- 
—— fällt. Greift er nur ein: 
mal zu feinen Waffen, So raucht 
die Luft, fo bebt die Welt. Ge: 
troft, du Schwacher, jtärfe dich! 
Den Feinden ijt es fürchter: 
Gh. — Hallelujah, Sallelujah! 

8. Was fchon vergangen, was 

egenwärtig, Und mas nod) 
fo gt, weiß fein Verfiand. Seine 

Gerichtsbücher find ſchon fertig, 
Das Dunfle iſt ihm auch befannt. 
Er weiß, was feinen Kindern 
feblt; Die Bosheit wird umfonft 
a Hallelujah, Hallelu: 
jab! 

9. Ewige Weisheit! du Fannft 
erwählen, Was gut, ja was das 
Beſte iſt. Du meißt die Mittel, 
dir fann nichts fehlen, Wenn Fez 
der Rath und That vergift; Du 
forgft, du führſt, du weifer Gott! 
Du machft die fluge Welt zu 
Spott. Hallelujah, Hallelujah! 

10. Du bijt die Liebe, Haft 
Wohlgefallen Andem, was deine 
Hand gemacht. Ewiges Wohl: 
ergehn haft du Allen, Und Rei- 
nem Bofes zugedacht. D felig, 
wer fich dir ergibt! Verdammt, 
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wer dennoch dich betrübt! Halle: 
lujah, Hallelujah! 

11. Gnädig, ja gnädig ift mein 
Erbarmer, Er fiebet nicht auf 
mein Berdienft; Wollte Gott 
rechten: wo blieb’ ich Armer? 
Das Wort ,, Umfonjt‘ ijt mein 
Gewinnft. O Menfch, die ®nad’ 
erquice dich! Doch, wer fie miß— 
braucht, tödtet fic. Halelujab, 
Hallelujah! 

12. Gottder Geduld! dur magit 
gern verfhonen, Siehſt auch 
den Feinden jammernd zu, 
Willſt uns nicht gerne mit Rache 
lohnen; Wie hebft, wie trägit, 
wie wartet du! — Das ift für 
Blode feftgefeßt; Die Sichern 
fivafeyt du zulegt. Hallelujah, 
Hallelujah! 

13. Heiliger Bater! du baffeft 
Alles, Was fündlich ijt, und 
liebjt, was rein. Hilfmir, mein 
Gott, von der Schmach des Fal- 
le8 Zu dem verlornen Schmud 
und Schein! Der fiebt dich nicht, 
den Sund’ erfreut. Wohl mir 
in Jeſu Heiligkeit! Gallelujah, 
Hallelujah! 

14. Treu ift Gott; mabrlich, 
fein Bund bleibt feite; Er thut 
erbarmend, was er fann. Thäte 
fein frommer Sinn nicht das 
Beite, So wär's mitunfrer Trew’ 
gethan. Gebeugte Seele, gage 
nicht! Die Untren’ fürchte das 
Gericht! Hallelujah, Hallelnjah! 

15. Gott ift wahrbaftig; er 
fann nicht (tigen. Er ijt fein 
Menfeh; fein Wort ift wahr. 
Seine Verbeifung wird nie be- 
trügen. Das Amen bleibt mir 
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I. Bon dem lebendigen Gott. 


immerdar. Das ift des Glan: | nem, fey Preis gefungen; In 
bens Grundund Licht; Dochlügt | ibm froblocet Geift und Muth. 


er auch im Droben nicht. Halle: 
Iujab, aan 

16. Zobet, ja lobet mit Serzund 
Sungen Den großen Gott, das 
höchſte Gut! Ihm, und fonft Rei: 


| Drum jauchzt und rühmt in Luft 


und Leid, Sor Frommen, fingt 
in Emigfeit: Gallelujah, Halle: 
lujah! 


Mel. O Gott, du frommer Gott ır. 


39. Wie herrlich it dein 
Ruhm, D Gott, in allen Lanz 
den! Die Himmel und ihr Heer 
Sind durch dein Wort entitan- 
den. Du — und es ge— 
ſchieht, Gebeutſt, ſo ſteht es da; 
Mit Allmacht biſt du mir Und 
auch mit Güte nah. 

2. Du biſt der Herr der Kraft, 
Dich preiſen Erd' und Meere, 
Und Himmel predigen Die Wun— 
der deiner Ehre. Dich bet' ich 
dankbar an, Mein Heil kommt 
von dem Herrn; Du hörſt des 
Menſchen Flehn, Und biſt ihm 
niemals fern. 

3. Ad, wenn ich deiner Huld, 
Mein Gott, gewürdigt werde, 
Was frag’ id) auger dir Nach 
Himmel und nach Erde? Am 
Himmel donnerft du, Und Schre: 
fen füllt das Land; Doch fürcht' 
ich nichts, denn du Hältſt mich 
an deiner Hand! 

4. Sch’ ich den Simmel an, 
Den du, Herr, ausgebreitet, Der 
Sonne Majeftät, Den Mond, den 
du bereitet, Dann fag’ ich: Herr, 
was ijt Der Menfch, daß du fein 
denkſt, Und daß du täglich ung 
Unzählig Gutes fchenfit? 

5. Wie Schafe läſſ'ſt du uns 
Auf grüner Aue weiden, Nährſt 


uns mit Speif’ und Tranf, Füllft 
unfer Herz mit Freuden. Du 
fabft mich, eh’ der Grund Der 
Welt geleget war, Standft mei: 
ner Mutter bei, Als fie mich dir 
gebar. 

6. Du wogſt mein Glück mir 
ab, Und Leiden, mich zu üben; 
Und meiner Tage Zahl War auf 
dein Buch gefchrieben. Du bij 
der Armen Schuß, Der Sünder 
Hort und Rub’; O Gott, der 
oa verjeiht, Wie groß und gut 

ift du! 

7. Wem foll ich fonjt vertrau’n, 
Als dir, du Gott der Götter? 
Wen ehren, als nur dich, Mein 
Heiland und Erretter? Wie fanft 
ift dein Befehl: „Gib mir dein 
Herz, mein Sohn, Und wandle 
meinen Weg! Ich bin dein Schild 
und Lohn!” 

8. Herr! dein Gebot ift Seil, 
Dein Weg ift Fried’ und Leben; 
Wie follt’ ich dir, dem Gott Der 
Liebe, widerftreben? Umſonſt 
locft mich die Welt, Die breite 
Straßen sieht; eh baffe ihren 
Weg, Weil mich dein Auge fiebt. 
9. Auch wenn fein Menfch mich 
fieht, Will ich die Sünde flieben, 
Denn du wirft Aller Werf Bor 
dein Gericht einft gieben. Ich 


2, Von Gottes Vollfommenheiten, 


will, wenn fich mein Fleifch Hin⸗ 
febut, wo du nicht bift, Beden- 
fen, dag mein Leib, D Gott, dein 
Tempel ift! | 

10. Sollt’ ich Luft, Gold uud 
Ruben Stolz zu erringen trach- 


Mel. Ermuntre did, 


‚». Jehovah! dein Regieren 
macht, Daß unſer Geiſt vergiſ— 
ſet, Was ſonſten iſt gar hoch— 
geacht't, Wenn er gebührend mif: 
ſet Die Höhe deiner Majeſtät, 
Wie weit ſie über Alles geht, 
Was auf den höchſten Thronen 
Trägt die gerecht'ſten Kronen. 

2. Wer iſt, der je ſein Regiment 
Mit ſolcher Macht geführet? 
Wer ift, der dir fich gleich erfennt, 
Obgleich er Biel regieret? Was 
ich noch fterblich nennen muß, 
Legt Kron' und Scepter dir zu 
Fuß, Spricht: „Wir find nur 
Bafallen, So lang’ dir’s wird 
gefallen!‘ 

3. Wie weit erfiredt fich dein 
Gebiet! Das mißt fein irdifch 
Wiffen; Was dein Aug’ irgend 
wohnen fiebt, Liegt unter deinen 

ga Ein Konig, fey er nod) 
fo hoch, Er bleibt dein größter 

Schuldner doch; Der Große wie 
der Kleine Hat von dir all das 
Seine. 

4. Wie heilig, Herr, ift dein 
Bericht, Das du gewaltig übeft! 
Wie richtig hältſt du dein Ger 
wicht, Womit du Mae gie: 
beft, Daf Alles werde recht er- 
füllt, Wenn Gleiches du vergel: 
ten willt, Wenn du mit Zornes- 
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ten? Mein, Herr, wenn du mich 
fennft, Mag mich die Welt ver: 
achten! Du bijt es, dem zum 
Dienjt Ich Leib und Seele weil’; 
Hilf, dag mein Wandel (iets Voll 
deines Ruhmes fey! 


mein fhivadher Beift ac. 


waffen Und Lohnen Recht willjt 
fchaffen! 

5. Es gebet Alles ordentlich, 
In Keinem wird geirret; Was 
du thuft, geht nicht hinter fich, 
Dein Rath wird nie verwirret. 
Erhalten, Schtigen iftdein Thun, 
Berforgen, Drdnen, ſtets wie 
nun; Es fey flein oder wichtig, 
So bleibt dein Scepter richtig. 

6. Gepricfenfey die hobe Sand, 
Die forechtfchaffen richtet! Wohl 
dem, der recht erfennt das Band, 
Womit er dir verpflichtet ! Jeb, 
dein geringfter Unterthan, Meld’ 
mich in tiefjter Demuth an, Bor 
deinen Thron zu treten, Dich 
freudig anzubeten. 

7. Hier lieg’ ich auf dem An: 
geficht, Befehl’ mich deinen Hul- 
den: Rehr’ deinen Scepter von 
mir nicht, Bin ich gleich voller 
Schulden! Lied’ ich auch mit be- 
flecftem Kleid Bor deiner ew’ gen 
Heiligfeit, So bift du doch ein 
König, Dem Nichts tft je zu we- 
nig. 

8. Ih bin ein ungerechter 
Knecht, Und muß die Strenge 
fchenen; Doch fing’ ich mit von 
Gnad’ und Recht, Dek fich die 
Deinen freuen. Du neigft dein 
Scepter ber zu mir; Ich wag’ es, 
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daß ich ihn berühr’, Und dann | ftehen. Doch traw ih auf 
bin ich in Gnaden Bon Schuld | Barmberzigfeit, Denn diefe gibt 
und Fluch entladen. mir frei Geleit; Dein Kind, das 
9. Das fchafft, der mich bei dir | drin verfchloffen, Das wirft du 
vertritt, Den du der Welt gege- | nicht verjtoßen. 
ben; Auf Diefengründ’ich meine | 11. Sorg’, ſchütz', erhalte fer- 
Bitt?, Auf Ihn nur will ich leben. | nernoch, Regier’ uns mit Ber: 
Gr halt mich alles Qweifels frei, | fhonen; Laß unter deinem ies 
Daß ich der Gnade fähig fey, | besjod) Ju Fried’ und Freud’ 
Weil denen, die du liebeft, Ju | uns wohnen! Ich huldige mit 
Ihm dein Reich du giebeft. Freuden dir, Und Jefus, der ein 
10. Ich gebe, was ich hab’ und | Blutsfreund mir, Läßt mich 
bin, Du wirft es nicht verſchmä⸗ | nicht ausgefchloffen Bon feinen 
hen! Mein armes Herz geb’ ich | Reichsgenoffen. 
dir hin, Das nicht fann ſelbſt be: 


Merl. Auf meinen Sefum will id fterben ac. 


41. Herr, der du in der Hobe | deiner Gnaden Ueberfiug. Dein 
wohneft, Ich liege tief gebeugt | Wort, das Wort des Lebens, 
vor dir. Herr, der du richteft | fpricht: Du willft den Tod des 
und belohneft, Wie tief iſ Sind’ | Sünders nicht! 
und Schuld in mir! Wie hoch, | 5. Es heift mich auf das Opfer 
wie heilig dein Gebot! D Ab: | fhauen, Das mehr als alle 
grund tiefer Seelennoth! Sünden gilt. Es heißt mich auf 
2. Herr, willjt du in’s Gerichte | den Felfen bauen, Aus dem der 
geben, Der du unendlich heilig | Strom der Gnade quillt, Die 
ift: Ach, wer wird dann vor dir | Alles tilget, was mich quält, 
befteben, Wenn er auch fonft uns | Und gibt mir Alles, was mir 
firdflich ijt? Dein Auge, das | feblt. 
nicht fehlen fann, Zrifft überall | 6. Dein guter Geift will mich 
noch Fehler an. erfreuen Und fic) mein Herz 
3. Und ach! mir wird die Welt | zum Tempel weihn; Ich foll den 
zu enge, Wenn des Gefeges Don- | Richter nicht mehr feheuen, Aus 
ner fchlägt Und meiner Ueber: | Gnaden frei und felig feyn. O 
tretung Menge Das ängftliche | Licht, das durch die Seele dringt 
Gewiflen regt, Das dich als ciz Und Licht in finfire Tiefen bringt! 
nen Richter fcheut, Der Rech: | 7. Ich hoff auf dich, du Kraft 
nung beifcht und Strafe draut. | der Schwachen, Auf dich, du 
4. In deiner Hand fteht Tod | Licht in Finfternig, Auf dich, 
und Leben; Du bijt es, den man | mein Hüter! Du wirft wachen; 
fürchten muß. Doch, Herr, du | Mein Heil, du fommft und bilfft 
fannft und willft vergeben Aus | gewiß, Wie angft mir auch die 


2, Von Gottes Vollfommenbeiten. 


Trübfalsnacht Um Hoffnung, 
Troft und Hilfe macht. 

8. D Vater, nimm für dein Er: 
barmen, D Sohn, für dein Ber: 
fohnungsblut, D Geift, du Troft 


31 


der geifilich Armen, Kür deiner 
Gaben reiches Gut Bon Herz 
und Lippen Danf und Rub, 
Und mich zu deinem Eigenthum! 


Mel. Allein Bott in ber Höh' fei Ehr’ 2. 


42. Wer ijt fo gnädig, Herr, 
wie du? Wer fann fo viel erdul- 
den? Wer fiebt mit folcher Lang: 
muth zu So vielen fehweren 
Schulden, Die aus der ganzen 
weiten Welt Ohn' Unterlaf bis 
andas Zelt Des hoben Himmels 
fteigen ? 

2. Es muß ein trenes Herje 
feyn, Das uns fo hoch fann lie- 
ben, Da wir doch Alle, Groß und 
Klein, Des Bofen viel verüben! 
Gott fann nicht anders feyn als 
gut, Daher fließt feiner Güte 
Fluth Auf alle feine Werke. 

3. Drum, Herr, fo follen dir 
aud) nun Al deine Werfe dan- 
fen: Voraus die Heil’gen, de: 
ten Thun Sich halt in deinen 
Schranken; Die follen deines 
Reichs Gewalt Und unvergang- 
liche Geftalt Mit taufend Zun: 
gen rühmen! 

4. Sie follen rühmen, daß dein 
Ruhm Durch alle Welt erflinge, 
Daf Jedermann zum Heiligthum 
Dir Dienjt und Opfer bringe. 
Dein Reich, das ift ein ew'ges 
Reich, Dep Herrfchaft ijt dir 
felber gleich, Der du fein End’ 
erreicheftt — 

5. Der Herr ift bis in unfern 
Tod Beitändig bei uns Allen, 
Crleichtert unfers Kreuzes Noth, 
Und balt uns, wenn wir fallen; 


Gr fteuert manchem Unglüds: 
lauf, Und bilft uns freundlich 
wieder auf, Wenn wir darnieder 
Liegen. 

6. Herr! Aller Augen find nach 
dir Und deinem Stuhl gefebret, 
Denn Du bift’8 ja, der Alles bier 
So väterlich ernähret. Du off: 
nejt deine milde Hand, Machit 
froh und fatt, was auf dem Land, 
An Meer und Lüften lebet. 

7. Du meinft es gut, und thuſt 
uns Gut’, Auch da wir's oft 
nicht denfen. Wie Mancher ijt 
betrübten Muths, Berzehrt fein 
Herz mit Kränfen! Er forgt und 
fürchtet Tag und Nacht, Gott 
laſſ' ihn gänzlich aus der Acht 
Und babe fein vergeffen. 

8. Nein, Gott vergift der Sei: 
nen nicht, Er halt uns Bund und 
Treue; Sein Herz denft fiets im 
Himmelslicht, Dag er uns noch 
erfreue. Geht's auch oft ſchwer 
und wunderbar, Iſt er doch bei: 
lig immerdar, Gerecht in feinen 
Wegen. 

9. Der Herr ift nab, und ſtets 
bereit Zedweden, der ihn. ebret; 
Und wer nur ernftlich zu ihm 
fchreit, Der wird gewiß erhoret. 
Gott weiß wohl, wer ihm hold 
und treu, Und dem ftebt er auch) 
herrlich bei In allen feinen Rö⸗ 
then. 


— re 
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10. Den Frommen wird fein 
Gut verfügt, Gott thut, was fie 
begebren; Er weiß das Unglück, 
das fie plagt, Und zahlt all? ihre 
Rabren. Er wendet endlich ihre 
Laſt, Dem aber, der fie franft 
und haft, Wird er das Urtheil 
fprechen. 


11. Von dem lebendigen Gott, 


11. Dieß Alles, und was ſon— 
fien mehr ob, Danf und Preis 
fann bringen, Das foll mein 
Mund zu Rubm und Chr’? Des 
Hochfien täglich fingen; Und 
alfo thu’ auch immerfort, Was 
lebt und webt an jedem Ort! — 
Das wird Gott wohlgefallen. 


Eigene Melodie. (Pf. 146.) 


43. Lobe den Herren, o meine 
Seele! Ich will ihn loben bis 
zum Tod; Weil ich noch Stun— 
den auf Erden zähle, Will ich 
lobſingen meinem Gott. Der 
Leib und Seel' gegeben hat, 
Werde geprieſen früh und ſpat! 
Hallelujah, Hallelujah! 

2. Fürſten ſind Menſchen, vom 
Weib geboren, Und ſinken wie— 
der in den Staub; All ihr Re— 
gieren ift auch verloren, Wenn 
nun das Grab nimmt feinen 
Raub. Weil denn fein Menfch 
unshelfenfann, Rufet den Herrn 
um Hülfe an! Hallelujah, Sale 
lelujah! 

3. Selig, jafeligift der zu nen: 
nef, Def Hülfe der Gott Yaz 
fobs ijt, Melcher vom Glauben 
fich nicht läßttrennen, Und hofft 
getroft auf Jefum Chrift. Wer 
diefen Herrn zum Beijtand bat, 
Findet am beiten Rath und That. 
Hallelujah, Hallelujah! 

A. Diefer hat Himmel, Meer 
und die Erden, Und was darin: 
nen ift, gemacht. Alles muß 
treulich erfüllet werden, Was er 
uns einmal zugedacht. Er i's, 


der Herrfcher aller Welt, Welz 
cher uns ewig Glauben halt. 
Hallelujah, Hallelujah! 

5. Siehet er Seelen, die Un: 
recht leiden: Er ift’s, der ihnen 
Recht verfchafft. Hungrigen will 
er genug befcheiden, Was ihnen 
dient zur Lebensfraft. Die hart 
Gebundnen macht er frei, Und 
feiner Gnad’ iftmancherlei. Sal: 
lelujab, Hallelujah! 

6. Sehende Augen gibt er den 
Blinden; Erhebt, die tief gebeu- 
get gehn. Wo er fann glaubige 
Seelen finden, Die läßt er feine 
Liebe fehn. Sein Troftwort ift 
des Fremdlings Trug; Wittwen 
und Waifen halt er in Schuß. 
Hallelujah, Hallelujah! 

7. Aber der Gottvergeffenen 
Tritte Kehrt er mit ftarfer Sand 
zurück, Daß fie nur machen ver: 
fehrte Schritte Und fallen felbft 
in ihren Strid. Der Herr iſt 
König ewiglich; Zion, dein Gott 
forgt jtets für did)! Hallelujah, 
Hallelujah! 

8. Rühmet, ihr Menfchen, den 
hoben Namen Def, der fo große 
Wunder thut! Alles was Ddem 
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bat, rufe Amen, Und bringe Lob | und Sohn und heifgen Geijt! 
mit frobent Muth. Ihr Kinder | Hallelujah, Hallelujah! 


Gottes, lobt und preist Bater 


Mel, Wunderbarer König ıc. 


44, Unumſchränkte Liebe! 
Goune blöden Augen, Die zum 
Irdiſchen faum taugen, Daf fie 
in die Strahlen Deiner Lang: 
mutb blicken, Die den Erdfreis 
buldreich ſchmücken, Und zus: 
gleich Freudenreich Bofen und 
den Deinen, Wie die Sonne 
ſcheinen! 

2. Waſſer, Luft und Erde, Ja, 

dein ganz Gebiete Iſt ein Schau: 
platz deiner Güte. Deiner Lang: 
muth Ehre Wird durch neue Pro: 
ben Immer herrlicher erhoben. 
D wie weit, D wie breit 
Schwingt fie ihre Flügel Ueber 
Berg’ und Hügel! 

3. Was wir davon denfen, Was 
wit fügen fonnen, Sit cin Schat- 
ten nur zu nennen. Tag fiir Tag 
jufchonen, Cag für Tag zu dul- 
den So viel Millionen Schul: 
den, Und dazu Ohne Rab’ Lie: 
ben, die dich haffen: Herr! wer 
fan das faffen ? 


4. Du vergiebeft Sünde, Hörſt 
der Sünder Kleben, Wenn fie 
weinend vor dir fieben; Deine 
Rechte dräuet, Und erbarmt fich 
wieder, Legt die Pfeile gerne nie: 
der, Da man dod), Wenndu noch 
Sie faum weggeleget, Dich gum 
Rorn erreget. 

5. Herr, es hat noch Keiner, 
Der ju dir gegangen, Statt der 
Gnade Recht empfangen. Wer 
zu deinen Füßen Sich mit Thrä- 
nen fenfet, Dem wird Straf 
und Schuld gefchenfet. Unfer 
Schmerz Rührt dein Herz, Und 
du willft der Armen Guädig dich 
erbarmen. 

6. Höchſter, ſey geprieſen, Daß 
du fo verſchoneſt, Und uns nicht 
nach Werfen lohneſt! Deiner 
Hand fey Ehre, Die fo wohl re: 
gieret, Undimit Ruhm das Scep- 
ter führet! Fabre fort, Zions 
Hort, Langmuth auszuüben Und 
die Welt zu lieben! 


Mel, Wer nur den lieben Gott rx. 


45. Geht Hin, ihr gläubigen 
Gedanken, In's weite Feld der 
Ewigfeit! Erhebt euch über alle 
Schranfen Der alten und der 
Neuen Zeit; Erwägt, daß Gott 
die Liebe fey, Die ewig alt und 
ewig nen. 

2. Der Grund der Welt war 
Nicht geleget, Der Himmel war 
noch nicht gemacht, So hat Gott 


fhon den Trieb gebeget, Der 
mir das Befte zugedacht; Als 
ich noch nicht gefchaffen war, 
Da reicht’ er ſchon mir Gnade 
dar. 

3. Sein Rathfehlug war: ich 
follte leben Durch feinen einge: 
bornen Sohn; Den wollt’ er mir 
zum Mittler geben, Den fandt’ 
er mir von feinem Thron; Ju 
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deffen Blute foll ich rein, Gehei— 
liget und felig feyn. 

4. Wie wohl it mir, wenn 
mein Gemüthe Empor zu diefer 
Duelle fteiyt, Bon welcher fich 
ein Stromder Blüte Zu mirdurch 
alle Zeiten neigt, Daf jeder Ta 
fein Zeugniß gibt: Gott bat mi 
je und je geliebt! | 

5. Wer bin ich unter Millionen 
Der Creaturen feiner Macht, Die 
in der Gol’ und Tiefe wohnen, 
Da er mich bishieher gebracht? 
Ach bin ja nur ein dürres Blatt, 
Cin Staub, der feine Stätte hat. 

6. Ta freilich bin ich zu geringe 
Der herzlichen Barmberzigfeit, 
Womit, o Schöpfer aller Dinge, 
Mich deine Liebe ftets erfreut; 
Ich bin, o Bater, felbft nicht 
mein, Dein bin ich, Herr, und 
bleibe dein! 

7. Im fihern Schatten deiner 
Flügel Find’ ich die ungeftörte 
Ruh’. Der fefte Grund bat die: 
fes Siegel: Wer dein ift, Herr, 
den fennejt du! Laß Erd’ und 
Himmel untergehn: Die Wort 
der Wahrheit bleibet ſiehn. 

8. Wennin dem Kampfe fchwe: 
rer Leiden Der Seele Muth und 
Kraft gebricht, So falbeft du 
mein Haupt mit Freuden, So 


trofiet mich dein Angeficht: Da 
ſpür' ich deines Geiftes Kraft, 
Die in der Schwachbeit Alles 


ſchafft. 

9. Die Hoffnung ſchauet in die 
Ferne Durch alle Schatten die- 
fer Seit; Der Glaube ſchwingt 
fich durch die Sterne Und fiebt 
in's Reich der Ewigfeit: Da zeigt 
mir deine milde Sand Mein rb. 
theif und gelobtes Land. 

10. O follt ich dich nicht ewig 
lieben, Der du mich unaufhör— 
lich liebſt? Soft’ ich mit Undanf 
dich betrüben, Da du mir Fried’ 
und Freude gibfi? Verließ' ich 
dich, o Menfchenfreund, So 
war’ ich felbft mein ärgfter Feind ! 

11. Ach könnt' ich dich nur befz 
fer ehren, Welch edles Loblied 
ftimmt’ ich an! Es follten Erd’ 
und Himmel bören, Was du, 
mein Gott, anmirgethan. Nichts 
ift fo trofilich, nichts fo ſchön, 
Als, höchſter Vater, dich er: 
höh'n! 

12. Doch nur Geduld, esfommt 
die Stunde, Da mein durch dich 
erlöster Geift Im höhern Chor 
mit frobem Munde Dich, Duell 
der Liebe, fchöner preist! Drum 
eilt mein Herz ans diefer Zeit, 
Und fehnt fich nach der Ewigfeit. 


Mil. D Durdhbreder aller Bande x. 


46, Singet Gott, denn Gott 
ijt Liche, Liebe, dieda ewig währt; 
Singe durch des Geiftes Triebe, 
Wer es an fich felbit erfährt! 
Wenn fein Eifer muß entbren- 
nen, Brennt er bis zum Sollen- 
grund; Wenn er fich läßt Liebe 


nennen, Wird es allen Himmeln 
fund, 

2. Liebe, die er im Erkenntniß 
Seines Sohnes uns bezeugt; 
Liebe, welche das Verſtändniß 
Aller Menfchen überſteigt! Du 
bift weit: ob allen Kindern; 


2. Bon Gottes VollEommenheiten. 


Du wäbrft fang: auf alle Seit; 
Du reichft tief: zu armen Sün- 
dern; Du führft hoch: zur Herr: 
lichfeit ! 


3. Liebe, die mein Herz darf 
glauben, Wenn fie mein Ber: 
and nicht faßt, Laß den Feind 
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mich dir nicht rauben, Der uns 
als Geliebte haft! Liebe, Taf 
es mir gelingen, Dich zu fennen, 
wie du bift! Liebe, lehr' mich 
ewig fingen, Wie es Gottes wür— 
dig ift! 


Mel. Es ift nist fhwer, ein Christ re. 


47. Der Herr ift gut, in def- 
fen Dienft wir ſtehn, Wir dürfen 
ihn in Demuth Vater nennen; 
Wenn wir nur treu auf ſeinen We: 
gen gehn, So ſehn wir ihn von 
jarter Liebe brennen. Dieß Wort 
gibt uns int Rampfe Kraft und 
Muth: Der Herr ift gut. 
2. Der Herr ift gut: er will der 
Sünder Schuld Nicht unerbitt: 
lid) mit dem Schwerte rächen; 
Es ift in ibm ein Reichthum von 
Geduld, Er heilet gern der Ir: 
renden Gebrechen; Er ift ung 
nah durch feines Sohnes Blut! 
Der Herr ift gut. 
3. Der Herr ift gut: er theilt 
ſich willig mit; Sein Wefen ift 
ein Brunnen guter Gaben; Er 
gebt uns nach und fragt bei je- 
dem Schritt, Ob wir nicht was 
von ibm zu bitten haben? Wo 
ift ein Herr, der fo mit Knechten 
thut? Der Herr ift gut. 
A. Der Herr ift gut: fein Elend 
iit fo groß, Daß er nicht wollte 
elfen, retten, ſchützen; In fei- 
nem Schirm, im feinem Liebes- 
(Hoof Kann unfer Geijt mit 
ſtillem Frieden figen. O felig, 
Wet indiefem Schirme ruht! Der 
ttt ift gut, 


5. Der Herr ift gut! Wer dien 
im Glaubenfchwect, Wird nim— 
mermebr aus feinem Dienfte ge: 
ben: Hier wird erft recht, was 
Freiheit fev, entdeckt, Hier fann 
der Geiſt im rechten Adel fteben; 
Nichts ift umſonſt, was hier der 
Glaube thut. Der Herr ijt gut. 

6. Der Herr ift gut: er fiebt in 
Gnaden an Den armen Dienft 
der Knechte, die ihn lieben; Er 
gibt mehr Lohn, als man erwar- 
ten faun; Rein Waffertrunf ift 
je vergeffen blieben, Er gibt daz 
fir des Segens volle Fluth. Der 
Herr ift gut. 

7. Der Herr ift gut, und bleibt 
e8 bis zum Tod; Wir follen ihm 
in feinen Armen fterben, Er will 
uns führen aus der legten Noth, 
Und Alles, was er bat, uns laf- 
fen erben, Und Rube geben, wie 
er felbft gerubt. Der Herr ijt 

u 


t. 
05. Der Herr ift gut! Fallt nie 
der vor dem Thron; Wir find 
zum Segen herzlich eingeladen. 
Lobt unfern Gott, lobt feinen 
lieben Sohn, Lobt feinen beil’- 
gen Geift, den Geijt der Gna— 
den! Lobt ibn für Alles, was 
er ift und thut! Der Herr ift gut. 
3* 
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Eigene Melodie. 


48. Wie groß it des Al: | 4. Und diefen Gott fol? ich 
mächt’gen Güte! Iſt der ein | nicht ehren, Und feine Güte nicht 
Menſch, den fie nicht rührt? Der | verftehn? Er follte rufen, ich 
mit verhärtetem Gemüthe Den | nicht hören? Den Wey, den er 
Danf erjtickt, der ihm gebührt? | mir zeigt, nicht gehn? Sein Wil’ 
Mein, feine Liebe zu ermeffen, | iftmir in’s Herz gefchrieben, Sein 
Sey ewig meine größte Pflicht. | Wort beftärft ihn ewiglich: Gott 
Der Herr hat mein noch nie vers | foll ich über Alles lieben, Und 

effen, Vergiß, mein Herz, auch | meinen Nächfien gleich als 
inet nicht! mid). 

2. Wer hat mich wunderbar | 5. Die ijt mein Danf, dirk ift 
bereitet? Der Gott, der meiner | fein Wille, Ich foll vollfommen 
nicht bedarf. Wer hat mit Langs | feyn, wie er. So lang ich dieß 
muth mich geleitet? Er, deflen | Gebot erfülle, Stel ich fein 
Rath ich oft verwarf. Wer | Bildnig in mir her. Lebt feine 
ſtärkt den Frieden im Gewiffen? | Lieb’ in meiner Seele, So treibt 
Wer gibt dem Geifte neue Kraft? | fie mich zu jeder Pflicht; Und ob 
Wer läßt mich fo viel Gut's ges | ich fchon aus Schwachheit fehle, 
niegen? — Iſt's nicht fein Arm, | Herrfcht doch in mir die Stinde 
der Alles fchafft? nicht. 

3. Bli¢’, o mein Geift, in jenes | 6. D Gott! laß deine Güt' und 
Leben, Zu welchem du erfchaffen | Liebe Mir immerdar vor Augen 
bift, Wo du, mit Herrlichkeit | feyn! Sie ftarf in mir die guten 
umgeben, Gott ewig fehn wirft, | Triebe, Mein ganzes Leben dir 
wie erift. Du haſt ein Recht zu | zu weihn; Sie tröfte mich zur 
diefen Freuden, Durch Gottes | Zeit der Schmerzen, Sie leite 
Güte find fie dein. Sieh, darum | wich zur Zeit des Glücks, Und 
mußte Chriftus leiden, Damit | fie befieg’ in meinem Herzen Die 
du könnteſt felig ſeyn. Furcht des legten Augenblids! 


Mel, So führſt du dod ıc. 


49, Bott ift getreu! er felbft | mir doch das Wort: Gott ift ge- 
bat’s oft bezeuget; Hier ijt fein | treu! 

Wort, das gilt doch ewiglich. | 2. Gott ift getreu! das hab’ ich 
Er hat zu mir fein Baterherz ge: | deinem Munde Oft nicht ge= 
neiget, Ju feiner Noth will er | glaubt, du frommes Baterberz! 
verlaffen mich. An meiner Tren’ | Ich ängſtete mich in der Prii- 
ermangelt mancherlei; Das wuß⸗ Jor aru Und haufete ver- 
te, der mit mir den Bund ges | geblicdy meinen Schmerz; Eb’ 
macht, Und der mein Elend | ich’s gedacht, da war die Moth 
pünftlich überdacht, Und fchenft Sebel Das hab’ ich nun fo oft 


2. Von Gottes Vollkommenheiten. 


und viel erlebt! D- Schande, 
wenn mein Herz auf’s neue bebt! 
Iſt's nicht noch heute wahr: 
Gott ift getreu? 

3. Gott ift getreu! ich wag’s 
des Wortes wegen Auch jest 
auf dich, o Bater, als dein Werf, 
Mein Fefus, auf dein Blut und 
Dfterfegen, Gott heil’ ger Geift, 
auf deine Gnad' und Stärf! 
Ich bin nichts werth; o das be— 
fenn’ ich frei! Weg, Cigenwerf, 
dein Schimmer reicht nicht weit! 
Mein Elentent ijt nur Barmberz 
jigfeit, Daraus entfpringt der 
Troft: Gott ijt getreu! 

4. Gott ijt getreu! ich fühl's 
an meiner Seele, An welcher er 
bisher fo viel gethan; Weh’ mir, 
wenn ich fein trenes Thun ver: 
hehle! Durch feinen Geift lieb’ 
ich die ſchmale Bahn, Sein Wort, 
ſein Reich; und immer wird mir 
neu Sein Bild, wo ich's an ſei— 
nen Kindern find'. Ich bin nun 
nimmer, wie die Welt, ſo blind; 
Fehl ich: Gott zeigt's, Gott 
bilft; Gott ift getreu! 

5. Gott ift getreu! wie oft bat 

er mein Kleben Mach Wunfch 

erhort in großer Kümmerniß! 


37 


Worinnen ich noch muß auf Hoff⸗ 
nung füen: Geduld! das fommt 
zuletzt, zulegt gewiß. Selbft mein 
Gefühl, dak ich fo elend fey, Und 
meine Kurcht vorm Rüdfall wir: 
fet er, Mur, daß er heftiger mich 
beten lehr', Und bilft doch im: 
mer durch. Gott ijt getreu! 

6. Gott ift getreu! will mich 
fehon Tragheit quälen: Er trägt, 
er treibt, er fcbenft mir neue 
Kraft. Gott ift getreu! will mir 
der Glaube fehlen, Läßt der fein 
Werf doch nicht, der Alles fchafft. 
Gott ijt getren! ob Kirch’ und 
Polizei Und cigne Noth mic) 
und viel Andre franft, Renw ich 
doch den, der Alles weislich lenft, 
Der mich auch fenut und licht. 
Gott ift getreu! 

7. Gott ijt getreu! ach drücke 
die drei Worte, Dreiein’ger Gott, 
doch tief in meinen Sinn, Mit 
welchen ich dann wohl an jedem 
Orte, Auf jeden Fall in dir ge: 
wappnet bin. Es werde deine 
Treu’ mir ftündlich neu! Nur 
laß auch mich dir immer treuer 
ſeyn, Bis ich durch dich vollend’t 
vor dir erfchein’, Und ewig rüh— 
men fann: Gott ift getreu! 


Mel. Bott des Himmels und der Erden re. 


a0. Meicht, ihr Berge, ftürst, 
ihr Hügel! Gottes Gnade weicht 
Wit nicht, Und der Friede hat 
das Siegel, Daf Gott feinen 
Bund nicht bricht. Diefes macht 
mich unverzagt, Weil es mein 
Erbarmer fagt. 

2. Das find Worte für die 


Bloden, Die find alles Glaubens 
werth; Das heißt an die Herzen 
reden; Das ijt Troft, wie man 
begehrt. Gottes Gnade weicht 
dir nicht, Weil es dein Erbarmer 
fpricht. , 
3. Hier ift Kraft für alle Mu: 
den, Die fo manches Elend beugt. 
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Man find’t Gnade, man bat 
Frieden, Welcher Alles über: 
fteigt. Mein Erbarmer, ſprich 
mir du Dies in allen Nöthen 
u! 

oe Wenn mich meine Stinden 
fehmerzen Und der Strafenlange 
Pein, Ach, fo rede meinem Her- 
zen Deinen Troft und Frieden 


II, Von dem lebendigen Gott. 


cit, Dag du mir in Jeſu Chrift 
Ewig ein Erbarmer bift! 

5. Gib mir einen ftarfen Glau- 
ben, Der dein Wort mit Kreuden 
faßt: So fann mir der Tod nicht 
rauben, Was du mir gefchenfet 
haft; Auch die Holle nimmt mir 
nicht, Was mein Heiland mir 
verfpricht. 


Eigene Melodie. 


D1. Gott ift getreu! Sein 
Herz, fein Vaterherz Verläßt die 
Seinen nie. Gott ift getreu! im 
Wohlſeyn und im Schmerz Er: 
freut und trägt er fie. Mich 
decfet feiner Allmacht Flügel! 
Stürzt ein, ihr Berge! fallt, ihr 
Hügel! Gott ift getreu! 

2. Gott ift getreu! Er ift mein 
treufter Freund! Dieß weiß, dieß 
hoff? ich feft; Ich weiß gewiß, 
dag er mich feinen Feind Zu 
hart verfuchen läßt. Er ftärfet 
mich, nach feinem Bunde, In 
meiner Prüfung trübfter Stun: 
de. Gott ijt getreu! 

3. Gott ift getreu! Er thut, 
was er verbeift. Er fendet mir 
fein Licht. Wenn diefes mir den 
Weg zum Leben weist, So irr’ 
und gleit? ich nicht. Gott ift fein 
Menfch, er fann nicht lügen, 
Sein Wort der Wahrheit fann 
nicht triigen. Gott ift getreu ! 

4. Gott ift getreu! Er handelt 
väterlih, Und was er thut, iff 
gut; Die Trübfal auch: mein 
Bater beffert mich Durch Alles, 
was er thut. Die Trübfal gibt 
Geduld und Stärfe Zum Fleiß 


in jedem guten Werke. Gott ijt 
getreu! 

5. Gott ift getreu! Er bat uns 
felbft befreit Bon unfrer Sün— 
dDennoth Durch feinen Sohn, 
durch deffen Heiligfeit Und blut’- 
gen Dpfertod. Damit wir möch- 
ten nicht verderben, Ließ er den 
Cingebornen fterben. Gott iff 
getreu! 

6. Gott ift getreu! Er, def ich 
ewig bin, Sorgt für mein ewig 
Wohl, Er rufet mich zu feinem 
Himmel bin, Will, daß ich leben 
fol. Er reinigt mich von allen 
Sünden Und laßt mich Troft 
durch Chrijtum finden. Gott ijt 
getreu! 

7. Gott ijt getreu! frets hat fein 
Baterbli Auf feine Kinder Acht. 
Er fiebt’s mit Luft, auch wenn 
ein irdifch Glück Sie froh und 
danfbar macht. Was uns zu 
fchwer wird, hilft er tragen, Und 
endlich ftillt er alle Klagen. Gott 
ift getreu! 

8. Gott ift getreu! mein Herz, 
was fehlt dir noch, Dich Gottes 
ftets zu freun? Sey Gott getreu 
und fürchte nichts; Mag doch 


3. Bon der Schöpfung, 


die Welt voll Falfehheit feyn! 
Selbft falfcher Brüder Neid und 
Tide Gereicht am Ende mir 


zum Glücke. Gott ijt getreu! 


9. Gott ift getreu! vergif, o 
Seel’, es nicht, Wie zärtlich treu 


3. Von der 
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er ift! Gott treu zu feyn, fey deine 
liebfte Pflicht, Weil du fo werth 
ibm bift. Halt’ feft an Gott, fey 
treu im Glauben; Laß nichts den 
ftarfen Troft dir rauben: Gott 
ift getreu! 


Schöpfung. 


Mel. Vom Himmel bod, da fomm id her r. 


D2. D Heilige Dreifaltigfeit, 

D göttliche Selbjifandigfeit! 
Du thuft für uns der Wunder 
at Grundgütig ohne Mak und 
el, 


2. Die Erd’, der Himmel und 
das Meer Berfünden deine 
Macht und Ehr’; Es zeugt der 
Berg, es zeugt das Thal, Daf 
du ein Herr bift überall. 

3. Die Sonne geht uns täglich 
auf, Der Mond halt feinen Him- 
melslauf, Und alle Sterne find 
bereit, Zu preifen deine Herr: 
lichkeit. 

4. Die Thier’ und Vögel in der 
Welt, Und was das Meer im 
Schooße hält, Zeigt ung in tau- 
fend Wundern an, Was deine 
Kraft und Weisheit Fann. 

5. Du haft den Himmel weit ge- 
firedt, Mit Wolfenheeren tiber- 
dedt, Und feiner Wolbung Maz 
jeftät Mit goldnen Sternen 
überfät. 


6. Du biſt's, der alle Welt re: 
giert, Den Himmel und die Erde 
ziert, So herrlich, daß es um und 
an Kein Erdenmenfch ergründen 
fann. 

7. Wie mag doch unfer bloder 
Sinn In deine Tiefen fchauen 
bin, Da wir doch Dinge nicht 
verfichn, Womit wir allegeit ume 


ehn 
4 Wie herrlich ift, Herr, und 
wie ſchön, Was du gefchaffen, 
anzufehn! Doch wie viel liebli- 
cher bift du, Herr Gott, in dei: 
ner ew'gen Ruh’! 

9. Du trägft in dir dieß große 
Rund; Dein Herrfchen it auf 
Erden fund; Doch größer, als 
dein Himmmelszelt, Iſt's, daß du 
Chriftum gabjt der Welt. 

10. D Bater, Sohn und heil’: 
ger Geift, Dein Mame, der all 
mächtig beißt, Sey uns gelobt 
in diefer Zeit, Sey hochgelobt in 
Ewigfeit! 


Mel. Gott fey Dank re, 


38, 
M 
biers Chr’; Meine Seele, finge 


Dimmel, Erde, Luft und | du Und bring’ aud) dein Lob 
tet Zeugen von des Schö- | herzu! 


2. Seht das große Sonnen⸗ 
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licht, Wie es durch die Wolfen 
bricht! Mondenglanz und Ster- 
nenpracht u Gott in 
ftiller Ma 

3. Cet wie Gott der Erde 
Ball Hat gezieret überall! Wal- 
der, Felder, jedes Thier Zeigen 
Gottes Finger bier. 

4. Seht, der Vögel muntrer 
Chor Singt und jauchzt zu ihm 
empor! Feuerflammen, Sturm 


11. Von bem lebendigen Gott. 


und Wind Seines Willens Dies: 
ner find. 


5. Seht der Wafferwellen Lauf, 
Wie fie fteigen ab und auf! Bon 
der Duelle bis zum Meer Rau: 
Den fie des Schöpfers hr’. 

Ach, mein Gott, wie wun— 
— Stellit du dich der Seele 
dar! Drüde tief in meinen 
BD Was du bift und was ich 

in 


Mel. Ah dankt! dir fhon ıc. 


54. Tritt her, o Seele, danf’ innen; Der bunten Vogel Mun: 
dem Herrn Sit feine taufend | terfeit Ergöget deine Sinnen. 


Gaben, Mit denen er dich frei 


8. Dir fahrt die Sonn’ am 


und gern Geziert bat und erha— nag herein Auf ihrem goldnen 


ben! 


2. Er hat mit unerforfchter | Sil 


pat bit Dir macht des Mondes 
erfchein Die Nächte gleich 


Macht Und ewig reicher Milde | den Tagen. 


Dich aus dem Nichts hervorge- 
He Zu feinem Chenbilde. 


9. Su deinem Dienfte find bereit 
Die felgen Engelfehaaren; Cie 


3. Für dich auch hat er diefe | wachen obdir allegeit, Dich treu- 


Welt Erfchaffen und erbauet; 
Für dich ift fie fo wohl beftellt, 
Und was man drinnen fchauet. 


lich zu bewahren. 
10. Der Himmel ift für dich ge: 
macht Mit allen feinen Schä- 


4. Dir dienet alleCreatur, Bor | Ken; Er harrt mit feiner Luſt und 
dir muß ſie fich neigen; Die ganze um Dich ewig zu ergogen. 


herrliche Natur Muß Dienfte dir 
erzeig en. 


Weld unnennbare Huld 
in Dice, Welch unverdiente Giite, 


Oh trägt die Erde Brod und | Die dir ermeist und fiets erwies 
ein Und Arzenei fir Schmer: | Das göttliche Gemüthe! 


jen; Dir hegt fie Thiere groß 


12. Und was noch mehr: Er 


und flein, Und Gold in ihrem fiche nicht an, Wenn du willft 


Herzen, 


Gnade finden, Die Schmach, 


6. Dort braust und firomt das | die du ihm angethan Mit tau- 
Waſſer dir, Dort fteht es für | fendfachen Sünden. 


dich file, Trägt Perlen und 


13. Er hat durch feines Sohnes 


wien Und Fiſche dir in | Blut, Das auch für dich vergof: 


Dich von den Banden und 


fen, 
7. Die Luft erquict dich weit | der ‘Bluth Der Holle losgefchlof- 
und breit Bon außen und von | fen. 


3. Bon der 


14. Dann hater dich jum Kind 
und Sohn Als Vater angenom: 
men, Und will, daß du vor fei- 
nen Thron Als Erbe folleft fom- 
men. 

15. Er opfert all fein Gut für 
dich, Er liebt dich wie fein Lez 
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ben, Und will fich endlich ewig⸗ 
lich Dir fchenfen und ergeben. 

16. Drum danf’, o Seele, dei: 
nem Heren In diefen Erdenzei- 
ten, Und noch in Ewigfeiten 
fern Mit tanfend Innigfei« 
ten! 


Mel, Es ift das Heil uns ıc. 


55. Wenn ich, o Schöpfer, 
deine Macht, Die Weisheit dei: 
ner Wege, Die Liebe, die für 
Alles wacht, Anbetend überlege: 
So weiß ich, von Bewundrung 
voll, Micht, wie ich dich erheben 
fol, Mein Gott, mein Herr, mein 
Vater! 

2. Mein Auge fieht, wobin es 
blidt, Die Wunder deiner Werke. 
Der Himmel, prächtig ausge: 
ſchmückt, Preist dich, du Gott 
der Starfe. Wer hat die Sonn’ 
an ibm erböbt? Wer fleidet fie 
mit Majefiat? Wer ruft dem 
Heer der Sterne? 

3. Wer mift dent Winde feinen 
Lauf? Wer beißt den Himmel 
regnen? Wer ſchließt den Schooß 
der Erde auf, Mit Vorrath uns 
zu fegnen? D Gott der Macht 
und SHerrlichfeit! Gott, deine 
Güte reicht fo weit, So weit die 
Wolfen reichen. 


4. Dich predigt Sounenfchein 
und Sturm, Dich preist der 
Sand am Meere. Bringt, ruft 
auch der geringfte Wurm, Bringt 
meinem Schöpfer Ehre! Mich, 
ruft der Baum in feiner Pracht, 
Mich, ruft die Saat, hat Gott 
gemacht, Bringt meinem Schs- 
pfer Ehre! 

5. Der Menfch, ein Leib, den 
deine Hand So wunderbar bez 
reitet; Der Menfch, ein Geift, 
den fein Verſtand Dich zu erfen- 
nen leitet; Der Menfch, der 
Schöpfung Ruhm und Preis, 
Iſt ſich ein täglicher Beweis Bon 
deiner Git’ und Größe. 

6. Erheb’ ihn ewig, o mein 
Geift! Erbebe feinen Namen! 
Gott, unfer Vater, fey gepreist, 
Und alle Welt fag? Amen! Und 
alle Welt fürcht' ihren Herrn, Und 
hoff’? auf ihn und dien’ ibm gern! 
Wer wollte Gott nicht dienen! 


Mer. O Gott, du frommer re, 


96. D Gott! ou gabft der 
Welt Jur Anfang Licht und Lez 
ben; Nun haft du die Natur 
Mir als ein Buch gegeben, 
Drin viel zu lefen ift Bon dei: 
ner großen Pracht, Bon deiner 


weifen Hufd, Bon deiner Wun- 
dermacht, 

2. Dew’ge Majeftät, Bor dir 
will ich mich beugen! Bon dei- 
ner Herrlichfeit Seh? ich die Hims 
mel zeugen; Ich fel’ die Sonne 
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ftehn, Sie fpiegelt fich im Meer; 
Ich ſchau' die Wolfen an, Den 
Mond, das Sternenbheer. 

3. Die Luft, das Firmament 
Schufit du aus Finfterniffen; 
Es träuft, fobald du willft, Bon 
milden Regengtiffen; Und wann 
dein Ruf gebeut, So bligt und 
donnert weit Der Wetter Sturm 
und Nacht, Du Gott der Herr: 
lichfeit! 

4. Die Weisheit und die Kunſt, 
Die Ordnung, das Negieren 
Rann man auf jedem Blatt, An 
jedem Steine fpüren. Die Manz 
nigfaltigfeit, Die doch zufammen 
ftimmt, Die macht, dag Aug’ 
und Herz Jn Wunderfreude 
fchwimmt. 

5. Die Weisheit ber?’ ich an, 
Die Machtrührt mein Gemüthe; 
Doch iſt's noch nicht genug: Ich 
fel’ des Schöpfers Güte! Denn 
fein Gefchopf ift da, Dem er nicht 
Gutes thut; Ya, was er macht 
und will, Iſt alles foftlich gut. 

6. D Gott, wie wohl wird 
mir, Zu dir binaufgufeben, Hoch 
fiber Alles weg Bor deinem 


IL Bon dem lebendigen Gott. 


Thron zu fleben! Doch trübt 
die Süundenfchuld Mein armes 
Menfchenberz, Und find’ ich 
feinen Troft Bei dem geheimen 
Schmer;.. 

7. Hier fhweigt der Himmel 
ftill, Die Erde fagt nichts weiter; 
Das tiefe Meer verftummt, Die 
Sonne macht nicht heiter, Bis 
daß ein andres Buch Jch noch 
von oben ber Su meinem Troft 
empfang’, Und mich dein Geiſt 
belebr’. 

8. Dieß ift das heilge Buch, 
Darinnen fteht gefchrieben: Das 
Wort, das Alles ſchuf, Ram in 
die Welt mit Lieben, Bol Wahr: 
beit, Gnad’ und Huld, Ward 
Menfch hier in der Zeit, Mein 
Leben, Licht und Troft, Gelobt 
in Emwigfeit! 

9. An deine Welt will id Und 
in dein Wort mich fenfen. Die 
Schöpfung, Herr, fol mid) Su 
Danf und Ehrfurcht lenfen; 
Doch deine Schrift, darin Dein 
Sohn mir ward bewußt, Die 
zieh’ mich ewig hin An deine Ba- 
terbruft! 


Eigene Melodie, 


57. Lob und Danf und 
Ruhm und Ehre Sey dem 
Herrn der Gimmelsheere, Der 
Gebirge, Land und Meere, Erd’ 
und Himmel herrlich fchuf! Ster- 
nengang und Bligesfchnelle, 
Sommer, Winter, Macht und 
Helle, Donner, Stürme, Flamm’ 
und Welle, Alles borcht auf fei- 
nen Ruf. Alle Morgenfterne 


Flingen, Alle Kinder Gottes fin- 
gen; Preis und Ruhm und 
Danf zu bringen, Jit ihr ewiger 
Beruf. 

2. Bild, darin fein Bild fich 
fpiegelt, Geift, dem fein Geift 
fich entfiegelt, Dem er Aug’ und 
Mund entriegelt: Menfch, ob: 
fingeft du nicht auch? Den er 
Liebe, Kraft und Leben, Erd’ 


4. Bon der göttlichen Vorfehung und Regierung. 


und Himmel bat gegeben, — 
Sollteft du ibn nicht erbeben, 
Nicht mit jedem Laut und Hauch ? 
Schmückſt du, Herz, nicht deine 
Pforten, Ihn zu preifen aller 
Drten Mit des Heiligthumes 
Worten: Blut und Feu'r und 
Opferranch ? 

3. Seine Hand hat dich berei- 
tet, Wunderſam ans Licht gelei- 
tet, Schirmend fich um dich ge: 
breitet, Eh’ du Ihn und dich 
gefannt. Als er Sonn’ und 
Mond entzündet, Als er Erd’ 
und Meer — Als er ſich 
der Welt verkündet, Wurdeſt du 
bei ihm genannt; Und wenn 
Welten vor ihm zittern, Fels 
und Grund vor ibm zerwittern, 
Simmelsfäulen felbft zerfplit: 
tern, Sieh, da halt dich feine 
Hand! 

4. Der den Leu nach Beute 
weifet, Der die jungen Naben 
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fpeifet, Da ift, wo die Hindin 
freifet, Ihrer Frucht erbarmet 

ch, — Der den Kifch in Tiefen 
bütet, Wann das Meer in Stür: 
men wiithet, — Der die Lerche, 
wann fie brütet, Schüßet vor der 

Schlange Stich, — Der dem 
Aar fein Meft befcheidet, Der das 
Reh auf Triften weidet, Der 
die Lilie berrlich Fleidet: — That 
er Grogres nicht für dich? 

5. Seinen Geift laß in dir wale 
ten, Dein Bild fich nach ibm 
geftalten, Ihm dein Leben fich 
entfalten! Solchen Preis ver: 
ſchmäht er nicht; Und im Her: 
jensgrund erfchalle, Daß die 
Lippe tiberwalle: Gott ift heilig 
über Alle, Und gerecht ift fein 
Bericht! Weisheit find des Herrn 
Gedanken, Seine Macht fennt 
feine Schranfen, Seine Treu’ 
ift ohne Wanfen, Herrlichfeit fein 
Angeficht! 


4. Von der gottliden Vorfehung und Negierung. 
Eigene Melodic. 


38, Son ich meinem Gott 
nicht fingen? Sollt’ ich ihm nicht 
danfbar ſeyn? Denn ich feb’ in 
allen Dingen, Wie fo gut er’s 
mit mit mein’! Iſt's doch nichts 
alg lauter Lieben, Das fein treues 
Herz bewegt, Das ohn’ Ende hebt 
und trägt, Die in feinem Dienft 
fic) üben! Alles Ding währt 
m Zeit, Gottes Lieb’ in Ewig- 
eit. 


2. Wie ein Adler fein Gefieder 
Ueber feine Zungen firedt: Alfo 
bat auch bin und wieder Mid) 


des Höchften Arm bedeckt, Alfo: 
bald im Mutterleibe, Da er mir 
mein Wefen gab, Und das Lez 
ben, das ich bab’ Und noch diefe 
Stunde treibe. Alles Ding 
währt feine Zeit, Gottes Lieb’ in 
Ewigkeit. 

3. Sein Sohn iſt ihm nicht zu 
theuer, Nein, er gibt ihn für 
mich hin, Daß er mich vom 
ew'gen Feuer Durch ſein theures 
Blut gewinn'. O du uner— 
gründ’ter Bronnen! Wie will 
doch mein fehwacher Geift, Ob 
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er fich gleich hoch befleift, Deine 
Tief’ ergründen founen? Alles 
Ding rc. : 

4. Seinen Geift, den edler Füh— 
rer, Gibt er mir in feinem Wort, 
Dak er werde mein Regierer 
Durch die Welt zur Himmelé- 
pfort?; Daß er mir mein Herz 
erfülle Mit dem hellen Glau— 
beuslicht, Das des Todes Nacht 
durchbricht Und die Holle felbft 
macht ſtille. Alles Ding zc. 

5. Meiner Seele Wohlergeben 
Hat er väterlich bedacht; Will 
dent Leibe Moth entfteben, Nimmt 
er's gleichfalls wohl in Acht. 
Wenn mein Können, mein Ber: 
mögen Nichts vermag, nichts 
belfen kann, Kommt mein Gott 
und hebt miran Sein Vermögen 
beizulegen. Alles Ding tc. 

6. Himmel, Erd’ und ihre Heere 
Hat er mir zum Dienst bejtellt; 
Wo ich nur mein Aug’ binfehre, 
Find’ ich, was mich nabrt und 
halt. Thiere, Kräuter und Ge— 
treide, In den Gründen, in der 
Hoh’, Jn den Büfchen, in der 
See: Ueberall ift meine Weide. 
Alles Ding rc. 

7. Wen ich fchlafe, wacht fein 
Sorgen Und ermuntert mein 
Gemiith, Daf ich alle Liebe 
Morgen Schaue neue Lieb’ und 
Bir, Ware nicht mein Gott 
gewefen, Hätte mich fein Ange: 
ficht Nicht geleitet, wär? ich nicht 
Bon fo mancher Angft genefen. 
Alles Ding ic. 

8. Wie fo manche ſchwere Plaz 
ge Wird vom Satan zugeführt, 
Die mich doch mein Lebetage 


il. Bon dem lebendigen Gott. 


Niemals noch bisher gerührt! 
Gottes Engel, den er fendet, Hat 
das Bofe, fo der Keind Anzurid): 
ten war gemeint, In die Kerne 
weggemendet, Alles Ding tc. 

9. Wie ein Bater feinem Kinde 
Niemals ganz fein Herz entzeucht, 
Db es gleich bisweilen Sünde 
Thut und aus den Echranfen 
weicht: Alfo halt auch mein Ber: 
brechen Mir mein frommer Gott 
zu gut, Will mein Feblen mit 
der Ruth’, Und nicht mit dem 
Schwerte rächen. Alles Ding ıc. 

10. Seine Strafen, feine Schlä- 
ge, Db mir’s gleich oft bitter 
fcheint, Sind doch, wenn ich’s 
recht erwäge, Schläge nur vom 
treuften Freund, Der mich liebet, 
mein gedenfet, Und mich von der 
fhnoden Welt, Die mich bart 
gefangen balt, Durch das Kreuze 
ju fich Tenfet. Alles Ding rc. 

11. Das weiß ich fürwahr und 
laffe Mir's nicht aus dem Sinne 

ehn: Chriften: Kreuz bat feine 
Make, Und muß endlich ftille 
fiebn. Wann der Winter aus: 
gefchneiet, Tritt der (hone Som: 
mer ein: Alfo wird auch nach der 
Pein, Wer’s erwarten fann, er: 
freuet. Alles Ding rc. 

12. Weil denn weder Ziel noch 
Ende Sich in Gottes Liebe find’t, 
Ei, fo heb’ ich meine Hände Zu 
dir, Bater, als dein Kind: Bitte, 
wollft mir Gnade geben, Dich 
aus aller meiner Macht Su ums 
fangen Tag und Nacht Hier in 
meinem ganzen Leben, Bis ich 
dich nach diefer Zeit Lob’ und 
lieb’ in Ewigfeit! 


4. Bon der göttlichen Vorfehung und Regierung. 
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Mel, Mein Gott, bas Herz id rc. 


59. Ich ſinge dir mit Her; 
und Mund, Herr, meines Her: 
gens Luft! Ach fing’ und mach’ 
auf Erden fund, Was mir von 
dir bemußt. 

2. Ich weiß, daß du der Brunn 
der Gnad’ Und ew’ge Duelle 
feyft, Daraus uns Allen früh 
und fpat Nur Heil und Gutes 
fleußt! 

3. Was ſind wir doch? was 
haben wir Auf dieſer ganzen 
Erd', Das uns, o Vater, nicht 
von dir Allein gegeben werd’? 

4. Wer hat das ſchöne Him— 
melszelt Hoch über uns gefest? 
Wer ift es, der uns unfer Feld 
Mit Than und Regen neve? 

§. Wer wärınet ung in Kale’ und 
Froft? Wer fchügt ung vor dem 
Wind? Wer macht es, dag man 
Del und Moft Jn feinen Seiten 
find’t? 

6. Wer gibt uns Leben, Kraft 
und Muth? Wer fchüst mit ftar: 
fer Hand Des goldunen Friedens 
werthes Gut In unferm Bater: 
land? 

7. Ad Herr, mein Gott, das 
fommt von dir, Du, du mußt 
Alles thun! Du hältft die Wach’ 
an unfrer Thür, Und läſſ'ſt uns 
ficher rubn. 

8. Du nähreft uns von Jahr 
zu Jahr, Bleibft immer fromm 
und treu, Befchirmjt uns mäch- 
tig in Gefahr Und ſtehſt uns 
berjlich bei! 

9. Du tragft uns Sünder mit 
Geduld, Und fehlagft nicht allzu: 


febr; Am liebjten nimmft du 
unfre Schuld Und wirft fie in 
das Meer. 

10. Wenn unfer Herze feufjt 
und fehreit, Wirft du gar bald 
ermeicht, Und gibft uns, was ung 
hoch erfreut Und dir zum Preis 
gereicht. 

11. Du zählſt, wie oft ein Chrifte 
wein’, Und was fein Kummer fey; 
Kein ftilles Thränlein ift fo flein, 
Du hebſt und legt es bei. 

12. Du fillft des Lebens Manz 
gel aus Mit dem, was ewig jtebt, 
Und führft uns in des Simmels 
Haus, Wann uns die Erd’ ent: 
geht. 

13. Drum auf, mein Herze, fing’ 
und jpring’, Und babe guten 
Muth! Dein Gott, der Urfprung 
aller Ding’, Iſt felbjt und bleibt 
dein Gut. 

14. Er ift dein Schaß, dein 
Erb’, dein Theil, Dein Glanz 
und Kreudenlicht, Dein Schirm 
und Schild, dein’Hülf und Heil, 
Schaft Rath und lage dich 
nicht. 

15. Was kränkſt du dich in dei: 
nem Sinn, Und grämft dich Tag 
und Nacht? Nimm deine Sory’ 
und wirf fie bin Auf den, der dich 
gemacht! 

16. Hat er dich nicht von Juz 
gend auf Berforget und ernährt? 
Wie oft hat er des Unglücks Lauf 
Sum Segen dir gefebrt! 

17. Er bat noch niemals was 
verfehn In feinem — 


Nein, was er thut und läßt ge— 
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fchehn, Das nimmt ein fel’ ges vi 


I. Bon dem lebendigen Gott. 


Und red’ ihm nicht darein, 
o wirft du bier im Frieden 


nd’. 
18. Gi nun, fo laß ihn ferner ruhn, Und ewig froblich ſeyn! 


Mel. Ermuntre did, mein te, 


60. Da ist ein Menſch, das 
weißft du wohl: Was firebit du 
denn nach Dingen, Die Gott, der 
Herr, alleine fol Und kann zu 
Stande bringen? Du führt mit 
deinem Wig und Sinn Durd 
fo viel taufend Sorgen bin, Und 
denfft: wie will's auf Erden Dod 
endlich mit mir werden? 

2. Esift umfonft! du wirft fürs 
wahr Mit allem deinem Dichten 
Und aller Sorgen großer Schaar 
DasKleinftenicht ausrichten. Es 
dient dein Gram fonft nirgends 
zu, Als dag du dich aus deiner 


Ruh Fu Angft und Schmerzen | fi 


ſtürzeſt, Und felbjt dein Leben 
fürzeft. 

3. Willſt du was thun, das Gott 

efällt Und dir zum Heil gedet- 

et, So wirf die Sorgen auf den 
Held, Den Erd und Himmel 
fehenet, Und gib dein Leben, 
Thun und Stand Nur fröhlich 
bin in Gottes Hand, So wird er 
deinen Sachen Ein fröhlich Ende 
machen. 

A. Wie oft bijt du im große 
Moth Durch eignen Willen fom- 
men, Dadein bethörter Sinn den 
Tod Klrs Leben angenommen! 
Und hätte Gott dein Werf und 
That Ergeben laffen nach dem 
Rath, Iu dem du's angefangen: 
Du wärft zu Grunde gangen! 

5. Der aber, der uns ewig liebt, 


Macht gut, was wir vermirren, 
Grfreut, wo wir uns felbft be- 
trübt, Und führt ung, wo wir ir- 
ren; Und dazu treibt ihn fein Ge- 
müth Und die fo reine Bater- 
güt', Jn der uns arme Sunder 
Er trägt als feine Kinder. 

6. Ach, wie fo oftmals fchweigt 
er ftill, Und thut doch was uns 
ntiget, Daunterdeffen unfer Will 
Und Herz in Aengften figet, Sucht 
bier und da, und findet nichts, 
Will fehn, und mangelt doch des 
Lichts, Will aus der Angft lich 
winden, Und fann den Weg nicht 
nden! 

7. Gott aber geht gerade fort 
Auf feinen weifen Wegen; Er 
geht und bringt uns an den Port, 
Da Wind und Sturm fich legen. 
Hernachmals, wann das Werk 
gefchehn, Kann erft der Menfch 
mit Augen fehn, Was der, fo ibn 
regieret, In feinem Rath gefüh: 


ret. 

8. Drum, liebes Herz, fey wohl: 
gemuth Und laß von Sorg’ und 
Grämen! Gott bat ein Herz, das 
nimmer rubt, Dein Beſtes vor: 
zunehmen; Er fann’s nicht laffen, 
glaube mir, Sein Baterhery ijt 

egen dir Und ung bier allzu: 
namen Boll em’ ger Liebesflam: 


men. 
9. Thu’ als ein Kind, und lege 
did) An deines Vaters Arme; 


4. Bon der göttlihen Vorfehung und Regierung. 
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Bitt’ ihn und flebe, daß er fich | Wegen, die du jest nicht weißt, 
Dein, wie er pflegt, erbarme: So | Nach wohlvolldrachtem Ringen 
wird er dich durch feinen Geift Auf | Aus allen Sorgen bringen. 


Eigene Melodic. (Nad Pjalm 121.) 


61. Ich erhebe, Herr, zu dir 
Meiner beiden Augen Licht; 
Mein Geficht ift für und für Zu 
den Bergen hingericht’t, Zu den 
Bergen, da herab Ich mein Heil 
und Hülfe hab’. 

2. Meine Hülfe fommt allein 
Bon des Schopfers Händen ber, 
Der fo fünftlih, hehr und fein 
Simmel, Erde, Luft und Meer, 
Und was in dem Allem ijt, Uns 
jum Berten ausgerüft’t. 

3. Er nimmt deiner Küße Tritt, 
D mein Herje, wohl in Acht; 
Wenn du geheft, geht er mit, Und 
bewahrt did) Tag und Nacht. 
Sey getroft, das Höllenheer 
Kann dir fehaden nimmermehr. 

4. Siehe, wie fein Auge wacht, 
Wenn du fiegeit in der Ruh’! 
Wenn du ſchläfeſt, kommt mit 
Macht Auf dein Bett geflogen 
ju Seiner Engel güldne Schaar, 
Daß fie Deiner nehme wahr. 

5. Alles, was du bift und haft, 


Iſt umringt mit feiner Hut. Dei: —~ 


ner Sorgen fehwere Laft Nimmt 
er weg, macht Alles gut; Leib 
und Seel’ hält er bedeckt, Wann 
did) Sturm und Wetter fchredt. 


6. Wann der Sonnen Gige 
brennt Und dich auf den Schei: 
tel fticht, Wann ein andres Ele: 
ment Deines Leibes Kräfte bricht, 
Hat er feine ftarfe Hand Dir zum 
Schuße vorgewandt. 


7. Nun, er fahre immer fort! 
Der getreue, fromme Hirt Bleibe 
ftets dein Schuß und Hort, Wenn 
dein Herz geängftet wird; Wenn 
die Moth wird viel und grog, 
Schließ' er dich in feinen 
Schooß. 

8. Wenn du ſitzeſt, wenn du 
ſtehſt, Wenn du redeſt, wenn du 
hörſt, Wenn du aus dem Haufe 
gebit, Und zurücke wiederfebrft, 
Wenn du trittft aus oder ein, 
Woll' er dein Gefährte feyn! 


Eigene Melodie. 


62. A tes ift an Gottes Se: 
gen Und an feiner Gnad’ gele- 
gen Ueber alles Geld und Gut. 
Wer auf Gott die Hoffnung feet, 
Der behält ganz unverleget Ei: 
nen freien Heldenmuth. 

2. Der mich bisher bat ernah- 
. tet Und mir manches Gut bez 
fcheeret, Iſt und bleibet ewig 


mein. Der mich wunderbar ge- 
führet, Und noch leitet und rez 
gieret, Wird binfort mein Helfer 
ſeyn. 

3. Sollt' ich mich bemühn um 
Sachen, Die nur Sorg' und Un— 
ruly machen Und ganz unbeſtän— 
dig find? Nein, ich will nach Guz 
ternringen, Die mir wahre Rube 
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bringen, Die man in der Welt 
nicht find’t. 

4. Hoffnung fann das Herz er: 
quiden; Was ich wünfche, wird 
fich fchiefen, So es anders Gott 
gefällt. Meine Seele, Leib und 
Leben Hab’ ich feiner Gnad’ er: 
geben, Und ihm Alles heimge- 
ſtellt. 

5. Er weiß ſchon nach ſeinem 
Willen Mein Verlangen zu er: 


Mel. ES ift das Heil 


* 

⸗ 63. Goit herrſchet und hält 
bei uns Haus; Was ſagſt du 
Menſch dawider? Was ſchlägſt 
du ſeinen Willen aus? Leg' in 
den Staub dich nieder! Schweig' 
ſtill, laß ihn nur Meiſter ſeyn; 
Er iſt das Haupt, wir insgemein 
Deſſelben ſchwache Glieder. 

2. Belegt er dic) mit Kreuz und 
Noth Und greift dir nach dem 
Herzen: Er ſchickt das Leben und 
den Tod, — Laß dich es etwas 
ſchmerzen; Doch hüte dich vor 
Ungeduld, Du möchteſt ſonſt 
durch große Schuld Dein beſtes 
Heil verſcherzen. 

3. Er bleibt ſchon ſo von Alters 
her: Jetzt hält er ſich verborgen, 
Als wiſſ' er nichts um dein Be— 
ſchwer, Laff’ immerhin dich for: 


11. Bon bem lebendigen Gott, 


füllen; Es bat Alles feine Zeit. 
Ach hab’ ihm nichts vorzufchrei- 
ben; Wie Gott will, fo muß es 
bleiben; Wenn Gott will, bin ich 
bereit. 

6. Soll ich bier noch länger 
leben, Will ich ihm nicht wider: 
jireben; Ich verlaffe mich auf 
ihn. ft doch nichts, das lang’ 
beftehet! Alles Irdifche vergebet 
Und führt wie ein Strom dahin. 


und fommen ber 2e. 


gen, Hab’ gegen dich fic) hart ge- 
macht; Die währt vom Abend 
in die Nacht, Und wieder an den 
Morgen. 

4. Rest ift er wieder gnädig 
bier, Gibt Endfchaft deinen Lei: 
den; Er nimmt das Trauerfleid 
von dir, Umgürtet dich mit Freu— 
den; Er züchtigt als ein Bater 
dich, Jedoch will feine Gnade 
* Darum nicht von dir ſchei— 

e 


n. 

5. Wie wohl iſt doch der Menſch 
daran, Der ſich in Gottes Wege 
In tiefſter Demuth ſchicken kann, 
Ihm aushält alle Schläge! Dieß 
nimmt der höchſten Kunſt den 
Preis. Herr, gib uns, daß ſich 
* Fleiß Auf dieß zu lernen 

ege! 


Eigene Melodie. 


64. Sout es gleich bisweilen 
fheinen, Als verließe Gott die 
Seinen, D fo glaub’ und weiß 
ich Dick: Gott hilft endlich nod) 
gewiß. 

2. Hülfe, die er aufgefchoben, 
Hat er drum nicht aufgehoben; 


Hilft er nicht zu jeder Frift, Hilft 
er doch, wenn's nothig ift. 
3. Gleichwie Bäter nicht bald 
eben, Wonach ihre Kinder fire: 
en: So hält Gott auch Map 
und Ziel, Er giebt, wen und 
wann er will. 


4. Bon der göttlihen Vorfehung und Regierung, 


4. Seiner fann ich mich getro- 
ften, Wenn die Moth am aller: 
größten; Er ift gegen mich, fein 
Kind, Mehr als väterlich ge- 
ſiunt. 

5. Will mir Satan bange ma— 
chen: Ich kann feine Macht ver: 
laden; Drückt mich ſchwer das 
Kreuzesjoch: Gott, mein Vater, 
lebet noch. 

6. Laß die Welt nur immer nei: 
den, Laß fie haflen mich und mei: 
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den, Ich doch frage nichts dar- 
nach: Gott ift Nichter meiner 
a > 


ch”. 

7. Was fie liebet, will ich haſ— 
fens Ich will ihr gar gerne laffen 
Ihre Luft und ihre Moth, Lage 
fie mir nur meinen Gott. 

8. Ach, Herr, wenn ich dich nur 
habe Mir zum Freunde bis zum 
Grabe, Sag’ ich allem Andern 
en Hilf, Herr, daß ich dich nur 
hab’! 


Eigene Melodie, 


65. Gott will's machen, Daf 
dieSachen Geben, wie es heilfam 
ift; Laß die Wellen Immer fchwel- 
len: Wenn du nur bei Fefu bist! 

2. Wer fich franfet, Weil er 
denfet, Jeſus liege indem Schlaf, 
Wird mit Klagen Nur fich pla- 
gen, Drin der Unglaub’ leidet 
Straf. 

3. Du Berächter! Gott, dein 
Wächter, Schlafet ja und fchlum: 
mert nicht; Zu den Höhen Auf: 
jufeben, Wäre deine Glaubens: 
pflicht. 

4. Im BVerweilen Und im Cie 
len Bleibet ftets fein Baterberz; 
Laß dein Weinen Bitter fcheinen: 
Dein Schmerz ift ibm anch ein 
Schmerz! 

5. Glaub’ nur fefte, Daß das 
Befte Ueber dich befchloffen fev; 
Wenn dein Wille Nur ift ftille, 
Wirft du von dem Kummer frei. 

6. Willft du wanfen Ju Ge: 
danfen? — Fall? in die Gelaffen- 
beit! Laß den forgen, Der auch 
morgen Herr ift über Leid und 
Freud'. 


7. Gottes Hände Sind ohn’ 
Ende, Sein Vermögen bat 
fein Siel; Iſt's befchwerlich? 
Scheint’s gefährlich? — Deinem 
Gott ift nichts zu viel! 

8. Seine Wunder Sind der 
Sunder, Da der Glaube Feuer 
fängt; Alle ThatenSind gerathen 
Jedesmal, wie er’s verhängt. 

9. Wann die Stunden Sich ge: 
funden, Bricht die Hülf mit 
Macht herein; Und dein Gramen 
Zu beſchämen, Wird es unverfe- 
bens ſeyn. ; 

10. Eignen Willen Su erful 

len, Leidet fich’s noch ziemlich 
wohl; Da ift Plage, Moth und 
Klage, Wo man leiden muß und 
off. 
On Drum wohl denen, Die fich 
febnen Nach der ftillen Willens- 
rub’! Auf das Wollen Fällt den 
Sollen Bald auch das Bolbrins 
gen zu. 

12. Mehr zu preifen Sind die 
Weifen, Die fehon in der Hebung 
fiehn, Diedasleiden Und dieFreu- 
den Mur mit Siobs Augen febn. 

4 
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13. Nun fo trage Deine Plage 
Fein getroft und mit Geduld! 
Wer das Leiden Will vermeiden, 
Häufet feine Sündenſchuld. 

14. Aber denen, Die mit Thra- 
nen Küffen ihres Jeſu Joch, 


66. Gott febt: wie fann ich 
traurig feun, Als war’ fein Gott 
zu finden? Er weiß ja wohl von 
meiner Pein, Die ich hier muß 
empfinden. Er fennt mein Herz 
Und meinen Schmerz: So darf 
ich nicht verzagen, Und ihm nur 
Alles flagen. 

2, Bott hört, wenn Niemand 
bören will. Was will der Feind 
denn fprechen, Mein Seufzen 
Fönnenicht zum Ziel, Nicht durch 
die Wolfen brechen? Schrei’ ich 
empor, So bört fein Obr, So 
fteigt die Hülfe nieder, Und fchallt 
das Amen wieder. 

3. Gott fieht: wie flaget denn 
mein Herz, Als ſäh' er nicht mein 
Weinen? Bor ihm muß auch der 
tiefite Schmerz Ganz offenbar 
erfcheinen. Rein Thränlein fällt, 
Das er nicht zählt Und fich vor 
Augen feget, Bis er uns drauf 
ergoget. 


11. Von dem lebendigen Gott, 


Wird die Krone Bor dem Throne 
hres Heilands werden noch. 

15. Amen, Amen! Jn dem Nas 
men Meines Jefu halt’ ich ftill: 
Es geſchehe Und ergebe, Wie 
und wann und was er will! 


Mei. Was Gott thut, das ır. 


4. Gott führt: fo geb’ ich im— 
merfort Auf allen meinen We— 
gen; Und wenn die Welt durch 
Lift und Mord Will ihre Stride 
fegen, So pflegt er mid) Zwar 
wunderlich, Doch felig auch zu 
führen, Daß mich fein Fall fann 
rühren. 

5. Bott gibt: und war ich noch 
fo arm, Doch fol ich nicht ver- 
derben. Was bilft mir denn mein 
fieter Harm, Als müßt’ ich Hun- 
gers fterben? Er bat ja Brod, 
Und wenn die Noth Bn Wüften 
uns verweifet: Doch werden wir 
gefpeifet. 

6. Gott lebt: wohlan, ich merfe 
das; Gott hort: ich will ihm fla- 
gen; Gott fieht: er fest den Thrä- 
nen Maß; Gott führt: ich darf 
nicht sagen; Gott gibt und 
liebt: Mur unbetrübt! Er mird 
mir endlich geben, Auch dort mit 
ihm zu leben. 


Eigene Melodie. 


67. © führſt du doch recht 
felig, Herr, die Deinen, Xa, felig, 
und doch meift verwunderlich! 
Wie fönnteft du es bofe mit uns 
meinen, Da deine Trew nicht 
fann verldugnen fich? Die Wege 
find oft frumm, und doch gerad, 


Darauf du läßſt die Kinder zu 
dir gehn; Da pflegt’s oft wunder- 
feltfam auszufehn, Doch trium- 
phirt zuleßt dein hoher Rath. 

2. Du willft dein Werf nicht 
auf Gefege bauen, Wie fie Ber: 
nunft und gute Meinung ftellt; 


4. Bon ber göttlihen Vorfehung und Regierung. 


Den Knoten fannft du mit dem 


Schwert zerhauen, Und fanft | 9 


auflöfen, wenn es dir gefällt. Du 
reißeft leicht das ftarfite Band 
entzwei; Was fich entgegenfest, 
muß finfen bin; Ein Wort bricht 
oft den allerbärtften Sinn, Dann 
gebt dein Fug auch durch den 
Umweg frei. 

3. Was unfre Klugheit will zu: 
fammenfügen, Theilt dein Ber: 
fand in Oft und Welten aus; 
Was Mancher unter Joch und 
Laft will biegen, Sett deine 
Hand frei au der Sterne Haus. 
Die Welt zerreißt, und du ver: 
fnüpfit mit Kraft; Sie bricht, 
du bauft; fie baut, du reißeft ein; 
Ihr Glanz muß dir ein dunfler 
Schatten feyn; Dein Geift bei 
Todten Kraft und Leber fchafft. 

4. Wen die Bernunft oft fromm 
und felig preifet, Den haft du 
lingit aus deinem Buch gethan; 
Doch wen die Welt dieß Zeugniß 
nicht erweifet, Den führft du oft 
im Stillen himmelan. Du läf: 
feft Phariſäer⸗Tiſche ftehn, Und 
fpeifeft mit den Sündern, fprichft 
fie frei; Wer weiß, was öfters 
deine Abficht fey? Wer fann der 
tiefften Weisheit Abgrund fehn? 

5. Was Alles ift, gilt nichts in 
Augen; Was Nichts ift, haft du, 
großer Rönig, lieb; Nichts kann 
bor dir die Pracht der Worte 
taugen, Die Kraft fommt nur 
aus deines Geiftes Trieb. Die be- 
ften Werfe bringen dir fein Lob: 

Sie find verſteckt, der Blinde 

geht vorbei; Wer Augen bat, 

lieht fie, doch nicht fo frei; Die 
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—— ſind zu klar, der Sinn zu 
rob. 


6. O Herrſcher! ſey von uns 
gebenedeiet, Der du uns tödteſt 
und lebendig machſt! Wenn uns 
dein Wort der Weisheit Schatz 
verleibet, Dann fehn wir ert, wie 
treu du für uns wacht. Die 
Weisheit fpielt mit uns, wir 
fpielen mit; Bei uns zu mob: 
nen, ift dir lauter Lujt, Die reget 
fid) in deiner Baterbruft Und 
gängelt ung mit zartem Kinder: 
fchritt. 

7. Bald fcheinft du etwas bart 
uns anzugreifen, Bald wieder 
fährft du mit uns fäuberlich; 
Gefchieht’s, dag unfer Sinn 
fucht auszufchweifen, So weist 
die Zucht uns wieder bin auf 
dich. Dann gehen wir mit blö— 
dem Herzen bin; Du blickſt uns 
an: wit fagen Beßrung zu; Drauf 
fchenft dein Geift der Seele wie: 
der Ruh’, Und halt im Saum 
den ausgefchweiften Sinn. 

8. Du fennft, o Bater, wohl das 
fhwache Wefen, Die Unmacht 
und der Sinne Unverftand! Man 
fann uns faſt an unfrer Stirne 
lefen, Wie es mit fehwachen Kin: 
dern ift bewandt. Drum greifft 
du drein, und hältft und trageft 
fie, Brauchft Baterrecht und jei- 
geft Muttertreu’; Wo niemand 
meint, daß etwas deine fen, Da 
begft du deine Schaf’ und läfit 
fie nie. 

9. So gebft du mit uns nicht 

emeine Wege; Dein Pfad wird 
—* öffentlich geſehn, Damit du 
ſehſt, was ſich im Herzen rege, 

4* 
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Wenn du durch Dunfelbeit mit 
uns willfi gebn. Das Wider: 
fpiel legft du vor Augen dar Bou 
etwas oft, das du im Sinne 
haſt; Wer meint, er habe deinen 
Math gefaßt, Der wird zuleßt 
ein Andres oft gewahr. 

10. D Auge, das nicht Trug 
noch Heucheln leidet! Gib mir 
des fcharfen Blifes Sicherbeit, 
Der die Natur von Gnade un: 
terfcheidet, Das eigne Licht von 
deiner Heiterfeit! Lak doch mein 
armes Herz dich meiftern nicht! 
Brich ganz entzwei den Willen, 
der fich liebt! Erweck' die Luft, 
die fich nur dir ergibt, And 
tadelt nie dein beimliches Ge: 
richt. 

11. Will etwa die Vernunft dir 
widerfprechen Und fehüttelt ib: 
ren Kopf zu deinem Weg, So 
woll'ſt du thre Feftung fo zerbre- 
chen, Daß ihre Hobe fich bei Zei: 
ten leg’. Kein fremdes Feu'r 
entzünde fich in mir, Das ich 
vor did) in Thorbheit bringen 


Hl. Von dem lebendigen Gott, 


möcht’, Damit ich gar dir zu ge- 
fallen dacht’; D felig, wer das 
Licht nur fiebt in dir! 

12. So zeuch mich denn binein 
in deinen Willen, Und trag’ und 
beb’ und führ’ dein armes Rind! 
Dein innres Zeugniß foll den 
Zweifel ftillen, Dein Geift die 
Furcht und Lüſte überwind’. Du 
bift mein Alles, denn dein Sohn 
ift mein; Dein Geift regt fich 

any fräftiglich in mir; Ich 

renne nur nach dir in Heilshe- 
gier; Wie oft erquict mich dei- 
ner Klarheit Schein! 

13. Drum muß die Creatur mir 
immer dienen, Kein Engel ſchämt 
nun der Gemeinfchaft ſich; Die 
Geifter, die vor dir vollendet 
grünen, Sind meine Brüder 
und erwarten mich. Wie oft 
eranichet meinen Geift ein Herz, 
Das dich und mich und alle Chri- 
jten liebe! Iſt's möglich, dag 
mic) etwas noch betrübt? Komm, 
Areudenquell! weich’ ewig, aller 
Schmerz! 


Mel. Mun laßt und Gott ac, 


68. Die ibe bei Jeſu bleibet, 
Def Wort euch führt und treiber, 
Die ihr nicht von ihm gebet, 
Weil ihr fein Herz verftehet: 

2. Was fpeist euch doch, ihr 
Armen? — Das göttliche Erbar- 
men! Das fegnet ganz verbor- 
gen, Auch ohne eure Sorgen. 

3. Wenn wir von Tag zu Taz 
gen Die Nothdurft überfchlagen, 
Und rechnen dann die Menge, 
So find wir im Gedränge. 


trauen Ihm auf die Hände 
fhauen, So nähret allerwegen 
Uns ein geheimer Segen. 

5. Wie diefes mag gefchehen, 
Das fann man nicht verfichen; 
Allein man fiebt am Ende: Es 
ging durch Gottes Hände! 

6. Mian wundert fich und prei: 
fet Den Herru, der uns gefpei- 
fet; Man glaubt von Herzens: 

une Und danft mit frobem 

unde. 


4. Doch wenn wir mit Ver: , 7. Kommt her und fingt zuſam⸗ 


4. Von der göttlihen Vorfehung und Regierung, 
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men: Wir rühmen deinen Na: | Konig, Dir find wir unterthäs 


men! 


Du, Herr, bift unfer | nig! 


Mel. Alle Menfhen müffen fterben wx. (Pfalm 37.) 


69. Zürne nicht auf ſtolze 
Sünder, Die der Luſt im Schooße 
ruhn; Meide nicht des Glückes 
Kinder, Die mit Lachen Arges 
thun! Bald wirjt du fie welfen 
fhauen, Wie das Gras wird ab: 
gehauen, Wie das grüne Kraut 
vergebt, Wann der Wind von 
Morgen weht. 

2. Hoffe du anf Gott und 
bleibe, Wo fein Rath dich bin 
geitellt; Was er dir befoblen, 
treibe; Wandre redlich durch die 
Welt. Ueberlag ihm deine Wege, 
Fleh', daß er dich feqnen möge: 
Und er fequet dich gewiß, Machet 
Licht aus Finſterniß. 

3. Wer nach Geiftesfrüchten 
tinget Und nach ew’gen Gina: 
denjtand, Wer Bott reine Opfer 
bringet, Bleibt beſtehn und erbt 
das Land. Gott bat Luft an fei- 
nem Wege, Leitet thn mit Vater: 
Pflege; Kommt ihn eine Schwach 
beit an, Starft ibn Gott, der 
ftärfen fann. 

4. Frommer Fleiß ift nie ver: 

ebens, Wird mit Schanden nie 

eſtehn; Während meines ganz 
zen Lebens Hab’ ich Fromme nie 
geſehn, Dag fie fchmählich um— 
gefommen; Gott, der fie in 
Sehug genommen, Lie fie nie 
mals betteln gehn, Noch mit 
Schmach im Mangel jtehn. 

5. Thue Gutes nur, und bleibe 


Jn der Demuth, fanft und mild; 
Was dein Gott verheift, das 
gläube: Er ijt feiner Kinder 
Schild. Muß der Sünder Schaar 
verderben, Wird dein Same 
Lander erben; Wer Gott nimmt 
zur Ruverficht, Den gereut es 
ewig nicht. 


6. Rede Wahrheit, lebre Gnade, 
Spende Troft und Unterricht, 
Beh’ genau anf Gottes Pfade, 
Sep gewiß: du gleiteft nicht! 
Wollen Menfchen trogen, bob: 
nen, Sev getroft: Gott wird dich 
fronen, Der der Frommen Recht 
erhöht, Wann der Sünder unters 
geht. 

7. Einen Stolyen fab ich pran- 
gen, Wie ein grüner Lorbeer 
ftrogt: Raum war ich vorbeige: 
gangen, Als er plöglich ausge 
trogt. Erift weg mit feinen Sün⸗ 
den, Weg, wer will ihn wieder 
finden? Hochmuth reichet nite 
gends zn; Bleibe fromm, fo blet- 
beit du! 

8. Ach, es fommen fehwere 
Tage, Ronmen fie auch nicht fo- 
gleich. Aufdie Sünder wartet 
Plage, Angit und Fluch im Tod- 
tenreich; Wher Gott weiß der 
Berechten Sache berrlich durch- 
zufechten; Heil bejtrömt fie nah 
und fern, Denn fie ftehen in dem 
Herrn! 
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Il. Vom göttlichen Ebenbild 


III. Vom göttlichen Ebenbild und vom 
| Sündenfall. 


Mel. D Gott, du frommer re. 


70. Mein Bott, ich danfe 
dir! Du fchufft mich dir zur Ehre, 
Dak ich dein ſchönes Bild Nach 
deinem Herzen wäre. Du bau- 
teft meinen Leib Und hauchteft 
drein den Geift, Der unverwes:- 
lich ift Und gottgeboren beißt. 
2. Wie herrlich fohufeft du Den 
Menfchen dir zum Bilde, Zum 
Spiegel deines Lichts Aus wun- 
derbarer Milde, Daf deiner Tu: 
genden Bollfommen reines Licht 
Sich felber in ihm fah Mit off'⸗ 
nem Angelicht! 

3. Leib, Seele, Herz und Beift, 
Und was wir menfchlich haben, 
Trug deiner Heiligkeit Boll: 
fommme Zier und Gaben. Du 
haft, Dreieiniger, Ihn dir in 
Ewigfeit Zur Luft, zum Haus, 
zum Thron, Zum Tempel felbit 
geweiht. 

4. Mun hat er durch den Fall 
Dich und dein Bild verloren; Er 
fanf in Sünden bin, Und wird 
noch drin geboren. D Wunder, 
daß du noch Bor dein gefehmah- 
tes Bild Hältft deine Arzteshand 
Und einen Gnadenfchild! 

5. Dein Glanz und Ebenbild, 


Dein Sohn follt’ uns befreien; 
Dein heilig werther Geiſt Soll 
unfer Herz ernenen. Nun drüdt 
ung Chriftus felbfi Sein Bild- 
nig wieder cin; Denn was er 
Adam war, Will er uns wieder 
ſeyn. 

6. Ich danke dir, mein Gott, 
Für ſolche Wundergnaden! Ich 
fanfin Leid und Spott: Du hei⸗ 
[eft meinen Schaden. Wie du 
mein Schöpfer wart Im erjten 
en So fchafftnun deine 
Huld Mich Armen noch ein: 
m 


al. 
7. Ich bin in deiner Macht; 
Du prüfeft meine Nieren. Lag 
inder Sündennacht Dein Gna- 
denlicht mich fpüren, Damit ich 
vor dem Tod Aus meinem Tod 
erfich’, An deinen Sohn mich 
rnd Und mit ibm aufmarts 
e > 

8. Ich denfe, wie ich will: So 
find’ ich feine Schranfen! Lag, 
unumfchränfter Gott, Auch mich 
dir ewig danfen! Weil ich mit 
Seel’ und Leib Nach dir gefchaf- 
fen bin, So nimm auch Seel 
und Leib Zu deinen Gnaden bin! 


Mel. Wer nur den lichen Gott läßt rc. 


11. Du haft ja diefes meiner 
Seele, D Herr, gleich Anfangs 
eingefenft, Daf fie in diefer Lei- 
beshöhle Nach was Unendlichem 


fic) Tenft! Sie fucht und wiin- 
fchet immerzu, Und findet nir- 
gends ihre Ruh’. 

2. Gerechter Bott, wie bat die 


und vom Ginbdenfall. 


Stinde Mir doch das Ziel fo febr 
verrückt, Daß ich in weiter Welt 
nichts finde, Was meine Seele 
recht erquidt! In dir allein ift 
wahre Rub’: Bring’, Herr, mein 
armes Herz dazu! 

3. Ach mache von den Citel- 
feiten Der Welt, o Herr, mich 
ganz befreit, Und ziehe mich von 
allen Seiten Zurück von der Ver: 
gänglichfeit, Damit ich durch 
folh Stiflefeyn Sur wahren 
Rube febre ein! 

4. Zeuch mich, o Vater, ju dem 
Sohne! Sonft bin ich ein ver- 
loren Rind: Daß er durch Glau— 
ben in mir wohne, Und ich in 
ibm die Ruhe find’; Denn durch 
den Glauben wird er mein, Und 
durch den Glauben werd’ ich fein. 

5. UL Andres ift für nichts zu 
ſchätzen, Es mag auch bheifen, 
wie es will: Pracht, Reichthum 
fann mich nicht ergesen, Noch 
meine Seele machen fill; Was 
Kinder diefer Welt erfreut, 
Bringt Gottes Kindern Trau— 

rigfeit. 
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6. Geebrt fich fehn in Men: 
ſchenaugen Und ihrer Gunſt ver⸗ 
ſichert ſeyn, Kann nichts an mei⸗ 
nem Ende taugen, Im Leben 
iſt's ein bloßer Schein; Drum 
laß mich, Jeſu, dieſe Zeit An— 
Be für die Ewigfeit. 

7. Laß nur mich nach der Ehre 
trachten, Daß ich dir wohlgefäl: 
lig feo, Und lerne diefe Welt ver- 
achten, Die nichts ja bat, als 
Zäufcherei; Wer aber dir, o Gott, 
gefällt, Def Ruhm ift ewig feit- 
gejtellt. 

8. Wie wird mich aller Reich- 
thum tröften, Wann ich die Welt 
verlaffen fol? Und hätte ich des 
Allerbeften Gleich alle meine 
Habe voll: So ift doch das nur 
mein Gewinn, Wenn ich in dei: 
ner Liebe bin. 

9. Drum laß mich dich allein 
behalten, O Herr, mein aller: 
böchftes Gut! O Jeſu, wann ich 
foll erfalten, So ftarfe meinen 
blöden Muth, Und rede meiner 
Seele zu: Komm, gebe ein in 
deine Rub’! 


Eigene Melodie. 


42. Ach Gott und Herr, Wie 
groß und ſchwer Sind meine vie- 
len Sünden! Hier iſt kein Mann, 
Der helfen kann, In weiter Welt 
zu finden. 

2. Lief' ich auch weit Voll 
Bangigfeit Bis andes Weltalls 


Enden, Bon Angit und Pein 
Befreit zu ſeyn: Würd’ id) fie 
doch nicht wenden. 


nicht mich, Obgleich ich's wohl 
verdienet! Ach zürne nicht Mir 
im Bericht! Dein Sohn hat mich 
verfühnet! 

4. Sol’s ja fo ſeyn, Dag 
Straf und Pein Auf Sünde 
folgen müffen: So fahr’ bie fort, 
Nur fchone dort, Und lag mich 
oe wohl bügen! 

Gib, Herr, Geduld; Vergiß 


3. Zu dir flieh’ ich: Verſtoß EHHN Scham mir ein foly- 
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fan Herze, Daß ich nur nie Nach | der ift Dein Kreuz, dran du ger 
Angit und Müh' Mein Heil | ftorben, Und mir zu gut Mit 
durch Troß verfcherze! deinem Blut Die Seligfeit er- 
6. Berfabr’ mit mix, Wie’sdin: | worben. 

fet dir! Durch Gnade will ich's 8. Hier, bier ich bleib’! — Ob 
leiden. Doch laffe mich Nichts | Seel’ und Leib Auch von einan- 
ewiglich Bon deiner Liebe ſchei⸗ der feheiden: So laf mich dort 
den! Bei dir, mein Hort, Sepn in den 
7. D Jeſu Chrift, Mein Troft, | ew’gen Freuden! 


Mel, ES ift das Heil ung ac. (Pf. 130.) 


73. Aus tiefer Moth fchrei’ | trauen, Die mir zufagt fein wer: 
ich zu dir: Herr Gott, erhör' thes Wort; Das ift mein Troft 
mein Rufen! Dein gnadig Ohr | und treuer Hort, Des will ich 
neig’ ber zu mir, Lag meiner | allzeit barren. | 

Bitt’ es offen! Denn fo du willt | 4. Und ob es währt bis in die 
das fehen an, Was Sind’ und | Nacht Und wieder an den Mor: 
Unrecht ift gethan, Wer fann, | gen, Soll doch mein Her; an 
Herr, vor dir bleiben? Gottes Macht Berzweifeln nicht 
2. Bei dir gilt Nichts denn | noch forgen. So thut Iſrael rech- 
Gnad' und Gunft, DieSünde zu | ter Art, Der aus dem Geijt er- 
vergeben; Es ift doch unfer Thun | zeuget ward, Und feines Gottes 
umfonft Auch in dem beften ez | harret. 

ben. Bor dir niemand fich rfihz | 5. Ob bei ung ift der Sünden 
men fann; Def muß dich fürch- | viel: Bei Gott ift viel mehr 
ten jedermann, Und deiner Gna= | Gnade; Sein’ Gand zu bel- 
de leben. fen hat fein Ziel, Wie groß auch 
3. Darum auf Gott will hof- fey der Schade, Er ift allein 
fen ich, Aufmein Berdienft nicht | der gute Hirt, Der Vfracl er: 
bauen; Auf ibn mein Herz fol | löfen wird Aus feinen Stinden 
laffen fih, Und feiner Güte | allen. 


Mel, Herr, ih habe mifigehandelt ıc. 


14. Ach was find wir ohne 2. Ohne dich, getrener Jeſu, 
Jeſum? Dürftig, arm und jäm- Iſt bier alles Finfternig, Und 
merlich! Ach was find wir? vols | gequält mit fieten Schmerzen 
ler Elend; Jeſu, ach erbarme | Durch der Sünde Schlangen: 
dich! Lag dich unfre Moth bewe- big. Mein Gewiffen ift erwa- 
gen, Die wir dir vor Augen les | het, Und der Abgrund flaumt 
gen. und frachet, 


und vom Sündenfall, 


3. Ohne dich, geliebter Jeſu, 
Kommt man nicht durch diefe 
Welt, Welche faft auf allen We- 
gen Unfern Füßen Nege ftellt; 
Sie fann trogen und fann ben- 
cheln, Und halt uns mit ihrem 
Schmeicheln. 

4. Ach, wie fraftlos, theurer 
Jeſu, Michten fic) die Rranfen 
auf! Unfre Macht ift lauter Uns 
macht Jn dem müden Lebens: 
lauf; Denn man fiebt uns, da 
wir wallen, Defters firaucheln, 
oftmals fallen. 

5. Darum ftärf’ uns, Tiebfter 
Jeſu, Sev in Finfterniß das 
Licht; Oeffne unfre Herzensan: 
gen, Zeig’ dein freundlich Ange- 
fiht; Spiel, o Sonn’, mit Lez 
bensblicfen, Sp wird fich das 
Herz erquicen. 
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6. Tritt den Satan, ftarfer 
Sefu, Unter unfern fchwachen 
Fuß! Komm zu mir auch einge- 
gangen Mit dem holden Fries 
densgruß, Daß ich Himmels- 
freude fpüre Und fein Leid mich 
mehr berübre. 

7. Laß den Geift der Kraft, 
Herr Fefu, Geben unferm Geifte 
Kraft, Dag wir brünftig dir nach— 
wandeln Mach der Liebe Eigen— 
fehaft; Ach, Herr! mach’ ung fel- 
ber tüchtig, Dann ift unfer Leben 


richtig. 

8. Sain wird Lob und Danf, 
Herr Jefu, Schallen aus des 
Herzens Grund; Dann wird Al 
les triumpbiren, Und dir fingen 
Herz und Mund; Dann wird auf 
der ganzen Erden Jeſus hochge: 
lobet werden! 


Eigene Melodie, 


13. Ach, was bin ich, mein 
Erretter Und Vertreter, Bei dem 
unſichtbaren Licht? Ich verzag’ 
in meinem Muthe: Denn das 
Gute, Das ich will, das thu' ich 
nicht. 

2. Ach, was bin ich, mein Er— 
barmer? Sieh, ich Armer Bin 
ein Strohhalm nur im Wind; 
Wie ein Weberſchifflein ſchießet, 
So verfließet Aller Menſchen 
Thun geſchwind. 

3. Ach, was bin ich, mein Er: 
(öfer? Täglich bofer Find’ ich 
meiner Seele Stand. Drum, 
wein Helfer, nicht vermetle; Fee 
I ee, Reiche mir die Gnaden> 
hand! 


4. Ach, wann wirſt du mich 
erheben Zu dem Leben? Komm, 
ach komm, und hilf mir doch! De: 
muth fann dich bald bewegen; 
Lauter Segen Wirt du laffen 
fiiegen noch. 

5. Troßig und verzagt im Sere 
jen, Trag’ich Schmerzen, Und 
es ift mir leid dazu. Hore mich, 
bor’ an das Duilen; Arzt der 
Seelen, Schaffe meinem Gergen 
Rub! 

6. Gib, daf mir der Tod nicht 
fhade; Herr, gib Gnade, Laf 
mich ſeyn dein liebes Kind, Ein 
demüthiges und fleines, Aber 
reines, Das zulegt doch Rube 
find’t. 
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Mel. Nun ruben alle Walber ıc. 


76. Was willjt du, armes | um ein ewig Leben, Das Chri- 
Leben, Dich trogig noch erheben? | ftus nur fann geben Durch fein 
Du mußt in Kurzem fort, Mußt | unfchuldig theures Blut. 
fliehen von der Erden, Wie | 5. Herr, der du ung erftritten, 
fchnelle Wolfen werden Zerwehet | Der du uns ew’ge Hütten Jin 
von dem rauben Nord. Himmel cingerdumt: Nimm mich 
2. Das, wasmanandir fiehet, | in deine Hände, Weil meines Vez 
Was dich mit Schmuck umzie- | bens Ende Bielleicht fic nabet 
bet, Dein Anfehn, deine Gunft: | ungefäumt! 
Das wird ein Heer von Pla: | 6. Gil) aus der finjtern Höhle 
gen Im Sterben einft verjagen, | Mit meiner armen Seele, Und 
Gleich einem Schatten, Rauch | bringe fie zum Licht, Wo du, o 
und Dunft. Lebensfonne, Mit Strahlen dei: 
3. Was ftreeffl du deine Hände | ner Wonne Verflarfi mein blo- 
Begierig fonder Ende Nach Luft | des Angeficht! 
und Reichtbum aus? Du mußt's 7. Sowerd’ ich drüben fchauen, 
ja Alles laffen, Wenn dich der | Worauf wir bier fehon bauen 
Tod wird faffen Und zieben in | Im Glauben an dein Wort, Und 
fein dunfles Haus. mit der Schaar der Frommen 
4. © drum, weil ich muß fier- | Aus Sturm und Wellen fom: 
ben, Will ich mich treu bewer- men Jn deiner Gnade Friedens: 
ben Um ein unfterblich Gut Und | port. 


Mel. Ih Hab! mein Sad’ Gott re. 


17. Mic fleucht dahin der | A. So lang’ ich in der Hütte 
Menfchen Zeit, Wie eiletmanzur | wohn’, Solangelehr’mich, Got: 
Ewigfeit! Wie Wen’ ge denfen an | tes Sohn! Gib, daß ich zähle mei: 
die Stund’ Bon Herzensgrund! | ne Tag’, Der Welt entfag’, Daf, 
Wie fehweigt bievon der träge | ch’ ich fterb’, ich fterben mag! 
Mund! 5. Was hilft die Welt in leg: 
2. Das Leben ift gleich einem | ter Moth, Luft, Ehr’ und Reich: 
Traum, Gleich einem nicht’gen | thum in dem Tod? Bedenf’s, o 
Wafferfhaum, Dem Grafe gleich, | Menfch, was läufeft du Dem 
das heute ſteht Und fehnell ver: | Schatten zu? So fommft du 
jeht, Sobald nur Wind dare | nicht zur wahren Ruh’! 
ber weht. 6. Weg Eitelfeit, weg Thorenz 
3. Nur du, Jehovah, bleibeft | (uft! Mir ift das höchſie Gut be: 
mir Das, was du bijt; ich traue | wußt; Dasfuch’ichnur, das blei— 
dir. Lag Berg’ und Hügel fallen | bet mir So dort wie hier; Herr 
bin: Mir ift’s Gewinn, Wenn | Jefu, zieh’ mein Herz nach dir! 
ich nur bei dem Heiland bin. 7. Was wird's da fey, wenn 


und vom Sünbenfall, 
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ich dich fel’ Und dort vor deinem | Ichre mich, Daß fletig ich Mit 
Throne fieh’! Du unterdeffen | flugem Herzen fuche dich. 


Mel, Nun ruben alle Wälder rc. 


18. Die Herrlichfeit der Er- 
den Muß Rauch und Afche wer: 
den; Rein Fels, fein Erz fann 
ſtehn. Was uns bier mag er- 
gögen, Was wir für ewig ſchä⸗ 
gen, Wird als ein leichter Traum 
vergehn. 

2. Was find doch alle Sachen, 
Die uns fo ne machen, Als 
fhlechte Nichtigkeit? Was ift 
des Menfchen Leben, Der ftets 
umber muß fehweben, Als nur 
ein leichtes Spiel der Zeit? 

3. Der Mubm, nach dem wir 
trachten, Den wir unfterblich 
achten, Iſt nur ein eitler Wahn. 
Sobald der Geift gewichen Und 
unfer Mund erblichen, Iſt's um 
der Ehre Dunit getban. 

4. Hier bilft nicht Runft noch 
Wiffen; Wir werden hingeriffen, 
Der morgen, diefer heut; Was 
nüst der Schlöffer Menge? Dem 
bier die Welt zu enge, Dem wird 
ein enges Grab zu weit. 

5. Dieß Alles wird zerrinnen, 
Was Müh’ und Fleiß gewinnen 
Und faurer Schweiß erwirbt. 
Was Menfchen bier befien, 
Kann für den Tod nichts nügen; 
Die Alles ftirbet, wenn man 
ftirbt. 


6. Wie eine Roſe blühet, Wenn 
ſie die Sonne ſiehet Begrüßen 
dieſe Welt, Und, eh' der Tag ſich 
neiget, Eh' ſich der Abend zeiget, 
Verwelkt und unverſehns ab— 
fällt: 

7: So wachſen wir auf Erden, 
Und boffen groß zu werden, 
Bon Schmerz und Sorgen frei; 
Doch eh’ wir zugenommen Und 
recht zum Blühn gefommen, 
Bricht uns des Todes Sturm 
entjwei. 

8. Auf, Herz, wach’ und be: 
denfe, Daf diefer Zeit Gefchenfe 
Den Augenblid nur dein! Was 
du zuvor genoffen, Iſt als ein 
Strom verfloffen; Was fünftig, 
weſſen wird es feun? 

9. Berlach’ derMenfchen Lehre, 
Furcht, Hoffen, Macht und Ehre, 
Und fleh’ den Herren an, Der im: 
mer König bleibet, Den Feine 
Zeit vertreibet, Der einzig felig 
machen fann! 

10. Wohl dem, der auf ihn 
trauet! Der bat recht feft ge 
bauet; Und ob er gleich bier 
fallt, Wird er doch dort befte- 
ben Und nimmermehr verge- 
ben, Weil ihn die Allmacht felbit 
erhält. 


IV. Von Iefu Christo und unfrer Erlöfung. 


Eigene Melodie. 


79. „Kommt ber zu mir,‘ 
fpricht Gottes Sohn, „Ahr, de: 


nen mit der Sünde Lohn Das FE 


Herz ift fehwer beladen! Ihr 
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Fungen, Alten, Franund Mann, 
Ih will euch geben, was ich 
fann, Will heilen euren Scha- 
den!’ 

2. ,, Mein Foch ift fanft, leicht 
meine Zaft, Und jeder, der ‚fie 
willig faßt, Der wird der Hol 
entrinnen. Ich belf ihm tragen, 
was zu ſchwer; Mit meiner Hülf’ 
und Kraft wird er Das Himmel: 
reich gewinnen.’ 

3. „Was ich gelitten und gethan 
An meinem Leben, fchauet an, 
Das follt ihr auch erfüllen. 
Was ihr gedenfet, fprecht und 
thut, Das gebt nur felig, recht 
und gut, Wenn’s geht nach Got: 
tes Willen.’ — 

4. Gern wollt die Welt auch 
felig feyn, Wenn nur nicht 
war’ die Schmach und Pein, 
Die alle Chriften leiden! Doch 
mag es ja nicht anders feon: 
Darum ergebe fich darein, Wer 
ew’ge Pein will meiden. 

5. Heut ijt der Menfch jung, 
ſchön und ftarf, Iſt morgen franf 
und liegt im Sarg, Wenn Bott 
ihn heißet fterben; @leichwie die 
Blumen auf dem Feld, Wird auch 
die Herrlichfeit der Welt In ei- 
nem Mu verderben. 

6. Die Welt erzittert vor dem 
Tod; Wenn Einer liegt in lester 
Moth, Dann will er erft fromm 
werden. Er fchaffte dief, er 
fchaffte das, — Der armen Seel? 
er ganz vergaß, Dieweil er lebt' 
auf Erden; 

7. Und wenn er nimmer leben 
fann, So bebt er große Klagen 
an, Will fchnell fich Gott erge: 


ben. Ich fürchte’ fürwahr: die 
göttlich’ Gnad’, Dieerallzeit ver: 
ſchmähet bat, Wird fchwerlich 
ob ihm fchweben! 

8. Dem Reichen hilft nicht gro- 
Bes Gut, Dem ungen nicht fein 
ftoljer Muth, Er muß aus die: 
fem Maien. Wenn Einer gab’ die 
ganze Welt, Silber und Gold 
und alles Geld: Doch muß er 
an den Reiben. 

9. Gelehrten hilft nicht Wig 
noch Kunft; Die weltlich’ Pracht 
ift gar umfonft, Wir müffen alle 
fterben. Wer nicht in feiner 
Gnadenzeit In Jeſu Chrift fich 
macht bereit, Ewig muß der 
verderben. 

10. Drum merfet, die da wohl: 
gefinnt Als gottergebne Kinder 
find: Laßt euch die Müh' nicht 
renen! Bleibt jtets am beil’gen 
Gotteswort, Das ift der Seelen 
bochfter Hort; Gott wird euch 
fehon erfreuen. 

11. Schaut, daß ihr Gur’s un 
Uebles gebt; Schaut, daß ihr 
bier unfchuldig lebt, Laßt euch 
die Welt nur fchelten; Laft 
Gott die Rach’ und alle Chr’, 
Den fhmalen Weg gebt immer 
ber; Der Welt wird Gott ver: 
gelten. 

12. Wenn es euch ging’ nach 
Fleifches Muth, In Sunt, Ges 
fundbeit, großem Gut: Ihr wür: 
det bald erfalten. Drum fchickt 
Gott Triibfal her und Schmerz, 
Und will durch Süchtigung das 
Herz Surew’gen Freud’ erhal: 
ten, 

13. Und was der ewig trene 


und unfrer Erlöfung. 
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Gott In feinem heiligen Gebot | wahr! — Er belf uns zu der En- 


Verheißt bei 


feinem Namen, | gel Schaar Durch Jeſum Chri- 


Das Halt und gibt er euch für: | ftum! Amen. 


Mel. Herr Chrift, ber einig Gott*s-Sohn rx. 


80. Herr Ehrift! aus Gott 
gejeuget, Des Baters einy ger 
Sohn, Deß Kraft und Herrfchaft 
fteiget Bis zu dem böchiten 
Thron: Du Morgenjlern und 
Sonne! Dein Glanz gibt größre 
Wonne, Alsaller Sterne Schein. 
2. Du bijt cin Menfch geboren 
Im legten Theil der Seit Für 
uns, die wir verloren Im Fluch 
der Eitelfeit. Du haſt den Tod 
bezwungen, Das Leben ung er- 
tungen, Den Himmel aufgetban. 
3. Gib, dag wir treu dich lieben 
Und fennen immer mebr, Uns 
recht im Glauben üben Zu dei— 


nes Namens Ehr', Damitwir a! <~ 


erfahren Dein füßes Offenbaren, 
Und dürften ftets nach.dir. 

4. Du Schöpfer aller Werfe, 
Du väterliche Kraft, Regierſt 
die Welt mit Stärfe In Gottes 
Cigenfehaft. Komm, unfer Herz 
gewinne! Zeuch von der Welt 
die Sinne, Daß fie nicht irr'n 
von dir. 

5. Todt? unfer altes Leben, Er: 
wed? ung durch den Geift, Ein 
neues anjubeben, Das Feufch 
und heilig heißt, Damit wirfchon 
auf Erden Dir gleichgebildet 
werden Und leben dir allein! 


Mei. Nun freut eud, liebe Ehriften ıc. 


81. Sug, wer da will, Ein 
ander Ziel, Die Seligfeit zu fin: 
den: Mein Herz allein Bedacht 
fol feyn, Auf Chriftum fich zu 
grunden! Sein Wort ijt wahr, 
Die Werf’ find flar; Sein heil’: 
ger Mund Hat Kraft und Grund, 
Den Feind zu überwinden. 
2. Such’, wer da will, Noth: 
belfer viel, Die uns doch nichts 
erworben: Hier ift der Mann, 
Der helfen fann, Bei dem nie 
was verdorben! Uns wird das 
Heil Durch ibn zu Theil; Uns 
macht gerecht Der treiie Kuedht, 
er für uns ift geftorben. 
3. Ach, fucht doch den, Laßt 
Alles ſtehn, Die ihr das Heil be: 


gebret! Er ift der Herr Und Rei: 
ner mehr, Der euch das Heil ge: 
wabret. Sucht ibn all’ Stund’ 
Bon Herjeusgrund! Sucht ibn 
allein, Denn wohl wird feyn 
Dem, der ihn herzlich ebret! 

4. Mein hochiter Ruhm, Mein 
Eigentbum Sollſt du, Herr Fe: 
fu, bleiben! Es müffe nicht Bon 
deinem Licht Die Eitelfeit mich 
treiben! Wer dich nicht läßt, Der 
fiehet feft; Wer treu dich liebt 
Und dein Wort übt, Deß Grund 
wird nie zerftäuben. 

5. Wend von mir nicht Dein 
Angefiht, Lak mich im Kreuz 
nicht jagen! Weich’ nicht von 
mir, Du höchſte Zier, Hilf mir 


IV. Bon Jeſu Ehrifto 


mein Leiden tragen! Hilf mir zur | daß ich mag Nach aller Klag’ 
Freud’ Mach diefem Leid! Hilf, | Einjt ewig Lob dir fagen! 


Eigene Melodie. 


82. Nun freut euch, liebe 
Chriſteng'mein', Und laßt uns 
froblich fpringen, Dag wir ge— 
trofi und Ail in Ein’ Mit Luft 
und Liebe fingen, Was Gott an 
uns gewendet bat, Und feine füge 
Wunderthat; Gar tbeu’rbat er’s 
erworben. 

2. Dem Teufel ih gefangen 
lag, Im Tod war ich verloren; 
Mein’ Sind’ mich qualte Nacht 
und Tag, Darin ich war gebo- 
ren; Ich fiel auch immer tiefer 
drein, ES war fein Gut's am Le- 
ben mein; Die Sind batt’ mich 
befeffen. 

3. Mein’ gute Werk’, die gal: 
ten nicht, Es war mit ibn’n ver: 
dDorben; Der fre’ Will haßte Got- 
tes G’richt, Er war zum Gut'n 
erftorben; Die Angft mich zu 
verzweifeln trieb, Daß nichts 
denn Sterben bei mir blieb; Zur 
Holle mußt’ ich finfen. 

4. Dajammert’ Gott von Ewig⸗ 
feit Mein Elend ohne Magen; 
Er dacht’ an fein’ Barmberzig- 
Feit Und wollt’ mir belfen laffen; 
Er wandt’ zu mir fein Baterberz, 
Es war bei ibm fürwahr fein 
Scherz: Er ließ’s fein Beftes fo- 

en 


5. Er fprach zu feinem lieben 
Sohn: „Die Zeit ift, zu erbar: 
men; Fahr' bin, mein’s Herzens 
werthe Kron’, lind fey das Heil 
dem Armen! Hilf ibm aus feiner 
Sünden Noth, Erwürg' für ibn 


den bittern Tod Und laß ibn mit 
dir leben!‘ 

6. Der Sobn dem Vater g'hor⸗ 
fam ward,, Er fam zu mir auf 
Erden, Boneiner Jungfrau rein 
und zart, Er wollt’ mein Bruder 
werden. Gar heimlich führt’ er 
fein’ Gewalt, Er ging in mei: 
ner armen G'ſtalt, Den Teufel 
wollt’ er faben. 

7. Erfprach zu mir: „Halt dich 
an mich, Es foll dir jegt geliu: 
gen; Ich geb’ mich felber ganz 
für dich, Da will ich für dich rin: 

en; Denn ich bin dein und du 
bit mein, Und wo ich bleib’, da 
folljt du fepn: Uns foll der Feind 
nicht ſcheiden.“ 

8. „Vergießen wird er mir mein 
Blut, Dazu mein Leben rauben; 
Das leid’ ich Alles dir zu gut, 
Das halt? mit fejtem Glauben! 
Den Tod verfchlingt das Leben 
mein, Mein’ Unfchuld trägt die 
Sünde dein; Da bift du felig 
worden.“ 

9. , Gen Himmel ju dem Bater 
mein Fahr’ ich von dieſem Le- 
ben; Da will ich feyn der Mei: 
fter dein, Den Geijt will ich dir 
geben, Der dich in Trübniß trö- 
ften fol Und lehren mich erfen- 
nen wohl, Und in der Wahrheit 
leiten.“ 

10.,Was ich getban bab’ und 

elebrt, Das follt du thun und 
ehren, Damit das Reich Bott's 
werd’ vermehrt Zu feinem Lob 


und unfrer Erlöfung, 
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und Ehren; Und hüt' dich vor der | dirbt der edle Schag: Das laff 
Menfhen Gfag! Davon ver: | ich dir zuletzte!“ 


Mel. Seelenbräutigam ır. 


83. Mer ift wohl, wie du, 
Xefu, füge Ruh’? Unter Allen 
auserforen, Leber derer, die ver: 
loren, Und ihr Licht dazu, Jefu, 
füge Muh?! 

2. Leben! das den Tod, Mich 
aus aller Moth Zu erlöfen, hat 
geſchmecket, Meine Schulden 
jugedecket Und mich aus der 
Noth Hat geführt zu Gott! 

3. Glanz der Herrlichkeit! Du 
bift vor der Zeit Sum Erlöfer 
uns gefchenfet, Und in unfer 

leiſch gefenfet Nach erfüllter 

cit, Glanz der Herrlichkeit! 

4. Großer Siegesheld! Tod, 
Sind’, HO und Welt Haft du 
herrlich fiberwunden, Und ein 
ew’ges Heil erfunden Für die 
Sünderwelt Durch dein Blut, 
0 Held! 

5. Höchſte Majeftät! Prieiter 
und Prophet! Deinen Scepter 
will ich küſſen, Siten will ich 
dir zu Fügen, Wie Maria that, 
Hochfte Majeftät! 

6. Laß mich deinen Ruhm, 
Als dein Eigenthbum, Durch des 
Geijtes Licht erfenuen, Stets in 
deiner Liebe brennen, Als dein 
Eigentum, D mein böchfter 
Ruhm! 


7. Rench mich ganz zu dir, Daß 


dein Lieben mir Ganz durchſtrö⸗ 


me Herz und Sinne, Und mein 
Elend ganz zerrinne, Süßes 
Heil, in dir! Wohne du in mir! 

8. Deiner Sanftmuth Schild, 


Deiner Demuth Bild Mir an— 
lege, in mich präge, Daß fein 
Rorn noch Stolz fich rege; Denn 
vor Gott nichts gilt, Als dein 
eigen Bild. 

9. Neiget fid) mein Sinn Zu 
dem Eiteln bin: Lag mich, Herr, 
bon dir nicht wanfen; Halte mich 
in deinen Schranfen. Sey du 
mein Gewinn; Gib mir deinen 
Sinn. 

10. Wee mich recht auf, Daß 
ich meinen Lauf Unverriidt mit 
dir fortfege, Daf mich nicht in 
feinem Netze Satan halte auf. 
Fördre meinen Lauf! 

11. Deines Geiftes Trieb Jn 
die Seele gib, Daß ich wachen 
mög’ und beten, Freudig vor 
dein Antlig treten. Ungefärbte 
Lieb’ An die Seele gib. 

12. Wenn der Wellen Macht 
In der trüben Nacht Will des 
Herzens Schifflein decken, Wol it 
dur deine Hand ausfireen. Habe 
anf mich Acht, Hüter, in der 


Nacht! 

13. Einen Seldenmuth, Der da 
Gut und Blut Gern um deinet- 
willen laffe, Und des Fleifches 
Lüſte baffe, Gib mir, höchſtes 
Gut, Durch dein theures Blut! 

14. Soll’s zum Sterben gebu, 
Woll'ſt du bei mir fiehn, Mich 
durch's Todesthal begleiten Und 
zur Herrlichkeit bereiten, Daß ich 
mich mag fehn Dir zur Rechten 
ftehn! | 
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IV. Bon Jeſu CShrifto 


Mel. So führft bu dod redt felig ıc. 


4. D Liebesgluth, die Erd’ 
und Himmel paaret! D Wunder: 
fee, drein fich mein Geift verfenft, 
Dak Gott noch Gnade feinem 
Feind bewahret, Und feine Huld 
dem fchnodften Sünder ſchenkt! 
Wie tief er mich im Fluch und 
Blute fand: Sein ganzes Al 
dringt in mein Nichts hinein; 
Er will in einem Wurm verfläret 
ſeyn, Und reicht zum Gnaden: 
bunde mir die Hand. 

2. Hier flaunt der Geifter 
Schaar, die Scrapbinen Be: 
decfen bier mit Flügeln ihr Ge: 
ficht; Der Ewigfeit Geheimniß 
ift erfchienen, Hier Fommt der 
Gottheit ganzer Rath an’s Licht. 
Die Herrlichfeit, die mit dem 
Werfbund war Gefchändet, bricht 
mit neuem Glanz bervor; Ent: 
riegelt fteht das goldne Lebens: 
thor: Gott felbit ftellt fich zum 
But des Stinders dar. 

3. Dieß iſt der Mittelpunft 
von Gottes Wegen, Der Tiefen 
Schlüffel und des Wortes Kern. 
Hierträuftein angenehmer Gna— 
denregen, Hier gebet auf ein 
heller Morgenftern. Hier muß 


Mel. Jefu, Hilf fiegen, 
85. efus ift fommen! Grund 
ewiger Sreude! Er, der vom Anz 
fang gewefen, ijt da; Gottheit 
und Menfchheit vereinen fic 
beide; Schöpfer, wie fommyt du 
den Menfchen fo nab! Himmel 
und Erde, verfündet’s den Hei- 
den: Jeſus ift fommen, Grund 
ewiger Freunden! 


mein träger Sinn entzücket ftebu, 
Hier findet nichts als Thorbeit 
mein BVerfiand; Und hab’ ich 
Kraft und Fleiß fehon ange: 
wandt, Rann ich's doch faum ein 
wenig ſchimmern febn. 

4. O Emigfeit, laß deines Lich: 
tes Strahlen. Mich bringen auf 
die Spur der Weisheit hin, Um 
mir ein Bundsgeheimniß abzu— 
malen, Wovon fein Fleifeh noch 
Blut verfieht den Cinn! Des 
Geiftes Augenfalbe leg’ mir bei, 
Damit, was nie ein Menfch noch 
Engel denft, Und was dein Wort 
von deinem Bunde fchenft, Mir 
nicht wie ein verfiegelt Buch 
mebr fey! 

5. Doch nimm zugleich Ber: 
ftand und Herz gefangen, Da ich 
mich jebt zu deinen Füßen fe’, 
Um dir als Bundesgott fietd an: 
zubangen. Ach fpanne mich in 
deiner Liebe Mew! Swing’ mich, 
zeuch mich, damit ich dir nach- 
lauf’; Und da du dich willft ganz: 
lich geben mir, So gib auch 
Kraft, daß ich mich gebe dir! — 
Herr Jefu, zeuch mein ganzes 
Herz hinauf! 


bu Fürſte bes Lebens re. 


2. Sefus ift fommen, die Jierde 
der Himmel! Er, der Geliebte, 
des Ewigen Sohn, Suchet fich 
Sünder im Erdengewimmel, 
Macht fie zu Kindern und führt 
fie zum Thron. Fliebet mit ihm 
aus dem Erdengetünmel! Je: 
fus ijt fommen, die Zierde der 
Himmel! 


und unfrer Erlöfung. 


3. Iefus it fommen: nun 
fpringen die Bande; Stricée des 
Todes, die reifen entzwei. Seht, 
er erlöst uns vom fuechtifchen 
Stande! Gottes Sohn machet 
uns ewiglich frei, Bringt uns 
ju Ehren aus Stind’ und aus 
Schande. — Fefus ift fommen: 
nun fpringen die Bande. 

4. Jeſus ift fommen, ein König 
der Ehren; Himmel und Erde, 
rühmt feine Gewalt! Diefer Be: 
berrfcher kann Herzen befehren; 
Deffnet ihm Thüren und Thore 
fein bald! Denft doch: er will 
euch die Krone gewähren; Ze: 
fus ift Fommen, ein König der 
Ehren. 

5. Jeſus ijt fommen, ein Opfer 
für Sünden; Alle Rerfehuldun- 
gen traget dieß Lamm. Stindern 
die ew’ge Erlöfung zu finden, 
Litt er und ftarb er am blutigen 
Stamm. Abgrund der Liebe! 
wer kann dich ergründen? Nez 
fus ift fommen, ein Opfer für 
Sünden! 

6. Jefus ift fommen, die Quelle 
der Gnaden. Komme, wen diir- 
fiet, und trinfe, wer will! Holet 
für enern verderblichen Schaden 
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Heilung aus diefer unendlichen 
Füll'! Alle Berlornen find bie: 
ber geladen: Jeſus ift fommen, 
die Quelle der Gnaden. 

7. Zefus ift fommen, ein Füh— 
rer zum Leben; Sterbend ver: 
fhlingt er den ewigen Tod, Gibt 
uns — das beifet ja fchenfen 
und geben! — Ewiges Leben 
nach Jammer undNoth. Glaubt 
ihm, fo dürft ihr nicht trauern 
und beben! Jeſus ift fommen, 
ein Führer zum Leben. | 
8. Jeſus ijt fommen, ein Troſt 
der Betrübten, Welche das Feuer 
der Tritbfal bewährt. Er ift ein 
Helfer, und hilft, ihr Geliebten, 
Herrlich aus Allem, was bier 
euch befchwert. Kronen erwar- 
ten euch, oihr Geübten! Jeſus 
ift fommen, ein Troft der Be: 
trübten. 

9. Jeſus ift fommen! fagt’s al- 
ler Welt Enden! Eilet, ach eilet 
zum Gnadenpanier! Schwöret 
ihm Treue mit Herzen und Hän— 
den! Sprechet: wir leben und 
fterben mit dir! Amen, o Yefu, 
du wollt uns vollenden! Jeſus 
ift fommen; fagt’s aller Welt 
Enden! 


Mel. Freu? bid) fehr, o meine Seele re. 


86. Enge Liebe! mein Ge: 
müthe Waget einen fühnen Blick 
In den Abgrund deiner Güte; 
Send’ ihm einen Blick zurück, Giz 
nen Blick voll Heiterfeit, Der die 
Finſterniß zerfireut, Die mein 
blödes Auge drüdet, Wenn es 
nach dem Lichte blicfet. 

2, Ich verehre dich, o Liebe, 


Daf du dich beweget haft, Und 
aus einem freien Triebe Den er: 
wünfchten Schluß gefaßt: Der 
im Fluch verfenften Welt Durch 
ein theures Lofegeld, Durch des 
eignen Sohnes Sterben Gnad’ 
und Freiheit zu erwerben. 

3. D ein Ratbfehluß voll 
Erbarmen, Boller Huld und 
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66 IV. Von Jeſu Chriſto 


Freundlichkeit, Der ſolch einer 
Welt voll Armen Gnade, Troſt 
und Hülfe beut! Liebe, die den 
Sohn nicht ſchont, Der in ihrem 
Schooße wohnt, Um die Sün— 
der zu erretten Aus den fchwe- 
ren Stindenfetten! 

4. Du haft auch, o weife Liebe, 
Einen Weg dazu beftimmt, Dar: 
auf fich ein jeder übe, Der am 
Segen Antheil nimmt: Wer nur 
an den Mittler glaubt Und ibm 
treu ergeben bleibt, Der foll 
nicht verloren gehen, Sondern 
Heil und Leben feben. 

5. Diefen Glauben anzufachen, 
Gibſt du deinen heilgen Geift, 
Der da mächtig in uns Schwa— 
chen Seine Gottesfraft erweist. 
Denen, die gebeuget ftehn, Die 
ihr Unvermogen fehn, Und zum 
Thron der Gnade eilen, Kommſt 
du reichlich mitzutbeilen. 

6. Du tilgft Niemand zum Ber: 
derben Ohne Grund aus deinem 


Buch; Die in ihren Sünden fter- 
ben, Laden felbft auf fich den 
Fluch. Wer nicht glaubt an dei- 
nen Sohn, Der bat ew’gen Tod 
jum Lohn; Sein muthwillig 
Widerftreben Schliegt ihn aus 
von Heil und Leben. 

7. Xiebe! lag mich dahin fire: 
ben, Meines Heils gewiß zu 
ſeyn; Nichte felbit mein ganzes 
Leben So nach deinem Willen 
ein, Daf des Glaubens Frucht 
und Kraft, Den dein Geift in 
mir gefchafft, Mir zum Zeugniß 
dienen möge, Ich fey auf dem 
Himmelswege, 

8. Laß mich meinen Namen 
ſchauen Jn dem Buch des Lez 
bens ftehn! Alsdann werd’ ich 
ohne Grauen Selbft dem Tod 
entgegen gehn; Keine Creatur 
wird i Als dein Erbgut, 
ewiglich Deiner Hand entreigen 
fonnen, Moch von deiner Liebe 
trennen. 


Mel, Ah Gott, verlaß mid nicht re. 


/ 87. Ach Jeſu, deſſen Treu’ 


Im Himmel und auf Erden 
Durch keine Zunge kann Genug 
geprieſen werden: Ich danke dir, 
daß du Der Sünden ſchwere 
Laſt, Als du im Fleiſch erſchienſt, 
Von mir genommen haſt. 

2: Ja, mein Gewiſſen wird Be- 
rubigtund geftillet, Wenn deines 
Namens Trot Mein banges 
Herz erfüllet. So wirffam ijt 
fein Troft, Als den dein Name 
giebt, Der Name def, der uns 
Bis in den Tod geliebt. 

3. O Jeſu, höchftes Gut, Nur 


du Fannft Freude bringen! Mir 
fann nichts lieblicher, Als Jeſu 
Name klingen. Ich fann nicht 
traurig ſeyn, Hab’ ich auch Lei: 
dens viel, Denn Jeſus heißt der 
Held, Der felig machen will. 

4. Will des Gefeges Fluch, 
Will Tod und Grab mich fchre: 
den: Dein Mame, Fefu, foll Mich 
ſchützen und bededen. Er fei 
mir Troft und Hülf Ju aller 
Angft und Moth: So bin id 
— Im Leben und im 


o 
5. Er ſey mein Licht, das mich 


und unfrer Erlöfung. 


In Finfternif erleuchte; Er fey 
der Thau, der mich An heißer 
@luth befenchte; Er fey mein 
Schirm und Schild, Mein 
Schloß und meine Hut, Mein 
Reihthbum, Chr und Ruhm, 
Er fey mein höchftes Gut. 
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6. Mein Jeſus ift der Weg, 
Die Wahrheit und das Leben. 
Er wolle mir zulegt Aus Gna: 
den diefes geben, Daß ich, wann 
mirerfcheint Dereinjtmein Ster- 
betag, Mit großer Freudigfeit 
In ibm entfchlafen mag. 


Me. Höhfter Formirer ıc, 


88, Jeſu, du Sohn der un⸗ 
endlichen Liebe! Schöpfer, um 
felbjt ein Gefchöpfe zu fern! 
Eind es doch ganz unerforfch: 
lide Triebe, Die dich den Stun: 
dern zum Eigenthum weibn! Sie 
ju verſöhnen Und fie zu fronen, 
Stellt du bei Menfchen als 
Bruder dich ein. 

2. Wunder! das Wort ift nun 
Abrabams Sproffe, Bon der 
Bergänglichfeit menfchlich um- 
ſchränkt; Wunder! der Herr ift 
der Armuth Genoffe, Der den 
Gefallnen Unfterblichfeit fchenft. 
Uneingeladen Webrt er dem 
Schaden, Der die Verrathnen 
jum Abgrund verfenft. 

3. Raum in die Linnen des 
Elends gewunden, Sab ihn fein 
Bethlehem freundlich. und hold, 
Wie ihm in heiligen nächtlichen 
Stunden Forfchende Weife die 
Gaben gegollt. Jeſu fich nahen, 
Jeſum enpfaben, Iſt's, was der 
Stern ob der Hütte gewollt. 

4. Heil fey dir, daß du die 
Jahre durchlaufen, Die dich in 
Demuth und Sanftmuth geübt! 
Herzen der Sünder für dich zu 
erfaufen, Haft du geduldet, ge 
beilt und geliebt. Derer, die 
fragten, Derer, die flagten, Haft 


du nicht Einen verfcheucht und 
betrübt. 

5. Wunder erzeigen und Gna— 
den verbreiten, Machte dich 
müde, doch ohne Verdrieß. Heil 
auf Berbannte und Zöllner zu 
leiten, Däuchte dir unter Ber: 
lajPrungen fig, Bis die Ber: 
fhwörung Und die Empörung 
Dich als ein Schlachtfchaf zur 
Marter verſtieß. 

6. Noch, da dich Schauer des 
Todes umbüllte, Schlug dir vor 
Liebe die ſeufzende Bruft. Liebe 
war's, die dich am Abend er: 
füllte, Da du dich, deiner Ber: 
flärung bewußt, Dienend be: 
mühteſt, Aufgefchürzt knieteſt, 
Sündern zu Füßen. O ſeltene 
Luſt! 

7. Liebe! du dienteſt, du ſchmach⸗ 
teteft, warbeft, Als dich am Del: 
berg die Hölle geſchreckt. Liebe! 
dur liebtejt, du litteft und ftar- 
beft, Mat und mit Dornen 
und Schande bededt, Als du, 
verlaffen, Noch im Erblaffen Of- 
fene Arm’ uns entgegengeftredt. 

8. Laß es mich, Heiligiter, 
nimmer vergeffen, Was du, hon 
fterbend, für Liebe geübt! Laß 
es in Andacht mich ftündlich er- 
meffen, Daß du für mich dich zu 
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V. Abventélieder, 


Tode betrübt; Lak mich dich lies | Der du mich, eh’ ich dich Fannte, 
ben, Dir, Herr, verfehrieben, | geliebt! 


Mel. Nun ruhen alle Wälder ac. 


89. Du Glanz vom ew’gen 
Lichte, Bon Gottes Angefichte, 
Du Herr der Herrlichkeit, Durch 
den Gott feine Milde Am rein: 
ften Ebenbilde, Und alle Gna- 
den anerbent! 

2. An dir fann ich auf Erden 
Gerecht und heilig werden, Und 
ewig felig ſeyn. Dir fern feyn 
ift Berderben, Dual, Finſterniß 
und Sterben, Unfeligfeit und 
Hollenpein. 

3. Ich gebe oder ftehe, Ich 
jauchze oder flehe, Ach fey auch, 
wo ich bin: Wenn du nicht in 
mir bleibeft, Nicht durch den 
Geift mich treibeit, Sinft Alles 
zu dem Tode bin. 

4. Komm, Fefu, meine Liebe! 
Entflamme meine Triebe Bom 
Himmel her für dich! Ach fomm, 
mein ewig Leben, Mir Geift und 
Kraft ju geben; Romm, o mein 
Licht, erleuchte mich! 

5. Berbinde mein Gemiithe 
Nach deiner Wundergüte Auf 
ewig, Herr, mit dir; Die Des 
muth fey bie Würde, Die Sanft- 
muth meine Zierde, Dein Bild 
mein reichfter Schmud in mir! 

6. Bei Freuden und bei Schmer: 
zen Sprich du in meinem Her: 


jeu, Des Baters ewig Wort! 
Und laf, wenn du willit zeugen, 
Die Welt ganz in mir fchweigen ; 
Treib’ allen Lärm der Lüfte 
fort. 

7. Wie gut iſt's, wo du wobh- 
neft! Wie ſchön iſt's, wo du 
throneft! Da bleibt fein Gram, 
fein Tod. Ach, meine Seele thrä= 
net, Mein Geijt verlangt und 
fehnet Sich bin zu dir, mein 
Herr und Gott! 

8. Wohl denen, die dich feben 
In deinem Haufe fieben Und 
Freudenopfer thun! Die loben 
dich beftändig; Ihr Sabbath ift 
inwendig, Wo fie von aller 
Sorge rubn, 

9. Wohl denen, die dich fen- 
nen, Dich ihre Starfe nennen, 
Die nimmermebr zerrinnt; Bon 
Herzen dir nachwandeln, Nach 
deinem Worte handeln, Boll 
Glauben, Lieb’ und Hoffnung 
find! 

10. Dein heilig Angedenfen 
Soll mich mit Freude tränfen, 
Dein Lieben mach’ mich fate! 
Herr, wohn’ in meiner Seele, 
Damit thr nichts mehr fehle! — 
er biit’s, in dem man Alles 

at, 


V. Adventslieder. 
Mel. Macht hod die Thür rc. 


90. Macht bod) das Thor, | Herr der Herrlichkeit, Cin Konig 
die Thliren weit: Es fomme der | aller Königreich’, Ein Heiland 


V. Adventslieder. 


aller Welt zugleih, Der Geil 
und Leben mit fich bringt; Dep: 
balb mit frobem Jauchzen fingt: 
Gelobet fey mein Gott, Mein 
Schöpfer reid) an Gnad’! 

2. Er ijt gerecht, ein Helfer 
wertb, Sanftmütbigfeit ift fein 
Gefährt, Sein Königsſchmuck ift 
Heiligfeit, Sein Scepter ift 
Barmberzigfeit, AU unfre Noth 
jum End’ er bringt; Deßhalb mit 
frobem Jauchzen fingt: Gelobet 
ſeh mein Gott, Mein Heiland 
ftarf von That! 

3. D wohl dem Land, o wohl 
der Stadt, Die diefen Konig bei 
ich bat! Wohl allen Herzen ins— 
gemein, Wo diefer Konig ziehet 
ein! Er ift die rechte Lebens- 
fonn’, Bringt mit fich lauter 
Heil und Wonn'. Gelobet fey 
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mein Bott, Mein Tröfter groß 
von Rath! 

4. Macht hoch das Thor, die 
Thüren weit, Das Herz zum 
Tempel fey bereit; Die Zweige 
der Gottfeligftit Stedt auf mit 
Andacht, Luft und Freud’! So 
fommt der König auch zu euch, 
Bringt Heil und Leben mit juz 
gleich. Gelobet fey mein Gott, 
Bol Rath, voll That, voll 
@nad’! 

5. Komm, o mein Seiland, Fefu 
Chrift! Des Herzens Thür dir 
offen ijt; Ach zieh’ mit deiner 
Gnade ein, Jn Freundlichkeit 
auch uns erfchein’; Dein heil’ ger 
Geift uns fchirm’ und leit? Den 
— zur ew'gen Seligkeit! O 
Heiland, dir o Herr, Sey ewig 
Preis und Ehr'! 


Mel. Vom Himmel hod, da komm' id her rx. 


91, Lob fev dem allerhöchſten 
Bott, Der fich erbarmet unfrer 
Noth, Und uns gefandt den lieb: 
fien Sohn, Der war in feinem 
Schooß und Thron: 

2. Auf daß er unfer Heiland 
würd’, Uns löste von der Stin- 
den Bürd’, Und an der guaden- 
teihen Sand Einführt' insrechte 
Vaterland, 

3. © große Gnad’ und Giitigz 
feit! D füße Lieb’ und Mildig- 
feit! Gott thut ein Werf, das 
ihm fein Mann, Kein Engel je 
verdanfen kann. 

4. Was ijt der Menfch, der 
arme Thon, Daß Gott für ihn 
gibt feinen Sohn? Was fucht 


bei uns das böchite Gut, Daß 
es dieß unferthalben thut? 

5. D web dem Bolf, das dich 
verfehmäht, Nicht gläubig dir 
entgegengebt Und hort des Soh— 
nes Stimme nicht! Auf folchem 
bleibet das Gericht. 

6. DMenfch, dag du es nicht 
verfiehit, Noch deinem Herrn 
entgegengebit, Der, daf er dei: 
ner fich erbarm’, Sn Demuth zu 
dir fommt und arm! 

7. O nimm ibn heut mit Freu- 
den an, Mach’ ibm in deinem 
Herzen Bahn, Auf dag er fomm’ 
in dein Gemüth, Und du genies 
fieft feine Gut’! 

8. Wenn du die thuft, fo ift er 
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dein, Bewahrt dich vor der Hölle 
Pein; Wo nicht, fo fieh’ dich 
eben für! Denn- er fehliegt dir 
die Himmelsthür. 

9. Zur erften Iufunft in der 
Welt Ward er fanftmüthig dar: 
eftellt; Die andre wird erfchred- 
ich ſeyn, Der fihern Welt zu 
großer Pein. 

10. Die aber bier in Chrifto 


Mel. Befiehl du 


92. Wie ſoll ich dich empfan⸗ 
gen Und wie begegnen dir, O 
aller Welt Verlangen, O mei— 
ner Seele Zier? OJeſu, Jeſu, 
ſetze Mir ſelbſt die Leuchte bei, 
Damit, was dich ergötze, Mir 
kund und wiſſend ſey! 

2. Dein Zion ſtreut dir Pal: 
men Und grüne Zweige bin; 
Und ich will dir in Pfalmen Er: 
muntern meinen Sinn, Mein 
Herze foll dir grünen Yn ftetem 
Lob und Preis, Und deinem Na— 
men dienen, Sogut es fann und 
weiß. 

3. Was haft du unterlaffen 
Zu meiner Seligfeit, Als Leib 
und Seele fafen In ihrem größ- 
ten Leid? Als mir das Reich ge: 
nommen, Da Fried’ und Freude 
‚ lacht, Bift du, mein Heil, gefom- 
men Und baft mich froh ge: 


macht. 

4. Ich lag in fehweren Ban: 
den: Du kommſt und machft 
mich los. Ich ftund in Spott 
und Schande: Du fommft und 
macht mich groß, Und hebft mich 
hod) zu Ehren, Und fchenfjt mir 
großes Gut, Das fich nicht laßt 


V. Abventälieder. 


ſtehn, Die werden dann zur 
Freud’ eingehn, Dort, wo der 
Friedefürft regiert, Wo fie fein 
Uebel mehr berührt. 

11. Dem Vater in dem höch— 
ften Thron Mit feinem eingebor: 
nen Sohn, Dem heiligen Geift 
fey gleicherweif In Ewigkeit Lob, 
Ehr’ und Preis! 


beine Wege ıc. 


verzehren, Wie eitler Neich- 
thum thut. 

5. Nichts, nichts bat dich ge: 
trieben Qu mir vom Himmels: 
jelt, Als dein getreues Lieben, 
Damit du alle Welt In ihren 
taufend Plagen Und großer Jam: 
merlaft, Die fein Mund fann 
ausfagen, So feftumfangen haft. 

6. Das fchreib’ in deine Herzen, 
Du hochbetrübtes Heer, Bei wel: 
chem Gramund Schmerzen Sich 
häufen mehr und mehr. Send 
unverzagt! ihr babet Die Hülfe 
vor der Thür: Der eure Herzen 
labet Und tröftet, jtebt allbier. 

7. Ihr dürft euch nicht bemü— 
ben, Noch fragen Tag und 
Macht, Wie ihr ihn wollet ziehen 
Mit eures Armes Macht. Er 
fommt, er fommt mit Willen, Iſt 
voller Lieb’ und Luft, AL Angſt 
und Noth zu ftillen, Die ibm an 
euch bewußt. 

8. Auch dürft ihr nicht erfchre- 
fen Bor eurer Sündenfchuld; 
Mein, Jefus will fie decken Mit 
feiner Lieb’ und Huld. Erfommt, 
er fommt den Sündern Zum 
Troft und wahren Heil, Schafft, 


V. Adventélieder, 
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daß bei Gottes Kindern Ber: | 10. Er fommt zum Weltge- 


bleib’ ibr Erb’ und Theil. 

9. Laßt eure Feinde drduen, 
Und weichet nicht zurüd; Der 
Herr wird fie zerfireuen In ei: 
nem Augenblid, Er fommt, er 
fommt, ein König, Dem aller 
Feinde Schaar Bon Anfang viel 
ju wenig Zum Widerftande war. 


Mel. Nun fomm, ber 


93. Gott fey Danf in aller 
Welt, Der fein Wort beſtändig 
hält, Und der Sünder Croft und 
Rath Su ung hergefendet hat. 

2. Was der alten Bäterfchaar 
Höchfter Wunfh und Sehnen 
war, Usd was fie geprophejeit, 
Iſt erfüllt in Herrlichkeit. 

3. Sions Hülf und Abrams 
Lohn, Jakobs Heil und Davids 
Sohn, Wunderbar, Rath, Kraft 
und Held, Hat fich treulich ein: 
geitellt. 

4. Sey willfommen, o mein 
Heil! Hofianna, du mein Theil! 
Nichte du dir eine Sahn Auch 
in meinem Herzen an. 

5. Qeuch, du Ehrenfönig, ein! 
Es gehöret dir allein. Mach’ es, 


richte, Sum Fluch dem, der ibm 
flucht; Mit Gnad' und fügen 
Lichte Dem, der ibn liebt und 
fucht. Ach fomm, ach fomm, o 
Sonne Und bol? uns allyumal 
Zum Licht, zur ew’gen Wonne, 
In deinen Frendenfaal! 


Heiden Heiland rx. 


wie du gerne thuft, Rein von 
allem Sundenmuft. 

6. Und wie du voll Sanftmuth 
famft, Jedes Armen dich an— 
nahmſt, Alfo fey auch jederzeit 
Deine Sanftmuth mir bereit. 

7. Stärfe, trojte meinen Sinn, 
Wenn ich fchwach und blöde bin, 
Wenn des Satans Macht und 
Lift Wider mich gefchäftig ijt. 

g. Tritt der Schlange Kopf 
entzwei, Daß ich, aller Aengfien 
frei, Dir auf rechter Glaubens- 
babu Selig bleibe zugethan: 


9. Daß, wann du, o Lebens: 
fürft, Prachtig wiederfommen 
wirft, Ich dir mög’ entgegen: 


gehn Und gerecht vor dir be 
ſtehn. 


Mel, Bon Gott will ich nicht Taffen ce. 


94. Mir Ernft, ihr Men: 
(henfinder, Das Herz in euch be- 
ftellt, Damit das Heil der Stin- 
der, Der große Wunderheld, 
Den Gott aus Gnad’ allein Der 
Welt zum Licht und Leben Ge: 
fendet und gegeben, Bei Allen 
fehre ein! 

2. Bereitet doch fein tüchtig 
Den Weg dem großen Gaft; 


Macht feine Steige richtig, Laßt 
Alles, was er haft! Macht eben 
Bahn und Pfad, Die Thale 
rings erhöhet, Erniedrigt, was 
hoc) ſtehet, Was frumm iff, 
macht gerad. 

3. Ein Herz, das Demuth lie: 
bet, Bei Gott am höchften fteht; 
Ein Herz, das Gochmuth tibet, 
Mit Angit zu Grunde gebt. Ein 
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Herz, das redlich iff Und folget | Tichem Erbarmen, Herr Fefu, 
@ottes Leiten, Das fann fich | felbft bereit! Rend in mein 
recht bereiten, Zu dem fommt | Herz hinein Und wohn’ auf 
Jeſus Chrift. immer drinnen, Sp werden 
4. Ach mache du mich Armen | Herz und Sinnen Dir ewig 
An diefer Gnadenzeit Aus herz: | danfbar feyn. 


Mel. Valet will ich dir geben re. 


95. Yon Gnad’ und Wahr: | Hochfter! wirftgeringe, Und hei— 
beit mächtig, Kommſt du, Herr | fheft nicht von mir, Zu lernen 
Jeſu Chrift! Doch nicht von au= | große Dinge, Nur fanften Muth 
fen prächtig, Obfchon du Konig | von dir, 
bift, Und allen Königreichen, | 5. Komm in des Herzens Tem- 
Wie groß auch ihre Pracht, Bes | pel, Und mach’ung doch gefchict, 
fehlen fannft zu weichen; Doch | Zu folgen dem Erempel, Das 
birgft du deine Macht. man in dir erblidt! Sonft Alles 
2. Du bift zu uns gefommen | ift vergebens, Wo man nicht De: 
In der Erfüllungszeit Und haft | muth liebt; Die Richtſchnur uns 
an dich genommen Des Fleifches | fers Lebens ft das, was du ge- 
Niedrigfeit; Damit uns werd’ | übt. 
erwedet Die berrlichite Gewalt, | 6. Die Demuth ijt die Kerze, 
So haft du dich bedecket Mitar: | Das überfchöne Licht, Wodurch 
mer Kuechtsgeftalt. uns in das Herze Die Selbiter- 
3. Dein Anfebn wird ver: | fenntnig bricht, Die uns fann 
achtet, Die Welt halt es für | unterweifen, Wie man die Welt 
ſchlecht; Und fo wird noch bez | verfchmäht, Und die uns lehret 
trachtet Ein jederdeiner Knecht’. | preifen Des Höchiten Majeftät. 
Mit Schimpf wird der belohnet | 7. Lak mich, o Jeſu, ftreben 
Bon der Bernunft der Welt, Bei | Nach diefem, wie du mir VBefoh- 
welchen Demuth wohnet Und | len bat zu leben, Und wie ich’s 
der zu dir fich Halt. feh’ an dir. Iwar bin ich viel 
4. Dein Geift wol’ uns entfer- | zu wenig, Zu thun, was vor 
nen Bon Außerlihem Schein; | dir gilt; Doch du bift unfer Kö— 
Gib, dag von dir wir lernen | nig, — Mach’ aus mir, was du 
Bon Herzen niedrig feyn. Du | willt! 


Mel. Jeſus, meine Zuverfidt ıc. 


96. Heit der Erde, Preis der | auch cin, Lak mich deine Woh- 
Welt, Großer König, fey will | nung feyn! 

fommen, Der fich bei uns einge: | 2. Nimm mich, deinen Unter: 
ftellt, Und fein Reich hat einge: | than, Der fonft ohne dich verlo- 
nommen! Zefu, zeuch bei mir | ren, Ew'ger König, gnädig an! 


V. Abventélieder, 


Riehe ein zu unfern Thoren! 
Schau’, der Weg ift dir bereit, 
König der Gerechtigkeit! 

3. Auf, mein Konig fomme ju 
mir! Sollt’ ich denn ju ihm nicht 
fommen? Sa, auch ich will mit 
Begier Dir, o Heil und Troft der 
Frommen, Freudiglich entgegen: 
gehn, Und dein ſüßes Lob er- 
höhn. 

4. Herr, gebiete, was du willt, 
Ich will niemals widerſtreben; 
Dein Will' iſt mein Licht und 
Schild, Dir will ich gehorſam 
leben; Gib mir, was dein Herz 
befiehlt, Und befiehl dann, was 
du willt. 

5. Hoffart, Pracht und eitlen 
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Sinn Leg’ ich, Herr, zu deinen 
Fugen, Sin® in Demutb vor 
dich Hin Und will nichts als Je- 
ſum wiffen; Dich ergreif’ ich, dur 
bift mein, Und du willſt es ewig 
ſeyn. 

6. Deiner Hülfe will ich mich, 
Ew'ger Helfer, ewig freuen; Seel’ 
und Geiſt fol ftetiglich Delgweig’ 
dir und Palmen fireuen, Del: 
weig’ hoffnungsvoller Freud’, 
Malen der Beitändigfeit. 

7. Hier auf Erden will ich dir 
Hofianna täglich fingen; Herz 
und Mund foll für und für ob 
und Preis zum Dpfer bringen, 
Bis ich freudig vor dir fteh’! Ho: 
fianna in der Höh'! 


Mel. Von Gott will id nicht Taffen rx. 


97. Nun jauchzet, all ihr 
Frommen, Jn diefer Gnaden— 
zeit, Weil unfer Heil ift fommen, 
Der Herr der Herrlichfeit! Zwar 
ohne Stolz und Pracht, Doch 
mächtig, zu verheeren Und gänz- 
lich zu gerftoren Des Teufels 
Reich und Macht. 

2. Rein Scepter, feine Krone 
Sucht er im diefer Welt; Im 
hoben Simmelsthrone Iſt ibm 
fein Reich beftellt. Er will bier 
feine Macht Und Majeftät ver: 
büllen, Bis er des Vaters Wil: 
fen Im Leiden ganz vollbracht. 

3. Ihr Mächtigen auf Erden, 
Nehmt diefen Konig an! Soll 
euch geholfen werden, So geht 
die rechte Bahn, Die zu dem 


Himmel führt; Sonft, wo ihr 
ihn verachtet Und nur nach Ho: 
heit trachtet, Des Höchften Zorn 
euch rührt. 

4. Ihr Armen und Elenden 
Yn diefer bofen eit, Die ihr an 
allen Enden Müßt haben Angſt 
und Leid: Send dennoch ae 
gemuth, Laßt eure Lieder flingen, 
Und lobet Gott mit Singen, Der 
euer hochftes Gut! 

5. Er wird nun bald erfcheinen 
Yu feiner Herrlichfeit, Und euer 
Leid und Weinen BVerwandeln 
dann im Freud’; Er iſt's, der 
helfen fann; Macht eure Lam: 
pen fertig Und fend ftets fein ge: 
wärtig: Er ift ſchon auf der 
Bahn! 


Met. Nun ruben alle Walder re. 


98, Mie lieblich flingt’$ den | boren Und mein Erlöfer bift! 
Ohren, Daß du bift Menfch ges | Wie lieblich, wie erquicend, Wie 
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felig, wie entzückend Iſt doch 
dein Name, Jeſus Chrift! 

2. Wie groß ijt deine Stärfe, 
Mie herrlich deine Werfe, Wie 
heilig ijt dein Wort! Wie ift dein 
Tod fo tröftlich, Wie ift dein 
Blut fo köſtlich, Mein Fels des 
Heils, mein Lebenshort! 

3. Wie reich find deine Gaben! 
Wie hoch bift du erhaben Auf 
deinem Ronigésthron! Es fin- 
gen, jauchzen, dienen Dir alle 
Seraphbinen, Du wahrer Gott 
und Menfchenfohn! 

4. Wie bift du von den Banden 
Des Grabes auferftanden, Haft 
HOW und Tod befiegt, Bit un: 
ter Himmelsſchaaren Soberrlich 
aufgefabren, Bis Alles dir zu 
Füßen liegt! 

5. Wie füß ift deine Lehre! Wie 

roß ift deine Ehre! Wie herr: 
cheft du allein! Wer wollte nicht, 

o König, In Ehrfurcht unter- 
thanig Und gern im deiner 
Gnade feyn? 


V. Abventölieber, 


6. Erweitert Thor’ und Thü— 
ren! Laßt Ehrenpforten zieren, 
Empfangt ihn in der Welt; Gebt 
jauchzend ihm entgegen, Dieweil 
zu eurem Segen Der Ehrenfönig 
Einzug hält! 

7. Wer ift’s, wer läßt fich ho- 
ren Als König aller Ehren? 
Der Herr der Herrlichfeit! Der 
ijt es, der fommt prächtig, Der 
Herr, der ftarf und mächtig, 
Der Herr, der Sieger ift im 
Streit. 

8. Erhöhet Thor’ und Thüren, 
Den Konig einzuführen! Wer 
iff’, der Einzug halt? Der Kö— 
nig aller Ehren! Der Herr von 
Gottes Heeren, Der Ehrenfönig 
aller Welt! 

9. Preis dir von allen From: 
men! Du fommft, fey uns will: 
fommen, Im Namen unfres 
Herrn. Der Herr ift Gott, der 
Eine, Der uns erleucht’t alleine 
Als unfer Licht und Morgen: 
ftern! 


Mel. Sefus, meine Zuverfidt re. 


‘99, Sich, dein Konig fommt 
zu dir! Seele, das find frohe 
Morte. Sprich: mein Konig, 
fomm ju mir! Sieh, ich öffne dir 
die Pforte. Zeuch mit deiner 
Sanftmuth ein! Was du findeft, 
das ift dein. 

2. Komm! ich bin dein Eigen: 
thum, Schon feit deinem Waf- 
ferbade. Komm! dein Evange- 
lium Merde mir ein Wort der 
Gnade! Du fchickft ja dein Wort 
voran, Daf mein König fom- 
men fann. 


3. Komm und räume Alles 
aus, Was du haffejt, was mich 
reuet; Komm und reinige dein 
Haus, Das die Sünde hat ent- 
weihet; Mache felbft mit deinem 
Blut Alles wieder rein und gut. 

4. Komm in deinem Abend: 
mabl, Das du ung zum Heil gez 
geben, Daß wir fehon im Erden: 
thal Mit dir als im Himmel 
leben. Komm, Herr Fefu, leb’ in 
mir, Und mein Leben fey in dir! 

5. Komm und bring’ den Trö- 
fier mit, Deinen Geift, der dich 


V. Abventölieber, 
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verfläret, Der mich im Gebet | Ichret, Daß ich bisauf jenen Tag 
vertritt, Und des Königs Willen | „Komm, Herr Jeſu!“ rufenmag. 


Mel. Der du das Loos von meinen Tagen ıc. 


100. Dein König fount in | 4. Und wo du fommft herange: 


niedern Hüllen, Ihn trägt der 
laftbar’n Eſ'lin Füllen; Cm: 
pfang’ ibn froh, SJerufalem! 
Tray’ ihm entgegen Friedens: 
zweige, Beſtreu' mit Maien feine 
Steige! So ifs dem Herren 
angenebnt. 

2. D mächt’ger Herrfcher ohne 
Heere, Gewalt’ ger Rämpfer ohne 
Speere! D Friedefürft von gro- 
fer Macht! Es wollen dir der 
Erde Herren Den Weg zu dei: 
nem Throne fperren, Doch du ge: 
winnft ihn obne Schlacht. 

3. Dein Reich ift nicht von die- 
fer Erden, Doch aller Erde Reiche 
werden Dem, das du gründeft, 
untertban. Bemwaffnet mit des 
Glaubens Worten, Sieht deine 
Schaar nach den vier Orten Der 
Welt hinaus und macht dir 
Bahn. 


zogen, Da ebnen fich des Meeres 

Wogen, Cs fchweigt der Sturm, 

von dir bedrobt. Du fommit, 

auf den emporten Triften Des 

Lebens neuen Bund zu ftiften, 

an fchlägft in Feffel Stind’ und 
od. 


5. DHerr von großer Huld und 
Treue, O fomme dir auch jest 
aufs Neue Su uns, die wir find 
ſchwer verſtört! Noth ift es, dag 
du felbit hienieden Kommſt zu 
erneuen deinen Frieden, Dage- 
gen fich die Welt empört. 

6. D laß dein Licht auf Erden 
fiegen, Die Macht der Finfterniff 
erliegen, Und löfch’ der Qwie- 
tracht Glimmen aus, Daß wir, 
die Bolfer und die Thronen, 
Rereint als Brüder wieder woh— 
nen In deines großen Vaters 
Haus! 


Mel. Mir nad, fpriht Chrif—us rc. 


101. Rend, König, in die 
Herzen ein, Die deiner liebend 
hoffen ! Zeig’ uns in deiner 
Gnade Schein, Wie nun dein 
Himmel offen. „Macht hoch die 
Thür in aller Welt, Der König 
fommt, der ftarfe Held!‘ 

2. Willft du, Herr, unfer ar: 
mes Herz Mit Gottesfülle trän- 
fen? Willſt du dich felbit in 
unfern Schmerz Vom Thron her: 
niederfenfen? Was iſt's, Herr 


Jeſu, dasdichtrieb? Haft du uns 
Sünder denn fo lieb? 

3. Zeuch zu ung ein, zeuch uns 
ju dir, Daß wir beifammen bfei: 
ben! Was wär’ die Welt, wärft 
du nicht hier, Die Schreden zu 
vertreiben? Im Leben müßten 
wir allein, Im Tode ganz ver: 
laffen ſeyn! 

4. Seuch ein, N in unfre 
Nacht! Dein helles Licht lag 
fheinen, Daß wir, zum wahren 
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Tag erwacht, Nicht mehr im 
Finftern weinen. Jn deinem 
Licht fehn wir das Licht, Daf 
feine Rlarbeit ung gebricht. 

5. Zeuch, Soherpriefter, in das 
Haus Des Herzens, drin ju wei- 
len! Was dir nicht dient, das 


V. Abventélieder, 


famm Auf Golgatha geftorben; 
Du baft am blut’gen Kreuzes: 
ftamm Den Himmel ung erwor- 
ben; Du gabft dein Leben für 
uns dar; Dein fey auch unfer 
Leben gar! 

7. Jetzt beten wir: „zeuch zu 


treib’ binaus, Du willft dein | uns ein, Komm doch herab zur 


Haus nicht theilen! Nun nimm 
ung ganz, nun nimm ung bin, 
Dein fey Leib, Seele, Herz und 
Sinn! 

6. Du bift für uns als Opfer: 


Erden!” Und wird der Lauf voll: 
endet ſeyn, Daß wir nun fterben 
werden, Dann rufe du: „zieht 
zu mir ein!’ — Was wird das 
für ein Chriftfeft feyn! 


Mel. Lobe den Herren, den madtigen König ıc. 


102. König der Könige, fev 
ung im Staube willfommen! 
Nicht bei den Engeln erfcheineft 
du, nicht bei den Frommen; 


dein Blif Scheucht fie allmäch— 
tig zurüd! Hilf uns, o Konig der 
Ehren! 

5. Hebe dein Antliß auf deine 


Sünder find’s nur, Wo du auf | verfühnte Gemeinde! Treibe bin: 


niedriger Spur Huldreich den 
Einzug genommen. 

2. Heil uns! das Leben will 
arm und in Sanftmuth erfchei- 
nen; SHerrlichfeit will mit dem 
Elend fich liebend vereinen! Ehre 
fey dir! Anders, Herr, würden ja 
wir Ewiglich nimmer die Deinen, 

3. Seliger Anblif! Wie mild 
auf den irdifchen Auen Lage der 
Beberrfcher der bimmlifchenHeere 
fich fchauen! Sebt, er empfäht 
Licbevoll Gruß und Gebet Aller, 
die findlich ibm trauen! 

4. Komm zu den Deinen, o 
Herr, die dich innig begebren! 
Feinde noch triffft du genug, die 
das Herz uns befchweren; Aber 


weg die Berblendung, zernichte 
die Feinde, Bis wir befreit, 
Ganj dir zum Dienfte bereit, 
Unfrem Erlöfer und Freunde! 

6. eg die Palmen des 
Glaubens im Grunde der See: 
len, Wo mit den Blüthen fich 
reifende Früchte vermählen; 
Frieden und Rub’, Siegende 
Hoffnung dazu, Lak dem Ge- 
müthe nicht fehlen! 

7. Komm! Hofiannal — So 
tönt dir’s von Orten zu Orten; 
Komm und beleb’ uns mit dei: 
nen lebendigen Worten! Dort, 
nach dem Lauf, Thu’ uns in 
Herrlichfeit auf, Fefu, die himm- 
lifchen Pforten! 


VI. Weihnadtlieder, 
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VL Weihnachtlieder. 


Eigene Melodie, 


103. Der Tag, der ijt fo 


frendenreich Für alle Creaturen! 
Denn Gottes Sohn vom Him- 
melreich, Der Schöpfer der Maz 
turen, Bon einer Jungfrau ijt 

ebor’n; Maria, du bijt auser: 
orn, Daß du die Mutter wäreft! 
D wieift die Wunder groß! Got: 
tes Sohn aus Baters Schoof, 
Der ift ein Menfch geboren. 


2. Ein göttlich Kind, den Men: 
fen gleich, Iſt uns geboren 
heute Bon einer Jungfrau gnaz 
denreich, Und tröſt't uns arme 
Leute. Wär’ diefes Kind uns nicht 
gebor'n, So wär'n wir allzumal 
verlorn; Das Heil ift unfer Al: 
ler. © du liebfter Jefus Chrift, 
Der du Menfch geboren birt, 
Behüt’ uns vor der Holle! 


Eigene Melodie. 


104. Getoset ſeyſt du, Jeſu 
Chriſt, Daß du Menſch geboren 
biſt, Von einer Jungfrau, das 
iſt wahr: Deß freuet ſich der En— 
gel Schaar. Kyrie, Eleiſon. 
2. Des ew'gen Vaters einig 
Kind Jetzt man in der Krippe 
ſind't. In unſer armes Fleiſch 
und Blut Verkleidet ſich das 
ew'ge Gut. Kyrie, Eleifon. 

3. Den aller Welt Kreis nie 
beſchloß, Der liegt in Mariens 
Schooß; Er iſt ein Kindlein 
worden flein, Der alle Ding’ er: 
hält allein. Kyrie, Eleifon. 

4. Das ew’ ge Licht gebt da her— 
ein Und gibt der Welt ein'n 
neuen Schein; Es leucht’t wohl 


mitten in der Nacht Und uns 
des Lichtes Kinder macht. Ky— 
rie, Eleifon. 

5. Der Sohn des Baters, Gott 
von Art, Ein Gaft in der Welt 
bieward; Er führt uns aus dem 
Rammerthal Und macht ung Er: 
beninfein’mSaal.Kyrie,Eleifon. 

6. Er ijt auf Erden fommen 
arm, Daf er unfer fich erbarm’, 
Und in dem Simmel mache reich 
Und feinen lieben Engeln gleich. 
Kyrie, Eleifon. 

7. Das bat er Alles uns ge: 
than, Sein’ große Lieb’ zu zei: 
genan. Dep freu’ fich alle Chri- 
jtenheit, Und danf ihm deg in 
Cwigfeit. Kyrie, Eleifon. 


Cigene Melodie. 


105. Vom Simmel fam der 
Engel Schaar, Erfchienden Hir: 
ten offenbar, Sie fagten ihn'n: 
Ein Kindlein zart, Das liegt dort 
in der Krippen bart, — 

2. Zu Bethlehem in Davids 


Stadt, Wieeuch die Schrift ver: 
fündet hat; Dieß Kind ift der 
Herr Fefus Chrijt, Der euer al: 
ler Heiland ift. 

3. Def follt ihr billig fröhlich 
fepn, Daß Gott mit euch ift wor: 
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den ein. Gr ift nun ener Fleiſch 
und Blut; Eu’r Bruder iff das 
ew’ ge Gut. ; 

4. Was kann euch fchaden Sund’ 
und Tod? Ihr habt mit euch den 
wahren Gott. Laßt zürnen nur 
den alten Feind: Gott’s Sohn 
ift worden euer Freund. 

5, Er will undfann euch laffen 


VI. Weihnadhtlieder, 


nicht, Set ihr auf ibn eur’ Zu— 
verjicht; Es mögen Biel? end 
fechten an, Trok fey dem, der’s 
nicht laffen fann! 

6. Zulegt müßt ihr doch haben 
Recht: Ahr feid nun worden fein 
Gefchlecht. Dep danfet Gott in 
N Geduldig, fröhlich alle: 
zeit. 


Mei. Rom Himmel hod, da komm' id her ıc. 


106. Komm, Himmelsfürft, 


5. Du nabmeft erdwärts dei- 


fomm, Wunderheld, Du Jakobs: | nen Lauf, Und fiegent wieder 


Stern, du Licht der Welt! Laß | himmelauf; Die U 


fabrt war 


abwärts flammen deinen Schein, | zum Hollenthal, Die Rückfahrt 
Der du willft Menfch geboren | war zum Sternenfaal. 


enn! 

2. Bon feines Mannes Blut 
noch Kraft, Bloß durch des Gei— 
fies Eigenfchaft, Empfängt die 
feufche Jungfrau hier; Es wohnt 
ein göttlich Heil in ihr. 

3. D Wunder, dasfein Menſch 
verfteht! Als Mutter eine Jung: 
frau gebt, Befchattet von des 
Hochfien Kraft, Doch unverlegt 
der Jungfraufchaft. 

4. Komm an vondeinem Ehren: 
throu, Du Gottes und der Jung: 
frau Sohn! — Du fonmnft, er: 
habner Wunderheld, Gebit mus 
thig durch dieß Thal der Welt! 


6. D hochfter Fürft, dem Va— 
ter gleich! Befieg’ allbier des 
Fleifches Reich: Denn unfer Geift 
in Fleifches Haft Sehnt fic) nach 
deiner Himmelsfraft. 

7. Aus deiner Krippe glänzt 
ein Strabl, Der leuchtet durch 
dieg finjtre Thal; Er gibt der 
Nacht fo hellen Schein, Der ftets 
wird unverlöfchlich ſeyn. 

8. Entzünd' auch unfers Glan: 
bens Licht, Damit die Lieb’ er: 
löfche nicht Zu dir die ganze Lez 
benszeit, D Sonne der Geredh- 
tigfeit! 


Mel. Warum follt’ id mid benn grämen ıc. 


107. Froͤhlich ſoll mein Herze 
ſpringen Dieſer Zeit, Da vor 
Freud’ Alle Engel fingen. Hört, 
wie aus des Himmels Thoren 
Alle Luft Jauchzend ruft: Chri- 
fins ift geboren! 

2. Heute gebt aus feiner Kam— 
mer Gottes Held, Der die Welt 


Reift aus ihrem Jammer. Gott 
wird Menfch dir, Menfch, zu 
Gute; Gottes Kind, Das ver: 
bind’t Sich mit unferm Blute. 
3. Sollt uns Gott nun fonnen 
baffen, Der uns gibt, Was er 
liebt Ueber alle Maßen? Gott 
gibt, unferm Leid zu wehren, 


Vi. Weihnadhtlieder, 


Ceinen Sohn Bon dem Thron 
Seiner Wacht und Ehren. 

4. Sollte von uns feyn gefeb- 
ret, Der fein Reich Und zugleich 
Sich uns felbft verebret? Sollt' 
uns Gottes Sohn nicht lieben, 
Der erfehien Und nimmt bin, 
Was uns will betrüben? 


5. Er nimmt auf fih, was anf} Dran ihr 


Erden Wir gethan; Gibt fic 
an, Unfer Lamm zu werden; ln: 
fer Lamm, das für uns ftirbet, 
Und bei Gott Kür den Tod Leben 
uns erwirbet. 

6. Mun, er liegt in feiner Rrip- 
pen, Ruft zu fic Dich und mich, 
Spricht mit füßen Lippen: Laſſet 
fahren, liebe Brüder, Was euch 
quält! Was euch fehlt, Bring’ 
ich Alles wieder. 

7. Ei fo fommt mit offnen Sanz 
den! Stellt euch ein, Groß und 
Klein, Kommt von allen Enden! 
Liebt ihn, der von Liebe brennet; 
Schaut den Stern, Der euch 
gern Licht und Labfal gönnet. 

8. Die ihr fehwebt iu großen 
Leiden: Sehet, hier Jit die Thür 
Ru den wahren Kreuden. Faßt 
ibn wohl! er wird euch führen 
An den Ort, Da binfort Euch 
fein Kreuz wird rühren. 

9. Wer fich fühlt befchwert im 
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Siind’ Und Gewiffensfchmerzen, 
Sev getroft: bier wird gefunden, 
Der in EiP Machet heil Auch 
die tiefiten Wunden. 

10. Die ihr armfevd undelende, 
Kommt herbei, Füllet frei Eure 
Glaubenshande! Hier find alle 
guten Gaben Und das Gold, 
folt Eure Herzen 
laben. 

11. Süßes Heil! laß dich um: 
fangen, Laß mich dir, Meine 
Zier, Unverrüct anbangen! Du 
bijt meines Lebens Leben; Nun 
fann ich Mich durch dich Wohl 
zufrieden — 

12. Meine Schuld kaun mich 
nicht drücken, Denn du baft 
Meine Laſt AM auf deinem Rü: 
fen. Kein Fleck ift an mir zu fine 
den, Ich bin gar Rein und flar 
Aller meiner Sünden. 

13. Ich bin rein um deinetwil- 
len; Du gibft g'nug Ebr’ und 
Schmuf, Mich darein zu hüllen. 
Ich will dich in's Serge fchliegen; 
© mein Heil! Edles Theil! Laß 
dich recht genießen! 

14. Ich will dich mit Fleiß be: 
wahren; Ich will dir Leben bier, 
Und mit dir beimfabren. Mit 
dir will ich endlich fchweben Bol: 
ler Freud’, Ohne Zeit, Dort im 


Herzen, Wer empfind’t Seine | andern Leben! 


Mel. Nun fid) ber Tag geenbet hat rc. 


108, Lobt Gott, ihr Chriſten, 
allzugleich Vor ne. böchften 
Thron! Heut fchließt er auf fein 
Himmelreih, Und fchenft uns 
feinen Sohn. 

2. Der Sohn fommt aus des 


Baters Schooß, Ein Heiland ung 
zu ſeyn, Legt als ein Rindlein 
arm und bloß Sich in die Kripp’ 
hinein. 

3. Der alle Dinge trägt und 
halt Mit göttlicher Gewalt, Er: 
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fcheinet niedrig in der Welt, Und 
geht in Rnechtsgeitalt. 

4. Er liegt an feiner Mutter 
Bruft, Sie tränft und wieget 
ibn, Und Gottes Engel fchau’n 
‘mit Quft Auf diefes Kindlein hin. 

5. Gott fendet ihn vom Him- 
melszelt Als Davids Sohn ber: 
ein; Ginfort foll jedes Volk der 
Welt Durd) ibn gefegnet feyn. 


VI. Weihnachtlieder. 


bar, Nimmt ird’fche Glieder an, 
Uns aber bent er Gnade dar, Die 
bimmlifch machen fann. 

7. Erwird ein Knecht und ich 
ein Herr: Das mag ein Weebfel 
ſeyn! Wie fonnt’ er doch wohl 
freundlicher UnsArmebenedei’n? 

8. Heut iſt des Paradiefes Thor 
Uns wieder aufgetban; Der Che: 
rub fteht nicht mehr davor: O 


6. Er wechfelt mit unswunder: | fommt und betet an! 


Mel. Nun banlet alle Gott re. 


109. Duweſentliches wort, 
Bon Anfang ber gewefen, Du 
Gott, von Gott gezeugt, Bou 
Ewigkeit erlefen Sum Heil der 
ae Welt: O mein Herr Fefu 

brift, Willfommen, der du mir 
Zum Heil geboren ift! 

2. Komm, o felbftftändig Wort, 
Und fprich in meiner Seele, 
Daf mir’s in Ewigfeit Am Tro- 
fie nimmer fehle; Im Glauben 
wohn’ in mir, Und weiche von 
mir nicht; Laß mich auch nicht 
von dir Abmweichen, fchönftes 
Licht ! 

3. Du, mefentlihes Wort, 
Warft bei Gott, ch’ geleget Der 
Grund der großen Welt, Da fich 
dein Herz beweget Zur Liebe ge: 

en mich; Ja, du warft felber 

ott; So macheft du im Kleifch 
Sind’, Hol’ und Tod zu Spott. 

4. Was hat, o Fefu, dich Bon 
Anfang doch bewogen? Was hat 
von Himmelsthron Dich in die 
Welt gezogen? Ach, deine große 
Zieh’ Und meine große Noth 
Hat deine Gluth entflammt, Die 
ftärfer, als der Tod. 


5. Du bift das Wort, wodurch 
Die ganze Welt vorhanden, Und 
alle Dinge find Durch dich zum 
Licht erftanden. Ach fo bin ich, 
mein Heil, Auch deine Creatur, 
Die, was fie ift und bat, Bon dir 
empfangen nur. 

6. Gib, daf ich dir zum Dienjt 
Mein ganzes Herz ergebe, Und 
dir allein zum Preis Auf diefer 
Erdelebe; Fa, Jeſu, lag mein 
Herz Ganz neugefchaffen fern, 
Und bis zum Tode dir Gebeiligt 
ſeyn allein ! 

7. Laß nichts befichn in mir, 
Was du nicht felbft gefchaffen; 
Meif alles Unfraut aus; Ser: 
brid) des Keindes Waffen; Was 
bof’, ift nicht von dir, Das bat 
der Feind gethan; Du aber führe 
Herz Und Fuß auf ebner Bahn! 

8. Das Leben ift in dir Und 
alles Licht des Lebens; LaF dei- 
nen Glanz in mir, Mein Gott, 
nicht feyn vergebens! Weil du 
das Licht der Welt, Sey meines _ 
Lebens Licht, O Jefu, bis mir 
dort Dein Sonnenglany an: 


| bricht! 


VI. Weihnadtlieder, 
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Mel. Erfhienen ift der herrlich' Tag rx. 


110. Mir fingen dir, Im— 
manuel, Du Lebensfiirft und 
Gnadenquell, Du Himmelsblum' 
und Morgenftern, Du Jung— 
frau Sohn, Herr aller Herrn! 
Sallelujab! 

2. Wir fingen mit der Engel 
Heer Bon Herzen dir Loh, Preis 
und Ehr’, Daß du, o längſt ge: 
wünfchter Guft, Dich nunmehr 
tingeftellet haft. Hallelujah! 

3. Bon Anfang, feit die Welt 
gemacht, Hat manches Hers nach 
dir gemacht, Auf dich gehofft fo 
manches Jahr Der Rater und 
Propheten Schaar. Hallelu- 
jab! 


4. „Ach dag der Herr aus Sion 
fim’ Und unfre Bande von uns 
nahm’! Ach daß die Hülfe brach’ 
berein, So würde Jafob fröhlich 
ſeyn!“ Hallelnjah ! 

5. Mun, du bijt hier; da liegeft 
du, Hältſt in der Krippe deine 
Rub’, Biſt flein, und machſt doch 
Alles groß, Bekleid'ſt die Welt, 
und fommjt doch bloß. Halle: 
lujah! 

6. Du febrft in fremder Woh: 
nung ein, Und doch find alle 
Simmel dein; Trinkſt Milch aus 
einer Mutterbruſt, Und tränfjt 
die Engel doch mit Luft. Halle: 
lujah! 

7. Du haſt dem Meer ſein Ziel 
geſteckt, Und wirſt mit Windeln 
zugedeckt; Biſt Gott, und liegſt 
auf Heu und Stroh, Wirſt 
Renſch, und biſt doch A und O. 
dallelujah! 


8. Du biſt der Urſprung aller 
Freud', Und duldeft fo viel Her— 
zeleid; Bift aller Heiden Troft 
und Licht, Suchft felber Trojt, 
und findſt ihn nicht. Hallelujah! 

9. Du bift der treufte Men: 
fchenfreund, Doch find dir fo viel 
Menfchen feind; Herodes achtet 
dich für Greu'l, Und bift doch 
nichts als lauter Heil. Halle: 
lujah! 

10. Ich aber, dein geringſter 
Knecht, Ih ſage frei und 
mein’ es recht: Sch liebe dich, 
doch nicht fo viel, Als ich dich 
gerne lieben will, SHallelujah! 

11. Der Will ijt da, die Kraft 
ift flein; Doch wird dir nicht zu: 
wider feyn Mein arınes Herz; 
und was es fann, Wirft du in 
Gnaden nehmen an. Hallelujah! 

12. Bin ich gleich fehwach und 
ſündenvoll, Hal’ ich gelebt, nicht 
wie ich foll: So kommſt du doch 
deßwegen ber, Daf fich der Sün— 
der zu dir kehr'. Hallelujah! 

13. Darum, ſo hab' ich guten 
Muth, Du wirſt auch halten mich 
für gut. O Jeſu Chriſt, dein 
frommer Sinn Macht, daß ich 
fo voll Troſtes bin. Hallelujah! 

14. So fafP icy dich nun ohne 
Schen; Du macht mich alles 
Sammers frei, Trägſt meine 
Schuld, verfchlingft den Tod, 
Verkehrſt in Freud’ al? Angft und 
Moth. Hallelujah! 

15. Du bift mein Haupt, bine 
wiederum Bin ich dein Glied 
und Gigenthum, Und will, fo 
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82 VI. Weihnachtlieber, 


viel dein Geijt mir gibt, Stets | bier Mit Freuden fingen für und 

dienen dir, wie dirs beliebt. Gal: | für; Und dort in deinem Ehren= 

lelujab! faal Soll fchallen ohne Zeit und 
16. Ich will dein Gallelujah | Zahl: Hallelujah! 


Mel. Robe den Herren, den madtigen König ıc. 


111. Fauchiet, ihr Simmel! | 5. Haft du denn, Hochfter, auch 
froblocet in glänzenden Ehören! | meiner noch wollen gedenfen? 
Singet dem Herren, dem Heiland | Du willjt dich felber, dein Herz 
der Menfchen, zu Ehren! Sebet | voll Erbarmung mir fchenfen! 
doch da! Gott will fo freundlich | Soll nicht mein Sinn Innigſt 
und nah Zu den Verlornen fich | fich freuen darin, Wud fich in 


febren. 

2. Rauchzet, ihr Simmel! frob- 
locfet ibr Bolfer aufErden! Gott 
und der Sünder, die follen zu 
Freunden nun werden! Friede 
und Freud’ Fit uns verfiindiget 
beut; Freuet euch, Hirten und 
Heerden! 

3. Sebet dieß Wunder, wie tief 
fic) der Höchite gebeuget! Se: 
het die Liebe, die ganz fich als 
Liebe nun zeiget! Gott wird ein 
Kind, Trägt und vertilget die 
Sünd'; Staunet, und danfet 
und ſchweiget! 

4. Gott ijt im Fleifehe! — Wer 
fann dieß Geheimniß verjteben? 
Hier ift die Pforte des Lebens ge: 
öffnet zu feben; Tretet berzu, 
Sucht bei dem Sohne die Rub’, 
Die ihr zum Vater wollt geben! 


Mel. Allein Gottin 


112. Ich ſteh' an deiner 


Krippe bier, O Iefu, du mein 
Leben! Ich fomme, bring’ und 
ſchenke dir, Was du mir haſt ge- 
geben. Nimm's bin, es ijt mein 
Beift und Sinn, Herz, Seel und 


Demuth verfenfen? 


6. Konig der Ehren, aus Liebe 
geworden zum Kinde, Dem ich 
auch wieder mein Herz in der 
Liebe verbinde! Du follft es fevn, 
Dich, Herr, erwähl’ id) allein, 
Ewig entfag’ ich der Sünde. 

7. Treuer Immannel, werd’ 
auch in mirnungeboren! Romur, 
o mein Heiland, denn obne dich 
bin ich verloren; Wohne in mir, 
Mache mich Eines mit dir, Der 
du mich liebend erforen! 


8. Menfchenfreund Fefu! dich 
lieb’ ich, dich will ich erbeben; 
Laß mich doch einzig nach dei— 
nem Gefallen nur fireben! Herr, 
nimm mich bin, Gibmir, in find: 
Has Sinn Cwiglich dir nur zu 
eben! 


der HOH’ fey Ehr’ re. 


Muth; nimm Alles hin, Und lag 
dir’s woblgefallen! 

2. Als ich nod) nicht geboren 
war, Bijt du mir fchon geboren, 
Und haſt mich dir zu eigen gar, 
Ch’ ich dich fannt’, erforen, Eb’ 


VI. Reihnachtlieber, 


ich durch deine Hand gemacht, 
Da Hat dein Herze ſchon bedacht, 


Wie Du mein wollteft werden. 


3. Ich lagin tiefer Todesnacht: 
Du mwurdejt meine Sonne, Die 
Sonne, die mir zugebracht Licht, 
Leben, Fried’ und Wonne. D 
Sonne, die das ſchöne Licht Des 
Glaubens in mir aufgerichtt, 


Wie fchon find deine Strahlen! 


4. Ich fehe did) mit Freuden 
Und fann nicht fatt mich 


an, 
feben; Und weil ich nun nicht 
weiter fann, So bleib’ ich wun— 
derud fichen: O daß mein Geijt 
ein Abgrund war’ Und meine 
Seel’ ein weites Meer, Daß ich 
dich möchte faffen! 


5. Wenn oft mein Herz vor 


Kummer weint Und feinen Troft 
fann finden, Rufit du mir zu: 


ich bin dein Freund, Cin Tilger 


deiner Sünden, Dein Kleifch und 
Blut, derBruder dein; Du folly 
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ja guter Dinge ſeyn! Ach fühne 
deine Schulden. 

6. Du frageft nicht nach Luft 
der Welt, Noch nach des Leibes 
Freuden; Du baft dich bei uns 
eingejtellt, An unfrer Statt zu 
leiden; Suchft meiner Seele 
Herrlichfeit Durch dein felbfteig: 
nes Herzeleid: — Das will ich 
dir nicht wehren. 

7. Eins aber, hoff’ ich, wirft du 
mir, Mein Heiland, nicht verfaz 
gen: Daß ich dich möge für und 
für In meinem Herzen tragen. 
So laf es deine ea ry: ſeyn! 
Komm, komm und kehre bei mir 
ein Mit allen deinen Kreuden! 

8. Zwar follt’ ich denfen, wie 
gering Ich dich empfangenwerde; 
Du biſt der Schöpfer aller Ding’, 
Ih bin nur Staub und Erde! 
Doch bijt du fo ein frommer Gaff, 
Daß du noch nie verfehmabet haft 
Den, der fein Herz dir öffnet. 


Mel. Jefus, meine Zuver ſſicht ze. 


113. Freundlichſter Imma—⸗ 
nuel, Sev willkommen auf der 
Erden! Willft du, füßer Freu: 
denquell, Der Betrübten Bruder 
werden? Schenfjt du dich, o 
Licht voll Pracht, Einer Welt 
voll Furcht und Nacht? 

2. Angenehures Wunderfind, 
Das die Gott: und Menfehbeit 
paaret, Das die Schwachbeit lich 
gewinnt Und fein Blut zur Mar: 
ter fparet! O gebeimmißvoller 
Schluß, Den mein Geijt bewun- 
dern muß! 

3. Hier ijt mit der Sterblichfeit 
Die Unjterblichfeit verbunden; 


Hier wird ohne Neid und Streit 
Eine reihe Armuth funder. 
Allmacht, Obnmacht füffen fich, 
Unerbört und wunderlich! 

4. Gott liegt bier mit Fleiſch 
und Bein, Fa in Windeln einge: 
fleidet; Der will arm und dürftig 
ſeyn, Der die Armen nährt und 
meidet; Er liegt an der Mutter 
Brujt, Der des Baters höchſte 
Luft. 

5. Gott ijt nun mit ung ver: 
wandt, Er ift worden unfres 
Gleichen, Will in unfrem niedern 
Stand Seine Liebeshand une 
reichen. Er hat felbft zu feiner 
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84 VI. Weihnachtlieder. 


Braut Sich die Menfchheit an: | Raum und Rub’; Deffnet ihm 
getraut. doch das Gemiithe! Thut, ach 
6. Wer hat je fein Kleifch ge: | thut die Pforten auf, Lage der 
haft, Das er träget, pflegt und | Liche freien Lauf! 

näbret? Da Gott unfer Fleifch | 8. Zeuch, Immanuel, uns hin 
umfaßt Und fo unausfprechlich | Zu dem holden Baterberjen; 
ebret, So ijt feine greundlichfeit | Wee, fehrede unfern Sim, 
Auch zu deffen Schuß bereit. Diefes Geil nicht zu verfcherzen! 
7. Greift, ihr Menfehen, greift | Labe, lenfe unfern Geift, Bis er 
nur zu, Brauchet eures Scho- | Gott in dir geneußt! 

pfers Güte! Er fucht bei euch 


Mel. Wer nur den lieben Bott läßt walten r. 


114. Dies ift Die Nacht, da | und Mond vergeben Bielleicht 
mir erfchienen Des großen Gotz | in einer furzen Zeit, Wird diefes 
tes Freundlichkeit! Das Kind, | Licht mit feinem Schein Dein 
dem alle Engel dienen, Bringt | Simmel und dein Alles feon. 
Licht in meine Dunfelbeit, Und | 4. Laß nurindeſſen belle fcheinen 
diefes Welt: und Himmelslicht | Dein Glaubens: und dein Lie— 
Meicht hunderttaufend Sonnen | beslicht! Mit Gott mußt du es 
nicht. treulich meinen, Sonit hilft dir 
2. Schau’ hin, fhaw bin, o | diefe Sonne nicht. Willft du ges 
meine Seele, Auf Bethlehems | niegen diefen Schein, So darfit 
geringes Haus! Bon dort, aus | du nicht mehr dunfel fen. 

jener dunfeln Höhle, Ging Licht | 5. Drum, Jefu, fchöne Weib: 
in alle Zeiten aus; Es treibt | nachtsfonne, Durchitrable mei- 
hinweg der Trübfal Nacht, Der | ner Seele Grund; Dein Licht fey 
Sünden und des Todes Macht. | meine Weibnachtswonne, Und 
3. Ju diefem Lichte faunft du | mach’ es meinemHerjen fund, Wie 
feben Das Licht der Flaren Se: | ich, des Weibnachtglanges voll, 
ligfeit; Wann Sterne, Sonn’ | In deinem Lichte wandeln foll! 


Mel. Lobt Gott, ihr Chriften, allzugleich rc. 


115. Kmmanuel! der Herr | 3. Was fein erbarmungsvoller 
ijt bier, Und nimmt mein Kleifch | Rath Schon in der Cwigfeit 
an fic); Smmanuel! ijt Gott mit | Bon Jeſu feſt befchloffen bat, 
mir, Wer ijt dann wider mich? | Das thut er in der Zeit. 

2. Alfo hat Gott die Welt ge: | 4. Er, unfer Heil und höchſtes 
liebt, Die Welt voll Sünden: | Gut, Der Alle fegnen fann, 
ſchuld, Dag er den ein’gen Sohn | Nimmt, wie die Kinder, Fleifch 
ihr gibt; Wie groß ijt Gottes | und Blut, Doch obne Sünde, an. 
Huld! 5. Du, wunderbarer Gott: 


VI. Weihnadtlieder. 


menfch, wirft Auch mir Rath, 
Kraft und Held, Mein König 


und mein Kriedefürft, Du Hei: 
land aller Welt! 

6. Was mir zum Heiligfenn 
gebricht, Das, Herr, erwarbft du 
mir; Berfühnung, Leben, Troft 
ae Licht, Das hab’ ich nun in 

ir, 
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7. Dein Mangel wird mein rei- 
ches Theil, Dein Leiden ftillt mein 
Leid; Durch deine Knechtsge— 
jtalt, mein Heil, Gewinn’ ich 
Herrlichfeit. 

8. Gelobt fey Gott, gelobt 
fein Sohn In diefer Freuden: 
zeit! Lobt, Engel, ihn vor feinem 
Thron, Erheb’ihn, Chriftenbeit! 


Mel, Mir nad, fpridt Chriftus, unfer Held rx, 


116. ier liegt, den meine 
Seele liebt! Mun darf ich nicht 
mehr Flagen, Wenn mich die 
ſchnöde Welt betrübt, Mir an- 
thut Schmach und Plagen. Am 
Herzen lieget mir dies Kind, Bei 
dem man Troft und Rettung 
find’t. 

2. Es fceint wohl nur ein 
ſchwaches Kind, Liegt da in einer 
Krippen, Dort, wo des Feldes 
Thiere find; Doch feine fügen 
Lippen, Die hauchen ein in mich 
den Geift, Der uns den Weg zum 
Leben weist. 

3. Raum’ auf, mein Herz, nimm 
— an Dein Kreuz, das dir 
gebühret! Dieß Kind, das dich 
erfreuen kann Und deine Seele 
zieret, O drück' es feſt an deine 
Bruſt Und laß es ſtets ſeyn 
deine Luſt! 

4. O wachſe doch, du werthes 
Kind, In mir nach deiner Güte! 
O Kind, in dem man einzig find't 
Das tröſtliche Gemüthe, Laß 
mich auch wachſen auf in dir 
Und gib mir deine Jugendzier! 

5. Du haft ja für die Ewigfeit 
Dich hier mit mir vermählet, Und 
mir darauf Gerechtigfeit Und 


Unfchuld zugezäblet; Drumfchen’ 
ich dein Gerichte nicht, Weil du 
im Tod auch bift mein Licht. 

6. So nimmt du nun dagegen 
an Mein Alles, was ich babe; 
Du zablit, was ich nicht zabfen 
fann, Und bolft mich aus dem 
Grabe. Für Dürftigfeit gibft 
du mir dich, Und mit dir Alles 
ewiglich. 

7. Du wirft fhwadh, daß ich 
fey ein Mann, Hier ritterlich zu 
fimpfen; Du nimmſt mein ganz 
zes Elend an, Um meine Noth zu 
dämpfen, Ich fann es Alles faz 
gen nicht, Was du mir worden 

ift, mein Licht! 

8. Du bift mein All; was will 
ich mebr In diefem furgen Lez 
ben? Dort werd’ ich fehauen 
deine Ehr’, Wann du mir das 
wirft geben, Was ich allbier in 
Sue und Noth Muß fuchen 
is in meinen Tod. 

9. Dieg Eine will ich bitten 
noch: Du wolleft in mir wenden 
Das fewer gefpannte Sünden: 
joch, Und dieß mein Elend enden. 
Ach, laf mich dran nicht weiter 
jiebn, Und aller Sündenluft 
entfliehn! 
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10. So werd’ ich voller Troit 
und Freud? Jn meinem Elend 
werden, Bergeflen all mein bitt- 
res Leid Und zeitliche Befchwer: 
den. Wann du dann auch fommyt 
zum Gericht, Wirft du mich dod) 
verdammen nicht. 


vi. Weihnachtlieder. 


11. Das hilf uns, o Herr 


Jeſu Chrift, Der du dazu ges 
boren Und ung ein ein’ger Hei- 


land bijt, Daß Niemand fey ver: 
foren, Der fich befebrt und dir 
vertraut Und im fich deine Liebe 
baut! 


Mel. Vom Himmel hed, da Comm’ id her ıc. 


117. Dick ift der Tag, den 
Gott gemacht! Sein werd’ in al- 
ler Welt gedacht; Ihn preife, 
was durch Jeſum Chrift Im 
Himmel und auf Erden ift. 

2. Die Bölfer haben dein ge: 
harrt, Bis daf die Zeit erfüllet 
ward: Da fandte Gott von fei 
nem Thron Das Heil der Welt, 
dich, feinen Sohn. 

3. Wenn ich dieß Wunder faf- 
fen will, So ftebt mein Geiſt vor 
Ehrfurcht ftill; Er betet an, und 
fühlt dabei, Daß Gottes Lieb’ 
unendlich fey. 

4. Damit der Sünder Gnad’ 
erhält, Erniedrigft du dich, Herr 
der Welt; Nimmſt ſelbſt an unfrer 
Menfchheit Theil, Erfcheinft im 
Fleifch, wirft unfer Heil. 

5. Dein Konig, Rion, Fommt 
zu dir! „Ich fomm’, im Buche 
fteht von mir: Gott, deinen Wil- 
len thu’ ich gern.” Gelobt fey, 
der da kommt im Herrn! 

6. Herr, der du Menfch gebo- 
sen wirft, Immanuel und Friede- 


fürft, Auf den die Bater hoffend 
fabn: Dich, Gott Meffias, bet’ 
ich an! 

7. Du, unfer Heil und höchftes 
Gut, Bereineft dich mit Fleifch 
und Blut, Wirft unfer Freund 
und Bruder bier, Und Gottes 
Kinder werden wir. 

8. Gedanfe voller Majeftät! 
Du bift es, der das Herz erhöht. 
Gedanfe voller Seligfeit! Du 
bift es, der das Herz erfreut. 

9. Durd) Eines Sünde fiel die 
Melt, Ein Mittler iſt's, der fie 
erbalt; Was zagt der Menfc, 
wenn der ibn ſchützt, Der in des 
Baters Schoofe fist? 

10. Jauchzt, Himmel, die ihr 
ihn erfubrt, Den Tag der heilig: 
ften Geburt! Und Erde, die ihn 
heute fiebt, Sing’ ihm, dem 
Herrn, cin neues Lied! 

11. Dieß ift der Tag, den Gott 
gemacht, Sein werd’ in aller 
Welt gedacht! Ihn preife, mas 
durch Refum Chrift Im Himmel 
und auf Erden ift! 


Mel. Ah, was foll id) Sünder maden ıc. 


1 18. reuct euch, erlöste 
Brüder! Denn des BatersMWort 
und Licht, Das durch alles Dun: 
fel bricht, Bringet das Berlorne 


wieder, Und in unfer Fleifeh und 
Bein Hüllet fich die Liebe ein. 


2. Der die Himmel aufgebauet 


Und der Erde Grund gelegt, Der 


VII. Darftellung und Erfcheinung Chrifti. 


die Creaturen trägt, Ward als 
Menfch, wie wir, gefehanet; Er, 
der alle Welt erfüllt, Ward in 
Armuth eingebüflt. 

3. D wie brünftig ift dein Lies 
ben, Daf du aus des Vuters 
Shook Kommſt, zu theilen un- 
fer Loos, Und mit wunderbaren 
Trieben Uns, die wir im Staube 
gehn, Gleich den Engeln will 
erhöhn! 

4. Werde auch in uns geboren 
Und durchleuchte du uns ganz, 
O du himmliſch reiner Glanz! 
Und dein Bild, das wir verloren, 


VIE Darſtellung und 


Mel. Balet will 


119. Here Jeſu, Troſt der 
Heiden, Der Herzen Heil und 
Licht! Wir fuchen heut mit Freu- 
den Dein Gnadenangeficht. Nach 
Simeons Erempel ieht heilige 
Begier Ju diefem deinem Tem: 
vel, D Heiland, ung zu dir. 

2. Du wirft von uns gefunden 
Noch heut an jedem Ort, Wo 
Seelen fich verbunden Auf dein 
Verheigungswort ; Vergönnſt 
noch alle Sage, Daf man dich, 
Gott zum Preis, Auf Glaubens: 
armen trage, Wie dort der 
fromme Greis. 

3. Sep uns ein Quell der 
Wonne, Ein Troft in aller Pein, 
Im Dunfeln unfre Sonne, Im 
Kreuz ein Gnadenfchein, Ein 
Heil für alle Sünden, In Angie 
ein Hoffnungsſtrahl, Ein Stern, 
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Kebre wieder bei uns ein, Daß 
wir Menfehen Gottes ſey'n! 

5. Uns verlangt, auf diefer 
Erden Durch der Liebe Wun— 
derfraft Su des Lichtes Bür— 
gerfchaft Wiederum gebracht 
zu werden, Daß uns unfer Bas 
terland Künftig wieder fey be: 
fannt. 

6. Nun, dein paradiefifch eben 
Dring’ mit deinem Gnadenfchein 
Wieder mächtig in ung ein; Und 
wir werden uns erheben Qu der 
göttlichen Natur, Wenn wir fol: 
gen deiner Spur. 


Erfcheinung Chritti. 


id bir geben 2. 


der uns läßt finden Den Weg 
durch's Todesthal! 

4. Serr, laf es uns gelingen, 
Wann diefes Leben flieht, Mit 
Simeon ju fingen Das frobe 
Abfchiedslied: Nun werden mir 
im Frieden Die Augenzugedrüdt, 
Nachdem ich fehonbhienieden Den 
Heiland hab’ erblidt! 

5. Sa, ja, ich hab’ im Glauben, 
Mein Jefu, dich gefehaut; Kein 
Feind faun mir dich rauben, 
Dem ich mein Herz vertraut. Du 
wohnft in meinem Herzen, Und 
in dem deinen ich; Auch in des 
Todes Schmerzen Baw ich ge: 
trojt auf dich. 

6. Hier fiebft du zwar die Dei- 
nen, D Herr, oft ftrafend an, 
Daß ich vor Angſt und Weinen 
Dich faum erfennen faun; Dort 
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vum. Darftellung und 


aber wird’s gefcheben, Daf | fol feben Dein immerflares 
ich von Angeficht Su Angelicht | Licht. 


Mel. Meinen Sefum laß ih nit re. 


120. Dpfer, für die ganze 
Welt! Du fommit beut in det- 
nen Tempel, Daß du würdeſt vor⸗ 
geftellt Uns zum heiligen Erem: 
pel, Wie man ſich von Ju: 
gend an Deinem Bater weiben 
Faun. 

2. D du Brunn der Reinig- 
feit! Nimm von mir die Sün— 
denfleden, Und laß deiner Un: 
fchuld Kleid Meine Schulden 

any bededen. 
ift mein Gefuch Wider des Ge- 
fees Fluch. 

3. Haft du diefes fehwere Noch 
Willig über dich genommen, Da 
du obne Sünde doch Wareft in 
die Welt gefommen: D fo ftelle, 
Jeſus, dich Zur Erfüllung auch 
für mich! 


4. Ich will dich mit Simeon 
An mein Herz voll Liebe drüden; 
Du wirft, als der Guadenthron, 
Mich mit Rath und Troſt erqui— 
fen; Du, der Troft in Jfrael, 
Bit auch mein Immanuel. 

5. Sey der müden Augen Licht, 
Wenn der Tod fie will verfchlie: 
gen; D mein Heiland, laß mich 
nicht, Wann ich werde fcheiden 
miiffen! Du bijt deines Bolfes 


Dein Berdienft | Preis, — Dich zu preifen, ift 


mein Fleiß. 

6. Diefes fev mein [estes Lied: 
Herr, lag mich im Frieden fab- 
ren! Gib, dag dich mein Auge 
fiebt Bei den auserwählten 
Scyaaren, Wo man dich in dei: 
nem Reich Ewig lobt und liebt 
zugleich ! 


Mel. Ih finge bir mit Herz tnd Mund re. 


121. Auf, Seele, auf, und 
ſäume nicht, Es bricht das Licht 
herfür! Der Wunderſtern gibt 
dir Bericht, Der Held ſey vor der 
Thür. 

2. Geh'aus von deinem Vater— 
land, Zu ſuchen ſolchen Herrn; 


Er iſt das theure Gotteslamm, 
Das unſre Sünde trägt. 

5. Drum mache dich behende 
auf, Befreit von aller Laſt, Und 
laß nicht ab in deinem Lauf, Bis 
du dieß Kindlein haſt. 

6. Halt' dich im Glauben an 


Laß deine Augen ſeyn gewandt | das Wort, Das feſt iſt und ge— 


Auf diefen Morgenftern. 

3. Gib Acht auf diefen hellen 
Schein, Der aufgegangen ift! 
Er führet dich zum Kind hinein, 
Das heifet Jefus Chrift. 

4. Er ijt der Held aus Davids 
Stamm, Deralle Feindefchlägt; 


wif; Das führer dich zum Lichte 
fort Aus aller Finſterniß. 

7. Erfinfe du vor feinem Glan; 
In tiefiter Demuth ein, Und lag 
dein Herz erleuchten ganz Bon 
folchem Freudenfehein. 

8. Gib dich ihm ſelbſt zum Op- 


Erſcheinung Chriſti. 


fer dar Mit Geiſt, mit Leib und 
Seel', Und ſinge mit der Engel 
Schaar: „Hier iſt Immanuel!“ 

9. O wunderbare Süßigkeit, 
Die dieſer Aublick gibt Dem, def- 
fen Herz dazu bereit, Dag er dieß 
Kindlein liebt! 

10. Die Engel in des Himmels 
Saal, Die freuen fich darob; Die 
Kinder Gottes allzumal, Sie 
bringen ibm ihr Xob. 

11. Sier ıft das Ziel, bier ijt 
der Ort, Wo man zum Leben 
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echt; Hier ift des Paradiefes 

fort’, Die wieder offen jtcht. 
12. Hier fallen alle Sorgen 
bin, Zur Luſt wird alle Pein; 
Es wird erfreuet Herz und 
Sinn; — Dein Gott ijt wieder 
dein! j 

13. Der zeigt dir einen an: 
dern Weg, Als du vorber ers 
kannt: — Den ftillen Rub: und 
Friedensiteg Sum ew’ gen Baz 
terland. 


Mel. Komm, o fomm, du Geift ıc. 


122. Gott der Juden, Gott 
der Heiden, Aller Volfer Heil 
und Licht! Saba fiebt den Stern 
mit Freuden, Der von dir am 
Himmel fpricht; Sem und Na: 
pbet fommt von fern, Dich zu 
fehn, du Jakobsſtern. 

2. Wir gefellen uns zu denen, 
Die von Morgen fommen find; 
Unfer Fragen, unfer Sehnen 
Iſt nach dir, erlauchtes Rind: 
Bit du in Jerufalem? Oder arm 
in Bethlebem? 

3. Rein Herodes fann ung fa- 
gen, Wo dein Thron ijt aufge: 
richt’t; Wenn wir Menfchenweis: 
beit fragen, Weiß den rechten 
Weg fie nicht; Suchen wir, o 
König, dich, Weifet uns die Welt 
von fich. 

4. Doch dein Wort ijt Stern 
und Flamme, Und bezeichnet 
Haus und Pfad, Wo dir, Held 
aus Jafobs Stamme, Demuths- 
voll der Weife naht, Wo der 
Glanz der Heidenwelt Betend 
vor dir niederfüllt. 


5. Nun, wir eilen mit Berlan: 
gen Die uns angezeigte Babu, 
Dich, Meffias, zu umfangen, 
Der den Himmel fchenfen fann; 
Unfre Kniee beugen ſich, Unfer 
Arm umfaffet dich. 


6. Nimm die aufgethanen 
Shake, Shag, der unfer Herz 
erfreut! Deine Mildigfeit erfeße 
Unfrer Hände Dürftigfeit! Hier 
ijt feines Reichthums Zier, Es 
ijt lauter Armuth bier. 

7. Nimm ftatt Golds und andrer 
Baben Slauben, Lieb’ und Hoff: 
nung an; Laß dich einen Weib: 
rauch laben, Den die Andacht 
bringen fann; Und als Morrher 
geben wir Die Geduld und Buße 
dir. 

8. Nun, wir gehu von deiner 
Krippen: Laß mit Segen uns 
von dir! Zeig’ uns Bahn durch 
Dorn und Klippen, Stil? des 
Feindes Mordbegier, Und mach’ 
uns den Weg befannt, Der uns 
führt ins Vaterland! 
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VII. Wandel und 


Mel, Ah, was foll ih Sünder re. 


123. Mer im Herzen will er: 
fabren Und darum bemtibet iff, 
Dak der Konig Jefus Christ 
Sich in ihm mög’ offenbaren, 
Der muß fuchen in der Schrift, 
Bis er diefen Schaf antrifft. 

2. Er muß geben mit den Wei: 
fen, Bis der Morgenjtern auf: 
geht Und im Herzen jtille jtebt: 
So fann er fich felig preifen, 
Weil des Herren Angeficht 
Glänzt von Klarheit, Recht und 
Licht. 


3. Denn wo Jeſus ift geboren, 
Da ermeifet fich gar bald Seine 
göttliche Geftalt, Die im Herzen 
war verloren; Seine Rlarbeit 
fpiegelt fich In der Seele fräftig- 
li 


4. Alles Fragen, alles Sagen 
Wird von diefem Jefu feyn Und 
von feinen Gnadenfchein, Dem 
fie fort und fort nachjagen, Bis 
die Seele in der That Diefen 
Schaß gefunden hat. 


5. Ach wie weit find die zurüdfe, 
Die nur fragen in der Welt: Wo 
ift Neichthum, Gut und Geld? 
Wo ijt Anfehn bei dem Glüde ? 
Wo if Wolluft, Rubm und 
Ehr’? Und nach folcher Thorbeit 
mehr! 

6. Ja, unfelig find die Herzen 
Und in ihrem Wandel blind, Die 
alfo befchaffen find, Daß fie die- 
fen Schaß verfcherzgen, Und er- 
wählen einen Schein, Der nichts 
hilft in Todespein. 

7. Zefu, laß mich auf der Erden’ 
Ja nichtsfuchen, als allein, Daß 
du mögeſt in mir ſeyn Und ich 
dir mög’ ähnlich werden In dem 
Leben diefer Zeit Und in jener 
Emigfeit! 

8. So will ich mit allen Wei: 
fen, Welche die verfehrte Welt 
Höhnet und für Thoren halt, 
Dich anbeten, rühmen, preifen, 
Bis ich dich im obern Licht Se: 
lig ſchau' von Angeficht. 


VII. Wandel und Lehramt Jefu 
Chrifti. 


Mel. Chriftus, der tft mein Leben 2. 


4. Wer war in feiner 


‚Ssugend Ganz findlich, fromm 
f/ und mild, Ein Spiegel aller Zu: 
gend Und Gottes Ebenbild? 

2. Du, Jeſu, warſt's alleine, 
Du, der im Tempel fag, Und fich 
und all das Seine Um Gottes 
Wort vergaß. 


3. Fern von des Volfes Trei— 
ben, Darin man dich vermißt, 
Wollt'ſt du in dem nur bleiben, 
Was deines Vaters ijt. 

4. Früh wollteft du bewahren 
Das herrliche Gebot, Das du in 
fpätern Jahren Uns gabeft: 
„Eins ift Noth!“ 


Lehramt Jeſu Chrifti, 
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5. Die Weisheit ward ein Hö⸗ Als: „Jeſus ift gewefen Den 


rer, Die ew’ ge Lich’ ein Kind, 
Bor der die ird’fchen Lehrer Nur 
arme Schüler find. 

6. Wie weife war dein Fragen! 
Wie fromm haft du gehört, Was 
did) in Rindestagen Der Alten 
Mund gelehrt! 

7. Wo Gottes Wort ertönet, 
Da Tief es dich nicht fort; O wa- 
ren wir gewöhnet Wie du an 
Gottes Wort! 

8. D war -6 unfre Speife, 
Mit deinem Gott allein Daheim 
und auf der Reife In feinem 
Wort zu feyn! — 

9. Bald zogejt du hinunter Ins 
Meine Nazaretb, Holdfelig, ftill 
nnd munter, Gehorfam früh und 
fpät. 

10. Man wird nie Schön’res 
lefen Bon deiner Jugendbabn, 


Eltern untertban.‘ 

11. An Weisheit, Geift und 
Gnade Nahm deine Seele ju; 
Nichts ſtörte deine Pfade, 
Nichts trübte deine Ruh’. 

12. Nach dreigigjähr’ger Stille 
Im fleinen Pilgerbaus Tratft 
du mit Gottes Fülle Frei in die 
Welt binaus. 

13. Denn du biſt feft geblieben 
Im Einen fort und fort: Der 
Bater war dein Lieben, Dein 
Grund fein heilig Wort. 

14. Herr, der du Sünderfchaa: 
ren Dein Heil noch offenbarft: 
Bild’ uns nach deinen Jahren, 
Wie dur bienieden wart! 

15. Die Alten mac’ zu Kin: 
dern, Und deine Kinderfchaar 
Gleich dir zu Ueberwindern! — 
Amen, das werde wahr! 


Mel. Shmüde did, o liebe Seele re. 


125. Heiland! deine Men: 
fchenliebe War die Duelle deiner 
Triebe, Die dein trenes Herz be- 
wogen, Dich in unfer Zleifch 
gezogen, Dich mit Schwachheit 
überdedet, Dich vom Kreuz in’s 
Grab geftrefet. O der unge: 
meinen Triebe Deiner treuen 
Menfchenliebe! 

2. Ueber feine Feinde meinen, 
Jedermann mit Hilf’ erfcheinen, 
Sich der Blinden, Lahmen, Ar: 
men Mehr als väterlich erbar- 
men, Der Betrübten Klagen 
bören, Sich in Andrer Dienfi 
verzehren, Sterben voll der rein: 
fien Triebe: Das find Proben 
wahrer Liebe! 


3. D du Suflucht der Elenden! 
Wer hat nicht von deinen Sanz 
den Segen, Hülf und Heil ge: 
nommen, Der gebeugt zu dir 
gefommen? D wie ift dein Herz 
gebrochen, Wenn did) Kranfe 
angefprochen! © wie pjlegteit du 
zu eilen, Das Gebetne mitzu: 
theilen! 

4. Die Betrübten zu erquicen, 
Ru den Kleinen dich zu bitefen, 
Die Unwiffenden zu Ichren, Die 
Berführten zu befehren, Sünder, 
die fich felbft verſtocken, Ernſt 
und fiebreich zu dir locken: Das 
war täglich dein Gefchäfte Mit 
Berzehrung deiner Kräfte. 

5. D wie hoch ftieg dein Erbar- 
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men, Als du für die ärmſten 
Armen Dein unfhagbar theures 
Leben Ju den ärgiten Tod gege: 
ben; Da zur Marter du erlefen, 
Aller Schmerzen Riel gewefen, 
Und, den Segen zu erwerben, 
Als ein Kluch haft wollen fterben! 

6. Deine Lieb’ hat dich getrie: 
ben, Sanftmuth und Geduld 
zu üben, Ohne Schelten, Dro- 
ben, Klagen Andrer Schmach 
und Laft zu tragen, Allen freund: 
lich zu begegnen, Für die Läſte— 
rung zu fegnen, Kür der Feinde 
Schaar zu beten, Und die Mor- 
der zu vertreten. + 

7. Demuth war bei Spott und 


VIII. Wandel und 


Sohne Deines Lebens Schmuck 
und Krone; Diefe machte dich 
zum Knechte Einem fündigen 
Gefchlechte ; Diefe Demuth, gleich 
den Tauben Obne Falſch, voll 
Treu und Slauben, Mit Gerech: 
tigfeit gepaaret, Durch Borfich- 
tigfeit bewabret. 

8. Herr, laß deine Liebe decfen 
Meiner Sünden Meng’ und 
Alecen! Du baft das Gefeß er: 
fullet, Des Geſetzes Fluch geftil: 
let; Laß mich wider deffen Stür- 
men Deiner Liebe Schild befchir- 
men; Heilge meines Herzens 
Triebe, Salbe fie mit deiner 
Liebe! 


Mel. Gott fey Dank in aller Welt re. 


126. pets Chriſtus gab fich 
uns Selbit zum Borbild alles 
Thuns ; Sein Wort ftellet ibn ung 
dar: Ich foll feyn wie Jeſus war. 

2. Sein Verleugnen lehrt mich 
flein, Seine Demuth niedrig 
feon, Seine Sanftmuth ftete 
oe Seiu Gebhorfam die Ge: 
duld, 

3. Wie er ohne Haß geliebt, 
Stets getröftet, nie betrübt, Und 
auch Feinden Gut's gethan, 
Meist er mich zu Gleichem an. 

4. Wenn er Gottes Willen that, 
Wenn er ftets zum Bater bat, 
Wenn er nichts als Wahrheit 
ea Heißt das: folge du mir 
na 


5. Wenn er allzeit ftandhaft 
blieb, Nurdas Wort vom Kreuze 


trieb, So bezeugt er mir dabei, 
Daf mir das ein Beifpiel fey. 

6. Wenn er mäßigaß undtranf, 
Und es heiligte mit Danf, Spricht 
mir ſein Exempel zu: Wie er 
lebte, lebe du! 

7. Lieber Meiſter, lehr' mich's 
nun! Ohne dich kann ich nichts 
thun; Nur durch deines Geiſtes 
Zucht Bringt mein Glaube ſolche 
Frucht. 

8. Viele folgen ihrem Sinn; 
Aber, Herr, wo ſoll ich hin? Du 
biſt Chriſtus, Gottes Sohn; 
Wer dir folgt, hat großen Lohn. 

9. Gabſt du nach vollbrachtem 
Lauf Deinen Geiſt mit Beten 
auf: Gib auch, daß durch deine 
Fl Cinft mein Tod wie deiner 
ey 


Mel. Wahet auf! ruft uns die Stimme ıc. 


127. Heitigfter Jeſu, Set: 
pet. Da Mehr als Kry— 


ftall rein, flar und belle, Du 
lautrer Strom der Heiligkeit! 


Lehramt Sefu Chrifti. 


Aller Glanz der Cherubinen, Die 
Heiligfeit der Serapbinen Iſt 
gegen dich nur Dunfelbeit. Ein 
Borbild bijt du mir; Ach bilde 
mich nach dir, Du mein Alles! 
Jeſu, Jeſu! Hilf mir dazu, Dag 
ich auch heilig fev, wie du! 

2. D stiller Sefu! wie dein Wille 
Dem Willen deines Vaters file 
Und bis zum Tod geborfam war: 
Alfo mach’ auch gleichermaßen 
Mein Herz und Willen dir gelaf: 
fen, Ach ſtille meinen Willen gar! 
Mach’ mich dir gleichgefinnt, 
Wie ein gehorfam Kind, Stille, 
ſtille. Jefu, Jeſu! Hilf mir dazu, 
Daß ich fein ftille fev, wie du. 

3. Wachſamer Jeful ohne 
Schlummer, Ju großer Arbeit, 
Muy und Kummer Bijt du ges 
weien Tag und Nacht; Du muß: 
teft täglich viel ausjichen, Des 
Nachts lagſt du vor Gott mit 
Hleben, Und haft gebetet und ge: 
wacht, Gib mir auch Wachfam- 
feit, Daß ich ju dir allzeit Wach’ 
und bete! Jeſu, Jeſu! Hilf mir 
dazu, Daß ich frets wachſam fev, 
wie du. 

4. Gütigfter Jefu! ach wie gnä— 
dig, Wieliebreich, freundlich und 
gutthatig Biſt du doch gegen 
zreund und Feind! Dein Son: 
nenglanz, derfcheinet Allen, Dein 
Regen muß auf Alle fallen, Ob 
fie dir gleich undanfbar fend. 
Mein Gott! ach lebre mich, Daz 
mit bierinnen ich Dir nacharte, 
Jeſu, Jefu! Hilf mir dazu, Daß 
ich auch gütig fey, wie du. 

5. Du, fanfter Jefu, warjt un: 
ſchuldig, Und litteftalle Schmach 
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geduldig, Bergabjt, und ließ'ſt 
nicht Nachgier aus; Niemand 
fann deine Sanftmuth meffen, 
Bei der fein Eifer dich gefreffen, 
Als der um deines Vaters Haus; 
Mein Heiland! ach verleih’ Mir 
Sanftmuth, und dabei Guten 
Eifer. Jeſu, Jeſu! Hilfmirdazu, 
Daf ich fanftmüthig fev, wie du. 

6. Würdigſter Jefu, Ehrenkö— 
nig! Du fuchteft deine Ebre we- 
nig, Und wurdeft niedrig und 
gering; Du wandelt’ft ganz erz 
tieft auf Erden, Ju Demuth und 
in Knechtsgeberden, Erhubyt dich 
felbjtinfeinem Ding. Herr, folche 
Demuth Lehr’? Mich auch je mehr 
und mehr Stetig üben! Jeſu, 
Jeſu! Hilf mir dazu, Dag ich 
demüthig fey, wie du. 

7. O feufcher Jefu! all dein 
Wefen War zlichtig, feufch und 
auserlefen, Bol ungefarbter 
Sittfamfeit; Gedanfen, Reden, 
Glieder, Sinnen, Geberden, Klei: 
dung und Beginnen War voller 
lautrer Züchtigfeit. OD mein Im— 
manuel! Mach’ mir Geijt, Leib 
und Seel? Keufch und züchtig! 
Sefu, Jeſu! Hilf mir dazu, So 
feufch und rein zu ſeyn, wie du. 

8. Mäßiger Jefu! deine Weife 
Im Trinfen und Genuß der 
Speife Lehrt uns die rechte Ma- 
Rigfeit. Wenn du den Hunger 
mußteſt ftillen, War fiets zutbun 
des Vaters Willen, Als liebite 
Speife dir bereit. Herr! bilf 
mir meinen Leib Stets zähmen, 
daß ich bleib’ Dir ftets nüchtern. 
Sef, Zefu! Hilf mir dazu, Daß 
ich ftets nüchtern fey, wie du. 
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9. Nun, liebiter Jefu, liebjtes 
Leben! Mach’ mich in Allem dir 
ergeben Und deinem beil’gen 
Borbild gleich! Dein Geist und 
Kraft mich pans durchdringe, 
Daß ich vie Slaubensfrüchte 


VILL. Wandel und 
bringe Und tlichtig werd’ zu dei- 


nem Reich. Ach zeuch mich ganz 
zu dir, Bebalt’ mich für und für, | 
Treuer Heiland! Jefu, Jeſu! Lag 
mich, wie du Und wo du bit, 
einjt finden Ruh’! 


Mel. Herr Jeſu Thrift, mein’s Lebens re. 


128. Dem Hirten folgt das 
Schäflein nach, Es fennet feines 
Hüters Sprady’; Hilf, Jeſu, mir 
dir folgen ſtets Im Geift der 
Gnad' und des Gebets! 

2. Dein Leben zeigt mir meine 
Pflicht; Du biſt mein Spiegel und 
mein Licht; Ach Herr, wie bin ich 
noch fo weit Bon deines Bildes 
Aebnlichfeit! 

3. Du flandeft ftet3 auf deiner 
Hut; Dufannteft wohl der Feinde 
Wuth; O laß mich doch nicht 
ficher fey, Wo mir der Keind 
Fount’ brechen ein! 

4. Boll Ehrfurcht war alljtets 
dein Herz Vor deinem Gott, und 
binimelwärts Erboben; ach Herr, 
ziebe du Mein Herz auch ftets 
dem Himmel zu! 

5. Du warejt ernitbaft allezeit, 
Bon Scherzund Tändeleien weit. 
— © daß ich nod) fo eitel bin, 
Und oft verlaffe diefen Sinn! 

6. Den Sinnen ftarbft du gang: 
lich ab Und lebteſt in der Ueber: 
gab’ Des Willens bloß an dei: 
nen Bott: — Erfüll' in mir auch 
dieß Gebot! 

7. Wie feft war deine Juver: 
fiht, Dak dich dein lieber Vater 
nicht Berlaffen würd’! — Ach 
in auch mir, Daß ich fo glaubig 

ang? an dir! 


8. Im Leiden warft du als ein 
Lamm, Schaltit nicht, die dir 
ohn' Urfach’ gram; Du thateſt 
nicht auf deinen Mund; Batt 
für die Feind’, — d Liebes: 
grund! 

9. Ach fchenfe mir doch auch 
Geduld, Wenn ich muß leiden 
ohne Schuld, Dag ich’s von Got: 
tes Hand annehm', Und nicht, als 
ob's von Menfchen Fam’ ! 

10. Du wareft öfters gern als 
fein Und bielteit ob dem Stifle- 
fey; Auf Hohn, in Wüſten 
brachteft du Dft ganze Mache’ im 
Machen zu. 

11. Dein Wandel war ein ftet 
Gebet; O daß ich auch den Eifer 
hatte! Ach, du woll'ſt mir mit 
Kraft beiftehn, Beltandig betend 
bingugebu! 

12. Sebr treu und freundlich 
umzugehn Mit Armen, Kranz: 
feu, renden, War deine Werf’ 
und fteter Brauch: D war’ ed 
doch der meine auch! 

13. Doch galt es deines Baters 
Chr’, Haft du auch oft geeifert 
febr; Hoch oder Niedrig galt dir 
gleich, Du feheutejt nicht, was 
ftol; und reich. 

14, Gib mir auch unerfchrod: 
nen Muth Und Eifer, wenn es 
nöthig thut; Doch aber auch Be: 


Lehramt Sefu Chrifti, 


fheidenheit Und heilige Borfich- 
tigfeit! 

15. Wenn man dabei uns 
Schwärmer fehilt, Wenn als ein 
Thor dein Junger gilt, Day ibn 
die alten Freunde fliebn Und 
felbft Berwandte fich entjichn: 

16. So gingen deine Jünger all 
Doch durch viel Elend, Schmach 
und Dual, Dienun auf deinem 
Berg Zion Sich ewig freu’n vor 
deinen: Thron. 
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17. Scheint’s Dem unmöglich, 
Andern fewer, So fennen fie 
nicht deine Lehr’, Noch deine 
Liebe: die macht's leicht, Dag 
uns nichts mehr unmöglich 
daucht. 

18. In meinem Herzen merf 
ich Doch: Dein ew’ ger Weg, dein 
fanftes Joch Iſt die gerade 
female Babu, Die gebt durch’s 
Kreuz ju Gott binan! 


Mel. Auf, Ehriftenmenfd rc. 


129. Heil uns! des Vaters 


Ebenbild, Der nun im Himmel 
throuet, Hat bier auf Erden bebr 
und mild Gewandelt und gewob- 
net, Und feine Huld und Herr: 
lichfeit Umhüllt' ein fchlichtes 
Pilgerfleid, 

2. Er fam bernieder wunder: 
bar, Die Menfchen zu erlöfen, 
Und gnadenreich, boldfelig war 
Sein Wort, fein Blif und We- 
fen. Ein ftiller Glanz, ein himm— 
life) Licht Umfloß fein mildes 
Angelicht. 

3. Er ging im Land umber, 
fein Herz Boll Liebe und Erbar: 
men; Er beilte freundlich jeden 
Schmerz Und tröftete die Armen; 
Und was am lieblichſten erfcheint: 
Er war der Rindlein Schirm und 
Freund. 

4. Ihm ging, den Säugling in 
dem Arm, Die Mutterlieh’ ent: 

gen; Froblodend hüpft' ein 
ee Schwarm Bon Kindein 
an den Wegen, Und Jeſus fab in 
filler Rub Dem fröhlichen Ge: 
wimmel zu. 


5. Da rief ein Jünger: „laßt ſie 
fern!“ — Die Mütter ſahn be— 
klommen; Er aber ſprach: „ich 
ſeh' fie gern, O laßt ſie zu mirfoms 
men, Und ſeyd auch ihr den Rind: 
fein gleich, Denn ihrer ift das 
Himmelreich!“ 

6. Und ſieh, die Kindlein dräng— 
ten dann Sich um ihn voll Ver— 
langen, Und Jeſus nahm ſie 
freundlich an Mit liebendem Um— 
fangen, Hob ſie empor auf Arm 
und Knie, Und ſegnete und 
berzte fie. 

7. D batt’ auch ich damals ge: 
febt, Als er auf Erden wallte, 
Auch meine Thrane ibm gebebt, 
Wenn Preis und Danf ibm 
fchallte: Getroft hätt’ ihn auch) 
ich begrüßt Und feine Segens- 
hand gefüßt! 

8. Doch fehauet er nicht unge: 
febu Boll Huld auf ung hernie- 
der? Und einft von jenen Sim: 
melshöh'n Erfcheint er berrlich 
wieder. Und find wir dann den 
Rindlein gleich, Kührt er uns in 
fein himmliſch Reich ! 


% 


VII. Wandel und 


Mel. Alle Menfhen müffen fterben ıc. 


f 130. Einer iſt der gute Hirte, 
Von dem Vater auserſehn, Dem, 
was ſonſt zum Abgrund irrte, 
Voller Sorgfalt nachzugehn. 
Einer ſoll die Welt belehren, Ei— 


4. Wer kann das Geſetz erfül— 
len Mit der Selbjigerechtigfeit ? 
— Siinde, Tod und Holle briil- 
len, Wo nicht Jefus Gnade beut! 
Er nur zeigt die Friedenswege, 


ner foll das Heil gewähren. Bon | Er erbältdurch Zucht und Pflege, 


der Gottheit Thron berab Bracht’ 
er feinen Hirtenftab.. 

2. Jeſus ift der gute Hirte, Der 
die Volfer guadenvoll, Das Ber: 
führte, das Berirrte Juden Hür: 
den fammeln fol. Langit zum 
Hirtenamt erforen, Und zu rech- 


Was aus diefes Zeitlaufs Bann 
Sich nicht felbjt erretten fann. 
5. Die von Jeſu zeugen müffen, 
Hirten, die fein Mund beitellt, 
Sollen Nichts als Fefum wiffen, 
Der das Friedensfcepter bält. 
Jefus ift die enge Pforte; See: 


ter Zeit geboren, Tritt er zu der | len, hort nur deffen Worte, Der 


Thür herein, Aller Bolfer Heil 
zu ſeyn. 

3. Diefer Heiland, der Gerechte, 
Zeigt des em’ gen Lebens Pfad. 
gs ibm, fiindiges Gefchlechte! 


im Glauben Jefum fennt Und 
fonft feinen Mittler nennt! 

6. Großer Hirte deiner Heerde, 
Treib’ die falfchen Geiſter fort! 
Sende durch das Rund der Erde 


ein bewährter Friedensrath | Deines Kreuzes Gnadenwort! 


Will fein einzig Schaf verlieren, 
Wil dich auf die Auen fübren, 
Wo ein jedes freie Statt Und 
des Segens Fülle bat. 


Und dein Geift, der Kirche Hüter, 
Theile deine fel’gen Güter, Licht 
und Frieden, Trojt und Rub’, 
Allen deinen Schafen zu! 


Mel. Vater unfer im Himmelreid rc. 


131. DS Lehrer, dem fein 


3. Du wiefeft uns die wahre 


Lehrer gleich, An Weisheit, Lieb’ | Spur Zu Gott, dem Schöpfer 


und Eifer reich, Gefallner Sün— 
der Licht und Rath, Prophet, 
berühmt durch Wort und That, 
Gefalbet durch des Baters Sand, 
Und uns zum Seelenbeil ge: 
fandt! 

2. Du kamſt aus deines Baters 
Schooß, Und machteft alle Sie: 

el los, Womit fein Rath ver: 

orgen war; Durch dich ward 
Wiles offenbar Und in das belle 
Licht geftellt, Was Dunfelbeit 
umfchloffen halt. 


der Natur; Dir. haft den Weg 
uns recht gezeigt, Auf welchem 
man zum Himmel fteigt. Was 
du vom Bater felbit gebört, Das 
baft du unverfälfcht gelebrt. 

4. Du ſaheſt in der Gottheit 
Licht Bon Angeficht zu Ange: 
ficht, Was nach der ew’gen Liebe 
Rath Der Menfe noch zu erwar: 
ten bat. Du machteft Alles fla- 
rer fund, Als jemals der Pro- 


pbeten Mund. 


5. Das Lehramt, welches du 
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geführt, Haft du mit Heiligkeit | Den du den Gläubigen verheiß'ſt, 
geziert, Mit Wundern haft du es | Der allen Seelen, die er liebt, 
beitärft, Woraus man deine All- Erkenntniß, Licht und Weisheit 
macht merkt, Ja endlich, als es | gibt, Dein Wort in Herz und 
Gott geſchickt, Ein blutig Siegel | Sinne fchreibt, Und ewig bei den 
drauf gedrüdt. Deinen bleibt. | 

6. Nachdem du Hingegangen | 8. Ach laß, o himmliſcher Pro- 
bift, Wo aller Weisheit Urfprung | phet, Mich ehren deine Maje- 
it, Go festeft du, du ew’ges | fiat! Mach’ mich vom Eigendiin- 
Wort, Dein Lehramt durch die | fel frei, Damit ich dir gehorſam 
Kuechte fort, Die dein Beruf | fey! Du follft mein höchiter Leh: 
herbeigeführt Und mit viel Ga: | rer feyn; Führ' mich in deine 
ben ausgesiert. . Schule ein! 

7. Du aber fendeft deinen Geiſt, 


Mel. Eins ift noth, ad Herr re. 


132. Einer ift der große | genefen; So treu ift fein Brie 
Meifter, Der die Welt mit Licht | jter, fein Seber gewefen; Er beut 
erfüllt; Rühmt euch nicht, ihr mir beim Vater fein Mittleramt 
ftoljen Geijter, Daß aus euch die | an, Und zeigt, wie für mich er 
Weisheit quillt! Was wollen die | Genüge gethan. 

tterblichen Dienfchen entdeen? | 4. Deinen Worten zugefehret, 
Wie weit wird fich ihre Erfennt- | Sang’ ich, Jefu, nur an dir! Eig— 

niß erftredfen? Bon geftern er: | nerRath und Wik bethöret, Nur 
wachfen, verfteben fie nichts; | dein Wort gefalle mir! Ach fliche 
zleifch find fie und mangeln des | die Treiber, die Jeſum verlieren, 


bimmlifchen Lichts. 


Die Schmeichler, die tröften und 


2. Eimer ift der große Meijter, | Seelen verführen, Die Gleifiner, 


Aus dem ew’ ge Weisheit quillt. 
Schämet euch, ihr jtolzen Gei- 
fier, Wenn er auftritt und euch 
fchilt! Er zeugt, was er droben 
beim Water geböret, Der heilige 
Geift hat ibn Alles gelehret; E 

fennet der Gottheit verborgenite 
Bahn, Er fiehet hinein in den 
ewigen Plan. 

3. Jeſus foll mir Meifier bei: 
Gen; Ihm zu Füßen bin gefest, 
Will ich feine Lehre preifen, Die 
mich himmliſch ſüß ergogt. Er 
fagt mir, wie Kinder des Todes 


die immer auf Eignem bejtehn, 
Die Gnade nicht ehren, und 
Chriftum nicht febn. 

5. Gib der Kirche folche Leh— 
rer, Denen du biſt einzig werth! 
Werde du im Geijt dent Hörer 
Durch ihr Zeugenwort ver: 
flärt! Dich fenne und liebe das 
Kind wie der Alte; Das Licht 
und den Troft, den wir ha— 
ben, erbalte, Bis wir der Ber: 
fuchung als Sieger entgebn, Und 
droben als deine Befenner be- 
fiebn! 

- 
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1X. Von bem Leiden und Sterben Jeſu Ehrifti, 


IX. Von dem Leiden und Sterben 
Jefu Chrifti, 


(Baffionslieder.) _ 
Eigene Melodie. 


133. D gamm Gottes, un: 
fchuldig! Am Kreuzesftamm ge- 
ichlachtet; Allzeit funden ge: 
duldig, Wiewohl du wareft ver: 
achtet. All Sind’ haft du getra- 
gen, Sonft müßten wir verza- 
gen. Erbarm' dich unfer, o Jeſu! 

2. Bon Herzen wir dir danfen, 
Daf du fo große Treue Gethan 
baftanunsKranfen; Gib uns ein’ 


Mel. Schwing’ did auf zu 


1 34. „Siebe, mein geliebter 
Knecht, Der wird weislich hans 
deln, Ohne Tadel, fhlecht und 
recht Auf der Erde wandeln. 
Sein getreuer, frommer Sinn 
Wird in Einfalt geben; Aber 
dennoch wird man ihn An das 
Holz erböben.” 

2. „Hoch am Kreuze wird mein 
Sohn Große Marter leiden; 
Biele werden ihn mit Hohn Als 
ein’n Greuel meiden. Aber feiz 
ner Leiden Kraft Wird die Welt 
durchdringen, Und den Geijt, 
der Leben fchafft, Ju die Herzen 
bringen.” — 

3. Nun! was hat er denn ge: 
than? Was find feine Schulden, 
Daf er muß von jedermann 
Solche Schmach erdulden? Hat 
er etwa Gott betrübt Bei geſun— 
den Tagen, Daß ibm diefer jego 
gibt Seinen Lohn mit Plagen? 


fel’ge Reue, Dak wir die Sünde 
meiden Zu Ehren deinen ei- 
den. Erbarm’ dich unfer, o efi! 

3. Starf’ in uns daé Vertrauen 
Durch dein unfhuldig Leiden. 
Laß feft daraufuns bauen, Und 
nichts von dir uns fcheiden; Und 
hilf uns fells jterben, Daß wir 
den Himmel erben. Gib uns 
dein’n Frieden, o Fefu! 


deinem Gott x. (Sef. 53.) 


4. Was ibn alfo trifft und 
fehlagt, Trifft ihn unfertwegen! 
Daf er folche Bürden trägt, Vit 
für ung zum Segen, Und befreit 
ung vom Gericht, Dak wir Frie— 
den haben, Und in feinem Ange: 
ficht Leib und Seele laben. 

5. Wie ein Lamm läßt er fich 
hin Zu der Schlachtbanf Leiten, 
Und bat in dem frommen Sinn 
Gar fein Widerftreiten. Er finft 
in den Tod hinab, Den er felbft 
doch bindet, Weil er fterbend 
Tod und Grab Mächtig über: 
windet. 

6. Er ift aus der Angft und 
Dual Bald herausgeriffen, Tritt 
den Feinden alljumal Ihren 
Kopf mit Zügen. Wer will fei- 
nes Lebens Ling’ Irgendwo um: 
chränfen? — Seiner Tag’ und 

ahre Meng’ Ait nicht. ausqu- 
denfen! 


Paſſionslieder. 


7. Ja er iſt für fremde Sind’ 
In den Tod gegeben, Auf dag 
du, o Menfchenfind, Durch ihn 
mochteft leben; Daß er mehrte 
fein Gefchleht, Den gerechten 
Samen, Der Gott dient’ und 
Opfer brächt' Seinem heil’gen 
Namen. 

8. Denn das ift die höchite 
Freud? Und des Baters Wille, 
Daß den Erdfreis weit und breit 
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Sein’ Erfenutnif fille, Damit 
der gerechte Ruccht, Ein voll: 
fommner Sühner, Slanbig mache 
und gerecht Alle Sündendiener. 

9. Große Menge wird dir Gott 
Zur Verehrung fchenfen, Dafür, 
daß du dich mit Spott Kür uns 
laffen fränfen. Hilf, Herr, dag 
wir mehr und mehr Auf dich fehn 
und hören, Und mit Luft zu deiner 
Ehr’ Unfern Glauben mehren! 


Mel. An Wafferflüffen Babylon re. 


135. Ein gämmtein gebt 
und trägt die Schuld Der Welt 
und ihrer Kinder; ES geht und 
büget in Geduld Die Sünden 
aller Sünder. Es geht dahin, 
wird matt und franf, Ergibt fic 
aufdie Würgebanf, Entzjieht fich 
allen Freuden; Es nimmt auf 
fih Schmach, Hohn und Spott, 
Angft, Wunden, Striemen, 
Kreuz und Tod, Und fpricht: 
„Ich wills gern leiden!‘ 

2. Das Lämmlein ijt der große 
Freund, Und Heiland unfrer 
Seelen, Den wollte Gott, der 
Sünden Feind, Zum Sünden: 
tilger wählen: , Geb’ bin, nimm 
dich der Sünder an, Die auch 
fein Engel retten fann Bon mei- 
nes Zornes Nuthen! Die Straf 
iit fchwer, der Zorn ijt groß; Du 
fanujt und follft fie machen los 
Durch Sterben und durch Blu: 
ten!’ — 

3. „Ja, Bater, ja, von Her: 
jensgrund! Leg’ auf, ich will's 

ern tragen. Mein Wollen 
Bingt an deinem Mund, Mein 
Thun au deinem Sagen.‘ — 


O Wunderlieb’! o Liebesmacht! 
Du fannft, was nie ein Menſch 
gedacht, Gott feinen Sohn ab: 
dringen! D Liebe, Liebe, du biſt 
ftarf! Du ftrecfejt den in Grab 
und Sarg, Bor dem die Felfen 
fpringen. 

4. Du läffeit ihn am Kreuzes 
ftamm Der Sünden Greuel bii- 
gen. Er wird gefchlachtet wie 
ein Lamm, Und Herz und Aderu 
fliegen, Das Herze mit der Seuf: 
jer Kraft, Die Adern mit dem 
edeln Saft Des reinen Opferblu: 
tes. © ſüßes Lamm! was foll ich 
dir Ermweifen dafür, daß du mir 
Erzeigeft fo viel Gutes? 

5. Mein’ Lebetage will ich dich 
Aus meinem Sinn nicht laffen; 
Dich will ich ftets, yleich wie du 
mich, Mit Liebesarmen faffen. 
Du folljt feyn meines Herzens 
Licht, Und wenn mein Herz im 
Tode bricht, Sollft du mein Lez 
ben bleiben. ch will mich, o 
mein höchſter Ruhm, Hiemit zu 
deinem Cigenthum Auf ewig dir 
verfchreiben. 

6. Ich will von deiner Lieblich: 

7 * 


400 1X. Von bem Leiden und 
feit Bei Nacht und Tage fingen, 
Mich felbit dir auch zu aller Zeit 
Zum Freudenopfer bringen. 
Mein Born des Lebens foll fich 
dir Und deinem Namen für und 
für In Danfbarfeit ergießen; 
Und was du mir zu Gut gethan, 
Das will ich ftets, fo tief ich 
fann, In mein Gedächtnißfchlie: 
en, 

2 Auf, armes Herz, erweitre 
dich! Dir foll ein Kleinod wer: 
den; Kein Schaß, wie diefer, 
findet fih Im Himmel und auf 
Erden. Weg mit den Schägen 
diefer Welt, Und allem, was dem 
Fleifch gefallt! Ich bab’ ein 
Beff'res funden: Herr Jeſu 
Chrift, mein großes Gut ft dein 
für mich vergof’nes Blut, Das 
Heil in deinen Wunden. 


Mel. Alle Menfden 


136. Laß, o Helfer unſrer 
Seelen, Jeſu, deine Seelennoth, 
Und die Schmerzen, die dich quä— 
len, Wenn die Macht der Holle 
droht, Wenn das Herz in dem 
Gedrange, Und vor feiner Sün- 
den Menge Nicht mehr weiß, 
wo aus und ein, — Unfren See: 
len tröftlich ſeyn! 

2. Dich mit fo viel Angft um: 
geben, Duell der Freuden, trau- 
ernfebn; Held,dich unter Furcht 
und Beben Schn zum Kampfe 
willig gehn: Dieg erfordert Danf 
und Thränen, Dieß erregt mein 
heißes Schnen. o lag in 
aller Pein Mir dein Zagen trojt- 
lich fepn! 

3. Mich als Mittler zu vertre- 


Sterben Jeſu Shrifti. 


8. Das foll und will ich mir zu 
Nutz Jn allen Zeiten machen; 
Am Streite foll es ſeyn mein 
Schus, An Traurigfeit mein 
Lachen, An Froblichfeit mein 
Saitenfpiel, Und wenn mid 
nichts erquiden will, Soll mich 
dieß Manna fpeifen. Im Durft 
foll’s meine Duelle fern, Mein 
Umgang, wo ich bin allein, Zu 
Haus und auf den Reifen. 

9. Wann ich foll endlich treten 
ein An deines Reiches Freuden, 
So foll dieg Blut mein Purpur 
ſeyn, Darein ich mich will flei- 
den, Es follfeun meines Hauptes 
Kron’, In welcher ich will vor den 
Thron Des ew’ gen Baters geben, 
Und dir, dem er mich anvertraut, 
Als eine wohlgeſchmückte Braut 
Zu deiner Seite fichen. 


müfjen fterben ıc. 


ten, Mir in Kämpfen beizu- 
ſtehn, Ringeſt du für mich mit 
Beten, Und haltft weinend an 
mit Flehn. Mun darf ich in 
Kreuz und Zagen „Abba, lieber 
Vater!“ fagen; O wie wird nun 
unter’m Schrei’n Mir dein Käm⸗ 
pfen tröftlich feyn! 

4. Ja, du kämpfeſt mir zu Gute, 
MWahres Leben! mit dem Tod, 
Und dein Schweiß, vermengt 
mit Blute, Lehrt mich deine gro- 
fe Moth. Wo die Sünder dich 
nicht merfen, Rommt ein En: 
gel, dich zu jtärfen. Lag, wenn 
Siind’ und Holle drawn, Mir 
dieß Wunder troftlich ſeyn! 

5. Schmach und Marter, Hobn 
und Wunden, Jammer, der dein 


Paſſionslieder. 


Herz zerbricht, Haſt du, Gottes 
Sohn, empfunden, Und die Men— 
ſchen jammert's nicht! Ja, man 
läßt dich bis zum Scheiden, 
Tröſter, ohne Tröſtung leiden. 
Sprich mir durch dein Troſtlos— 
feon Troft in meinen Nothen 
ein! 

6. Grünes Holzward mein Ber: 
derben Einſt durch Adams Luft 
und Stolj; Drum, mich wieder 
ju erwerben, Hängeft du am dür: 
ren Holz, Stirbjt, wie ein ver: 
dammter Sünder, Fur verlorne 
Menfchenfinder. OD Geheimniß, 
du allein Wirt mein Troft im 
Sterben fepn! 
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7. Endlich wird in jenen Stuns 
den, Da der Himmel traurig ift, 
Da der Welt ibe Licht verfchwuns 
den, Selbſt dein Gott von dir 
vermipt. Schreckenvolle Dunfels 
beiten Sener finftern Ewigfeiten ! 
Mun wird mich von eurer Pein 
Meines Mittlers Augie befrei’n! 

8. Habe Danf, o Freund der 
Seelen, Dag du mir fo wohl ges 
tban! Nimm dich durch dein 
Seelenqualen Meiner Seele 
gnädig an! Dein Herz fey mit 
meinem Herzen, Und mein Herz 
in Freud’ und Schmerzen Muff’, 
o Jeſu, dir allein Leben und dir 
danfbar fen! 


Mei. Wer nur den lichen Gott lat rr. 


137. Du gebeft in den Bar: 


ten beten; Mein treufter Jeſu, 
nimm mich mit! Lag mich an 
deine Seite treten! Ich weiche 
von dir feinen Schritt. An dir, 
mein Meijter, will ich febu, Wie 
mein Gebet recht foll gefchebn. 

2. Du gebt mit Zittern und mit 
Zagen, Und biji bis in den Tod 
betrübt. Wie follte mir das Herz 
nicht (hlagen, Der ich der Stine 
den viel verübt? Drum willft 
du, dag ein Herz voll Rew 
Mein Anfang zum Gebete fey. 

3. Du läffeit deine Junger ſte— 
hen, Und fuchft die jtille Einſam— 
feit. So foll auch ich in’s Innre 
geben, Und lieben, was den 
Sinn jerftreut. Zeuch mich von 
aller Welt allein, Dag nur wir 
zwei beifammen fepn! 

A, Du wirfſt dich fnieend hin zur 
Erden, Fallft nieder auf dein 


Angelicht; So muf die Demuth 
fich geberden, Drum brüſt' ich, 
Erd’ und Staub, mich nicht, 
Und beuge mich in Miedrigfeit, 
Wie du, voll Trauer, Angit und 
Leid. 

5. Du beteft zu dem lieben Baz 
ter, Rufit: Abba! Abba! wie 
ein Rind. Dein Bater ijt auch 
mein Beratber, Sein Baterberz 
ift treu gefinnt; Drum balt’ ic) 
mich getroji an dich, Und rufe: 
Abba, hore mich! 

6. Du wirfit voll Zuverficht 
und Liebe Dem Bater did) an’s 
treue Herz, Und ruft aus ftärf- 
jtem Herzenstriebe Mit heißen 
Thranen bimmelwärts, Ach, 
Glaub’ und Liebe find mir noth, 
Sonſt ift mein Beten alles 
todt. : 

7. Geduld’ges Lamm, wie haltit 
du fille, Und int Gebete dreimal 
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an! Dabei ijt auch für mich dein 
Wille, Daß ich foll thun, wie du 
getban. Hilft Gott nicht fiets 
auf’s erftemal, So bet? und ruf? 
ich rn Rabl. 

8. Dein Wille fenft fich in den 
Willen Des ewigtreuen Baters 
ein; So foll fich and) mein Herze 
ftillen, Dann wird mein Flehn 
erhörlich ſeyn. Drum bet’ ich 
mit Gelaffenbeit: Dein Wil’, o 
Bott, gefcheh’ allzeit! 

9. So, Herr, erlangteft du durch 


Mel. Jeſu Leiden, 


138. efu, Herr der Herr: 
lichkeit! Was will’s mit dir wer: 
den, Daß du liegſt voll Angft 
und Leid Bebend auf der Erden? 
Daf dir Schweiß, vermengt mit 
Blut, Aus den Gliedern dringet, 
Und ein Engel Troft und Muth 
Dir, dem Trofter, bringet? 

2. Bor dir fichft du fo viel Pein, 
So viel bittres Leiden, Das dir 
Seele, Marfund Bein Wie ein 
Schwert will fheiden; Trägeft 
aller Menfchen Laft, Und was ich 
begangen: Darum haft du feine 
Raft, Mußt zum Tod erbangen. 

3. D was ijtes, wenn auf's Herz 
Fällt des Todes Jagen, Wenn 
der Sünde Hölenfchmerz Füllt 
den Geift mit Plagen! Darum 
mußt du dich, o Held, Auf der 
Erde winden, Denn auf dich al- 
leine fällt Alle Laft der Sünden. 

4. Laß im Geifte mich bei dir, 
Heil ger Fefu, fteben; Laß dein 
Leiden für und für Mich voll 
Neue feben! Laß mich deine 


IX. Von dem Leiden und Sterben Sefu Ehrifti, 


Flehen Troft, Kraft, Sieg, Le: 
ben, SHerrlichfeit; Damit baft 
du auf mich gefeben, Daß ich zur 
angenehmen Zeit Auf ernftlich 
Beten freudevoll Den gleichen 
Segen ernten foll. 

10. So hilf mir ſtets, mein 
Jeſu, beten, Wie mich dein heil’: 
ges Vorbild lehrt! So kann ich 
frei gum Bater treten, Und werde 
jtet8 von ihm erhort; So bet’ich 
mich zum Himmel ein, — Dann 
wird mein Loblied ewig feyn. 


Pein und Tod ıc. 


heil’ge Laft Auch ein wenig tra- 
en, Und, wenn mich das Leiden 
Pat, Mie bei dir verzagen! 

5. D wie dürft’ich armer Wurm 
Mod im Leichtfinn wallen, 
Da für mich der Todesfturm, 
Herr, auf dich gefallen? Lehrt 
mich nicht dieß Zorngericht Aller 
Sünde flerben, D fo fann ‘ein 
Andrer nicht Guade mir er: 
werben. 

6. Mahue mich, wie meine Moth 
Du auf dich genommen, Und wie 
über dich der Tod Kür mich 
ift gefommen! Seh’ ich, wie 
durch deine Bruſt Todesfchwer- 
ter fchneiden, Dann wird auch 
die Sündenluſt Ewig mir ent: 
leiden. 

7. Hilf, o reicher Seelenfreund, 
Meiner armen Seele, Daß nicht 
länger mich der Feind Noch mit 
Sünden quale! Lag mir deinen 
blutigen Schweiß Einjt ju Gute 
fommen, Wann ich von der Erde 
Kreis Werde weggenommen. 


Paſſionslieder. 


139. Für uns ging der Herr 


in Todesnothen Yn den Garten 
dort binein, Wo wir ihn fehn 
weinend für uns beten Auch um 
unfer Seligfeyn. D wie ward 
ibm 2. Heil fo faner! Kür uns 
fiberfiel ihn Höllenſchauer, Für 
uns mußt’ er auf den Knien 
Bald erblaffen, bald erglühn. 
2. Für uns ward fein Angft: 
fhweiß dort mit Thränen Und 
mit heißem Blut vermifcht, Bis 
ein Engel Gottes unter'm Stöh— 
nen Sein geängftet Herz erfrifcht. 

tir ums jitterte fein Leib im 

üßen, Und fein Auge fhwoll 

von Thränengüſſen, Ja, der 
Sünde ganz Gericht Lag auf fei- 
nem Angeficht. 

3. Kür ung litt er folchen Hohn 
und Schläge, Die man nicht be- 
fchreiben fanu. Wer ift, deffen 
Herz fich nicht bewege? — Seht 
doch feinen Rüden an, Seht die 
Stirne, die, noch nak vom Bü— 
Ben, Nun vom Dornenfranj wird 
wund geriffen! — Dringt end) 
folche Angft und Pein, Sünder, 
nicht Durch Marf und Bein? 

A. Kür uns fehn wir ibn das 
Fluchholz tragen So geduldig 
als ein Lamm, Das in folchen 
lingft beftimmten Tagen Für 
uns auf die Schlachtbanf fam. 
Für uns fehn wir feine Lippen 
beben, Für ung fich fein Herz in 
Lieb’ erheben; Für uns nahm er 
in der Pein Durftig Gall und 
Eſſig ein. 

5. D du im Verfcheiden und 
Erblaffen Auserwähltes em’ ges 
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Mel. Herr und Weltrfter beiner 2. 


Licht! Möchten wir in’s Herze fo 
dich faffen, Daß auf unfrem An 
geficht Sic) von deinem Blicke 
das bewahrte, Was dein Rreu: 
jestod uns offenbarte, Daß, wie 
wir dich fterben febu, Wir auch 
einſt zum Bater gehn! 

6. Mein fonft blodes Auge, fich 
dich munter Mach dem Haupt 
unt, wie’s erbleicht, Und fich im 
Berfcheiden mild berunter Zu 
uns armen Sündern neigt! 
Bleib’, mein Herz, ihm ewiglich 
verbunden! Seel’ und Glieder, 
buldigt feinen Wunden! Und 
wie ibm fein Auge bricht, Ach 
der Blick verlaff’ mich nicht! 

7. Mir genügt an feiner Marz 
terfchöne, Daran feb’ ich mich 
nicht fatt; Aber meines Herzens 
Lobgetöne Vit noch alles viel 
zu matt. Ach, wie fchwindet mein 
Befühl zuſammen Gegen cine 
feiner Liebesflammen! Meine 
Thraw ift gut gemeint! Aber 
wie bat Er geweint! 

8. Lieblichfeiten, die nicht aus: 
zufprechen, Wenn ich feh’, mein 
Freund, auf dich, Wie nun deine 
heil’gen Augen brechen, — Und 
das Alles ift für mich! Strablte 
doch aus jedem meiner Blicke 
Jeſu Tester Abſchiedsblick zu: 
rlicfe! Möcht’ man mir in Au: 
gen fehn Meinen Freund, den 
jterbenden! 

9. Darum, o du Herje fonder 
Gleichen, Du in deiner Todes: 
fhow Sollſt uns nie aus unfern 
Augen weichen, Bis wir did) 
auf immer fehn! An dem Liede: 


104 


IX. Von dem Leiden und Sterben Iefu Shrifti. 


„Jeſus ift verfchieden!” Sollen | fie felig ftimmen ein Mit der 
unfre Seelen nicht ermüden, Bis | oberen Gemein’! 


Mel. Alle Menfhen müſſen fterben re, 


- 140, Frommes Lamm, durch 
deſſen Wunden Uns das ew'ge 
Heil bereit! Ach, wie feſt wirſt 
du gebunden Und dein reiner 
Leib entweiht! Deiner Mörder 
ſtrenge Häude Wiſſen in der 
Wuth kein Ende; Doch du gibſt 
mit ſtillem Sinn Dich in ihre 
Feſſeln hin. 

2. Mehr als zwölf der Legio— 
nen, Die win den erhabuen Thron 
Deines großen Baters wohnen, 
Stebn bereit, o Menfchenfohn, 
Deine Ketten zu zerfchlagen, 
Deine Feinde zu verjagen; Aber 
du verlangt es nicht, Dak man 
deine Bande bricht. 

3. Du bift felber reich an Stärfe, 
Kraft und Allmacht wohnt bei 
dir; Aber bier, in diefem Werke, 
Geht Geduld der Allmacht für; 
Denn fonft müßten Band’ und 
Schlingen Wie verfengte Faden 
fpringen, Und dein beiler Got: 
en Stürzte deiner Keinde 


abl. 

4. Treues Lamm! um meinet: 
willen Stredjt du deine Hände 
Dar; Um die Schriften zu erfül- 


len, LAP ft du von der frechen 
Schaar Allen $revel an dir üben, 
Und dein unvergleichlich Xieben 
Nimmt die Feffel willig an, Die 
es doch vermeiden kann. 

5. Habe Dank für diefe Güte! 
Gib nun deinen Banden Kraft, 
Und befreie mein Gemüthe Bon 
der Sünde fehnöder Haft, Daß 
ich mich von ihren Stricken Laffe 
nimmermebr berüden, Daß ich, 
von dem Argen frei, Dir zum 
Danf verbunden fey! 

6. Laß in meinen Lebenstagen 
Den durch dich erlösten Geist 
Keine andern Bande tragen, Als 
die du mich tragen heiß'ſt: Bande 
deiner Furcht und Liebe, Welche 
meinem Kleifchestriebe Zaum 
und Ketten legen an, Daß ich 
dir nachwandeln fan! 

7. War’ es, Heiland, dein Be: 
gebren, Daß ich, deines Geiſtes 
vol, Auch in Feffeln, Angft und 
Zähren Deinetwegen leiden foll: 
Ach, fo lag mich in den Banden, 
InGefängniß, AngitundSchan- 
den, Aa in tieffter Todespein, 
Gleich wie du, gelaffen feyn! 


Mel. O Haupt voll Blut und Munden ıc. 


141. Du meines Lebens Le- 
ben, Du meines Todes Tod! Für 
mich dabingegeben An tieffte 
Seelennoth, In Marter, Angft 
und Sterben, Aus heifer Liebh’s- 
begier, Das Heil mir zu erwer- 
ben: Nimm taufend Danf dafür! 

2. Ich will nun mit dir geben 


Den Weg nach Golgatha; Lag 
mich im Geijte feben, Was da 
für mich geſchah! Mit innig jar- 
tem Sehnen Begleitet dich mein 
Herz, Und meine Augen tbränen 
Beim Blick auf deinen Schmer;. 

3. Erft fomm’ich zu der Stätte, 
Wo Jefus für mich rang, Wo 


Paffionslieder, 


Blutfchweiß beim Gebete Ihm 
aus den Adern drang. Ach, diefe 
blut’gen Tropfen, Die Seele, 
todbetrübt, Und feines Herzens 
een Sagt mir, daß er mich 
iebt. 

4. Da ſeh' ich, daß ich Armer 
Des Fluches würdig bin; Da 
gibt ſich mein Erbarmer Für mich 
zum Opfer hin. Hier floſſen ſeine 
Klagen, Sein thränendes Gebet, 
Daß ich nicht muß verjagen, 
Wann's einft zum Sterben gebt. 
5. Mein Heiland wird verra: 
tben, Geführte ju Spott und 
Dual; Ach, meine Miffethaten, 
Die brachte alljumal Ihn vor’s 
Bericht der Heiden Und in der 
Feinde Hand; Ich war’s, ich 
follte leiden, Wasda mein Bürg’ 
eupfand. 

6. Seht, welch ein Menfch! er 
ftebet Geduldig wie ein Lamm; 
‘“ Und nun wird er erhöhet, Ein 
Fluch am Kreuzesftamm, Boll: 
endet da fein Büßen, Der Welt, 
auch mir zu Gut; Aus Händen 
undaus Füßen Stromt fein Ber: 
föhnungsblut. 

7. Du flehſt am Kreuz für 
Feinde; Mein Fefu, werwar ich? 
Du denfit an deine Freunde; Bez 
denf’, Herr, auch an mid! Du 
machſt den Schächer felig, Ver: 
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heiffeft ihm dein Reich; Das 
macht mich Sünder fröhlich, 
Mich, der dem Schächer gleich. 

8. Du klagſt voll Angft im Her: 
zen: „Mein Gott verläffet mich | 
Du dürfteft in den Schmerzen, 
Und Niemand [abet dich. Nun 
fol dein Leid fich enden; Du 
rufjt: es ijt vollbracht! Em— 
pfieblft des Baters Händen Den 
Geiſt. Es war vollbracht! 

9. Ich feb’ mit Lieb’ und Benz 

en Des Heilands legten Blic; 
Ich fel’ fein Haupt fich neigen, 
Das war mein ew’ges Glück. 
Mein Bürge ftirbt; ich lebe, So 
todeswerth ich bin. Er gibt fich 
* ich gebe Mich ihm zu eigen 

in. 

10. D du, an den ich glaube, 
Und den mein Geijt umfaßt, Der 
du im Todesftaube Kür mich ge- 
legen bafi! Auf dein Berdienjt 
und Leiden Bertrau’ ich gang 
allein; Darauf willich einft fcheis 
den Und ewig bei dir feyn. 

11. Erhalt’ mir deinen Frieden 
Und deines Heils Genuß, So 
lang’ ich noch bienieden Sn 
Schwachheit wallen muß: Bis 
endlich dir zu Ehren, Der mich 
mit Gott verföhnt, Dort in den 
obern Choren Mein Hallelujah 
tönt! 


Eigene Melodie. 


142.. 


Herjliebſter Jeſu! was 


2. Du wirſt gegeißelt und mit 


haſt du verbrochen, Daß man ein | Dorn gefrönet, In's Ungeficht ges 


ſolch ſcharf Urtheil ausgefpro- 
chen? Was iſt die Schuld? in 
welche Miſſethaten Biſt du ge- 
ratben? 


fhlagen und verhöhnet; Du wirft 
aus einem Eſſigſchwamm getran- 
fet, Ans Kreuz gebenfet. 

3. Was ift die Urfach’ aller fols 
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cher Plagen? Ach, meine Stin- 
den haben dich geſchlagen! Ich, 
mein Herr Jeſu, habe das ver- 
fchuldet, Was du erduldet. 

4. Wie wunderbarlich ift doch 
diefe Strafe! Der gute Hirte lei- 
det für die Schafe; Die Schuld 
bezahlt der Konig, der Gerechte, 
Für feine Knechte. 

5. Der Fromme jtirbt, der recht 
und richtig wandelt; Der Bofe 
- [ebt, der wider Gott gehandelt; 
Der Menfch verwirft den Tod 
und ift entgangen, Der Herr ge: 
fangen. 

6. Ich war von Fug auf voller 
Shand’ und Sünden, An mir 
Elenden war nichts Gut's zu fin: 
den. Dafür hätt’ ich dort in der 
Hölle müffen Auf ewig büßen. 

7. D große Lieb’! o Lieb’ oh 
alle Mafie, Die dich gebracht 
auf diefe Marterſtraße! Ich lebte 
mit der Welt in Luft und Freu— 
den, — Und du mußt leiden! 

8. Ach großer König, groß zu 
allen Zeiten! Wiefann ich g'nug⸗ 
fam deine Treu’ ausbreiten? Kein 
Menfchenberz vermag es anusju- 
denfen, Was dir zu fchenfen! 


9. Sd) fann’s mit meinen Sin- 
men nicht erreichen, Womit dod) 
dein Erbarmen zu vergleichen! 


IX. Bon dem Leiden und Sterben Jeſu Ehrifti, 


Wie fann ich dir all’ deine Lies 
besthaten Am Werk erftatten? 

10. Doch ift noch etwas, das 
dir angenehme, Wenn ich des 
Kleifches Lüfte Dampf’ und zähme, 
Daß fiemein Herz auf's neue nicht 
entzünden Mit alten Sünden. 

11. Weil aber dieß nicht ſteht 
in eignen Kräften, Feft die Be- 
gierden an das Kreuz zu beften, 
So gib mir deinen Geift, der mich 
regiere, Zum Guten führe. 

12. So werd’ ich deine Huld 
mit Fleiß betrachten, In deiner 
Liebe diefe Welt verachten; Be- 
mühen werd’ ich mich, Herr, dei: 
nen Willen Stets zu erfüllen. 

13. Ich werde dir gu Ehren Al- 
les wagen, Kein Kreuz mehr ach⸗ 
ten, feine Schmach noch Plagen, 
Nichts von Berfolgung, nichts 
von Todesfchmerzen Nehmen zu 
Herzen. 

14. Dief Alles, ob es auch ge- 
ring zu fchägen, Wird doch dein 
liebevolles Herz ergögen; Im 
Gnaden wirft du es von mir ans 
nehmen, Mich nicht befchämen. 

15. Wann dort, Herr Fefu, 
wird vor deinem Throne Auf 
meinem Saupte ftehn die Ehren 
frone, Dannwillich dir, wann 
Alles wird wohl flingen, Lob 
und Danf fingen. 


Mei. O Durdhbredher aller Bande ıc. 


143. D du Liebe meiner 
Liebe, Du erwänfchte Seligfeit, 
Die aus wunderbarem Triebe 
Sich verfenft in’s tiefite Leid! 
Liebe, die du mirzu Gute Alsein 
Lamm dich eingeftellt, Und be: 


zahlt mit deinem Blute Alle Miſ— 
fethat der Welt; 

2. Liebe, die mit Schweiß und 
Thranen An dem Delberg fich 
betrübt! Liebe, die mit Angſt und 
Sehnen Unaufbörlich feft ge: 


Paffionslieder, 


liebt ; Liebe, die den eignen Wil: 
len In des Baters Willen legt, 
Und, den Fluch der Welt zuftillen, 
Treu die Laſt des Kreuzes trägt; 

3. Liebe, die mit jtarfem Herzen 
Allen Spott und Hohn gehört; 
Liebe, die in Angft und Schmer: 
jen Bis zum Tod blieb unver: 
febrt; Liebe, die fich liebend jei- 
get, Wo der Athem geht zu End’; 
Yiebe, die fich liebend neiget, Da 
fich Leib und Seele trennt; 

4. Xiebe, die mit ihren Armen 
Mich zulegt umfangen wollt’; 
Liebe, welchemit Erbarmen Mich 
fo treulich und fo bold Ihrem 
Bater übergeben, Die noch fter- 
bend für mich bat, Daß ich ewig 
möchte leben, Weil mich ihr Ber: 
dienft vertrat; 

5. Liebe, die mittiefen Wunden 
Mit uns Sündern fich verband! 
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Halt’ mich ewig dir verbunden, 
Führ' mich ewig an der Hand! 
Liebe, laß auch meine Schmerz 
en, Meiner Sünden bittre Pein 
En dem tiefgebeugten Herzen 
Sanft von dir gejtillet ſeyn. 

6. Liebe, die für mich geftorben, 
Und ein unverwelflich Gut Mir 
am Kreuzesholz erworben, Ach, 
wie denf ich an dein Blut! Ach, 
wie danf? ich deinen Wunden, 
Schmerzenreiche Liebe du, Wenn 
ich in den legten Stunden Sanft 
in deinen Armen rub’! 

7. Liebe, die fich todt gefranfet, 
Und für mein erfaltet Herz Au 
ein Faltes Grab gefenfet, Ach wie 
danf ich deinem Schmerz! Habe 
Danf, daß du geftorben, Dak ich 
ewig leben fann, Und der Seelen 
Heil erworben! Nimm mich ewig 
liebend an! 


Mel. Balet will ich bir geben ıc. 


144, Dene ich der Bor: 


uenfrone Um meines Heilands 
Haupt, So danft dem Menfchen: 
fobne Mein Herz, das an ihn 
glaubt. Es wallt von heißem 
Triebe, Muft ibm bewundernd 
ju: O Refu, welche Liebe! O 
welch ein Menfch bift du! 

2. Mein Herr! das ift die 
Schande, Die mein Stolz bat 
verdient; Doch in fo niederm 
Stande Haft du mich ausge: 


fühnt. So wird die Schuld ver: 
geben, die Strafe geht dahin, 
Daf ich in jenem Leben Der 


‚Ehre fabig bin. 


3. Mein Heil! was fol ich fa- 

gen? Ach bin auf ewig dein! 
Lehr? mich für folche a en 
Dir herzlich dankbar feyn. ir 
fey vor deinem Throne Dein 
ew’ ger Ruhm erlaubt, Und die 
erworb’ne Krone Des Lebens 
auf dem Haupt! 


Mel. Nun ruhen alle Wälder rx. 


145. D Welt fieh Hier dein 
Leben Am Stamm des Kreuzes 
ſchweben, Dein Heil finft in den 
Tod; Der große Fürſi der Ehren 
Läßt willig fich befchmeren Mit 


Schlägen, 
Spott. 

2. Tritt ber und ſchau' mit 
Fleiße: Sein Leib ift ganz mit 
Schweife Des Todes überfüllt; 


Hohn und großem 
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Aus feinem edlen Herzen Bor 
unerfchöpften Schmerzen Cin 
Seufjer nad) dem andern quillt. 


3. Wer i's, der dich gefchla= 

en, Mein Heil, und dich mit 
Magen So zugerichtet hat? Du 
bijt ja nicht ein Sünder, Wie wir 
und unfre Kinder, Und weißt von 
Feiner Miffetbut. 


4. Sch, ich und meine Sünden, 
Die fich wie Rörnlein finden Des 
Sandes an dem Meer, Die ba: 
ben dir erreget Das Elend, das 
dich fchläget, Und deiner Mar: 
tern ganzes Heer. 

5. Ach bin’s, ich follte büßen, 
An Händen und an Füßen Ge: 
bunden, in der Dual; Die Bei- 
felu und die Banden Und was 
du ausgeftanden, Gab’ ich ver- 
dienet allzumal. 

6. Du ſetzeſt dich zum Bürgen, 
Ja läffeft dich erwürgen Kür mich 
und meine Schuld; Mir Lüffeft 
du dich fronen Mit Dornen und 
dich höhnen, Und leideſt Alles 
mit Geduld, 

7. Ach bin, mein Heil, verbun- 
den A’ Augenblick’ und Stun- 
den Dir überboch und febr; Was 
Leib und Seel’ vermögen, Das 
foll ich billig legen Allzeit zu dei- 
nem Dienft und Ehr'. 

8. Nun, ich kann nicht viel ge: 
ben In diefem armen Leben; 
Eins aber will ich thun: Es foll 
dein Tod und Leiden, Bis Leib 


IX. Von dem Leiden und Sterben Sefu Chrifti, 


und Seele fcheiden, Mir ftets in 
meinem Herzen rubn. 

9. Ich wills vor Augen fegen, 
Mich ftets daran ergögen, Ach 
fey auch, wo ich fey; Es foll mir 
feon ein Spiegel Der Unfebuld 
und ein Siegel Der Lieb’ und 
unverfälfchten Treu’. 

10. Wie wir mit unfern Süns 
den Des Herrn Gericht entzün— 
den, Wie Rach’ und Eifer gehn, 
Wie firenge Gottes Ruthen, 
Wie heiß der Strafe Gluthen, 
Will ich aus dieſem Leiden fehn. 

11. Ich will daran erbliden, 
Wie ich mein Herz foll ſchmücken 
Mit ftillem, fanftem Mutb; Und 
wie ich die foll lieben, Die mich 
fo febr betrüben Mit Werfen, fo 
die Bosheit thut. 

12. Wenn böfe Jungen ftechen, 
Mir Glimpf und Namen brechen, 
So will ich zähmen mich; Das 
Unrecht will ich dulden, Dem 
Nächſten feine Schulden Berzei: 
ben gern und williglich. 

13. Ih will an’s Kreuz mich 
fchlagen Mit dir und dem ent: 
fügen, Was meinem Fleifch ge: 
füllt; Was deine Augen baffen, 
Das will ich fliehn und laffen, 
Gefiel’ es auch der ganzen Welt. 

14. Dein Seufjen und dein 
Sehnen Und fo viel tanfend Thrä- 
nen, Die du vergoffen baft, Die 
follen mich am Ende In deinen 
Schooß und Hände Begleiten zu 
der ew’gen Rat. 


Mel. O du Liebe meiner Liebe rc. 


146. 


Erden, 


infterniß entftebt auf | fen fängt; Finfter muß der Erds 
Sh’ das Weltlicht Fun⸗ freis werden, Da der Herr am 


Paffionstieder, 


Kreuze hängt. Chrifti Todes: 
angfi im Dunfeln ts, was 
trübe Wolfen zieht, Ch’ man 
feiner Gottheit Zunfeln Durch 
das Dunfel brechen fiebt. 

2. Er, def Tod die Sonne 
ſchwärzet, Hängt bei Wölfen als 
cin Lamm; Er, def Durft den 
Bater ſchmerzet, Trinft aus ei— 
uemEffigfhwamm. Jedes Wort 
wird ihm verfehret, Deffen Worte 
ewig find; Der der Menfchen 
Tage mehret, Den erwürgt das 
Men fehenfind. 

3. Endlich froneft du das Ende 
Mit dem Ruf: „es ift voll 
bracht!‘ Und baft in des Vaters 
Hände Deinen müden Geilt ver: 
wacht. So woll’ft du zu Gottes 
Rechten Mir dereinft entgegen: 
fehn, Wann mein Geift aus 
allen Nächten Darf zum ew’gen 
Lichte gehn! 

4. Dein Haupt darf nicht eber 
winfen, Bis es Zeit zur Lofung 
ijt; — Mir will Haupt und Hand 
entfinfen, Wenn im Kreuz du 
ferne biſt. Hilf, Herr, daß ich 


duld’ und ſchweige, Halte mir | 
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das matte Haupt, Daß es fich 
nicht eher neige, Als du ibm zu 
ruhn erlaubt! 

5. D wie gabft du, Sobn 
der Liebe, Für ein fündiges 
Sefchlecht, Aus unfäglich reis 
nem Triebe, Dich dem Bater 
an alg Knecht! Alſo fehwer 
lag das Gerichte Auf der fine 
fiern Todtenwelt, Dag Er dich 
im ew’gen Lichte Sum Verſöh— 
ner uns beftellt! 

6. Ja, daß er dich auserforen, 
Iſt's, was nun die Erde weiß; 
Du wardft in der Zeit geboren, 
Schoffeft auf gleich einem Reis, 
Bis du deine Seit erfüllet Und 
Gerechtigfeit gelebrt, Und mit 
deinem Blut geile, Was der 
Sünder Herz befchwert. 

7. Herr! ich fchaue, wie die 
Strenge Meines Richters bier 
dich fehlägt, Und wie meiner 
Sünden Menge Ju den Todes: 
ftaub dich legt. Wlfo bin ich für 
dein Sterben Dir auf ewig un: 
terthan: — Der faun mich für’s 
Leben werben, Der für Todte 
jterben kann! 


Mel. Sieh, hier bin id, Ehrenkönig ıc, 


147. Ruhe hier, mein Geiſt, 
ein wenig, Schau'dieß Wunder, 
ach wie groß! Sieh, dein Herr, 
der höchſte pats Hängt am 
Kreuze nadt und blog, Den fein 
Lieben Hat getrieben Su dir aus 
des Baters Schooß! 

2. Daß dich Jeſus liebt von 
Herzen, Rannft du hier am Krenze 
ſehn; Schau’, wie bittre Todes- 
Schmerzen Ihm durch Leib und 


Seele gehn! Wie die Schredfen 
Shu bededen, Wie er fehwebt in 
tanfend Weh’n! 

3. Das find meiner Sünden 
Früchte, Die, mein Heiland, ange 
ften dich; Diefe ſchweren Zorns 
gerichte, Ja die Hol’ verdiente 
ich; Diefe Mothen, Die dich tod- 
ten, Sollt’ ich fühlen ewiglich. 

4. Doc) du haft für mich be» 
frieget Stinde, Tod und Höllen— 
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macht, Alle Feinde ganz befieget, 
Gottes Willen ganz vollbracht, 
Durch dein Sterben Mich zum 
Erben Deines Lebens dort ge: 


macht. 

5. Ah ich Stindenfind der Er- 
den! Jeſu, ftirbit du mir zu Gut? 
Soll dein Feind erlöfet werden 
Durch dein eignes Herzens: 
blut? Ich mug fehweigen Und 
mich beugen Fir dieg unver: 
diente Gut. | 
6. Leib und Leben, Blut und 


Mel, Alles ift an 


148. Unter Grauen und Er- 
bangen Seb’ ich dich am Kreuze 
bangen, Du, mein Heiland, Fefu 
Chrift! Doch ich fann von dir 
nicht laffen, Muß dich ftets in’s 
Auge faffen, Weil dein Tod mein 
Leben ift. 

2. D du edles, dorngefrontes, 
Bon den Frevlern frechverböhn- 
tes Jefus= Haupt und Angeficht ! 
Zittern machjt du deine Keinde, 
Aber alle Gottesfreunde Nen: 
nen dich ihr Freudenlicht. 

3. Mund, der du dort mußteft 
flagen Unter langem Herzensja- 
gen: „Gott, mein Gott, verläß’ft 
du mich?” Mund, aus dem der 
Spruch gefommen, Daß auch 
wir find angenommen: Heil’ ger 
Mund, wir fegnen dich! 

4. Herz, o Herz, im Tod gebro- 
chen, Darum, weil an dir ge: 
rochen Wurde mein’ und Aller 
Schuld: Schenf, o Herz, fogrof 
im Lieben, Bis zum Tod getreu 
geblieben, Schenf’ uns Sündern 
deine Huld! | 


IX. Bon dem Leiden und Sterben Jeſu Chrifti, 


Glieder, Alles gibft du für mich 
bin; Sollt' ich dir nicht fchenfen 
wieder Alles, was ich bab’ und 
bin? Ich bin deine Ganz al: 
feine; Dir verfchreib’ ich Herz 
und Sinn. 

7. Zeuch durch deines Todes 
Kräfte Mich in deinen Tod hin- 
ein! Lag mein Zleifch und fein 
Gefchäfte, Herr, mit dir gefren- 
jigt feyn, Dag mein Wille Werde 
lari Und die Liebe heiß und 
rein! 


Gottes Segen re. 


5. Diefe durchgegrab’nen Hän— 
de Spenden Segen ohne Ende, 
Schaffen, was uns ewig frommt; 
Konntenfich am Kreuz nicht rüh⸗ 
ven, Sie, die jeßt das Scepter 
führen, Bis der Welt ihr Ende 
fommt. 

6. Diefe Füße mit den Malen 
Sieht man wunderbarjegtfirab: 
fen, Hell vom Glanz der Herrlich: 
feit; Ja, wir fnie’n vor diefen 
Fügen, Ueberdecken euch mit Ruf: 
fen, Füße, bochgebenedeit! 

7. D du Mann voll Schmach 
und Schmerzen, Mit dem lieb: 
entbraunten Herzen, Ya für: 
wabr Gott ijt in dir, Und du 
haft durch Tod und Wunden Tod 
und Hölle tiberwunden! Serr 
und Gott, dich preifen wir! 

8. Durch dein göttliches Roll: 
bringen Lag fe uns den Sieg 
gelingen, Werden deinem Bilde 
Be Komm, dein Bolf von al: 
em Bofen, Großer König, zu 
erlöfen, Führ' uns indein himm— 
lifch Reich! 
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Mel. Herzlich thut mid verlangen x. 


149. © Haupt voll Blut und 
Wunden, Vol Schmerz und vol- 
ler Sohn! D Haupt, zu Spott 
gebunden Mit einer Dornen: 
fron’! D Haupt, fonft fchon ge: 
ſchmücket Mit hochfter Ehr’ und 
Zier, Doch nun von Schmach ge: 
drücfet, Gegrüßet fepit du mir! 

2. Du edles Angefichte, Davor 
die weite Welt Erſchrickt und wird 

zunichte, Wie hilt du fo entjtellt? 
Wie bift du fo erbleichet? Wer 
bat dein Augenlicht, Dem fonft 
fein Licht mehr gleichet, Geſchän⸗ 
det, Daß es bricht? 

(3. Die Farbe deiner Wangen, 
Der holden Lippen Pracht Fit 
bin und ganz vergangen; Des 
blaffen Todes Macht Hat Alles 
hingenommen, Hat Alles hinge: 
rafft, Und daber bift du fommen 
Bon deines Leibes Kraft.) 

4. Mun Herr, was du erduldet, 
Vit alles meine Laft! Ich, ich 
hab’ es verfchuldet, Was du ge: 
tragen haſt. Schau’ ber, bier 
ftel’ ich Arner, Der Zorn verdie- 
net bat; Gib mir, o mein Erbar: 
mer, Den Anblick deiner Gnad’! 

5. Erfenne mich, mein Hüter, 
Mein Hirte, nimm mich an! Bon 
dir, Duell aller Güter, Jit mir 
viel Gut's gethan. Dein Mund 
bat mich begabet Mit wunderba: 
tem Troft, Dein Geift hat mich 
gelabet Mit reicher Himmel sfoft. 

6. Ich will hier bei dir ſtehen: 


Berachte mich doch nicht! Bon 
dir will ich nicht gehen, Wann 
dir dein Herze bricht. Wann dein 
Haupt wird erblaffen Im legten 
Todesſtoß, Alsdann will ich dich 
faffen In meinen Arm und 
Shook. 

7. Es dient zu meinen Freuden 
Und fommt mir herzlich wobl, 
Wenn ich indeinem Leiden, Mein 
Heil, mich finden fol. Ach möcht’ 
id, o mein Leben, An deinem 
Kreuze hier Mein Leben von mir 
geben, Wie wohl gefchabe mir! 

8. Ich danfe dir von Herzen, 
D Zefu, liebjter Freund, Für 
deine Todesfchmerzen, Da du’s 
fo gut gemeint. Ud) gib, daß ich 
mich balte Su dir und deiner 
Tren’, Und, wannicheinfterfalte, 
Yu dir mein Ende fey! 

9. Wann ich einmal fol ſchei⸗ 
den, So fcheide nicht von mir. 
Wann ich den Tod foll leiden, 
So tritt du felbft herfür. Wanu 
mir am allerbängften Wird um 
das Herze feyu, So reif mich aus 
den Aengften Kraft deiner Ang ft 
und Pein. 

10. Erfcheine mir gum Schilde, 
Zum Troft in meinem Tod, Und 
(aß mich fehn dein Bilde Ju dei⸗ 
ner Kreuzesnoth. Da will ich 


nach dir bliden, Dawill id) glaus 


bensvoll Feft an mein Herz dich 
drücken. Wer fo ftirbt, der jtirbt 
wohl. : 


Me. O Gott, du frommer Gott rx. 


150. Seht, welch ein Menfch | zufammen! Ihr Ungerechten, feht 
ift dag! Ihr Menfchen, fomme | Die Unfchuld hier verdammen! 
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Ihr Sünder, merfet auf! Hier] 5. Seht, welch ein Menfch ift 
feufjt die Heiligkeit, Hier hängt | das! Achja, wir wollen feben, 
des Höchften Sohn Im tiefjten | Was dir, du Menfchenfreund, 
Todesleid. Durch Menfchen ift gefcheben! 
2. Seht, welch ein Menfch ift | So lang’ ein Auge blickt, So 
das! D Blicke voller Thranen! | lange foll die Pein, Die du für 
D Antlig voller Schmach! O | uns ertrugft, Uns unvergeffen 
Lippen voller Sehnen! D Haupt | fepn. 
voll Zodesfchweiß, D Seele vol: | 6. Seht, welch ein Menfch ift 
ler Moth, O Herze voll Geduld! | das! Ach fieh ung an in@naden! 
© Lieb’, voll Angit im Tod! Wenn wir in Rew und Leid Be- 
3. Seht, weld) ein Menfch ift | weinen unfern Schaden, So laf 
das! Ach fehet feine Wunden! | den Blid vom Kreuz In unfre 
Habt ihr, ihr Sünder, nicht Den | Seele gehn, Und dein vergoff’- 
Heiligften gebunden? Sind eure | nes Blut Für uns bei’m Bater 
Liifte nicht Die Dornen, die er | flehn! 
trägt? Iſt's eure Bosheit nicht, | 7. Seht, welch ein Menfch ift 
Die an das Kreuz ibn fchlägt? | das! So wollenwir dich fchauen, 
4. Sebt, welch ein Menfch ift | Und unfern ganzen Troft Auf 
das! Ach opfert Thranenfluthen, | dein Berdienjt nur bauen. Wann 
Denn eure Sünde macht Das | nun dein Haupt fic) neigt, So 
Herz des Heil’gen bitten! Gebt | fterben wir mit dir; Wenn unfer 
nicht vorüber hier, Wo Schmer- | Auge bricht, Heil uns, dann le: 
gen über Schmerz; Sehtdurch die | ben wir! 
offne Bruft Fu eures Fefu Herz! 


Mel. Freut did) fehr, o meine Seele 2c. 


151. Sey mir taufendmal | dein Lieben vollig faffen, tnd 
gegrüßet, Der mich je und je gez | fich g'nug ihm üiberlaffen? 
liebt, Jefu, der du felbft gebüßet | 3. Heile mich, o Heil der See: 
Das, womit ich dich betrübt! | len, Wo ich franf und traurig 
Ach, wie ijt mir doch fo wohl, | bin; Nimm die Schmerzen, die 
Wenn ich Fnie'n und Liegen foll | mich quälen, Und den ganzen 
An dem Kreuze, da du flirbeft | Schaden hin, Den mir Adams 
Und um meine Seele wirbeft! Fall gebracht, Und ich felber mir 
2. Ih umfange deine Füße, | gemacht! Wird, o Arzt, dein Blut 
Die an’s Kreuz gefchlagen find; | mich negen, Wird fich all mein 
Nimm viel taufend Liebesgrüße, | Yammer fegen. 
Herr, von deinem ärmften Kind! | 4A. Schreibe deine blut'gen Bun: 
D wer fann, du 2ebensfürft, Den | den, Jefu, in mein Herz hinein; 
fo fehr nach uns gedürſt't, Al | Laß fie mir zu allen Stunden 
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Unvergeßlich theuer feyn. Du 
bijt doch mein fchönjtes Gut, 


Drin mein ganzes Herze rubt. 


Lak mich ftets zu deinen Füßen 
Deine Lieb’ und Huld geniefen! 


5. Dich, dich will ich ewig hal- 
ten; Gib mir, daß ich’s ewig 
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fann! Schaue meiner Hände 
Falten Und mich Armen freund: 
lihan! Schaw vom boben Kreu⸗ 
zesſtamm Auf mich, o du Got: 
teslamm! Sprich: fof all dein 
Trauern ſchwinden: Ach, ich 
tilge deine Sünden! 


Mel. Dir, dir, Sehovah, will ish ıc. 


152. As, ſieh ihn dulden, 
bluten, fterben! D meine Seele, 
fag’ ihm Preis und Danf! Sieh 
Gottes ein’gen Sohn und Erben, 
Wie er für dich in Todesnoth 
verfanf! Wo iſt ein Freund, der 
je, was er, gethban, Der fo, wie 
er, für Stinder fterben fann? 

2. Wie bitter waren jene Stun: 
den, D Herr, und welche Laſten 
driidten dich! Wie quoll das 
Blut aus deinen Wunden! Und 
ach, es floß zum Heil und Troft 
für mich, Und ruft noch heute 
mir und Allen ju, Daß du mich 
liebft, du treuer Heiland, du! 

3. So follt’ es ſeyn: du mußteft 
leiden; Dein Tod macht mir des 
Baters Liebe fund. Er wird für 
mich ein Duell der Freunden, Ein 
Siegel auf den ew'gen Friedens: 
bund. So wahr dich Gott für 
uns Berlorne gibt, So wahr ijt 
es, daß er aid herzlich liebt. 

4. Dein bin ich nun und Got: 
tes Erbe; Da ſeh' ich in fein Baz 
terbers binein. Wenn ich nun 
leide, wenn ich ſterbe, Rann 
ich unmöglich je verloren feyn, 
Wann Sonne, Mond und Erde 
untergebn, So bleibt mir ewig 
Gottes Gnade ftehn. 

5. Herr, auch dein Vorbild foll 


mich lehren; Ich folge dir, o gib 
mir Sreudigfeit! Gern will ich 
deine Stimme hören, Und freu: 
dig thun, was mir dein Wort ge: 
beut. Die Danfbarfeit dringt in- 
nigft mich dazu; Wer bat es 
mehr um mich verdient, als du? 


6. Nie will ich mich an Feinden 
rachen: Auch dieß lern’ ich, mein 
Heiland, bier von dir; Nie Got: 
tes Willen widerfprechen, Wär’ 
feine Führung noch fo dunfel mir. 
Auf Dornen gingft du felbft zum 
Riele hin; Ich folge dir, weil ich 
dein Jünger bin. 

7. Was fürcht’ich noch des To: 
des Schreden? Dufchliefeft felbit 
im Grab, o Seelenfreund! Mag 
Erde mein®ebein bedecken, Wann 
mir des Todes Macht zur Ruh’ 
erfcheint: Dein Gott, der dir das 
Leben wieder gab, Der mwälzet 
auch den Stein von meinem 
Grab. 

8. Herr Jefu, nimm für deine 
Plagen Den Danf, den dir mein 
Herz im Staube bringt! Ein Tag 
fol e8 dem andern fagen, Bis 
dich mein Geift im Engelchor be- 
fingt; Dann preif? ich beffer dich 
für deine Pein, Und alle Himmel 
fiimmen jauchzend ein. 

8 
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IX. Von dem Leiden und Sterben Jeſu Chrifti. 


Mel. D Gott, du frommer Gott r. 


153. Du großer Schmer⸗ 
jeusmann, Bis auf den Tod ge: 
fhlagen, Herr Jefu, dir fey Danf 
Für alle deine —* Für deine 
Seelenangſt, Für deine Band’ 
und Moth, Für deine Geifelung, 
Für deinen bittern Tod. 

2. Ab, das hat unfre Sind’ 
Und Miffethat verfchuldet, Was 
du an unfrer Statt Aug freier 
Lieb’ erduldet; Ach, unfre Sünde 
bringt Dich an das Kreuz hinan! 
O unbeflecftes Lamm, Was haft 
denn du getban? 

3. Doc deines Herzens Lieb’ 
Erweifet unfern Herzen, Wie heiß 
du ung geliebt In deinen bittern 
Schmerzen; Du haft uns Gott 
verföhnt, Du haſt der armen 
Welt, Die unter'm Fluche lag, 
Den Segen bergeftellt. 

4. Dein Kampf ift unfer Sieg, 
Dein Tod ift unfer Leben; Jn 
deinen Banden ijt Die Freiheit 
ung gegeben; Dein Kreuz ift uns 
fer Troft, Die Wunden unfer Heil, 


154. efu, meines Lebens 
Leben, Jeſu, meines Todes Tod! 
Der du dich für mich gegeben Ju 
die tiefite Seelennoth, An das 
äußerte Berderben, Nur dag ich 
nicht möchte fterben: Tauſend-, 
tanfendinal fey dir, Liebſter Fefu, 
Danf dafür. 

2. Du, ach du haft ausgeftan: 
den Läfterreden, Spott und Hohn, 
Speichel, Schläge, Strick und 
Banden, Du gerechter Gottes- 
fohn! Nur mich. Armen zu er: 


Mel. Alle Menfhen 


Dein Blut das Lofegeld, Der ar: 
men Sünder Theil, 


5. D hilf, daß wir uns auch 
Rum Kampf und Leiden wagen, 
Und unter unfrer Zaft Des Kreu: 
jes nicht verzagen! Hilf tragen 
mit Geduld Durch deine Dor: 
nenfron’, Wenn's fommen foll 
mit uns Rum Tode, Schmach 
und Hohn. 

6. Dein Schweiß foum uns 
zu Gut, Wenn wir im Schweiße 
liegen ; Durch deinen Fodesfampf 
Laß uns im Tode fiegen; Durch 
deine Bande, Herr, Bind’ ung, 
wie dir’s gefüllt; Hilf, dah wir 
frenzigen Durch dein Kreuz 
Fleifch und Welt. 


7. Laß deine Wunden ſeyn Die 
Heilung unfrer Sünden; Lag 
uns auf deinen Tod Den Trojt 
im Tode gründen; O Vefu, laß 
an ung Durch deine Todespein 
Dein heiliges Berdienft Nie, nie 
verloren ſeyn! 


miffen fterben 2. 


retten Bon des Teufels Sün— 
denfetten. en taufendmal 
fey dir, Liebfter Jefu, Danfdafür. 

3. Dubajt laffen Wunden fchla- 
gen, Dich erbärmlich richten zu, 
Um zu heilen meine Plagen Und 
ju bringen mich in Rub’. Ach, 
du haft zu meinem Segen Laffer 
dich mit Fluch belegen. Tauſend-, 
taufendmal fey dir, Liebfter Jefu, 
Danf dafür. 

4. Man hat dich febr bart ver: 
höhnet, Dich mit großem Schimpf 


Paffionstieder, 
belegt, Und mit Dornen gar ge: 


fronet; Was hat dich dazu be: 
wegt? — Daf du möchteft mich 
ergögen, Mir die Ehrenfron’ auf: 
fegen. Taufend-, taufendmal fey 
dir, Liebfier Jeſu, Danf dafür. 
5. Du baft wollen feyn gefchla: 
gen, Zu vertilgen meine Pein, 
Fälſchlich Laffen dich verklagen, 
Daf ich könnte ficher feyn; Daß 
id) möchte tro fireich prangen, Haft 
du ohne Troft gebangen. Tau- 
fend-, taufendmal fey dir, Lieb: 
fier Fefu , Danf dafür. 

6. Du Haft dich in Noth gefte- 
det, Haft gelitten mit Geduld, 
Ja den berben Tod geſchmecket, 
Um zu büßen meine Schuld; Daß 
ich würde losgezählet, Haft du 
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wollen ſeyn gequalet. Taufends, 
taufendmal fey dir, Liebfter Jeſu, 
Danf dafür. 

7. Deine Demuth hat gebüßet 
Meinen Stolz und Uebermuth, 
Dein Tod meinen Tod verfüßet, 
Es fommt Alles mir zu Gut; 
Dein Berfpotten, Dein Berfpeien 
Muß zu Ehren mir gedeihen. 
Tanfend-, taufendmal fey dir, 
Liebfter Jefu, Danf dafür. 

8. Nun, ich danfe dir von Her: 
jen, Iefu, für gefammte Noth! 
Für die Wunden, fiir die Echmer: 
jen, Für den herben, bittern Tod, 
Für dein Zittern, für dein Sagen, 
Für die taufendfachen Plagen, 
Für dein Ach und tiefe Pein Will 
ich ewig danfbar ſeyn. 


Mel. Nun ruben alle Walder re, 


155. Der Schächer, fluch- 
beladen, Ram fterbend noch zu 
Gnaden, Daß er noch Buße that, 
Mod) glanbte, noch befannte, 
Und, den die Welt verfannte, Als 
Herrn des Reichs der Himmel bat, 

2. Das aft die Wunderfache, 
Daß Jeſus felig mache, Wer vor: 
ber Sünder war; Doch dient es 
nicht zum Grunde, Daf man die 
legte Stunde Zum Beten, Buß’ 
und Glanben fpar’. 

3. Sur Warnung foll mir’s dies 
nen: Die Gnade ift erfchienen, 
+ Mit Gnade fcherzt man nicht! 

Hing nicht der andre Schächer 
» Am Kreuz auch als Verbrecher, 

Starb aber bin auf fein Gericht? 


156. 


riedefürft, zu dem wir 
Neben, 


wig deinem Bolf be: 





4, Wie gut ijt frühe Buße, Und 
ju des Heilands Fuge Um fein 
Erbarmen flebn; Im Glauben 
Herr ibn nennen, Im Leben ihn 
befennen, Im Leiden auf fein Lei: 
den fehn! 

5. Ich preife dein Erbarmen, 
Herr Fefu, der mich Armen In 
feine Gnade nahm! Erhalte mich 
bierinnen, Und nimm mich einft 
von binnen Su dir, wohin der 
Schacher fam. 

6. So lang’ ich noch foll leben, 
Lag mir die Gnade geben, Was 
feine Welt mir gibt; Auf Gnade 
(aß mich fierben, Mug @naden 
laß mich erben; Gedenfe, daf du 
mich geliebt! 


Mel. Alle Menfhen müffen fierben 2. 


währt! Hör uns in den Him- 
melshöhen, Wo du bift in Gott 
g* 
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verflärt! Du, der einft am Kreuz | Meine Strafe fam auf dich, Und 
gebangen, Bift zum Vater hin- | der Segen war für mich. 
gegangen; Deine Gnade — 5. Gnade ſtrömt in deinem 
uns da Seinem Herzen innig Blute, Troſt aus deiner Todes- 
nad. angft; Unausfprechlich ift das 
2. Dir nur fonnen wir vere | Gute, Das du fterbend uns er- 
trauen: Aus ift aller eigne | rangft. Herr, ich glaube, daß 
Ruhm! Unfrer Sehnfucht Blicke | dein Sterben Uns erlöfet vom 
fhauen, Sünderfreund, nach | Berderben, Daf du unfre Moth 
dir fich um. Wenn wir unfre | verfichft, Und für ung bei’m Ba- 
Blöße fehen, Faft in Sünden: | ter flebft. 
angjt vergehen, Sendedann dem | 6. Wir bedürfen deinen Arie: 
Glaubensblif Deines Troftes | den Bei der Sünde Moth und 
Strahl zurüd! Spott. Schenfe Seelenrub’ den 
3. Ach, für wen haft du gezit: | Müden! Du bift unfer Weg zu 
tert, Betend in den Staub ge: | Gott. Lehre uns den Zugang 
ſtreckt, Ganz von Todesangft er- | wagen, Und vertraulich „Abba !‘ 
fehüttert, Und mit blut’gem | fagen! Seiner rühmt fich jedes 
Schweiß bedet? Furchtbar Kind, Weil wir nun verfohnet 
führt die Nichterfirenge Dich fo | find. 

viele Martergänge; An dem | 7. O Lamm Gottes, mit dir 
Kreuz verläßt fie dich, Und für | fchreiten Wir nun fämpfend 
wen? Gott Lob, für mich! durch die Welt, Haben dich im 
4. Meine Schmach fiel auf dich | Rampf zur Seiten, Der die 
nieder, Meine Feſſeln banden | Schwachen aufrecht hält. Danf 
dich; Alle Martern deiner Glie- | dir, trener Ueberwinder, Ew’ ges 
der, Deines Herzens machte ich; | Heil der Menfchenfinder! Das 
Ah, was littft du jede Stunde | Lobpreifen deiner Pein Wird 
Bis zur legten Seitenwunde! | dort unausfprechlich feyn. 


Mel. In did hab’ id gehoffet ıc. 


157. Ate Jeſus an dem| 3. Das andre Wort, fo thener 
Kreuze hing, Der Tod ihm Leib | werth, Ward zu des Schächers 
und Seel’ umfing, Da batt? er | Troft.gehört: Noch heut follft du 
Angft und Schmerzen. Was | mich ſchauen, Wann deine Seele 
dort aus feinem Munde ging, | mitmirfährt Zu Paradiefesauen. 
Das nimm, o Menfch, zu Herzen. | 4. Zum dritten fiund Maria 
2. Die erfte Rede, die er that, dar. Da fprach er: Weib, das 
War, daf er feimen Bater bat: | mich gebar, Die ift dein Sohn 
Bergib dem Bolf die Sünden! | geblieben; Und: Jünger, nimm 
Es fennt nicht feine Miffethat; | der Mutter wahr! Die follft du 
Ach laß es Gnade finden! findlich lieben. 


se 


—⸗ 
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5. Zum vierten rief er aus: | uns entzücket! Ein Sünder, der 
mich dürft’s! D Gnadenquell! o | zur Buß’ erwacht, Wird nun mit 


Lebensfürft! Dieß will ich thener 
ahten. Wann du zum Tod mid 
rufen wirft, So darf ich nicht 


verfcehmachten. 


6. Zum fünften flagt’ er bitter: 
ih: Mein Gott! mein Gott! 
entzieht Du dich? Wie haft du 
mich verlaffen! — Herr, bis zum 
Tode darf nun ich Des Baters 


Hände faffen. 

7. Zum fechsten nehmt fein 
Wort in Acht, Das höchite Wort: 
es ift vollbracht! D Wort, das 


158. Giniger Mittler und 
ewiger — Der uns am 
Kreuze ſo herrlich vertrat, Der 
noch den Bater für böſe Gefehwi- 
fter Sterbend, mit Thränen und 
Schreien erbat: Feblt es mir im- 
mer im Danfen und Beten, Laß 
mich doch immer dein Fiirwort 
vertreten! 

2. Danf [ep dir für die fo zärt- 
lichen Triebe, Die du der Mut: 
ter zum Beften noch fühlft, Da 
du fie fterbend der Findlichen Liebe 
Deines geliebten Johannes em- 
pfiebift! Jeſu, du liebft bis ans 
Ende die Deinen: Ach, fo berathe 
auch mich und die Meinen! 

3. Danf fey dir für die fo troft- 
lichen Worte, Da du dem Schä: 
cher den Himmel verfprachft, 
Weil du durch diefes die bimm- 
lifehe Pforte, Die mir die Sünde 
verfchloffen, erbrachfi! Sünder, 
fommt, freut euch der füßeften 


Troft erquicet. 

8. Das fiebent? ift fein legtes 
Wort: Nimm meinen Geift, o 
Bater, fort! Es geht mit mir zu 
Ende! — Einft übergeb’ ich mich, 
mein Hort, Mit dir in Gottes 
Hände, 

9. Wer recht bierüber in fich 
chlägt, Wer Chrifti Wort und 

ein erwägt Und fid) zu ibm 
erhebet, Dem wird die Gnade 
peigelegt, Dadurch er ewig le 
et. 


Mel. Befu, Hilf fiegen ac. 


Neden, Denn fie find wahrlich 
der Schlüffel zum Eden! 

4. Danf fey dir, daf du noch 
bei dem Erblaffen Niefeft für 
mich das fo tröftliche Wort: 
„Mein Gott, ach mein Gott, du 
baft mich verlaſſen!“ Denn für 
mich Armen verließ er dich dort. 
Jeſu, ich werde die Rede recht 
faffen: Gott wird mich niemals 
im Kreuze verlaffen. 

5. Sefu, Danf fey dir, dem 
Zürften der ag el Daf dich 
nur Efiig und Galle — 
Weil nun bei deinem fofläglichen 
Dürſten Meine heilsdurſtige 
Seele gedenft: Rann mid) das 
Dürften der Hölle noch ſchrecken? 
Wollte nicht Fefus das Bitterfte 
fchmeden? 

6. Danf fey dir für die Erfül- 
lung der Schriften, Da du geru- 
fen: „nun ift es vollbracht!‘ 
Weil du, ein ewig Erlöfen zu ftif- 
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ten, Selbft dich zum beiligften 
Opfer gemacht. Gott ift ver: 
föhnet, die Sünde getödtet, Weil 
diefes Blut in dem Himmel nun 
redet. 

7. Danf fey dir, daß du fo felig 
verfchieden, Da du all unfere 


Met. Alle Menfhen 


159. Mittler! alle Kraft 
der Worte, Die du in der hohen 
Pein Vor der offnen Todespforte 
Ließeſt deine Loſung ſeyn, Bleibt, 
bis ich dereinſt abſcheide, Mei⸗ 
ner Seele Füll' und Weide. 
Nun ich ſo gerüſtet bin, Sehnt 
mein Geiſt zu dir ſich bin. 

2. Wenig Wort’ in fangen 
Stunden Red’teft du vom Kreuze 
dar, Bis du Alles überwunden, 
Was dir in dem Weye war, Zu 
dem Bater durchzudringen, Und 
auch uns zu ibm zu bringen, — 
Weil du die Berfühnungsmacht 
Meift im ftillen Kampf voll: 
bracht. 

3. Doch was deine Lippen fa- 
gen, Macht zu Gott gewiffe 
Bahn; Was uns quält, das war 
dein Klagen, Unfres Flebns 
nahmſt du dich an. Dieß gefchieht, 
um mich zu lehren, Wo auch ich 
mich hin ſoll kehren, Wenn der 
heimgerufne Geiſt Alles richtig 
machen heißt. 

4. Vater! (ſagteſt du) laf 
diefen Ihren sunbed Fre⸗ 
velnad! Edle Langmuth, fey 
ae Mun wie foll ich eigne 

ah’ Wider meinen Nachften 
begen, Und mir felbft den Weg 
verlegen? Jeſu, deine Mittler: 


Bater befablit. 


IX. Bon dem Leiden und Sterben Jeſu Ehriftt, 


Stinden bezahlt! Dadurch er 
warbft du uns Leben und Arie: 
den, Daß du die Seele dem 
Diefes Wort 
heifiet: der Gläubigen Seelen 
AM in die Hände des Baters 
befeblen. 


müffen fterben ıc. 


huld Tilge mein’ und feine 
Schuld! 

5 Deine Mutter, deinen Jün— 
ger, Die Du, wie fie dich, geliebt, 
Haft du, Cintrachts-Wiederbrin- 
ger, Gleich verforgt und gleich 

eübt. Gib, da die, fo ich ver- 
affe, Rechter Sinn zufammen: 
faffe, Und in deiner Lieb’ und 
Eins des Andern Zuflucht 
ep! 

6. Heute, unvergeflich’s Heute! 
Heute nod follft du gewiß 

— @laube, hoffe, bete, ftreite!) 

eyn mit mir im Para: 
dies! — Diefes laffe, wie dem 
Schächer, So auch mir, o To: 
desrächer, Bricht der Augen mat: 
ter Schein, Meiner Seele Reit: 
ftern feyn! 

7. Ach, warum bin ich ver 
laffen, D mein Gott, mein 
Gott, von dir? Jeſu, wie ift 
dieß zu fallen? Klagft du fo, wie 

eht’s Dann mir? Ya, durch die: 
tes fharfe son Mirjt du dei- 
nen Flüchtling bringen, Trog der 
Sünden Scheidewand, Zum ge: 
beimen Priefterftand. 

8. Aber welch bedenflih Diir- 
ften Rlagt der ausgedörrte 
Mund Unfres reichen Lebens: 
fürften In der Schrift: Erfül- 


Paffionslieder. 


lungsftund’? — Für die lech: 
jensvolle Kehle, Für die äch— 
jensmatte Seele Bleibt, wenn 
nichts den Stand mehr hält, 


Mir zum Labfal die beftellt! 


9. Run, nun ift das Heil erwor- 
ben, Denn du fagft: es iſt voll: 
bracht! Jeſu, eh’ du nod ge: 
fforben, Leuchtet fehon die Sie: 
gesmacht! Alles mag um ung 

leibt das 
ung fieben: Du Bollender 
bift in mir, Und ich jegt vollend’t 


—— Dennoch 
Hei 


in dir! 
10. Bater, rufit du, ich be: 
fehle Meinen dir geweib- 
ten Geift! D fobilfauch meiner 
Seele! So vertritt- mich aller: 
meiſt; Wann der legte Zug vor: 
banden, Löſ' mich aus des To- 
des Banden, Nimm dann deines 
Pilgrims wahr, Stelle mich dem 
Bater dar! 
11. Diefe fieben feften Siegel 
Drück', o Lamm, auf meine Bruit, 
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Daf ich zudem Zionshügel, Def: 
fen Spur mir nun bemußt, Uns 
verweilt gezogen steige, Und fonft 
alles Andre fchweige, Außer dei- 
ner Worte Chor; Diefer bebet 
mich empor! 

12. Wahrheit, prüfe! Licht, 
durchfcheine Noch einmal was 
in mir ift, Ob ich Alles lauter 
meine? Daf dein Sinn, o Jefu 
Chrift, Mich entbalt’ im Tod und 
Leben; Lak den Geijt mir Zeug: 
nif, geben, Daß ich Gnad’ und 
Glaubensgab’ Und fofort das 
Leben hab’. 

13. Nun, fo darf ich mit dir ru- 
fen; Mun, fo werd’ ich auch er: 
bört; Nun fo folg’ ich durch die 
Stufen, Wo der Eingang uns 
verwehrt Zu dir führet, und zu 
Allen, Die dir Hallelujah fchal« 
len; — Du, du baft den Feind ge: 
dämpft! — Ewig ift es ausge: 
fampft! 


Mel. Wer weiß, wie nahe ıc. 


160. Es iſt vollbracht, er iſt 
verſchieden! Mein Jeſus ſchließt 
die Augen zu; Der Friedefürſt 
ſchläft gang mit Frieden, Die 
Lebensſonne geht zur Ruh' Und 
ſinkt in ſtille Todesnacht. Otheu⸗ 
res Wort: es iſt vollbracht! 

2. Es iſt vollbracht, wie Gott 
geſprochen; Des Lebens Wort 
muß ſprachlos ſeyn; Das Herz 
der Treue wird gebrochen, Den 
Fels des Heils umfaßt ein Stein; 
Die höchſte Kraft ijt nun ver— 
ſchmacht'i. O wahres Wort: es 
iſt vollbracht! 


3. Es iſt vollbracht, und meine 
Sünden Verdammen nun mein 
Herz nicht mehr; Denn Gnade 
hör’ ich mir verkünden Durch 
Jeſu Blut vom Kreuze ber. Mun 
ift getilgt der Hölle Macht. O 
ſüßes Wort: es ift vollbracht! 

4. Es ift vollbracht! Mein 
Herzverlangen, Du allerliebfte 
Liebe du, Dich wünſchen Engel 
ju umfangen: Nimm auch in 
meinem Herzen Ruh’, Wo Liebe 
dir ein Grab gemacht! Troftvol: 
les Wort: es ift vollbracht! 

5. Es ift vollbracht! Ich will 
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mich legen Zur Ruh’ vor meines 
Heilands Grab; Die Engel find 
allbier zugegen Und fteigen bei 


IX. Von dem Leiden und Sterben Sefu Shrifti. 


mir auf und ab; Die Himmels— 
pfort’ ift aufgemacht. O Lebens⸗ 
wort: es ift vollbracht! 


Mel, Wenn meine Sünd’n mid Eranten ıc. 


161. D Wunder ohne Ma: 
Gen! Der in den Aengſten jagt: 
„Wie haft du mich verlaſſen?“ 
Der feinen Durft uns flagt, Dem 
balbes Mitleid Tranf gebracht, — 
Der fpricht mit ftarfer Stimme 
Das Wort: „Es ift vollbracht!” 

2. D Wunderwort, de Gründe 
Rein Engelfinn ermißt: Wie 
aller Fluch der Sünde Durch ihn 
getilget ift; Wie alles Segens 
Macht und Pracht Durch ihn 
ung ift gewonnen, Der Alles hat 
vollbracht! 

3. Er bat den Relch getrunfen 
Bis auf den Tropfen leer; Er 
war fo tief gefunfen, Nun fteigt 
er hoch und behr. Er hat des 
Fleifches Tod geſchmeckt, — Nun 
ift zur Macht des Lebens Der 
Geift in ihm erwedt. 


Mer. Mun Taffet uns’ 


162. Mun, o Herr Fefu, iſt's 
vollbracht! Der lichte Tag wird 
ſchwarze Nacht, Die Erde ſchüt⸗ 
tert, Fracht und bebt, Der Grä- 
ber Abgrund fich erhebt. 

2. Des Tempels Vorhang reißt 
entzwei, Ins Heiligfte man fie- 
bet frei; Auch die Natur im Leid 
erfcheint, Um ihren Gott und 
Schöpfer weint. 

3. Oſtilles Lamm, das uns ver: 
fühnt! O Liebe, die ich nicht ver- 
dient! Wie milde rinnt dein 


4. Das muß er freudig zeugen 
An die verföhnte Welt, Daß vor 
des Hanptes Neigen Der Sieg 
fey feſtgeſtellt. Was ift’s, mein 
Herr, das du vollbracht? Du haſt 
es ausgefprochen, — Doch wer 
hat’s ausgedacht ? 

5. Nun über allen Qweifel 
Steht uns das Eine flar, Ma 
and der grimme Teufel Roc 
badern immerdar: Zerbrochen ift 
fein Recht und Bann, Al unfer 
Heil verfiegelt; — D wer das 
glauben fann! 

6. Ich will aus dem Vollbrin- 
gen, Das du bezeuget haft, Mir 
bolen alles Ringen, Bis es mein 
Glaube faßt. — Ich will’ nicht 
laffen aus dem Sinn, Bis ich es 
gan genieße: Daß ich erlöfet 

in 


den Leib begrab’n 2. 


theures Blut Vom Krenz ber- 
nieder, mir zu Gut! 

4. Sieh an den tbeuren Bräu— 
tigam, Der fic), o Menfh, am 
Kreuzesſtamm An dein und aller 
Stinder Statt Aus Liebe fo ver: 
blutet bat! 

5. Ach, ſchau' fein heilig Ange: 
fiht, Sonft fohöner als der 
Sonne Licht! Siehan den edeln, 
fanften Mund, Wie er erblaft 
und ſchweigt jegund! 

6. Erhat zu uns fein Haupt ge: 


Paffionslieder. 


neigt, Sein Herz die offue Seite 
zeigt; Die Arme halt er ausge: 
fpannt, Jn Liebe gegen uns ge: 
wandte. 

7. Hinzu, mein mattes Herz, 
binzu! Bor diefem Krenze kniee 
du! Denn bier erfrifcht ein Him- 
melsthau Dir deines Herzens 
diirre Au. 

8. Sein: blutend Herz mir Lez 
ben fchafft; Hier ift mein Heil: 
brunn, Troft und Kraft. Wo 
er den Schweiß im Garten lich, 
Iſt meiner Seele Paradies. 

9. So bilde mir dein Leiden 
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für, Herr Chrift, wenn du mich 
holjt zu dir! Wie du am Kreuze 
bingeft todt, So zeig’ dich mir in 
aller Noth. 

10. Kraft gebe mir dein Angit: 
gefchrei, Dein (estes Wort mein 
Abſchied ſey, Womit auch ich den 
Beift geb’ auf, Wann nun voll: 
bracht mein Lebenslauf. 

11. Wenn ich dann ausgefchla: 
fen bab’, Will ich erfteben aus 
dem Grab, Und bei dir in ver: 
flärtem Schein Kraft deiner Auf: 
eritebung ſeyn. 


Mer. Ihhab! mein’ Gad’ Gott heimgeſtellt ıc. 


163. Nun ift es Alles wobl- 
gemacht! Mein efus ruft: es 
ift vollbracht! Er neigt fein 
Haupt, o Menfch, undftirbt, Der 
dir erwirbt Das Leben, welches 
nie verdirbt. 

2. Erfchreflih, daß der Herr 
erbleicht, Der Lebensfürſt, dem 
Niemand gleicht. Welch Wun- 
der zeigt uns Gottes Macht! Der 
Sonne Pracht Berhüllet fich in 
düftre Nacht. 

3. Die Erde bebet fürchterlich; 
Der Heil’ gen Graber öffnen fich; 
Der Vorhang reißt von oben an, 
Dak Federmann Ins Heiligthum 
nun fchauen fan. 

A. Weil denn die Creatur fich 
regt, So werd’ auch du, © 
Menfch, bewegt! Der Fels zer: 
reißt, und du wirft nicht Durch 
dieß Bericht Erfcehüttert, daß 
dein Herze bricht? 

5. Dein ift die Schuld; dief 
nimm in Acht, Daß Jefus iftans 


Kreuz gebracht; Ibm, der für 
dich fein Leben gab, Kolg’ bis 
zum Grab, Und ftirb dem Sin: 
denleben ab. 

6. Ach Bater, unter Schmerz 
und Hohn Erblaßt am Kreuz 
dein cim ger Sohn! Mun, dieß ge: 
fhieht für meine Schuld, Drum 
bab’ Geduld, Und fchenf’ in ihm 
mir deine Huld. 

7. Ertödte felbft in meiner 
Bruſt, Mein Heiland, alle bofe 
Lujt! Dein Tod, der mir das Lez 
ben fchafft, Verleih’ mir Kraft, 
Zu üben gute Ritterfchaft. 

8. Ich will zu deinem Kreuze 
gebu, Und feft im Glauben auf 
dich febn. Dein Tod follmeine Suz 
flucht ſeyn, Auf ihn allein Schlaf? 
ich einſt fanft und felig ein. 

9. Ich danfe dir, Herr Jeſu 
Chrijt, Daß du für mich geitor: 
ben bift! Ich preife dich bier inder 
Zeit, Und nach dem Streit Bol 
Freud’ und Wonn’ in Ewigfeit. 
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IX. Bon dem Leiden und Sterben Jeſu Ehrifti, 


Mel. Die Tugenb wird ıc. 


164. D drückten Jeſu Tos 
desmienen Sich meiner Seel' 
auf ewig ein! O möchte ſtündlich 
fein Berfühnen In meinem Hers 
zen fraftig feon! Denn ach, was 
bab’ ich ihm gu danfen! Für 
meine Sünden flog fein Blut, 
Das beilet mich, den Armen, 
Kranfen, Und fommt mir ewig: 
lich zu Gut. 

2. Ein Glaubensblick auf Jeſu 
Leiden Gibt auch dem blödſten 
Herzen Muth; Die Duelle wab- 
rer Beiftesfreuden ft fein ver: 

of’nes theures Blut, Wenn 
Feine Kraft das Herz durchfließet, 
Sein Lieben unfern Geift durchs 
dringt, Wenn feine Huld die Seel 
umfchlieget Und ihr fein Troft: 
wort Frieden bringt. 

3. Für mich ftarb Jefus; meine 
Sünden Sind’s, die ihn in 
den Tod verfenft; Drum läßt er 
Gnade mir verfiinden, Die mich 
mit Lebenswaffer tränft. O 


Strom der Liebe, Flar und belle! 
Mein Herz fol offen ſtehn für 
dich; O umerfchöpfte Friedens: 
quelle, Ergieß ohn' Ende dich in 
mich ! 


4. Herr Iefu, nimm für deine 
Schmerzen Mich Armen an, fo 
wie ich bin! Ich febe dir in mei- 
nem Herzen Ein Denfmal deiner 
Liebe bin, Die dich für mich in 
Tod getrieben, Die mich ans mei- 
nem Jammer rif; Ich will dich 
zärtlich wieder lieben, Du nimmft 
es an, ich bin's gewiß. 

5. Wann einji mein Herz wird 
ftille fteben, So fchließ mich in’s 
Erbarmen ein; Dann werd’ ich 
dich von Nahem fehen In deiner 
Klarheit ew’gem Schein. Die 
Seele, die durch dich genefen, 
Rubt dann in deinen Armen aus, 
Und läffet gern den Leib verwe- 
fen: Er wird dereinft ihr neues 
Haus. 


Mel. Alles ift an Gottes’ Segen 2. 


165. Schaut die Mutter 


voller Schmerzen, Wie fie mit 
zerriff nem Herzen Beidem Kreuz 
des Sohnes ſteht! Schauet ihre 
Tritbfalshige, Wie des Schwer: 
tes blut'ge Spite Tief durch ihre 
Seele gebt! 

2. Wellen Auge fann der Zäh— 
ren Bei dem Yammer fich ermeh- 
ren, Der des Höchſten Sobn um: 
fängt? Wie er mit gelaf’nem 
Muthe Todesmatt in feinen 
Blute An dem Holz des Fluches 
hängt! 


3. Kür dieSinden feiner Brü— 
der Leidet er, daß feine Glieder 
Unnennbare Dual zerreißt. Für 
uns ruft erim Erblaffen: Gott, 
mein Gott, ich bin verlaffen! Und 
verathmet feinen Geift. 

4. Laß, o Jeſu, Duell der Liebe, 
Deines Herzens heil'ge Triebe 
Strömen in mein Herz binab! 
Laß mich dich mein Alles nen— 
nen, Ganz für dich in Liebe bren- 
nen, Der für mich fein eben gab! 

5. Dri’, mein König, deine 
Wunden, Die du auch für mich 
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empfunden, Tief in meine Seel’ | den fehlagen, Mill das Kreuz des 


hinein. 
fiiegen, Mit dir leiden, mit dir 
biifen, Mit dir tragen jede 
Pein. 

6. Laß mich herzlich mit dir 
weinen, Mich durch’s Kreuz mit 
dir vereinen; Aller Weltfinn fev 
verflucht! Unter'm Kreuze will 
ich ftehen, Und dich zittern, blu: 
ten feben, Wenn die Sünde mich 
verfucht. 

7. Gib mir Theil an deinem 
Leiden, Laß von aller Luft mic) 


Laß in Neue mich zer: | Lammes tragen, Welches meine 


Sünden trug. 

8. Laß, wenn meine Thränen 
fliegen, Mich den Bnadenglanz 
genießen Deines milden Ange: 
fichts; Decfe mich durch deine 
Plagen Bor den Aengften und 
den Klagen Cinft am Tage des 
Berichts. 

9. Gegen aller Feinde Stür— 
men Laß mich, Herr, dein Kreuz 
befchirmen, Deine Gnade leuchte 
mir! Dect des Grabes finftre 


fcheiden, Die dir folche Wunden Höhle Meinen Leib, fo nimm die 
ſchlug! Ich will auch mir Wun- | Seele Hin ins Paradies zu dir. 


Mel. Bom Himmel hod, da fomm iG her re. 


166. Die Seele 
heil’ge mich, 
mich in fih. Sein Leichnam, der 
für uns vermund’t, Der mach’ 
mir Leib und Seel’ gefund. 

2. Das Waffer, welches auf 
den Stoß Des Speers aus feiner 
Seite floß, Das fey mein Bad, 
und all fein Blut Erquide mir 
Herz, Sinn und Muth. 

3. Der Schweiß von feinem 
Angeficht Laff’ mich nicht fom- 
men in’s Gericht; Sein ganzes 


Mel. Herr Jeſu, 


167. Wenn mich die Sün- 
den fränfen, D mein Herr Jeſu 
Chrift, So laf mich wohl beden- 
fen, Wie du geftorben bift, Und 
alle meine Schuldentajt Am 
Stamm des heil’gen Kreuzes 
Auf dich genommen haft. 

2. D Wunder ohne Mafen, 
Wenn man’s betrachtet recht! 


Chrifti | Leiden, Kreuz und Pein Das 
Sein Geift verfege | wolle meine Stärfe feyn. 


4. D Refu Chrift, erböre mich, 
Nimm, und verbirg mich ganz in 
dich; Schlieg mich in deine 
Wundenein, Daß ich vor'm Feind 
fann ficher ſeyn! 

5. Nimm mich in meiner lesten 
Noth Hinauf ju dir, mein Herr 
und Gott, Dak ich mit allen Heil’ 
gen dir Dort einft lobfinge für 
und fiir! 


Bnabenfonne 2. 


Es hat fich martern laffen Der 
Herr für feine Knecht'. Es hat 
fic felbfi mein Herr und Gott 
Für mich verlornen Menfchen 
Gegeben in den Tod. 

3. Was fann mir denn nun 
fhaden Der Simdengroße Zahl? 
Ich bin bei Gott in Gnaden, Die 
Schuld ift allzumal Getilgt durch 
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Chrifti theures Blut, Daß ich 
nicht mebr darf fürchten Der 
Holle Dual und Glutb. 

4. Drum fag’ ich dir von Herzen 
Vest und mein Lebenlang Für 
deine Pein und Schmerzen, O 
Refu, Lob und Danf; Fur deine 
Sanftmuth und Geduld, Für dem 
unfhuldig Sterben, Für deine 
Lieb’ und Huld. 

5. Herr, laß dein bittres Leiden 
Mich-reizen fiir und für, Mit 
allem Ernft zu meiden Die fünd: 
liche Begier. Laß mir’s nie fom- 
men aus dem Sinn, Wie viel 
. dich gefoftet, Daß ich erlofet 

in! 

6. Mein Kreuz und meine Pla: 
gen, Sollt’s fepn, auch Hohn und 


IX. Von dem Leiden und Sterben Jeſu Chrifti. 


Spott, Hilf mir geduldig tragen; 
Gib, o mein Herr und Gott, Daß 
ich verleugne diefe Welt, Und 
folge jenem Bilde, Das du mir 
vorgeftellt. - 

7. Laß mich an Andern fiben, 
Was du an mir gethan, Und 
meinen Nächiten lieben, Gern 
dienen Jedermann, Ohn' Eigen: 
nug und Heuchelfchein, Und, wie 
du mir’s erwiefen, Aus reiner 
Lieb’ allein. 

8. Laß endlich deine Wunden 
Mich troften fräftiglich Ju mei: 
nen legten Stunden, Und def 
verfichern mich: Weil ich auf 
dein Berdienft nur trau, Du 
werdeſt mich annehmen, Daß ich 
dich ewig ſchau'! 


Mel. Zion Flagt mit Angft rc. 


1 68. Jeſu, deine tiefen Wun⸗ 
den, Deine Dual und bittrer Tod 
Geben mir zu allen Stunden 
Troft in Leibs- und Seelennoth; 
Fällt mir etwas Arges ein, Den? 
ich bald an deine Sein; Die er: 
laubet meinem Herzen Mit der 
Sünde nicht zu fcherzen. 

2. Wenn fich will in Lüften wei: 
den Mein verderbtes Fleifch und 
Blut, So gedenf’ich an dein Lei— 
den, Bald wird Alles wieder gut. 
Konmit der Satan und fegt mir 
Seftig zu, balt’ ich ibm für Deine 

nad’ und Gnadenjeichen; Bald 
muß er von dannen weichen. 

3. Will die Welt mein Herz 
verführen Auf des Leichtfinns 
breite Bahn, Wo fo Biele fich 
verlieren, Ach fo ſchau' ich emfig 
an Deiner Marter Eentnerlaft, 


Die du ausgeftanden haf. So 
fann ich in Andacht bleiben, Alle 
bofe Luft vertreiben. 

4. a, für Alles, was mich 
fränfet, Geben deine Wunden 
Kraft; Wenn mein Herz hinein 
fich fenfet, Schopf’ ich neuen Lez 
bensfaft; Deines Troftes Sü— 
Rigfeit Wendet mir das bittre 
Leid, Weil du mir das Heil er- 
worben, Da du bift für mich ge- 
ftorben. 

5. Auf dir ftehet mein Ber: 
trauen, Du bift meine Zuverficht ; 
Du bezwangft des Todes Grauen, 
Daf er mich fann todten nicht. 
Daß ich an dir habe Theil, Brin- 

et mir Troft, Schus und 
Seit; Deine Gnade wird mir 
geben Auferftehung, Licht und 
Leben. 
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6. Hab’ ich dich in meinem Herz | Ich verberge mich in dich, Wer 
zen, Du Brunn aller Gütigfeit, | fann da verlegen mich? Wer 
So befies ich alle Schmerzen | fich reat an deine Wunden, Der 
Auch in meinem legten Streit. | bat felig überwunden. 


Mel. Nun ruhen alle Wälder rc. 


169. Ich wünſch' mir alle | feine Wunden Gern alle Tag’ 
Stunden Durch Jefu Blut und | und Stunden, Wacht’ auf und 
eg * We un ars Herz; | fchliefe damit ein. 

t's bis auf fein Erfcheinen > x 
Gleich manchmal noch zu weis Pr le Dessen te a 
nen: Er fennt and heilt ja jeden ‘ch fteh’ auf Golgatha © bimm: 
Schmer. lifche Momente! D dag ich blei- 
2. Ich fühle Liebesfchauer, | pen könnte üm's Kreuze, bis er 
Wenn ich bedenf, wie ſauer Er | wieder da! ; 
meine Schuld gebüßt. O wird’ 6 
er fiir fein Mühen Bei jedem = se) gd er 
Athemsiehen Recht danfbarlich | *obl sar Burch Emigfeiten u 
von mir gegrüßt! meinem eift gereist; — Nichts 

3. So, wie ram verhöhntfien, a mir’s Herz genommen, Als 
So ift er mir am fehönften; Ich | PA ich angefommen Auf Golgas 
werd’ des Blicks nie fatt, Und | 45 — Gott fey gepreist ! 
fann mich oft der Zähren Bor | 7. Auf diefem Orte ſteh' ich, 
Rührung nicht erwehren, Weil | Bon diefer Stelle geh’ ih Nun 
er mein Herz verwundet hat. niemals mebr zurüd. Erbeft’ all 

4. Und wenn ich Pfalmen finge, | meine Blice Auf feine Marter- 
Muß fein Tod allerdinge Der: | ftticfe, Bis ihn dort fehaut mein 
felben Inhalt feyn; Ich Tobte | fel'ger Blick! 


Mel. Werde munter, mein Gemütbe rc. 


170. Der am Kreuz iftmeine | get fie. Ja, wenn der Geliebte 
Liebe, Er allein in diefer Welt! | will, Iſt Fein bittrer Tod zu viel; 
Ach wenn er’s doch ewig bliebe, | Doch e8 gebe noch fo trübe: Der 
Der mir jest fo wohl gefällt! | am Kreuz ift meine Liebe. 
Nun, es bleibefeft dabei Undmir | 3. Lieber wähl’ ich diefe Plage 
jede Stunde neu: Sey es heiter, | Und der Liebe fehweren Stand, 
fey es trübe: Der am Kreuz ift | Als die fichern, guten Tage Und 
meine Liebe! der Ehren eiteln Tand. Heiß’ ich 
2. Qwares ift mir unverborgen | immerhin ein Thor, Schmeichle 
Diefer Liebe Kampf und Müh': | mir die Welt in’s Ohr, Dag ich 
Schmach, Verfolgung, Nothund | ihre Luft mitiibe: Der am Kreuz 
Sorgen, Kreuzund Trtibjal brin- | it meine Liebe! 
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4. Aber wift ihr meine Stärfe, 
Und was mich fo muthig macht, 
Daß mein Herz des Fleifches 
Werfe Und des Satans Grimm 


verlacht? Lieb’ ift ftärfer, als der 
Tod! Drum, fo fürcht' ich feine 


Moth, Die mich ſchrecke und be— 


trübe, Der am Kreuz ift meine 


Liebe! 


IX, Bon dem Leiden und Sterben Sefu Ehrifti, 


5. Diefe Liebe lohnet endlich, 
Führet uns in’s Vaterhaus, Jie 
zur legten Zeit erfenntlich, Und 
theilt Rrany und Kronen aus. 
Ach, ach wollte Gott, daf doch 
Alle Welt fich einmal noch Die: 
fes in das Herz einfcehriebe: Der 
am Kreuz ift meine Liebe! 


Mel. Für uns ging mein Herr x. 


171. Marter Gottes, wer | das uns fand: a uns nur die 
faun dein vergeffen, Der in dir | Krengesluft ummeben, Und dein 
fein Wohlſeyn fand? Nein, wir | Marterbild ftets vor uns fteben, 


wollen ewiglich ermeffen Dei: 
ner Liebe theures Pfand! Unfre 
Seele foll fich davon nähren, 


Unfer Obr foll nie was Lieb’res 


bören; Täglich, ftündlich wol: 


len wir, Treufter Jefu, danfen 
dir 


2. Ohne dich, was wären denn 


So gebt uns bis in das Grab 
Nichts an Seligfeiten ab! 

3. Die wir uns allbier beifam: 
men finden, Schlagen unfre 
Hände ein, Uns auf deine Mar: 
ter zu verbinden, Dir auf ewig 
treu zu ſeyn; Und zum Zeichen, 
daß dieß Lobgetine Deinem Her- 


wir Armen? Wie betrübt, ijt dir | jen —— und ſchöne, Sage: 


befannt. — D du Herz voll Liebe | Amen 
und Erbarmen, Das uns fuchte, 


und zugleich: Friede, 
Friede fey mit euch! 


Mel. Shmüde did, o liebe Seele re. 


172. Sünder! freue dich 
von Herzen Ueber deines Jeſu 
Schmerzen; Laß bei feinem Blut: 
vergiefen Stille Freudenzähren 
fliegen. Er bat fich für dich gege- 
ben! Such’ in feinem Tod das 
Zeben. Mur von feinem Kreuze 
quiflet, Was dein Herz auf ewig 
ftillet. 


2. Ach, wie groß ift dein Ver: 
derben! Obne Jefum mußt du 
fterben. Blind und todt find deine 
Kräfte, Stindethun ift dein Ge— 
fchäfte; Dein Verdienft ift Tod 
und Rache; Es ift aus mit dei- 


ner Sache! Ya, im Simmel und 
auf Erden Kann dir nicht gehol- 
fen werden. 

3. Nichts fann all dein Dpfer 
gelten Bor dem Richter aller 
Welten; Er, den Dornen eh 
gefrönet, Gottes Sohn, hat dic 
verföhnet; Seine Thränen, feine 
Wunden Haben Heil für dich ge: 
funden, Und ibm bleibt allein die 
Ehre, Daf er deinen Tod zerftöre. 

4. Fühlſt du nun die Macht der 
Siinden, Wie fie deine Seele 
binden, Wie fie dein Gewiffen 
quälen, Wie dein Rammer nicht 


Paſſionslieder. 427 , 


zu zählen: D fo fomm mit deinen | Schade, Und des Mittlers zarte 
Ketten, Wage nicht, dich felbjt | Liebe Schafft in dir ganz neue 
zu retten; Sieh am Kreuze Je: | Triebe. Sind die Sünden erft 
fum Hängen! Er muß deine Fefz | vergeben, Dann fannft du auch 
feln fprengen! heilig leben, Und der Gnade 
5. Sünder macht der Heiland | treues Walten Wird dich für: 
felig; Sein Erbarmen ift ungab- | dern und erhalten. 
lig; Er gibt Buße, er gibt Glau: | 7. D fo gib dem Sohn die Ehre, 
ben Auch den Blinden, Labmen, | Daß ihm aller Ruhm gehöre; 
Tauben. Wer fich nur willretten | Suche nicht erft zu verdienen, 
laffen, Der foll das Vertrauen | Was am Kreuz vollbracht er- 
faffen: Gnade ftromt aus Jeſu | fhienen; Suche nicht, was ſchon 
Wunden, Gnad’ift auch für mich | gefunden, Preife fröhlich feine 
gefunden. ‘| Wunden, Und befenn’ es bis 
6. Glaube nur dem Wort der | zum Grabe, Daß er dich erlöfet 
Gnade, O fo beilet bald dein babel 


Mel. Gey Lob und Ehr’ dem Hiden Gut rx. 


173. Mein Nefu, der mih | 4. D Seele, wirf das Niedre 
felig macht, Mein einiger Erlös | hin, Sey Ehrijto unterthänig! 
fer! Nichts Großes hat die Welt | Du follfi feyn eine Königin Bor 
erdacht: Dein Lieben ift noch | einem Himmelsfonig! Was un: 
größer. Gib, daß ich folcher Wun: | rein heißt, verlaffe du! Mur 
dertrem’ Stets eingedenf von | Sklaven fieht die Sünde zu, 
Herzen fey, Und deinen Tod bes | Nicht aber Sions Töchtern. 
denfe! 5, Ach, willft du deines Adels 
2. Gefrenzigter, ach wohn’ in | Glanz Durch Citelfeit verfcher: 
mir! Du bift der Seele Leben. | zen? Berfluche nur die Sünde 
Belebe mich und laß zu dir Sich | ganz, Und reif fie aus dem Her- 
ftets mein Herz erheben. Ban’ | yen, Damit du nicht im Him— 
mich zu deinem ew’gen Haus! | melsfaal Bor deines Königs 
Was unrein ift, das wirf hins | Aug’ einmal Mit Furcht ver- 
aus; Mach’ mich zu Gottes Tem | ftummen müſſeſt! 

pel! 6. D Sefu, gib du mir den 

3. Du haft mit meiner Seele | Schmud, Womit mein Geift fic 
dich, Herr, durch dein Blut vers | frone! Der Weltruhm ift der 
mählet; So arm ich bin, haft du | Seele Drud, Dein Bild ift ew’ ge 
doch mich Zum Eigenthum er: | Schöne! Mach’ meinen Glauben 
wablet. Du Haft dich mir in | ftarf und rein, Laß meine Liebe 
Emwigfeit Berlobt, und in der | flammend fepn, Die Hoffnung 
Gnadenzeit Durch ew’ge Huld | feit gegründet! 

bertranet. 7. Serr, lag mich gang allein 


128 IX. Bon dem Leiden und Sterben Jeſu Chrifti, 


nach dir Berlangen, beten, thra- | mir ein, So laß ibn auch verfü- 


nen; Bild’ mir dein ewig Leben | Ket feyn Durch’s Heil aus deinen 


für, Mich frets darnach ju fel: 
nen! Es bleibe emiglic dabei, 
Daß ich mit dir verbunden fev, 
Und von der Welt gefchieden! 

8. Was ich beginne, finn’ und 
thu’, Sey frei von Finfterniffen; 
Dein Geijt feo meine Kraft und 
Ruh’, Und fchärfe mein Gewiſſen. 
Schenfft du den Trübfalsfelch 


Wunden! 

9. Laß mich auf deines Blutes 
Kraft Im Glauben einjt ent- 
fchlafen, Und wed? nach treuer 
Nitterfchaft Mich dann mit dei: 
nen Schafen, Die, wann fie von 
dem Grab erftehn, Mit dir bin: 
aufzum Simmel gehn. — Sprich: 
ja! ich fpreche: Amen! 


Mel. O Traurigkeit rx. 
174. So rubeft bu, O meine | ween: Sollte denn mein aläu- 


Muh’, In deines Grabes Höhle, 
Und erwecjt durch deinen Sod 
Meine todte Seele! 

2. Man fenft dich ein Nach vie: 
ler Pein, Du meines Lebens e- 
ben! Dich hat jest ein Felſen⸗ 
grab, Fels des Heils, im— 
geben. 

3. Doch, Preis fey dir! Du 
fonnteft bier Nicht die Verwe— 
fung feben; Bald lie dich des 
Baters Kraft Aus dem Grab er: 
fteben. 

4. D Lebensfürft! Ich weiß, 
du wirft Auch mich zum Leben 


Me. Sollt’ ig 


175. Amen! deines Brabes 
Friede Wird auch unfer Grab 
durchwehn, Wann wir, von der 
Wallfahrt müde, Rubn um fro⸗ 
ber aufzuſtehn. Amen! Fürſt der 
Auferftehung, Der des Todes 
Siegel brach, Zeuch durch Tod 
und Grab uns nach Zu der feli- 
gen Erhöhung, Wo dem Lanım, 
das uns verfohnt, Aller Simmel 
Loblied tönt! 


big Her; Bor der Gruft erfchre- 
fen? 


5. Sie wird mir feon Gin Käm— 
merlein, Da ich im Frieden liege, 
Weil ich nun durch deinen Tod 
Sind’ und Tod befiege.: 

6. Mein, nichts verdirbt; Der 
Leib nur ftirbt; Dod) wird er 
auferftehen, Und, mit Simmel s- 
sum verflärt, Aus dem Grabe 
gehen. 

7. Indeß will id, Mein Jeſu, 
dich In meine Seele fenfen, Und 
an deinen bittern Tod Big zum 
Grab gedenken. 


meinem Gott 2. 


2. Preis dem Herrn! wir wer- 
den leben: Weil du auferſtanden 
bijt, Muß das Grab uns wieder: 

eben; Preis und Danf dir, Jeſu 

hriſt! Du das Haupt und wir 
die Glieder; Weil du lebſt, ſo le⸗ 
ben wir: Alle ziehſt du nach zu 
dir, Großer Erftling deiner Bru— 
der. Preis und Danf! wir le: 
a bier, Leben ewig dort mit 
dir! 


X. DOfterlieber, 
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X. Ofterlieder. 


Mel. Gollt? id meinem Gott rx. 


176. Ueberwinder! nimm die 
Palmen, Die dein Volk dir heute 
bringt, Das mit frohen Oſter— 
pfalmen Den erfampften Sieg 
befingt. Wo ift nun der Feinde 
Pochen Und der Würger Mord: 
gefchrei, Da des Todes Nacht 
vorbei Und fein Stachel ift zer: 
brochen? Tod und Teufel liegen 
da! Gott fey Danf, Hallelujah! 

2. Stede nun dein Sieges- 
zeichen Auf der dunfeln Gruft 
empor ! Was fann deinem 
Ruhme gleichen? Held und Kö— 
nig, tritt hervor! Laß dirtaufend 
Engel dienen! Denn nach harter 
Leidenszeit Vt dein Tag der 
Herrlichfeit, Hochfte Majeſtät! 
erfchienen; Welt und Himmel 
jauchzer da: Gott fey Danf, 
Hallelujah! 

3. Theile, großer Fürft, die 
Beute Deiner armen Heerde mit, 
Die in froher Sehnfucht heute 
Bor den Thron der Gnade tritt. 
Deinen Frieden gib ung Allen! 
O fo jauchzet Herz und Muth, 
Weil das Loos uns wundergut 
Und aufs Lieblichite gefallen. 
— und Wonne grünen da. 

ott ſey Dank, Hallelujah! 

4. Laß, o Sonne der Gerech— 
ten, Deinen Strahl in's Herze 
gehn! Gib Erleuchtung dei— 
nen Knechten, Daß ſie geiſtlich 
auferſtehn. Hält der Schlaf 


uns noch gefangen O ſo fördre 

du den Lauf, Rufe mächtig: wa— 
chet auf! Denn die Schatten 
ſind vergangen, Und der helle 

Tag iſt dal Gott ſey Dank, Hal: 
lelujab! 

5. Zilg’ in uns des Todes 
Grauen, Wann die legte Stunde 
fhlagt, Weil du denen, die dir 
trauen, Schon die Krone beige: 
legt. Gib uns in den höchften 
Mothen, Gib uns mitten in der 
Pein Deinen Troft und Glauben 
ein: D fo fann der Tod nicht töd- 
ten, Denn die Hoffnung bltibet 
da. Gott fey Danf, Hallelujah! 

6. Beige wenn der blöde Rum: 
mer Ueber Sarg und Grüften 
weint, Wiedie Schwachheit nach 
dem Schlummer Dort in voller 
Kraft erfcheint. Sind wir fterb- 
lich bier geboren, D fo ftreift das 
füble Grab Nur, was fterblich 
heißt, uns ab, Und der Staub ift 
unverloren; Unfer Sirte hütet da. 
Gott fey Danf, Hallelujah! 

7. Rufe die zerfallnen Glieder 
Endlich aus der dunfeln Nacht, 
Wann der Deinen Afche wieder 
Yn verflärtem Glanz erwacht. 
Dann wirft du die Krone geben, 
Dann wird unfre wolle Bruft, 
Herr, mit engelgleicher Luft Ewig 
deinen Sieg erbeben, Und wir 
fprechen auch allda: Gott fey 
Danf, Hallelujah! | 

9 


( 
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X. Ofterlieder. 


Mel. Hergliebfter Sefu, was haft du ır. 


AM. Er iſt erſtanden, der 


ſein Blut vergoſſen, Den einſt 
des Felſen dunkle Gruft verfchlof: 
fen, Dem Grabestücher Arm 
und Fuß ummanden. Er iſt er⸗ 
ftanden! 
2. Er ift erftanden, wie er es 
verfprochen, Durch Wache, Sie: 
el, Stein und Nacht gebrochen. 
ie Mörder fliehn, die Holle liegt 
in Schanden; Er ijt erftanden! 
3. Erifterftanden, derfein Volk 
verfohnetz; Nicht mehr mit Dor- 
nen, nun mit Preis gefrönet, 
Spricht ibn fein Vater frei von 
Todesbanden; Er ift erftanden! 
4. Er ift erftanden, früh am 
Oftertage. Hinweg mit Salben, 
Thränen, Trauerflage! Er ift 


- nicht bier, ift nicht im Grab vor: 


banden; Er ift erftanden! 

5. Er ift erflanden! Heilige 
Siegesfreude Duillt heute nach 
des Todes Angft und Leide Dem 
Bolf, das er erlöst, und allen 
Landen. Er ift erfianden! 


6. Er ift erftanden, und ſchon 
lehrt er wieder, Schon troftet er 
die tiefbetrübten Brüder; Sie 
fühlten es, alsihre Herzen brann- 
ten, Daß er erfianden. 

7. Sey unswillfommen du, der 
auferftanden! AP, die dich baf: 
fen, werden nun zu Schanden! 
AM deine Frommen machft du 
fog von Banden; Du bift er: 
ftanden! 

8. Erftandner Jeſu, Herr, auf 
den wir hoffen! Mun iff, was du 
verbeifen, eingetroffen; Du bift 
vollendet; unfer eben bijt dun, 
Crftandner Fefu! 

9. Sey unfer Ruhm und Heil 
und unfre Freude! Rei uns ans 
allen Sünden, allem Leide; — 
Ja, unfer König, unfer Friede 
bift du, Erftandner Fefu! 

10. Bleib’ unfre Hoffnung, 
wann wir fchlafen geben! Lag 
uns im Schauen berrlich aufer: 

eben! Im Tod und Leben unfer 
Alles bleibft du, Erftandnner Fefu! 


Eigene Melodie. 


1 18. reis dem Todestiber- 
winder! Sieh, er ſtarb auf Gol- 
gatha! Preis dem Retter aller 


Sünder, Was er uns verhieß, ge: 

ſchah; Sich, er ftarb auf Golga- 

tha! Singt, des neuen Bundes 

Kinder! Aus dem Grab eilt er 

rat Singet ihm in höhrem 
or 


2. Laßt des Danfes Harfe flin- 
gen, Daß die Seele freudig bebt! 
Laßt ung, lagt ung mächtig fin: 
gen Dem, der ftarb und ewig lebt, 


Daf das Herz vor Wonne bebt; 
Preis und Ehre laßt uns brin- 
gen Dem, der fiarb und ewig 
lebt, — Dem, der ftarb und ewig 
lebt! 

3. Als in Morgendimmerungen 
Noch verbüllt die Erde fehwieg ; 
ALS zu tiefern Anbetungen Got: 
tes Engel niederftieg, Aber jet 
noch bebend fchwieg: Da erjtan- 
deft du! — ſchnell ſungen Aller 
Himmel Chore dir, Todesüber: 
winder, dir! | 


X. Öfterlieder, 


4. Rest, da ich an dich nur 

faube, Geb? ich dunfel nur von 
eli Ih, der Wanderer im 
Stanbe, Dich, die Herrlichkeit 
des Herrn! :|: Dennoch, wenn ich 
innig glaube, Wenn ich diirfte, 
fircint mir Ruh' Deines Tod's 
und Lebens zu. 

5. Gerne will ich hier noch wal- 
fen, Herr, fo fange du es willft; 
Rnieen will ich, niederfallen, 
Flehn, bis du dich mir enthüllſt, 


Mel. Was mein 


179. Gr tebe! ihn pate nicht 
Stein noch Grab, Vou fann der 
Feind nicht zwingen; Er wirft 
des Todes Feffeln ab, erreifit 
der Holle Schlingen! Sie woll- 
ten wohl mit Macht und Lift 
Sein göttlich Leben dämpfen, 
Dod er, der heifet HErr und 
Chrift, Läßt fich nicht nieder: 
fampfen. 

2. O trinmpbiret nicht zu frith, 
Die ihr ihn meint geitorben! 
Berloren ift al’ eure Mah’, Die 
Freud’ ift euch verdorben! Der 
als ein Lamm erwiirget ward, 
Am Krewjesftamm gefchlachtet, 
Er fiebet auf, ein Len von Art, 
Der jeden Feind verachtet. 

3. Sie fliehn vor feinen Ange: 
ficht, Sie fonnen e8 nicht feben; 
Gs ift fein Leben ihr Gericht, 
Drum muß fie Angft durchge: 
ben. Verſtummet ijt der Spotter 
Spott, Den fie fo frech gefpro- 
hen; Ya, ſchauet auf: der Herr 
ift Gott, An den ihr habt ge: 
fiochen! 


4. Wir aber wollen bod) em- 
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Und mein Herz mit Kraft erfünft, 
Dein hochheilig Lob zu lallen. 
Selig war fiets, wen dein Lob, 
Ewiger, ju dir erhob! 

6. Wann ich aus dem Grabe 
gebe, Wann mein Staub Ber: 
flarung ift, Wann ich, Herr, dein 
Antlitz febe, Dich, mein Mittler, 
Jeſu Chrijt, Dich, Verflarter, wie 
du bift: D dann, wann ich aufer- 
ftebe, Hab’ ich, du der Sünder 
Heil, Ganj andeinem Leben Theil. 


Gott will 2. 


por Des Kreuzes Zeichen heben! 
Uns fchreitet unfer Herzog vor, 
Er führt zum ew’gen Leben. Er 
hat al? unfre Sünde weit Im 
Grab zurücgelaffen; Er hat zur 
HSimmelsherrlichfeit Gebrochen 
uns die Straßen. 

5. Es tobt der Feind, fein Zoru 
ift groß, Er weiß, es währt nicht 
lange; Es fammelt noch zum [eg- 
ten Stoß Ihr Reich die alte 
Schlange; Sie möchte gern uns 
unfern Gang Zum Himmel ftreie 
tig machen; Doch Jeſus, der den 
Tod beswang, Vit mächtig in ung 
Schwachen. 

6. Und drohet auch der arge 
Feind, Am Born uns gu ver: 
fhlingen: Doch wollen wir mit 
unferm Freund SHindurch zum 
Leben dringen! Die Schaar, die 
unfer Herzog führt, Rann nim- 
mer unterliegen; Das Keuer, das 
er angeſchürt, Läßt fich nicht mebr 
bejiegen. 

7. Drum fammelt euch von nal’ 
und fern, Zum Heiland obne 
Säumen! Es it entbrannt der 

9* 
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Streit des Herren, Da gilt ¢6 | der Kampf erwerben; Zum 2e- 
nicht zu träumen. Die Rube, | ben unfres Königs dringt Nur, 
die ung droben winft, Kann nur | wer mit ihm mag flerben! 


Mel, Chriftus, der ift mein Leben re. 


180. YRidtommen, Held im | troftet fich der Glaube, Daß ihn 
Streite, Ans deiner Grabesfluft! | fein Feind mehr ſchreckt. 

Mir triumpbhiren heute Umodeine | 6. Du haft das Heil erworben ; 
leere Gruft! Wir preifen dich dafür. Sind 
2. Der Feind wird Schau ge- | wir mit dir geftorben, So leben 
tragen, Und beißt nunmehr ein | wir mit dir. 

Spott; Wir aber fonnen fagen: | 7. Wir wollen ohne Grauen 
Mit uns ift unfer Gott! Pit dir zu Grabe gehn, Wenn. 
3. Der Fried’ ijt ung erftritten, | wir nur dort dich fchauen, Und 

Und jeder Schreden fliebt; Ju | felig auferfiehn. 

der Gerechten Hütten Erfchallt | 8. Schwing’ deine Sieges- 
das Siegeslied. fabnen Auch über unfer Herz, 
A. Theil’ uns des SiegesBeute, | Und zeig’ uns einft die Bahnen 

Den Troft nunreichlich aus; Ach | Bom Tode himmelwarts! 

fomm, und bring’ noch heute | 9. Wasfannunsdennnod) ſcha— 

Dein Heil in Herz und Haus! den? Des Todes Pfeil ift ſtumpf; 
5. In deines Grades Staube | Wir find bei Gott in Gnaden, 
Liegt unfre Schuld bedeeft; Dep | Und rufen fchon: Triumph! 


Mel. Sollt’ ih meinem Gott nidt fingen 2. 


181. (Grögter Morgen, der | det ihr, Aber Fefus ift nicht 
die Erde Nach der tiefjten Nacht | hier. Engel rufen euch entgegen: 
belebt! Der fie nach dem Wort | „Sucht ihn, fucht den nicht im 
„Es werde!” Nochmalsausdem | Grab, Der der Welt das Leben 
Nichts erhebt! Nach der Nacht | gab!‘ 

voll düftrer Sorgen, Da man | 3. Großes Haupt! fo lebt du 
angft- und fummervoll Ohne | wieder? Nur auf wenig Tage 
Jeſum leben fol, Bringt der als | todt? Nun erwachen Siegeslie- 
lerfchönfte Morgen Jeſum aus | der Mit dem Oftermorgenroth! 
des Zodes Thor, Jefum, unfer | Engelmüffen fiedir fingen: „Den 
Licht, hervor! ihr fuchet, Jeſus lebt!’ Und die 
2. Scht! der Stein ift abgeho= | Gruft halt: „Zefus lebt!” Und 
ben, Und fein Kriegsfnecht hütet | die nahen Felfen flingen: ,, Got- 
mehr. Blict nun feligfroh nach | tes Sohn, der todt war, lebt!‘ 
oben: Jefus lebt! das Grab ift | Und die Welt ertönt: „Er lebt!“ 
leer! Kommt und febt, wo er) 4. Lebtnunauf, ihr ftillen See: 
gelegen: Tuch und Binden fine | len, Die in Thranen ihr zerfloßt, 


X. Ofterlieder, 


Die ihr euch in Rummerhöhlen 
Ohne Licht und Kraft verfchloßt! 
Lebt nun auf! Er ijt erftanden! 
Er, an den ihr doch geglaubt, Sit 
vom Tode nicht geraubt, Mein, 
er lebt, ijt frei von Banden, Und 
mit Rlarbeit angethan! Betet 
euren König an! 

5. SJauchy, o Erde! Himmel, 
tenet! Rühme, neugefchaffne 
Welt! Gott und Menfchbeit find 
verſöhnet! Sebt, wie glänzt der 
große Held, Der des Abgrunds 
und der Hollen Und der Himmel 
Schlüffel führt, Und mit Chr’ 
und Schmuf gejiert, Seine 
Kirche ficher jtellen, Und nad 
tiefem Gottesplan Cwig felig 
machen fann! 
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Bon den Todten ausgeführt, 
Dem, nach ganz erlittner Strafe 
Unfrer Schuld, der Preis ge: 
bühre! Nimm ibn von den Mil: 
lionen Derer, die das Grab noch 
deeft, Derer, die dein Ruf (chon 
weckt, Derer, die im Himmel woh⸗ 
nen, — Auch von uns bier um: 
ten an, Wie dich Feder preifen 
fann! 

7. Hilf uns aus den Feffeln ge: 
ben, Da die Welt uns mit be- 
ſtrickt; Laß ung geiftig anferjte- 
ben, Allem Stündendienft ent- 
rückt! Schenf’ uns Kraft zum 
neuen Wefen, Daß es täglich 
Oſtern fey! Dann kommt einſt 
der Tag herbei, Da du völlig uns 
erlöſen Und zu dir erheben wirſt, 


6. Großer Hirte deiner Schafe, Auferſtandner Siegesfürſt! 
Mel. Vom Himmel hod, da re. 


182, rühmorgens, da die 
Sonn’ aufgeht, Mein Heiland 
Chriftus auferfteht. Vertrieben 
ift der Sünden Nacht, Licht, 
Heil und Leben wiederbracht. 

2. Wenn ich oft lieg’ in Nacht 
und Noth, Berfenft in Tranern 
bis zum Tod, So läßt er früb in 
Freud’ und Wonn’ Mir aufgehn 
feine Gnadenfonn. 

3. Nicht mehr als nur drei 
Tage lang Mein Heiland bleibt 
in Todeszwang; Den dritten Tag 
durch’s Grab er dringt Und hod) 
die Siegesfahne fchwingt. 

4. Nest ijt der Tag, da mich die 
Welt Am Kreuz mit Schmad) 
gebunden halt. In Rurzem wach’ 
ich fröhlich anf; Mein Ofterfeft 

ift ſchon im Lauf. 


5. Am Kreuz läßt Chriftus 
öffentlich Vor allem Volfe tödten 
fih. Da er aus feinem Kerfer 
bricht, Läßt er’s die Menfchen 
feben nicht. 

6. Noch iſt's nicht vollig offen: 
bar, Der jüngfte Tag wird’s maz 
chen flar, Welch großen Schaß, 
welch reiche Bent’ Erhatgebracht 
aus feinem Streit. 

7. Der Lebensfürft den Tod 
befiegt, Da er felbft todt im 
Grabe liegt; Er geht hervor in 
eigner Kraft, Und Tod und Hol 
an ibm nichts fchafft. 

8. D Wunder groß! o ftarfer 
Held! Wo ift ein Feind, den er 
nicht fällt? Rein Angſtſtein liegt 
fo ſchwer auf mir, Er wälzt ihn 
von des Herzens Thür. 
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9. Bott fev gelobt, dak Jeſus 
Chrijt Wahrbaftig auferftanden 
ijt! Rommt her und fehaut: das 
Grab ift leer; Den Herrn des Lez 
bens halt’s nicht mehr. 

10. Lebt Chrifius, was bin ich 
betrübt? Ach weiß, daß er mich 
herzlich liebt; Und ftürb’ and) 
alle Welt mir ab: G’nug, daß ich 
Chriftum bei mir hab’. 

Ll. Ernäbrt, er ſchützt, er tro- 
ftet mich; Sterb’ ich, fo nimmt 
er mich zu fich. Wo er jest lebt, 
da muß ich hin, Weilfeines Leib's 
ein Glied ich bin. 


x. Oſterlieder. 


12. Durch feiner Auferftehung 
Kraft Komm' ich zur Himmels: 
bürgerfchaft; Durch ibn bin ich 
mit Gott verföhnt, Und mit Ge: 
rechtigfeit gefront. 

13. Mein Herz darf nicht ent: 
feen fic: Gott und die Engel 
lieben mich. Die Freude, die mir 
ijt bereit, Bertreibet Furcht und 
Traurigfeit. 

14. Kür diefen Troft, o großer 
Held, Herr Jeſu, dan€t dir alle 
Welt, Bis wir dereinft in höh’rer 
Weif Erheben deinen Ruhm und 
Preis. 


Mel. Freut did fehr, o meine Seele ıc. 


183. Herr des Todes, Fürſt 
des Lebens! Schwingft du deine 
Siegesfahn’, Und hat fich der Tod 
vergebens Wider dich hervorye- 
than? — Ja, nuntont der Siegs- 

efang Dir, der Hol und Tod 

ejwang; Du haſt Satans Reid 
verheeret, Seine Pforten umge: 
febret. 

2. Bei dem frühen Morgenrothe 
Gehſt du aus der Gruft hervor, 
Und die Sonn’ als Lebensbote 
Steigt in vollem Glanz empor, 
Unfre Schuld bat eine Nacht 
Boller Finfternig gebracht; Da 
du aber auferftanden, Iſt nun 
Gnad’ und Licht vorhanden. 

3. Wirf doch auch, du Diter- 
fonne, Deine Strablen in mein 
Herz, Und erfülle mich mit 
Wonne; Komm und todte mei: 
nen Schmerz! Treib’ der Sün: 
den Nacht von mir, Daß ich 
werd’ ein Licht in dir! Wer fo 


leuchtet auf der Erden, Der foll 
dort zur Sonne werden. 


4. Laß mich heut’ und alle Tage 
Mit dir geiftlich auferjtehn, Daf 
ich nicht Gefallen trage, Mit der 
argen Welt zu gehn, Die in 
Sundenfetten lebt Und an Ei: 
telfeiten flebt, Sondern deines 
Siegs mich freue, Und mein Le- 
ben ganz ernene. 


5. Ach, fo lebjt du nun, mein 
Leben, Trittſt in Klarheit vor 
mich bin! Warum follt’ ich denn 
erbeben, Daß ih Staub und 
Afche bin? Du warft todt, jest 
lebejt du; Mein Tod bringt mich 
nun zur Ruh’, Weil ich ibn in 
deinem Grabe Längftens über: 
wunden babe. 

6. Hallelujah! Gottes Kinder, 
Freut euch, Jeſus bat gefiegt! 
Seht, wie diefem Ueberminder 
Alles jet zu Füßen liegt! Kom: 


X. Ofterlieber, 


met her zu feiner Gruft, Merft, 
was diefe Stimme ruft: Iefus, 


184. eil! Jeſus Chrijtus 
it erftanden! Aus den jerfpreng= 
ten Todesbanden Tritt fiegver: 
fläret Gottes Sohn. Hoch durch 
des Himmels Tempelhallen Hort 
wan das Hallelujah jchallen, 
Und Friede glänzt um Gottes 
Thron. Heil dem, der ewig liebt, 
Der Allen Leben gibt, Jeſu Chri 
fto, Und unferm Gott! Des To: 
des Moth Fit aufgelöst in Mor: 
genroth! 

2. Du, dem die Schöpfung un- 
terthanig, Bijt unfer Bruder nun 
und König Bon Emwigfeit zu 
Ewigkeit. Dein Loos ift lieblich 
dir gefallen, Und deinen Auser- 
wählten allen Iſt gleiche Herr: 
lichfeit-bereit. Du ftellft auf dem 
Altar Dein Blut für Alle dar 
Zur Verſöhnung. Wir follen 
rein, Auf ewig dein, Ein Prie: 
ftervolf und Fürſten ſeyn. 


Mel. Allein Bott in 


185. D Tod, ‘wo iſt dein 
Stachel nun? Wo ift dein Sieg, 
o Hölle? Was faun forthin der 
Feind uns thun, Wie graufam 
er fich ftelle? Gott fey gelobt in 
Cwigfeit, Der uns nach langem, 
fhwerem Streit Den höchjten 
Sieg gegeben! 

2. Denn aus des Grabes dun⸗ 
felm Thor Und aus des Todes 
Banden Geht Chriftus lebend 
nun hervor; Der Herr ift aufer- 
fanden! Nichts halt in feinem 


Mel. Heiligfter Sefu, 
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unfer Haupt, lebt wieder; Durch 
ihn leben feine Glieder! 


Heiligungsauelle re. 


3. Du wirft mit deinem Lebens: 
ftabe Die Deinen auch aus ihrem 
Grabe Ausführen in des Him: 
mels Licht. Dann fchauen wir 
mit ew’ger Wonne Dich felbft, 
Herr Fefu, Gnadenfonne, Bon 
Angefiht zu Angeficht. Dein 
Leib wird deine Hand Im neuen 
Baterland Neu verflären. Dann 
find wir freiDurch deineTrew! Du 
auf dem Thron machſt Alles neu. 

4. D Auferfiandner, fieb ber: 
nieder Auf deine Sünder, deine 
Brüder, Die noch im Todesthale 
ftehn! Komm du, Geliebter, ung 
entgegen, Daf wir uns vollig 
freuen mögen, Und laß uns deine 
Klarheit febu. Heil Allen, die 
mit dir Schon auferftanden bier 
Durch den Glauben! Hier find 
fie fchon Dem Tod entflohu. — 
Stürf’ uns den Glauben, Gottes 
Sohn! 


der Höh' fey Ehr’ rc. 


Siegeslauf Den großen Lebens- 
flirften auf! Der Held hat über: 
wunden. Ä 

3. Des Herren Rechte, die bez 
halt Den Sieg, und ijt erhobet! 
Des Herren Rechte bricht und 
fällt, Was ihr entgegenftebet. 
Der Tod hat ferner feine Macht; 
Das Leben ijt uns wiederbracht 
Und unvergänglich Wefen! 

4. ES wargetödtet Jefus Chrift, 
Und fieh, er lebet wieder! Weil 
nun das Haupt erftanden ift, Er: 
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ftehen auch die Glieder. So Je: 
mand Chrifti Worten gläubt, Fm 
Tod und Grabe der nicht bleibt; 
Er lebt, obgleich er ftirbet. 

5. Wer täglich bier in wahrer 
Rew Mit Chrifto auferftebet, 
Der ift vom andern Tode fret, 
Und über’s Grab erböbet; Da 
bat fein Teufel mehr Gewalt, 
Da bleibet nur des Tod’s Geftalt, 
Die Seele lebt und bltibet. 

6. Dieß ift die rechte Seligfeit, 
Der wir theilbaftigwerden: Heil, 


X. Ofterlieder. 


Frieden und Gerechtigfeit Im 
Himmel und auf Erden. Hier 
warten ftille wir binfort, Bis 
unfer Leib wird ähnlich dort 
Chrifti verflärtem Leibe. 

7. O Tod, wo ift dein Stachel 
nun? Wo iff dein Sieg, o Hölle? 
Was fann fortan der Feind uns | 
thun, Wie graufam er fich ftelle? 
Gelobt fey Gott in Cwigfeit, 
Der uns den Sieg nach bartem 
Streit, Und ew gen Trofi ge- 
geben! 


Eigene Melodie. 


186, Chriſt lag in Todes- 
banden, Kür unfre Sünd’ gege- 
ben; Der ijt wieder erftanden, 
Und hat uns bracht das Leben; 
Def wir follen froblich feyn, Gott 
loben und danfbar fepn, Und 
fingen: Hallelujah! Hallelujah! 

2. Den Tod Niemand zwingen 
fonnt’ Bei allen Menfchenfin: 
dern; Das macht alles unfre 
Sind’, Kein’ Unfchuld war zu 
finden; Davon fam der Tod fo 
bald, Und nabm tiber uns Ge: 
walt, Hielt uns in fein’m Reich 
gefangen. Hallelujah! 

3. Jeſus Chriſtus, Gottes Sohn 
An unfrer Statt iftfommen, Und 
bat die Stind’ abgetban, Damit 
dem Tod genommen All fein 
Recht und fein’ Gewalt, Da bleibt 
nichts denn Tod sgeftalt, Den 
Stachel hat er verloren. Halle: 
lujah! 

4. Es war ein wunderlicher 
Krieg, Da Tod und Leben rum: 
gen; Das Leben, das behielt den 
Sieg, Es hat den Tod verfchlun: 


gen. Die Schrift hat verfündet 
das, Wie ein Tod den andern 
fraß; Ein Spott aus dem Tod 
ijt worden. Hallelujah! 

5. Hier ift das recht’ Ofter- 
famin, Davon wir follen leben, 
An Tod an des Rreujes Stamm 
Aus heifer Lich’ gegeben. Das 
Blut zeichnet unfre Thür, Das 
halt der Glaub’ dem Tod für; 
Der Würger fann ung nicht rüh— 
ren, SHallelujah! 

6. So feiern wir das hohe Feſt 
Mit Herzensfreud’ und Wonne, 
Dasunsder Herr erfcheinen läßt; 
Er felber ift die Sonne, Der 
durch feiner Gnaden Glanz Er: 
leucht’t unfre Herzen ganz: Der 
Sünden Nacht ift vergangen! 
Hallelujah! 

7. Wir effen und leben wohl, 
Zum flifen Brod geladen; Der 
alt’ Sauerteig nicht foll Seyn bei 
dem Wort der Gnaden. Chriftus 
will felbyt dieRoft feyn, Und fpeifen 
die Seel’ allein; Der Glaub’ will 
fein’s Andern leben. Hallelujah! 


X. Ofterlieber, 
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Mel. Herr Chriſt, ber ein’ge Gott?!d+-Gohn rx, 


187. Mein Fels hat fiber: 


wunden Der Holle ganzes Heer! 
Der Satan liegt gebunden, Die 
Sünde fann nichts mehr, — 
Nicht durch's Gefes verdammen, 
Denn alle Qornesflammen Hat 
Jeſus ausgelöſcht. 

2. Auf denn, mein Herz, und 
bringe Des Dankes Opfer dar! 
Vertreib' die Furcht und ſinge 
Mit der Erlösten Schaar. Wirf 
des Gemiffens Magen, Dein 
Sorgen und dein Zagen Ju 
Christi leeres Grab, 

3. Iſt Tefusauferftanden, Mit 
Herrlichfeit geſchmückt, So bift 
du ja den Banden Des Todes 
mit entrückt; Rein Fluch drückt 
das Gewiffen, Der Schuldbrief 
ift zerriffen, Denn Alles ijt be: 
zahlt. 

4. Ach, willſt du noch nicht 
glauben, Du ungewiſſer Geiſt? 
Kein Teufel kann dir rauben, 
Was Jeſus dir verheißt, Der 
Licht, Kraft, Fried' und Leben 
Geneigt iſt dir zu geben, Als fei 

nes Sieges Frucht. 

5. Wohlan denn, Fiirft des Le- 
bens! Dir bring’ ich, wad ich 
hab’! Ich matte mich vergebens 
Mit meinen Wunden ab. Ich 
fann fie nicht verbinden; Soll 
ich Genefung finden, Muft du 
fie rühren an. 

6. Gib meinem Glanben Klar: 
beit, Qu ſehn, Herr Jeſu Chrift, 
Daf du Weg, Leben, Wahrheit, 


Daf du mir Alles bift! Die fine 
ftern Wolfen theile, Den bangen 
Rweifel beile Des Glaubens 
dürre Hand. 

7. Lag mich nicht länger wan- 
fen Gleich einem Robr im Wind; 
Befänft’ge die Gedanfen, Die 
voller Unrub’ find! Du bijt der 
Stuhl der Gnaden; Wer müh— 
fam und beladen, Denrufft du ja 
zu dir. 

8. Haft du den Tod beywungen: 
Bezwing’ ihn auch in mir! Wo 
dur bift Durchgedrungen, Da laf 
mich folgen dir. Erfülle mein 
Berlangen Und lag den Kopf 
der Schlangen Ju mir jertreten 
ſeyn! 

9. Den Götzen Eigenliebe, Das 
Gift in meiner Bruſt, Zerſtör' 
durch deine Liebe, Dag alle Flei- 
ſchesluſt, Die dich ans Kreuz ges 
beftet, Ganz möge ſeyn entfräf: 
tet Durch deines Kreuzes Kraft. 

10. Du lebit: lag mich auch le: 
ben Als Glied an deinem Leib, 
Daß ich gleich einem Neben An 
dir, dem Weinftod, bleib’! Gib 
Geiftesfraft zur Nahrung, Gib 
Stärfe zur Bewahrung Der 
Pflanjung deiner Hand, 

11. 2eb’ in mir als Propbhete, 
Und (eit? mich in dein Licht; Als 

tiefter mich vertrete, Mein 

bun und Laffen richt’, — Ilm 
deinen ganzen Willen Als Konig 
zu erfüllen, Leb', Chrijte, leb’ in 


mir! 
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X. Ofterlieder, 


Mel. Jefu, meine Freude xe. 


188. Aus des Todes Ban- 
/den At der Herr erftanden, 
Menfch und Gottes Sohn! Jez 
fus bat gefieget, Dag nun Alles 
lieget Unter feinem Thron. Un- 
fer Freund Hat alle Feind’ Sieg: 
reich auf das Haupt gefchlagen 
Und fie Schau getragen. 

2. Daß er wollte fterben, War, 
uns zu erwerben Heil und Selig: 
Feit. Solches ijt gefcheben, Und 
wir dürfen feben, Dag auf furze 
Zeit Jeſus ſich Wahrbaftiglich 
In den Tod um unfer Leben Hat 
dabingegeben. 

3. Freiheit von den Sünden 
Sollen wir nun finden Und recht 
werden frei, Weil der wieder: 
fommen, Der die Schuld genom: 
men Auf fein Haupt fo tren. Er 
faun nun G'nug für uns thun; 
Wenn wir nur in ibm erfunden, 
Bleibt uns Gott verbunden. 

4. Was will uns nun fchaden, 
Wenn uns Gott ju Gnaden Bei 
fic ſelbſt gebracht? Mag die 
Hölle drauen, Dürfen wir nicht 


5. Laßt mit allen Schreden 


Nun dieHandausfirefen Wider 
uns den Tod: Seine Pfeil’ und 
Bogen Finden fich betrogen, Es 


bat feine Moth! Ob er trifft, 


Iſt's drum fein Gift; Nein, er 
mußmit feinen Pfeilen Uns viel- 
mebr nur heilen. 


6. Darum mir nicht grauet, 


Wenn mein Beiftanfchauet, Daß 


id) in das Grab Meine müden 
Glieder Werde legen nieder, 


Weil ich diefes hab’: Dag mein 
Hort Mir diefen Ort Selbft mit 


feinem Leibe weihe, Daf ich ibn 
nicht ſcheue. 

7. Zaffet uns als Chriften Ster: 
ben allen Lüften Und der Eitel- 
feit! Denn fo wir uns haben Laf- 
fen mit begraben Hier in diefer 
Zeit, So wird er, Der große 
Herr, Uns hervor auch mit fich 
führen, Und mit Kronen zieren. 

8. O der großen Freude! 
Hängft du noch am Kleide Diefer 
Sterblichkeit? Solljt du nicht 
bingegen Es getroft ablegen, 


fcheuen Ihre furze Macht. Hier | Weil nach furjer Zeit Jefus Christ 


ift Er, Bor dem das Heer Aller 
einde muß erbeben Und hinweg 
ich heben. 


Bol Willens ijt, Uns zu fleiden 
mit der Sonne Ju des Himmels 
Wonne! 


Mel. Gott bes Himmel re. 


189. Jeſu, der du Thor und 
Riegel Der Verdammniß auf: 
gemacht, Und aus deinem Grab 
das Siegel Unfrer Freiheit mit: 
gebracht: Mache doch mein Herze 
frei, Daß es nicht verfchloffen 


cy 
2. Hebe weg die ſchweren Stei- 


ne, Die mein Arm nicht heben 
fann, Daf mir Nichts unmog- 
lich fcheine, Was du für die Welt 
getban, Bis ich Alles freuden- 
Glaube, was ich glauben 


fol. 
3. Tod und Holle find bezwun- 


gen; Theile deinen Sieg wit 


X. Oftertieder, 


mir; Und wie du bijt durchge: 
drungen, Alfo zeuch mich auch 
zu dir, Daß ich aus des Satans 
Macht Werde ganz zu Gott ge: 
bracht. 

4. Inn mir felbit bin ich erftor- 
ben; Werke mich, mein Heiland, 
auf! Und dein Geift, den du er- 
worben, Kordre täglich meinen 
Lauf, Daß ich auf der Lebens- 
babu Freudig laufe himmelan. 

5. Einftens wird die Zeit er: 
fheinen, Da die Todten aufer- 
ſtehn; Herr, da werden all die 
Deinen Glanjend aus den Grä- 
bern gehn. Ach verleih’, daß 
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jener Tag Ewig mich erfreuen 
mag! 

6. Bringe dann die armen 
Glieder, Die jest ſchwach und 
fterblich find, Aus dem Schoof 
der Erde wieder, Und verfläre 
mich, dein Kind, Daß ich in des 
Baters Reich Werde deinem 
Bilde gleich. 

7. Zeig’ mir deine Gand’ und 
Füße, Welche Thomas einjt ge: 
febn, Daß ich fie mit Demuth 
füffe, Weil es bier nicht ift ge: 
ſchehn, Und, von allen Sünden 
frei, Ewig dein Gefabrte fey! 


Mel. Wer weiß, wienabe mirı. 


190, „Er ift nicht bier; Er 
it erſtanden!“ So tröftet uns 
des Engels Mund. Das Wort 
erfchallt in allen Landen, Und 
macht den Sieg des Lebens fund; 
Und jedes Chriſtenherz durch: 
bebt Die Freudenbotfchaft: Je: 
fus lebt! | 

2. Iſt mein Erlöfer auferftan- 
den, So ift die ganze Erde fein, 
Sp wird der Lügengeiftzußschans 
den, Die Gogentempel flürzen 
ein, Der Menfchenwahn muß 
untergebn; Nur feine Wahrheit 
bleibet ftehn. 

3. Hat er zerfprengt die Todes- 
fetten, So bricht er auch das 
Sündenjoh, Rann von der 
Strafe mich erretten, Ergreift 
mid) an dem Abgrund iio 
Führt mich gewif in feiner Gnad’, 
Und bringt mich auf den Lebens- 


’ 


pfad. 
4. Iſt er aus feinem Grab ge: 


fliegen, So darf die Unfchuld 
fröhlich feyn, So muß die Wahr: 
heit endlich fiegen, So ift die 
Kronedennoch mein, Wenn gleich 
mit ihrer Macht die Welt Crbit- 
tert fich entgegenftellt. 

5. Hat ihn die Erde nicht be- 
halten, So halt fie auch die Sei- 
nen nicht; Die Felfengriifte müf- 
fen fpalten, Die Grabesnacht wird 
Tageslicht; Ja, wahrer Chriften 
Sterbensnoth Iſt nur des Him- 
mels Morgenroth. 

6. Ahr Gläubigen, hort auf zu 
weinen, Denn die Erlofungs- 
ftunde fchlägt! Bald wird der 
Lebensfiirft erfcheinen, Der euch 
aus allen Leiden trägt. Set 
fort im Glauben euren Lauf, 
Und hebet eure Saupter auf! 

7. D Tag des Lebens, Tag der 
Wonne, Wann wir aus unfern 
Gräbern gehen, Den Auferjtand- 
nen als die Sonne Des neuen 
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x. Ofterlieder, 


Himmels leuchten fehn! Dann | mehr, Denn Licht ijt Alles um 
fragen wir den Herrn nichts | ung ber! 


Mel. Allein Bott in der HGH’ fey Ehr’ ar. 


191. Mac’ auf, mein Serj, 
die Macht ijt bin, Die Sonn’ ijt 
aufgegangen! Ermuntre dich, 
mein Geiſt und Einn, Den Hei: 
land zu empfangen, Der heute 
durch des Todes Thor Gebrochen 
aus dem Grab hervor, Der gan: 
zen Welt zur Wonne! 

2. Eteb’ aus dem Grab der 
Sünden auf, Undfuch’ ein neues 
Leben; Ermwird zum froben Blau: 
benslauf Dir Gottesfräfte geben. 
Blick' aufwärts, wo dein Fefus 
ijt, Und fuch’, was droben, Als 
ein Chrift, Der geiftlich aufer: 
ftanden. 

3. Bergif nun, was dahinten 
ift, Und fuche das, was droben, 
Damit dein Herz zu jeder Frift 
Zu Jeſu fey erhoben! Tritt un- 
ter dich die ganze Welt, Und firebe 
nach dem Himmelszelt, Wo Chriz 
fius ift zu finden, | 

A. Drüdt dich ein fehwerer Sor: 

enftein: Dein Jeſus wird ibn 
Deben; Es faun ein Chrift bei 
Kreuz und Pein Bei ibm in 
Wonne leben, Wirf dein Anlie- 
gen auf den Herrn, Und forge 
nicht: er ift nicht fern, Denn er 
ift auferſtanden. 


5. Drum auf, mein Herz, fang’ 
an den Streit, Weil Fefus über: 
wunden! Er mird auch tiberwin- 
den weit Yn dir, weil er gebun- 
den Der Feinde Macht, daß du 
erjtehft Und in ein neues Leben 
gebit, Und Gott im Glauben 
dieneft. 

6. Laß weder Teufel, Welt, noch 
Tod Dich fcheu und zaghaft ma- 
chen; Dein Jefus lebt, es bat 
nicht Notb, Er ift noch bei den 
Schwachen, Und bei den Armen 
diefer Welt Als ein gefronter 
Siegesheld; Er hilft dir über: 
winden. 

7. Ach mein Herr Fefu, der du 
bit Bom Tode auferftanden, 
Rett? uns aus Satans Macht 
und Lit, Und aus des Todes 
Banden! Und jtärf’ uns, daf wir 
insgemein Zum nenen Leben ge- 
ben ein, Das uns dein Sieg er: 
worben. 

8. Sep bochgelobt in diefer 
Zeit Bon allen Gottesfindern, 
Und ewig in der Herrlichfeit Bon 
allen Ueberwindern, Die über 
munden durch dein Blut! — Herr 
Jeſu, gib uns Kraft und Muth, 
Daß wir auch überwinden! 


Mel. Jeſus, meine Ruverfidt rc. 


192. sins lebt, mit ibm 
auch ich! Tod, wo find nun deine 
Schrecken? Nefus lebt, er wird 
auch mich Bon den Todten auf: 
erweden. Er verflärt mich in 


fein Licht. Dick ift meine Zuver: 
ficht 


icht. 

2. Fefus lebt! ihm iſt das Reich 
Ueber alle Welt gegeben. Mit 
ihm werd’ aud ich jugleich Ewig 


X. Ofterlieder, 


berrfchen, ewig leben. Gott er: 
füllt, was er verfpricht: Dies ift 
meine Zuverficht. 

3. Jeſus lebt! wer nun verjagt, 
Sündigt an des Mittlers Ehre. 
Gnade hat er zugefagt, Daß der 
Sünder fich befehre. Gott ver: 
fioft in Chrifto nicht: Dieß ift 
meine Zuverficht. 

4. Jeſus Lebt! fein Heil ift 
mein; Sein fey auch mein ganz 
jed Zeben. Weines Herjens will 
ih ſeyn, Und den Lüſten wider: 
fireben. Er verläßt die Seinen 
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nicht: Die ift meine Suver- 


ficht. 

5. Jefus lebt! Ich bin’s gewiß: 
Nichts fol mich von Jeſu ſchei— 
den, Keine Macht der Finfternig, 
Reine. Herrlichkeit, fein Leiden, 
Er gibt Kraft zu diefer Pflicht. 
Dieß ift meine Zuverficht. 

6. Fefus lebt! nun ift der Tod 
Mir ein Eingang in das Leben. 
Welchen Troft in Todesnoth 
Wird es meiner Seele geben, 
Wenn fie gläubig zu ihm fpricht: 
Herr, Herr, meine Zuverficht! 


Mel, Es ift das Heil ung re, 


193. Kommt, betet an bei 
Ehrifti Gruft, Ahr tiefbetriibten 
Herzen! Schoöpft neuen Muth 
und frifche Luft, Und ftillet eure 
Schmerjen; Denn Sefus, der im 
Grabe Lag, Jit auferftanden die: 
fen Tag, Und hat den Tod be: 
fieget. 

2. Auf, danfet ihm mit Herz 
und Mund Am Tage feiner Freu: 
den! Er hat den ew’gen Gnaden- 
bund Gegründet durch fein Lei- 
den. Er hat dem Tod entwandt die 
Macht, Das Leben aber wieder: 
bracht Und unvergänglich Wefen. 

3. Nun tritt, was Chriſto abu- 
(ih ift, Ju Glaubensfraft zu: 
fammen. Weil Chriftus aufer- 
ftanden ijt, Wer will fein Volf 
verdammen? Hier ift der Held, 
der überwand, Und nach jerriff’- 
nem Todesband Zur Rechten 
Gottes fiet! 

4. Du vielgeplagtes Chrijten- 

Heer, Vergiß, was drückt und pla⸗ 


get! Und wann ſich's häufet mehr 
und mehr, Getroſt mit ihm ge— 
waget, Der durch des Grabes 
Siegel brach, Und zu dem Tode 
mächtig ſprach: Wo iſt nunmehr 
dein Stachel? 

5. Des Herren Sieg iſt gut daz 
für, Er lehrt ung überwinden; 
Gr öffnet Riegel, Schloß und 
Thür, Troß Teufel, Welt und 
Sünden. Mit diefem großen 
Siegesmann Wird felig jedes 
Werf gethan. Wo bleibt dein 
Sieg, o Hölle? 

6. Zum Siegel ſolcher Selig: 
feit Gibt uns der Herr zu effen 
Die Speife der Unfterblichfeit, 
Sein Heil nie zu vergeffen. Sein 
heil'ger Leib wird uns gefchenft, 
Sein Blut iſt's, das uns alle 
tranft; © edler Dfterfegen! 

7. Gott, unferm Gott, fey Lob 
und Danf, Der uns den Sieg 
gegeben, Und, was in Gund’ 
und Tod verfanf, Hat wieder: 
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X. Oſterlieder. 


bracht zum Leben! Der Sieg ift | Herrlichfeit erhebt! Gebt unferm 
unfer: Jefus lebt, Der uns zur | Gott die Ehre! 


Eigene Melodie. 


194. Jeſus, meine Zuver⸗ 
ſicht, Und mein Heiland, iſt im 
Leben! Dieſes weiß ich, ſollt' ich 
nicht Darum mich zufrieden ge— 
ben, Was die lange Todesnacht 
Mir auch für Gedanken macht? 

2. Jeſus, er, mein Heiland, 
lebt; Ich werd’ auch das Leben 
fhauen, Sepn, wo mein Erlofer 
fchwebt; Warum follte mir denn 
grauen? Läſſet auch cin Haupt 
fein &lied, Welches es nicht nach 
fich zieht? 

3. Ich bin durch der Hoffnung 
Band Zu genau mit ihm verbun: 
den; Meine ftarfe Glaubens: 
Hand Wird ir ibn gelegt befun- 
den, Daß mich auch fein Todes: 
baun Ewig von ihm trennen 
kann. 

4. Ich bin Fleiſch und muß 
daher Auch einmal zu Aſche wer: 
den; Diefes weiß ich, doch wird 
er Mich erwerfen aus der Erden, 
Daf ich in der Herrlichfeit Um 
ihn feon mög’ allegeit. 

5. Einen Leib, von Gott er: 
baut, Wird die nene Welt mir 
geben; Dann wird der von mir 
— Der mich will zu ſich 
erheben. Im verklärten Leib 
werd' ich Jeſum ſehen ewiglich. 

6. Dieſer meiner Augen Licht 


Wird ihn, meinen Heiland, ken— 
nen; Ich, ich ſelbſt, ein ae 
nicht, Werd’ in feiner Liebe breit: 
nen, Und die Schwachheit um 
und an Wird von mir feyn ab- 
gethan. 

7. Was hier kränkelt, ſeufzt und 
fleht, Wird dort friſch und herr— 
lich geben; Irdiſch werd’ ich aus⸗ 
geſä't, Himmliſch werd’ ich auf⸗ 
erſtehen. Hier ſink' ich natürlich 
ein, Dorten werd' ich geiſtlich 
ſeyn. 

8. Seyd getroft und hocher⸗ 
freut! Jeſus trägt euch, meine 
BSlieder. Gebt nicht Raum der 
Traurigfeit! Sterbt ihr: Chri— 
ftus ruft euch wieder, Wann 
einft die Pofaune flingt, Die 
durch alle Graber dringt. 

9. Lacht der finftern Erden: 
fluft, acht des Todes. und der 
Hollen! Dennibr follt euch durch 
die Luft Eurem Heiland zugefel: 
len; Dann wird Schwachheit und 
Berdruß Liegen unter eurem Fug. 

10. Nur daß ihr den Geijt er- 
hebt Bon den Lüften diefer Er: 
den, Und euch dem fchon jest er- 
gebt, Dem ihr zugefellt wollt 
werden. Schieft das Herze da 
— Wo ihr ewig wünſcht zu 

eyn 


Mel. Jeſu, der du meine Seele ze. 


195. Trauernd und mit ban: | voll Thranen, Ihre Seelen voll 
gem Sehnen Wandern Zwei | Verdrug; Man hört ihre Klage: 
nah Emmans; Ihre Augen find | worte, Doch es ift von ihrem 


„> ei, — — 


x. Oftertieder, 


Drte Unfer Fefus gar nicht weit, 
Und vertreibt die Traurigfeit. 

2. Ach, es gehn noch manche Her- 
zen Ihrem ftillen Kummer nach; 
Sie bejammern ihre Schmerzen, 
Thre Moth und lingemach! Manz 
ches wandelt ganz alleine, Daf 
es nur zur G’nüge weine, — Dod) 
mein Zefus ift dabei, Fragt: was 
man fo traurig fev? 

3. Dft ſchon bab’ ich's aud 
empfunden: Jeſus läßt mich nie 
allein; Jeſus fiellt zu rechten 
Stunden Sich mit feinem Bei- 
ftand ein. Wenn ich mich in Leid 
verzehre, Gleich als ob er ferne 
wäre, © fo ift er mehr als nab, 
Und mit feiner Hülfe da! 

4. Zreufter Freund von allen 
Freunden, Bleibe ferner noch bei 
mir! Sucht die Welt mich angu- 
feinden, Ach fo fey du auch all- 
bier! Wenn mich Trübfalswetter 
ſchrecken, Wollft du mächtig mich 
bedefen; Komm, in meinem 
Geift zu rubn! Was du willft, 
das will ich thun. 
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5. Bin ich traurig und betrfiber, 
Serr, fo ruf’ mir in den Sinn: 
Daf mich deine Seele liebet, Und 
daß ich dein eigen bin. Laß dein 
Wort mich feiter gründen, Lag 
es auch mein Herz entzünden, 
Daf es voller Liebe brennt Und 
ſtets beffer dich erfennt. 

6. Tröft’ auch Andre, die voll 
Yammer Cinfam durch die Flu- 
ren gehn, Oder in der ftillen 
Rammer Tiefbefümmert zu dir 
flehn! Wenn fie von der Welt 
fic, trennen, Daß fie fatt fich 
weinen fonnen, Sprich dann 
ihren Seelen zu: — „Liebes 
Kind, was trauerft du?” 

7. Hilf, wann es will Abend 
werden Und der Lebenstag fich 
neigt, Wann dem dunflen Aug’ 
er; Erden Nirgends fich ein 
Helfer zeigt; Bleib’ alsdann in 
unfrer Mitten, Wie dich deine 
Riinger bitten, Bis du fie getrö- 
ftet haft; — Bleibe, bleibe, then- 
rer Galt! 


XI. Himmelfahrt und himmlifche 
Herrlichkeit Jefu Chrifti. 


1. Simmelfahrtlieder. 
Mel, Womit foll id) did) wohl Toben rx. 


196. Siegesfürſt und Eh: 
renfonig! Höchftverflärte Maje- 
ftät! Alle Himmel find zu wenig, 
Du bift drüber hoch erhöht. Sollt’ 
ich nicht zu Fuß dir fallen, Nicht 
mein Herz vor Freude wallen, 


Wenn mein Blaubensang’ hinan 
Schaut auf deine Siegesbahn? 
2. Sch’ ich dich gen Himmel 
fahren, Seh? ich dich zur Rechten 
da, Sch’ ich, wie der Engel 
Schaaren Alle rufen: Gloria! 
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Sollt’ ich nicht zu Fuß dir fal- 
len, Nicht mein Herz vor Freunde 
wallen, Da der Himmel jubilirt, 
Daß mein Konig triumphirt? 

3. Weit und breit, du Himmels: 
fonne, Deine Klarheit fich er: 

ießt, Daf ein Strom von ew’ ger 

onne Durch die Himmelsgei- 
fter fließt. Prächtig wirft du 
aufgenommen, Jauchzend heißt 
man dich willkommen; Schau’, 
dein armes Kind fteht bier, Muft 
auch Sofianna dir! 

4. Sollt’ ich deinen Kelch nicht 
trinfen, Da ich deine Klarheit 
fel’? Sollt’ ich muthlos nieder: 
finfen, Da ich deine Macht ver- 
fie’? Meinem König will ich 
trauen, Nicht vor Welt und Teu- 
fel grauen, Nur in Fefu Namen 
mich Beugen bier und ewiglich! 

5. Geift und Kraft nun über: 
fließen: Laß fie fließen auch auf 


mich, Bis zum Schemel deinen 
Füßen Alle Keinde legen fich! 
Herr, zu deinem Scepter wende 
Alles bis zum Weltenende; Ma: 
che dir auf Erden Babu, Alle 
Herzen unterthan! 

6. Mun erfüllft du aller Orten 
Alles durch dein Mahefeyn ; Mei: 
nes Geiftes ew’ge Pforten Stehn 
dir offen: fomm herein! Komm, 
du König aller Ehren! Komm, 
bei mir auch einzufehren; Cwig 
in mir leb’ und wohn’, Als in 
deinem Himmelsthron! 

7. Scheidend bringft du mir 
dein Leben, Gott und Simmel 
innig nab. Lehr’ mich nur im 
Beifte fchweben, Gleich als 
ftündjt du vor mir da, Fremd 
der Welt, von Zeit und Sinnen 
Bei dir abgefchieden drinnen, 
Mit gen Himmel hingerückt, Wo 
mich Jeſus nur entzüdt! 


Mel. Wie fhön Teudht!t uns ber Morgenftern ze. 


197. © wundergroßer Sie- 
esheld, Du Sündentilger al: 
er Welt! Dein Werf haft 
du vollendet, Bollendet deinen 
fehweren Lauf, Und fabrft ver- 

Flart zum Bater auf, Der dich 
herabgefendet; Wobhneft, Thro- 
nejt Hoch und prächtig, Walteft 
mächtig; Tod und Leben Sind 
in deine Hand gegeben. 

2. Dir dienen alle Cherubim; 
Biel taufend hohe Seraphim 
Dich Siegesfürften loben; Du 
baft den Segen wiederbracht, 
Und bijt in ew’ger Lebensmacht 
Auf Gottes Thron erhoben. 
Klinget! Singet Frendenlieder! 


Fallet nieder, Rühmt und ehret 
Ihn, der auf gen Himmel fähret! 

3. Du, Herr, bift unfer Haupt, 
und wir Sind deine Glieder; 
nurvon dir Kommt auf uns Heil 
und Leben. Troft, Friede, Freude, 
Licht und Kraft, Und was dem 
Herzen Labfal fchafft, Wird uns 
durchdich gegeben. Neige, Beuge 
Mein Gemüthe, Ew'ge Güte, 
Dich zu preifen, Und mich dank— 
bar zu ermeifen! 

4. Zeuch, Jeſu, zeuch ung ganz 
zu dir! Hilf, dag wir fünftig für 
und für Mach deinem Reiche 
trachten. Laß unfern Wandel 
bimmlifch fepn, Daf wir der Er: 


1. Himmelfabhrtlieder, 145 
den eiteln Schein Und Ueppig: | gen, Ach wie andlen Sie fo 


feit verachten; Unart, Hoffart 
Laß uns meiden, Chriftlich lei: 
den, Wohl ergründen, Wo die 
Gnade fey zu finden. 

5. Sey, Jeſu, unfer Schirm 
und Hort, Und grind’ uns auf 
dein göttlich Wort, So find wir 
nie verlaffen. Laß fuchen uns, 
was droben ijt; Auf Erden wob- 
net Trug und Lift, Und Feinde, 
die uns Haffen. Zügen, Trtigen, 


Any ft und Sagen, Ach wie plaz |, 


viele Chriftenfeclen! 

6. Herr Fefu, komm, jeuch uns 
dir nach, Daß wir nach furgem 
Ungemach Sur Freude dort ge- 
langen! Du bift uns Allen ja 
ju Gut Durch dein vergoſſ'nes 
theures Blut In's Heiligthum 
gegangen. Dafür Soll dir Bon 
uns Allen Danf erfchallen. 
Nimm am Ende, Herr, uns auf 
in deine Hände! 


Mel. Wadhet auf, ruft und bie Stimme rc. 


198. Thut euch auf, ihr 
Himmelspforten! Der Menſchen⸗ 
ſohn iſt König worden, Er, der 
da trug die Dornenfron’! Aus 
dem tiefen Todesthale, Im Leuch— 
ten ſeiner Wundenmale Fährt er 
empor zu Gottes Thron. Er hat 
die Welt verſöhnt, Und iſt mit 
Preis gekrönt Von dem Vater; 
Er hat vollbracht, Was Gott be— 
dacht, Und ſein iſt ewig alle 
Macht. 


Welt. Bor dem Lowen Juda’s 
neigen Sich aller Heldenengel 
Reigen, Wann er durchfährt 
das Himmelszelt. Doch füßer 
flingt das Wort, Dag er uns 
bleibt binfort Lamm und Bräut’: 
gam; Und felig gebt Mun das 
Gebet: „Allberrfcher, Price: 
fter und Prophet!’ 

4. Alfo, du am Kreuz Erblaß: 
ter, Du von der fehnoden Welt 
Gehaßter, Sey du des Glaubens 


2. Beug’ in Ehrfurcht deine | Eigentbum! Dir nach wird fein 


Kuiee, D Stindervolf der Erd’, 
und fiebe, Was du anu deinem 
Jeſus haft! Cinft als armes 
Kind geboren, Und doch vor Al- 
len auserforen, Warer dein Pilz 
grim und dein Gajt; Cin Kreuz 
fein Sterbebett, Cin Fels die 
Mubeftatt Auf fein Sterben; 
Dein Fluch ward fein, Sein Heil 
ward dein, Und damit gebt er 
bimmelein. 

3. Gib ihm freudig bin dein 
Alles! Der Tilger deines Sün— 


| Andrer fommen, Und wer dein 


Hirtenwort vernommen, Sieht 
fic) nach feinem Andern um. Du 
bift des Baters Sohn, Und dir 
gebührt der Thron, Großer Jeſu! 
Wahrheitund Gnad’ Und Wuns 
derthat Stebn dir zur Seit’ im 
Königsrath. 

5. Bitt' für uns! — Auf deine 
Bitte Strömt Segen aus der 
ew'gen Hütte, Weil du der Hohe⸗ 
prieſter biſt. Walt' ob uns! 
Wen du magſt ſchirmen, Der 


denfalles Iſt König über alle ſiegt in allen Wetterſtürmen, 
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Weil ein Allherrfcher mit ihm 
ift; Und du, Prophet, verleib’, 
Dag dein Geijt in uns fey Als ein 
Trofter! Was fehlt unsdann? — 
Den trifft fein Bann, Der dein 
fich freu’n und rühmen fann. 

6. Heiligfeit ijt deine Zierde; 
Barmberzigfeit Hheift deine 
Würde, Und Wiederbringung 


iftdein Thun. Lebensfürft, bring’ 
deine Glieder Durch Zucht und 
Gnaden alle wieder, Bis fie in 
deiner Liebe rubn! Dann wird 
ein Lobgetow Am Siegstag dich 
erböhn: Hallelujah Dem Men: 
fchenfohn Auf Gottes Thron : 
re Alle find fein Schmerzens— 
ohn! - 


Eigene Melodie. 


199. Auf dieſen Tag be: 
denfen wir, Dak Chrijtus aufge: 
fahren, Und flebn mit ae er 
Begier, Gott woll’ uns All’ be: 
wabren, Die wir auf diefer armen 
Erd’, Ohn' ibn, von Noth und 
Tod befchwert, Nicht Troft nod) 
Hoffnung haben. Hallelujah, 
Hallelujah! 

2. Bott Lob! nun ift der Weg 
gemacht, Uns flebt der Himmel 
offen. Chriſtus ſchleußt auf mit 
großer Pracht; Vorhin war 
MPS verfchloffen. Wer glaubt, 
de Herz wird freudenvoll; Das 
bei er fich auch rüften fol, Dem 
Herren nachzufolgen. Hallelu: 
jah, Hallelujah! 

3. Wer nicht folgt, noch fein’n 
Willen thut, Dem ifPs nicht 
ernft gum Herren; Denn er wird 
auch vor Fleifch und Blut Sein 
Himmelreich verfperren. Am 
Glauben liegt’s! fo der ift Acht, 
So wird gewiß das Leben recht 
Rum Himmel feyn gerichtet. Hal: 
lelujah, Hallelujah! 


4. Solch’ Himmelfahrt fabt in 
uns an, Wenn wir den Vater fins 
den, Und fliehen fiets der Sün— 
der Bahu, Thun ung zu Gottes 
Kindern: Die fehn hinauf, der 
Bater herab, An Lieb’ und Trew’ 
gebt ihn'n nichts ab, Bis fie 
zufammenfommen. Hallelujah, 
Hallelujah! 

5. Dann wird der Tag erft 
freudenreich, Wann Gott ung zu 
fi nehmen Und feinem Sobn 
wird machen gleich, Als wir 
denn jest befennen. Da wird fich 
finden Freud’ und Muth Su ew’s 
ger Zeit beim höchiten Gut. — 
Gott wol’, daß wir's erleben! 
Hallelujah, Sallelujah! 

6. Preis fey dem Herren Nefu 
Chrift, Der für uns ijt geftorben, 
Der für uns auferftanden ift, 
Und hat das Heil erworben, Dag 
wir nun nicht in Adams Kall 
Umfommen und verderben AM, 
Sondern das Leben erben! Hal: 
lelujah, Hallelujah! 


Mel. Mus meines Herzens Grunde re. 


200. Der Herr fährt auf | Thron! Aus niedrem Weltge- 
jum Himmel Qu feines Vaters | tlimmel Schwingt fich der Men: 


Himmelfahrtlieder. 


ſchenſohn. Lobfingt, Tobfinget 
Gott! Lobiingt, ihr Nationen, 
Dein Herrfcher aller Thronen, 
Dem Herren Sebaoth! 

2. Der Herr wird aufgenom- 
men In königlicher Pracht; Def 
freu’n fich alle Frommen, Er bat 
fie frei gemacht. Der Himmel 
neigt fich ihm; Der Seraphinen 


Chore Lobfingen feiner Ehre, Und | K 


alle Eherubim. 

2. Wir wiffen nun vom 
Der unfer Haupt erhöht; Wir 
wiffen zur Genüge, Wie man 
zum Himmel gebt. Der Heiland 
gebt voran, Will uns jurtic nicht 
laffen; Er zeiget uns die Stra: 
fen, Er bricht ung fichre Bahn, 

4. Wir follen bimmlifch wers 
den, Der Herr beftellt den Ort; 
Wir gehenvon der Erden Getroft 
zum Simmel fort. Jor Herzen, 
machte euch auf! Wo Fefus 
bin gegangen, Dabin fey das 


Mel. Allein Gott in 
201. 


Here Jefu, deiner Elie: 
der Ruhm, Du ftarfes Haupt 
der Schwachen! Du haft ein 
ew’ ges Priefterthum, Kannſt all: 
zeit felig machen. Du bift es, 
der Gebet erbört, Und der des 
Glaubens Wunfch gewährt, So- 
bald wir zu dir fommen. 

2. Du läſſ'ſt durch deine Hims 
melfabrt Den Himmel offen fe 
ben; Du baft den Weg geoffen: 
bart, Wie wir zum Vater geben. 
Der Glaube weiß und ift gent 
Du habeft uns im Paradies Die 
Stätte zubereitet. 

3. Du gingft in’s Heiligthum 
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Verlangen, Dabin geh’ euer 
Lauf! 

5. Laßt uns zum Himmel drin⸗ 
gen Mit herzlicher Begier; Laßt 
uns voll Inbrunſt ſingen: Dich, 
Jeſu, ſuchen wir! Dich, o du 
Gottesſohn, Dich Weg, dich 
wahres Leben, Dem alle Macht 
cher Dich unfres Hauptes 

ron’ 

6. Fahr’ hin mit deinen Schä⸗ 
gen, Du trügerifche Welt! Wir 
fliebn aus deinen Negen; Dort 
ift, was ung gefällt! Der Herr 
ijt unfre Bier, Der Herr ift unfre 
Wonne; Zu unfrer Lebensfonne, 
Ru Refu ziehen wir! 

7. Wann wird 6 doch gefche- 
ben, Wann fommt die liebe Zeit, 
Daß wir ihn werden fehen In fei- 
ner Serrlidfeit? Du Tag, wann 
wirft du feyn, Da wir zu feinen 
Fügen Anbetend ihn begrüßen? 
D Tag, brich bald herein! 


der Hoh* fey Ehr’ ac. 


hinein Kraft deiner beil’gen 
Wunden, Und haft ein ew’ges 
Seligfeyn, Berberrlichter! er: 
funden. Du baft allein durch 
deine Macht Uns die Gerechtig- 
feit gebracht, Die unaufhörlich 
währet. 

4. Ging unfer Haupt zum Hin: 
mel ein, So werden and) die 
lieder Gewif nicht ausgefchlof- 
fen ſeyn; Du bringſt fie alle wie- 
der. Sie werden da feyn, wo du © 
bijt, Und dich verflärt, Herr Jeſu 
Tr Mit ew’ger Wonne feben. 

5. Zeuch uns dir nad! fo lau: 
fen wir; Laß uns ein himmlifch 

10* 
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Wefen An Worten, Werfen und 
Begier, Bon nun an, Herr, er: 
lefen. euch unfer Her; dem 
Hinmel ju, Damit wir Wandel, 
Schatz und Ruh’ Nur in dem 
Himmel haben. 

6. Was droben ift, laß fünftig: 
bin Uns unabläfiig fuchen; Was 
eitel heißt, das lehr' ung fliehn, 
Was fündlich ift, verfluchen. 


Weg, Welt! dein Schag und 


Kreudenfchein Jit viel zu elend, 
zu gemein Kür bimmlifche Ge: 
müther! 

7. O Kleinod, das im Himmel 
firablt! Nach dir nur will ich 
laufen. © Perle, dic fein Welt: 
freis gablt! Dich will ich bier 
noch kaufen. O Erbtbeil voll 
Zufriedenheit, O Simmel voller 
Seligttit, Sey mein aus Jefu 
@naden! 


Mel. O Daf ih taufend Jungen ıc. 


202. Gort Lob! Nun ift der | 4. Du laff’ ft dein Wort bei uns 
Weg gebahnet, O Siegesfürft, zurücke: Das foll binfort gepre- 


Herr Fefu Chrift, Dak mich des 
Beiftes Sehnen mahnet Zu fepn, 
wo mein Erlöfer ift. Ich feufze 
täglich mit Begier: euch mich 
nach dir! Zeuch mich nach dir! 

2. Erfi mußteft du vom Tod er: 
fteben; Dann folgte deine Him— 
melfabrt. So lag mich aus dem 
Grabe geben, Darin die Sünde 
mich verwahrt: Dann öffnet fich 
der Himmel mir. end mich 
nach dir! Zeuch mich nach dir! 

3. Ich feb’ dir nach mit Glan: 
bensbliden, Wie dir die Jünger 
nachgefebn. Du wirft mir auch 
fhon Engel fhiden, Wie dort 
den Deinen ift gefchehn, Daf 
mich ihr Wort zum Himmel führ'. 
Zeuch mich nach dir! Zeuch mich 
nach dir! 


digt fepn. Das ift die rechte 
Lebensbrüde, Die ung zum Him- 
mel führet ein; Sm Wort iff 
fon der Himmel bier. Zeuch 
mich nach dir! Zeuch mich nach 
dir! 

5. Hienieden muß ein Chriff er: 
bangen, Welt, Sünde dringen 
auf ibn ein; Drum lag mich bald 
dabin gelangen, Wo es wird ewig 
beffer feun! Ach, leb’ und berrfche 
du in mir! Zeuch mich nach dir, 
zeuch mich nach dir! 

6. Cinft wirft du herrlich wieder: 
fommen, Gleichwie du aufgefab: 
ren bift: Dann werde ich dort 
aufgenommen, Wo jest mein 
Bürgerrecht fchon iſt. Indeſſen 
ruf' ich täglich hier: Zeuch mich 
nach dir! Zeuch mich nach dir! 


Mel. Freu’ bid) ſehr, o meine Seele xr. 


203. 


err! auf Erden muß | auch mit dir, Oder bleibe doch 


ich leiden, Und bin oft vol Angit | in mir, Daß ich dich und deine 
und Web; Warum willft du von | Gaben Täglich möge bei mir 
mir fcheiden? Warum fährft du | haben. 


in die HSH’? Nimm mich Armen 


2. Laß mir deinen Geift zurüde, 


1. Himmelfahrtlieder, 149 


Und nimm du mein Herz hinauf! | Rommt die Welt mit Luft und 
Wenn ich Seufzer zu dir ſchicke, Schreden, Herr, fo wolleft du 
Thue mir den Himmel auf, Und | mich deden. 
wenn ich nicht beten fanın, Rede | 5. Bleibe ſtets mir gegenwär: 
du den Bater an; Du willft fräfs | tig, Leite du mich ein und aus; 
tig ja vertreten, Die zu dir im | Mache meine Wohnung fertig 
Geifte beten. Droben in des Baters Haus. 
3. Zeuch die Sinnen von der | Rufe mich zur ew’gen Rub’: 
Erde Leber alles Eitle hin, Daß | Du bijt felbfi der Weg dazu; Und 
ich mit Dir bimmlifch werde, Ob | nimm gnadenvoll am Ende Mei: 
ich gleich noch irdifch bin, Und | nen Geiſt in deine Hände. 
im Glauben meine Zeit Miike | 6. Komme, wann es Zeit ift, 
für Die Emwigfeit, Bis wir auch | wieder, Wie dein Wort uns hof: 
dahin gelangen, Wo du bift vor= | fen lehrt, Und erlöfe meine Glie— 
ausgegangen. der, Die das dunfle Grab be: 
4. Dir ijt Alles übergeben; | fchwert. Nichteft du dann diefe 
Darum nimm dich Aller an. | Welt, Die dein Wort für Lügen 
Hilf mir, ie ich chriftlich fe- | hält, Dann laf mich mit all den 
ben Und dir heilig dienen faun. | Deinen Frob vor deinem Thron 
Kommt der Satan wider mich, | erfcheinen. 
Ab fo wirf ihm unter dich! 


Mel. Lobe den Herren, den madtigen ıc. 


204. Kamm, dasgelitten, und | richt, Sünder entlaffen zu fon: 
Lowe, der fiegreich gerungen, Blu: | nen? 
tendes Opfer und Held, der die | 4. Ueber des Todes ummuchte: 
Holle bezwungen; Brechendes | teten, graunvollen Klüften 
Herz, Das fih ans irdifchenm | Schwangft du die Palme des 
Schmerz Ueber die Himmel ge: | Sieges in bimmlifchen Lüften; 
ſchwungen! Wer an dich glaubt, Trägt nun, 
2. Du haſt in ſchauriger Tiefe von Hoffnung umlaubt, Ewiges 
das Höchſte vollendet, Gott in Leben aus Grüften. 
die Menſchheit gehüllt, daß ſein 5. Menſchenſohn, Heiland, in 
Licht uns nicht blendet. Wür- | dem ſich das ew'ge Erbarmen 
dig bift du, — Jauchzt dir die | Milde zu eigengegeben den fchul: 
Emwigfeit zu, — Preifes und | digen Armen: Dir an der Bruft 
Rubus, der nicht endet! Darf nun in Leben und Luft Je: 
3. Himmlifche Liebe, die Maz | der Erftarrte erwarmen. 
mender Erdenichtnennen! Kürft | 6. Wahl voller Wunder! der 
deiner Welten, den einjt alle | einzige Neine von Allen Cint 
Zungen befennen: Gingeft du | fih mit Seelen, die fündig im 
nicht Selbft in der Stinder Ge: | Staube bier wallen, Tragt ibre 
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Schuld, Hebt in unendlicher 
Huld Das, was am tiefjten ge: 
fallen! 

7. Mir auch ijt fü überwin— 
dend dein Rufen ertönet, Herr, 
auch mein feindliches Herz bat 
dein Lieben verfobnet; Ja, deine 
Hand, Zudem Berirrten gewandt, 
Hat mich mit Gnade gefrönet. 

8. Lobeden Herrn, meine Seele! 
er bat dir vergeben, Heilt dein 
Gebrechen, legt in dich ein emi- 
ges Leben; Frieden im Streit, 
Monnen im irdifchen Leid Weiß 
dir dein Heiland zu geben. 


9. Hoffnung und Glaube und 
Liebe, fie tragen auf Flügeln 
Dich in das Land der Berhei- 
Fung zu ewigen Hügeln, Wo deine 
Wahl, Dort in der Herrlichkeit 
Strahl, Lieb’ und Erbarmen be- 
fiegeln. 

10. Zauchze, Natur, in des 
a beginnendem Wehen; 

inge, du Welt, die das Werf 
der Erlöfung gefeben! Jauchze, 
du Heer Dort am frofiallenen 

Meer: „Ehre fey Gott in den 
Höhen!“ 


2. Von dem Königsamt Jeſu Chriſti. 
Mel. Schmücke did, o liebe Seele rc. 


205. Rinig, dem fein Ro: 
nig gleichet, Deffen Rubin fein 
Lob erreichet, Dem, als Gott, 
das Reich gebühret, Der als 
Menfch das Scepter führet, Dem 
das Recht gehört zum Throne, 
Als des Vaters ein’gem Sohne, 
— Den fo viel Vollfommenbei- 
ten Kronen, zieren und beglei- 
ten! 

2. Simmel, Erde, Luft und 
Meere, Aller Creaturen Heere 
Müſſen dir zu Dienjte fteben; 
Was du willft, das muß gefche- 
„ben. Fluch und Segen, Tod 
und Leben, Alles ijt dir überge- 
ben, Und vor deines Mundes 
Schelten Zittern Menfchen, En: 
gel, Welten! 

3. Judes Gnadenreiches Grän: 
jen Sieht man dich am fehönften 
glänzen, Wo viel taufend trene 


Seelen Dich zu ihrem Haupt er: 
wählen, Diedurch’s Scepter dei- 
nes Mundes, Nach dem Recht 
des Gnadenbundes Sich von dir 
regieren laffen, Und wie du das 
Unrecht baffen. 

4. In dem Reiche deiner Ehren 
Kann man fiets dich [oben hö— 
ren Bon dem bimmlifchen Ge- 
fhlechte, Bon der Menge deiner 
Knechte, Die dort, ohne Furcht 
undGrauen,Dein verflärtes Ant: 
lig fchauen, Die dich unermiidet 
preifen Und dir Ehr’ und Dienft 
erweifen. 

5. Herr! was ijt in allen Rei: 
chen Deiner Größe zu verglei- 
chen? Was dem Reichthum dei- 
ner Schage? Was der Drdnung 
der Gefege? Was der Herrlichs 
feit der Gaben, Welche deine 
Bürger haben? Was dem Se: 


2, Bon dem Königsamt Jeſu Chrifti, 


gen deiner Freunde? Was der 
Ohnmacht deiner Feinde? 

6. Herrfche, Herr, in meinem 
Herzen, Ueber Lüfte, Furcht und 
Schmerzen; Laß dein Leben in 
mich fließen, Laß mich dich im 
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Beift genießen, Ehren, fürchten, 
loben, lieben, Und mich im Be: 
borfam üben, Siegen bier mit 
dir im Streite, Dort mit herr: 
ſchen, dir zur Seite! 


Mel, Alles it an Gottes Segen ıc. 


206. Jeſus Chriſtus herrſcht 
als König! Alles iſt ihm unter: 
thanig, Alles legt ihm Gott zu 
Buß: Sede Zunge foll befennen: 
efus fey der Herr zu nennen, 
Dem man Ehre geben “ys 

2. Fürſtenthümer und Gewal: 
ten, Meachten, die die Thron: 
wacht halten, Beben ihm die 
Herrlichkeit. Alle Herrfchaft dort 
im Simmel, Hier, im irdifchen 
Getümmel, Fit zu feinem Dienft 
bereit. 

3. Engel und erbabne Thro- 
nen, Die beim ew’ gen Lichte woh: 
nen, — Nichts ift gegen Jeſum 
groß. Alle Namen bier auf Er- 
den, Wie fie auch vergöttert wer: 
den: Sie find Theil’ aus feinem 
Loos, 

4. Gott, des Weltalls großer 
Meifter, Hat die Engel wohl als 
Geifter Und als Flammen um 
den Thron; Sagt’ er aber je zu 
Knechten: „Sete dich zu meiner 
Rechten?’ Nein, er fprach es zu 
dem Sohn! 

5. Gott ift Herr; der Herr ift 
Einer, Und demfelben gleichet 
Keiner, Nein, der Sohn nur ift 
ihm gleich; Deffen Stuhl ift un: 
umftöglich, Deffen Leben unauf: 
löslich, Deffen Reich ein ew’ges 
Reich. 


6. Gleicher Macht und gleicher 
Ehren, Thront er unter lichten 
Choren Ueber'm Glanz der Che: 
rubim. | In der Welt und Him— 
mel Enden Hat er Alles iu den 
Be Denn der Vater gab es 

m. 

7. Mur in ibm — o Wunder: 
pany — Können wir Erlöfung 
yaben, Die Erlöfung durch fein 
Blut. Hört’s! das Leben ift er: 
fehienen, Und ein ewiges Verſüh— 
nen Kommt in Fefu uns ju Gut. 

8. Alles diefes nicht alleine: 
Die begnadigte Gemeine Hat 
auch ibn zu ihrem Haupt. Gr 
bat fie mit Blut erfaufet, Zu dem 
Himmelreich getaufet, Und fiele: 
bet , weil fie glaubt. 

9. Bebt, ihr Sünder, ihm die 
Herzen! Klagt, ihr Kranfen, ibm 
die Schmerzen! Sagt, ihr Ar: 
men, ibm die Moth! Er fann 
alle Wunden heilen; Reichthum 
weiß er auszutheilen, Leben 
fchenft er nach dem Tod. > 

10. Komm, jum Tod verdammt 
Befchlechte! Der Gerechte macht 
Gerechte, Tilgt der Sünden 
Moth und Spott. Komm! du 
wirft noch angenommen; Komm 
getrojt! er heißt dich fommen; 
Sag’ ibm nur: mein Herr und 
Bott! 
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11. Gil! es ijt nicht Zeit zum 
Schämen. Willit du Gnade? du 
follft nehmen! Willſt du leben? 
es foll ſeyn! Willitdu erben? du 
ſollſt's ſehen! Soll der Wunfch 
aufs Höchſte geben: Willjt du 
Jeſum? — Er ijt dein! 

12. Allen losgefauften Seelen 
Sols an feinem Gute feblen, 
Denn fie glauben, Gott zum 
Ruhm. Wertbe Worte! theure 
Lehren! Mocht’ doch alle Welt 
dich hören, Süßes Evangelium! 

13. Zwar auch Kreuz drückt 
Ehrifti Glieder Hier auf furze 
Zeit Darnieder, Und das Leiden 

cht zuvor; Mur Geduld! es 
RR Freuden; Nichts fann fie 
von Fefufcheiden, Undibr Haupt 
jiebt fie empor. 

14. Ihnen ftebt ein Himmel 
offen, Welcher über alles Hof- 
fen, Ueber alles Wünfchen ift. 


Die gebeiligte Gemeine Wei, 
daß eine Zeit erfcheine, Da fie 
ihren Konig fügt. 

15. Auch bis dahin gibt er 
Nahrung, Zeitung, Heilung und 
Bewahrung, Denn er pflegt und 
liebet fie. Xa, bei feinem Kreu— 
jesftamme Fraget fie, wer nun 
verdamme? Denn fie rubinet: 
Gott ijt bie! 

16. Jauchy ihm, Menge beil’ger 
Ruechte! Rübmt, vollendete Ge— 
rechte, Und du Schaar, die Pal- 
men trägt! Und ihr Mart rer 
mit der Krone, Und du Chor vor 
feinem Throne, Der die Gottes= 
barfen fchlägt! 

17. Ich auch auf den tiefiten 
Stufen, Ich will glauben, zeu— 
gen, rufen, Dbichfchon noch Pil- 
grim bin: Jeſus Chriſtus herrſcht 
als König! Alles fey ibm unter- 
thanig! Ebret, liebet, lobet ibn! 


Mel. O Gott, dufrommer Gott re. 


207. err Jeſu, du regierft 
Ru deines Baters Rechten, Bon 
Engeln bochgelobt, Rerebrt von 
deinen Knechten! Du baft für 
alle Welt Am Kreuz genugge: 
than; Nimm dich nun aller Welt 
In ihrem Elend an! 

2. Dein Evangelium Bib allem 
Volf aufErden, Dag Jude, Heid’ 
und Tür? Dadurch erleuchtet 
werden. In Dft, Nord, Occi— 
dent Und in des Mittags Land 
Werd’ hod) dein Ruhm erhöht, 
Dein Name recht erfannt! 

3. Auf Erden fey fein Knie, 
Das fich vor dir nicht beige, 
Und feine Creatur, Die dir nicht 


Dienſt erzeige; Kein Mund, der 
nicht befennt: Daß dur, Herr Jeſu 
Chrijt, Zu deines Vaters Preis 
Der Weltenfonig bift. 

4. Komm, frober Tag, o komm, 
Der unfre Sehnſucht ftillet, And 
das Berheifungswort Im ganz 
zen Sinn erfüllet: „Es ift das 
Reich, die Macht, Die Herrlich: 
feit und Kraft Auf ewig unferm 
Gott Und Ehriftus nun ver- 
ſchafft!“ 

5. Mit Herrlichkeit wird er In 
Ewigkeit regieren, Doch in der 
Majeſtät Cin Friedens-Scepter 
führen. Yor Volfer, jauchzt ibur 
gut! Preif’ jedes, wie es foll; 


2. Von dem Königsanit Iefu Chrifti. 


Sey, Erdfreis, überall Mur fei- 
ner Ehre voll! 

6. Ihn lobt der Engel Schaar ; 
Stets fingen ibm zur Ehre Im 
goldnen Simmelslicht Der Se: 
rapbinen Heere. Der Harfenfpie: 
ler Chor Dort am fryfiallnen 
Meer Stimmt an das neue Lied: 
Dem Lam fey Lob und Ebr’! 

7. Die Cherubim des Throng, 
Die Aelteften auf Thronen Er: 
höhn Gott und das Lamm, Und 


Mel. Wie ſchön feudet't 
208. 


allelujah! wie lieb- 
lic) ſtehn Hoch über ung die Him— 
melshöh'n, Seit du im Simmel 
figeft! Seit du vom ew’gen Sion 
dort Ausfendejt dein lebendig 
Wort Und deine Heerde fchügeit! 
Froͤhlich, Selig Schaut der 
Glaube Bon dem Staube Auf 
zum Sohne: Meine Heimatb ift 
am Throne! 

2. Die Sterne leuchten obne 
Rabl; Was ift ihr taufendfacher 
Strahl? Was ift der Glanz der 
Sonne? Cin Schatten nur von 
jenem Licht, Das dir vom holden 
Angeficht Ausgeht mit ew’ger 
Wonne! Spende, Sende Deine 
bellen Lebensauellen Reichlich 
nieder, Großes Haupt, auf deine 
lieder! 

3. Verhüllt den Erdfreis dtifire 
Macht: Ich weiß, dah dort ein 
Auge wacht, Das einft um ung 
geweinet, Das einft für uns im 
Tode brach; Es tft dein Aug’, es 
bleibet wach, Bis neu die Sonne 
fcheinet. OD wer Nunmehr Nim: 
mer flagte, Nimmer zagte, Seit 
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werfen bin die Kronen. O fin: 

fet, betet an! Werft euch mit ib- 

nen bin Bor dem, der fpricht: 

eve war, Ich werde ſeyn, Ich 
in!‘ 

8. Preis fey dem böchfien Gott, 
Dem Sobne, gleich dem Bater! 
Dem beiligguten Geift, Der 
Gläubigen Beratber! Die aus: 
erwäblte Schaar, Der Himmel 
weit und breit Preist dich, drei: 
ein’ger Gott, An alle Emwigfeit! 


und der Morgenftern ıc. 


du wacheft, Und aus Nächten 
Tage macheft! 

4. Wohin wir ziebu durch Land 
und Meer: Ein Himmel neigt 
fic) drüber ber, Dein Himmel 
voller Gnaden. Da fleigt erhor- 
lich das Gebet, Da wallt man 
ficher früb und fpät Bor Feindes- 
lijt und Schaden. Keiner Dei: 
ner Auserwäblten, Geijibefeel- 
ten Bleibt verlaffen; Treu will 
ihn dein Arm umfaſſen. 

5. Befällt uns Krieg und Hun— 
gersnoth, Berbreitet Pertilenz 
den Tod: Getroft, du lebſt im 
Himmel! Du bilfit und forget 
immerdar, Und rettejt deine treue 
Schaar Aus allem Weltgetüm— 
mel. Schlagen, Plagen Sich 
die Sünder: Deine Kinder Flebn 
und boffen; Deine Kreiftatt ift 
ung offen. 

6. Da fliebn wir bin mit allem 
Schmerz, Dabin, wenn fich das 
arme Herz Abbärmt iu bittrer 
Neue. Du brichjt nicht das zer: 
ftogne Rohr, Und wenn der 
Doct fein Del verlor, So 
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tränfft du ibn auf’s neue. Im 
Licht Soll nicht Eine feblen Bon 
den Seelen, Die zum Leben Dir 
dein Vater übergeben. 

7. D felger Konig, Fefus 
Chrift! Wie wundervoll und hei: 
lig ift, Was uns in dir gefchen- 


fet! In dir, der feine Sünder 
fchirmt, Bleibt unfer Anfer, 
wenn es ftürmt, Auf ewig einges 
fenfet. Hier, bier Sind wir Feyt= 

ebunden; Unfre Stunden Flie- 

en eilig; Dann binanf zum" 
Dreimal-Heilig | 


Mel. Er heb’, o Seele, deinen Ginn 2, 


209. Hod fiber Erde, Welt 


6. Wenn ich zu dir, Herr Jeſu 


und Zeit Thronft du in Gots | Chrijt, Das bange Herz erbebe, 


tes Rechten, Ihm gleich an 
Macht und Herrlichkeit, 
Heile der Gerechten. 

2. Dir ift in die durchgrabne 
Hand Das Scepter übergeben; 
Du berrfcheft fiber Meer und 
Zand, Und über Tod und Leben. 

3. Allwaltend fchaueft du vom 
Thron Auf deine Menfchen nie: 
der; Schaut liebend du, der 
Liebe Sohn, Auf die erlösten 

rüder. 

4. Wie heiter macht mich diefer 
Blif Qu dir, dem Hocherhöhten! 
Gr gibt mir Licht im Mißgeſchick, 
Und Troft in allen Nöthen. 

5. Er zeigt die fichre Zuflucht 
mir In Tritbfals-Ungewittern; 
Berföhnt durch dich, vereint mit 
dir, Wie fount’ ich forgen, zit: 
tern? 


Zum 


’ 210. Bürger unzählbarer 
Kreife, Betet unfern König an! 
Beuget in den weit’ften Kernen 
Eure Knie von Stern iu Ster: 
nen! SHimmelsvölfer, betet an! 
Söhne jener heil’gen Höhen, Be: 
tet unfern König an! 

2. Die am Thron ber Throne 


Dann fühl’ ich, dag du wahrlich 
bijt Der Weinſtock, ich die Mebe. 
7. Da trin® ich neue Lebens: 
fraft Aus deinen reichen Füllen, 
Die Sorgen meiner Pilgerfchaft 
Bor dir, mein Gott, zu ftillen. 

8. Wie vor dem Morgenftrahl 
die Nacht, Muß ſchnell mein 
Kummer fchwinden; Ich fann in 
deiner Lieb’ und Macht Muh’, 
Troft und Frieden finden. 

9. Der Pfad durch’s dunfle 
Thal der Zeit Sev dornicht mei: 
nen Füßen: Laß deiner Mabe 
Freundlichkeit Mur jtets mich 
bier genießen! 

10. Ein Fels ijt mir die Zuver⸗ 
fiht, So lang’ ih bier noch 
walle: Das Haupt läßt feine 
Glieder nicht, Pflegt, liebt und 
ſchützt fie alle. 


Mel, Ruft getroft, ihr Wadterftimmen rc. 


ſtehen, Betet an des Himmels 
Herrn! Fefus heißt er, Himmels⸗ 
brüder! Sinft auf’s Antlig vor 
ihm nieder, ichtheer Gottes, 
nah’ und fern! Singt, erzäblt in 
Engelfprachen Jedem Himmel 
feinen Sieg! 

3. Und du, Welt der Erdenfins 


3. Bon bem Hohenptiefteramt Jeſu Chriſti. 


der, Stäubchen in dem Scho- 
pfungsall, Rühme laut von Welt 
zu Welten Fede That des Got- 
teshelden; Hebe deiner Stimme 
Schall: Jeſus Chriſtus ift der 
König In dem weiten Weltenall! 
4. Sel'ges Land, aus dir ent: 
firablet Allen Welten Gottes 
Licht! Dort am Kreuz bat es 
—— Als dich Chriſti Blut 
efeuchtet. Sev getroſt und zage 
nicht! Erde, ja von dir leis 
let Aller Welten Gottes Licht! 
5. Siebe, du und deine Söhne, 
Wie find fie fo bebr bedacht! Er, 
der große Erfigeborne, Er, der 
ewig Auserforne, Hat zum Men: 
{hen fich gemacht! Siebe, du 
und deine Söhne, Wie find fie fo 
bebr bedacht! 
6. Haupt der Menfchen, Haupt 
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der Brüder! Jeſus, ich verehre 
dich! Großer, göttlicher Erlöfer, 
Summer wird dein Name größer; 
Tief im Staube beng’ ik mich. 
Ew’ ger König, ew’ger Pricfter, 
Fefus, ich verebre dich! 

7. Hören foll man deinen Naz 
men Ju den Welten überall! Al- 
les fol von Kreis zu Kreifen 
Dich, den Hohenpriefter, preifen, 
Did), den Herrn vom Sch: 
pfungsall. Angebetet fe dein 
Name Inden Welten überall! 

8. Himmel, Erd’ und alle Lie- 
fen, Beuget euch vor feinem 
Thron! Alle Zungen, fingt mit 
Schalle: Jeſus ift Herr über 
Alle! Beuget euch vor feinem 
Thron! Neigtdie Stirnen, beugt 
die Kniee Diefem Gott und Men: 
fhenfohn! | 


3. Von dem Hohbenpriefteramt Iefu Chrifti. 
Mel. Womit foll id did) wohl ıc. 


211. Großer Mittler, der 
zur Rechten Seines großen Ba- 
ters fit, Und die Schaar von 
feinen Rechten Ju dem Reich 
der Gnade fchüßt; Dem auf dem 
erhabnen Throne, In der fonig- 
lichen Krone Aller weiten Him— 
mel Heer Bringt in Demuth 
Preis und Ehr’! 

2. Dein Erlofungswerf auf Er- 
den Und dein Opfer ift vollbracht. 
Was vollendet follte werden, Iſt 
gefchehn durch deine Macht. 
Gnad’ und Fried’ ift ung erwor- 
ben, Da du für die Welt geitor- 
ben, Und dein fiegreich Auferjtehn 
Läßt uns in die Freiheit gehn. 


3. Nunmehr ift es dein Bez 
fhafte Jn dem obern Heilig: 
thum, Die erworbnen Lebens: 
frafte Durch dein Evangelium 
Allen denen mitzutheilen, Die 
zum Thron der Gnaden eilen; 
Nun wird uns durch deine Hand 
Heil und Segen zugewandt. 

4. Die durch dich zum Bater 
famen, Derer denfeft du mit Luft, 
Trägeft eines jeden Namen Prie: 
fterlich auf deiner Bruſt. Du 
vertrittft, die an dich glauben, 
Daß fie Nichts dir möge rauben, 
Bitteft in des Vaters Haus Ib: 
nen eine Wohnung aus. 
| 5. Doch vergiffeft du der Armen, 
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Die der Welt noch dienen, nicht, 
Weil dein Herz dir von Erbarmen 
Ueber ibrem Elend bricht. Daf 
dein Bater ihrer fehone, Daß er 
nicht nach Werfen lohne, Daß er 
Andre ihren Sinn, Ach, da zielt 
dein Bitten bin. 

6. Zwar in deines Fleifches 
Tagen, Als die Sünden aller 
Welt Noch auf deinen Schultern 
lagen, Haft du dich vor Gott ge- 
jtellt, Bald mit Flehen, bald mit 
Meinen Für die Sünder zu er: 
fcheinen; D in welcher Niedrig: 
feit Bateft du zu jener Zeit! 

7. Aber nun wird deine Bitte 


Bon der Allmacht unterftüst, 
Seit in der vollfommnen Hütte 
Die verflarte Menfchbeit fist. 
Mun kanuſt du des Feindes Kla: 
gen Majeftätifch niederfchlagen, 
Und nun macht dein redend Blut 
Unfre bofe Sache gut. 

8. Großer Mittler, fev geprie: 
fen, Daß du in dem Geiligthum 
So viel Treu’ an uns bewiefen; 
Dir fev Ehre, Danf und Rubm. 
Laß uns dein Berdienjtvertreten, 
Wenn wir zu dem Vater beten; 
Schlicht die Lippen uns der 
Tod, Sprich für uns in leßter 
Moth! 


Mel. Mah’s mit mir, Gott, nad deiner Giit? ıc. 


212. Nun lobet Alle Gottes 
Sohn, Der die Erlöfung funden! 
Beugt eure Knie' vor feinem 
Thron, — Sein Blut hat über: 
wunden. Preis, Ehre, Danf, 
Kraft, Weisheit, Macht Sey 
dem erwürgten Lamm gebracht! 

2. Es war uns Gottes Licht 
und Gnad’ Und Leben hart ver: 
riegelt, Sein tiefer Sinn, fein 
Wunderrab Wohl fiebenfach 
verfiegelt: Kein Menfch, fein 
Engel offuen faun; — Das 
Lamm vollbracht’s, drum lobe 
man! 

3. Die höchiten Geifter allzu: 
mal Nun dir die Kniee beugen; 
Der Engel Millionenzabl Dir 
göttlich’ Ehr’ erzeigen; Ja alle 
Greatur dir weiht Lob, Ehr’, 
Preis, Macht in Ewigfeit! 

4. Die Patriarchen erfter Zeit 
Den fang Verlangten grüßen, 
Und die Propheten find erfreut, 


Daf ſie's nun mit geniehen; Auch 
die Apojtel fingen dir Hofanna 
mit uns Rindern bier. 

5. Der Märt'rer Kron’ von 
Golde glänzt, Sie bringen dir 
die Palmen; Die Jungfrau’n, 
weiß und ſchön gefranjt, Dir ſin⸗ 
gen Hochzeit: Pfalmen; Sie ru: 
fen wie aus Einem Mund: Heil 
feo dem Lamm und feinem Bund! 

6. Die Bater aus der Wüſtenei 
Mit reichen Gaben fommen; 
Die KRreuzesträger mancherlei ; — 
Wer zählt die audern Frommen? 
Sie fchreiben deinem Blute zu 
Den hoben Sieg, die ew'ge Ruh". 

7. Nun, dein erfauftes Bolf 
allbie Spricht: Hallelujab, Amen! 
Wir beugen jegtfchon unfre Knie’ 
Ju deinem Blut und Namen, 
Bis du uns bringft zuſammen 
dort Aus allem Volf, Gefchlecht 
und Drt. 

8. Was wird das feon, wie 


3. Von dem Hohenpriefteramt Iefu Chrifti. 


werden wir Bon ew’ger Gnade 


fagen, Wie ung dein Wunderfüh— 
ren bier Gefucht, erlöst, getra- 
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gen, Wann jeder feine Harfe 
tingt, Und fein befondres Lob: 
lied fingt! 


Mel. Erquide mid, du Heil ber Sünder ıc. 


21 3. ch bete an die Macht 
der Liebe, Die fich in Jefu offen: 
bart; Ich geb’ mich hin dem freien 
Triebe, Mit dem ich Wurm ge- 
liebet ward; Sch will, anftatt an 
mich zu denfen, In's Meer der 
Liebe mich verfenfen. 

2. Wie bift du mir fo bod ge: 
wogen, Und wie verlangt dein 
Herz nach mir! Durch Liebe fanft 
und ftarf gezogen, Neigt fich mein 
Alles auch zu dir. Du, theure 
Liebe, gutes Wefen, Du halt mid), 
ich bab’ dich erlefen! 

3. Ich fühl’s, du bift’s, ich muß 
dich haben; Ach fühl’s, ich mug 
für dich nur feyn; Nicht im Ge: 
fhopf, nicht in den Gaben, Mein 
Leben iſt in dirallein! Hier iff die 
Rub’, hier iff Vergnügen; Drum 
folg’ icy deinen fel’gen Zügen. 

4. Dein ewig tft mein Herz und 
Leben, Erlöfer, du mein einzig 
Gut! Du haft fiir mich dich bin: 

egeben Zum Heil durch dein Er: 

dfungsblut. Du Heil des ſchwe— 
ren, tiefen Kalles, Kür dich ijt 
ewig Herz und Alles! 


5. Ich liebt’ und lebte recht im 
Swange, Als ich mir lebte ohne 
dich. Ich wollte dich nicht, ach 
fo lange; Doch liebteft du und 
fuchtejt mich! D wenn doch dies 
der Sunder wüßte, Sein Herz 
wohl bald dich lieben müßte! 

6. D Jeſu, dag dein Name 
bliebe Am Geift mir! drück' ihn 
tief hinein! Laß deine ſüße Je— 
fusliebe In Herz und Sinn ge: 
praget feon! Ju Wort und Werf, 
in allem Wefen Sey Jefus, und 
fonft nichts, zu lefen! 

7. In deinem theuren, beil’ gen 
Namen Eröffnet fich des Vaters 
Herz; Da find’ ich lauter Ja und 
Amen, Und Troft und Heilung 
für den Schmerz. D daß dick 
jeder Sünder wüßte, Sein Herz 
gar bald dich lieben müßte! 

8. Preis fey dem hoben Jefus: 
namen, In den der Liebe Duell 
entfpringt, Bon dem bier alle 
Strome famen, Aus dem die 
fel’ge Schaar dort trinft! Wie 
beugen fie fic) ohne Ende, Wie 
falten fie die froben Hände! 


Mel. Nun bitten wir den heil’gen Geift re. 


214. As, mein Herr Fefu! 
dein Nahefeyn Bringt großen 
Frieden in’s Herz binein, Und 
dein Gnadenanbli€ macht uns 
fo felig, Daß auch’s Gebeine 
ae froblicy Und danfbar 
wird. 


2. Wir febu dein freundliches 
Angeficht, BollHuld und Gnade, 
wohl leiblich nicht; Aber unfre 
Seele fann’s fchon gewabren; 
Du kannſt dich fühlbar g’nug of- 
fenbaren, Auch ungefebn. 

3. D, wer nur immer bei Tag 
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undNacht Dein zu —— recht 
wär’ bedacht! Der hätt' obn’ Ende 
von Glück zu ſagen, Und Leib 
und Seele müßt' immer fragen: 
Wer iſt wie du? 

4. age J gnädig, ren 
dig fepn, Uns täglich reichlich die 
Schuld verzeihn, Heilen, ftillen, 
tröften, erfreu’n und fegnen, Und 
unfrer Seele als Freund begeg- 
nen, Iſt deine Luft. 

5. Ach gib an deinem foftbaren 
Heil Uns alle Tage polfommnen 
Theil, Und laß unfre Seele fic 
immer fchiden, Aus Moth und 
Liebe nach dir zu bliden Ohn' 
Unterlag! 

6. Und wenn wir weinen, fo 
tröft’ uns bald Mit deiner Guad’ 
und Kreuzesgeftalt; Laß dein 
Bild unsimmer yor Augen ſchwe⸗ 


ben, Und dein wahrhaftiges In⸗ 
unsleben Su feben fepn. 

7. Einberzlich Wefen und Kind: 
lichfeit Sey unfre Sierde gu aller 
Zeit, Und die Troftung aus dei- 
nen heiligen Wunden Erhalt’ uns 
Frieden zu allen Stunden, Bei 
Freud’ und Leid. 


8. So werden wir bis in Him— 
mel hinein In dir vergnügt wie 
die Rinder feyn, Muß gleich un: 
fer Auge fic) manchmal netzen: — 
Wenn fie das Herz nur an dir 
ergögen Und ftillen fann! 


9. Du reichft uns deine durch: 
grabne Hand, Die fo viel Treue 
an ung gewandt, Daf wir bei'm 
Gedächtniß befchämt dafteben, 
lind unfer Auge muß übergeben 
Bor Lob und Danf. 


Mel. Du, Gott, bift über Alles Herr re. 


215. Dir danft mein Herz, 
dir jauchjt mein Lied, Dein freut 
mein Glaube fih! Am Himmel, 
den mein Auge fieht, Lebft, Hei: 
land, du für mich. 

2. Du haft die Thränenthal 

efehn, Wo ich ein Pilger bin; 
Dort wo du ico throneft, gehn 
Des Pilgers Wege hin. 

3. Auf Erden warft du auch 
geprüft Durch Kummer, Angft 
und Web; D Troft, wenn ich in 
Angſt vertieft, Durch fehwere 
Proben geh’! 

4. Ich weiß, voll Mitleid neigft 
du dich Rua deiner Brüder 
Schmerz; Wär Alles fühllos 
gegen mich: Nie wird’s dein 
göttlich Herz. 


5. Herr! nirgends find’ ich eine 
Lieb’, Wie deine, nah und fern; 
Du liebjt bis in den Tod; o gib, 
Daf ich’s recht glauben lern’. 

6. Der Liebe unerbörte Macht, 
— Für wen bat fie fo treu Den 
Kampf mit Welt und Tod voll: 
— Für mich; nun werd' ich 

rei 

7. Ich fürchte Nichts, ſo lang' 
id) Ruh’ Ju deiner Gnade find’; 
Dein Geift ruft meinem Herzen 
ju: „Sieh, du bijt Gottes 
Kind!‘ 

8. Bricht dann die Trübfal bei 
uns ein, So tröft’ ich mich mit 
dir, Und fpreche: „ich bin nicht 
allein, Der Vater ift bei mir!‘ 

9. Was ich noch fampfe, bab- 


3, Bon bem Hohenpriefteramt Iefu Chrifti. 


net mir Den Weg zum Simmel- 
reich; Du machit mich erjt im 
KRampfe dir, Und dann im Siege 


gleich. 
10, Einſt zieh’ ich mit dem 
Sterbefleid Mein Elend alles 


aus; Mein Schmuck wird deine 
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Herrlichfeit, Mein Ort des Ba: 
ters Haus; 

11. Mein Umgang aller Him- 
mel Heer, Die Wonne mein Ge- 
fühl, Mein Tagwerf ewig Preis 
al Chr’, Die ich dir bringen 
will. 


Eigene Melodie. 


216. Mein Jeſu, dem die 
Seraphinen, Wenn dein Befehl 
an fie ergeht, Nur mit bededtem 
Antfit dienen Im Glanze deiner 
Majeftät! Wie follten meine blo- 
den Augen, Die der verhaßten 
Sünde Macht Mod) fo viel trit- 
ber hat gemacht, Dein helles Licht 
zu [hauen taugen? 

2. Doch gönne meinen Glau- 
bensblicfen Den Eingang in dein 
Heiligthum, Und lag mich deine 
Gnad’ erquiden, Su meinem 
Heil und deinem Ruhm! Bon 
fern fieht die befchämte Seele; 
Doch wenn fie renevoll fich beugt, 
Bift du es, der fic) gnädig neigt, 
Und fpricht: „Du bift’s, die ich 
erwähle!“ 

3. Reig', o Herr Jeſu, dich voll 
Güte — Herzen, das nach 
Gnade lechzt! Hor’, wie mein 
febnendes Gemüthe „Gott fei 
mir Sünder gnädig!“ ächzt. 
Dein Blut ijt auch für mich ges 
floffen, Zu tilgen meine Schuld 
und Pein; Wie follteft du nicht 
guädigfeun? Ich weiß, du kannſt 
mich nicht verftogen! 

4. Ach bin geheilt durch deine 
Wunden; Mit Gott verfühnt, ge- 
hor’ ich dir; Und bleib’ ich feſt mit 


dir verbunden, So ift verdamm: 
lich Nichts an mir. Laß nun in 
deinem Licht mich wandeln; Laß 
mich in Herzensfreudigfeit, Herr, 
als dein Nünger allezeit Nach 
deinem Worte treulich bandeln! 

5. Reich’ mir die Waffen aus 
der Hohe, Und ftärfe mich durch 
deine Macht, Dag ich im Kampfe 
fiegreich ftebe, Wenn deiner 
Feinde Haf erwacht! Dann wird 
dein Gnadenreich auf Erden, 
Worin dein heilges Recht res 

iert, Und das uns zu der Krone 
führt, In mir auch aufgerichtet 
werden. 

6. Somillmein Herz dich, Herr, 
umfaffen; Bereit’ es dir zu dei- 
nem Thron! Du baft aus Liebe 
ja verlaffen Den Himmel einft, o 
Gottes Sohn! Nimm bin mein 
Herz, du reines Leben, Weib’ 
dir’8 zum heil'gen Tempel cin, 
Bis du es lauter, fanft und rein 
Zu deinem Himmel fannft er- 
heben! 

7. Ich fteig’ hinauf zu dir im 
Glauben; Steig’ du in Lieb’ 
berab zu mir! Laß Nichts mir 
diefe Freude rauben, Crfille 
wich nur ganz mit dir! Ich will 
dich fürchten, lieben, ehren, So 
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lange mir das Herz noch fehlagt; regt, Soll ewig doch die Liebe 
Und wann es einft fic) nimmer | wahren. 


Me. Shmüde did, o liebe Seele re. 


217. An dein Bluten und 
Erbleichen, An dein Opfer obne 
Gleichen, An dein priefterliches 
Flehen Mabnet mich des Geiftes 
Wehen. Und fo wünſch' ich, ew’ ge 
Güte, Kür mein Leben eine Blu: 
the, Einen Ruhm an meinem 
Grabe: Daf ich dich geliebet babe. 

2. Hoherpriefter ohne Tadel! 
Lebensfürft von großem Adel! 
Licht und Herrlichkeit entfalten, 


Seguen heit dein bobes Walz | 


ten. Segnend trittjt du mir ent: 

egen; Und fo wünfch’ ich einen 
Seger, Einen Rubm an nei: 
nem Grabe: Daß ich dich gelie- 
bet habe. 


3. Elend bin ich und verdorben, | 


Ru der Stinde faft erftorben. 
Sünder fonnen nichts verdienen, 
Nichts vergtiten, nichts verſüh— 
nen. Willft du in der ew’ gen 
Hütte Mich vergeffen im der 
Bitte, Nicht auf deinem Herzen 


tragen: Muß ich fierben und | 


verzagen. 
4. Du nur giltjt im Heilig- 
thume; Und zu deiner Wunden 


Rubme, Weil du für die Sünder | 








flammen lodern, Darfit du noch 
Erbarmung fodern, Hülfe, wo 
die Engel trauern, Leben in des 
Todes Schauern! 

5. © wie groß ift dein Vermö— 
gen! Priefteramtes kannſt du 
pflegen, Welten auf dem Herzen 
tragen, Sünd' und Holle nieder: 
fhlagen, Gräber offuen, Todte 
wecken, Sie mit Himmelsbhliithe 
decfen, Und binauf jum ew’gen 
Leben Auf der Rettershand er: 
beben! 

6. Was iff Reichtbum, Luft 
und Ehre, Was ein Ueberflug 
wie Meere, Wenn du, Herr, mich 
nicht erkenneſt, Nicht im Heilig: 
thume nenneft? Sel’ger Pilger, 
dem die Runde Tief ertont im 
Herzensgrunde: Chriftus, meine 
Lebensfonne, Denfet mein im 
Haus der Wonne! 

7. Lieber will ich, flehn und 
loben, Bis der Borbang wegge- 
fhoben; Dann zu dir, du Ewig- 
reiner! — Jefus Chrijtus, denfe 
meiner! Eines fchenfe mir bie- 
nieden: Deinen Geift und deinen 
Frieden, Und den Ruhm an mei: 


litteft, Gibt der Vater, was du | nem Grabe: Daß ich dich gelie- 


bitteft. Wenn fchon Zornes: 


| bet babe! 


XII. Don dem heiligen Geifte. 
(Pfingftlieder.) 


Cigene Melodie. 


218. Komm, beiliger Geift, 
Herre Gott! Erfüll' mit deiner 


Gnaden Gut Deiner Gläubigen 
Herz, Muth und Sinn, Dein’ 


Pfingfttieder. 


brünft’ge Lieb’ entzünd' in ihn'n. 
D Herr, durch deines Lichtes 
Glaſt Zum Glauben du verfam- 
melt baft Das Bolf aus aller 
Welt Zungen; Das fey dir, Herr, 
zu Lob gefungen. Hallelujah! 
Hallelujah! 

2. Du heiliges Licht, edler Hort! 
Laß uns leuchten des Lebens 
Wort, Und lehr’ uns Gott recht 
erfennen, Bon Herzen Bater ihn 
nennen. D Herr, behüt’ vor 
fremder Lehr’, Daf wir nicht 
Meifter fuchen mehr, Denn Fe: 
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ſum Chrift mit rechtem Glauben, 
Und ihm aus ganzer Macht vers 
eramen. Hallelujah! Hallelus 


jab! 

3. Du heiliges Gut, füßer Troft! 
Mun Hilf uns fröhlich und ge 
troft In deinem Dienft beftandig 
bleiben, Daß Trtibfal uns nicht 
abtreiben. Durch deine Kraft 
uns, Herr, bereit’, Und ftärf’ des 

leifhes Blödigfeit, Daß wir. 

ie ritterlich ringen, Durch Tod 
und Leben zu dir dringen. Hals 
lelujah! Hallelujah! 


Eigene Melodie. 


219. Mun bitten wir den 
heiligen Geift Um den rechten 
Glauben allermeift, Daf er uns 
bebiite An unfrem Ende, Wenn 
wit beimfahr'n aus dieſem 
Clende. Kyrie, Eleifon! 

2. Du werthes Licht, gib uns 
deinen Schein, Lehr’ uns Jeſum 
Chrift fennen allein, Daß wir an 
ibm bleiben, Dem treuen Hei- 
land, Der uns bracht hat zum 
— Vaterland. Kyrie, Elei⸗ 
on! 


Mel. Wie ſchön Teuht’t 


220. D heil’ger Geift, Fehr’ 
bei uns ein, Und laß ung deine 
Wohnung feyn, O fomm, du 
Herjensfoune! Du Himmelslicht, 
laß deinen Schein Bei uns und 
in uns fraftig feyn Zu fteter 
Freud’ und Wonne! Sonne, 
Wonne, Himmlifch Leben Willft 
du geben, Wenn wir beten; Zu 
dir fommen wir getreten. 

2. Du Duell, daraus die Weis: 


3. Du füße Lieb’, fehenf’ uns 
deine Gunft, Laß ung empfinden 
der Liebe Brunft, Daf wir uns 
von Herzen Cinander lieben, Und 
im Fried’ auf Einem Sinne blei- 
ben. Kyrie, Eleifon! 

4. Du böchfter Tröfter in aller 
Noth, Hilf, dag wir nicht fürch- 
ten Schand’ und Tod, Daß in 
uns die Sinne Doch nicht ver: 
jagen, Wann der Feind das Lez 
ben wird verflagen. Kyrie, Elei⸗ 
fon! 


undber Morgenftern re. 


beit fließt, Die fic) in fromme 
Seelen gieft, Laß deinen Troft 
uns hören, Daß wir in Glau- 
benseinigfeit Auch Andre in der 
Shriftenbeit Dein Zeugniß fons 
nen lehren. Höre, Lehre, Daß 
wirfönnen Herz und Sinnen Dir 
ergeben, Dir gum Lob und uns 
jum Leben! 

3. Erleucht’ uns, Herr, durch 
deinen Math, Und fubr’ uns 

11 
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elbft den rechten Pfad, Weil 
4 den Weg nicht wiffen; Gib 
ung — daß wir Ge⸗ 
treu dir bleiben für und für, 
Wenn wir auch leiden müſſen. 
Schaue, Baue, Was zerriffen 
Und befliffen, Dir zu trauen 
Und auf deinen Troft zu bauen. 

4. Laß uns den Balfam deiner 
Kraft Empfinden, und zur Rit- 
terfchaft Dadurch geftarfet wer- 
den, Damit wir unter deinem 
Schuß Begegnen aller Feinde 
Trug Mit freudigen Geberden. 
Laß dich Reichlich Auf uns nie: 
der, Daf wir wieder Troft em- 
pfinden, Und die Trübfal über: 
mwinden, 

5. © ftarfer Fels und Lebens: 
hort, Laß uns dein bimmlifch 
füßes Wort Jn unfern Herzen 
brennen, Daß wir uns mögen 
nimmermebr Bon deiner weis- 


XII. Bon dem heiligen Geifte, 


heitsreichen Lehr’ Und deiner 
Liebe trennen! Schenfe, Senfe 
Deine Güte In’s Gemiithe, Daf 
wir fonnen Chrijtum unfern Hei: 
land nennen. 

6. Du füßer Himmelsthau, Taf 
dich In unfre Herzen fraftiglic, 
Und ſchenk' ung deineLiebe, Dag 
unfer Herz in Lieb’ und Tren’ 
Dem Nächten ftets verbunden 
fed, Und fihdarinnen übe. Rein 
Neid, Kein Streit Dich betrübe; 

ried’ und Liebe MUP umſchwe⸗ 

enlind durchdringen unfergeben. 

7. Gib, dag in reiner Heiligfeit 
Wirführen unfreLebensjeit ; Sey 
unfers Geiftes Stärfe, Dag uns 
hinfort fey unbewußt Die Eitel: 
feit, des Fleiſches Luft Und feine 
todten Werfe. Rühre, Führe 
Unfer Sinnen Und Beginnen 
Bon der Erden, Daß wir Him- 
melserben werden! 


Mel. Komm, heiliger Geift rc. 


221. Komm, Geift des Va: 
ters und des Sobns, Mit beiden 
Eins und Eines Throns, Der 
ewig von dem Bater webet, Und 
ewig von dem Sohn ausgehet! 
Du Strahl, dervon des Höchften 
Sit Ausfährt mit Feu’r und bel: 
tem Blig! Du Strom, von Got- 
tes Stubl gefloffen, Und von des 
Lammes Thron ergoffen! Halle: 
Iujab: Hallelujah! 

2. © reines Wefen, nie gefebn, 
Unendlid), wie des Himmels 
Höh’n! Nichts ift, was dir ver: 
hehlet werde; Du füllſt den Him- 
mel und die Erde. Du fchaueft 
in. der Gottheit Grund, AM ihr 


Geheimmniß ift dir fund; Du 
biſt's, der Alles forfcht und fin: 
det, Und aller Menfchen Herz er: 
gründet. Hallelujah! Hallelujah! 

3. Du haft uns Chriftum zuge: 
fandt, Und machft ihn aller Welt 
befannt; Haft ihn mit Majeftät 
verfläret, Undpflanzeftfort, was 
er gelebret. Du fehreibft fein 
Wort in unfer Herz, Und ziebeft 
Seelen bimmelwärts, Cin Gott 
der Kräfte, Geijider Gaben, Ein 
Herr der Aemter, die wir haben. 
Hallelujah! Hallelujah! 

4. Du bift der wahren Rind: 
fchaft Geift, Der uns zum Rater 
treten heißt; Du lehrſt ung feine 


Pfingftlieder, 


Liebe fennen, Und ihn von Her: 
zen Abba nennen; Bertrittft, 
wenn wir in Schwachheit ftehn, 
Uns felbjt mit deinem ftarfen 
Flehn; Bift uns das Siegel fei- 
ner Gnade, Ein Führer auf dem 
Lebenspfade. Hallelujah! Hal- 
lelujab! 

5. Gott! deine Furcht ift Git- 
tigfeit, Zucht, Keufchheit, De: 
muth, Freudigfeit; Du gibft uns 
Glauben, Zroft dem Herzen, 
Fried’, Hoffnung und Geduld in 
Schmerzen; Und wo du deinen 
Tempel Haft, Da wohnet Liebe, 
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Ruh’ und Raft, Da fann ein 
Sünder fon auf Erden Mit 
Gott, dem Höchften, Eines wer: 
den. Hallelujah! Hallelujah! 
6. D du, des wahren Erbtheils 
Pfand, Führ’ uns an deiner Lie- 
beshand! Treib’ uns zum heili— 
gen Berlangen, Dir unverrüd: 
ich anzubangen. Nimm, Herr, 
uns deinen Frieden nicht, Und 
wend’ auf uns dein Angeficht, 
So werden wir in Tod und Ler 
ben Dir ewig Preis und Ehre 
geben. Hallelujah! Hallelujah! 


Mel. Freu’ dich fehr, o meine Seele rc. 


222. D du allerſüß'ſte Freude, 
O du allerſchönſtes Licht, Der du 
uns in Lieb' und Leide Unbeſu— 
chet läſſeſt nicht! Geift des Höch— 
ſten, höchſter Fürſt, Der du hältſt 
und halten wirſt Ohn' Aufhören 
alle Dinge: Höre, höre, was ich 
ſinge! 

2. Du wirft als ein milder Re— 
gen, Ausgegoflen vordem Thron, 
Bringft uns nichts als lauter 
Segen Bon dem Vater und dem 
Sohn. Lak doch, o du werther 
Gajt, Gottes Segen, den du haft 
Und vertheilft nach deinem Wil: 
fen, Mich an Leib und Seel er: 
füllen! 

3. Du bift ja die befte Gabe, 
Die ein Menfh nur nennen 
fann; Wenn ich dich erwünfch’ 
und habe, Geb’ ich alles Wiin- 
[hen dran. Ach ergib dich, komm 
zu mir Jn mein Herje, das du 
dir, Als ich in die Welt geboren, 


Selbft zum Tempel auserfo- 
ren! * 
4. Du durchſchauſt der Gott: 
heit Tiefen, Wie des Meeres jtil: 
len Grund; Was gebeim iff, 
fannft du prüfen, Das Ber: 
borgne wird dir fund. Nun, fo 
fennft du auch gewiß Meiner 
Seele Finfternig; Drum gib 
Weisheit und vor Allen, Wie ich 
möge Gott gefallen! 

5. Du bift heilig, läſſ'ſt dich fin- 
den, Wo man rein nud redlich 
ift, Kleuchit hingegen Schand’ 
und Sünden, Weil du kauter 
Klarheit biſt. Mache mich, o 
Gnadenquell, Nein und züchtig, 
feufch und hell; Laß mich fliehen, 
was du flieheft, Gib mir, was 
du gerne fiebeft. 

6. Du bift, wie ein Hirte pfle= 
get, Milden Herzens, fanften 
Muths, Bleibft im Lieben unbe: 
weget, Thuft uns Böſen alles 

41 * 
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Gut's. Ach verleih’ und gib mir 
auch Diefen edeln Sinn und 
Brauch, Daf ich Freund’ und 
Feinde liebe, Keinen, den du 
liebit, betrübe. 

7. Mein Hort, ich bin wohl zu: 
frieden, Wenn mir bleibt dein 
ſteter Zug; Bleib’ ich von dir un: 
gefchieden, D fo hab’ ich Trofts 
genug. Laß mich feon dein Eis 
genthum! Yeh verfprech’ hinwie⸗ 
derum, Hier und dort all mein 
Bermögen Dir zu Ehren anzu: 


egen. 
8. Ich will alle dem entfagen, 
Was dich, Herr, betrübt und 
fränft, Will allein im Herzen 
tragen, Was mir deine Gnade 
fhenft. Was der Satan will 
und fucht, Will ich halten als 

Eigene 


223. Zeuch ein zu deinen 
Thoren, Sey meines Herzens 
Gaſt, Der du, da ich verloren, 
Mich neu geboren haft, O hoch: 
geliebter Geift Des Baters und 
des Sohnes, Mit beiden gleiches 
Thrones, Mit beiden gleich ge: 
preist. 

2. Zeuch ein, Tag mich empfin- 
den Und ſchmecken deitte Kraft, 
Die Kraft, die ung von Sünden 
Hülf’und Errettung fchafft. Ent: 
fünd’ge meinen Sinn, Daf ich 
mit reinem Geifte Dir Ehr’ und 
— leiſte, Die ich dir ſchul⸗ 
d n. 


3. Du biſt ein Geiſt, der lehret, 
Wie man recht beten ſoll: Dein 
Beten wird erhöret, Dein Sin: 
gen Flinget wohl; Es fteigt zum 
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verflucht, Und aus feiner Bos: 
beit Schlingen Ernftlich, ohne 
Säumniß dringen. 

9. Aber ach! daß du mich jtär: 
fejt, Und mir treulich ſteheſt bei! 
Hilf, mein Helfer, wo du merfeft, 
Daß mir Hülfe nothig fey! Brich 
des böfen Fleifehes Sinn, Nimm 
den alten Willen bin, Daß er fich 
in dir ernene, Und mein Gott 
fich meiner freue! 

10. Halt’ mich, wenn die Kniee 
beben; Wenn ich finfe, fev mein 
Stab; Wann ich jterbe, fey mein 
Leben; Wann ich liege, hit? mein 
Grab. Wann ich wieder aufer- 
fteh’, D fo hilf mir, daß ich geh’ 
Hin, wo du in ew’gen Freu: 
den Wirft die WAusermablten 
weiden. 


Melodie. 


Himmel an, Es ſteiget ſonder 
Ende, Bis der ſich zu uns wende, 
Der Allen helfen kann. 

4. Du biſt ein Geiſt der Freu: 
den, Das Zagen willjt du nicht, 
Erleuchteft uns im Leiden Mit 
deines Troftes Licht. Ach ja, wie 
manches Mal Haft du mit fügen 
Worten Miraufgethan die Pfors 
ten Zum goldnen Freudenfaal! 

5. Du bijt ein Geijt der Liebe, 
Gin Freund der Freundlichkeit, 
Wilt nicht, dag uns betrübe 
Zorn, Zanf, Saf, Neid und 
Streit. Der Feindfchaft Feind 
du bift, Willft, daß durch Liebes: 
flammen Sich wieder thu’ jufam- 
men, Was voller Zwietracht ift. 

6. Du, Herr, haft felbjt inHän- 
den Dieganzeweite Welt, Kannft 


Pfingftlieder. 


Menfchenherzen wenden, Wie dir 
es wohl gefällt: So gib dod) 
deine Gnad’ Qu Fried’ und Lie: 
besbanden, Berfnüpf’ in allen 
Landen, Was fich getrennet bat. 
7. Befchirm’ die Obrigfeiten 
Bon deinem Himmelsthron; 
Gib uns getrofte Zeiten; 
Schmück' als mit einer Kron’ 
Die Alten mit Berftaud, Mit 
Frommigfeit die Jugend, Mit 
Gottesfurdht und Tugend Das 
Rolf im ganzen Land. 

8. Erfülle die Gemüther Mit 


Mel. Gott Bater, 


224. Cs fag ein frommes 
Häuflein dort, Und wollte nach 
des Herren Wort Einmüthi 
Pfingften halten. Ach, lag au 
jest im Chriſtenland, Herr Jef, 
deiner Liebe Band Bei frommen 
Bliedern walten! 

2. Schnell fiel bernieder auf 
das Haus Ein ftarfer Wind, der 
mit Gebraus Sich) wunderfam 
erhoben. Du Gotteshauch, ach 
laffe tich Bei uns auch fpüren 
mächtiglich, Und weh’ uns an 
bon oben! 

3. Er füllete die Wohnung 
ganz, Zertheilter Zungen Feuer: 
ganı Ließ fich auf Jedem fpüren. 

dh, nimm auch unfre Kirchen 
ein, ag feurig unfre Lehrer 
feon, Und deine Sprach’ uns 
rühren! 

4. Sie wurden AL des Geiftes 
vol, Und fingen an ju reden 
wohl, Wieer’sgabausjufprechen. 
Ad, fil? auch uns mit heil’ ger 
Gluth, Daß wir des Herzens blö⸗ 
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reiner Glanbenssier, Die Häufer 
und die Güter Mit Segen für 
und für; Bertreib’ den bofen 
Geift, Der dir fich widerfeget, 
Und, was dein Herz ergöget, Aus 
unferm Herzen reißt. 

9. Richt’ unfer ganzes Leben 
Allzeit nach deinem Sinn, Und 
wann wir’s follen geben Der 
Hand des Todes bin, So bilf 
uns mächtig aus, Auf dag wir 
fröhlich fterben Und nach dem 
Tod ererben Des ew’gen Lebens 
Haus. 


fende deinen 2. 


den Muth Mit freier Rede 
brechen! 

5. Der Parther, Meder, Ela: 
mit Rann, was zum Heil der 
Welt gefchieht, In feiner Sprache 
hören. Ach, bebe Babels Arrfal 
auf, Gib, Sefu, deinem Wort 
den Lauf, Daß dich die Völker 
ehren! 


6. Die Welt zwar treibt nur 
ihren Spott, Und wer nicht merft 
die Rraft aus Gott, Spricht lei- 
der: fie find trunfen! Den rech- 
ten Freudenwein uns gib, Er: 
quid’, o Herr, in deiner Lied’, 
Was noch in Angſt verfunfen! 

7. Dein Licht treib’ in des Herz 
jens Haus Mit heilen Strahlen 
gänzlich aus Die alten Finfter- 
niffe, Daf Blindheit, Irrthum, 
falfcher Wahn, Und was uns 
fonft verleiten fann, Auf ewig 
weichen müſſe. 


8. Dein Feuer tödt' in unfrer 
Brut, Was fich noch regt von 
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Sündenluſt; Erwede reine Trie- | Freud’, Anftatt der ſchnöden Ei- 
be, Auf daß wir fchmeden wahre | telfeit, Ju Jeſu ſüßer Liebe! 


Eigene Melodie. 


225. Komm, o fomm, du 
Geiſt des Lebens, Wahrer Gott 
von Emwigfeit! Deine Kraft fey 
nicht vergebens, Sie erfül uns 
jederzeit! So wird Leben, Licht 
und Schein Jn dem dunfeln Her: 
jen ſeyn. 

2. Gib in unfer Herz und Sin: 
nen Weisheit, Rath, Berjtand 
und Zucht, Daß wir Andres 
nichts beginnen, Als nur, was 
dein Wille fucht. Dein Erfennt: 
nif werde groß, Und mach’ uns 
vom Irrthum los! 

3. Zeig’ uns, Herr, die Wohl: 
fabrtéjiege, Die dein Wort ung 
fund getban; Räume ferner aus 
dem Wege, Was der Lauf ver: 
hindern fann. Wirfe Reue nach 
der That, Wenn der Zuß ge: 
firauchelt bat! 

4. Laß ung jtets dein Zeugniß 
fühlen, Daß wir Gottes Kinder 
fey’n, Die auf ihn alleine zielen 
In der Moth und Seelenpein, 
Lehr’ uns, daß des Vaters Zucht 
Einzig unfer Beftes fucht. 

5. Reiz’ uns, dag wir zu ihm 
treten Frei mit aller Kreudigfeit; 
Senfje in ung, wenn wir beten, 


Und vertritt uns alleeit; So 
wird unfre Bitt’ erhort Und die 
Ruverficht vermehrt. 

6. Wird uns dann um Troft 
auch bange, Seufjt das Herz in 
Traurigfeit: Ach, mein Gott, 
mein Gott, wie lange! D fo 
wende unfer Leid, Sprich der 
Seele troftlich zu, Und gib Muth, 
Geduld und Rub’! 

7. D du Geift der Kraft und 
Stärfe, Der allein das Gute 
fhafft! Fordre in uns deine 
Werfe, Und zum Kämpfen gib 
uns Kraft; Schenf’ uns Waffen 
in dem Krieg, Und erhalt’ in 
uns den Sieg! 

8. Herr, bewahr’ auch unfern 
Glauben, Daß fein Teufel, Tod 
nod) Spott Uns denfelben möge 
rauben; Du bift unfer Schuß 
und Gott! Sagt das Fleifch gleich 
immer Nein, Laß dein Wort ge: 
wiffer fepn! 

9. Wann wir endlich follen ſter⸗ 
ben, So verfichre ung je mehr, 
Als des Himmelreiches Erben, 
Sener Herrlichfeit und Chr’, Die 
Gott gibt durch Jeſum Chriſt, 
Und die unausfprechlich iff. 


Mel. Jeſu, meine Freude re. 


226. Schmidt das Feft mit 
Maien, Laffet Blumen freuen, 
Stindet Opfer an! Denn der 
Geift der Gnaden Hat fich eine 
—— Machet ihm die Bahn! 

ehmt ihn ein, So wird ſein 


Schein Euch mit Licht und Heil 
aaa Und den Kummer ftil- 
ei. 

2. Tröſter der Betrübten! 
Pfand der Gottgeliebten, Geift 
voll Rath und That! Friedens: 


Pfingfttieder, 


Wiederbringer, Du, der Chrifti 
Slinger Führt den Simmel spfad! 
Gib uns Kraft Und Lebensfaft! 
Laß uns deine theuren Gaben 
Sur Genüge laben! 

3. Laß die Zungen brennen, 
Wenn wir Fefum nennen; Kühr’ 
den Geijt empor; Gib uns Kraft 
zu beten Und vor Gott zu treten; 
Sprich du felbit uns vor! Gib 
uns Muth, Du böchites Gut! 
Tröſt' uns fräftiglich von obe 
Bei der Feinde Toben. 7 

4. Milder Himmelsregen ! 
Schütte deinen Segen Auf das 
Kirchenfeld; Laß viel Ströme 
fliegen, Die das Land begiefen, 
Wo dein Wort hinfällt; Und ver: 
leih’, Daf es gedeih’, Hundert- 
fältig Krüchte bringe, Und ihm 
ſtets gelinge! 

5. Schlage deine Flammen le: 
ber uns zufammen, Wahre Lie: 
besgluth! Laß dein fanftes We- 
ben Innig uns durchgehen; 
Dämpfe Fleifh und Blut! Lag 
uns doch Am Sündenjoch Nicht 
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mebr, wie vor neat jieben, 
Nein, das Böſe fliehen! 

6. Gib zu heil' gen Dingen 
Wollen und Vollbringen, Fiibr’ 
uns ein und aus; Gnädiglich 
erwähle Du uns Leib und Seele 
Dir zum eignen Haus. Wer: 
thes Pfand! Mach’ uns befannt, 
Wie wir Jefum recht erfennen, 
Und Bott Bater nennen! 


7. Mach’ das Kreuz uns füße; 
Kommen Finfterniffe: Sey du 
unfer Licht! Trag’ nach Qions 
Hügeln Uns mit Glaubensilü- 
geln, Und verlag uns nicht, 
Wann der Tod, Die legte Moth, 
Mit uns will zu Felde liegen, 
Daß wir fröhlich fiegen! 


8. Laß uns unterdeffen Nim: 
mermebrvergeffen, Dag wir Gott 
verwandt! Ihm laß ftets ung 
dienen, Und im Guten grünen 
Als ein fruchtbar Land, Bis wir 
dort, Du werther Hort, In dem 
fel’gen Himmelsmaien Ewig uns 
erfreuen! 


Mel. Komm, heiliger Geift, Herre Bott re. 


227. Wer recht die Pfing- 
ften feiern will, Der werd’ in feis 
nem Herzen ftill. Ruh', Friede, 
Lieb’ und Einigkeit Sind Zeichen 
ere edeln Seit, Darin der 

ei ge Geijt regiert. Der ijt es, 
der zur Andacht führt; Er fann 
fein Weltgetümmel leiden; Wer 
jenes liebt, muß diefes meiden, 
Und Gott allein — Geborfam 
ſeyn. 

2. Dieß iſt der heil'ge Geiſt aus 
Gott, Der Frommen Troſt, der 


Böſen Spott. Die ſich der Sün: 
denluft entziehn Und Buße thun, 
empfangen ibn. Auf wen er ru: 
bet, der wird rein; Er gebt zu 
feinem Stoljen ein; Der Demuth 
fchenft erreiche Gaben, Der Geift- 
licharme foll fie haben, Denn fein 
Gebet Wird nicht verfchmäht. 
3. Er ijt der Odem und der 
Wind, Der Seelen anhaucht und 
entzünd't, Der von dem Munde 
Gottes webt, Und, was erfiorben 
ift, belebt. Er ijt das Wort, das 
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neu gebiert, Def Dentung man | uns mitgetheilt, Berblendung 
im Werfe fpürt; Das Zeugniß, | und Berderbnig heilt; Cin Meer, 
das zum Glaubentreibet Und das | daraus die Wahrheit fließt, Die 
Geſetz in’s Herz einfchreibet, Daß | fich dem innern Aug’ erfchliegt, 
Federmann — Es wiffenfanu. | Wogegen Menfchenfunft und 
4. Er ift die Kraft, die Alles Biffen ‚Als Schatten ferne wei⸗ 
regt, Ein Strahl, der durch die | chen miiffen. Er machet frei — 
Felfen fchlägt, Ein Glanz, der | Von Heuchelei. R 
Seelen belle macht, Ein Licht, | 6. Du theures Heil, du höchfter 
dem Schatten weicht und Nacht; | Hort! Sev unfer Beiftand fort 
Ein Lehrer, der auf's Gute dringt, | und fort, An den fich das Ver— 
Ein Helfer, welcherStärfebringt, | trauen halt, Wenn uns Berfu- 
Gin Rath, der ungzurechteweifet, | hung fiberfallt! Vermehr' im 
Ein Labfal, das mit Gnade ſpei- uns die Zuverficht, Wehr’ aller 
fet, Und den erquidt, — Den | Zurcht, verlag uns nicht, Daß 
Elend drüdt. wir in feiner Noth erliegen, Und 
5. Er ift ein Del, def Lauter: | fröhlich einjt den Tod befiegen. 
feit Zu Fürſten uns und Prie: | Dann fuhr’ uns aus — As 
ftern weibt; Die Salbung, die | Vaterhaus! 


Mel. Sollt’ id) meinem Gott nit fingen ıc. 


228. Geiſt der Kraft, der Und regiere meinen Geiſt, Das 
Zucht und Liebe, Der ſich in die zu thun, was du mich heiß'ſt. 
Frommen fenft, Und die Wohl: | 3. Treibe mich ju Chriſti Wun- 
that ſeiner Triebe Gottergebnen den, Wenn mein Sündenelend 
Seelen ſchenkt, Seelen, die das groß; Treib' mich in Verſu— 
Arge haſſen, Und den Vorſatz feit: | chungsſtunden In der Gnade 
geitellt, Dag fie fich von Fleifeh | fichern Schooß. Treib’ mich an, 
und Welt Nicht mehrwollen trei- | getroft zu fampfen, Und durch 
ben laffen: Laß auch mich im | einen ernften Streit Mit Gebet 
Freud’ und Pein Deiner Triebe | und Machfamfeit Meinen ärg- 
fabig ſeyn! ſten Feind zu dämpfen. Sreib’ 
2. Laß dein Licht den Sinn | mich auf der heil'gen Babu 
erfüllen, Zu erfennen meine | Stets zum Lauf und Wachsthum 
Pflicht; Neige aber auch den | an! 

Willen Durch dein mächtiges | 4. D mie fanft ift diefes Trei- 
Gewicht, Meine Pflichten zu | ben, Und wie fräftig dod) dabei! 
vollbringen. Wenn mir Kraft | Es läßt niemand müßig bleiben, 
und Nachdrud fehlt, Wenn mich | Es macht von der Tragheit frei; 
Kält’ und Ohnmacht quält, So | Es bezwingt mit gicheefräften 
lag Kräfte mich durchdringen, | Das gefeffelte Gemüth, Dag es 


Pfingftlieber, 


ſich mit Luft bemüht, Treu zu 


feyn in Lichtsgefchäften; Es läßt 


weder Raſt nod) Ruh’, Ja, es 
nimmt bejtändig zu. 

5. Geift der Kraft, der Zucht 
und Liebe! Treib’ auch mic) zum 
Guten an; Mach’ durch deine 
ftarfen Triebe Mir zum Laufen 
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freie Bahn! So geh’ich in Spott 
und Leider, Jn die tiefite 
Schmach hinab; So geb’ ich 
durch Todund Grab Zu des Paz 
radiefes Freuden. Ach, wie (iif, 
o Geift der Zucht, Sit mir deiner 
Triebe Frucht! 


Mel. Sch bete an bie Madt der Liebe. r¢. 


229. D Gott! o Geijt! o 
Licht des Lebens, Das uns im 
Todesfchattenfcheint! Dufcheinft 
und lockſt fo lang’ vergebens, 
Weil Finfternif{ dem Lichte feind. 
O Beift, dem Keiner kann entrin- 
nen, Komm, blice du mich an 
von innen! 


2. Ded’ auf mein Elend, und 
verzehre, Was nicht vor deinen 
Blicken rein; Und wenn mir’s 
jest auch ſchmerzlich ware, So 
folgt doch Wonne nach der Pein. 
Du fannft mein Herz, voll dunf: 
ler Salten, In Jeſu Klarheit 
unigeftalten. 

3. Ih fann nicht felbft der 
Sünde fteuern: Das ift dein 
Werf, du Duell des Lichts! Du 
mußt von Grund aus mich er: 
neuern, Sonft hilft mein eignes 
Mirfen nichts. D Geift, fey mei: 
nes Lebens Leben! Ach funn mir 
felbft nichts Gutes geben. 


4. Du Athem aus der ew’gen 
Stille! Durchwebe fanft der 
Seele Grund; Ful’ mich mit 
aller Gottesfille, Und da, wo 
Sind’ und Greuel ftund, Laß 
Glauben, Lieb’ und Demuth 


griinen, In Geift und Wahrheit 
Bott zu dienen. 

5. Mein Wirken, Wollen und 
Beginnen Sey findlich folgfam 
deinem Trieb; Bewahre Herz, 
Gemiith und Sinnen Untadelig 
in Gottes-Lieb’, Und laß dein 
Beten, Wirfen, Lehren In mir 
auf feine Weife ftoren. 

6. D Geift! du Strom, der uns 
vom Sohne Eröffnet, und frys 
ftallenrein Aus Gottes und des 
Zammes Throne Yn ftille Herzen 
fliegt hinein: Sieh flehend bier 
mich niederfinfen; Gib Lebens: 
waffer mir zu trinfen! 

7. Hier hilft fein eignes Lau⸗ 
fen, Zwingen; Ich bleib’ im Her: 
jen eingefebrt, Und laffe mich 
von dir durchdringen, Du Kraft, 
die allen Trug zerftört. Doch 
ruf ich dir in tiefer Stille: Hier 
a ha Herz, mein Sinu und 


ille 

8. Ich harre dein, und bleib’ 
indeffen Bon allem abgewandt, 
dir nah; Will Sünde, Tand und 
Weltvergeffen, Und innigft glau- 
ben: Gott ift dal O Gott, o 
Geift, o Licht des Lebens! Wir 
barren deiner nicht vergebens. 
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Mel. Warum follt! ih mid benn gramen re, 


230. Hoͤhſter Tröfter, fomm 
bernieder! Geijt des Herrn, Sey 
nicht fern, Salb’ uns, Sefu 
@lieder! Er, der nie fein Wort 
gebrochen, Jeſus bat Deinen 
Rath Seinem Bolf verfprochen. 

2. Schöpfer unfers neuen Lez 
bens! Reder Schritt, Jeder Tritt 
Rit obn’ dich vergebens. Ach, 
der Seele Werk ift wichtig; Wer 
ift wobl, Wie er fol, Treu zu 
handeln tüchtig? 

3. We’ uns auf vom Sünden: 
fchlafe; Mette doch Heute noch 
Die verlornen Schafe. Reif 
die Welt aus dem Berderben, 
Lag fie nicht Am Gericht Der 
Verſtockung fterben. 

4. Herr, wir fallen dir zu Fuge; 
Eins ijt noth Für den Tod: 
Buße, wahre Buße. Zeig’ uns 
felbft den Greu’l der Sünde, Dag 
das Herz Angſt und Schmerz, 
New und Scham empfinde. 

5. Zeig’ uns des Erlöfers Wun⸗ 
den, Ruf uns zu: Ihr habt 
Ruh', For habt Heil gefunden! 
Eure Sind’ wird nicht gerochen: 


Sefu Blut Macher gut, Was 
die Welt verbrochen. 

6. Geift der Weisheit, gib uns 
allen Durch dein Licht Unterricht, 
Wie wir Gott ak Lehr’ 
uns recht vor Gott zu treten; 
Sey uns nah Und fprich Fa, 
Wenn wir gläubig beten. 


7. Hilf den Kampf des Glau- 
bens fampfen; Gib uns Muth 
Kleifh und Blut, Sünd' und 
Welt ju dämpfen. Laß uns Trüb— 
fal, Kreuz und Leiden, Angſt und 
Moth, Schmach und Tod Nicht 
von Jeſu fcheiden. 

8. Hilf ung nach dem Beften 
fireben; Gib uns Kraft Tugends 
baft Und gerecht zu leben. Gib, 
dag wir nie jtille ftehen; Treib’ 
ungan, Froh die Babu Deines 
Worts zu geben. 

9. Sey in Schwachheit unfre 
Stüge; Steh’ uns bei, Mach’ 
uns tren In der Priifungsbhige. 
Führ’, wenn Gott uns nach dem 
Leide Sterben beißt, Unfern Geift 
Freudig in die Freude! 


Mel. Mein Gott, bas Herz ich bringe dir 2. 


231. err, gib mir deinen 
heil'gen Geift, Den dein gelieb- 
ter Sohn, Der treue Zeuge, mir 
verheißt, Bom hohen Himmels: 
thron! 

2. Laß mein Herz deinen Tem: 
pel feyn, Den diefer Geift dir 
weibt: So werd’ ich von der 

Sünde rein Und von dem Fluch 
befreit. 

3. Er giinde mächtiglich in mir 


Der Liebe Heuer an, Daß ich, o 
treuer Schöpfer, dir Mich gang: 
lich opfern fann! 

4. Die Weisheit, die von oben 
ift, Die flöße er mir ein, Dir, 
höchftes Gut, in Jeſu Chrift 
Recht unterthan zu feyn! Ä 
5. Er fchaff? in mir ein reines 
Herz, Verfiegle deine Huld; So 
trag’ ih Elend, Kreuz und 
Schmerz Mit freudiger Geduld. 


Pfing ftlieder, 
6. Dein Geift der Wahrheit 


leite mich Zu aller Wahrheit an; 


Dein Geijt des Trojts bemweife 


fih, Wie er erquiden fann! 

7. D heil'ger Geift! du ziebeft 
nie In falfche Seelen ein; Du 
fuchft nur und erwableft die, Die 
fich der Einfalt weihn. 

8. Kal in mein Herz, du gött: 
lich Licht! Du bimmlifch Feuer, 
fomm! Du ew’ge Liebe, lag mich 
nicht, Und mach’ mich redlich 
fromm! . 

9. Bertreib’, was fleifchlich ift, 
in mir, Tilg’ aus derLtifteSpur, 
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Und gib in Guaden mir dafür 
Die göttliche Natur! 

10. Mach’ mich zu Gottes Hei- 
figthum, Wo man dir Opfer 
bringt, Und wo dein Name, Werf 
und Ruhm Jn froben Liedern 
klingt! 

11. Wie felig muß die Seele 
ſeyn, Die bier ſchon in der Zeit 
Dir darf befennen: du bift mein, 
O Geift der Herrlichfeit! 

12. Drum bis zum Ablauf mei- 
ner Zeit Ruf ich im Staub zu 
dir: Rub’ auf mir, Geift der 
Herrlichfeit, Ach wohn’ und 
bleib’ in mir! 


Mel. Aus meines Hergend Grunbde re. 


232. D Geiſt, den wir em: 


pfangen Bom Bater und vom 
Sohn, Der du bift ansgegan- 
gen Bon Chrifti Himmelsthron: 
Komm, nimm dich unfer an! 
Komm, mache uns lebendig; 
Komm, heile uns inwendig; 
Führ' uns auf ebner Bahn! 

2. Dur fommft befeelend nieder 
Auf das, was todt und wild, Er: 
neuft Berlornes wieder Su Got: 

tes Ehenbild. Wend uns durch 
Buß’ und Neun’ Bon Sünden, 
von der Erden, Damit wir bimm- 
lifh werden; Schaff’ unfre Her- 
jen nen! 

3. Du Finger Gottes, fehreibe 
Dein Lebenswort in mich! Du 
Kraft des Höchiten, treibe Mein 
Herz beftändiglich! D Kraft, die 
Alles fchafft, Du fannft ums 
mächtig machen; Ach fchenfe doch 
uns Schwachen Die rechte Le- 
bensfraft! 


4. Laß ung nach dem nur fire 
ben, Was Gott gefallen fann, 
Und fang’ ein ewig Leben Ju un: 
fern Herzen an. Laß Ehrifti heil’: 
ges Bild Jn uns Geftalt gewin- 
nen, Bis uns in allen. Sinnen 
Sein Will’ und Wort erfüllt! 

5. Droht ung der Trübfal Wet: 
ter, Xft Welt und Feind erbost, 
So fey du unfer Retter, Du einig 
wahrer Troft! Weib’ uns zu 

rieftern ein, Zu Königen im 
treiten, Su Helden in dem Lei: 
den, Zu Siegern in der Pein! 

6. Lehr’ uns ob dem errötben, 
Was heimlich fchandbar beigt, 
Und jede Luft ertödten, Die uns 
zur Hölle reift. Gib Liebe, 
fromm und zart, Ein Niedrig: 
feyn von Herzen, Gelaffenbheit bei 
rn Ein Hoffen rechter 

rt! 


7. Laß uns dich nie betrüben! 
Schmück' unſre Seelen aus Mit 
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— die auch drüben Be: 
jtehu im Baterhaus. Ja, mach’ 
uns allezeit In Heiligkeit recht: 
fchaffen; Laß unfre Glieder Waf— 
fen Sevn der Gerechtigkeit! 

8. Ad) laß ung dich behalten 
Xn allem unfrem Thun, Wir le: 
ben, wir erfalten, Wir wandeln 
oder ruhn! Geiſt Gottes, bleib’ 
uns nah; Wir feiern oder ſchaf⸗ 


fen, Wir wachen oder fchlafen, 
So fey du gnädiy da! 

9. Herr, lag bier unfre Glieder 
Nur deine Tempel feyn; Und 
droben füg’ uns wieder In Sa- 
[ems Mauern ein! Erjeig’ uns 
hier dein Licht Gebeim in ſtillem 
Hoffen, — Dann, wann der Him— 
mel offen, Su Gottes Ange- 
ſicht! 


Mel. Valet will ich dir geben re. 


233. Komm! rufet dir mein 
Glaube, Komm, heil’ ger, werther 
Geijt, Der uns vom Erdenjtaube 
Den Pfad zum Himmel weist! 
Mein Herz, das dir gebühret, 
Sucht deinen Gnadenfchein; Es 
will von dir gezieret Und deine 
Wohnung ſeyn. 

2. D fomm, du milder Re: 
gen! Durchdringe meinen Sinn; 
Komm, fehütt’ auch deinen Se: 
gen Auf alle Frommen bin. Laß 
deine Ströme fliegen, Denn wir 
find matt und ſchwach; Laß um: 
fer Herz begießen, So wird der 
Frübling wach! 

3. Du lehrt die Stummen rez 
den, Du gibjt den Müden Kraft, 

Freimüthigkeit den Blöden, Den 
Thoren Wiffenfchaft, Den Tief: 
betrübten Wonne, Den Rranfen 
Arzenei, Den Blinden Aug’ und 
Sonne; Du fchaffeft Alles new. 

4. Du fannft die Herzen lenfen 
Fn Einem Blif und Nu; Wenn 
Menfchen Arges denfen, So 
fprichit du Nein dazu. Du eilft 
den Stolz zu brechen, Macht fei- 


Menfch muß fprechen: Seht, das 
thut unfer Gott! 

5. Wer ftill in Leid und Wehe 
Zu Fefu Fügen finft, Den bebjt 
du bald zur Hobe, Wo Licht und 
Friede winft. Doch wer fich tro- 
gig blähet Im Schein des eignen 
Lichts, Und deine Kraft ver: 
ſchmähet, Den macheft du zum 
Nichts. 

6. Oft, wenn es mit den Dei- 
nen Gar fcheinet aus zu feon, 
Und Chrifti Feinde meinen, Sie 
berrfchen nun allein: Dann bilfit 
du Gottes Kindern Zum Siege 
wunderbar, Und machit zulleber- 
windern, Was fchier zertreten 
ar, 

7. Wohlan! ich will dir trauen, 
Du werdeft bei mir jtehn, Und 
aller Feinde Grauen Borüber 
laffen gehn. Scheint es um mich 
gefcheben In diefer argen Welt, 
Dann laß die Allmacht feben, 
Die mich umfangen halt! 

8. Komm, Trofter, fomm von 
oben, Und febre bei mir ein; So 
fann im größten Toben Ich ſtill 


S 


nen Rath zu Spott, Daß jeder | und freudig ſeyn. Führ' mich in 


Pfingftlieber, 
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deiner Wahrheit, So lang’ ich | Klarheit Zum Thron des Baters 
Pilger bin; Dann führe mich in | bin! 


Mel. Iefu, Comm bod felbit gu mir re. 


234. Gein vom Bater nnd 
vom Sohn, Weihe dir mein Herz 
jum Thron! Schenfe dich mir 
immerdar, So wie einft der Jun: 
ger Schaar! 

2. Geift der Wahrheit, Leite 
mich! Cigne Leitung täufchet 
fi), Da fie leicht des Wegs ver: 
fehlt, Und den Schein für Wahr: 
beit wählt. 

3. Geijt des Lichtes, mehr’ in 
mir Meine Glauben für und 
für, Der mich Chrifto einverleibt, 
Und durch Liebe Früchte treibt. 

4. Geift der Andacht, fehenfe 
mir Salbung, Inbrunft, Feu'r 


von dir; Laß mein Bitten innig, 
rein, Und vor Gott erbörlic 


feun. 

5. Geift der Liebe, Kraft und 
Sucht! Wenn mich Welt und 
Fleiſch verfucht, O dann unter: 
füge mich, Daß ich ringe! rette 
mich! 

6. Geift der Heiligung, verflär 
Jeſum in mir mehr und mehr, 
Und erquide innerlid Durch 
den Frieden Gottes mich! 

7. Geift der Hoffnung, führe 
du Mich dem Hinmelserbe zu; 
Laß mein Herz fich deiner freu’n, 
Und in Hoffnung felig fepn! 


Mel. D Durchbrecher aller Bande x. 


235. Geist des Glaubens, 
Beift der Starfe, Des Gebor- 
fams und der Zucht, Schöpfer 
aller Gotteswerfe, Trager aller 
Simmelsfrucht! Geijt, der einft 
der heil’gen Männer, Kön’ge 
und Prophetenfchaar, Der Apo- 
fiel und Sefenner Trieb und 
Kraft und Zeugniß war! 

2. Miifie du mit deinen Gaben 
Auch uns fchwache Kinder aus, 
Kraft und Glaubensmuth zu baz 
ben, Eifer für des Herren Haus; 
Cine Welt mit ihren Schägen, 
Menfchengunft und gute Zeit, 
Leib und Leben dran zu feben, 
In dem großen, heil’gen Streit. 

3. Gib uns Abrahams gewiffe, 
Seite Glaubenszuverficht, Die 
durch alle Hinderniffe, Alle Zwei⸗ 


fel fiegend bricht; Die nicht bloß 
dem Gnadenbunde Trauet froh 
und unbewegt, Auch das Liebite 
jede Stunde Gott zu Füßen nies 
derlegt. 

4. Gib uns Nofephs Feufche 
Sitten, Wenn die Welt obw 
Scham und Zucht Uns durdh 
Dränen oder Bitten In ibr Meg 
zu ziehen fucht. Lehr' ung flies 
ben, lehr' uns meiden Diefe üpp’- 
ge Potiphar, Ihren Haß ges 
duldig leiden, Gott getreu feyn 
immerdar. 

5. Gib uns Mofe’s brünfi’ges 
Beten Um Erbarmung und Ge: 
duld, Wenn durch freches Ueber: 
treten Unfer Bolf hauft Schuld - 
auf Schuld. af uns nicht mit 
faltem Herzen Unter den Ber- 
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dorbnen ftehn, Mein, mit Mo- 
ſe's bei? gen Schmerzen Zür fie 
feufjen, weinen, flebn. 

6. Gib uns Davids Muth, zu 
fireiten Mit den Feinden Iſraels, 
Sein Bertrau’n in Leidenszeiten 
Auf den Herren, feinen Fels; 
baad und Kreundestreue, 

einen föniglichen Geift, Und 
ein Herz, das voller Reue Gottes 
Gnade fucht und preist. 

7. Gib Elias’ heil'ge Strenge, 
Wenn den Gogen diefer Zeit Die 
verführte, blinde Menge Tem: 
pel und Altäre weiht: Dag wir 
nie vor ihnen beugen Haupt und 
Knie, auch nicht zum Schein, 
Sondern feit, als deine Zeugen, 
—n wenn auch ganz al: 

ein 

8. Gib ung der Apoftel hoben, 


XII. Von dem heiligen Geifte, 


Zu verfünden Chrifti Blut. LaF 
die Wahrheit uns befennen, Die 
ung frei und froh gemacht; Gib, 
daß wir’s nicht laſſen fonnen, — 
Habe du die Uebermacht! 

9. Schenf’ uns gleich dem Ste⸗ 
phan Frieden Mitten in der Angit 
der Welt, Wenn das Loos, das 
uns befchieden, Inden fchwerften 
Kampf ung fielt. An dem ra: 
fenden Getümmel Schenf’ uns 
@laubensheiterfeit; Oeffn’ im 
Sterben uns den Himmel, Zeig’ 
uns Jeſu Herrlichkeit! 

10. Geift des Glaubens, Geift 
der Stärfe, Des Glhorfams und 
der Zucht, Schöpfer aller Got- 
teswerfe, Trager aller Himmels; 
frucht, — Geift, du Geift der 
beil’gen Männer, Kön’ge und 
Prophetenfhaar, Der Apoftel 


Unbewegten Reugenmuth, Aller | und Befenner, — Auch bei uns 


Welt, trog Spott und Droben, 


werd’ offenbar! 


Mel. Alle Menfhen müffen fterben re. 


236. Geiſt des Lebens! heil’: 
ge Gabe, Du, der Seelen Licht 
und Troft, Erntefegen, aus dem 
Grabe Unfers Heilands aufge: 
fproßt, Uns gefandt vom Him— 
meléthrone, Bom erhöhten Men: 
fhenfohne, — Geift der Kraft 
und Herrlichfeit: Mache dir mein 
Herz bereit! 

2. Einft bift du herabgefahren 
Als ein Sturmwind aus den 
Hoh’n, Ließeſt dich in wunderba- 
ren Feuerjungen herrlich fehn; 
Aber jego wehſt du ftille, Ohne 
Zeichen, ohne Hülle, Auf der 
Erde nah und fern, Als ein 
Athemzug des Herrn, 


3. Ihn, den armen Nazarener, 
Der gering aufErden ging, Ihn, 
den Mittler und Verfohbner, Der 
am Kreuz die Welt umfing, Al: 
len Herzen zu verflären, — Ihn, 
den großen Gott der Ehren, Def: 
fen Herz von Liebe flammt; Groß 
ju machen, ift dein Amt. 

4. Ja, du nimmft es von dem 
Seinen, Wenn du Lebensworte 
fprichft, Wenn dw bald durch 
Flehn und Weinen, Bald durch 

falmen Herzen brichit. Du bift 
feines Wefens Spiegel, Seiner 
Werf? und Worte Siegel, Zeuge, 
daß erlebt und liebt, Zeuge, daß 
er Leben gibt. 


Pfingſtlieder. 


5. Ja, dein Strafen und Er: 
ſchüttern, Das des Lebens Grund 
erregt, Das, wie Strahlen aus 
Gewittern, Stole Geijter nie- 
derfchlägt, Mahnet, ihm das 
Herz zu geben; Und dein gnaden- 
volles Weben Nichtet in dem 
@laubenslauf Matte Kuice trö- 
ftend auf. 

6. Was die Welt nicht fann er- 
langen, Was fein eitles Auge 
fiebt, Soll von dir ein Herz em: 
pfangen, Das die Luft der Erde 
flieht: Frieden, von dem Kreuze 
quiflend, Krieden, alle Klagen 
ftiflend, Sellen Bli€ in Gottes 
Math, Frucht aus Jeſu blut'ger 
Saat 


7. Was die Welt uns nie ge: 
lehret, Lehreft du den Glauben 
thun: Beten, bis der Herr er: 
horet, Und in ftiller Hoffnung 
ruhn. Fleht die Seele bang und 
ſchwächlich, Ach, dann feufzeft 
unausfprechlid Du durch alle 
Himmel bin, Und er fennet dei- 
nen Sinn. 

8. Was fein Meufch, fein Man: 
neswille, Reine Kraft der Welt 
vermag, Wirfjt du mühelos und 
ftille, Geift des Herrn! am Gna: 
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dentag. Buße gibft du, Glaus 
ben, Liebe, Sanftmuth, Demuth, 
feufche Triebe; Ach, wer ändert, 
reinigt fich, Bleibt beim Heiland, 
ohne dich? 

9. D du Pfand des neuen Buns 
des, Geiſt des Vaters, mild und 
rein, Heil’ger Odem feines Mun: 
des, Seuch in unfre Herzen ein! 
Leib und Seele, Haupt und Blies 
der Kehren aus dem Tode wies 
der, Wo fic) deine Gottesfraft 
Einen Sig und Tempel fchafft. 

10. D wer innig möchte dürften 
Und zum Gnadenthrone gehn, 
Würde bald vom Lebensfürfien 
Dich, du hochjtes Gut, erflehn! 
Selig, wer von dir geleitet, Sich 
auf Ehrifti Tag bereitet, Wer 
dich, warn fein Stündleinfchlägt, 
Unbetrübt im Herzen trägt! 


11. Droben fol, wie Gottes 
Sterne, Leuchten Chriſti Jün—⸗ 

erfchaar; © wer ftrebt aus dies 
Er Ferne Nach dem großen Au: 
beljabr? — Lehr’ uns, Herr, der 
Welt entrinnen, Halt? in Jeſu 
Herz und Sinnen, Zeig’ uns hier 
im Glauben ibn, Ste? uns dort 
jum Schauen bin! 


XID. Von der Mirche Jefu Chrifti. 
1. Von ber Kirche überhaupt. 


Mei. Wahet auf! ruft uns die Stimme rx. 


237. Gottes Stadt ftebt feft 
gegründet Auf hei? gen Bergen; 
es verbündet Sich wider fie die 
ganze Welt: Dennoch fteht fie, 


und wird fiehen, Man wird mit 
Staunen anihr fehen, Wer bier _ 
die Hut und Wache halt. Der 
Hüter Iſraels At ihres Heiles 
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Fels. — Lobſingt und 
ſprecht: Wohl dem Gefchlecht, 
Das in ihr hat das Bürger: 
recht! 

2. Zions Thore liebt vor allen 
Der Herr mit gnäd’gem Wohl: 
gefallen, Macht ihre Riegel ftarf 
und feit, Segnet, die darinnen 
wohnen, Weiß überfchwäng- 
lich Dem zu lohnen, Der ihn nur 
thun und walten läßt. Wie groß 
ijt feine Huld! Wie trägt er mit 
Geduld AM’ die Seinen! D Got: 
tes Stadt, Du reiche Stadt, Die 
folchen Herrn und Konig hat! 

3. Große, heilige Dinge werden 
An dir gepredigt, wie auf Erden 
Sonft unter feinem Bolf man 
hort. Gottes Wort ift deine 
Wahrheit, Du hajt den Geift 
und haft die Klarheit, Die alle 
Finfterniß zerftört. Da hort man 
fort und fort Das theure, werthe 
Wort Ew’ger Gnade. Wie lieb: 
lih tönt, Was hier verföhnt, 
Und dort mit ew’gem Leben 
front! 

4. Auch die nichts davon ver: 
nommen, Die fernften Bölfer 
werden fonmen, Und in die 
Shore Zions gehn. Denen, die 


XI. Von der Kirche Jeſu Shrifti, 


im Finftern fafen, Wird aud 
der Herr noch pred’gen laffen, 
Was einft für ale Welt geſchehn. 
Wo ijt der Gottesfohn? Wo ift 
fein Gnadenthron? Wird man 
fragen. Dann fommt die Zeit, 
Wo weit und breit Erfcheint der 
Herr in Herrlichkeit. 

5. Darum ftellet ein die Kla— 

en! Man wird noch einft zu 
Sion fagen: Wie mehrt fich dei: 
ner Bürger Zahl! Boll Erftaus 
ner wird manfchauen, Wie Gott 
fein Sion mächtig bauen Und 
herrlich weitern wird einmal. Er: 
bebet Herz und Sinn! Es ijt die 
Macht ſchier hin Für die Heiden; 


Es fommt ihr Tag, — Sie wer: 
= Ela Und Ffrael folgt ihuen 
na 


6. Gottes Stadt! du wirft auf 
Erden Die Mutter aller Bolfer 
werden, Die ew’ ges Leben fanden 
bier. Welch ein Jubel, wie im 
Reigen, Wird einft von dir zum 
Himmel fteigen! Die Lebens: 
brunnen find in dir! In dir das 
Wafferquillt, Das alles Dürften 
ſtillt. Hallelnjah! Bon Sünd’ 
und Tod, Bon aller Noth Erlöst 
nur Einer: Zions Gott! 


Mel. Wie groß ift des Allmädt’gen Gite rc. 


238. Ich lobe dich, mein 
Auge ſchauet, Wie du auf dieſem 
Erdenkreis Dir eine Kirche haſt 
erbauet Zu deines Namens Lob 
und Preis: Daf Alle ſich zuſam—⸗ 
menfinden In einem heiligen 
. Berein, Wo fie, erlöst von ihren 
Sünden, Sich, Fefu, deines Rei: 
ches freu’n. 


2. Du rufeft auch noch heutzu⸗ 
tage, Daf Jedermann erfcheinen 
fol; Doc hort man ftets auch 
deine Klage: „Noch immer ift 
mein Haus nicht voll!“ ZwarVie⸗ 
le find von dir geladen, Doch Wee 
“oe nur ausermablt; Sie wars 
dein auf des Weltfiuns Pfaden, 
Und Mancher, dendu rufeft, fehlt. 


1. Bon der Kirche überhaupt, 


3. Herr, unter Bölfern vieler 


Zungen Haft du dein Haus nun 
aufgeführt, In dem dein Preis 
dir wird gefungen, Das Glaube, 
Lieb’ und Hoffnung ziert, Wo 
Ale unter Chrifto fteben, Als 
ihrem föniglichen Haupt, Auf 
den fie Alle freudig feben, Sie, 
deren Herz an Chrijtum glaubt. 
4. Nicht eignem Werf gilt ihr 
Bertrauen, ES rubt auf dir und 
deinem Sohn; Er ijt der Fels, 
auf den fie bauen, Er ift der Weg 
ju Sieg und Lohn; Er ijt der 
Weinſtock, fie die Reben, Fn ibm 
nur reifet ibreFrucht; Er ift thr 
Licht, ihr Heil und Leben Durch 
Wahrheit, Lieb’ und frommme 
Sucht. 

5. Ein Serr, ein Blaub’ und 
eine Taufe Bereinigt fie zum 
bei’ gen Bund; Ein Riel erglanjt 
dem Pilgerlaufe; Ein Fels ijt 
ihres Kriedens Grund; Cin Ba: 


Mel. Alle Menſchen 


239. Schauet an die ſel'gen 
Männer, Die ſich Chriſtus aus: 
erwählt, Die als Streiter und 
Bekenner Er mit ſeinem Geiſt 
beſeelt! — Die einſt Fiſcher, Soul: 
ner waren, Denen wollt’ er of: 
fenbaren Seine Klarheit in der 
pelt, Seinen Rath der Ewig- 
cit. 

2. Mitten unter Welt und 
Feinde Sandt’ er mächtig fie 
binein, Daß fie in der Kreuzge— 
meinde Eh’rne Säulen follen 
feon; Ya, fie werden einjt erfchei- 
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ter waltet über Allen, Und Allen, 
Bott, bift Bater du; Dir fireben 
Alle zu gefallen, Und du gibft ib: 
nen Heil und Rub’. 

6. So weih’ uns denn jum 
neuen eben, Daß wir nur deine 
Wege gehn, Ruerft nach deinem 
Reiche fireben, Und allen Lüften 
widerftehn, Gib, daß wir als ges 
treue Glieder Feſt halten an dem 
Haupt und Herrn, Und dann auch 
allefammt als Brüder Jn Lieb’ 
ihm folgen tren und gern. 

7. Erbalt’ ung, Herr, im wah— 
ren Blauben, Noch fernerbin bis 
an das End’. Laß Nichts uns 
deine Schäge rauben, Dein bei: 
lig Wort und Saframent. Er: 
fülle deiner Chrijten Herzen, O 
Bott, mit deinem Gnadentbeil, 
Und gib nach fiberwundnen 
Schmerzen Uns droben einft.das 
beff’re Theil! 


müffen fterben ıc. 


nen, Drauf in Herrlichfeit erhöht 
Salems goldne Mauer ftebt! 

3. „Wer euch böret, wird mich 
hören; Wer euch ſchmäht, ver: 
fhmäher mich!“ Alſo ſprach 
der Herr der Ehren, Und die 
Wort gilt ewiglih. Ja, ihr 
Zeugniß ijt das feine, Und die 
heilige Gemeine Glaubet ihrem 
trenen Mund, Wie dem Herrn, 
der anferjtund. 

4. Ferne von der Ehrfucht Locken 
Und von Weltbefleung rein, In 
Gefahren unerfchroden, Lebten 


nen Gleich den hellſten Edelftei: | fie dem Herrn allein. Freudig 
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firebten fie gen Simmel; Ueber 
alles Weltgetümmel Blieb er: 
boben Herz und Geift, Suchte 
nicht, was zeitlich beißt. 

5. Gründlich ijt des Geiftes 
Klarheit, Nach des Fleifehes 
Meinung nicht, Maßen Alles fie 
vol Wabrheit, Und ibr Urtheil 
fiand im Licht. In getrojter 
Hoffnung fröhlich, Starf im 
Alebu, in Trubfal felig, Auf den 
ew’ gen Fels geſtellt, Ueberwan— 
den fie die Welt. — 

6. D dak ich, wie diefe waz 
ren, Mich befand’ auch iu dem 
Stand! — Rater, laß auch mich 
erfahren Deine ftarfe Gnaden: 
band! Jeſu, mache mich leben: 
dig! Gib, o Geijt, daß ich beſtän— 
dig Bis zum Tod durch deine 
Kraft Uebe gute Ritterfchaft! 

7. Ohne dich bin ich nicht ttich- 
tig, Gutes in der Welt ju thun; 
Was da gut und groß und wich: 


XIII. Bon der Kirche Fefu Shrifti. 


tig, Muß auf dir, mein Gott, 
berubn. Ich will in die Luft 
nicht fchlagen, Nein, den Kampf 
auf Jefum wagen; Drum gib 
mir dein Schwert, o Held, Dann 
bebalte ich das Feld! 

8. Kort mit jenem Wahn der 
Meifen, Dem dein Kreuz nur 
Thorheit it! Jene Weisheit will 
ich preifen, Die da preifet Jeſum 
Chrift! Deinem Wort nur wil 
ich trauen, Und auf deine Wun— 
den fchauen, Wenn der Feind 
dein Wort verkehrt Und dein 
Zeugniß uns verwehrt! — 

9. Jeſu, großer Weltbezwinger, 
Deſſen Arm die Schwachen hob, 
Daß dir wehrlos arme Jünger 
Noch erringen Sieg und Lob: 
Laß dein Heil auch uns erſchei— 
nen, Daß wir kämpfen als die 
Deinen; Mach' dein Volk an 
Glauben reich, Und das End' 
dem Anfang gleich! 


Mel. Herr Jeſu Chriſt, du höchſtes Gut r. 


240. © Bater, der die arge 
Welt Ju feinem Sobn geliebet, 
Der Schuß verfpricht und Glau— 
ben hält, Und viel Erbarmen 
tibet: Dir danf’ ich für die Chri— 
ftenbeit, Die du in diefer Gna— 
denzeit Aus allen Menfchen 
ſammelſt! 

2. Du gahſt durch Jeſum dei- 
nen Bund, Und fprachft: „ſteh' 
auf zum Leben!” Dur -thuft ihr 
deine Liebe fund, Die Sünden 
will vergeben. Sie lag im Tod, 
— du fabjt die Moth, Heilft fie 
durch Chrijti Blut und Tod Aus 
unverdienter Gnade, 


3. Du baft ibr deinen Lebens: 
fein, Den heil'gen Geift, ver: 
beißen; Der foll beftandig in ibr 
feon, Soll fie zu Jeſu weifen, 
Ihr Licht feyn in der Finfternif, 
Ihr Führer zu dem Paradies, 
Ihr Troft und ihre Stärfe. 

4. Du willſt fie dir zum Heilig: 
thum, Zum reinen Tempel mas 
chen; Sie ijt dein Bolf, du bift 
ihr Rubm, Du willft fie felbft be- 
wachen. — D fleine Seerde, hoffe 
ftill! Dein Gott und lieber Vater 
will Das Reich dir felbyt be: 


ſcheiden! 


5. Du willſt auf einem Felfen: 


1. Bon ber Kirche überhaupt, 


grund Dir deine Kirche grün 
den; Der Weltgrimm und der 
Hölle Bund Soll fie nicht über: 
winden. Ihr Heiland ijt thr Fel- 
fenbort, Derfiedurch Geift, durch 
Blut und Wort Dir, Vater, 
ganz gebeiligt. ‘ 

6. Sie iſt's, die du berufit fo 
mild Aus allem Bolf der Erde; 
Berordnneft fie, dak fie dem Bild 
Des Sohnes Ähnlich werde. Du, 


Mel. Nun bitten wir 


241. Die Kirche Christi, die 
er geweiht Su feinem Haufe, ift 
weit und breit An der Welt zer: 
firenet, In Nord und Süden, 
In Off und Weit, und doch fo 
bienieden, Als droben Eins. 

2. Meift find die Glieder fich 
unbefannt, Und doch einander 
gar nab verwandt. Einer ijt ihr 
Heiland, For Vater einer, Ein 
Geiſt regiert fie, und ihrer feiner 
Lebt mehr fich felbit, 

3. Sie leben dem, der fie mit 
Blut erfauft Und mit dem beili- 
gen Geifte tauft; Und im wab- 
ten Glauben Und treuer Liebe 
Gebn ihrer Hoffnung lebend’ge 
Triebe Auf’s ew’ge Gut. 

4. Die allgeuugfame Hand des 


Mel. Hilf, 


242, Du guter Hirt auf 
Rions Auen, Du theurer Fefus 
Chrijt, Der du dein Haus und 
Reich zu bauen So treu und 
fleigig bift: Ach, trag’ uns auch 
zu deiner Heerde, Sprich ung dein 
Leben ein, Daß bei dem gutem 


179 


der gerecht fehon hier fie macht, 
Haft ihr den Himmel zugedacht, 
Und willft fie herrlich machen. 

7. D Herr, wir find dein König— 
reich, Und ftehn in deinen San: 
den! Denn Fefus ruft: ich bin 
bei euch, Bis Welt und Zeit fid 
enden! — Drum bleib’ bei uns 
und weiche nicht! Sen in dem 
Dunfel unfer Licht, Denn es ift 
Abend worden! 


ben heiligen Geift ac, 


Herrn Beforgt fie al? in der 
Mah’ und Fern’, Und wenn in der 
Demuth Sie ihn nur meinen, 
Cilt er im Geijte, fie zu vereinen 
Ru einem Leib, 

5. So wandelt er durch die Ge— 
meinden bin, Die fchau’n, wie 
Stern’ um die Sonn’, auf ibn; 
Und wo Glaube wohnet, Da ftebt 
er mitten Und füllt die Seinen in 
— Mit Gnad' und 


icht. 

6. O Geiſt des Herrn, der das 
Leben ſchafft, Walt' in der Kirche 
mit deiner Kraft, Daß die Got— 
teskinder Geboren werden, Gleich 
wie der Morgenthau, ſchon auf 
Erden Zu Chriſti Preis! 


Aund Ore. 


Hirten werde Ein jedes fromm 
und rein. 

2. Hier liegen wir als Todten- 
beine: Nichts hilft ung als dein 
Hauch. Wir find ja nichts als 
harte Steine, Untauglich zum 
Gebrauch, Bis dag uns deine 

* 


180 XII. Bon der Kirche Jeſu Shrifti. 


Hand behanet Und in die Arbeit | nem Dienft geichaftig, Steur’ 
nimmt, Und, wenn fie Gottes | aller Finfternig! 
Tempel bauet, Auch uns den | 4. Du bift das Haupt, wir deine 
Ort beftimmt. Glieder, Du Herr vom Himmels⸗ 
3. D Segensmund, o Aug’ voll heer! Wirflehn zu dir, wirfingen 
Guaden! Wann ftrahlt dein Son: | Lieder: Nimm’s an zu deiner 
nenfchein ? Laß uns, von aller | Chr’! Laß felbjt dein Rauchwerk 
Schuld entladen, Mit Gott ver: aufwärts fteigen Und theil’ uns 
föhnet feyn! Dein Wort fey uns | Gaben aus! Laß fi) den Him- 
im Herzen fräftig, Dein Name | mel zu uns neigen, Und bo? uns 
fey ung ſüß! Mach’ uns in dei: | in dein Haus! 


Mel. Zefus Chriftus herrfAt rc. 


(243. Großer Hirte deiner | 5. Schenke den Erweckten 
Heerden In dem Himmel undauf | Gnade, Nicht zuruben, bis ibr 
Erden, Treuer Heiland, Jeſu Schade Necht entdet und 
Chrift! Lafindiefenletten Zeiten | fehmershaft ijt; Dann laß durch 
Sich dein Reich noch mehr ver: | dein Blut fie finden Reinigung 
breiten, Als bisher gefcheben ift. | von allen Sünden, Weil ja du 

2. Gieb dazu von Jahr zu Jah: | der Heiland bift. 
ren Biel Evangelijtenfchaaren, | 6. Welchen ihre Schuld verge- 
Freue Lehrer ohne Fehl, Die im | ben, Die laf ftets im Glauben 
Glauben, Wort und Leben | leben, Der viel Geijtesfrüchte 
Gründlich, findlich dir ergeben, | bringt; LaF fie niemals ftille ſte— 
Heiliger Gott Jfrael! ben, Treibe fie ftets fortzugeben, 
3. Flöße früb derzarten Jugend | Bis ihr Geift die Kron’ erringt. 
Alle Wiffenfchaft und Tugend | 7. Die am Ende fich befinden, 
Nur durch dein’ Erfenntniß ein; | Denen bilf felbjt überwinden; 
Gib ihr Leben, nicht nur Wiffen, | Zeig’ dem Glauben jenen Lobn, 
Und behalt’ von Aergerniſſen Leh-⸗ Den du denen aufgehoben, Die 
rer fammt den Schülern rein. nach ausgeftandnen Wroben 
4. Laß dein Wort die Sichern | Siegreich ftehen vor dem Thron. 
ſchrecken Und die Geiftlichtodten | 8. Herr, fo fammle deine Glie— 
ween; Stirs’ die Selbfigerech- | der; Dann erfcheine gnädig wie: 
tigfeit; Mach’ die Geiftighlinden | der Als der ewig gute Hirt, Da 
febend, Mach’ die Geiftighabmen | aus fo viel taufend Heerden Eine 
ebend, Mach’ dir felbft den Weg | Gottesheerde werden, Und um 
ercit. dich fich ftellen wird! 


Mel. Dir, bir, Jehovah, will id rc. 


244. Mac’ auf, du, Geift | die auf Sions Mauer ſtehn, Die 
der erſten Zeugen, Der Wächter, | Tag und Nächte nimmer ſchwei—⸗ 


1, Von der Kirche überhaupt. 


gen, Die unverzagt dem Feind 
entgegengebn, Ja, deren Schall 
die ganze Welt durchdringt, Und 
aller Bolfer Schaaren zu dir 
bringt! 

2. D daß dein Feuer bald ent: 
brennte, Daß wir es fabn in alle 
Zande gehn, Auf dag bald alle 
Welt erfennte, Was zur Erlo- 
fung ihr von dir gefchehn! © 
Herr der Ernte, fiebe du darein: 
Die Ernt’ ijt groß, der Knechte 
Zahl ijt flein! 

3. Dein Sohn hat ja mit flaren 
Worten Uns diefe Bitt’ in un- 
fern Mund gelegt. D fiebe, wie 
an allen Orten Sich deiner Kinz 
der Herz und Sinn bewegt, Dich 
berzinbrünftig darum anzuflebn; 
Drum hor’, o Herr, und fprich: 
„Es fol geſchehn!“ 

4. Herr, gib dein Wort mit gro- 
Ken Schaaren, Die in der Kraft 
Evangeliften ſey'n. Laß eilend 
Hülf uns widerfahren, Undbrich 
in Satans Reich mit Macht 
binein! D breite, Herr, auf wei: 
tem Erdenfreis Dein Reich bald 
aus zu deines Namens Preis! 

5. Laß ſchnell dein Wort die 
Welt durchlaufen; Es fey fein 
Ort obn’ deſſen Glan; und 
Schein! Ach führe bald dadurch 
mit Haufen Der Heiden FAL zu 
allen Thoren ein! Ya, werke doch 
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auch Iſrael bald auf; Und alfo 
fegue deines Wortes Lauf. 

6. Herr, beff’re deines Zions 
Stege, Und öffne drinnen deinem 
Wort die Bahn; Was hindert, 
räume aus dem Wege, Bertilge 
du den falfchen Glaubenswahn. 
Bon Miethlingen mach’ deine 
Kirche frei, Daß Kirch’ und 
Schul ein Garten Gottes fey. 

7. Laß jede hohe, niedre Schule 
Die Werkſtatt deines guten Geis 
ftes ſeyn! a, fige du drin auf 
dem Stuble, Drüd’ du dein Bild 
dem Geift der Jugend ein, Daf 
treue Lehrer wir und Beter febn, 
Die fraftig vor dem Riß der 
Kirche ftebu! 

8. Die Lieb’ iſt's, Herr, die zu 
dir flehet, Sie, die von deiner 
Lieb’ ein Fiinflein ift, Bon dei— 
nem Odem angemebhet, D du, der 
du die Liebe Felder bift! Wenn 
wir in fehwacher iebe zu dir 
flebn, Was wird nicht von der 
Liebe Duell san 
9. Du wirft dein herrlich Werf 
vollenden, Der du der Welten 
Heil und Richter bift; Du wirft 
der Menfchheit Jammer wenden, 
Sodunfel jegt dein Weg, o Heil’: 
ger, ift! Drum hort der Glaub’ 
nie auf, zu dir zu flebn; Du 
thuft doch fiber Bitten und Ber: 
ftehn! 


Eigene Melodie. 


245. Erhalt uns, Herr, bei 
deinem Wort, Und ſteure aller 
Feinde Mord, Die Jeſum Chri⸗ 
ftum, deinen Sohn, Wollen ftür- 
zen von feinem Thron. 


2. Beweis dein’ Macht, Herr 
Jeſu Chrift, Der du Herr aller 
Herren bit! Befchirm’dein’arme 
Chriftenheit, Daf fie dich lob’ in 
Ewigfeit. 
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3. Gott, heil'ger Geift, du Tro- 
fier werth, Gib dein'm Bolf ei- 
nen Sinn auf Erd’! Steh' bei 
uns in der legten Moth, Leit’ 
uns in’s Leben aus dem Tod. 

4. D Gott, laf dir befoblen 
ſeyn Unfre Kirche, die Kinder 
dein; Im wabren Glauben ung 
erbalt’, Und rett’ uns vor der 
Feinde G'walt. 


XxIII. Von der Kirche Jeſu Ehrifti, 


5. Laß alle Welt erfennen doch, 
Daf du, unfer Gott, lebeſt 
noch, Und bilfft gewaltig deiner 
Schaar, Die fich auf dich verläf: 
fet gar. 

6. So werden wir, die Kinder 
dein, Bei uns felbft und auch in 
der G'mein' Dich, heilige Drei- 
un Loben darum in Ewig— 

eit. 


Mel. Werde munter, mein Gemiithe ıc. 


246. = ion, gib dich nur zu— 
frieden! Gott ift noch bei dir 
darin; Du bift nicht von ibm ge: 
fchieden, Er hat einen Raterfinn. 
Wenn er firaft, fo liebt er auch, 
Die ift Gottes fteter Brauch. 
Rion, lerne dieg bedenfen! War: 
um willft du dich fo franfen? 

2. Treiben dich die Meeresmwel: 
len Auf der wilden, tiefen See, 
— Wollen fie dich gar zerfchellen, 
Dak du rufeit Ah und Web; 
Schweigt dein Heiland ftill day, 
Bleich als fchlafend in der Rub’: 
Rion, laf dich nicht bewegen! Bald 
wird Sturm und Fluth fich legen. 

3. Berg’ und Felfen mögen 
weichen, Ob fie noch fo fefte ftebn, 
Fa, die ganze Welt desgleichen 
Möchte gar auch untergehn: Den: 
noch hat es feine Moth An dem 
Leben und im Tod; Rion, du 
mußt ja nicht wanfen Aus den 
vorgefchrieb’nen Schranfen. 

4. Miiffen ſchon allhier die 
Thranen Dft dein Tranf und 
Speife feyn; Stimmt dein Seuf- 
zen und dein Stöhnen Auch zu 
deinen Liedern ein; Kränft der 
NeiddirHerzund Muth, Kommſt 


du bier um Hab’ und Gut: Sion, 
laß dir noch nicht grauen: Du 
fannft deinem Gott vertrauen! 

5. Drobt man dir mit Schmach 
und Banden, Mit viel ual und 
Herzeleid: Dennoch wirft du nicht 
zu Schanden, — Denf nur an 
die Ewigfeit! Sey getroft und 
woblgemuth, Denn der Herr ift’s, 
der esthut; Rion, auf Gott mußt 
du merfen! Der wird dich in 
Schwachheit ftärfen. 

6. Freue dich: es fommt das 
Ende Und der Abend fchon ber: 
bei; Gib dich nur im Gottes 
Hände, Der macht dich von Al: 
lem frei. Kür die Trübfal, Spott 
und Hohn Gibt er dir die 
Kreudenfron’! Zion, Gott, dein 
Schutz, wird wachen, Und die 
Welt zu Schanden machen. 

7. Hallelujah! deine Wonne 
Bricht nun bald mit Macht ber: 
für, Deun die ſchöne Gnaden- 
fonne, Jeſus Chriftus, naht zu 
dir, Gibt dir einen Frendengrug 
Und den ew’gen Friedensfug. — 
Zion! wo ift nun dein Klagen? 
— Mur von Freuden follft du 
fagen! 


1, Bon der Kirche Überhaupt, 


183 


Mel. Erhalt’ uns, Herr re. 


247. Ach bleib' bei uns, 

Herr Fefu Chrift, Weil es nun 
Abend worden ift; Dein göttlich 
Wort, das helle Licht, Laß ja bei 
uns auslöfchen nicht! 

2. In diefer legten, böfen Zeit 
Gib uns des Glaubens Beftän: 
digkeit, Daß wir dein Wort und 
Saframent Rein b’halten bis 
anunfer End’. 

3. Herr Fefu, hilf, dein’ Kirch’ 
erhalt’! Wir find arg, ficher, träg 
und falt; Gib Glüc und Heil zu 
deinem Wort, Daß es erſchall' an 
jedem Ort. 

4. Erhalt’ uns nur bei deinem 
Wort, Und wehr' des Teufels 

Trug und Mord; Gib deiner 
Kirche Gnad' und Huld, Fried’, 
Einigkeit, Muth und Geduld. 

5. Ach Gott, es gebt gar übel 
zu, Auf diefer Erd’ ijt Feine Ruh’! 
Biel Seften und viel Schwar- 


merei Auf einen Haufen kommt 
herbei. 

6. Den ftolgen Geiftern webre 
doch, Die fich mit Macht erheben 
bod, Und bringen ftets was 
Neues ber, Zu falfehen deine 
rechte Lehr'. 

7. Die Sach’ und Chr’, Herr 
Jeſu Chrijt, Nicht unfer, fondern 
dein ja ift; Darum fo ſteh' du 
denen bei, Die fic auf dich ver- 
laffen frei. 

8. Dein Wort ift unfers Her: 
jens Truk Und deiner Kirche 
wahrer Schuß; Dabei erhalt 
ung, lieber Herr, Daß wir nichts 
Andres fuchen mehr! 

9. Bib, daß wir [eben in dem 
Wort, Und darauf fahren ferner 
fort Bon binnen aus dem Jam: 
merthal Qu dir in deinen Freu: 
denfaal! 


Eigene Melodie. 


248, Fahre fort, fahre fort! 
Wandle, Volk des Herrn, im 
Licht; Mache deinen Leuchter 
belle! Laß die erſte Liebe nicht, 
Suche ſtets die Lebensquelle. — 
Bolf des Herrn, dring’ durch die 
— Port’; — Fabre fort, fahre 
ort! 

2. Leide dich, leide dich! Got: 
tes Bolf, leid’ ohne Scheu Trüb- 
fal, Angft mit Spott und Hohne; 
Sey bis in den Tod getreu, Sie: 
be auf die Lebenskrone! Leide, 
wenn du fühlt der Schlange 
Stich; Leide dich, leide dich! 

3. Folge nicht, folgenicht, Folge | 


nicht der eitlen Welt, Wenn fie 
dich fucht groß zu machen; Achte 
nicht ihr Gut und Geld! Ernft 
im Beten, ernft im Wachen, 
Sieh’ dich für, wenn fie viel Luft 
verfpricht; Folge nicht, folge 
nicht! 

4. Priife recht, prüfe recht, 
Prüfe weislich jeden Geift, Der 
dir ruft mach beiden Seiten; 
Thue nicht, was er dich beißt; 
Laß nur deinen Stern dich leiten! 
Beide, das was gut feheint und 
— ſchlecht, Prüfe recht, prüfe 
recht! 

5. Dringe ein, dringe ein, Zion, 


XIN. Bon der Kirdhe Jeſu Shrifti. 


Auf! er felbft hat aufgetban die 
Thür; Brich berfür, brich ber- 
ür! 


7. Halte aus, halte aus, Got: 
tes Rolf, halt’ deine Treu’; LaF 
nicht lau und träg dich finden! 
Auf, das Kleinod rückt herbei! 
Auf, verlaffe, was dabinten; 
Gottes Bolf, im letzten Kampf 
und Strauß Halte aus, halte 
aus! 
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dringe ein in Gott! Stärfe dich 
mit Geift und Leben, Sev nicht 
wie die Andern todt; Sey du 
leich den grünen Neben! In die 
Bottesfra t, für SHeuchelfchein, 
Dringe ein, dringe ein! : 

6. Brich berfür, brich berfür, 
Gottes Bolf, berfür in Kraft! 
Laß die Bruderliebe brennen; 
Zeige, was der in dir fchafft, Der 
dich als fein Bolf will fennen! 


Eigene Melodie. 


249. Ein fefte Burg ift un: 
fer Gott, Cin’ gute Wehr und 
Waffen; Er hilft uns frei aus 
aller Noth, Die uns jest hat be- 
troffen. Der alt’ böfe Feind, 
Mit Ernft er’s jest meint; Groß’ 
Macht und viel Lift Sein’ gran: 
fam’ Rüſtung iff; Auf Erd’n ift 
nicht ſein's Gleichen. 

2. Mit unfrer Macht ijt nichts 
gethan, Wir find gar bald verlo- 
ren; Es ftreit’t für ung derrechte 
Mann, Den Gott felbft hat er: 
foren. Fragft du, wer der ift? 
Er heißt Jefus Chrift, Der Herr 
Rebaoth, Und ift fein andrer 
Bott; Das Feld mug er bebal- 
ten. 


3. Und wenn die Welt voll Teu— 
fel war’, Und wolltn uns gar 
verfcehlingen, So fürchten wir 
uns nicht fo febr, Es fol uns 
doch gelingen. Der Fürft diefer 
Welt, Wie fawe er fich ftellt, 
Thut er uns doch nichts; Das 
macht, er ift gericht’t; Cin Wört⸗ 
lein fanu ibn fallen. 

4. Das Wort fie follen laffen 
ftabn, Und fein’n Danf dazu 
baben! Er ift bei uns wohl auf 
dem Plan Mit feinem Geift und 
Gaben. Nehmen fie den Leib, 
Gut, Ehr’, Kind und Weib: Lag 
fahren dahin! Sie baben’s fein’n 
Gewinn; Das Reich muß uns 
doch bleiben! , 


2. Von her Reformation. 
Mel. Wie foll ih bid empfangen 2. 


250. Erhalt' uns deine Lehre, 


Herr, zu der legten Zeit; Erhalt’ 


dein Reich, und mebre Stets 
deine Chriftenheit! Erhalte fe- 


ften Glauben, Der — 
ort 


len Strahl; Laß uns dein 


nicht rauben In dieſem Ram: 
merthal! | 
2. Erhalt’ dein’ Ebr’, und webre 
Dem, was dir miderfpricht! Er: 
leuchte und befebre, Allwiſſend 
ew’ ges icht, Was dich noch nicht 


2, Bon der 


erfennet! Entdecke doch der Welt, 
Der du dein Licht gegounet, Was 
einzig dir gefällt! 

3. Erhalt’, mas du gebauet 
Und durch dein Blut erfauft, 
Was du dir felbft vertranet, Und 
was anf did) getauft. So viele 
Feinde ftürmen Zu deiner Kirche 
Kal; Du aber woll’it fie ſchir— 
men Als Hort und Felfenwall. 

4. Erbalte deine Schafe, Wenn 
ibnen Wölfe nahn; Wed? Schlä- 
fer aus dem Schlafe Und Träu— 
mer aus dem Wahu. Du fenneft 
das Berirrte Und all fein Miß— 
geſchick; O Herr, du guter Hirte, 
Führ' es zu dir zurück! 

5. Erhalt’ ung, Herr, dein Erbe, 
Dein werthes Heiligthum! Ser: 
brich, zerwirf, verderbe, Was wi- 


Mel. Wie fhön Teucht’t 


251. Komm, fomm, du Licht 
in Bottespracht, Den Tag, den 
uns der Herr gemacht, Mit dei- 
dem Glanz zu meihen! Week? auf, 
was fchläft in dunfler Haft! 
Riind’ an der rechten Andacht 
Kraft, Uns heil’gen Schmud zu 
leihen! Frühe Ziehe Uns nad) 
oben, Den zu loben, Der allmach- 
tig Sonnen lenfet, groß und 
prächtig! 

2. D febt! in hellem Glanze 
ftebt Die Kirche Chrifti hoch ers 
höht; Ihr Hoffen ift gefcheben. 
Biel Könige, Propheten viel 
Sahn barrend auf nach folchem 
Riel, Und haben’s nicht ger 
feben. Selig, Selig, Die da 
feben Auf den Höhen Und im 
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der deinen Ruhm! Lag dein Ge: 
feß uns führen, Gönn' ung dein 
Himmelsbrod ; Lag Heiligkeit uns 
jieren, Und tren feyn bis zum 
Tod! 

6. Erhalt’ und laf uns boren 
Dein Wort, das felig macht, Das 
Zeugniß deiner Ehren, Das Licht 
in finftrer Nacht; Laß diefen 
Born uns tränfen Im dürren 
Thalder Welt; Lag diefe Stimm’ 
uns lenfen Hinauf zum ew’gen 


elt. 

7. Erbalt’ in Sturm und Wel< 
len Der Kirche heilig Schiff, 
Und laß es nicht zerfchellen An 
Sand und Felfenriff: Daß wir 
nach deinen Regeln Durchfchiffen 
diefe Zeit, Und einft mit froben 
Segeln Einziehn zur Ewigfeit. 


uns berMorgenftern ıc. 


Thale Lebenslicht von Gottes 
Strable! 

3. Berdunfelt fland des Herrn 
Altar, In Menfchentrug begraz 
ben war Das Wort aus Gottes 
Munde. Wo bleibit du, Licht 
vom Anbeginn? Ach, Hüter! ift 
die Nacht bald bin? Iſt nab 
des Aufgangs Stunde? Singet, 
Bringet Morgenlieder Unſerm 
Hüter! Er ſchläft nimmer; Herr- 
lich fam des Aufgangs Schim- 
mer! 

4. Qu Gottes Helden drang der 
Schein: „Steht auf, ihr follt 
mein Rüſtzeug feyn; Euch ruft 
des Reiches König!“ Dafchallt’s: 
„Die Wahrheit macht euch frei! 
Die Nacht ift hin, der Tag ber: 
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bei!“ Und Rubel hallt vieltönig. 
Herr, Herr! Emw’ger! Treu im 
Halten, Und im Walten Leber: 
ſchwänglich! Gott, dein Licht iſt 
unvergänglich! 

5. Es ſtritt mit Macht die Fin— 
ſterniß; Die Erde bebt', der Bor: 
bang rif, Da fiegt’ das Licht 
vom Morgen. Jahrhunderte find 
bingeflobn, Manch’ Reich ge: 
ftürgt und mancher Thron: Die 
Kirche fieht geborgen. Jeſus 
Chriftus, Geftern, beute, Und in 


Mel. Kommt ber 


252. Verjage nicht, o Sauf: 
lein klein! Obſchon die Feinde 
Willens ſeyn, Dich gänzlich zu 
verſtören, Und ſuchen deinen Un: 
tergang, Davon dir wird ganz 
angit und bang: Es wird nicht 
lange währen. 

2. Das trojte dich, daß deine 
Sach’ Aft Gottes: dem befiebl 
die Nach’, Und laß allein ihn 
walten. Er wird durch feinen 
lieben Sobn, Der ibm fo werth, 
dir belfen fhon, Dich und fein 
Wort erhalten. 

3. So wahr Gott Gott ift, und 
fein Wort, Muß Teufel, Welt 
und Höllenpfort', Und was 
dem thut anbangen, Endlich 


Mel. Nun Tob’, mein 


253. Erlöſer! dein Erbarmen 
Hat unſern Vätern Heil gebracht; 
Lang' ſahſt du ſie, die Armen, In 
ihrer Blindheit düſtrer Nacht 
Auf Bergen irre gehen, Da, wo 
kein Richtweg iſt, Vor Bildern 
ſtille ſtehen, Die falſcher Wahn 


XxIII. Bon der Kirche Jeſu Chriſti. 


weite Ewigkeiten! Eilt, ſein Lob 
heut' auszubreiten! 

6. Tag, den uns Gott erſcheinen 
läßt! Dich grüßt, in Lieb' und 
Glauben feſt, Die heilige Ge— 
meine, Die kämpfend noch hie— 
nieden geht, Die triumphirend 
droben ſteht; Es iſt ja doch nur 
Eine! Ein Wort, Ein Hort; 
Jauchzt, Verklärte! Jauchz', o 
Erde, Seinem Namen: Heilig, 
heilig, heilig! Amen. 


zu mir, ſpricht ac, 


werden zu Hohn und Spott; 
Bott ift mit ung, und wir mit 
Gott! Den Sieg woll’n wir er: 
langen. 

4. Drum fey getroit, du fleines 
Heer! Streit’ ritterlich für Got: 
tes Chr’, Und laffe dir nicht 
grauen! Gott wird den Feinden 
nehm’n den Muth; Daß fie fter- 
ben in ihrem Blut, Wirft du mit 
Augen fchauen. 

5. Amen! das bilf, Herr Fefu 
Chrift, Dieweil du unfer Schuß: 
herr bift; Hilf ung durch deinen 
Namen! So wollen wir, als 
dein’ Gemein’, Dich loben und 
dir danfbar ſeyn, Und froblich 
fingen: Amen! 


Seel’, ben Herren ıc. 


begrüßt, — Mit Menfchentand 
genähret, Den arge Lift erdacht, 
— Gefchändet und entehret Bon 
fremder Treiber Macht. 

2. Dein Winf bat fie gertibret, 
Sie fannten ihres Hirten Ruf. 
Du haft fie ausgeführet, Der fie 


3. Von der Gemeinſchaft der Heiligen. 
zum neuen Wefen ſchuf. Sie 


haben dir gefehworen, Sie blie- 
ben dir getreu, — Und fo find 
wir geboren, Dein Cigenthum, 
und frei. Noch gilt’8 uns, zu ge: 
niefen Dein Evangelium; Noch 
find wir angewiefen Sum lau: 
tern Ehriftentbum. 

3. Sohn Gottes, Born der 
Liche, Durch den der Fremdling 
Bürger ift! Ach, beil’ge unfre 
Triebe, Behaupte dir, was du 
erfiest. Laß uns die Gnade 
ehren, Die uns vom och be: 
freit; Laß uns die Lehre hören, 
Die ung zum Himmel weiht; Laß 
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uns die Wahrheit zieren Durch 
ächter Tugend Fleiß, Damit 
wir nicht verlieren Den vorge: 
haltnen Preis. 

4. Du, deines Rions Krone, 
Durch den der Glaube grünt und 
lebt: Berfläre dich, und wohne, 
So weit die Schnfucht nach dir 
firebt! Laß auch den Säugling 
lernen, Du fevft fein Heil allein; 
Laß fich die Macht entfernen, Und 
Licht am Abend fevn. Laß uns 
dein Wort behalten, So lang’ die 
Welt noch ftcht, Und nie den 
Danf erfalten, Der heute dich 
erbobt! 


Mel. Ein? fefte Burg ift unfer Gott rx. 


254. Verjage nicht, du kleine 
Schaar, Ob auch die Feinde 
ſchnauben! Halt' dich an Gott in 
der Gefahr, Und ſtehe feſt im 
Glauben! Sein helles Auge 
wacht Auch in der Mitternacht. 
Gewaltig iſt fein Arm; Der Wie 
derfacher Schwarm Schlägt fei- 
ne Hand zu Boden. 

2. Mag immerhin ihr jtolger 
Mund Biel neue Sakung leh— 
ren, Den alten, tiefen Glaubens 
grind Der Chriften umyufebren: 
So weichen wir doch nicht Vom 
Herrn und feinem Licht. Es wird 
die Höllenpfort' Sein feligma: 
chend Wort Doch nimmermehr 
bezwingen. 


3. Wir ziehn den SHarnifch 
Gottes an, Umgürten unfre Len- 
den, Und fiehn, mit Wahrheit 
angethan, Das Geiftesfchwert in 
Händen. Des Heilands reine 
Lehr’ Iſt unfre Waff’ und Wehr; 
Chrifti Gerechtigfeit Iſt unfer 
Panzerfleid, Und unfer Schild 
der Glaube. 

4. Du Glaubensherzog, Jefu 
Chrift, Hilf uns dein Wort be- 
wahren, Und wächst der Feinde 
Macht und Lift, So jtärf uns 
in Gefahren! Held Gottes, dein 
Panier Richt’ auf, wir folgen 
dir! In deiner heil’ gen Hut Steht 
Ehre, Gut und Blut Der treuen 
Kampfgenoſſen. 


3. Von der Gemeinſchaft der Heiligen. 
Mel. Beſchwertes Herz 2. 


259. Uns bindet, Serr, dein | fchaft feft zu ftehn, Und {aft an 
Wort zufanimen, Inder Gemein: | uns die ſüßen Flammen Des 
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Glaubens und der Liebe fehn. 
Wir werden durch das Wort der 
Gnaden Auch zur Gemeinfchaft 
jener Schaar, Die bei dem Herrn 
ift immerdar, Gelodt und fräf: 
tig eingeladen. 

2. Wie föftlich ift dieß Heil zu 
fhägen! Wer Gottes ijt, darf 
bier und dort In Jeſu ruhn und 
fich ergögen Und wächst im Gei⸗ 
fte fort und fort. Mit den Apo- 
fteln und Propheten, Mit allen 
Heiligen zugleih Darf er in 
Gottes Gnadenreich Getroft in 
eine Reibe treten. 

3. Der Glaubensgrund, auf 
dem wir fteben, Iſt Chrifius und 
fein theures Blut; Das einz’ge 
Riel, daranf wir feben, Zt 
Chrifius, unfer höchſtes Gut; 
Die cing’ ge Regel, die wir fen: 
nen, ft fein lebendig fräft’ges 
Wort; Nach feinem Mann, nach 
feinem Ort Soll je fich die Ge: 
meine nennen. 

4. Was für ein reich befeligt 
Leben, Mit Gott und feinem 
beigen Geift Durch Chriftum 
in Gemeinfchaft fehmeben, Und 
baben, was er uns verbeift! 
Was glühen da für fel’ge Triebe! 


Mel. D bu Liebe 
256. 


erg und Herz vereint 
zufammen, Sucht in Gottes Her: 
zen Ruh’! Laffet eure Liebesflam: 
men Lodern auf den Heiland zu! 
Er das Haupt, wir feine Glie- 
der; Er das Licht, und wir der 
Schein; Er der Meifter, wir die 
re der; Er ift unfer, wir find 
ein. 


XII. Von ber Kirche Jeſu Ehrifti. 


Hier ſchüttet in fein geiftlich Gaus 
Bott feine Gnadenfülle aus; 
Hier wohnet er, die ew'ge Liebe! 

5. Der Bater liebt und trägt 
die Kinder Und fchenft den Geifi, 
der Abba fehreit. Des Sohnes 
Treue ſchmückt die Sünder Mit 
ewiger Gerechtigfeit. Der beil’ge 
Geiſt tritt mit dem Dele Des 
Friedens und der Freud’ hinzu. 
Die Herzen ſchmecken Gottes 
Ruh’, Und Kraft durchdringet 
Leib und Seele. 

6. Die fih nach Einem Meifter 
nennen, Stebn alle auch für 
Einen Mann; Bergebens will 
der Feind fie trennen: In Einem 
greift er Alle an. Sie fallen be- 
tend Gott zu Füßen, Und fiegen 
in des Herren Kraft; Sie wol: 
len von der Brüderfchaft Der 
Heil gen nicht das Kleinfte miffen. 

7. Sie wallen mit vereinten 
Herzen Durch's Thranenthal in’s 
Baterland, Verſüßen fich der 
Erde Schmerzen, Eins reicht 
dem Andern feine Hand. So 
wollen fie einander dienen, Des 
Einen Freud’ ift Aller Glück. 
Auf Jeſum richtet fich ihr Blick: 
Sie find in ihn, er ift in ihnen. 


meiner Liebe ac. 


2. Kommt, ach fommt, ihr 
Gottesfinder, Underneuerteuren 
Bund; Schwöret unferm Ueber: 
winder Lieb’ und Treu von Herz 
jensgrund! Und wenn eurer 
Liebesfette Feftigfeit und Stärfe 
feblt, © fo flebet um die Wette, 
Bis fie Fefus wieder ftählt. 

3. Tragt es unter euch, thr 


3. Bon der Gemeinfhaft der Heiligen. 


Glieder, Auf fo trenes Lieben 
an, Daß ein Jeder für die Brii- 
der Auch das Leben laffen fann. 
So hat uns der Freund geliebet, 
So floß dort für ung fein Blut. 
Denft doch, wie es ibn betrübet, 
eg ihr felbft euch Eintrag 
thut 


4. Hallelujah! welche Höhen, 
Welche Tiefen reicher Gnad’, 
Daß wir dem in’s Herze feben, 
Der uns fo geliebet hat, Daß der 
Vater aller Geijter, Der der 
Wunder Abgrund ift, Daß du, 
unfichtbarer Meifter, Uns fo 
fühlbar nabe bift! 
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5. Liebe, baft du es geboten, 
Daf man Liebe üben fol, O fo 
mache doch die todten Trägen 
Beifter lebensvoll; Zünde an die 
Liebesflamme, Daß ein Jeder 
feben famı: Wir, als die von 
Ginem Stamme, Steben auch 
für Einen Mann. 

6. Laß ung fo vereinigt werden, 
Wie du mit dem Vater bift, Bis 
fhon bier anf diefer Erden Kein 
getrenutes Glied mehr ijt; Und 
allein von deinem Brennen Neb: 
me unfer Licht den Schein: Alfo 
wird die Welt erfennen, Daß 
wir deine Jünger fepn. 


Mel. Gott fey Dank in aller Welt rc. 


257. Sieh’, wie lieblich iſt's 
und fein, Wenn bei Brüdern 
ohne Schein AL’ ihr Thun ein- 
trächtig ift, Ohne Falfchbeit, Haß 
und Lift! 

2. Solchen ja verheift der Herr 
Reihen Segen mehr und mehr, 
Lieblich Leben in der Zeit, Fried’ 
und Wonn’ in Ewigfeit. ‘ 

3. Aber ach, wie ift die Lieb’ 
So erlofchen, daß ein Trieb Nur 
noch felten wird gefpürt, Der des 
Andern Seele rührt! 

4. Ach, die Meiften geben bin 
An der Welt nach ihrem Sinn, 
Denfen an die Audern nicht; — 
Wo bleibt da die Liebespflicht ? 

5. D Herr Jeſu, Gottes Sohn! 
Echaue doch von deinem Thron, 


Schaue die Zerſtreuung an, Die 
fein Menfeh mehr beffern fann! 

6. Sammle, großer Menfchen: 
birt, Alles, was fich hat verirrt; 
Laß in deinem Gnadenfchein Al: 
les ganz vereinigt feyn! 

7. Gieß den Balfam deiner 
Kraft, Der dem Herzen Leben 
fhafft, Mit der Liebe Freuden: 
fchein Tief in unfer Herz hinein. 

8. Bind’ zufammen Herz und 
Herz, Laß uns trennen feinen 
Schmer; ; Kutipfe felbft durch 
deine Hand Gnadig das Gee 
fchwijterband! 

9. So wie du, Herr Jeſu Ehrift, 
Eines mit dem Bater bift, Sev 
vereinigt, treu und wahr Deine 
ganze Füngerfepaar! 


Mel. Aus meined Herzend Grunde re. 


258. Kommt, Kinder, laßt 
uns gehen, Der Abend fommt 
berbeit Es ift gefährlich ſtehen 





In diefer Wüſtenei. Kommt, 
ftärfet euren Muth, Zur Ewig— 
Feit zumandern, Bon einer Kraft 
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zur andern; — Es ift das Ende 
ut! 

”. Es foll uns nicht gereuen 
Der female Pilgrimspfad, Wir 
fennen ja den Treuen, Der uns 
gerufen bat. Kommt, folgt und 
trauet Dem! Mit ganzer Wen- 
dung richte Ein Jeder fein Ge: 
fichte Keft nach Jerufalem. 

3. Der Ausgang, der gefche: 
ben, Iſt uns fürmahr nicht leid; 
Es foll noch beffer geben Zur 
ſtillen Ewigkeit. Ihr Lieben, 
feyd nicht bang, Berachtet tau- 


fend Welten, Ihr Locken und ihr 
Scelten, Und gebt nur euren 
Bang! 


4. Geht's der Natur entgegen, 
So gebt’s, wie Gott es will; Die 
Aleijd und Sinne pflegen, Die 
fommen nicht zum Ziel. Ber: 
laßt die Creatur Und was euch 
fonft will binden; Ja, laßt euch 
felbft dabinten; — Es gebt 
durch’8 Sterben nur. 

5. Schmüdt euer Herz aufs 
Beite, Weit mehr, als Leib und 
Haus; Wir find bier fremde 
Gäſte Und ziehen bald hinaus, 
Das Kinderfpiel am Weg Laft 
ung nicht viel befeben; Durch 
Saumen und durd Steben Wird 
man verfiricft und träg. 

6. Iſt unfer Weg gleich enge, 
Gar einfam, frumm und fchlecht, 
Der Dornen wohl inMenge Und 
manches Kreuze trägt: Es ift 
doch nur cin Weg; Laßt fevn, 
wir geben weiter, Wir folgen un: 
ferm Leiter Und brechen durch’s 


ebeg. 
7. Was wir hier hören, fehen, 


XII. Von der Kirde Jeſu Chriſti. 


Das hören, fehn wir faum; Wir 
laffen’s da, und geben, Es irret 
uns fein Traum. Wir gehn in’s 
Cw’ ge ein; Mit Gott muß unfer 
Handeln, Im Himmel unfer 
Wandeln Und Herz und Alles 
ſeyn. 

8. Wir wandeln eingekehret, 
Verachtet, unbekannt; Man fie: 
het, kennt und höret Uns kaum 
im fremden Land; Und höret 
man uns ja, So höret man uns 
ſingen Von all den großen Din— 
gen, Die auf uns warten da. 

9. Kommt, Kinder! laßt uns 
gehen, Der Vater gehet mit; Er 
felbjt will bei ung ſtehen In je: 
dem fauren Tritt; Er will uns 
machen Muth, Mit fügen Son: 
nenblicfen Uns locfen und erqui- 
fen; — Ach ja, wir haben's gut! 

10. Ein Feder munter eile! Wir 
find vom Ziel noch fern; Schaut 
auf die Fenerfaule, Die Gegen: 
wart des Herrn! Das Aug’ nur 
eingefehrt, Da uns die Liebe 
winfet, Und dem, der folgt und 
finfet, Den wahren Ausgang 
lehrt! 

11. Des fügen Lammes Wefen 
Wird uns da eingedrüdt; Man 
fann’s am Wandel lefen, Wie 
findlich, wie gebückt, Wie fanft, 
gerad’ und still Die Lammer vor 
fich feben, Und ohue Zaudern gee 
hen So, wie ihr Führer will. 

12. Kommt, laßt ung munter 
wandern! Wir geben Hand in 
Hand; Eins freuet fic am Anz 
dern In diefem fremden Land. 
Kommt, laßt uns findlich fepn, 
Uns auf dem Weg nicht ftreiten! 


3. Bon der Gemeinfchaft der ‚Heiligen. 


Die Engel felbit begleiten Als 
Brüder unfre Reib’n. 

13. Und follt? ein Schwacher 
fallen, So greif’ der Stärfre zu; 
Man trag’ und beife Allen, 
Man pflanze Fried und Ruh’. — 
Rommt, ſchließt euch fefter an! 
Ein Feder fey der Kleinfte, Doch 
auch wohl gern der Reinfte Auf 
unfrer Pilgerbahn. 

14. Es wird nicht lang’ mehr 
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währen, So fommen wir nach 
Haus. Da wird man ewig rubn, 
Wenn wir mit allen Frommen 
Heim zu den Vater fommen; — 
Wie wohl, wiewoblwird’s thun! 

15. So wollen wir’$ denn was 

en, — Es iſt ja wagenswerth, — 

em gründlich abzuſagen, Was 
aufhält und beſchwert. Welt, du 
biſt uns zu klein! Wir gehn 
durch Jeſu Leiten Hin in die 


währen, — Harrt noch ein wenig Ewigkeiten; — Es ſoll nur Jeſus 


aus! Es wird nicht lang' mehr 


ſeyn! 


Mel. Mir nach, ſpricht Chriſtus ıc. 


259. D heilige Dreieinigkeit, 
Verbind' uns doch von oben, In 
dieſer gnadenreichen Zeit, Ge— 
meinſchaftlich zu loben, Dein'n 
Namen zu bekennen frei, Ohn' 
alle Menſchenfurcht und Scheu! 

2. O Jeſu, ſey du unſer Grund 
Zum Haufe, das da bleibe! Du 
bolder Freund, richt! auf den 
Bund, Tauf ung zu Einem Leibe, 
Damit die Kreundfchaft kann be- 
ſtehn, Wenn's einmal fol an’s 
Leiden gehn. 

3. Dazu wir auch berufen feyn, 
Wir Brüder müfen’s merfen; 
Laßt uns fein munter gehn hin- 
ein, Glaubt, Chrifius will uns 
ftärfen! Wir nehmen’s an den 
Brüdern wahr Allzeit fchon viele 
hundert Jahr. 

4. Wir wollen gern zu gleichen 
Tod Mit ibm gepflanzget wer: 
den, In aller Trübfal, Angft und 
Moth Mit leiden bier aufErden, 
Und dadurch unferm Auferſtehn 
Freudig mit ihm entgegengebn. 

5. Auf, laßt uns denn mit Herz 


mid Mund Cinmütbiglich bes 
fermen Jeſum, den apoflol’fchen 
Grund, Allein nach ihm ung nen 
nen! Berleugnet allen Zungen: 
jireit; — Kommt, Brüder, fommt 
zur Cinigfeit! 

6. Bewerbt euch innig um das 
Bild Der Eintracht und der 
Liebe, Als Zeichen, das bei Brü— 
dern gilt, Daß Eins vom Frie- 
denstriebe Megierct und gefalbet 
ift, Und innig glaubt an Jefum 
Ehrift. 

7. An folchen Seelen fann man 
nicht So leichtlich irre werden; 
Wenn gleich dann fommt ein bos 
Gerücht Bon allerlei Befchwer: 
den, So glaubt man’s nicht, daß 
es gefchehu, Denn es wird anf 
den Grund gefebu. 

8. Mit Seelen, die in Liebe 
ſtehn, Läßt fich gar Vieleswagen; 
Wenn wir in Einem Sinne gebn, 
Iſt Alles leicht zu tragen. — Wir 
find bei Chrijti Volk gewohnt, 
Daß Jeglichen die Liebe lohnt. 

9. Die Liebesharmonie ift ſchön, 
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Man hort fie lieblich fpielen, Wo 
Brüder in der Eintracht ftehu, 
Und fich fein berzlich fühlen; 





AU. Von der Kirche Jeſu Chrifti. 


Das gleicht dem reinen Saiten: 
flang, Und ijt vor Gott ein Xob: 


gefang. 


Mel. Run fid der Tag geendet Hat ıc. 


260. err, der du einfl ge: 
fommen bijt, In Knechtsgeftalt 
zu gehn, Dep Weife nie gewefen 
ift, Sich felber zu erhöh'n: 

2. Komm, fibre unfre ftolze 
Art Jn deine Demuth ein! Nur 
wo fich Demuth offenbart, Rann 
Gottes Gnade fepn. 

3. Der du noch in der legten 
Macht, Eh’ du für uns erblage, 
Den Deinen von der Liebe Macht 
So ſchön gepredigt haft: 

4. Erinnre deine fleine Schaar, 
Die fich fo leicht entzweit, Dag 
deine legte Sorge war: Der 
Glieder Einigfeit. 

5. Du opfertejt die Jünger noch 
Dem Vater im Gebet; D würden 


Mel. Womit foll id 


261. Komm, o du dreieinig 
Weſen, Laß uns deinen Tempel 
ſeyn, Den du dir zur Rub’ erle— 
fen; Zeuch in diefe Wohnung ein! 
Komm, entzünde in den Herzen 
Der Erfenntnig reine Kerzen, 
Und des Glaubens bimmlifch 
Licht, Das in iebesfirablen 
bricht! 

2. Mach’ uns in der Hoffnung 
fehnlih, In der Demuth Zefu 
gleich, In Geduld dem Mittler 

hnlich, In demBeten andachts: 
reich, In der Tren’ untiberwind- 
lich, Ju der Gottesfurcht recht 
findlich; Bilde uns, dein Eigen: 


unfre Herzen doch Oft im Gebet 
erhöht! 

6. Der du um unfre Seligfeit 
Mit blur gem Schweiße rangit, 
Und thranenvoll im bangen Streit 
Des Todes Macht bezwangſt: 

7. Bezwing’ auch unfern ftoljen 
Sinn, - Der nichts von Demuth 
weiß, Und führ' ibn in die Liebe 
bin, Zu deiner Liebe Preis! 

8. Gekreuzigter! den feine Lieb’ 
In Noth und Tod geführt: Ach, 
würd’ auch unfrer Liebe Trieb 
Zum Tode treu verfpürt! 

9. Drum leit’ auf deiner Lei: 
densbahn Uns felber an der Sand, 
Weil dort nur mit regieren fann, 
Wer hier mit überwand! 


bid) wohl [oben ıc. 


thum, Nur zu unfres Königs 
Ruhm. 

3. Zeuch uns aus dem Weltge- 
tümmel, Sey mit deinem Geist 
uns nah. Unfer Herz fey in dem 
Himmel, Denn auc unfer Scag 
ift da, Laß fich unfern Sinn ge: 
wöhnen, Sich nach jener Welt zu 
febnen; Denn dein auserwählt 
Gefchleht Hat des Himmels 
Bürgerrecht. 

4. Bleibe täglich bei den Dei: 
nen, Du verfprachft es, Jeſu 
Chrift, Bis dag Ende wird er: 
feheinen, Weil du unfer Schng- 
berr biſt. Laß dein Kirchlein auf 


) 


+ 


3. Von der Gemeinfchaft der Heiligen, 


der Erden Nicht zu einer Waife 
werden, Weil ja obne dich 
allein Niemand kann ihr Hirte 
feyn! 

5. Unfer Herrfcher, unfer Kö— 
nig! Laffe Alles insgemein Dei- 


Mel. Allee i ft an 


262. Jeſu, der du biſt alleine 


Haupt und König der Gemeine, 
Segne mich, dein armes Glied! 
Wollſt mir neuen Einfluß geben 
Deines Geiſtes, dir zu leben; 
Stärke gnädig mein Gemüth! 

2. Ach, dein Lebensgeiſt be— 
zwinge Alle Herjen; er durch— 
dringe Deine Glieder allzumal, 
Wo ſie hier zerſtreuet wohnen 
Unter allen Nationen, Die du 
kenneſt überall. 

3. D wie lieb’ ich, Herr, die 
Deinen, Die dich fuchen, die dich 
meinen! D wie föftlich find fie 
mir! Du weißt, wie mich’s oft 
erquicet, Wenn ich Seelen hab’ 
— Die ſich ganz ergeben 

ir! 


4. Ich umfange, die dir dienen, 
Ich vereine mich mit ihnen, Und 
vor deinem Angeſicht Wünſch' 
ich ihnen tauſend Segen; Stärke 
ſie in deinen Wegen, Stärke ſie 
in deinem Licht! 

5. In der argen Welt ſie rette, 
Und den Satan bald zertrete 
Gänzlich unter ihren Fug! Todte 
durch den Geijt von innen Flei- 
ſchesluſt, Natur und Sinnen; 
Schenf uns deines Geils Ge: 
nug! 

6. Die in Kreuz und Leiden 
(eben, Stärfe, daß fie ganz erge: 
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nem Namen unterthanig, Und 
vor Allen herrlich ſeyn. Schütze 
deine Reichsgenoffen, Die du in 
dein Herz gefehloffen; Sey, bei 
aller Feinde Trug, Deiner Heer: 
de Schild und Schug! 


Gottes Segen 2. 


ben Ihre Seel' in deine Gand! 
Laß fie dadurch werden fFleiner 
Und von allen Schladen reiner, 
Lauterlich in dich gewandt! 

7. VaR die Deinen noch auf 
Erden Ganz nach deinem Her: 
zen werden; Mache deine Kinder 
ſchön: Abgefchieden, Flein und 
jtifle, Rein, einfältig, wie dein 
Wille, Und wie du fie gern willit 
fehn. 

8. Sonderlich gedenfe Deren, 
Die es, Herr, von mir begebren, 
Dak ich für fie beten fol! Auf 
dein Herz will ich fie legen; 
Gib du Jedem folchen Segen, 
Wie es noth; — du fennft fie 
wohl! 

9. Ach, beſuch' zu dieſer Stunde 
Sie im tiefſten Herzensgrunde, 
Mach' ſie froh in dir allein! 
Zeuch mit deinen Liebeszügen 
Ihre Luſt und ganz Vergnügen 
Weſentlich in dich hinein! 

10. Ach, du haſt uns theu'r 
erworben, Da du biſt am Kreuz 
geftorben; Denfe, Jefu, wir find 
dein! Halt’ uns feft, fo lang’. 
wir [eben Und in diefer Wüſie 
fhweben; Laß uns nimmermebr 
allein; 

11. Bis wir einft mit allen 
FKrommen Dort bei dir gufam- 
men fommen, Und, von alleu 
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Flecken rein, Da vor deinem | in uns fehen, Emig Eins in dir 
Throne fiehen, Uns in dir, dich | zu ſeyn! 


Mel. Wahet auf! ruft uns die Stimme rc. 


263. Bringt dem Herren | 3. Preis und Dank fey dir ge: 
frohe Lieder! Es fchalle hier und | geben, Du, unfer einig’8 Herz 
droben wieder: Wir find Gott | und Leben! Dich rühm’ ein jeder 
angenehm gemacht! Durch des Adernfchlag Fürdein Lieben und 
Heilands Tod und Leiden Sind | Erwählen, Das fic) erneut in 
wir, die wir darin uns weiden, | unfern Seelen Aud) heut’ an 
Mit Heil für Leib und Seel’ | diefem Gnadentag. Der Bund, 
bedacht. ob, Preis und Danf | drin wir fo ſchön Ju dir verei- 
fey dir, Lamm Gottes, für und | nigt fiehn, Jit gegründet Auf 
für! Gallelujah Dem Menfchen: | dich und dein Berdienft allein; 
fobu Auf Gottes Thron! Halles | Drum wird er ewig bleibend 
Iujah dem Menfchenfohn! fepn. 

2. Hochgelobter Herr und Ks- | 4. Amen! Rubm, Danf, Preis 
nig, Dem alle Himmel untertha- | und Ehre Sev dir von deinem 
nig, Du bift den Blöden zuge: | Sünderheere, D Lamm, in Ewig- 
than! Davon zeugen auch wir | feit gebracht! Cwig haben deine 
Armen, Die fich zu deinem Lieb's⸗-⸗ Wunden Mit deinem Herzen 
erbarmen Mitallemibrem Elend | ung verbunden, Und dir zum 
nahn, Und dir, Herr Fefu Ehrift, | Eigentbum gemacht. Ach, nimm 
Der du Menfch worden bift, | nun Herz und Hand Zum fichern 
Danfbar tönen; Du wardft ges | Unterpfand, Daß wir bleiben, 
fhlacht’t, Du haſt's vollbracht, | D Gottes Sohn, Dein Schmer: 
Und uns Gott angenehm ge: | zenslohn, Bis du uns ftelljt vor 
macht! deinen Thron! 


4. Um Ausbreitung bes Evangeliums. 
Mel. Komm, o komm, bu Geift bes Leben xr. 


264. Licht, das in die Welt | get, Sich noch manches Her; 
gefommen, Sonne voller Slang | thut auf, Eh’ die Zeit erfüllet 
und Pracht! Morgenftern, aus | ift, Wo du richteft, Jeſu Chrijt! 
Gott entglommen, Zreib’ bin: | 3. Geile die zerbrochnen Her- 
weg die alte Macht! euch in | zen, Baue dir Jeruſalem, Und 
deinen Wunderfchein Bald die | verbinde ihre Schmerzen; Lak, 
ganze Welt hinein! was vor dir angenehm, Durch 
2. Gib dem Wort, das von dir | der Bundesfchriften Zucht Noch 
zeuget, Einenallgewalt’genLanf, | erblühn zur ew'gen Frucht. 

Daß noch manches Knie fich beuz | A. Wo du fpricht, da muß gers 


4, Um Ausbreitung bes Evangeliums, 


geben, Was der flarre Frojt ge: 
baut; Denn in deines Geiftes 
Wehen Wird cs linde, fchmilzt 
und thaut. Serr, thu’ auf des 
Wortes Thür, Muf’ die Seelen 
al? zu dir! 

5. Es fey feine Sprach’ noch 
Rede, Da man nicht die Stimme 
bört, Und fein Land fo fern und 
öde, Wo nicht dein Gefesbuch 
lehrt! Laß den hellen Freuden< 
fhal Siegreich ausgehn überall! 
6. Geh’, du Bräut’gam, aus 
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der Rammer, Laufe deinen Gels 
denpfad! Strable Tröjtung in 
den Jammer, Der die Welt ums 
dunfelt hat. D erleuchte, ew'ges 
Wort, Dft und Weft und Sud 
und Mord ! 

7. Komm, erquid? auch unfre 
Seelen, Mac)’ die Augen hell 
und flar, Daß wir dich zum Lohn 
erwählen; Bor den Stolzen ung 
bewabr’! Ya, laß deinen.Him- 
ao Unfres Zußes Leuchte 
chu! 


Mel. Meinen Jeſum lafff ih nicht rc. 


265. Sieh, ein weites Tod: 
tenfeld, Boller dürrer Todten- 
beine! Ach, fein Sounenftrabl 
erhellt Diefe Nacht mit frohem 
Scheine. Hüter! ift die Nacht 
bald bin? Wird dein Morgen 
bald erblühn? 

2. Blick' ich bin auf Iſrael, Iſt 
nody Alles faft erftorben! Ach, 
dein Bolf, Immanuel, Das du 
dir mit Blut erworben, Sieh’, 
wie blind, wie fern von dir! Wie 
ein Schlachtfeld liegt es hier! 

3. Schau’ ich deine Chriſten⸗ 
beit, Die, Herr, deinen Namen 
träget: Ach, was feb’ ich weit 
und breit? Taufend Kräfte wild 
beweget, Wenige, die für dich 
glühn Und in deinem Dienſt fich 
mühn. 


4. Und die große Heidenwelt 
Iſt noch finfter und verdunfelt, 
Hie und da nur fchwach erhellt; 
Lichtes: Schimmer einzeln fun- 
Felt; Millionen find noch fern 
Bon dem Reiche meines Herrn! 

5. D mann bricht der Frühling 
an Nach den langen Wintertas 

en? Herr, du bift es, der da 
ann Su den Todtenbeinen fas 
gen: „Rauſchet, regt und füget 
euch, Seyd ein Leib für Gottes 
Reich!“ 

6. Herr, fo fprich dein Lebens: 
mort Ueber alle Todtenbeine! 
Odem Gottes, webe fort, Daf 
fich Alles neu vereine! Mache 
Alles wieder neu! Alles Alte 
geb’ vorbei! 


Mel. Valet will ih dir geben re. 


266. Der du zum Heil er- 
fchienen Der allerärmften Welt, 
Und von den Cherubinen Zu 
Siindern dich gefellt; Den fie 
mit frechem Stole Berhöhnt für 


feine Huld, Als du am dürren 


Holze Verſöhnteſt ihre Schuld! 


2. Damit wir Kinder würden, 
Gingft du vom Bater aus, 


Nabınft auf dich unfre Bürden, 
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Und bautejt uns ein Haus. Von 
Mejten und von Süden, Bon 
Morgen ohne Zahl Sind Gäjte 
nun befchieden Zu deinem Abend- 
mahl. 

3. Am ſchönen Hochzeitkleide, 
Von allen Flecken rein, Führſt 
du zu deiner Freude Die Völker⸗ 
ſchaaren ein; Und welchen nichts 
verkündigt, Kein Heil verheißen 
war, Diebringennunentfündigt 
Dir Preis und Ehre dar. 

4. Du haft dem ärmften Sfla- 
ven, Wo heiß die Sonne glübt, 
Wie deinen andern Schafen Zu 
Liebe dich gemüht, Und felbjtden 
öden Morden, Den em’ges Cis 
bedriidt, Zu deines Himmels 
Pforten Erbarmend bingerüdt. 

5. Drum fann nicht Rube wer: 
den, Bis deine Liebe fiegt, Bis 
diefer Kreis der Erden Zu deinen 
Füßen liegt, Bis du im neuen 
Leben Die ausgeföhnte Welt 


267. 
verfhwunden? Hüter! ift die 
Macht fchier hin? Ach, wir zäh— 
len alle Stunden, Bis die Mor: 
genwolfen blibn, Bis die Fin- 
ſterniß entweichet, Bis der 
Sterne Schein erbleichet, Und 
der Sonne warmer Strahl euch: 
tet uber Berg und Thal. 

2. D du Gott der Macht und 
Stärfe! Sieh ung bier verwuns 
dert fichn Weber deinem großen 
Werfe, Das vor unferm Blick ge: 
fchehn! Manches Thor haft du 
entriegelt, Biele Seelen dir ver: 


Mel. Alle Menfdhen 
liter! ift die Macht | 


XL. Von ber Kirche Iefu Chriſti. 


Dem, der fie dir gegeben, Bor’s 
Angeficht geſtellt. 

6. Und fiebe, taufend Ftirften, 
Mit Bolfern ohne Licht, Stehn 
in der Nacht, und dürften Mad 
deinem Angeficht! Auch fie bait 
du gegraben In deinen Prieiter: 
fhild, Am Brunnquell fie zu la 
ben, Der dir vom Herzen quillt. 
7. So fprich dein göttlich ‚Wer: 
de!‘ Lag deinen Odem mebn, 
Da auf der finftern Erde Die 
Todten auferftebu; Daf, wo man 
Bögen frobnet Und vor den Teu- 
feln fniet, Ein willig Bolf, ver: 
fobnet, Zu deinem Tempel ziebt. 

8. Wirrufen, du willft hören; 
Wir. fallen, was du fprichft; 
Dein Wort muß fic) bewähren, 
Womit du Feffeln brihit. Wie 
viele find zerbrochen! Wie viele 
find’s noch nicht! © du, der’s 
uns verfprochen, Werd’ aller 
Heiden Licht! 


müffen fterben 2. 


denland Manches theure Unter: 
pfand. 

3. Immer tiefer, immer weiter 
In das feindliche Gebiet Dringt 
das Häuflein deiner Streiter, 
Dem voran dein Banner ziebt. 
Wo wir’s faum gewagt zu bof: 
fen, Stehn nun weit die Thu: 
ren offer; Mühſam folgt der 
fhwache Tritt Deinem rafchen 
Siegesfchritt. 

4. Langfam und durch Schwie: 
rigfeiten Waren wir gewohnt zu 
gehn; Plötzlich bricht in alle Wei: 
ten Deine Hand aus lichten 


fiegelt; Gabft uns für das Hei: | Höh'n! Staunend fehn wir dein 


4, Um Ausbreitung bes Evangeliums, 


Beginnen; Reine Zeit ift’s, lang’ 
zu finnen. Geb’ voran! wir fol: 
gen nach, Wo dein Arm die Bab- 
nen brach. 

5. Breiteft du in unfern Tagen, 
Herr, dein Werf noch weiter aus: 
Laß uns mutbig Steine tragen 
Ru dem großen Tempelbaus! 
Aber laß es unfern Seelen Nicht 
an tiefrer Gründung feblen! 
Gib uns den Berleugnungsiinn; 
Nimm die Herzen vollig bin! 

6. Ach! wenn wir uns felber 
fuchen, Und nicht deine Ebr’ al- 
lei, Müßteſt du uns nicht ver: 
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fluchen? Ronnte unfer Thun ges 
deibn? Schenf’ ung einen reinen 
Eifer; Mach' uns lauterer und 
reifer! Brich des eignen Geiftes 
Thun; Laß in deinem Sinn 
uns ruhn! 

7. Welch’ ein Segen wird er: 
fpriegen, Wenn wir gehn an dei: 
ner Hand! Wenn uns deine 
Quellen fließen, Gritnet bald das 
dürre Zand. Nationen aller Dr: 
ten Strömen ber zu deinen Pfor- 
ten, Fallen auf ihr Angeficht, 
Jubeln laut im em’ gen Licht! 


Mel. Wahet auf! ruft uns bie Stimme xe. 


268. Einer iſt's, an dem wir 


bangen, Der für uns in den Tod 
gegangen Und uns erfauft mit 
feinem Blut. Unfre Leiber, unfre 
Herzen Gehören dir, o Mann 
der Schmerzen, In deiner Liebe 
ruht fich’s gut! Nimm ung zum 
Gigenthum,  Bereite dir zum 
Ruhm Deine Kinder! Berbirg 
uns nicht Das Gnadenlicht Bon 
deinem heil’gen Angeficht. 

2. Nicht wir haben dich erwab- 
let; Du felbft baft unfre Qabl 
gezählet, Mach deinem ew’gen 
Gnadenrath. Unfre Kraft ijt 
ſchwach und nichtig, Und Reiner 
ift zum Werfe tüchtig, Der nicht 
von dir die Starfe hat. Drum 
brich den eignen Sinn, Denn 
Armuth ift Gewinn Kür den 
Himmel! Wer in fich ſchwach, 
Folgt, Serr, dir nach, Und trägt 
mit Ehren deine Schmach. 

3. D Herr Jeſu, Chrenfonig! 
Die rut’ ift groß, der Schnitter 


wenig, Drum fende treue Sengen 
aus; Send’ auch ung hinaus in 
@naden, Biel frobe Gajte ein: 
juladen Zum Mahl in deines 
Baters Gaus. Wohl dem, den 
deine Wahl Beruft zum Abend: 
mabl Ym Neich Gottes! Da 
rubt der Streit, Da währt die 
Freud’ Heut’, geftern und in 
Cwigfeit. 

4. Schau’ auf deine Millionen, 
Die noch im Todesfchatten woh— 
nen, Bon deinem Himmelreiche 
fern! Seit Jabrtaufenden ift ib- 
nen Rein Evangelium erfchie: 
nen, Kein gnadenreicher Mtor: 
genftern. Glanz der Gerechtig: 
feit, Geh’ auf, denn es ift Zeit! 
Komm, Herr Fefu! Rend uns 
voran Und mac’ uns Bahn; 
@ib deine Thtiren aufgethan. 

5. Deine Liebe, deine Wunden, 
Die uns ein ew’ges Heil erfuns 
den, Dein treues Herz, das für 
uns flebt, Wollen wir den Sees 
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fen preifen, Und auf dein Kreuz 
fo lange weifen, Bis es durd) 
ihre Herzen gebt. Denn fraftig 
ift dein Wort; Es richtet und 
durchbohrt Geift und Seele; 
Dein Koch ijt fü, Dein Geijt 
gewiß, Und offen fteht dein Pa: 
radies. 

6. Heiland! deine größten Dinge 
Beginneft du fill und geringe; 


Mel. Allein Bottin 


269. Mir find vereint, Herr 
Jeſu Chrift, Jn deinem heil'gen 
Namen; Der Menfchenfohn al: 
lein du bift, Der faet guten Sa: 
men. Der Ader ijt die ganze 
Welt; D pflange felbit im wüſten 
Feld Dir deines Reiches Kinder! 

2. 3a, Erfigeborner, ew’ger 
Fürft Der Könige auf Erden, 
Bon allen Heiden Fi und wirft 
Du angebetet werden! Das glau- 
ben und drum boffen wir, Die 
du gum Werke rufft, vou dir Auch 
unfrer Saat Gedeiben. 

3. Schon fproßt mand Sim: 
fein, zart und fill, Berfpricht 
einft vollen Weizen. Wir dans: 
fen, und fold) Danfen will Als: 


XML. Von der Kirche Iefu Chriſti. 


Was find wir Armen, Herr, vor 
dir? Aber du wirft für uns ftrei- 
ten, Und uns mit deinen Augen 
leiten; Auf deine Kraft ver: 
trauen wir. Dein Senfforn, arm 
und flein, Wächst endlich obne 
Schein Doch jum Baume, Weil 
du, Herr Chrift, Sein Hüter biſt, 
Dem es von Gott vertrauet ift. 


der HGH’ fey Ehr’ re. 


dann zum Bitten reisen: Klein 
ijt dein Garten noch zur Zeit, 
Die Wildniß rings fo od’ nnd 
weit; DHeiland, bilf uns weiter! 

4. Gib uns durch deines Gei— 
ftes Kraft, Herr Refit, beige Liebe, 
Die Eintracht, Muth und Eifer 
fhafft, Dak fich ein Feder übe, 
Für fich und Andre ftets zugleich 
Nach dem verbeißnen Gottes: 
reich Bor allem Ding zu trachten. 

5. Was wird’s doch einft für 
Freude feon, Wann deine Schnit- 
ter ernten, Und Alle dann fich 
ewig freu’'n, Die dein zu barren 
lernten! Wir harren deiner; fiege 
du Jn deinen Gliedern, bis die 
Rub’ Für Gottes Vol€ erfcheinet! 


Mel. Warum follt! ih mid denn gramen ıc. 


270. Sig iſt's, für ein em’: 
ges Leben Erdengut, Leib und 

(ut Jeſu — Pilger 
ſind wir noch hienieden; Droben 
hat Eine Stadt Uns der Herr 
beſchieden. 

2. Tauſend gehn zu ihren Tho- 
ren Selig ein, Werden feyn 
Ewig unverloren; Auch die Herre 
lichfeit der Heiden Kommt und 


wird Cingeführt In die Stadt 
der Freuden. 

3. Darum rufen fie dem Hüter: 
„Iſt die Macht Schier voll: 
bracht? Wo find unfre Güter?“ 
Doch getroft! der ew’gen Gnade 
Sonnenfchein Glänzt herein Auf 
die finftern Pfade, 

4. Unfre Brüder find gegangen 
Ucber’s Meer, Weit umber, Ha: 


4, Um Ausbreitung des Evangeliums. 


ben angefangen; Gute Botfchaft 
ift verfündet, Gottes Macht Hat 
gewacht, Feuer angezündet. 

5. Gnade weht an ihren Orten; 
Manches Herz, Hart wie Erz, Iſt 
fhon weich geworden. Denn das 
Wort von Chrifti Leiden Kann 
allein Marf und Bein, Geift und 
Seeie fcheiden. 

6. Das muß edle Früchte tra- 

en, Das erneut Unfre Freud’ 

n den böfen Tagen; Daß man 
daraufmöge warten, Gibt ung 
Gott Abne Noth Keinen Ro: 
fengarten. 

7. Selig, wen von Welt und 


Mel. Sieh’, hier bin 


271. Sich’, bier find wir, 
bei? ger Meifter, Herr und Ro: 
nig, Fefus Chrift, DemdieSchaar 
der Himmelsgeifter Freudig un- 
terthanig ijt! — Bor dir fichen, 
Ru dir leben Wir, weil du der 
Hirte biſt. 

2. Treuer Hirte deiner Heerde, 
Komm von deinem Heiligthum, 
Und verfläre deine Erde Bald 
durch deines Namens Ruhm! 


Laß in allen Ländern fchallen, 


Herr, dein Evangelium! 

3. Süßes Wort der ew’gen 
Wahrheit, Friedensbotfchaft von 
dem Herrn, Evangelium voller 
Klarheit, Lichte unfern Erden- 
ftern, — Daf der Sünde Nacht 
verfchwinde Bon der Erde Gran- 
zen fern! 
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Sünden Chriftus reißt, Und ihn 
beißt Seinen Tod verfünden! 
Denn es ift die befte Gabe, Theu⸗ 
ermerth, Ihm befchert Mit dem 
Wanderftabe. 

8. Selig, wer im Kampf beſte⸗ 
bet, Glauben halt, Und in’s Feld 
Guten Samen füet! Nach dem 
Weinen, nach dem Ringen Wird 
er nun Friedlich ruhn, Und viel 
Garben bringen. 

9. Jeſu, ſüßes Licht der Seele! 
Tritt herzu, Salb’ uns du Mit 
dem Freudenole. Was du dir an 
uns erfehen, Was du willjt Und 
befiehift, Müſſe dir geſchehen! 


ih, Ehrenfönig ıc. 


4. Ah, fo falt ift es und trübe 
Noch indeiner Chriftenheit, Weil 
dein Bolf, du ew’ge Liebe, Noch 
nicht frohen Weihrauch ftreut! 
Laß nicht fterben, Nicht verders 
ben Uns in Herjenslauigfeit! 

5. Gib uns Glauben, Muth 
und Treue, Hor’, o Fefus, unfer 
Flehn! Gib uns deinen Geift 
auf's Neue, Lak den Lebensodem 
webu! Hab’ Erbarmen Mit uns 
Armen, Daß wir nicht verloren 


gehn! 

6. Gib uns heiliges Erglü- 
ben, Deinem Dienft uns ganz gu 
weihn; Laß den Erdfreis dir ers 
blühen, Und bald eine Heerde 
feyn! Komm, erfcheine! Nimm 
das Deine! Zeuch in alle Herzen 
ein! 


Mel. Fefus, meine Zuverfidt ır. 


272. Eine Heerde und Ein | o Erde, Wann fein Tag erfcheis 
Hirt! Wie wird dann dir feyn, | nen wird! Freue dich, du fleine 
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SHeerde; Mach’ did auf und 
werde Licht! Jeſus halt, was er 
verfpricht. 

2. Hüter! ijt der Tag noch 
fern? — Schon ergrünt es auf 
den Weiden, Und die Herrlichkeit 
des Herrn Nahet dammernd fich 
den Heiden. Blinde Pilger flehn 
um Licht. Jeſus halt, was er 
verfpricht. 

3. Komm, o fomm, getreuer 
Hirt, Daf die Nacht zum Tage 
werde! Ach, wie manches Schaf- 
fein irrt Kern von dir und dei- 
ner Heerde! Kleine Heerde, gage 
nicht; Jeſus halt, mas er ver- 
fpricht. 

4. Sieh’, das Heer der Nebel 


XI. Bon ber Kirche Jeſu Chriſti. 


fliebt Bor des Morgenroth:s 
Helle, Und der Sohn der Wife 
fniet Dürjtend an der Leben 
quelle! Ihn umleuchtet Morgen: 
licht. Jeſus halt, was er verfprigt. 

5. Gräber fteben aufgethon; 
Rauſcht, verdorrete Gebcine! 
Macht dem Bundesengel Boon! 
Großer Tag des Herrn, erfchkine! 
Jeſus ruft: e8 werde Licht. Ne- 
fus halt, was er verfpricht. 

6. D des Tags der Gerrlic- 
feit! Jeſus Chriftus, du die 
Sonne, Und anf Erden weit und 
breit Licht und Wabrheat, Fried’ 
und Wonne! Mach’ did auf, es 
werde Licht! Jeſus bak, mas er 
verfpricht. 


Mel. Zefu, meine Freude ar. 


273. Gottes Winde weben, 
Gottes Strome geben Yn den 
Ocean; Wolfen ziehn, und ferne 
Wandeln Sonn’ und Sterne 
Ihre Heldenbahn. Alfo fort 
Läuft Gottes Wort, Schneller, 
als der Wolfen Heere, Als der 
Strom der Meere. 

2. Durch der Erde Weiten Muß 
es fich verbreiten Segnend, als 
ein Licht, Bis des Herrn Er— 
fenntnig, Seines Geils Ber: 
fiandnif Durch die Seelen bricht. 
Tief und hebr Iſt's Weltenmeer; 
Voller foll die Gnade quillen, 
Alle Welt erfiilen. 

3. Siebft du fündetrunfen Und 
im Tod verfunfen Bolfer obne 
Zahl; Siehft du auf den Höhen 
@ogenbilder fteben, Gräuel in 
dem Thal: Dermaleins Wird, 
heilen Scheing, Jeſu Geil die 


Berge fronen, Und das Thal 
verfohnen. 

4. Siebft du anf die Fleinem 
Einzelnen Gemeinen . Fern im 
Often hin, Wo zerfireute Pilger 
Für den Stindentilger Stil ein 
Bolf erziehn: Grog wird feyn, 
Was nun fo flein; Aus dem 
Bolflein follen werden Mächt'ge 
Bölferheerden. 

5. Hörſt du noch die Rotten 
Blinder Sünder fpotten Ueber 
Chrifti Blut; Siehſt du feine 
Zeugen Leiden, fterben, ſchwei— 
gen: Endlich wird’s doch gut! 
Bald vergeht, Was Fefum 
ſchmäht; Die ihm glauben, dul- 
den, dienen, Werden ewig grünen. 

6. Laßt ung nicht ermatten Un: 
ter feinem Schatten, Unter fei- 
nem Thron! Wirfet, weil thr 
lebet, Betet, helft und gebet 


4, Um Ausbreitung des Evangeliums. 


Für den Menfchenfohn! Jeſus 
lebt! Das Haupt erhebt, Brüder, 
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die ihr ihn erfennet, Seinen Nas 
men nennet! 


Mel. Alle Menfhen müffen fterben rx. 


274. Bringet her dem Herrn, 
ihre Brüder, Ebr’? und Starfe 
bringt dem Herrn! Bringt ibm 
Lob und Frendenlieder! Herzens: 
töne hort er gern. Und fein Cuz 
gel flieg’ und hole Bom Altar die 
glüh’nde Kohle, Weihe Mund 
und Lippen ein, Nedner feines 
Ruhms zu fepn! 

2. Bringt dem Herrn des Räuch- 
werfs Schaalen, Bringt ihm ber 
Gebet und Flehn! Und mit hol: 
den Gnadenftrahlen Wird fein 
Aug’ hernieder fehn. Wenn des 
Beters Opfer fteigen, Wird fein 
Ohr, fein Herz fic neigen, Wird 
fein Machtbefehl ergebn, Und 
fein Ruf: „Es fol geſchehn!“ 

3. Bringt von dargeliehnen 
Hunden Eurem Herrn den Wu- 
cher her! Wen er fromm und 
treu erfunden, Dem verleiht er 
fünftig mehr. Sollt’ ein Knecht 
des Lehnherrn Gaben Schnöd' 
im Erdgewühl vergraben? — 
Wuchert! wer ging’ einft nicht 
gern Ein zur Freude feines 
Herrn? 


Mer. Wie fhön Teudtrt 
275. Weg it das Feſt? Zu 
wen empor Schallt der Gemeinde 
hei’ ger Chor Mit frohen Feier- 
liedern? Es gilt des großen Kö— 
nigs Ruhm, Dem Priefter. in 
dem Heiligthum, Dem Haupt von 
vielen Gliedern! Droben oben 
Yon, denMeifter, Reine Geifter; 


4. Bringet ber von eurer Habe, 
Was das Werf des Herrn vere 
mehrt! Weile brachten einft zur 
Gabe Gold dem Herrn und Bol: 
deswerth. Er bedurft? es; ibm 
zur Steuer War für fie fein 
Shag zu theuer. Hort: der 
Herr bedarf’s! — woblan, Wer 
it, der bier zaudern fann? 

5. Bringet ber aus freiem 
Triebe! Frohe Geber fieht er 
gern. Was an Armen thut die 
Liebe, Wit: das leihet fie dem 
Herrn. Er vergilt des Bechers 
Labung Mild mit bimmlifcher 
Begabung, Füblt in ſeinemKlein⸗ 
jten mit, Was ihm wohlthat, was 
er litt. - 

6. Würdig ift der Herr, zu neh» 
men Ehr’ und Preis in Cwigfeit! 
Auch fein Scherflein darf fick 
fhämen, Das fich feiner Ehre 
weiht. Reichthum, Weisheit, 
Kraft und Stärfe, Alles diene 
feinem Werfe! Auf, o Bolf, fein 
Cigenthum, Jeder Odem fey fein 
Rubin! 


und ber Morgenftern ic. 


Aber Sünder Preifen ibn als 
Gottes Kinder. 

2. „Wann ich dereinft erhobet 
bin, Will ich fie Alle zu mir 
ziehn!“ So bat fein Mund ges 
fprochen. O füßes Licht, o fel’ges 
Wort! Das gebt durch Erd’ und 
Simmel fort, Der Tag ijt anges 


brochen! Zeuget! Beuget Euch, 
ihr Höhen! Infeln, Seen, Län- 
der, Meere, Kinder Gottes, 
bringt ibm Ehre! 

3. Es thut’s ein Tag dem an- 
dern fund, Es tönt aus taufend- 
fachenn Mund Das Wort von 
feinem Lichte; Und wendet fich 
einSonnenjahr, So glänzen auf 
dem Danfaltar Biel neue Lebens- 
früchte: Neue, Treue Schwe- 
ftern, Brüder, Chrifti Glieder, 
Hörer, Lehrer, Seines Reiches 
Ruhm und Mehrer! 

4. Und Saaten, für den Sohn 
gefa't, Biel Liebesgaben, viel 
Gebet, Biel Wunder feiner 
Gnade; Und Hoffnung, wo nicht 
Hoffnung fohien, In dürren Wü: 
ften frifches Grün, Und nenge- 
babnte Pfade. Hofianna Da- 
vids Sohne Auf dem Throne! 
Sieggefronet Jauchjt fein Volf, 
das er verföhnet. 

5. Heft wie die Sonne ftebt dein 
Thron! Sofingen wir, o Gottes 
Sohn, Am Tage deiner Ehren. 


XIV. Das Wort Gottes. 


Weit reckſt du von des Baters 
Haus Das Scepter deines Mei- 
ches aus, Und Niemand wird 
dir's wehren! Machtvoll, Pracht: 
voll, Unabwendlid Wird dod 
endlich, Herr, den Deinen Ganz 
dein hoher Rath erfcheinen. 


6. Nicht Macht und Weisheit 


diefer Welt, Nicht, was dem Flu- 
gen Kleifch gefällt, Das haſt du 
nicht erforen; Dein Lebenswort, 
dein Geijt und Blut, Das iſt's, 
was alle Wunder thut, Was dir 
uns neu geboren. 
Em’ger Wahrheit, Gieße Klar- 


Helle Duele 


beit, Kraft und Milde In des 
Todes Nachtgefilde! 
7. „Ich fomme bald!“ — fo 


jeugeit du; O fomm und wed’ 


aus todter Ruh’, Die noch dein 
Heil nicht fennen! Dag Alle 
gläubig auferftehbn, Dem Brau- 
tigam entgegengebu, Daf alle 
Lampen brennen! Faß uns! LaF 
uns Treue Hände Bis zum Ende 
Bor dir heben, Bis du kommſt, 
den Lohn zu geben! 


XIV. Das Wort Gottes. 


Mel, Ah Gott vom Himmel, fieh darein re. 


276. Mir Menfchen find zu 
dem, o Gott, Was geiftlich ift, 
untüchtig; Dein Wefen, Wille 
und Gebot ft viel zu hoch und 
wichtig. Wir wiffen’s und ver- 
fieben’s nicht, Wenn ung dein 
gottlich Wort und Licht Den Weg 
zu dir nicht weifet. 

2. Drum find vor Zeiten aus: 
gefandt Propheten, deine Knech⸗ 


Sie machten deinem Bolf 
befannt Dein Heil und deine 
Rechte. Zuletzt ijt felbit dein 
eigner Sohn, D Bater, von des 
Himmels Thron Gefommen, uns 
ju lehren. 

3. Für folches Heil fey, Herr, 
gepreist! Laß es uns Niemand 
rauben, Und gib ung deinen gu: 
ten Geift, Daß wir dem Worte 


te; 
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fanben, Und Alles, was dein | Lehr’ und Huld Ju feinen, gu: 
ort gebeut, Mit Treue, Lujt | ten Herzen. 

und Emfigfeit Zu deiner Ehre | 7. Eröffne, Herr, uns Ohr und 
üben. Herz, Dein Zeugniß recht zu 
A. Hilf, daß der lofen Qweiffer | faffer, Daß wir’s in Freuden 
Spott Ins nicht vom Wort ab: | und im Schmerz Nicht aus dem 
wende; Wer dich verachtet, gros | Herzen laffen. Laß uns nicht Ho- 
fer Gott, Der nimmt ein fchrecf: | rer nur allein, Nein, Thäterauch 
lich Ende. Gib felbft zu deinem | des Wortes feyn, Frucht bun: 
Zeugniß Kraft, Daf deine Lehre | dertfältig bringen. 
in uns haft’, Und reichlich bei | 8. Dein Wort laß allerwegen 
uns wohne! feon Die Leuchte unfrer Fife, 
5. Der Sam’ am Wege wird | Daß feine Kraft und milden 
fofort Bom Teufel weggenom: | Schein Geift, Siun und Herz 
men; Auf Fels und Steinen | genieße; Dag es uns gebe Trojt 
kaun das Wort Niemals zum | in Moth, Und feliglich uns aus 
Wurzeln fommen; Und wenn es | dem Tod Bum em’gen Leben 
unter Dornen fällt Der Sorg’ | führe. 

und Wolluft diefer Welt, So | 9. Laß fich dein Wort zu dei- 
muß es bald erfticen. ner Ehr’, Gott Vater, weit aus: 
6. Ach hilf, Herr, dag wir wer: | breiten! Hilf, Jefu, Daf uns 
den glei) Dem reichen guten | deine Lehr’ Erleuchten mög’ und 
Lande, Und an des Geijtes Kräf- leiten! O heil'ger Geift, dein 
ten reich Im jedem Amt und | göttlich Wort Lak in ung wirfen 
Stande! Daß wir Frucht brins | fort und fort Troft, Hoffunng, 
gen in Geduld, Bewahren deine | Lieb’ und Glauben! 


Mel. Wer nur den lieben Gott läßt re. 


277. Frag’ deinen Gott! bor’, | frage deinen Willen nicht; Frag’ 
was erzeuget In feinem Wort, | deinen Gott, da bol Bericht! 
weil bier fein Geift Nie feinen | 3. DesHöchiten Ausfpruch fann 
Willen dir verfchweiget, Wenn | nicht trügen, Nichts Dunfles ijt 
dit ihn nicht von felber weißt. | im Sonnenlicht! Die Creaturen 
Dämpf nicht des Geiftes Unter: | fonnenltigen, Und lügt dein Herz 
richt; Frag’ deinen Gott, da hol’ | oft felber nicht? Was fuchft du 
Bericht! in und außer dir? — Frag’ dei- 
2. Frag’ deinen Gott, laß ihn | nen Gott, — fein Wort if 
dich führen, Sp wird die Mor: | bier! 
genröth’ aufgehn; Du wirft ihr) 4. Wohl! wenn dein Wille mit 
Leuchten reichlich fpüren, Und | dem Worte Des Einzigweifen 
baldim Tageslichte ftchn. Drum | ftimmet ein: So fann in feinem 
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Stand noch Orte Sein Wille | des Kindes Gort, Das mit thm 


dir zuwider ſeyn. 


278. rediger der ſüßen 
Lehre, Die ich mit Erftaunen 
bore! Großer Arzt der Menfchen: 
finder, Du Evangelift der Sün: 
der, Du Prophet des neuen 
Bundes, — Laf die Worte dei- 
nes Mundes, Deine Stimme an 
die Heerden Mir zu Geift und 
Leben werden. 

2. Deiner Weisheit Offenbas 
rung Mache mir jur Herzens: 
nabrung! Sende deines Geiftes 
Treiben, Mir dein Wort in’s 
Herz zu fchreiben. Dieß nur 
fann mich tröjten, lehren, Heil 
und Kräfte mir gewähren; Dieß 
nur fann vom ew’gen Leben Mir 
gewiffe Nachricht geben. 

3. Herr, dein Wort ift allge: 
— Wunderbar und man— 
mala tig. Es entdecfet meine 
Bloke, Meiner Sünden Meng’ 
und Größe; CEs erquicfet nach 
dem Weinen, Macht die Sonne 
wieder fcheinen, Schlägt den 
Stolz; und Imeifel nieder, Und 
erbebt zum Simmel wieder. 

4. Diefem Worte will ich trau: 
en, Und darauf beftändig ſchau— 
en; Sonſt ift doch fein Licht 
vorbanden, Fremde Lehre macht 
zu Schanden. Dein Gefek nur, 
deine Gnade Leitet mich auf 
rechtem Pfade. Serr, mein Glau⸗ 
ben, Hoffen, Lieben Gat den 
Grund: „Es fteht gefchrie- 
ben! 

5. Lehre mich dein Wort be- 


@ 


Der Vater ift | Eins wird durch fein Wort. 
Mel. Shmüde did), o Tiebe Seele re. 


trachten, Mit Begierde Darauf 
achten; Lehre mich’s im Geift 
verfiehen, Laß es mir zu Herzen 
geben. Mache, daß ich's frob- 
lich glaube, Keinen Zweifel mir 
erlaube, Dak ich’s mit Gebor- 
fam ehre, Und fonft feine Stim- 
me hore. 

6. Laß mich deine Worte effen, 
Deine Lehren nie vergeffen, Dei- 
neWahrheit nicht errütten, Reine 
Kraft davon verfehtitten, Feſt an 
der Berbeifung bleiben, Die Ge- 
bote willig treiben, KeinenSchritt 
vom Worte weichen, Deines Wes 
ges Ziel erreichen. 

7. Was die Welt befennt und 
[ebret, Was mein Herz erdenft 
und ebret, Was der bofe Geist 
erdichtet, Wird von Gottes Wort 
gerichtet., Weg mit euch, ihr fale 
hen Geifter! Mir genügt an 
Ginem Meifter; Ihm alleine 
darf ich glauben; Sein Wort 
fol mir Niemand rauben. 

8. Selig, felig find die Seelen, 
Die fich fonft fein Licht erwählen, 
Als allein das Wort des Lebens ! 
Diefe glauben nicht vergebens, 
Weil fie Gottes Rath ergründen, 
Und fein Herz im Worte finden. 
©, ein unfehagbares Wiffen! 
Andre Weisheit kann ich miffen.. 

9. Licht und Kraft und Minth 
und Freude, Wabrer Troft im 
tiefjten Leide, Schuß vor aller: 
lei Gefahren, Und cin ewiges 
Bewahren: Das find diefes Wore 
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tes Früchte; Alles Andre wird | gehen: Gottes Wort bleibt ewig 


zunichte, Alles Andre muß ver: 


fieben! 


Mel. Sollt’ es gleid bisweilen ſcheinen rx. 


279. Treuer Meifter, deine 
Worte Sind die rechte Himmels: 
pforte; Deine Kehren find der 
Pfad, Der uns führt zu Gottes 
Stadt. 

2. D wie felig, wer dich boret, 


Wer von dir will feyn gelehret, 


Wer in Demuth jede Stund’ 
Horcht auf deinen treuen Mund! 
3. Herr, dein Wort mir nicht 
verbeble! Rede laut zu meiner 
Seele, Hilf ihr halten bis zum 
Tod Deiner Liebe ſüß Gebot! 


Mel. Wie foll id 


280. Mon dem, der Jeſum 
liebet Und deffen Himmelswort! 
Nie, nie wird der betrübet Bon 
Sutans Lift und Mord. Wo 
Jeſus fich befindet, Da fiebet Al: 
les wohl; Wer fich auf Jeſum 
gründet, Der lebet lebensvoll. 

2. Bift du vielleicht verirret, 
Suit Rube hier und dort? Hat 
dich die Welt verwirret? Komm, 
bier ift Gottes Wort! Das wird 
dir flarlich weifen Die rechte Lez 
benshabu, Darauf du müſſeſt 
reifen, Wenn du willft him: 
mela. 

3. Bift du vielleicht betrübet, 
Und wirft du fort und fort Durch 
Kreuz und Noth geübet? Romm, 
bier ift Gottes Wort! Dies wird 
dein Herz erquiden, Daß, wenn 
gleich HO? und Welt Dich woll: 
ten unterdrüden, Du doch be: 
hältſt das Feld. 


4. Hilfmir mich im Lieben üben, 
Und Gott über Alles lieben; Mei: 
nen Nächten inniglich Lehr’ mich 
lieben, gleich wie mich. 

5. Lak mich, Jeſu, dir auf Er: 
den Aehnlich in der Demuth 
werden; Geuß mir deine Sanft- 
muth ein, Laß mich Flug in Ein— 
falt ſeyn. 

6. Alfo wird fein Feind mich 
binden, Alfo werd’ ich Rube fin: 
den, Alfo werd’ ich in der eit 
Weife für die Ewigfeit. 


vid empfangen 2, 


4. Haft du dich laffen blenden, 
Suchſt Licht am dunfeln Ort, 
Und irreft aller Enden? Komm, 
hier ift Gottes Wort! Dieß macht, 
dag auch die Blinden Zum wah: 
ren Lebensjteg Sich wieder fon: 
nen finden Bon ihrem finftern 
Weg. 

5. Und wirft du auch geftibret 
Yur Geift durch einen Ort, Wo 
nur der Tod regieret: Komm, 
bier ift Gottes Wort! Damit 
wirft du befiegen Die härtſte See- 
lennotb, Und nimmermebr erlie: 
gen Dem legten Feind, dem Tod. 

6. Hilf, Jeſu! daß ich liebe Dein 
feligmachend Wort, Und fiets 
darın mich übe; Hilf, o mein 
Seelenbort, Daß ich’8 in mei: 
nem Herzen Bewahr’ durch deine 
Huld, Damit in Kreuz und 
Schmerzen Es Frucht bring’ in 
Geduld! 


XIV. Das Wort Gottes, 


Mel. Komm, o fomm, bu Geift re. 


281. Theures Wort aus 
Gottes Munde, Das mir Him— 
melsfrüchte trägt, Dich allein 
hab' ich zum Grunde Meiner Se⸗ 
ligkeit gelegt. In dir treff' ich 
Alles an, Was zu Gott mich füh— 
ren fann. 

2. Will ich einen Borfchmad 
baben Bon den Freuden jener 
Welt, Bit du meinen Geift zu 
laben Mir zur Nahrung darge: 
ftellt : Lebensbrod das find’ ich 
bier, Lebenswaffer beutft du mir. 

3. Geift der Gnaden, der im 
Worte Mich an Gottes Herze 
legt, Deffne mir des Himmels 
Pforte, Daf mein Geift hier recht 
erwägt, Was flir Shake Gottes 
Hand Durch fein Wort ihm zu: 
gefandt. 

4. Gib dem Saatforn einen 
Aer, Der die Frucht nichtfchul: 
dig bleibt; Mache mir die Augen 


wader, Und was bier dein Fin: 

ger fchreibt, Prage mir im Her: 

sen ein; Laß den Sweifel ferne 
n 


eyn. 

5. Was ich leſe, laß mich mer⸗ 
ken; Was du lehreſt, laß mich 
thun. Wird dein Wort den Glan: 
ben ftärfen, Laß es nicht dabei be: 
ruhn, Sondern gib, daf er da: 
bei Auch durch Liebe thatig fev. 

6. Hilf, daß alle meine Wege 
Mur nach diefer Nichtfchnur 

ehn. Was ich hier zum Grunde 

ege, Müſſe wie ein Felfen ftehn, 
Daf mein Geijt auch Rath und 
That In den größten Nöthen hat. 

7. Laß dein Wort mir einen 
Spiegel, Vefu, deines Vorbilds 
ſeyn; Drüd’ darauf dein Gna: 
denfiegel, Drüd’ es meinem Her: 
zen ein, Daß ich feft im Glauben 
ae Bis ich dort zum Schauen 
geh’. 


Mel. Was Gott thut, das ift wohlgethan re. 


282. Dein Wort, o Herr, 
ijt milder Thau Für troſtbe— 
dürft’ge Seelen. ag feinem 
Pflänjchen deiner Au Den 
Himmelsbalfam fehlen! Erquidt 
durch ibn, Laß jedes blühn, Und 
in der Sufunft Tagen Dir Frucht 
und Samen tragen. 

2. Dein Wort ift, Herr, ein 
Slammenfhwert, Ein Blig, der 
Felſen ſplittert, Ein Feuer, das 
im Herzen zehrt, Und Mark und 
Bein erſchüttert. O laß dein 
Wort Noch fort und fort Der 
Sünde Macht zerfcheitern, Und 
alle Herzen läutern! 


3. Dein Wort ift uns der Mor: 
genftern Für unfre Pilgerreife. 
Es führt auch Thoren bin zum 
Herrn, Und macht die Einfalt 
weife. Dein Himmelslicht Er— 
löſch' uns nicht, Und Feucht” in 
jede Seele, Daf feine dich ver: 
feble! 

4. Ich fuchte Troft, und fand 
ihn nicht: Da ward das Wort 
der Gnade Mein Labfal, meine 
Zuverficht, Das Licht auf mei— 
nem Pfade; Das zeigte mir Den 
Weg ju dir, Und leuchtet meinen 
Schritten Bis zu den ew’gen 
Hütten. 


XIV. Das Wort Gottes. 


5. Nun halt’ ich mich mit feftem 
Sinn Zu dir, dem fichern Horte; 
Wo wend’te ich mich anders bin? 
Herr, du haft Lebensworte! Noch 
bor’ ich dein „Komm, du bift 
mein!‘ Das rief mir nicht ver: 
gebens Dein Wort des ew’gen 
Lebens. 

6. Auf immer gilt dein Segens- 
bund, Dein Wort ift Ja und 
Amen. Nie weich’ es uns aus 
Herz und Mund, Und nie von 
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unferm Samen! Laß immerfort 
Dein helles Wort In allen Lez 
benszeiten Uns trofien, warnen, 
leiten! 

7. O fende bald von Ort gu Ort 
Den Durft nach deinen Lebren, 
Deu Hunger aus, dein Lebens: 
wort Und deinen Geift zu hören; 
Fa, fend’ ein Heer Bon Meer au 
Meer, Der Herzen Durft zu fiil- 
el Und dir dein Reich zu fül- 
en 


Mel, Jeſu, meine Freude ıc. 


283. Wort des böchften 
Mundes, Engel unfres Bundes, 
Wort, du warſt nie ftumm! Bald, 
da wir gefallen, Ließeſt du er: 
fhallen Evangelium, — Cine 
Kraft, Die Glanben fhafft, — 
Eine Borfchaft, die zum Leben 
Uns von dir gegeben. 

2. Was fein Wohlgefallen Vor 
der Zeit ung Allen Feft bejtim- 
met hat; Was die Opferfchatten 
Borgebildet hatten, Das voll- 
führt dein Rath. Was die Schrift 
Berfpricht, das trifft Alles ein 
in Xefu Namen, Und ift Ja und 
Amen. 

3. Alles ift vollendet; Jeſu 
Gnade wendet Alle Straf und 
Schuld. Jeſus ift geftorben, Je: 
fus bat erworben Alle Gnad’und 
Huld. Auch ift dieß Fürwahr 
gewiß: Jeſus lebt in ae und 
Ehre; D erwünfchte Lebre! 

4. Uns in Sünde Todten Ma- 
chen Jeſu Boten Diefes Leben 
fund. Lieblich find die Füße, 


Und die Lehren füge, Theuer ift 
der Bund. Aller Welt Wird 
vorgeftellt Durch der guten Bot: 
fchaft Lehre, Daß fie fich befebre. 

5. Kommt, zerfnirfchte Herzen, 
Die in bittern Schmerzen Das 
Gefes zerfchlug! Kommt zu deffen 
Gnaden, Der, für euch beladen, 
Alle Schmerzen trug! Fefu Blut 
Stärft euern Muth; Gott ift 
bier, der euch geliebet, Und die 
Schuld vergiebet. 

6. Diefer Grund befiebet ; Wana 
die Welt vergehet, Fallt ex doch 
nicht ein. Darauf will ich bauen, 
So foll mein Vertrauen Evan 
gelifch feyn. Auch will ih Nun 
wirdiglich In der Kraft, die mir 
gegeben, Evangelifch leben. 

7. Zefu, deine Stärfe Schaffet 
diefe Werfe; Stehe du mir bei! 
Nichts fol uns nun feheiden: 
Hilf, dag auch mein Leiden Evan- 
gelifch fey. Laß auch mich Der- 
einjt auf did), Als ein Kind, mit 
dir zu erben, Evangelifch fterben. 
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XIV. Das Wort Gottes. 


Mel. O du Liebe meiner Liebe x. 


284. Herr, dein Wort, die 
edle Gabe, Diefes Gold erhalte 
mir! Denn ich zieh’ esaller Habe 
Und dem größten Reichthum für. 
Wenn dein Wort nicht mehr foll 
gelten, Worauf foll der Glaube 
ruhn? Mir ift’snicht umtanfend 
Welter, Aber um dein Wort zu 
thun. 


Mel. Auf, auf, ihr 


28). Mein Jeſus bat den 


Namen, Daf er ein Samann 
beißt, Der immer guten Samen 
Zu faen fich bejleigt. Und diefer 
ijt fein Wort: Das läßt er reich- 
lich fallen; Doch fällt es nicht 
bei Allen Auf einen guten Drt. 

2. Den bartgetretnen Wegen 
Gleicht vieler Menfchen Sinn: 
Da fireut er ohne Segen Den 
edlen Samen bin. Da founen’s 
allezeit Hinweg die Vögel rau: 
ben: So folget dann fein Glan: 
ben Und feine Seligfeit. 

3. Biel Herzen find bejtellet Wie 
lauter Fels und Stein, Drauf 
wohl das Saatkorn fallet, Doch 
wurzelt es nicht ein. Wie bald 
verdorrt der Saft, Wenn heiß 
die Sonne glühet, Daß man fie 
welfen fiehet! Ihr Glaub’ ift 
ohne Rraft. 

4. Biel find ein Dornengarten, 
Darin das Korn erjtit; Bon 
Sorgen aller Arten Wird ftets 
ihr Herz gedrückt, Bon Luft und 
Geldesfucht. Drum hören fiever: 
gebens Das theure Wort des 
Lebens, Und bringen feine Frucht. 

5. Doch trifft man auch dane: 


2. Hallelujah! Fa und Amen! 
Herr, du wolleſt auf mich febn, 
Daß ich mög’ in deinem Namen 
Heft bei deinem Morte ſtehn! Laf 
mich eifrig ſeyn befliffen, Dir zu 
dienen früh und fpat, Und zu: 
gleich zu deinen Füßen Sigen, 
wie Maria that. 


Reidhsgenojfen rc. 


ben Ein gutes Land noch ane 
Das hundertfaltig geben Und 
Garben bringen faun. Wo man 
das Wort recht hort, Daß es im 
Herzen bleibet Und fete Wurzel 
treibet, Da wird die $rucht ver: 
mehrt. 

6. Ach Herr, laß mein Gemüthe 
Ein gutes Saatfeld ſeyn! Du 
ſtreuſt aus großer Güte Den ed— 
len Samen ein, Und willſt mit 
Ernſt die Frucht. So laß dein 
Wort gelingen Und ſolche Früchte 


bringen, Wie du ſie ſtets geſucht! 


7. Zerreiß mit deinem Pfluge 
Den hartgetretnen Weg, Und 
wehr' des Vogels Fluge, Der 
Alles raubt hinweg; Erweiche 
Herz und Sinn Bis in die tief— 
ſten Gründe, Daß nimmermehr 
ſich finde Ein fteinern Weſen 
drin. 

8. Laß nicht die Saat erſticken, 
Durch eitler Sorgen Dorn, Weil 
fie fo leicht erdrücken Des Wor— 
tes edles Korn. Pflanz' mir Ge: 
duld in’s Herz: So jteigt in gus 
ten Tagen Und auch bei allen 
Plagen Mein Halm ftets him— 
melwärts. 


XIV. Das Wort Gottes, 


9. Mach’ mich aus dürrem 
Sande 
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mein Sonnenlicht, Dein Blut 


Durch deines Wortes | mein Than und Regen: Dann 


Kraft Qu einem guten Lande Auf | fehlt mir Frucht und Segen Bis 
meiner Pilgerfchaft. Dein Geift | hin zur Ernte nicht. 


Mel. Bon Gott will id nidht laffen rx. 


286. Gott die dein Wort 


verwerfen, Verwirfſt du wies 
derum; Du meiß’t dein Recht 
zu fchärfen Bei deinem Heilig: 
thum. Du gibit ein Wort jum 
Heil, Und fendeft Friedensboten; 
Doch läſſ'ſt du dich nicht fpotten 
Bon deinem Gegentheil. 

2. Bewahr’mich, Herr, in Gna—⸗ 
den Bor folchem argen Sinn, 
Daß ich nicht, mir zum Schaden, 
Des Worts Berächter bin. Dein 
Wort bleibt ewiglich! Verflucht 
find alle Seelen, Die deiner 
Rechte fehlen, — Du triteft fie 
unter dich. 


Mel. Jeſu, deine 


287. Guter Simann! deine 
Bänge Sieht und fpürt man 
weit und breit, Denn du haft in 
großer Menge Deinen Samen 
ausgefireut. Xa, es ijt beinah’ 
fein Ort, Wo dein göttlich Le- 
benswort Unter ung feit alten 
Tagen Nicht wird reichlich vor: 
getragen. 

2. Aber ach, wie wenig Felder 
Nehmen diefen Samen an, Und 
was finden fich für Wälder, Da 
man gar nicht prlügen fann! 
Dorn und Diftelu find der Ort, 
Wo das theure Lebenswort Im 
Gedränge muß erfticfen Und fid) 
faffen unterdrticfen. 

3. Das am Wege wird gertre- 


3. Laß dein Wort in mir blei- 
ben Und in mir fruchtbar feyn! 
Mill die Vernunft fich firduben, 
So pany mir Glauben ein. 
Lag mir dein Wort zum Licht, 
Rum Labfalin Befchwerden, Zum 
Shak im Mangel werden, Zur 
Schugfchrift im Gericht. 

4. Mein Lied in Tramerzeiten, 
Mein Ruhm bei allem Spott, 
Mein Schwert in hartem Strei- 
ten, Sev mir dein Wort, mein 
Gott! Auf folches jterbe ich, Und 
dringe mit dem Worte Auch durch 
ng Todes Pforte, Undlebe ewig: 
ich. 


tiefen Wunden re. 


ten, Und dieBögel freffen’s bald; 
Das auf harten Felfenbeeten 
Macht die Hike welf und alt. — 
Doch ijt auch noch gutes Land, 
Das durch deine Segenshand, 
Wenn die Saat in Aehren drin- 
get, Hundertfältig Früchte brin- 
et. 

4. Befu, der du unfre Herzen 
Dir zum Acferland bejtimmt: 
Lag uns nicht dein Heil verfcher: 
zen In der argen, blinden Welt! 
Laß uns wachſen und gedeibn, 
Und mit Früchten dich erfreu’n! 
Ach, wer Obren hat, zu bören, 
Hör’, und thu’ nach deinen Leb- 
ren! 

5. Wehre du wy Satans Liften, 
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Halt’ uns wader Geiſt und 
Sinn, — Denn fonft nimmt er 
deinen Chriſten Schnell dein 
Wort vom Herzen hin! Steure 
aller Sicherheit, Dag wir uns 
zu aller Zeit, Herr, im Glauben 
an dich balten, Und in feiner 
Moth erfalten, 

6. Reife, war’ ed auch mit 
Schmerzen, Uns der Weltluft 
Dornen aus, Sonſt erjtict die 
Saat im Herzen, Und nichts 
Gutes wird daraus, Ach, wo 
folche Helder find, Muß der 
Same gar geſchwind Durch des 
Unfrauts Macht erfterben, Und 
der Acfer ſelbſt verderben, 

7. Jeſu, gib, dag wir uns 
müben, Dir ein gutes Land zu 
ſeyn, Wo die Keime nicht nur 
blühen Als ein beitrer Ehrijten: 
fchein, — Sondern wo auch Je: 


XV. Das chriftlide Predigtamt, 


dermann Mach der Blithe feben 
faun, 

bleibet 
treibet! 


Dak die Saat lebendig 
Und gefunde Früchte 


8. Laß es jedem Korn gelingen, 


Das in unfre Herzen fallt; Lag 


eS taufend Früchte bringen Mit- 
ten in der bofen Welt! Wo ein 
Herz in deinem Reidy Sicht dem 
guten Felde gleich, Das entreiß' 
der Welt bebende, Und erbalt’ 
es bis zum Eude. 

9. Endlich, Herr, wann wir 
aufErden Nach der Zeiten ſchnel⸗ 
(em Lauf Selbſt zu einem Saat- 
forn werden, Das die Felder 
nehmen auf: Ach, fo lag uns 
friedlich rubn, Bis wir unfern 
Eintritt thin In die fchonen 
Himmelsauen, Und die Freuden: 
ernte ſchauen! 


XV. Das chriftliche Predigtamt. 


Mel. Ja, Tag des’ Herrn, du follft mir heilig ıc. 


288. Umgürte die, o Gott, 
mit Kräften In ihrem Amt, Be: 
rufund Stand, Die zu des Pre: 
digtamts Gefchäften Dein gna— 
denvoller Ruf gefandt! Lehr’ du 
fie, Dann find fie gelehret; Er— 
neure, dic du, Herr, befebret; 
rl ihnen felbjt, — fowirdallein 

br Amt an ung gefegnet feyn! 

2. Laß auf ibr Pflanzen, Säen, 
Bauen Des Geijtes Kraft von 
oben ber Sum reichlichiten Ge- 
deiben thauen; Breit’ aus dein 
Reich je mehr und mehr. Mach’ 
fie zum Borbild uns im Wan— 


deln, Begleite du ihr Thun und 
Handeln; Mach’ fie für jeden 
Fall bereit Mit Weisheit, Muth 
und Tapferfeit. 

3. Gib, daß von deiner ganzen 
Heerde, Die du felbft ihnen au— 
vertraut, Kein Einziges verlo- 
ren werde; Mach’ auch die Wil: 
fien angebaut. Laß in der umge: 
brochnen Erden Dein Wort zur 
Suat des Lebens werden, Daß 
es auf jener Ernte Tag Frucht 
bundertfaltig bringen mag. 

4. Dein Wort lag einem Strome 


gleihen, Der mächtig durch die 


XV. Das dhriftlidhe Predigtamt, 


Lande flenft, Dem alle Felfen 
miiffen weichen, Derafle Damme 
niederreißt; Der Alles reinigt, 
Alles beffert, Der alle dürren 
Gründe wäflert, Der alle harten 
Felder zwingt, Und in die tief: 
ften Riffe dringt! 

5. Meich’ ihnen deines Geiftes 
Waffen, Der Feinde Grimm zu 
widerftehn; Laß fie beim Bitten 
und Beftrafen Auf Menfchen: 
gunft und Furcht nicht ſehn; Gib, 
wenn fie lehren, Ueberjeugung, 
Gib, wenn fiewarnen, tiefe Beu- 
jung; Gib, wenn fie trojten, 
Kraft und Licht, Und felfenfefte 
Ruverficht! 


6. D Herr! wir trauen deiner 


Mel. Kommt ber 


289. Auf Leiden folgt nach 
kurzem Streit Sieg und Triumph 
voll Herrlichkeit! So ſingt die 
kleine Heerde, Die bald der aller: 
trenjte Hirt Mit großer Kraft 
erlöferr wird Bon jeglicher Be: 
fchwerde. 

2. Ihr, feine Zeugen, gebet 
fort! Es rufet euch das ew’ge 
Wort Mit der befannten Stim: 
me: „Folgt mir auf meinem en: 
gen Pfad, Und fucht in Demuth 
meine Gnad'; Ich ſchütz' euch 
vor dem Grimme! 

3. „Die Welt, die raſ't bis an 
ihr Ziel, Und ſammelt ihrer Sün— 
den viel; So laffet fie nur fam- 
meln: Man wird bald fehn die 
hohe Pracht Erniedrigt und zu: 
nicht gemacht Durch Kinder, die 
nod) ſtammeln. 

4. ,, Shr Streiter, feyd nur 
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Liebe, Die bis hieber mit Rath 
und That Die Deinen aus Er: 
barmungstriebe In ihrem Amt 

eleitet bat. Du wirft dag, Deine 
—*— bewachen, Und deintn Se: 
gen größer machen; Der Hirten 
ſind die Schafe nicht, Nein, 
dein ſind ſie, o Seelenlicht! 

7. Wir ſind mit deinem Blut 
erkaufet, Drum denke an dein 
theures Blut; Wir ſind in dei— 
nen Tod getaufet, — So ſchütze 
dein erſtrittnes Gut! Dein Va— 
ter hat uns dir erwählet, Und 
uns zu feinem Volk gezählet; 
Wir blifen, Herr, getroft auf 
iat Weid' und erhöh' uns ewig⸗ 
lich! 


zu mir, ſpricht ac, 


woblgemuth! Denn Gott, der 
große Wunder thut, Hat fich (hou 
aufgemachet. Ich bin der Herr, 
Immanuel, Ich gebe ber vor 
Tfrael; Auf, auf, vom Schlaf 
erwachet! 

5. „Bewaffnet euch mit meinem 
Sinn, Nebmt meinen Lebens- 
odem bin, Umgürtet euch mit 
Stärfe; Die ihr begebrt des Lez 
bens Kron’, Stellt nabe euch um 
meinen Thron, Und thut des 
Glaubens Werfe! 

6. „Der Glaube bricht durd) 
Stabl und Stein, Er faßt die 
Allmacht in fic ein; Wer will 
euch tibermeijtern? Wer fich an 
mich alleine halt, Der troget 
fühn der ganzen Welt Sammt 
allen Höllengeiftern. 

7. „Ja, fchant in Einfalt nur 
aufmich! Ich ar die Meinen 

1 
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wunderlich Durch meine All: 
machtbände. Das Leiden wäh— 
ret furze Zeit, Und im Triumph 


e 
290. Sout’ ich aus Furcht 
vor Menfchenfindern Des Gei- 
fies Trieb in mir verbindern, 
Und nicht, bei fo viel Heuchel- 
fhein, Cin treuer Zeuge Jeſu 
a 


eon? 

2. Sollt’ ich des Höchjten Wort 
verfchweigen, Und nicht den Sün⸗ 
dern offen zeigen, Daß der der 
How entgegeneilt, Der zwifchen 
Gott und Welt fich theilt? 

3. Sollt’ ich vor falfchen Chri- 
ften beucheln Und glaubenslofen 
Spöttern fehmeicheln Um eine 
Hand voll Geld und Korn, Um 
zu entgehn der Menfchen Zorn? 

4. Soll’ ich die Lauen felig 
preifen, Die weder Geift nod) 
Kraft beweifen, Die unbeftandig 
wie der Wind, Und doch nur 
Feinde Gottes find? 

5. Sollt' ich Die Gottes Kin— 
der nennen, Die weder Gott noch 
Chriftum fenuen, Die bei der 
Wahrheit hellem Schein Doch 
bleiben blind und todt wie Stein? 

6. Wer find fie denn, die mich 
verlaffen, Und mich als ein Feg— 
opfer haffen? Wer find fie, die 
fo bitterlich Ihr Herz verftellen 
gegen mich ? 

7. Es find nur Menfchen, die 
mit Sünden Und Todesſtricken 
fic) umwinden, Ein Nichts, ein 
Gras, ein armes Seu, Ein Dampf 
und leicht verwebte Spren. 

8. So hoch fie find in ihrem 


XV. Das dhriftlide Predigtamt, 


der Herrlichkeit Nimmt es ein 
berrlich Ende!‘ 


Mel. Feud meinen Geift re. 


Sinne, So werden fie doch end: 
lich inne, Daß allibr Thun zur 
Holle fährt, Und hier nur furje 
Stunden währt. 

9, Wer bin ich denn, den fie 
verſchmähen? Iſt's denn auf 
mich nur abgefehen? Iſt's Gott 
nicht, der mich reden beißt, Und 
treibt mich nicht fein wertber 
Geiſt? 

10. Weß iſt das Amt, das ich 
hier trage? Wer fordert's, daß 
ich's ihnen fage? Iſt's nicht des 
großen Gottes Mund, Der fic 
durch mich thut ibnen fund? 

11. © follte mich mein Gott 
nicht ſchirmen, Wenn fie mit In— 

rimm auf mich ftürmen? Will 
feine Suldinatler ein Mir nicht 
ein ſüßes Labfal ſeyn? 

12. Du fennft mich ja, du Men: 
fchenbüter, Daß mir’s nicht um 
die ſchnöden Güter Zuthun, noch 
um die Gunft der Welt, Die 
Biele ſchwer gefangen halt. 

13. Die Liebe Chrifti, die mich 
dringet, Die it’s, die mich im 
Beifte zwinget, Mit Rufen, Lo- 
den, Bitten, Flebu Der Men: 
fhen Seelen nachzugehn. 

14. Darüber will ich gerne lei— 
den, Nicht Kreuz, nicht Zorn 
und Schmach vermeiden; Sev 
du mir nur bei Menfchenfpott 
er ſchrecklich, du getreuer 

ott 


15. ‘Hier ift mein Blut, mein 


XV. Das driftlide Predigtamt. 


armes Leben! Soll ich's bei dei— 
nem Wort hingeben: Ja, Herr! 
dein Wil gefcheh’ an mir, — 
Bring’ nur dadurch viel Frucht 
berfür! 

16. ch weiß, dein Wort wird 
endlich fiegen, Das finjtre Reich 
muß unterliegen; Den Sieg wird 


Mel. Wie fhön Teuht’t 


291. DD Jeſu, Herr der Herr: 
lichfeit, Du Konig deiner Chri- 
ftenheit, Du Hirte deiner Heerde! 
Du fiebjt auf die erlöste Welt, 
Regierſt fie, wie es dir gefällt, 


Sorgjt, daß fie felig werde. Bon 
dir Sind wir Auch ermablet, Zus 


ezäblet Den Erlösten, Die du 
— willſt und tröſten. 

2. O wohl dem Volke, das du 
liebſt, Und dem du treue Hirten 
ibſt, Die es zum Himmel führen; 
Die auf des Lebens rechter Babn 
Nach deinem Borbild gehn vor: 
an, Und deine Lehre zieren! 
Treue Hirten Laß den Seelen 
Niemals fehlen, Und die Heer: 
den Mit den Hirten felig werden! 
3. Wir nehmen bier von deiner 
Hand Den Lehrer, den du uns 
gefandt; Herr, fegne fein Ge: 
ſchäfte! Die Seelen, die fich ibm 
vertrau’n, Durch Lehr’ und Lez 
ben zu erbau'n, Gib Weisheit ihm 
und Kräfte. Mächtig Steh’ ibm 
Stets zur Seite, Daß er ftreite, 
Bet’ und mache, Sich und Andre 
felig mache. 

4. Herr! deinen Geift lag auf 
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man in Kurzem ſehn, Sollt’s 
auch durch Märtrerblut ge: 
ſchehn. 

17. Ach, ſtärke mich, mein ſtar— 
ker Retter, Damit in jedem Trüb⸗ 
falswetter Mein Zeugniß feſt und 
freudig fey! Es iſt gewagt; Gott 
ſteht mir bei! 


uns ber Morgenftern rx. 


ihm rubn, Lehr’ ihn fein Amt 
mit Freuden thun, Schaff' weg, 
was ibn betrübet! Gib, wenn er 
deine Wahrheit lehrt, Uns ftets 
ein Herz, das folgfam hort, Und 
fich im Guten tibet. Stürfe Leh— 
rer Und Gemeine; Lag fie deine 
Treue feben, Und auf deinen We- 
gen geben. 

5. Wann einjt dein großer Tag 
erfcheint, Laß unfern Lebrer, un: 
fern Freund Uns dir entgegen: 
führen! Die Seelen find ihm zu: 

zählt; O gib, dag dort ibm 

eine feblt! ag feine ihn verlie: 

ren! Bor dir, Richter, Wird der 
Lehrer Und der Hörer Jaͤuchzend 
fteben, Und zu deiner Freud’ eins 
geben. 

6. Sev uns gefegnet, Knecht 
des Herrn! Du kommſt im Maz 
men unfers Herr, Jn Jeſu 
Chrijti Namen. O reid uns 
deine Freundeshand! Führ' uns 
jum ew’ gen Baterland! Gott mit 
dir! Amen, Amen! Segne, Ba: 
ter, Diefe Stunde! Laß dem 
Bunde Treu uns leben, Bis 
wir ung zu dir erheben! 
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XVI. Der Tag des ‚Herrn. 


Mel. Liebſter Jeſu, wir find hier 2. 


292. Here, hier ftebet unfer 
Hirt, Um fein Amt nun anzutres 
ten, Darin er ung weiden wird; 
Höre fein und unfer Beten: — 
Sein Gebet, uns recht zu lehren, 
Unfer Flehn, ihn recht zu hören! 

2. Gib ibm Kraft aus deinen 
Hohn, Das VBermundete zu bei: 
len, Den Berirrten nachjugebn, 
Den Betrübten zuzueilen, Stin- 
der beilfam zu erſchrecken, Und 
die Tragen zu erweden. 

3. Deinen Geijt vom Himmels- 


throu Laß durch ibn uns unter: 
weifen, Daß wir dich und deinen 
Sohn Stets durd) Wort und 
Mandel preifen, Und im Diener 
die Gemeine Sich mit dir, o Serr, 
vereine. 

4. Ruf ibm ju: So bab’ nun 
Acht Auf dich felbft und auf die 
Heerde! Daf, wenn er für Andre 
wacht, Er nicht felbit verwerflich 
werde, Und wir jtets an feinen 
Werfen Seiner Rede Salbung 
merfen. 


XVI. Der Cag des Gerrn. 
(Gottesdienftlihe Lieber.) 


Mel. Wunderbarer König re. 


293. Gott ift gegenwärtig! 
Laffet ung anbeten Und in Ehr: 
furcht vor ihn treten! Gott ift in 
der Mitte: Alles in uns fehweige 
Und fic) innigft vor ihm benge! 
Wer ibn fennt, Wer ihn nennt, 
Schlag’ die Augen nieder; Gebt 
das Herz ihm wieder! 

2. Gott ift gegenwärtig, Dem 
die Cherubinen Tag und Nacht 

ebücket dienen; „Heilig, beilig, 

eilig!” Singen ihm zur Ehre 
Aller Engel hohe Chore. Herr, 
vernimm Unſre Stimm’, Wenn 
auch wir Geringen Unfre Opfer 
bringen! 

3. Wir entfagen willig Allen 
Eitelfeiten, Aller Erdenluft und 
Freuden. Da liegt unfer Wille, 
Seele, Leib und Leben Dir zum 
Cigenthum ergeben; Du allein 


Sollit es feyn, Unfer Bott und 
Herre; Dir gebührt die Ehre! 

4. Majeitätifch Wefen! Möcht’ 
ich recht dich preifen Und im 
Geift dir Dienft erweifen! Möcht’ 
ich, wie die Engel, Immer vor 
dir fteben, Und dich gegenwär: 
tig feben! Laß mich dir Kür und 
für Trachten zu gefallen, Lieb- 
fter Gott, in Allen! 

5. Luft, die Alles füllet, Drin 
wir immer ſchweben, Aller Dinge 
Grund und Leben! Meer ohn’ 
Grund und Ende, Wunder aller 
Wunder, Im dich ſenk' ich mich 
hinunter! Ich in dir, Du in mir! 
Laß mich ganz verfchwinden, 
Dich nur fehn und finden! 

6. Du durchdringeſt Alles; 
Glanz vom ew’ yen Lichte, Leucht’ 
mir heiter in's Gefichte! Wie die 


Bottesdienftliche Lieder, 


zarten Blumen Willig fich ents 
falters Und der Sonne jtille bal: 
ten: Möcht' ich fo, Still und 
frob Deine Strablen faffen, Und 
dich wirfen laffen ! 

7. Mache mich einfaltig, Innig, 
abgefchieden, Sanft nnd ftifl p 
deinem Frieden ; Mach’ mich rei 
nes Herjens, Daß ich deine 
Klarbeit Schau? im Geift und 
in der Wahrheit. Laß mein Herz 
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Ueberwärts Wie ein Adler 
fchweben, Und in dir nur le 
ben! 

8. Herr, fomm in mich wob— 
nen, Lak mein Herz auf Erden 
Dir ein Heiligtbum noch werden! 
Komm, du nabes Wefen, Dich 
in mir verfläre, Daß ich dich ſtets 
lieb’ und ebre; Wo ich geb’, Sig’ 
und fteh’, Laß mich dein gedenfen, 
Mich in dich verfenfen! 


Eigene Melodic. 


294. Herr Jeſu Chrijt, dich 
zu uns wend’, Dein’n beil’gen 
Geiſt Du zu ung fend’; Mit Lieb’ 
und Gnad’ er uns regier’, Und 
uns den Weg zur Wahrheit fbr’. 

2. Thu’ auf den Mund zum 
Lobe dein, Bereit’ das Herz zur 
Andacht fein; Den Glauben 
mehr’, fiarP den Berftand, Dag 
uns dein Nam’ werd’ mohl bes 
faunt! 


3. Bis wir fingen mit Bottes 
Heer: „Heilig, heilig ift Gott der 
Herr!“ Und ſchauen dich von 
Angeficht Yn ew’ger Freud? und 
fel’ gem Licht. 

4. Ebr’ fey dem Bater und dem 
Sohn, Dem heiligen Geift in 
Einem Thron; Der beiligen 
Dreieinigfeit Sey Loh und Preis 
in Ewigfeit. 


Eigene Melodie. 


295. Liebſter Jeſu, wir ſind 
bier, Dich und dein Wort anzu— 
hören; Lenfe Sinnen und Be: 
gier Auf die fügen Himmelsleh— 
ren, Daß die Herzen von der 
Erden Ganz zu dir gezogen wer: 
den! 

2. Unfer Wiffen und Berftand 
Iſt mit Finjternig umbüllet, Wo 
nicht deines Geijtes Hand Uns 


. Mel. Herr Jeſu Chrift, 
296. Mein Bott, die Son: 
ne gebt berfiir; Sep du die 
Sonne felbft in mir; Du Sonne 


mit hellem Licht erfüllet; Gutes 
wollen, thun und denfen, Muß 
ung deine Gnade fchenfen. 

3. D du Glanz der Herrlichkeit, 
Licht vom Licht, aus Gott gebo- 
ren! Mach’ uns allefammt bes 
reit, Deffue Herzen, Mund und 
Obren. Unfer Bitten, Flehn und 
Singen Lap, Herr Jefu, wohl 
gelingen! 


mein’é Lebens Lidt re. 


der Gerechtigfeit, Bertreib’ der 
Sünden Dunfelheit! 
2. Mein erfies Opfer fey dein 


XVI. Der Bag des Herrn, 


5. Schreib’ Alles feft in meinen 
Sinn, Daß ich nicht nur ein 
Hörer bin; Verleih’ mir deine 
Kraft dabei, Dag ich zugleich ein 
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Ruhm, Mein Herz few ſelbſt dein 
Eigentbum. Ach, fehre guidig 
bei mir ein! Du mußt dir felbjt 
den Tempel weibn. 


3. Gib, daß ich meinen Gang 
bewabr’?, Eh’ ich mit deiner 
Chrijtenfchaar Hinauf zum Got- 
teshanfe geb’, Daf ich da heilig 
vor dir fteb’. 

4. Bereite mir Herz, Mund und 
Hand, Und gib mir Weisheit und 
Berftand, Dag ich dein Wort 
mit Andacht hor’, Zu deines 
großen Namens Chr’! 


Thater fev. 


6. Hilf, dag ich diefen ganzen 
Tag Mit Leib und Seele feiern 
mag; Bewahr’ mich vor der ar: 
gen Welt, Die deinen Sabbath 
fündlich batt. 

7. So geh’ ich denn mit Freuden 
bin, Wo ich bei dir zu Haufe bin; 
Mein Herz ift willig und bereit: 
Komm, heilige Dreieinigfeit ! 


Mil. Gott bes Himmeld und der Erden re. 


297. allelujah! ſchöner 
Morgen, Schöner als man denz 


fen mag! Heute fühl’ ich feine 
Sorgen; Denn das ift ein lieber 
Tag, Der durch feine Lieblichfeit 
Mich im Ännerften erfreut. 

2. Süßer Ruhetag der Seelen! 
Sonntag, der voll Lichtes iſt! 
Heller Tag in dunfeln Höblen! 
Zeit, die du gebeiligt bit! Stun: 
de voller Seligfeit! Du vertreibit 
mir alles Leid! 

3. Ach, wie ſchmeck' ich Gottes 
Giite, Recht als einen Morgen: 
thau, Da mein fehnendes Ge— 
miithe Wandelt auf der grünen 
An, Wo mein Hirte fanft und 
ftil Mich fo frühe führen will! 

4. Ruhet nur, ihr Weltgeſchäf⸗ 
te! Beſſ'res bab’ ich heut’ zu 
thun, Denn ich brauch’ all’ meine 
Kräfte, In dem höchften Gott zu 
ruhn. Heut’ fchicft Feine Arbeit 
fic), Als nur Gottes Werk, für 


mich. 
5. Wie fol ich mich Heute zie: 


ren, Daß ich Gott gefallen mag? 
Hoffart mag die Seit verlieren 
Mit der Pracht an diefem Tag! 
Schmüde, Herr, mich mit dem 
Kleid Gottlicher Gerechtigkeit! 

6. Ah will in der Andacht 
Stille Heute voller Freude feon; 
Denn da ſammle ich die Fülle 
Aller Lebensgüter ein, Wenn 
mein Heiland meinen Geift Mit 
dem Wort des Lebens fpeist. 


7. Herr, ermuntre meine Sin: 
nen, Wirfe felbit in meiner Bruſt! 
Lap mich Lehr’ und Troft gemin- 
nen, Gib zu deiner Gnade Luft, 
Daß mir dein lebendig Wort 
Schall im Herzen immerfort! 

8. Segne deiner Knechte Leh— 
ren, Oeffne ſelber ihren Mund. 
Mach' mit Allen, die dich hö— 
ren, Heute deinen Gnadenbund; 
Wenn wir fingen, wenn wir flehn, 
Laß dein Amen uns durchgehn! 

9. Gib, daß ich den Tag be— 
ſchließe, Wie er angefangen iſt. 
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Segne, pflanze und begieße, Der | ich einft an deinem Tag Ewig - 
du Herr des Sabbaths bift, Bis | Sabbath halten mag! 


Mel. Wie groß ift des Allmäht’gen Gite rx, 


298. Beſchwertes Herz, leg’ | 4. Kann dir die Harfe lieblich 
ab die Sorgen, Erbebe dich, ges | flingen, Wenn fie dein Finger 
beugtes Haupt! Es fommt der | nicht berührt? — Rann ich 
angenehme Morgen, Da Gott | die finjire Macht durchdringen, 
zu ruben bat erlaubt. Die Rube | Wenn mich dein Licht nicht auf: 
bat er vorgefchrieben Und feinen | warts führt? Rann ich ein rei: 
Dienſt den Tag geweiht; Auf, | nes Dpfer werden, Wenn deine 
auf, Des Herrn Gebot zu üben, | Flamm’ nicht in mich fährt, Mich 
Berlier’ nicht wieder Guadengeit! | bebet von dem Staub der Erden, 
2. Auf, laß Egvptens eitles | In deiner Liebe mich verflart? 
Weſen, Die Stoppeln und die | 5. Erfauft hat Jeſus mich fo 
Riegel fiebu! Du folljt des Herz | theuer, Zu feinem Tempel mich 
ren Manna lefen, Du folljt im | geweibt; Hier ſey dein Heerd, bier 
feinen Tempel gebn, Ihm zu bez | fey dein Fener, Die Fiille deiner 
zahlen deine Pflichten, Frob zu | Herrlichfeit! — Wie einft bei dei: 
vermehren feinen Ruhm, Ju | ner Bundeslade, Sev bier dein 
ticffter Andacht zu verrichten | Licht und Recht, dein Brod, 
Dein geiftlih Werf und Priefter- | Dein Heiligthum, dein Stubl 
thum. der Gnade, Und Geiſtesfrucht 
3. Mein Bott! ich bin vor dir | auf dein Gebot. 
erfchienen Und gebe auf dein 6. Wann fich des Lebens Werk: 
Winken Acht; Wie fann ich dir | tag’ enden, So ruh', von allem 
gefällig dienen, Wenn mich dein | Frohndienſt los, Mein Geijt in 
Geist nicht tüchtig macht? Wie | deinen Vaterhanden, Mein Leib 
mag mein Herz in dir fich freuen, | in feiner Mutter Schooß, Bis 
Wenn er nicht ftillt der Sünden | beide feiern einft dort oben, Wo 
Schmerz? Will feinen Weib: | man nichts denfet oder thut, Als 
rauch er nicht fireuen, Wie foll | dich zu lieben, dich zu loben, Und 
ic) opfern dir mein Herz? | ganz in deinem Frieden rubt! 


Mel. Gott des Himmeld und ber Erden x. 


299, Thut mix anf die fchöne men; Komme du nun auch zu 
Pforte, Führt in Gottes Haus | mir! Wo du Wohnung baft ge 
mich ein! Ach, wie wird an dies | nommen, Jit der Himmel bell 
fem Orte Meine Seele fröhlich | vor mir. euch in meinem Hers 
feon! Hier ift Gottes Angeficht, | zen ein, Lag es deinen Himmel 
Hier ift lauter Troft und Licht. | feyn! 

2. Herr, ich bin zu dir gefom- | 3. Laß in Furcht mich vor dich 
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ftets fürs Ja, das few mein 
Morgenfiern, Der mich führet 
zu dem Herrn! 
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treten, Heilige mir Leib und 
Beit, Dak mein Singen und 
mein Beten Dir ein lieblich Opfer 


beißt. Heiligemir Mund und Obr, 
Zeuch das Herz gu dir empor! 

4. Mache mich zum guten Lan- 
de, Wenn dein Suatforn auf 
mich fällt; Gib mir Licht in dem 
Berftande; Und was mir wird 
vorgejtellt, Präge du dem Her- 
jen ein, Laß es mir zur Frucht 
gedeihn. 

5. Stürf’ in mir den ſchwachen 
Glauben, Laß dein theures Klei: 
nod mir Nimmer aus dem Her: 
zen rauben, Halte mir dein Wort 


6. Rede, Herr, fo will ich bören, 
Und dein Wille werd’ erfüllt! 


Laß nichts meine Andacht jtören, 
Wenn der Brunn des Lebens 


quillt. Speife mich mit Sim: 
melsbrod, Trofte mich in aller 
Moth! 


7. Deffne mir die Lebensanen, 
Daf mein Geift fich weiden fann; 
Laß mir Heil vom Himmel than- 
en, Seige mir die rechte Babu 
die aus diefem Jammerthal 
Su dem ew’gen Ehrenfaal! 


Mel. Jeſus, meine Züverfidt re. 


300. Licht vom Licht, er: 
leuchte mich Bei dem neuen Taz 
geslichte; Gnadenfonne, ftelle 
dich vor mein muntres Ange: 
fichte; Wohne mir mit Slanze 
bei, Daß mein Sabbath fröhlich 
feo! 

2. Brunnquell aller Süßigfeit, 
Laß mir deine Ströme fließen; 
Mache Mund und Herz bereit 
Dein in Andacht zu genießen; 
Streu’ das Wort mit Segen 
ein, af es bundertfrüchtig 


ſeyn. 

3. Zünde ſelbſt das Opfer an, 
Das auf meinen Lippen lieget; 
Sev mir Weisheit, Licht und 
Bahn, Daf fein Irrthum mich 
betrüget, Undfeinfremdes Feuer 
brennt, Welches dein Altar nicht 
fennt. 

4. Laß mich heut’ und aflezeit 
„Heilig, Heilig, Heilig!“ fingen, 


Und mich in die Ewigfeit Mit des 
Geiſtes Flügeln ſchwingen; Gib 
mir einen Vorſchmack ein, Wie 
es wird im Simmel feun. - 

5. Dffenbare dich doch mir, 
Bau’ ein Paradies im Herzen, 
Ruh' in mir und ich indir; Sende 
meiner Andacht Kerzen Immer 
neues Feuer zu, O du Liebes— 
flamme du! 

6. Dieſer Tag fev dir geweiht: 
Weg mit allen Eitelfeiten! Bh 
will deiner Herrlichfeit Cinen 
Tempel zubereiten, Nichts fonft 
wollen, nichts font thun, Als in 
deiner Liebe rubn. 

7. Weisheit, mebr als Salo- 
mon, Laß mich deine Weisheit 
bören!. Ich will deinen Gnaden: 
thron Mit gebeugten Rnieen eb: 
ren, Bis mir deine Sonne lacht 
Und den fehöniten Sonntag 
macht. 
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Mel. Ruhet wohl, ibe Todtenbeine ac. 


301. Gottesrube, Sabbath: 
ſtille, Romm berab vom Him— 
melsthron! Bring’ uns reiner 
Andacht Fille, Geift vom Rater 
und vom Sohn! Lehr’ uns hören, 
beten, fingen, Gläubig uns der 


Welt entfchwingen. 


2. Mache bimmlifch unfre See: 
Dämpfe jede Leidenfchaft; 
Wenn uns SE quälen, 


fen, 


Geiſt des Herrn, fo gib uns 
Kraft, Wahrheit, Leben, Licht 


und Stürfe Hinjuſchau'n auf 


Gottes Werfe. 

3. Bieh’ des Qweifels dunfle 
Wolfe Bon dem Geiftesaug’ 
zuriick! Jeſu, fchenfe deinem 
Bolfe An dein Leiden einen 
Blif, Daß wir mit zu Grabe 
geben Und im Geijt mit dir 
erjieben. 

4. Laß in heiligen Gefingen 
Uns verfünden deinen Ruhm; 
Laß fich feinen Irrtbum mengen 
Su dein Evangelium; Salbe, 
Herr, mit Geist den Lebrer, Offne 
Obren gib dem Hörer. 

5. Laß uns als des Himmels 
Erben Gläubig deinem Mable 
uahn; Keiner miiffe zum Ber: 


302. eſu! Seelenfreund 
der Deinen, Sonne der Geredh- 
tigfeit, Wandelnd unter den Ge: 
meinen, Die zu deinem Dienft 
bereit: Komm zu ung, wir find 
beifammen, Gieße deine Geiftes- 
flammen, Gieße Licht und Leben 
aus Ueber dieß dein Gotteshaus. 

2. Romm, belebe alle Glieder, 


Mel. Alle Menidhen 


derben Deinen Leib, dein Blut 
empfahn! Die da fchlafen, Herr, 
ermecfe! Die da widerftehn, er: 
ſchrecke! 

6. Tröſte, die mit ſchwerem 
Herzen, Herr, vor dir im Tem— 
pel ſtehn; Sieh' herab auf ihre 
Schmerzen Und der ſtummen 
Blicke Flehn; Wittwen, Waiſen, 
Arme tröſte, Gottes Sohn, der 
fie erlöste! 

7. Wenn wir unfre Händ' erhe⸗ 
ben Für das liebe Baterland, 
Für der treuen Bürger Leben, 
Für die Werfe deiner Hand Und 
für Jefu Ehrifti Glieder: Sende 
dann Erhorung nieder! 

8. Wenn wir feufjen, wenn wir 
beten Kür des franfen Bruders 
Qual, Der mit bangen Seelenz 
nötben Sieht binab ing Todes: 
thal: Ach, fo lag auf unfer Fle- 
ben Seine Dual vorübergeben! 

9. Laß uns alle bingelangen, 
Hin zu dir, o Lebensfürft, Wo 
du von der Deinen Wangen Alle 
Thränen trocknen wirft, Wo wir, 
frei von Schmerz und Mängeln, 
Sabbath feiern mit den Cuz 
geln. 


miffen terben ıc. 


Du, der Kirche beilig Haupt; 
Treibe aus, was dir zumider, 
Was uns deinen Segen raubt! 
Komm, entde? ung in der Klar: 
beit Gottes Herz voll Gnad’ und 
Wahrheit; Lak uns füblen allzu: 
gleich: „Ich bin mitten unter 
euch!‘ 


3. Laß fic) die Gemütber feb- 


ren Zu dir, Glanz der Emigfeit! 
Lag uns innigft nur begebren, 
Was uns dein Erbarmen beut. 
Laß dein Licht und Leben fliegen 
Und in Alle fich ergiegen; Stärfe 
deinen Gnadenbund, Herr, in 
jedes Herzens Grund! 

4. Laß auch unfern Lebrer feben 
Mur auf dich, Herr Jeſu Ehrift! 
Laß die Hörer tief verftehen, Daf 
du felbit zugegen bift, Mild in 
jedes Herz zu fommen. Was 
nicht wird von dir genommen, 
Taugt, und war es noch fo 
ſchön, Nicht in deine Himmels: 
höh'n. 
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5. Komm, o Herr, im jede 
Seele, Laß fie deine Wohnung 
ſeyn, Daß dir einft nicht Cine 
fehle In der Gottesfinder Reih'n. 
Laß uns deines Geiſtes Gaben 
Reichlich mit einander baben; 
Dffenbare beiliglih, Haupt, in 
allen Gliedern dich! 

6. Was von dir uns zugerlof- 
fen, Müffe Geijt und Leben fepn; 
Was die Seele hat genoffen, 
Mache fie gerecht und rein. 
Komm, o Jeſu, uns zu feguen, 
Jedem gnädigzubegegnen, Daß 
in ew’ger Lieb’ und Treu’ Jedes 
dir verbunden fey! 


Eigene Melodie. 


303. Treuer Heiland! wir 
find bier In der Andacht Stille; 
Unfre Sinnen und Begier Lenfe 
fanft dein Wille. Deines Wor- 
tes beller Schein Strahl’ in un: 
fer Herz hinein, Uns mit Licht 
erfülle! 

2. Kehr', o Fefu, bei ung ein, 
Komm in unfre Mitte; Wolleſt 
unſer Lehrer ſeyn, Hor’ der Sehn⸗ 
ſucht Bitte: Deines Wortes 
ſtille Kraft, Sie, die neue Men— 
fchen ſchafft, Bilde Herz und 
Sitte! 

3. Bon dir lernen möchten 
wir Deiner Sanftmuth Milde; 
Möchten ähnlich werdendir, Dei: 


304. Das it eine ſel'ge 
Stunde, Jefu, da man dein ge: 
denft, Und fich recht von Her: 
jensgrunde Tief in dein Erbar: 
men fenft! Wahrlich, nichts als 


Mel. Alle Menfden 


nem Demutbbilde, Deiner ftillen 
Thatigfeit, Deiner armen Nie: 
drigfeit, Deines Woblthuns 
Milde. 

4. Zeige deines Wortes Kraft 
An uns armen Wefen; Zeige, 
wie es neu uns fchafft, Rranfe 
macht genefen. Iefu! dein all— 
mächtig Wort Fahr’ in ung zu 
— fort, Bis wir ganz gene: 
en! 

5. D wie felig ijt es, dir Kind: 
lich zu vertrauen! Unerfchüttert 
fonnen wir Auf dich Felfen 
bauen. Herr, wir glauben in 
der Zeit, Bis die ſel'ge Cwigfeit 
Uns erhebt zum Schauen! 


müffen fterben ıc. 


Jeſum fennen, Jeſum fuchen, 
finden, nennen: Das erfüller 
unfre Zeit Mit der höchften Se: 
ligfeit. 

2. Jeſu, deine Gnadenquelle 
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Fließt fo gern in’s Herz hinein. Stunde Du in unfrer Mitte 
Deine Sonnefcheinetbelle, Denn | feyn. Ju dem Herzen, in dem 
du willft genoffen fepn. Und bei | Munde Leb’ und berrfche du al: 


aller Segensfülle, 


Unaufhörlich ſchöpfen foll. 


3. Nun, ſo wollſt auch dieſe 


Iſt dein 
Wunſch und ernſter Wille: Daß 
man, weil dein Brünnlein voll, 


lein. Laß uns deiner nie vergef: 
fen! Wie Maria til gefeflen, 
Da fie deinen Mund gehört: Alfo 
mach’ uns eingefehrt! 


Mel. D du Liebe meiner Liebe xr. 


305. D wie freu'n wir uns 
der Stunde, Da wir dir, Herr 
Jeſu, nahn, Um aus deinem 
heil'gen Munde Lebensworte zu 
empfahn! Laß uns heute nicht 
vergebens Hörer deines Wortes 
ſeyn; Schreibe ſelbſt das Wort 
—— Tief in unſre Herzen 
ein 

2. Sieh', wir ſitzen dir zu Fü— 
ßen, — Großer Meiſter, rede du! 
Sieh', wir hören deiner ſüßen 
Rede heilsbegierig zu. Lehr’ ung, 
wie wir felig werden, Lehr' ung, 
wie wir unfre Zeit, Diefe furze 
Zeit auf Erden, Nützen für die 
Cwigfeit! 

3. Lehr’ uns, wie wir dem Ber: 
derben Durch der Gnade Kraft 
entgehn; Wie wir, eh’ wir leib- 
lich fterben, Wahrhaft geiſtlich 
auferftebn, 
Wohlgefallen Denfen, reden, 
leiden, thun, — Graden Weges 
dahin wallen, Wo wir nach der 
Arbeit rubn. 


4. Dazu öffn’ uns das Ber: 
ftändnig, Wie den Züngern du 
gethan; Zur lebendigen Erfennt: 
niß Trag' die Fackel du voran! 
Licht der Welt, das ſchon vers 
fcheuchte Manche dichte Finfters 
nif, — Licht der Welt, auch uns 
erleuchte, Denn im Licht gebt 
man gewiß! 

5. Gieß uns aber auch das 
— Deiner Liebe in das Herz, 

aß wir an dir immer treu— 
er Hangen unter Freud' und 
Schmerz. Keine Laſt ſey uns 
beſchwerlich, Die von dir uns 
aufgelegt, — Und uns Alles 
leicht entbehrlich, Was mit Dir 
ſich nicht verträgt. 

6. Nun ſo lege Licht und Liebe, 
Kraft und Feuer auf dein Wort; 
Laß es mit lebend'gem Triebe 


Und nach deinem In uns wirken fort und fort! 


Hilf uns, daß wir treu bewahren, 
Was wir in das Herz gefaßt, Und 
laß Andre auch erfahren, Daß 
du Lebensworte bunt 


Me. O Gott, du frommer Gott ıc. 


306. Mun bittet Alle Bott, | ein Trojter fey Nach feinem theu- 
Mit Herzen, Mundund Händen, | ren Wort, Sojegt, wie alle Zeit, 
Dak er uns feinen Geilt Vou | Hier und an jedem Ort. 

Himmel wolle fenden, Der uns | 2. Mun bittet Alle Gott, Dak 
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er uns Sünder fchone, Daß er | ung, So findwireiwig beil; Dein 
uns nabe fey In Jeſu, feinem | Blut fev unfer Troft, Dein Geiſi 
Sobne; Daf er die Kirche bau’ | fev unfer Theil! 
Durch fein lebendig Wort, Und | 4. Es fegne ung der Herr, Der 
ung einft gebe Naum Bei feinen | Urquell aller Güter; Der ew’ge 
Engeln dort. | Arzt und Hort Sey unfer Hort 
3. Ach ja, Herr, lebre uns, Sp | und Hüter; Es leuchte über ung 
findiwir recht gelebret! Ach, Herr, | Sein Gnadenangefiht; Sein 
befebre uns, So find wir recht | Friede ruh' auf uns; Sein Geift 
befebret! Ach, Heiland, heile verlaſſ' ung nicht! 


Mel. Ad bleib mit beiner Gnade ır. 


307. Die Gnade fey mit Alz | noch: „Dumächtiger Erlöfer, Du 
fen, Die Gnade unfers Herrn, | fommft: fo fomme doch!‘ 
Des Herrn, dem wir hier wallen, | 6. Damit wir nicht erliegen, 
Und febn fein Kommen gern! Mug Gnade mit ung feyn; Denn 
2. Auf dem fo fchmalen Pfade | fie lope zu dem Siegen Geduld 
Gelingt uns ja fein Tritt, Es | und Glauben ein. 
geh’ denn feine Guade Bis an) 7. So fcheint uns nichts ein 
das Ende mit. Schade, Was man um Jefum 
3, Auf Gnade darf man trauen, | mißt; Der Herr hat eine Gnade, 
Man traut ihr ohne Reu’; Und | Die über Alles ijt. 
wenn uns je will grauen, So | 8, Bald ijt es überwunden, 
bleibt’8: der Herr ift treu! Nur durch des Lammes Blut, 
4. Die Gnade, die den Alten | Das in den fehwerften Stunden 
Ihr Web half überſtehn, Wird | Die größten Thaten thut. 
uns ja auch erhalten, Die wir | 9. Herr, laß es dir gefallen, 
in unfrem flehn. Noch immer rufen wir: Die 
5. Wird jtets der Jammer gro: | Gnade fey mit Allen! Die Gnade 
ger, So glaubt und ruft may | fev mit mir! 
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Mel. Wahet auf! ruft uns die Stimme rx. 


308. Der im Heiligthum du | Algegenwartiger! Schenf uns 
wohneft, Und über Cherubinen | Gnade, Wenn bier zur Stund’ 
thronejt, Jehovah, unfer ftarfer | Der Schwachen Mund Dich 
Hort! Dein Stubl ijt der weite | preist, du aller Freunden Grund! 
Himmel, Die Erde, deiner Fife | 2. Siehe, hier it Gottes Hutte, 
Echemel, Umſchließet dich an | Wo du erfcheinyt in unfrer Mitte, 
feinem Ort. Du Hocherhabener! | Durch deinen Geijt, in deinem 
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Wort! Wo fich fammeln deine | ewig bleibend Wort, Hier fehall’ 
Schaaren, Dein Wort treu hö⸗ | es fort und fort, Rein und mäch— 
ren und bewahren, Cin Gottes: | tig! Dieß Haus ift dein; Meib’ 
baus ift folcher Ort; Wo du dir | felbit es ein; Dein Wort, dein 
auch voll Gnad' Einweihſt im Geiſt erbalt’ es rein! 
Wafferbad Deine Kinder, Und | A, Run denn, mit vereinten 
ſtärkſt fie al’ Am Abendmahl | Zungen Sep, Herr, dein Lob 
Sum Gang nach deinem Freu: | von uns befungen, Der du fo 
denfaal. viel an ung getban! Du fchenfit 
3. Auch dieß Haus haft du ges Alles mit dem Sohne, Nach 
gründet, Daf da dein Name | treuem Kampf die Lebensfrone; 
werd’ verfimdet, Und du dich Im Staube beten wir dich an. 
bier uns offenbarſt. Bilde bier | Dreiein'ger Herr und Gott, Hilf 
dir viele Kinder, Des Wortes | uns aus aller Noth} Hofianna! 
Thater, Ueberwinder, Die du in | Bald fingenwir, Berflärtvordir, 
deinem Buch bewahrft. Dein | Am obern Tempel für und für, 


Mel. Wie fhön feuht’t ung der Morgenjtern ıc. 


309. (S ott Rater, allerDinge | 3. Gott, bei? ger Geiſt, du wer: 
Grand! Gib deinen Baternamen thes Licht, Wend’ ber dein gott- 
fund An diefem heil'gen Drte! | lids Angeficht, Daß wir erleuch: 
Wie lieblich iff die Stätte hier! tet werden! Geug über uns und 
Die Herzen mallen anf zu dir; | diefes Haus Dich mit allmache’: 
Hier ift des Himmels Pforte! | gen Flammen aus, Mach’ bimm: 
Wohne, Throne Hier bet Sün: | ieh uns auf Erden: Lehrer, Ho: 
dern, Als bei Kindern, Boller rer, Kinder, Väter; Früher, 
Rlarbeit; Heilge uns in deiner | fpüter Gebe’s zum Sterben; Hilf 
Wuhrbeit. uns Jeſu Reich ererben. 

2. Sohn Gottes, Herr der | 4. Dreiein’gerGott! Lob, Danf 
Herrlichkeit! Dieg Gotteshaus und Preis Sey dir vom Kinde 
ift dir geweiht; O laß dir’s wohl: | bis jum Greis Für dieß dein Haus 
gefallen! Hier fchalle dein leben- | gefungen! Du haſt's gefchenft 
dig Wort, Dein Segen walte und auferbaut, Dir ifs gebeis 
fort und fort In dieſen Friedens- ligt und vertraut Mit Herzen, 
ballen! Einheit, Reinbeit Gib | Händen, Zungen. Ach hier Sind 
den Herzen; Angft und Schmer: | wir Noch in Hütten; Herr, wir 
jen Tilg’ in Gnaden, Und nimm | bitten: Stel? uns droben Jn 
von ung allen Schaden. | den Tempel, dich zu loben! 


Mel. Jeſu, Hilf fiegen ıc. 


310. Rejiticher Ecſtein, in | pel Jehovah's beitcht; Du, den 
Rion geleget, Auf dem der Tem: | fein Feind und fein Wetter be: 
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weget, Du, der im Strome der 
Zeit nicht vergeht: Lege dich, dei- 
nen Erlösten zur Freunde, Gna— 
denvoll unter dief neue Gebäude! 

2. Trägeſt du nicht feit des An— 
beginns Tagen Alles, was treu 
fid) erbanet auf dir? Können 
wir flagen, verderben und jagen, 
Wenn wir es glauben: „Imma— 
nuel hier!’ —? Mächtiger Tra- 
ger des ewigen Bundes, Sev 
ung der Pfeiler der Kirch’ und 
des Grundes! 

3. Smmerdar fiebe dein Auge 
bier offen, Das wie die Sonne die 
Herzen durchfchaut, Wenn hier 
im Glauben, im Lieben und Hof- 
fen Deine Gemeinde fich fried- 
fam erbaut! Lak uns dein Reich 
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bier bepflangen, begießen, Und 
das Gedeiben vonobengenießen! 

4. Jeſu, du Heiland! am beili- 
gen Orte Bleibe der Heerd’ und 
dem Hirten du nab, Daf aus 
dem theuern, unfterblihen Worte 
Yedes die Rräfte des Lebens em— 
pfah’, Reines die Taufe vergeb: 
lich erlange, Reins zum Gerichte 
das Nachtmahl empfange! 

5. D laf ung frei von Befle- 
dung und Weben, Keft auf den 
Kelfen des Heiles geſtellt, Friede: 
fürjt, einft vor dem Auge dir ſte— 
ben, Wann du erfcheineft als 
Nichter der Welt! Was uns un: 
möglich, das kannſt du gewähren; 
Komm und vollend’ uns, du 
König der Ehren! 


Mel, D Durbhbreder aller r. 


311. Krieden, hoben Got: 
tesfrieden Haft du, Herr, in dei- 
nem Wort leberfließend uns be- 
ſchieden Hier an diefem Friedens: 
ort, Den du deinem hohen Na: 
men Haft zur Wohnung hinge- 
ftellt, Da zu fegnen deinen Sa— 
men, Der den Bund des Frie- 
dens halt. 

2. Friedefiirft! fomm bier ung 
nahe, Tritt in unfre Mitt’ ber: 
ein; Hter mit deiner Huld umfahe 
Die verfohnete Gemein’; Und, 
daß mächt’gen Wafferftromen 
Unfer Friede werde gleich, Lag 
das hohe Wort vernehmen: 
Friede, Friede fev mit euch! 

3. Des Gefeges Donnerjtimme 
Duäle hierfein arınes Herz, Das 
fic) aus des Fluches Grimme 
Ernftlich fehnet himmelwärts. 


Thue folche müde Seelen Hier 
mit deinem Frieden an, Und lag 
nie, was Moth ijt, feblen Pilgern 
auf der fehmalen Bahn. 

4. Laß auch bier der Hallen 
eine An dem großen Tempel 
feyn, Den der neuen Bundsge: 
meine Durch dein Blut du weib- 
teft cit; Und wie fich in jenem 
alten Gottes Herrlichfeit liek 
febn, So laf bier mit macht’ gem 
Walter Deines Geijtes Odem 
webn. 

5. Zeichne bier dir viele Ma: 
men An das Buch des Lebens 
ein, Die mit dem erwäbhlten Sa: 
men Ihre Kleider machen rein; 
Die, vom ewigen Berderben Frei: 
gemacht durch deine Hand, Dort 
als deines Neiches Erben Ewig 
blühn im Heimatbland. 
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6. Dort mifcht nimmer, wie bie: 
nieden, Mit der Rube fich die 
Dual; Wir genießen ew'gen Frie- 
den Dort bei deinemFreudenmahl, 
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Schauen auch, geziert mit Pal— 
men, Dich, der uns fo hoch erhob, 
Singen dann in ew’gen Pfal- 
men, Jeſu, Sriedefürft, dein Lob! 


XVIII. Von der heiligen Taufe. 
1. Von ber Taufe überhaupt. 


Eigene Melodie. 


312. Chriſt, unſer Herr, 
zum Jordan kam, Nach ſeines 
Vaters Willen; Die Tauf' er von 
Johannes nahm, All' Recht’ fo 
zu erfüllen; Da wollt’ er fliften 
uns ein Bad, Zu wafchen uns 
von Sünden, Ertränfen auch 
den bittern Tod Durch's Blut 
der heil’gen Wunden; Es galt 
ein neues Leben. 

2. Die Jünger heißt der Serre 
Chrijt: Geht bin, al’ Welt zu 
Ichren, Daß fie verlor’n in Sün- 
den ift, Sie foll zur Buß’ ich 


taufen läßt, Soll dadurch felig 
werden; Cin neugeborner Menfch 
er beißt, Der nicht mehr fann 
verderben; Den Himmel foll er 
erben. 

3. Das Aug’ hier Waffer fiche 
allein, Der Glaub’ das Wort 
betrachtet, Des Bundes Pfand, 
des Blutes Schein Vom Lamm, 
für uns gefchlachtet; Er ſchaut 
in ibm die rotbe Fluth Bon 
Chrifti Blut gefärbet, Die allen 
Schaden machet gut, Bon Adam 
her geerbet, Und die mir felbjt 


febren! Wer glaubet und fich | 
Mel, Wer nur den lichen Gott x. 


313. Ich Hin getauft auf ı 3. Doch hab’ ich dir auch Furcht 


begangen. 


deinen Namen, Gott Bater, 
Sohn und heil'ger Beift! Ich 
bin gezählt zu deinem Samen, 
Zum Bolf, das dir gebeiligt 
beißt; Ich bin in Chriftum ein: 
gelenkt, Er bat mir feinen Geift 
geichenft. 

2: Du haft zu deinem Kind und 
Erben, Mein lieber Vater, mich 
erflärt; Du haft die Frucht von 
deinem Sterben, Mein treuer 
Heiland, mir gewährt; Du wilft 
in aller Moth und Pein, O guter 
Geift, mein Trofter feyn. 


und Liebe, Geborfam jugefagt 
und Trew; Ich babe dir aus 
reinem Triebe Gelobt, dag ich 
dein eigen feo; Hingegen fagt 
ich bis zum Grab Des Satans 
ſchnöden Werfen ab. | 

4. Mein treuer Gott! auf dei- 
ner Seite Bleibt diefer Bund 
wohl ewig ftebn; Wenn aber ich 
ihn überfchreite, So lag mich 
nicht verloren gehn. Wenn ich 
fhon einen Fall gethan, So 
nimm dein Kind doch gnädig an! 
5. Ich gebe dir, mein Gott, 
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auf’s Nene Leib, Seel’ und Beift 
jum Opfer bin. Erwede mich 
ju neuer Treue, Und bilde mich 
nach deinem Sinn. Es fey in 
mir fein Tropfen Blut, Der 
nicht, Herr, deinen Willen thut! 

6, Weich’, weich’, du Fürſt der 
Kinfterniffe! Ich bleibe mit dir 
unvermengt. Ich bin ein Sün— 
denfind, doch wiffe, Auch mit des 


Mel. Jeſu, beine 
314. efus! Anfang, Mit: 


tel, Ende Unfrer ew’gen Selig: 
feit! Dir ſey'n Auge, Herz und 
Hände, Leib und Geijt yum Dienft 
geweiht! Daf man deine Lieb’ 
erfennt, Haft du ung dein Su: 
frament Sn der Taufe felbit 
geftiftet, Weil die Sünde ung 
vergiftet, 

2. Da du dir ein Volf erfaufet 
Als dein eignes, ew'ges Gut, 
Wurdeft du, o Herr, getaufet 
Mit dem eignen reinen Blut; 
Und nach überſtandner Pein 
Sesteft du die Mittel ein, Das 
durch wir an deinen Gaben Unfre 
- Seelen dürfen laben. 

3. Herr, ich danfe deiner Gna— 
de, Deren Ruhm unendlich 
bleibt, Daß du mich im Waffer- 
bade Dir haft felber einverleibt! 
Sa, nun zähfeft liebreich du Mich 
der Krenzgemeinde zu, Die ge: 
nieft, was du durch Sterben 
Wollteft deinem Bolf erwerben. 

4. An dem Kreuz ijt nichts ge: 
blieben, Was mich noch verdam- 
men kann, Denn dein wunder: 
bares Lieben Mahim fich meiner 
berzlich an; Unverdient ward ich 
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Mittlers Blut befprengt! Weich’, 
eitle Welt! du Sünde, weich’! 
Gott hort es: ich entfage euch. 

7. Laß diefen Borfag nimmer 
wanfen, Gott Bater, Sohn und 
heil’ger Geiſt! Halt’ mich in dei- 
nes Bundes Schranfen, Bis 
mich dein Wille fterben beißt; 
So (eb’ ich dir, fo fterb’ ich dir, 
So Lob’ ich dort dich für und für. 


tiefen Wunden rx, 


ein Chrift, Und wer dein, o Jeſus, 
ift, Hat nun fein gefetlich Drau: 


en, Nod Verdammniß mehr zu 


ſcheuen. 

5. Herr, dein Bad gebiert uns 
wieder, Und erneut uns deinen 
Geiſt, Daß man eines deiner 
Glieder, Daß man neugeboren 
beißt; Denn du ſchenkeſt einem 
Knecht Hier ein ewig Bürger— 
recht, Und, ob wir den Bund 
gebrochen, Wird uns Gnade 
doch verſprochen. 

6. Alles, was ich kann verlan— 
gen, Hältſt du, Jeſu, mir bereit; 
Wer mit dir den Tod durchgan: 
gen, Schaut auch deine Herr: 
lichfeit. Aber Eins, Herr, feblt 
mir noch: Laß mich durch die 
Taufe doch Auch dein nenes 
Leben haben, Weil ich bin mit 
dir begraben! 


7. Scham’, wie ich im Todes: 
leibe Täglich noch ein Sünder 
bin! Ach, wo ich noch jleifchlich 
bleibe, Da vergeift'ge meinen 
Siun! Mach’ mein Herz im 
Glauben feufch, Todte felbft mein 
fündfich Fleifeh; Laß als deinen 
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Himmelserben Täglich mich auf | te, Die nur brennen im Gerichte. 
Erden fterben! 9. Jeſu Chrift! du bit mein 

8. Laß mich deinen Geift bele- | Leben, Du bift die Gerechtigfeit; 
ben! Wer ihn fliehet, bleibt ver: | Mache du mich dir ergeben, 
flucht. Schenfe mir mit deinen | Herrfche in mir allegeit. Schreibe 
Meben, Guter Weinftod, füße | deinen Liebesbund Selbft mir in 
Frucht, — Aber Geiftesfrüchte | den Herzgensgrund, Daß mich, 
nur, Früchte neuer Creatur, | wann ich einft erfalte, Gott in 
Micht des alten Menfchen Früch- Vaterarmen balte! 


Mel. Wer nur den lieben Gott läßt ae. 


315. Du unerforfchlih Meer | 4. Du fchreibeft mich in’s Buch 
der Gnaden, Wie felig ift dein | des Lebens, Du meines Lebens 
Wafferbad! Es heilet an mir | Leben, ein! Ach, lafe mich doch 
allen Schaden, Den Adams Fall | nicht vergebens Ju deinen Tod 
geftiftet bat. Die Sündfluth | getaufet kon; Ja, fehreibe mich 
gebet überhin, Wenn ich in diefer | fo fraftig an, Daß mich fein 
Arche bin. Fluch vertilgen fann! 

2. Wie groß find, Jefu, deine | 5. Hab’ ic dir Herz und Hand 
Gaben! Du fommft mit Waffer | gegeben, So gib mir, Fefu, deine 
und mit Blut; Und wenn wir | Gnad’, Auch dem Berfprechen 
diefe Schäge haben, So erben | wachzuleben, Das mir dein Geift 
wir das böchfte Gut. Wenn ich | verfiegelt hat. Ich bleib’, o Jeſu, 
damit gezeichnet bin, Hab’ ich | feftandir, Und Satanbabenichts 
den Himmel zum Gewinn. an mir! 

3. Was frag’ ich nach der eitlen | 6. Erhalte mich durch deine 
Ehre? Ich bin des Aflerhochfien | Taufe Ju deiner Auserwählten 
Rind, Weil ich in derer Zabl | Zahl, Und führe mich in meinem 

eböre, Die aus Gott felbft ge: | Laufe Bom Irdifchen zum Him- 
find. Rein Ehrenftand ift | melsfaal, Dag ich hoch über Tod 

Diefem gleich; Das ift mein Recht | und Wel” Dort einſt im Lebens: 
zum Himmelreich. lande fteh’! 


Mel. Theuerfier Immanuel ıc. 


316. Ewig, ewig bin ich winn, Daß ich durch der Taufe 

dein, Theuer dir, mein Gott, | Gabe Nun dein Kind und Erbe 
erfaufet; Bin auf dich, um dein | bin, Daß ich dich zum Bater 
zu fen, Bater, Sohn und Geift, | habe! Einſt von allen Sünden 
etaufet. Deffen foll mein Herz | rein, Ewig, Bater, ewig dein! 

ich freu’n; Cwig, ewig bin ich | 3. Ich, ein Sünder von Natur, 
dein! Ich Gefalner foll anf Erden 
2. Welch’ ein göttlicher Gee | Eine neneCreatur, Soll, o Gott, 
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dir ähnlich werden; Heilig, bei- 
fig will ich feon; Jefus und fein 
Geiſt ift mein! 

4. Ich verfprach’s, gelob’ es 
noch; Brac zwar oft den Bund 
der Taufe, Kampfte ſchon, und 
wurde doch Schwach im Kampf 
und matt im Laufe; Dennoch 
will noch Jeſus mein, Gott will 
noch mein Vater feyn! 

5. Das ift Gottes Bund mit 
mir, Gnädig hat er mir verbei- 
fen: Mich foll feine Macht von 
dir, Reine Sünde von dir reißen. 
Goit, mein Gott, ich will nur 
dein, Dein und meines Jefu 


ſeyn! FO 
6. Ich entfage, Satan dir, Dir, 


o Welt, und dir, o Sünde; Ich 
entfag’ euch, weicht von mir, 
Dem erlösten Gottesfinde! Eure 
Luft it Schmach und Pein; 
Gott, nur Gott will ich mic 
weihn! 

7. Wachen will ich, flebu um 
Kraft, Daf ich ſtets auf feinem 
Wege Heilig und gewiffenbaft 
Und im Glauben wandeln möge. 
Er wird mir die Kraft verleibn, 
Treu bis in den Tod zu (evn! 

8. Höre mich, denn ich bin 
dein, Thener dir, mein Gott, er: 
faufet; Bin auf dich, um dein 
zu feon, Vater, Sohn und Geift, 
getaufet; Cwig, ewig laß mich 
dein, Ewig laß mich felig feyn! 


2. Lieber bet Kindertaufen. 
Mel. Liebſter Jeſu, wir ıc. 


317. Liebſter Jeſu! wir ſind 
hier, Deinem Worte nachzuleben; 
Dieſes Kindlein kommt zu dir, 
Weil du den Befehl gegeben, 
Frühe fie zu dir zu weiſen, De: 
nen dur dein Reich verheißen. 

2. Ja, es ſchallet allermeift 
Dieſes Wort in unfern Obren: 
Wer durch Wafer und durch 
Geift Nicht zuvor ift neu gebo- 
ren, Wird von dir nicht ange- 
nommen Und in Gottes Reich 
nicht fommen. 

3. Darum eilen wir zu dir: 
Nimm die Pfand von unfern 
Armen; Tritt mit deinem Geift 
berfür Und erjeige dein Erbar- 
men, Daß dein Kind es bier anf 
Erden Und im Himmel möge 
werden! 


4. Wafch’ es, Fefu, durch dein 
Blut Bondenangeerbten Flecfen, 
Laß 6 gleich nach dieferFluthDei- 
ner Liebe Flügel deen; Schenf’ 
ibm deiner Unfchuld Seide, Dag 
es ganz im dich fich Fleide. 

5. Hirte, nimm dein Schäflein 
an; Haupt, mach’ es zu deinem 
Gliede; Himmelsweg, zeig’ ibm 
die Bahn; Friedefürjt, fey du 
fein Friede; Weinftod, bilf, dag 
diefe Rebe Stets im Glauben 
dich umgebe! 

6. Nun, wir legen an dein 
Herz, Was von Herzen ift gegan- 
gen; Führ' die Seufzer himmel: 
warts, Und erfülle das Berlan- 
gen! Ja, den Namen, den wir 
geben, Schreib’ in’s Lebensbuch 
zum Leben! 


2, Lieder bei Kindertaufen, 
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Mel. Wie fhön leucht’t uns ber Morgenftern ıc. 


318. 8 


err, deffen Thron die | Herrlichkeit Aus allen Kräften 


Himmel find, Schau’ gnadig auf ſchicke. Rühre, Führe, Schirme, 
Die zarte Kind, Die arm Ge: | leite, Vollbereite Du dieß Klei— 


bild von Erde! Nimm, guter 
Sirte, freundlich ein, Was du 
erfauft mit Todespein, Nimm’s 
auf zu deiner Heerde! Sende, 
Spende, O du Treuer, Seift und 
Feuer In der Taufe; Weib’ es 
frith zum Siegeslaufe! 

2. Gib Gnad’ und Wahrbeit 
in fein Herz, Damit es frübe 
bimmelwärts Mit Kindesaugen 
blicfe, Und freudig fich zum gu— 
ten Streit Kür dich und deine 


ne, Daß dein Bild an ibm er: 
fcheine! 

3. Es athme dir, es blübe dir! 
Es müfl’ in fteter Kraft und Zier 
An dir, o Weinftod, bleiben! Es 
müf’ in Sturm und Sonnen 
fhein Dein Pilgrim und dein 
Bürger feon, Und Himmels- 
früchte treiben. ater! Mitt: 
fer! Geift der Wahrheit, Komm 
in Klarheit, Sprich dein Amen! 
Dein iff es in deinem Namen! 


Mel. Lobe den Herren, den madtigen König xr. 


319. Bir, o Berföhner, 


3. Gib ihm den Segen des 


herab, der du Sünder beglücfeft, | Bluts, das am Kreuze gefloffen ; 


Und das Erftorb’ne mit Bltithen 
und Fruchtbarfeit fchmückeft ; 
Schaue herab, Du, der dem Tod 
fic) ergab, Daf du dem Tod uns 
entrückeſt! 

2. Nimm dir ju eigen dieß Kind, 
das in Sünden geboren! Ohne 
dein Löſegeld blieb' es ja todt 


Halt’ es mit liebenden Armen all: 
mächtig umſchloſſen; Laß es all⸗ 
zeit Unter des Geiſtes Geleit 
Blühn mit den Himmelsgenof- 
fen! 

4. Bater, befräft’ge, was Jefus 
ihm flerbend errungen! Jeſu, be: 
ftät’ge, was Bethlehbems Engel 


und verloren; Herr, o fo fev’s, | gefungen! Heiliger Geist, Der du 
Deiner Erbarmung zum Preis, | uns tröfteft und weibft, Halte 


Dir als ein Liebling erforen! 


dein RKindlein umfchlungen! 


Mel. Wie fhin leuht’t und ber Morgenftern re. 


320. Preis dir, o Pater 
und o Sohn! Preis dir, o Geift 
von Gottes Thron Neichlich zu 
ung gefommen! O du, der ewig 
ift und war, Haft diefes Kind zur 
fel’gen Schaar Ju dir jest auf: 
genommen. Segnend Halt’ es 
Ungefchieden Bon dem Frieden, 


Bon der Gnade, Auf des Lebens 
ernftem Pfade! 


2. D Fefu, präg’ ihm felbft dein 


Bild, So göttlich rein, fo bimm- 


lifch mild, Tiefin die zarte Seele! 
Zu deinem Reich haft du’s er: 


fauft, Auf deinen Bund iſt's nun 
getauft, Daf es nur dich erwadle. 
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rithe Qiche AU fein Streben | Händen. D Retter der verlornen 
I dein Leben, Ju dein Ster- | Welt! Was dir dein Bater zuge: 
ben; Laß es deinen Sieg ever: | ftellt, Wie ſchön mußt duꝰs voll- 
ben! enden! Laß der Liche Stilles 
3. Wohl ihm! der reichften Lieb’ | Sehnen Und die Thranen Zu 
und Macht Bites nun danfend | dir dringen, Bis wir’s im die 
dargebracht; Es rubt in treuen | Heimath bringen! 


Mel. Gott ift getreu, fein Herz, fein Vaterherz 1 


32 1. D Vaterherz, Das Erd’ | 3. O heil'ger Geiſt, Der über'm 
und Himmel ſchuf Nach feinem | Waſſer ſchwebt, Komm auch auf 
Liebesrath! Dieß Kindlein tritt | diefes Kind! Geftalt’ es mit der 
nach deinem Gnadenruf Auf feis | Kraft, die ewi lebt, Wie Gottes 
nen Pilgerpfad. Komm, neige Kinder ſind, Damit es früh ſchon 
dich zum Armen, Schwachen, auf der Erde Dein Zögling und 
Ein Etwas aus dem Nichts zu | dein Tempel werde, O heil'ger 
machen, O Baterherz! Beift! 

2. D Gottes Sobn, Für unsam | 4. Dreiein’ger Gott! Was du 
Kreuz erblagt: Nimm es erbar: | gebeutjt, gefehieht; Gib Kraft 
mend ein Qu deiner Schaar, die | zu unfrem Wort! Die Kindlein 
du erfaufet haft, Dein Eigen | faum die Erdenfonne fiebt; Doch 
thum zu ſeyn! Leit’ esaufdeinem | find’ es bier und dort Ju Glau- 
Lebenswege, Befchirmt von dei- ben, Hoffnung, Lieb’ und Wonne 
ner SHirtenpflege, D Gottes | Dich felbit, du wahre Himmels: 
Sohn! fonne, Dreiein’ger Gott! 


Mel. Schmücke did, o liebe Gee le rx. 


322. D ou reicher Herr der | ben uns ertheilend, Schenfteft 
Armen, Mit welch berjlichem | du uns reiche Gnade Ju der 
Erbarmen Bift du uns zuvor: | Taufe heil’gem Bade. 
gefommen, Haft dich unfer an: | 3. Herr, wir glauben deinem 
genommen! Wie kamſt du mit | Worte! — Darum bringen wir 
allem Segen Uns erbarmungs- | zur Pforte Deines theuren Gna- 
voll entgegen Schon an deines | denreiches Diefes Rind; thw’ an 
Reiches Pforte Durch das Waſ- | ihm Gleiches! Die Verheißung, 
ferbad im Worte! die zum Leben Deinem Volke du 

2. Sind wir felbft doch unaus: | gegeben, Geht nach deiner Huld 
fprechlich Rraftlos, hülflos und | nicht minder Ueber deines Bol: 

ebrechlich, Ja, als Zleifch von | fes Kinder. 

leifch geboren, Stindlich, jterb: | 4. Sev auch diefem Rinde gnä- 
lich und verloren. Aber reini- | dig, Mach’ es aller Sünde ledig; 
gend und heilend, Geift und Le: | Schenfe ibm die reine Seide 


3 Gonfirmationstieder, 231 


Der Gerechtigfett jum Kleide; | Segen deiner Hände Auf ibm 
Salbe es mit deinem Geijte, Und | bleibe bis an’s Ende! 
ibm alle Hilfe leifte, Daß der 


3. Eonfirmationslieder. 
Mel, Mitten wir im Leben find arc. 


323. Stare uns, Mittler! | Su der Jugend Lüften, Dann 
dein find wir! Sieh’, wir Alle | Herr, wollft du uns mit Kraft 
leben: Laß, laf, oBarmberziger, | Aus der Höhe riijten. Sey mäch- 
Uns dein Antlig feben! Wach’ | tig in uns Schwachen! Zum 
über unfre Seelen! Hier ftehn | Kampf mit Satan, Fleifch und 
und fprechen Alle wir: Herr, dein | Blut Gib uns Geiftesfraft und 
Gigenthum find wir! Heiliger | Muth. Heiliger Schöpfer, Gott! 
Schöpfer, Gott! Heiliger Mitt: | Heiliger Mittler, Gott! Heili- 
ler, Gott! Heiliger Gott, Lebrer | ger Gott, Lehrer und Tröſter! 
und Trofter! Dreieiniger Gott; | Dreieiniger Gott! Hilf ung 
Laß uns nie vergeffen Unfern | fiegreich ftreiten Wider aller 
thenern, beil’gen Bund! Er: | Feinde Lift! Erbarm’ dich un: 
barm' dich unfer! fer! 

2. Ach, wie Viele fchwuren bie, | 4. Laß auch in der lettten Moth 
Feſt an dir zu halten! Aber treu: | Uns dein Antlig fchauen, Und 
los ließen fie Ihre Lieb’ erfalten! | auf deinen bittern Tod Unfre 
Berderben ward ihr Ende. Herr, | Hoffnung bauen. Laß uns im 
fhüge uns vor Sicherheit! Dir | Frieden fahren; Gefchwijter, El: 
nur ſey das Herz geweiht! Hei- | ternallzugleich Nimmaufin dein 
liger Schöpfer, Gott! Heiliger | Freudenreich ! Heiliger Schö— 
Mittler, Gott! Heiliger Gott, | pfer, Gott! Heiliger Mittler, 
Lehrer und Tröfter! Dreieiniger | Gott! Heiliger Gott, Lehrer und 
Gott! Leit? uns, deine Kinder, | Trofter! Dreieiniger Gott! Sieh’ 
Daf wir nicht verloren gehn! | in Gnaden nieder! Erhöre deiner 
Erbarm' dich unfer! Kinder Flehn! Erbarm’ dich 

3. Lodt ung die verderbte Welt | unfer! 


Mel. Wadhet auf! ruft und die Stimme re. 

Gemeinde. derfeelen zugedacht. Dein Auge 
324. An dem Sabbath ftehn | fiebt fie hier Im Jugendfehmud 
die Kinder Bor dir, o Foz | vor dir Knien und beten. Herr! 
desüberwinder! Ihr Lobgefang | fie find dein; Lag ihre Reih'n 
fey dir gebracht! Freudig gehn | Dit an dein Herz geleget fepn. 
fie dir entgegen, Weil du der Chor der Kinder. 
Liebe reichiten Segen Den Kin: | 2. Zriedefürft! ich ward erko— 
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ren Aw erften Tag, als ich gebo- 
ren, Ru deinem fel’ gen Gnaden— 
find; Dugabit mir des Himmels 
Gaben, Weil wir nichts Gutes 
eigen haben, Und ohne dich ver- 
loren find. D Jeſu, meine Rub’! 
Neh greife freudig zu Nach den 
Gaben, Die du mir bent? Zur 
Seligfeit Durch dein Erbarmen 
haſt erneut. 

3. Lak dich halten und umfaf- 
fen! Ich will dich ewig nicht ver- 
laffen, Verlag auch du mich ewi 
nicht! Schüge mich vor Welt 
und Sünde, Und offenbare dei- 
nem Kinde Dein gnadenvolles 
Angefiht: Auf dag ich Tag für 
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Tag Ju dir mich freuen mag, 
Still und beilig, Und mich dein 
Mund Zu jeder Stund’ Erinnre 
an den Liebesbund. 

Gemeine. 

4. D du Girt erfaufter Seelen! 
Ich muß des rechten Wegs ver: 
feblen, Wenn meine Seele von 
dir gebt; Darum gib mir Licht 
und Stärfe, Und Glaubensmuth 
jum guten Werfe, Zum Ringen, 
Machen und Gebet, Bis ich den 
Pilgerjiand Im ew’gen Bater- 
land Selig ende, Und du, o 
Sohn, Der Treue Lobu Mir 
reihft von deinem Gnade: 
thron! 


Me. O Durdhbreder aller ıc. 


325. Bei dic, Jeſu, will ich 
bleiben, Stets in deinem Dienfte 
ftehn; Nichts fol mich von dir 
vertreiben, Deine Wege will ich 
gebn. Du bijt meines Lebens 
Leben, Meiner Seele Trieb und 
Kraft, Wie der Weinftod feinen 
Neben Zuftromt Kraft und Les 
bensfaft. 

2. Könnt’ ich’s irgend beffer 
haben, Als bei dir, der allezeit 
So viel taufend Gnadengaben 
Für mich Armen bat bereit? 
Könnt’ ich je getrofter werden, 
Als bei dir, Herr Jeſu Ehrift, 
Dem im Himmel und auf Erden 
Alle Macht — iſt? 

3. Wo ift ſolch ein Herr zu fin: 
den, Der, was Fefus that, mir 
thut, Mich erfauft von Tod und 
Sünden Mit dem eignen, then: 
ern Blut? Sollt’ ich dem nicht 


angehören, Der fein Leben fur 
mich gab? Sollt' ich ihm nicht 
Treue fchworen, Treue bis in 
Tod und Grab? 

4. Ya, Herr Fefu, bei dir bleib’ 
id), Soin Freude, wie in Leid; 
Bei dir bleib’ ich, dir verfchreib’ 
ich Mich für Zeit und Ewigfeit! 
Deines Winks bin ich gewärtig, 
Auch des Rufs aus diefer 
Welt; Denn der ift zum Ster- 
a fertig, Der fich lebend zu dir 

alt 


5. Bleib’ mir nah auf diefer 
Erden, Bleib’ auch, wann mein 
Tagfich neigt, Wann es nun will 
Abend werden, Und die Nacht 
bernieder fteigt. Lege feguend 
dann die Hande Mir auf’smüde, 
fhwache Haupt, Sprich dann: 
„Kind, bier gebt’s zu Ende, Aber 
dort lebt, wer bier glaubt!“ 
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Mel. Mein Slaubh’ iff meines Lebens Ruh’ ıc. 


326. Ich bin in dir und du 
in mir! Nichts foll mich, ew’ge 
Liebe, dir Jn diefer Welt entrei- 
Gen! Auf Erden, wo nur Stin- 
der find, Nennft du mich freund: 
lich fchon dein Kind, D laß mich's 
ewig beißen, Und treu mit Wan- 
del, Herz und Mund Bewahren 
deinen Kriedensbund! 

2. Sch bin in dir und du in 
mir; me Bott, du haft 
zu dir Mich frühe fchon berufen. 
Was mir, dem Kindlein, war 
bereit, Ergreif’ ich heut’ voll In— 
nigfeit An des Altares Stufen, 
Und fag’: o Liebe, du bift mein, 
Ach will dein Kind auf ewig 
feon! 


Mel. Alle Menfhen 


327. err! du biſt's, den ich 
erwable Als ein Kind im Kremd- 
lingsland; Froblich leg’ ich meine 
Seele Dir in deine Liebeshand, 
Die mir früh entgegeneilte, Seg- 
nend meine Wunden heilte, Und 
mit ſüßem Gnadenpfand Wun- 
derbar mich dir verband, 

2. Schon im hei’ gen Waffer: 
bade Floß auf mich dein Süh— 
nungsblut, Deine freie Bundes: 

nade Und dein Geift, das höchſte 

ut. Huldreich haft du mich be- 
goffen, Daf ich foll als Pflanze 
fproffen Fir deu Himmel in der 

Beit, Blühend in Gerechtig- 

cit. 

3. Ewig will ich dir verdanfen 
Solcher Liebe Friedensbund; 
Aber, Herr, laß mich nicht wan- 
fen Bon dem feiten Lebensgrund, 


3. Ich bin in dir, und du im mir; 
Nod) wohn’ ich völlig nicht bei 
dir, Weil ich auf Erden walle; 
Drum fbr’ mich, Jeſu, treuer 
Hirt, Daß mich, was lodet, 
ſchreckt und irrt, Nicht bringe je 
zu Sale! O daß, was ich dir 
heut’ verfprach, Mir gebe tief 
und ewig nach! 

4. Ich bin in dir, undduin mir; 
Komm, Herr, mir deine Tugend: 
jier FKrübzeitig anzulegen, Daß 
mir des Lebens Glück und Noth, 
Ja, felbjt der legte Feind, der 
Tod, Nur fommen mög’ im Se: 
gen! Mit dir will ich durch’s Le— 
ben gehn, Dir leiden, fterben, 
auferfichn! 


müffen fterben 2X. 


Den in blut’ger Todesmühe Du 
für mich gelegt fo frübe, — Der 
allein mein Leben halt, Daf es 
nicht dem Tod verfällt! 

4. Gott, du Vater deiner Kin: 
der, Halte mich, dein fchwaches 
Kind! Jeſu, Fürſt und Ueber: 
winder, Bilde mich, wie jene 
find, Diedein Kreuz bier fiegreich 
tragen, Dann am Throne Lob 
dir fagen! — Heiliger Geijt, o 
weihe mich Dir zum Tempel 
ewiglich! 

5. Laß mein Herz befeitigt wer- 
den Su getrener Nitterfchaft, 
Und bereite mich auf Erden Durch 
dein Wort in Gottesfraft, Daß 
nach Beten, Wachen, Dulden, 
Ih einft felig, ohne Schulden, 
Dich, mein Heiland, Jeſu Ebrift, 
Droben ſchaue, wie du bift! 
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XVIII. Bon ber heiligen Taufe. 


Me. Was mein Gott will, gefheh? re. 


328. Zieh deine Hand von 
mir nicht ab, O Gott, im dieſem 
Leben, Wo von der Wiege bis 
in’s Grab Biel Keinde mich um: 

eben! Ach und dein Kind Iſt 

o gefinnt, Daf fich’s nicht ſelbſt 
fann leiten; Es irrt und weicht 
So bald und leicht Vom Weg 
auf beide Seiten. 

2. Ah babe nun, mein Gott, 
durch dich Den guten Weg ges 
funden, Und dir auf Trew’ und 
Glauben mid) Mit Gand und 
Mund verbunden. Ich will nun 
dein Auf ewig feyn! Ich fag’s 
mit tiefer Rührung; Allein ent: 
zieh' Auf Erden nie Mir deine 
Gnadenführung! 

3. Du fenuft mein Herz; ach 
laß mich nicht Des Herzens Wege 
geben; Gib Kraft, wenn es dir 
widerfpricht, Ihm feft zu wider: 
fteben! Laß Fleifch und Blut Mit 
ftarfem Muth Durch deinen Geift 
mich zwingen, Und fromm und 
treu, Ohn' feige Scheu, Mich 
beil gem Leben ringen. 

4. Die Zeit ift bof’ und arg die 
Welt; Laß deinen Geifi mich 
warnen, Eh’ mich die Netze, die 
fie ftellt, Verſtricken und umgar: 
nen. Laß umverführt, Ra unbe: 


rührt Bon ihrer Luft mich zeigen; 
Und wenn fie necft Und febilt und 
ſchreckt, So lebr’ mich gebn und 


fchweigen. 

5. Verlaß mich nicht, und führe 
du Auf gutem Weg mich weiter! 
Bewahre mich vor falfcher Rub’, 
Sits Leben frob und heiter. 
Nimm meiner wahr, Wenn mich 
Gefahr Hat unverfehns betreten; 
Und wenn mir Noth Und Unfall 
drobt, So lehr' mich Findlich 
beten, 

6. Dein Wort feo all mein 
Lebenlang Der Seele fräft’ge 
Speife, Und deines Namens 
Lobgefang Mein Lied auf meiner 
Reife; Dein lieber Sohn Mein 
Gnadenthron, Vor dem icy Gna— 
de finde; Sein theures Blut 
Mir Kraft und Muth, Dadurch 
ich überwinde, 


7. Drum zieh’ die Haud von mir 
nicht ab! Das ift’s, warum ich 
bitte; Bewahr und leite bis 
zum Grab Al meine Tritt’ uud 
Schritte. An deine Sand? Am 
legten End’ Nimm meinen Beift 
zu Gnaden; Dann bin ich da, 
Wohin du ja So freundlich mich 
geladen! 


Mel. Mein Glaub? ift meines Lebens Muh? ze. 


329. h leg’ an diefem 
Gnadentag, So gut ein armes 
Kind vermag, Mein Herz in 
deine Hände. Du haſt's erfauft 
mit theurem Blut, Du bijt fein 
Herr, fein höchſtes Gut, Drum 
bleib’ es dein ohn’ Ende. Nimm 


guädig an, Here Jeſu Chrift, 
Was fchon durch’s Recht dein 
eigen ift! 

2. Wo fol ich hingehn, als zu 
dir? Wer fpendet Licht und Le: 
ben mir, Als du, getreuer Hirte? 
Wennich dir folgte, war ich hell; 
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Dod Finfternif umfing mich 
Schnell, Wenn ich von dir ver: 
trrte. Du bijt der Brunn des 
Sriedenslihts, Und ohne dich 
vermag ich nichts. 

3. Preis dir, daß du mir dief 
. gezeigt, Und buldvoll dich herab: 
geneigt, Mein Herz zu dir zu 
äiehen! Ach wär’ es dir zu beff’s 
rer Frucht, Die du ſchon längft 
an mirgefucht, Durch Folgfam- 
Feit gedieben! Was ich gelebt, 
Das dee zu, Mein Künftiges 
regiere du! 

4. Wie reiht’ in meiner Kin- 
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Sreundlichfeit, Cin Tag fich an 
dent andern! Doch du mußt 
meine Weisheit feyn, Und dein 
Berdienft, o Herr, allein Lage 
mich im Frieden wandern; Nur 
deine Gnade heiligt mich, Damit 
ich frei werd’ ewiglich. 

5. Drum nabr’ und ftärfe mich 
binfort Dein Leib und Blut, dein 
Geijt und Wert Zum treuen 
= erlaufe, Daß du, o Vater, 

und Geift, Mein Eines 
und mein Alles fevft, Und ich, 
fraft meiner Taufe, Dein Eigen: 
thum, für dich erfauft, Mit 


deszeit, Boll deiner Güt' und | Feuer und mit Geift getauft! 


Mel. Hilf, Herr Sefu re. 


330. Großer König unfrer | 3. Dir fey Dank für deine Gaz 
Erden, Fefu, dem die ganze Welt | ben, So du in die Kinder legit, 
Emiglich muß dienftbar werden, | Die den Bund befiätigt haben, 
Deffen Gand das Scepter hält! | Die du in den Armen trägit. 
Wir, dein Volf und Cigenthum, | Herr, laß ihnen ewig nicht, Was 
Wollen deines Namens Ruhm | iby Mund allhier verfpricht, Was 
Mit verdientem Lob erheben | fie heut’ fich vorgenommen, Aus 
Und dir Preis und Ehre geben. | dem Sinn und Herzen fommen ! 
2. Herr, wir danfen dir einmü=: | 4. Gib, daf fie durch deinen 
thig, Daf du dir ein Bolf er: | Segen, Dir, o Heiland, trenge- 
wählt, Und auch uns Berlorne | finnt, Beſſ're Chriften werden 
gütig Deiner Kirche zugezäblt: | mögen, Als wir leider alle find. 
Mir find Chrijten, wir find dein. | Durch fie fey dein Reich ver: 
Laß uns, was wir heißen, fey, | mehrt, Durch fie werdet du ger 
Und aufrichtig darnach fireben, | ehrt, Bis wir all’ in Rions Ho- 
Wie wir dir zu Dienfte leben. hen Einft dein Jubelfeſt begeben. 
Mel. Der Herr ift gut, in deffen Dienft ac. 


331. Ich bin des Herrn! — | ben. Dieß Loſungswort fey mei⸗ 
Mit diefer meiner Hand Willich | nes Lebens Kern: „Ich bin des 
mich ibm zum Cigenthum ver: | Herrn. 

fehreiben, Ihn, dem ich durch | 2. Ich bin des Herrn. — Wo 
fein theures Blut verwandt, Uns | foll ich anders hin? Mein Je: 
wandelbar in Liebe treu zu blei= | fus nur bat ew’ge Lebensworte! 
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Hang’ ich an ihm, blict meine 
Seel auf ibn, So öffnet Gott 


mir feine Friedenspforte, Und 
fel’ges Licht umglanjt mich nab 
und fern. Ich bin des Herrn. 

3. Ich bin des Herrn. — Er, 
der die Sünder liebt, Tritt vor 
mein Herz mit feinen Todeswun⸗ 
den; Er, der durch fie nun freie 
Gnaden gibt, Der ſüße Koni 
aller Kreudenftunden, Will au 
mein Konig ſeyn: — das hör’ ich 
gern! — Ich bin des Herrn. 

4. Ich bin des Herrn. — Der 
Rater bat die Welt Jom unter: 


XIX. Bom heiligen Abendmahl, 


worfen, Himmel, Meer und 
Erde; Und dennoch denft mein 
Hirt im Himmelszelt Auch buld- 
reich mein, daß ich fein Schäf: 
lein werde; — Gelobt fey Er, der 
heile Morgenftern! Ich bin des 
Herrn. 

5. Ich bin des Herrn. — O 
Liebe, du bijt groß, Du Träge: 
rin der Gottesmajeftaten! Auf’s 
Lieblichfte gefallen ift mein 2008; 
— Di will ich lieben, preifen 
und anbeten, Und jauchzen mach 
dem Tod von Stern zu Stern: 
„Ich bin des Herrn!“ 


XIX. Dom heiligen Abendmahl. 


1. Vorbereitungslieder. 


Mel. Gott fey gelobet und gebenedeiet re. 


332. Here Jeſu Chrifte, mein 
getreuer Hirte, Komm, mit Gnaz 
den mich bewirthe! Bei dir allein 
find’ ich Heil und Leben; Was 
id) brauche, fannft du geben! 
Korie, Eleifon! Dein arm Schaf: 
lein wolleft du weiden Auf dei: 
nem Heilsberge mit Freuden, Und 
binziehn zum frifchen Duell, Wo 
das Leben firomet bell! Korie, 
Cleifon! 

2. AL andre Speif’ und Tranf 
ift ganz vergebens; Du bift felbit 
das Brod desLebens. Kein Hun- 
ger plaget den, der von dir iffet, 
— Alles Clends er vergiffet. 
Kyrie, Eleifon! Du bift die leben: 
dige Duelle, An die ich mein leer 
Krüglein jtelle: Lak mich Troſtes 


fließen voll, Dann wird meiner 
Seele wohl! Kyrie, Eleifon! 

3. Lak mich recht trauern über 
meine Sünde! Doch den Blau: 
ben auch entzünde, Den wahren 
Glauben, damit ich dich faffe, 
Mich auf dein Berdienft verlaffe! 
Korie, Eleifon! Mach' mich voll 
Gottesfurcht im tiefften Herzen; 
Laß mich niemit der Sündefcher: 
jen, Noch mich durch die Si: 
cherheit Bringen um die Selig: 
Feit! Rvrie, Eleifon! 

4. Greulich-beflect ifimein arm 
Gewiffen. Laß darauf die Tro- 
pfen fliegen Aus deinen Wunden, 
welche du empfangen, Als dein 
Leib am Kreuz gebangen! Kyrie, 
Eleifon! Wenn mein Herz davon 
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xpird im Grund bertibret, Wird’s 
won Stund’ an rein und gejieret, 
Wird dadurch im Glauben fchön, 
Und fann froh vor Gott beftehn. 
Kyrie, Eleifon! 

5. Der braucht den Arzt, den 
feine Rranfheit plaget; Golcher 
fehnlich nach dir fraget. O ſüßer 
Jeſu! ſchau', wie tiefe Wunden 
Werden doch an mir gefunden! 
Kyrie, Eleiſon! Du biſi der Arzt, 
den ich anrufe Auf des Elends 
tiefiter Stufe! — Hilf, du wah— 
rer Menfch und Gott! Hilfit du 
nicht, fo bin ich todt. Kyrie, 
Eleifon! 

6. Du rufeft Alle, Herr, zu dir 
aus Gnaden, Die mübfelig und 
beladen; AM ihre Schuld willft 
ibnen du verzeiben, Ihrer Bür— 
den fie befreien; Korie, Eleifon! 
Ach, fomm felbft, leg’ an deine 
Hände, Und die fehwere Laft von 
mir wende; Stebe mir in Gna— 
den bei, Daß ich dir zum Dienfte 
fey! Korie, Eleifon! 

7. Mein Geift und Herze woll jt 
dur zu dir neigen; Nimm mid) 
mir, mach’ mich dir eigen! Du 


bijt der Weinftorf, ich bin deine 
Rebe: Nimm mich in dich, dak 
ich lebe! Kyrie, Eleifon! Ach in 
mir find’ ich lauter Sünden; In 
dir müffen fie bald verfchwinden, 
In mir find’ ich Höllenpein: , 
In dir fann ich felig ſeyn! Korie, 
Efeifon! 

8. Romm, meine Freude, komm, 
du ſchöuſte Krone! Jeſu, fomm 
und in mir wohne! In mir 
will ich dich mit Gebeten grüßen, 
Glaubig, liebend dich umfchlies 
gen. Kyrie, Eleifon! Bringe mit, 
was alle Welt erfreut, Deiner 
Liebe ſüße Lieblichfeit, Deine 
Sanftmuth und Geduld, — 
Früchte deiner Gnad’ und Huld! 
Korie, Eleifon! 

9. Das find die Blumen, die 
mich fönnen heilen Und mir Le- 
bensfaft ertheilen, Daß ich aus 
mir nun all’ Untugend reife, Dir 
zu dienen mich bejleiße. Korie, 
Eleiſon! In dir bab’ ich Alles, 
was ich fol, Denn dein Gna— 
denbrunn ijt immer voll. Laß 
mich ewig feyn in dir, Und bleib’ 
ewig auch in mir! Kyrie,Eleifon! 


Mel. Wer weif, wie nahe mir mein Ende ıc. 


333. Ich will zu Jeſu Tiſche 

ehen: Wie gut iſt's, hier ein 
Saft zu fepn! Er fonnte mich ja 
wobl verfehmähen, Doc ladet er 
mich freundlich ein; Er fpricht: 
wer Durft und Hunger hat, Der 
eff’ und trinfe hier fich fatt! 

2. D Heiland, das ijt ein Er: 
barmen! D großer König, das ift 
Huld! Du nimmt an deinen 
Tifch die Armen, Und denfeft 


nicht an ihre Schuld. Mein Durfi 
und Hunger treibt mich hin, Weil 
ich fo arm als Andre bin. 

3. Nicht, daß ich irgend würdig 
ware, Nicht, dag ich einen Lohn 
verdient! Dein Ruf allein gibt 
mir die Ehre, Mein Rubm iff 
der: ich bin verfühnt! So fomm’ 
ich, bin ich’s gleich nicht wertb; 
Ich, Herr, bedarf’s, — Du haſt's 
begehrt. | 
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4. Durufft: „kommt, ich will 
euch erquicden!” Auf Ddiefes 
Wort, Herr, bin ich hie. Dir 
will ich meine Seufzer ſchicken, 
Dir beug' ich innig meine Knie’, 
Und glaube dir in meiner Noth: 
Bei dir nur find’ ich Lebens: 
brod! 

5. Ra, diefes ftebt auf deinem 
Zifche, Da find’ ich es im Ueber⸗ 
fluß; Ich fomme, daß ich mich 
erfrifche, Weil ich ja fonft ver: 
(machten muß. Du gibft das 
Leben; außer dir Hab’ ich das 
Leben nicht in mir. 

6. Dein Leib ijt eine rechte 
Speife, Dein Blut, Herr, iſt 
ein rechter Tranf! — Das jtärft 
auf wunderbare Weife Die See: 
len, welche matt und franf. Der 
Glaube trauet deinem Mund, 
Und ift und trinfet fich gefund. 


XIX. Vom heiligen Abendmahl. 


7. So fommt der Todte zu dem 
Leben, So fteht der Schwace 
fröhlich auf; So faun die Hoff: 
nung fich erheben, So fommt 
der Glaub’ in neuen Lauf, Und 
geht in Liebesfraft einher, Die 
ferne fonft vom Sünder war’. 

8. O Jeſu, haft du mir erlaubet, 
Zu diefem Mable hinzugehn: 
So gib mir auch ein Herz, das 
glaubet, Und feft im Glauben 
kann beftehn! Zeug’ auch durch 
deinen Geift in mir: „Wie du 
geglaubt, gefchehe dir!“ — 

9. Ah danfe dir mit Freuden: 
thränen: D Heiland, wie erqui- 
ckeft du! Wie jtilleft du des Her- 
jens Sehnen! Wie fchaffft du 
müden Seelen Ruh’! — Herr, 
führ’ uns einft zum Simmel ein, 
Auch dort an deinem Tifch zu 
ſeyn! 


Eigene Melodie. 


334. Schmücke dich, o liebe 
Seele, Laß die dunkle Sünden: 
höhle! Komm an’s belle Licht ge: 
gangen, Fange berrlih an zu 
prangen! Denn der Herr, voll 
Heil und Gnaden, Will zu fei- 
nem Tiſch dich laden; Der den 
Himmel fann verwalten, Will 
jest Herberg’ in dir halten. 

2. Gil’, wie Gottverlobte pfle- 
gen, Deinem Seelenfreund ent: 
gegen, Der mit feinen Gnaden- 

aben Nun deinarmes Herz will 
aben. Thu’ ibm auf die Bei: 
ftespforten! Sprich zu ihm mit 
froben Worten: Komml ich will 
dich nit Berlangen Als den lieb: 
ften Gaſt empfangen! 


3. Ach, wie hungert mein Ge: 
müthe, Menfchenfreund, nach 
deiner Güte! Ach, wie pfleg’ ich 
oft mit Thranen Mich nach dei: 
nem Mabl zu febnen! Ach, wie 
pfleget mich zu dürften Nach dem 
Tranf des Lebensfiirften! Wün— 
ſche ftets, dag meine Seele Sich 
durch dich mit Gott vermable. 

4. Herr! ich freue mich mit Be: 
ben, Daß du mir dich felbyt willſt 
geben, Mir dein Leben zu ge: 
währen, Und mich mit dir felbit 
zu nähren. Unerforfchlich heil’ge 
Weife! Wunderbare Seelen: 
fpeife! D wer darf fich unterwin: 
ie Dieß Geheimniß zu ergrüns 

en? 
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5. Mein, Bernunft, bier mußt 
dit weichen, Kannſt das Wun— 
der nicht erreichen: Wie dieß 
Brod nie wird verzehret, Ob es 
gleich viel Tauſend nähret; Und 
daß mit dem Saftder Reben Uns 
wird Chrifti Blut gegeben! O 
der großen Seimlichfeiten, Die 
nur Gottes Geiſt fann deuten! 

6. Jeſu, meine Lebensfonne, 
Jeſu, micine Freud’ und Wonne! 
Yefu, du mein ganz Beginnen, 
Lebensquell und Licht der Sin: 
nen! Hier fall’ ich zu deinen Fü— 
fen: Laß mich würdiglich genie: 
Ken Diefe deine Himmelsfpeife, 
Mir zum Heil und dir zum 
Pretfe! 
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7. Herr, es bat dein treues Lie: 
ben Dich vom Himmel ber ges 
trieben, Daß du willig baft dein 
Leben Ju den Tod für uns ge- 
geben; Daf du haft gang unver: 
droffen, Herr, dein Blut für uns 
vergoffen, Das uns jest kann 
Fräftig tränfen, Deiner Liebe zu 
gedenfen. 

8. Jeſu, wahres Brod des Le: 
bens! Hilf mir, dag ich nicht 
vergebens, Oder gar yu meinem 
Schaden Se He deinem ZTifch 
geladen. Laß bei diefem Tranf 
und Effen Mich dein Lieben recht 
erineffen, Daß ich einft, wie jest 
auf Erden, Mög’ dein Gaſt im 
Himmel werden! 


Met. D Gottes Sohn, Herr Jefu Eprift rx. 


335. Gott! dein Erbarmen 
rühmen wir, Daß du noch willjt 
vergeben; Denn viel Vergebung 
ift bei dir, Und du baft Luſt am 
Leben, Dies fagft du uns ale 
Bater ju; Aus dem Berderben 
retteft du, Und froneft ung mit 
Gnaden. 

2. Ya, du erlaffeft uns die 
Schuld, Du beileft die Gebre- 
hen; Du laf’ jt das Wort von 
deiner Huld Uns in die Herzen 
fprechen: Daß wir, die Kluch 
und Tod verdient, Mun fepen 
durch den Tod verfühnt Mit deis 
nem theuren Blute. 

3. Hier hat der Glaube Macht 
und Fug, Getroft das Heil zu 
faffen; Ihm ift dein Wort zum 
Grund genug, Sich ganz drauf 
zu verlaffen. Der Geift des Herrn 
verfiegelt dieß, Und macht durch 


Frieden uns gewiß; — Das Herz 
fühlt, daß es lebe. 

4. Es thut mir wohl, ja ewig 
wohl, Was mir dein Wort ver: 
fiindigt: Daß ich nun Frieden 
haben foll, Weil Fefus mich ents 
fündigt. Sein Blut und Wort 
macht mich gefund; Mein Herz 
ijt voll, drum gebt der Mund 
Bon Danf und Loben über. 

5. Herr, gib mir Ernſt und 
Wachfamfeit, Die Gnade zu be> 
wahren! Wie leicht faun man 
durch Sicherheit Ju fein Ber: 
derben fahren! D fchenf mir täg— 
lich neue Kraft Zur Uebung gu: 
ter Ritterfchaft, Und bilf dem 
Glauben fiegen! 

6. Ich bin dein Rind, doch bin 
ich ſchwach, Rann unverfebens 
fallen; Ach, deine Gnade geb’ 
mir nach, Wie deinen Kindern 
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XIX. Vom heiligen Abendmahl. 


allen! Sie leite mich auf jedem | Schritt Mich ein zum em gen 


Tritt, Und führe mit dem legten 


Leben! 


Mel. ES if nist ſchwer, ein Ehrift ıc. 


336. „Kommt ber zu mir!“ 
du füßes Wort, Durchdringe 
mir den tiefiten Grund der Seele! 
Bergefl’ ich dein, fo flieht der 
Friede fort Und aller Trojt, daß 
ich mich täglich quale. Ich muß 
vergebn, wenn ich dieß Wort 
verlier’: ,, Rout ber zu mir! 

2. Das ift dein Ruf, o Gottes 
Sohn! Du liebeft mich, es ift 
dir ernft von Herjen; Du anderft 
das auch nicht anf deinem Thron, 
Was du mir cinft verburgt mit 
Todesfchmerzen. Wir find ver: 
fobnt! aus Gnaden hören wir: 
„Kommt ber gn mir!‘ 


3. Du gibjt uns deinen Leib, 
dein Blut, Fur alle Welt gegeben 
und vergoffen; Der Glaube ift 
und trinft mit frobem Muth, 
Und lebt von dir, weil er dich 
felbft genoffen. Was hält mich 
auf? ich geh’! dein Tifch zeugt 
bier: „Kommt ber zu mir!’ 

4. Scheut fich mein Herz, zu 
dir zu gehn, Aus Furcht und 
Scham vor feiner Schuld und 
Blöße; Erſchrickt es oft, die 
Siinden anzufehn In ihrer Zahl, 
in ihrer Schmach und Größe, — 
So faff’ ich feft das Gnadenwort 
von dir: „Kommt ber zu mir!’ 

5. Du bift ein Arzt, der Herzen 
heilt! Ich fühle wohl in mir mein 
fränflich Wefen; Mein Elend ift 


durch’s ganze Herz zertbeilt; Da 
feufy ich oft: wie kann ich noch 
genefen? — Mein Balfam, Herr, 
ift dann das Wort von dir: 
„Kommt her zu mir!‘ 

6. So komm' ich denn mit Zu: 
verficht: Wer zu dir kommt, den 
wirft du nicht verſtoßen. Ich 
traue dem, was mir dein Wort 
verfpricht; Dein Sühnungsblut 
ijt auch für mich gefleffen ; Dram 
ruffi du uns, o meiner Seele 
Sier: „Kommt ber zu mir! * 

7. Erquicke mich, wie du gefagt! 
Laß Leben mich in meinem Tode 
finden, Und wenn mich Sünde, 
Welt und Satan plagt, So rette 
mich, du Tilger meiner Sünden, 
Und halte ftündlich mir die Worte 
für: „Kommt ber zu mir!“ 

8. Bleibt’s nicht in meinem 
Herzen (till, Weil noch der Feind 
dem Glauben Netze leget, Weil 
aud) die Welt mich noch bezau— 
bern will, Weil noch cin Refi 
der alten Luſt fich reget, — So 
rufe du vor meines Herzens 
Thür: „Komm ber zu mir!’ 

9. D Wort, von dem man leben 
mag, An dir fann fich die franfe 
Seele weiden! — Herr, wann 
du einſt an deinem großen Tag 
Gerechte wirft von den Berlornen 
fcheiden, Dann ſchenk' mir nur 
das Cine Wort von dir: „Romm 
ber zu mir! 


2. Bet ber heiligen Communion, 
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Met. Wadhet anf! ruft uns die Stimme ıc. 


337. err, du woll jt ung 
vorbereiten Su deines Mabhles 
Seligfeiten; Sey mitten unter 
uns, o Gott! Laß uns, Leben zu 
empfaben, Mit qlaubensvollem 
Herzen nahen, Und fprich uns 
frei von Sind’ und Tod. Wir 
find, o Jeſu, dein; Dein fag uns 
ewig fepn! Amen! Amen! An: 
betung dir! Gib uns, wie bier, 
Cinft dort dein Abendmahl bei 
dir! 


2. Mehmet und eft zum ew’ gen 
Leben Das Brod, das euch der 
Herr will geben; Die Gnade 
Jeſu fey mit euch! Mehmet und 
trinft zum ew'gen Leben Den 
Kelch des Heils, auch euch gege: 
ben; Grringt, ererbt des Mitt: 
lers Reich! Wacht! eure Seele 
fey Bis in den Tod getreu! 
Amen, Amen! Der Weg iſt ſchmal, 
Klein iff die Zahl, Die dort ein- 
gebt zum Abendmahl! 


2. Bei der heiligen Communion. 


Mel, Shmüde did, o liebe Seele re. 


338. Komm, mein Herz, in 
Jeſu Leiden Dich zu laben und 
jumeiden! Stille hier dein fehn: 
lich Dürften An dem Mahl des 
Lebensfiirften. Daß ich einen 
Heiland babe, Und in feinem Heil 
mich labe, Und in fein Berdienft 
mich fleide: Das ift meines Herz 
jens Freude, 

2. Zwar hab’ ich ibn alle Tage, 
Wenn ich Sebhufucht nach ibm 
trage; Gr ijt auf der Himmels: 
reife Täglich meine Seelenfpeife. 
Daf ic einen Heiland babe, 
Bleibt mein Alles bis jum Grabe, 
Und ich mag nichts Andres wif- 
fen, Als fein theures Heil ge: 
nießen. 

3. Aber ich will mit Verlangen 
Auch ſein Abendmahl empfangen. 
Hier darf Seel' und Leib ihn eſ— 
ſen, Und ſo kann ich's nicht ver— 
Ki Daf ich einen Heiland 

abe, Der am Kreuz und in dem 


Grabe, Wie fein Wort mir fügt 
und fchreibet,, Mein Erlöfer war 
und bleibet. 

4. Ach, wie werd’ ich oft fo 
müde! Wie entweicht der füße 
Friede! Sind’ und Welt fann 
mich verwunden, Wenn mir Die: 
fes Licht entfchwunden: Daß ich 
einen Heiland habe, Der mit fei: 
nem Hirtenftabe, Sanft und mild 
und voll Vergeben, Mir nichts 
ift, als Heil und Leben. 

5. Dich Armer, ich Berlorner, 
Ich in Sünden ſchon Geborner! 
Was wollt ich vom Trofte wif- 
fen, Wäre dieß mir weggeriffen: 
Daß ich einen Heiland habe, Def: 
fen Blut mich Sünder labe! — 
Belfer war’ es, nie geboren, Als 
dieß theure Wort verloren! 

6. Sey gefeguet, ew’ge Liebe, 
Daf du mir aus treuem Triebe, 
Da das rapt Hee mich vergife 
tet, Solch ein Denfmal felbft ge- 
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il Daf ich einen Heiland 
abe, Der gefreuzigt fanf zu 
Grabe, Daß er meinen Tod be- 
zwänge Und in feinen Sieg ver: 
fchlänge. 

7. Heil'ges Brod, fey mir ge- 
feguet, Weil mir Der mit dir ber 

eguet, Deffen heilige Todeswuns 
* Die Erlöſung mir erfunden! 
2 ich einen Heiland habe, Der 
erblaßt und todt im Grabe Auch 
für meine Schuld gelegen, Will 
ich ſchmecken und erwägen. 

8. Heil’ger Wein, fey mir ge: 
fegnet, Weil mir Der mit dir ber 

egnet, Deffen Blut mich läſſet 
Anden Die Vergebung aller Siin- 
den! Daß ich einen Heiland ha- 
be, Der die arme Seele labe: 
Muß nicht dieg mein Dürjten 
ſtillen Und mein Herzmit Wonne 
füllen? 

9. Er befiehlt’s, mich fatt zu ef 
fen, Meines Jammers zu ver: 
gefien; Er gebeut’s, mich fatt zu 
trinfen, Und in Freude zu ver: 
finfen: Daß ich einen Heiland 
babe, Der fich felbyt zur Opfer: 


Leben Mir aus ew’ ger Huld ges 
eben! 

10. Gott! was brauch’ ich mebr 
zu wiffen? Ja, was will icky mehr 

eniefen? Wer fann num mein 
Seil ermeffen? Werd’ich das nur 
nie vergeffen: Daß ich einen Hei: 
land babe! Ach bin frei vom Tod 
und Grabe. Wenn mid Sind 
und Hölle fehrefen, So wird 
mich mein Heiland derfen. 

11. Za, mein Heiland, den ich 
nehme, Weil ich mich nicht fnech- 
tify fame! ,, Mehmet hin!‘ fo 
rufft du Allen. Darum foll es 
faut erfchallen: Daß ich einen 
Heiland habe, Und an ibm mid 
muthig labe. Troß den Feinden, 
die mich baffen, Will ich mid 
nicht ftören laffen. 

12. Will hinfort mich etwas 
quälen, Oder wird mir etwas 
fehlen, Oder wird die Kraft zer: 
rinnen: So will ich mic) nur be: 
finnen, Daß ich einen Heiland 
babe, Der vom Kripplein bis 
zum Grabe, Bis zum Thron, wo 
man ihn ebret, Mir, dem Sün— 


gabe, Ja zur Nahrung und zum | der, zugehöret. 


Mel. Herr Sefu Chrift, du höchſtes Gut rx. 


339. Du Lebensbrod, Herr 
Jeſu Ehrijt! Darf dich ein Sün⸗ 
der haben, Der nach dem Himmel 
fhmachtend ift, Und fid) an dir 
will laben, So bitt’ ich nun in 
Demuth dich: Komm felber und 
bereite mich, Daß ich recht wür⸗ 
dig werde! 

2. Auf grüner Ane wolleft du, 
Herr, diefen Tag mich leiten, Den 
feifchen Waffern führen zu, Den 


Zifch für mich bereiten. Ich bin 
zwar fündig, matt und franf, — 
Doch (af mich deinen Gnaden- 
tranfAus deinem Kelch genießen! 

3. Herr, du bift felbit das Him- 
melsbrod! Du wolleft mir verlei- 
ben, Daf ich, geheilt von aller 
Moth, Mich deiner mög’ erfreu- 
en. Dein Unfchuldsfleid bedede 
mich, Auf daß ich möge würdig: 
lich Zu deinem Tifche geben! 


2, Bei der heiligen Communion. 


4. Tilg' allen Haß und allen 
Meid Aus meinem bofen Herzen; 
Laß mich die Stud’ in diefer 
Zeit Bereuen recht mit Schmerz 
zen! Du bingft für uns am Kreuz 
zesfttamm; O du vieltheures 
Oſterlamm, Ach laß dich recht 
genießen! 

5. war bin ich deiner Huld 
nicht merth, Weil ich vor dir er: 
fheine Mit Sünden allzuviel 
beſchwert, Die fchmerzlich ich be: 
weine. Im folcher Trübſal tro- 
fiet mich, Herr Jefu, daß du gnä- 
diglich Des Stinders dich erbar: 
meft. 
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6. Ih bin ein fündenfranfes 
Kind, Laß deine Hand mich bei: 
len! Erleuchte mich, denn ich bin 
blind! Träg bin ich, hilf mir ei: 
len! Ich bin verdammt, erbarme 
dich! Ich bin verloren, fuche 
mich, Und ftille meinen Jam: 
mer! 

7. Du Lebensbrod, Herr Jeſu 
Ehrift, Komm felbft, dich mir zu 
fchenfen! Dein Blut, das mir 
vergoſſen iſt, Wo auch mich 
Schwachen tränfen! Ich bleib’ 
in dir und du in mir, — Drum 
wirſt du, meiner Seele Rier, Auch 
wich einjt auferwecfen. 


Mel. Wer nur den lieben Gott rw, 


340. Mein Jeſu, der du vor 
dem Scheiden An deiner legten 
Trauernadht Uns alle Früchte 
deiner Leiden Als legten Willen 
baft vermacht: Es preifen glau- 
bige Gemitither Dich, Stifter fol: 
her hoben Güter! 

2. So oft wit diefes Mahl 
genießen, Wird dein Gedächt- 
nif bei uns neu; Man fann 
aus frifchen Proben fchließen, 
Wie brünjtig deine Liebe fey. 
Dein Blut, dein Tod und deine 
Schmerzen Erneuern fich in un: 
fern Herzen. 

3. ES wird dew zitternden Ge: 
wiffen Ein menes Siegel aufge: 
drückt, Daf unfer Schuldbrief 
fey zerriffen, Daf unfre Hand: 
fchrift fey zerftücht, Daß wir Ver- 
gebung unfrer Sünden In bei: 
nen blut’gen Wunden finden. 

4. Das Band wird fefter ange: 


menhalt; Es fühlt die Freund: 
fchaft, längftgepflogen, Auf neue 
Stützen fic) geitellt; Wir wer: 
den mehr in folchen Stunden 
Mit dir zu Einem Geift verbun: 


den. 

5. Dieß Brod fann wahre Rab: 
rung geben, Und diefer Kelch er: 
quidt den Geijt; Es mehrt fich 
unfer innres Leben, Wenn unfer 
Glaube dich geneuft. Wir füb: 
len neue Kraft und Stärfe Au 
unfrem Rampf und Glaubens: 
werfe. 

6. Wir treten in genau’re Baus 
de Mit deines Lcibes Gliedern 
ein; Wir müffen AM in folchem 
Stande Ein Herzund Eine Seele 
feun; Der Geift muß mehr zu— 
funmenfliegen, Da wir Ein 
Fleiſch und Blut genießen. 

7. Dein Lcib muß uns zum 
Pfandedienen, Daß unfer Zleifch, 


jogen, Das dich und uns zufam= | jest ene , Einft herr: 
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lich aus dem Staube grünen 
Und unverweslich werden foll, 
Ra, dak du uns ein ewig Leben 
Nach diefemfurzenwerdeftgeben. 

8. D theures Lamm, ſolch edle 
Gaben Haft du in diefes Mahl 
gelegt! Da wir dich felbyt zur 
Speife haben, Wie wohl ijt un: 
fer Geift gepflegt! Dieß Mahl 


XJX. Vom heiligen Abendmahl. 


ijt unter allen Leiden Cin wah— 
rer Vorſchmack ge Freuden. 

9. Dir fey Lob, Ebr’ und Preis 
gefungen! Ja ſolche Liebe, warm 
und rein, Berdient, daß aller 
Engel Zungen Zu ihrem Rubm 
gefchäftig fern. Wird unfer 
Geiſt zu dir erhoben, So wird er 
dich vollfommen loben. 


Mel. Es ift gewißlich re. 


341. Wie Heitig iftdieStätte 
bier, Wo ich voll Andacht ftehe! 
Sie ift die Himmelspforte mir, 
Die nun ich offen fehe. D Lebens: 
thor, o Tifd) des Herrn! Bom 
Himmel bin ich nicht mehr fern, 
Und fühle Gottes Mabe. 

2. Wie heilig ijt dieß Lebens: 
brod, Dießtheure Gnadenzeichen, 
Bor dem des Herzens Angſt und 
Moth Und alle Dualen weichen. 
D Brod, das meine Seele näbrt, 
D Manna, das mir Gott be: 
ſchert, Dich willich jest geniefen! 

3. Wie heilig ift doch diefer 
Tranf, Der mein Verlangen ftil- 
let, Der mein Gemüth mit Lob 
und Danf Und heil’ger Freud’ 
erfüllet! D Lebenstranf, o heil’: 
ges Blut, Das einjt gefloffen mir 
zu Gut, Dich will ich jet em- 
pfangen! 

A, Welch unausfprechlich Glück 
ift mein, Welch Heil hab’ ich ge: 
funden! Mein Fefus Fehret bei 


Mel. Herr Jeſu, 
342. 2 ch gehe mit Berlan- 
gen Zu Jeſu Tifche hin, Ihn 
felbft bier zu empfangen, Dep 


Cigenthum ich bin. Cr will fich 





mir ein; Mit ihn werd? ich ver- 
bunden. Wie ift mein Herz fo 
freudenvoll, Daß ich in Jeſu le: 
ben foll, Und er in mir will leben! 

5. Dwar’ doch auch mein Herz 

eweibt Zu einer heil’gen Stätte, 
Damit der Herr der Herrlichkeit 
An mir Gefallen hatte! O ware 
doch mein Herz der Ort, An mel: 
chem Jeſus fort und fort Aus 
Gnaden Wohnung machte! 

6. Mein Refu, fomm und beile 
mich; Was flindlich ijt, vertreibe, 
Damit ich nun und ewiglich Dein 
Tempel fey und bleibe. Bon dir 
fev ganz mein Herz erfüllt, Herr, 
laß dein heilig Ebenbild Beftän: 
dig an mir feuchten. 

7. Nun haft du himmliſch mic 
erquidt, Du haft dich mir gege- 
ben; In dir, der mich fo hoch a4 
‘pore Will ich nun jtündlich le: 

en. Laß mich, mein Heiland, 
allezeit Lon nun an bis in Emwig: 
feit Mit dir vereinigt bleiben! 


Gnadenſonne rx. 

felbft mir-geben, Daß ich in ibm 
fol leben; — Kein Menfch lebt 
ohne ibn. 


2. D bimmlifches Erbarmen, 
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Unendlich thenres Gut! Der Sei: | franf, Nimm bin, zu feinem 

land gibt uns Armen Sich felbft | Preife, Den beil’gen Leib zur 

— — are 
. 

— ehren Aus freier Gnade! 6. Serr, der du mir vergeben, 
7 — i 1 N ! 7 
3. Serr, ich bin zu geringe, Und hear oe ae J rn on 

deiner Huld nicht werth, Weil | mir! gimm weifich deiner Gabe 

ich cin Herz dir bringe, Bon vie: | richte jit vergelten habe, Mich 
ler Schuld befchwert! Doch weil felber ganz dafür! i | 
du Troft einflögeft, Und Sin: ; ’ 
der nicht verſtößeſt, Komm’ ich, 7. Nimm alle meine Kräfte Mit 
wie du begehrt. deinem Leben ein, Und lag all 

4. Haft du den Tifch gededet mein Gefchäfte Der Gnade Wir- 

Mit deinem Brod und Wein, | fung ſeyn; Befeele meine Triebe 

Den Hunger mir erwedet, Den san — Mit dei⸗ 

Durſt geflößet ein: So willſt du nem Geiſt allein! - 

aud) erlauben, Daß bier mein | 8, Lehr’ mich dein Lieben ken— 
Herz im Glauben Ganz darf ge: | nen, D mein Herr Jeſu Ehrift, 
ne a, s m cingig * Lady ed 

. Dring’ bin, mein Herz, mit | du geftorben bit, — So dag i 
dreuden, Und mit gebeugtem | bis zum Grabe Rein andres Lez 

Danf! Das Leben will dich wei- ben habe, Als das im Glauben 
den, Dis bleibft nicht matt und | ift! 


Mel. Herr Jeſu Chrift, du æ. 


343. Ich komme als ein ar: | 3. Ach, führe mich, du treuer 
mer Gaft, D Herr, zu deinem | Hirt, Auf deine Himmelsauen! 
Tiſche, Den du für mich bereis | Ich gebe troftlos und verirrt, 
tet haft, Daf er mein Herz er: | Wenn ich dich nicht kann ſchauen. 
ftifche; Und wenn mein Sehnen | Lag firömen deine Gütigfeit, Die 
ift geſtillt, Daß auch der Danf, | du für Alle hältſt bereit, So dei: 
der mich erfüllt, Jn Aller Dank | ner Huld vertrauen. 
fich mifche. 4. Herr! mit Verlangen fuch’ 
2. Du felber fprichft in deinem | ich dich Auf deiner grünen Wei- 
Wort: Ich bin das Brod zum | de; Dein Lebensmanna fpeife 
Leben! Dieß Brod treibt auch den | mich Zum Troft in allem Leide. 
Hunger fort, Den fonft Nichts | Estränfemich dein theures Blut, 
mochte heben. „Ich bin der | Daf mich fein eitles Erdengut 
Tranf; wer glaubt an mich, Dem | Bon deiner Liebe feheide. 
will ich jest und ewiglich Der | 5. Wie fich des matten Wands 
Labung Fülle geben.” — rers Herz Der frifchen Dmelle 
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freuet, So werd’ ich von der 
Seele Schmerz In deinem Mahl 
befreiet. Du linderft meiner 
Sinden Pein, Du flößeſt deinen 





XIX. Bom heiligen Abendmahl, 


mir Zu meinem Nächten wahl 
berfür, Ich auch den Keind nicht 
baffe. 


8. So fomm nun, treuer Ser: 


Troſt mir ein; So werd’ ich ganz | lenfreund, Laß in mein Herz did 


erneuet. 

6. Bor Allem aber wirf’ in mir 
Den Ernſt wahrbafter Neue, 
Auf dag mein Herz fich für und 
für Bor aller Sünde — 
Fach' in mir, Herr, den Glauben 
an, Der dein Verdienſt ergreifen 
kann, Damit mein Geiſt ſich freue. 

7. Entzünd' in Andacht mein 
Gemüth, Daß von der Welt ich 
laſſe, Und deine. Bruderlieb' 
und Güt' In dieſer Speiſe faſſe: 
Daß durch dein Lieben Lieb' in 


ſchließen! Mit dir bin ich nun 
ganz vereint; Ich will von Kei— 
nem wiſſen, Als nur von dir, o 
Gotteslamm, Das du auch mich 
am Kreuzesſtaum Aus Moth 
und Tod geriſſen! 

9. O liebſter Heiland, habe 
Dank Für deine Gnadengaben, 
Für deine Speiſe, deinen Tranf, 
Die mich erquicdet haben! Mit 
Himmelsgütern wirft du mid, 
D Lebensfürft, einft ewiglich In 
deinem Meiche laben. 


Mel. ES ift das Heil uns fommen her ıc. 


344. Hate im Gedächtniß 
Jeſum Chrift, Den Heiland, der 
auf Erden Bom Thron des Him- 
mels fommen ift, Dein Bruder 
bier zu werden. Bergif nicht, 
daß er dir zu Gut Hat angenom— 
men Fleifch und Blut! Danf’ ihm 
für diefe Liebe! 

2. Halt’ im Gedächtniß Fefum 
Chrift, Der für dich hat gelitten; 
Da er am Kreuz geftorben ijt, 
Hat er dir Heil erjiritten, Befie- 
get bat er Stind’ und Tod, Und 
dich erlöst ans aller Roth. Dank’ 
ihm fiir diefe Liebe! 

3. Salt? im Gedächtnig Jeſum 
Chrift, Der aus des Todes Ban: 
den Als Held hervorgegangen 
ift! Mit ihm bift du erftanden; 
Das Leben hat er wiederbracht, 
Und uns gerecht vor Gott ge: 
macht. Dank? ihm für diefe Siehe 


4. Halt’ im Gedächtniß Jeſum 
Chrift, Der nach den Leiden sjei- 
ten Gen Himmel anufgefabren ift, 
Die Stätte zu bereiten, Da du 
folljt bleiben allezeit, Und fchauen 
feine SHerrlichfeit. Danf’ ibm 
für diefe Liebe! - 

5. Halt’ im Gedächtniß Jeſum 
Chrift, Der einft wird mieder 
fommen, Zu richten, was auf 
Erden ijt, Die Bofen und die 
Frommen; D forge, dag du dann 
beftebft, Und mit ihm in fein 
Reich eingebft, Jom ewiglich zu 
danfen! 

6. Gib, Jeſu, dag ich dich fortan 
Mit wahrem Glauben faffe, Und 
nie, was du an mir getban, Aus 
meinen Herzen laffe; Daf deffen 
ich in aller Moth Mich tröften 
mög’, und durch den Tod Zu dir 
in’s Leben dringe! 


2. Bei der heiligen Communion, 


247 


Mel. O Haupt voll Blut und Wunden re, 


345. Wen baft du dir gela- 


den, Mein Heiland, mild und 
gut, Su deinem Tifch der Gna- 
den? — Nicht, die voll Kraft 
und Muth, Die Reichen nicht 
und Satten Sind dir willfom: 
men dran; — Die Kranfen und 
die Matten Rufſt du voll Huld 
beran. 

2. Da dürfen wir es wagen, 
Und treten mit heran; Wir müß- 
ten wohl verjagen, Ging’s nur 
die Starfenan. Bei dir, dem 
guten Hirten, Stell’n wir voll 
Muth uns ein: Du willit ja den 
oo Bon Herzen guadig 
epi. 

3. Es fey dir, unferm Fürſten, 
Fortan das Herz en. Mit 
Hungern und mit 


der Gerechtigkeit. — Ah, laß 

uns doch genießen Das wahre 

Simmelsbrod, Und Kebensbäche 

ee Auf uns bis in den 
od 


4. Laß uns darnieder finfen 
An deinem Siibnaltar, Und 
reiche uns zu trinfen Den Kelch 
des Lebens dar! Wenn auf der 
Pilgerreife Das Herz fo matt und 
franf, Fit das die rechte Speife, 
Fit das der rechte Tranf. 

5. Wer glaubensvoll genoffen 
Den Leib, dazu das Blut, Kür 
unfre Schuld vergoffen, Der hat 
es ewig gut; Der ijt vom Fluch 
entbunden, Der jedem Sünder 
droht, Hat Trojt in fehweren 
Stunden Und in der legten 


ürften Mach | Noth. 


Mel. Schwing’ did) auf gu deinem Gott rx. 


346. Seele! dent? an jene 
Nacht, Drinnen Der Bes pr 
Der die Sünder felig macht Bon 
den Miffethaten.- Denfe, was 
er ung zulegt Noch zurüdfgelaf- 
fen, Das die Seelen höchft er: 
götzt, Die ibn glaubig faffen. 

2. Jeſus af das Ofterlamm 
Ju den Abendftunden, Drauf er 
an des Kreuzes Stamm Uns der 
Schuld entbunden. Hilf, o Got: 
teslamm, daß ich Deiner nie 
wergeffe, Und dein Fleifch oft 
würdiglich, Mir zum Leben, effe! 

3. Jefus, als er durch den Tod 
Seinen Laufwollt enden, Rahm 
mit Danf und brach das Brod 
Mit den hei’ gen Händen. LaF 
mich denfen deiner Treu’, Die 


nicht auszufprechen, Und dem 
Nächten auch dabei Brod im 
Hunger brechen! 

A. „Et! das ift mein Leib, für 
euch In den Tod gegeben ! 
Sprad er; — blinder Zweifel, 
weich’! Glaube wirft das Leben! 
Hilf, Herr Jeſu, daß ich mich Auf 
dein Wort nur gründe, Und deu 
Zweifel ritterlih Dadurch über: 
winde! 

5. Sefus gab die Lebensfluth 
Seinen Fifgenoffen: „Trinkt,“ 
ſprach er, „das iſt mein Blut, 
Das für euch vergoſſen!“ Gib 
den theuern Lebensſaft, Jeſu, mir 
zu trinken, Wenn mir Leben, 
Muth und Kraft Au der Augſt 
entfinfen! 
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6. Heiland, der mein Herz er: | 7. Jefu! laß durch deine Dual, 

St, Der du diefes Effen, Diefes | Durch dein Blutvergießen, Dein 
Frinfen eingefegt, Dein nicht zu | bochtbeures Abendmahl Würdig 
vergeffen: Hilf, daß ich mit Lob | mich genießen; Laß mir’s bent’ 
und Danf An dein Leiden denfe, | und allegeit, Herr, zum Leben 
Und mich, wenn ich geiftlich | nügen, Und bei dir in Ewigfeit 
franf, In dein Blut verfenfe! Mich zu Tifche ſitzen! 


Mel. Mein Herzens-Jeſu, meine Luft re. 


347. Mir unausfprechlich | 4.Duliebjt!Werdiefen Strabl 
gut bift du, D Heiland, den wir | erfiebt, Dem fcheint die rechte 
preifen! An welchem Tifch voll | Sonne; Wen deine Liebe fraftig 
Heil und Ruh’ Willft du die Deiz | zieht, Der lebt in Geift und 
nen fpeifen! Die Segensfraft der | Wonne. Wer dieß Gebeimnig 
Erdenzeit, Die Zreudenmacht der | recht verfteht, Und daranf zum 

Ewigfeit Haft du daram geftif | Altare gebt, Den fannft du recht 
tet. erquicken. 

2. Die Hungrigen verſchmach- 5. Du läſſ'ſt der Seelen feine 
tem nicht; Das Gute fließt in | leer, Die nach Vergebung dür— 
Strömen. Die Armen finden | ften; Die Schwachen fühlen im: 
Troft und Licht; Du, Geber, | mer mehr Die Kraft vom Le- 
beig’fi fie nehmen. Wenn Jee | bensfürften; Und wer fein Herz 
mand gläubig niederfinft, Recht | nur offen bat, Den machft du 
+ guverfichtlich ift und trinft, So | felig, macht ihn fatt, Er gebt 
freut fich deine Liebe. von Freuden über. 

3. Dein Leib im Brod, dein | 6. Laß uns bei jedem Macht: 
Blut im Wein Zeigt uns dein | mahl laut, Herr, deinen Tod ver- 
Todesleiden; Das Feuer deiner | fünden, Bis unfer Aug’ in Rlar: 
Todespein, Dein Ringen, dein | heit ſchaut Dich Tilger unfrer 
Berfcheiden, Dein ganzes Thun, | Sünden! Dann fingen in der 
dein ganzer Schmerz Sieht unfre | neuen Welt Wir, zu der großen 
Herzen in dein Herz; Da ruhn | Schaar gefellt, Den Pfalm von 
die müden Seelen. deiner Liebe, 


348. 


Eigene Melodic. 
Ich komme, Herr, und | getröften. Ich fühle meiner Sün— 


fuche dich, Mübfelig und bela- 
den: O mein Erbarmer, wird’ge 
mich Des Wunders deiner Gina: 
den! ch liege bier vor deinem 
Thron, Sohn Gottes und des 
Menfchen Sohn, Mich deiner zu 


den Muh’; Ich nay Ruh’ und 
finde fie Su Glauben der Er: 
lösten. 

2. Dich bet’ ich zuverfichtlich 
an: Du bift das Heil der Stin- 
der; Du baft die Handfchrift ab- 


2, Bei der heiligen Communion, 


getban, Und wir find Gottes 
Kinder. ch denf’ an deines Lei- 
dens Macht Und an dein Wort: 
Es ift vollbracht! Du baft mein 
Heil verdienet. Du baft für mich 
dich dargeftellt; Gott war in dir, 
und bat die Welt In dir mit fich 


perfühnet. 


3. So freue dich, mein Herz, in 
Er tilget deine Sünden 
Und läßt an feinem Tifche bier 


mir! 


Dich Guad’ unt Gnade finden. 
Du rufit, und er erbört dich 
ſchon, Spricht liebreih: ,, Sey 
getroft, mein Sohn! Die Schuld 
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ift dir vergeben. Du bift in mei- 
nen Tod getauft, Und du wirft 
dem, der dich erfauft, Bon gan: 
jem Herzen leben. 

4.,, Dein ift das Glück der Se: 
ligfeit: Bewahr’ es bier im Glau— 
ben, Und laß durch feine Sicher: 
beit Dir deine Krone rauben! 
Sich’, ich vereine mich mit dir; 
Ich bin der Weinftod: bleib’ an 
mir, So wirft du Früchte brin- 
gen. Ich belfe dir, ich ftärfe 
dich, Und durch die Liebe gee 

en mich Wird dir der Sieg ger 

lingen.“ 


Mel. Ah, bleib! Bei und re. 


349. Herr, der du als ein 


ftifes Lamm Am martervollen 
Kreuzesftamm Zur Tilgung mei: 
ner Sündenlaft Dich auch für 
mich geopfert hait! 

2. Hier feir’ ich deinen bittern 
Tod, Hier nährſt du mich mit 
Simmelsbrod, Hier ift das um: 
ſchätzbare Gut, Das du mirgibft: 
dein Leib und Blut. _ 

3. O Heiland, bilf mir, daß ich 
ja Mit tiefer Ehrfurcht dir mid 
nab’! O Herr, mein Mund en: 
pfabe nicht Des Lebens Speife 
jum Gericht. 

4. Mein Herr und Gott, ich 
glaub’ an dich, Und weiß gewiß, 
du fegneft mich. Wenn wir im 
Glauben dir uns nabu, Willft 
du ung gnädig nehmen an. 

5. Ich Erd’ und Afche bin’s 
nicht werth, Daß fo viel Heil mir 
widerfabrt; Du willit, Erhabner, 
nicht verſchmähn, Ru meinem 
Herzen einzugebn. 


6. Mein Herz jtebt offen: richte 
du Dir’s felbit zu deiner Wob- 
nung zu; Wirf alle Lafter ganz 
hinaus, Schmück' es mit jeder 
Tugend aus. 

7. Du fommft: gefegnet fevft 
du mir! Du bleibft in mir, ich 
bleib’ in dir; Sch end’ in dir einſt 
meinen Lauf; Du wedjtmich von 
den Todten auf. 

8. D mie fo großen Segen gibt 
Dein Bundesmahl dem, der dich 
liebt! Ihm ifs ein Pfand der 
Seligfeit, Cin Siegel der Ge- 
rechtigfeit. 

9. Wie brünftig du, mein Fefu, 
liebft, Bezeugt dieß Pfand, das 
du mir gibjt. Nichts jcheidet fer 
ner dich und mich; Mich liebeft 
du, ich liebe dich. 

10. Dich, Herr, dich lieb’ ich 
unverrüct, Wenn Weltluft lodt, 
wenn Drangfal drüdt; Bers 

| fchmachtet Leib und Seele mir, 
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Doch Lieb’ ich dich und bleib’ in 
dir 


11. Und wenn du mich, o Les 
bensfürft, Zur Seligfeit vollen: 


XIX. Vom heiligen Abendmahl. 


den wirft, Erquict mit Freunden 
ohne Zahl Mich dort dein ew'⸗ 
ges Abendmahl. 


Mel. Wie foll ih vid empfangen xe, 


350. Wie tonne’ ich Sein 
vergeffen, Der mein noch nie ver: 
gah? Rann ich die Lieb’ ermeffen, 
Dadurch mein Herz genas? ch 
lag in bittern Schmerzen: Er 
fommt und macht mich frei, Und 
ftets quillt aus dem Herzen Jom 
neue Lich’ und Treu’, 

2. Wie ſollt' ich Ihn nicht lie: 
ben, Der mir fo hold fich zeigt? 
Wie jemals Ihn betrüben, Der 
fo zu mir fich neigt? Er, der an’s 
Kreuz erhoben, Getragen meine 
Schmach, Ruft er mir nicht von 
oben: Komm, folge du mir 
nach? 

3. Ihn will ich ewig lieben, 
Der mir aus Todesnacht, Bon 
meinem Schmerz getrieben, Une 
fterblichfeit gebracht; Der noch 


zur legten Stunde Mir reichtdie 
treue Hand, Daf mich fein Feind 
verwunde Im Lauf zum Hei- 
mathland. 

4. Er gibt zum heil'gen Pfande 
Mir feinen Leib, fein Blut, Hebt 
mich aus Nacht und Schande, 
Kult mich mit Himmelsmutb, 
Will felber in mir thronen Mit 
fügem Gnadenfchein; Sollt’ id) 
bei ihm nicht wohnen? In ihm 
nicht felig ſeyn? 

5. Bei Freuden und bei Schwer: 
zen Durchleuchtemich dein Bild, 
Wie du, o Herder Herzen, Ge 
biutet haft fo mild! Mein Lieben 
und mein Hoffen, Mein Dulden 
weih' ich dir; Laß mir die Hei- 
math offen, Und dein Herz für 
und für! 


Mel. O du Liebe meiner Liebe rx. 


351. Jeſu, mach' im neuen 
Bunde Auch mein Herz des Heils 
gewiß; Sprich mit deinem fanf: 
ten Munde Auch zumir: „Nimm 
bin und if! Fibre mich zu dei: 
nem Tifche, Wo wir Alle werden 
fatt, Daß fich diefes Herz erfri- 
fhe, Das fo lang’ gedürftet hat! 

2. Einft haft du vom alten 
Bunde Die Berhüllung wegge- 
than, Und in beil’ger Abend— 
fiunde Fingft du die Erlöfung 
an, Und du zeigteft dich den Dei: 
nen Als das rechte Ofterlamm, 


Das nun foll der Welt erfchei: 
nen, Hoch erhöht am Kreuzes: 
ſtamm. 

3. Moſes hat das Brod gewon: 
nen, Das den ird’fchen Hunger 
ftilt, Schlug aus hartem Fels 
den Bronnen, Der nicht in das 
Leben quillt. Wohl ward einft 
vom Paffabblute Der Berderber 
abgelenft, Doch des Cherubs 
Slammenruthe Hat fich nicht daz 
vor gefenft. 

4. Te: du baft ung verfpro- 
hen Das gelobte Himmelsgut: 


3. Nad der Communion. 


Deinen Leib, für uns gebrochen, 
Dein für uns vergoff’nes Blut. 
Du wilt uns ein Manna ge: 
ben, Das auch unfern Leib ver- 
flart; Deine Duelle bricht in’s 
Leben, Das durch Emigfeiten 
währt. 

5. Sieht dann Gottes ftarfer 
Engel Unfer Herz von Angjt be: 
drängt, Boller Schuld und vol- 
ler Mängel, Doch mit diefem 
Blut befprengt: Dann verbirgt 
er feine Flamme, Die er wider 
uns gefebrt, Und er bringt uns 
zu Dem Lamme Mit gefenftem 
Mach efchwert. 


8. Nad der 
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6. Hochgelobt fey diefe Spende! 
Hochgepricien fey die Mahl, Und 
gefegnet ſeyd ihr Hände, Denen 
es der Herr befahl, Und ihr Lip: 
pen, die ibr betet Mit ihm noch 
den Lobgefang, Und ihr Füße, die 
ihr tretet Mit ihm auf den Lei: 
densgang! 

7. Wie dein Bolf vom Ofter- 
mable Bormals in die Wiifte 
fhritt, Gib auch mir im Pilger: 
thale Stets das Brod der Gnade 
mit! Wer, o Fefu, deine Speife 
Als ein Gläubiger genieft, Den 
führt ficher feine Reife Au das 
Land, wo Honig fließt. 


Communion. 


Mel. Wad’ auf, mein Herz, und finge ıc. 


352. Fefu, meine Wonne, 
Du meine Seelen-Sonne, Du 
Freumdlichiter auf Erden, Laß 
mich Dir danfbar werden! 

2. Wie fann ich gnugfam ſchä⸗ 
tzen Dieß himmliſche Ergötzen, 
Und dieſe theuren Gaben, Die 
mich geſtärket haben! 

3. Wie ſoll ich dir's verdanken, 
O Herr, daß du mich Kranken 
Geſpeiſet und getränket, Ja, 
ſelbſt dich mir geſchenket? 

4. Ich lobe dich von Herzen 
Für alle deine Schmerzen, Für 
deine Schläg' und Wunden, Die 
du für mich empfunden. 

5. Dir dank' ich für dein Lei— 
den, Den Urſprung meiner Freu— 
den; Dir dank' ich für dein 
Sehnen Und deine heißen Thrä— 


nen. 
6. Dir dank' ich für dein Lieben, 


Das ſtandhaft iſt geblieben; Dir 
dank' ich für dein Sterben, Das 
mich dein Reich läßt erben. 

7. Jetzt ſchmecket mein Gemüthe 
Dein' übergroße Güte; Das 
theure Pfand der Gnaden Tilgt 
allen meinen Schaden. 

8. Herr, lag mich nicht vergef: 
fen, Wie du mir zugemeſſen, Die 
wahre Simmelsfpeife, Daß mein 
Gemüth dich preife! 

9. Du wolleft doch die Sünde, 
Die ich noch in mir finde, Aus 
meinem Herzen treiben, Und fraf- 
tig in mir bleiben. 

10. Nun bin ich Tosgezäblet 
Bon Sünden, und vermäbhlet 
Mit dir, mein liebftes Leben; 
Was fannit du Werth’res ge: 
ben? 

11. Laß, Liebfter, meine Seele 
Doch frets in diefer Höhle Des 
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Leibes mit Verlangen An deiner | Effen Laß nimmermich vergeffen, 

Liebe bangen! Wie herrlich ich beglüdet, Wie 
12. Laß mich die Stinde meiz | felig ich erquidet! 

den, Lak mich geduldig leiden, | 14. Nun fann ich nicht verder- 

Laß mich mit Andacht beten, | ben! Drauf will ich felig fter- 

Und von der Welt abtreten! ben, Und freudig auferfteben, 
13. Im Handeln, Wandeln, | Jeſu, dich zu feben! 


Mel. Nun banket alle Gott ıc. 


353. Ach, Jeſus lebt in mir! mir geſchenket. Auf dieſen Troſt 
Nichts iſt, das uns kann ſchei- leb' ich, Und fahr' auch darauf 
den; Es ift im Abendmahl Eins | bin, Weil du mein Leben bift, Und 
worden aus uns beiden. Ich | Sterben mein Gewinn. 

hab’ ibn, er bat mich; Was fein | 4. Sterb’ ich dem Leibe nach, 
ift, das ift mein; Sein Herz, mein | So muß mir’s doch gelingen: 
Herz Ein Herz; Was mein ift, Ich werde durch den Tod Ru dir 
das ift fein. in's Leben dringen. ch weiß es 
2. An Jeſu hange ich; Er lebt | zu gewiß, Daß mein Erloöfer lebt, 
und ich foll leben! Er hat mir | Der aus dem Grab and mich 
def zum Pfand Sein Fleifeh und | Sum Leben einft erhebt. 

Blut gegeben. Ich hab’ die | 5. Herr, diefes flaren Worts: 
rechte Speif’, Ich hab’ den rech- „Ich feb’, und ihr follt leben, “ 
ten Tranf, Dadurch ich ewig | Will ich durch deine Huld Mich 
leb', — dir zu Lob und Dank. nimmermehr begeben. Sag', Je— 
3. Zum Leben haſt du mich ſu, Amen drauf! Ich ſage dazu 
Geſpeiſet und getränket; Der Ja. Es bleibt dabei, ich leb'. 
Bater hat mit dir Auch alles | Amen! Hallelujah! 


Mel. Was Gott thut, das ift wohlgethan 2. 


354. Dein Tif Hat mir | frob, Wie die genef’nen Kranfen. 
das Herz gelabt, — Herr Jefu, | — Dir, Fefu, will ich danfen. 
fev gepriefen! Wie berrlich haft | 3. Des Herrn Tod wird bei die— 
du mich begabt, Wie Großes mir | fem Brod Und diefem Kelch ver: 
erwiefen! Was bring’ ich dir, | flindigt; Ich rühmefeinen Opfer: 
Mein Heil, dafür? O lakes mir | tod, Womit er uns entfündigt. 
gelingen! — Dir, Jefu, will ich | — Mir foll fein Feind, So ftarf 
fingen. er fcheint, Die Zuverſicht mebr 
2. Wie wohl ift mir auf diefes | rauben. — Dir, Jeſu, will ich 
Mahl, Wie fatt ijt meine Seele! | glauben. 
Da ftillt fichdesGewiffens Dual, | 4. Du bift mein Herr, das ift 
Man fühlt, dagunsNichtsfehle; | dein Ruhm, Den will ich dir 
Da wird man fo Bon Herzen | nicht nehmen. Soll dein erlöstes 


3, Nad) der Communion, 


Eigenthum Sich feines Heilands 
fhämen? D nein, mein Gott! 
Der Welt ihr Spott Soll mich 
von dir nicht fehren. — Dich, 
Jeſu, will ich ehren. 

5. Ich will nicht felbft mein 
eigen ſeyn, Dein will ich lieber 
bleiben; Du wolleft nur mich dir, 
als dein, In's Buch des Lebens 
ſchreiben. Nimm, was ich bin, 
Ru eigen bin! Ich will mich 
felbft verleugnen, Mich Jefu zu: 
zueignen. 

6. Du haſt mich bis zum Tod 
geliebt; Es liebt ja Niemand 
größer, Als der fein eigen Leben 

ibt; — Das thatjt du, mein Er: 
öfer. Entzünde mich, So lieb’ 
ich dich, Und bleibe dir verfchrie- 
ben! — Dich, Fefu, willich lieben. 

7. Du baft ed wohl um mic 
verdient, Daf ich nur dir foll le- 


— 
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ben; Dein Zleifch und Blut, das 
mich verfubut, Safi du mir ja 
egeben. Leb’ du in mir, Und ich 

n dir, Wie an dem Sto die 
Neben! — Dir, Jeſu, will ich 
leben. 

8. Laß mich fein Leiden diefer 
Zeit Bon deiner Liebe fcheiden! 
Iſt's doch nicht werth der Herr: 
lichfeit Und jener Himmelsfreu: 
den! Dir hang’ ich an; Die Welt 
mag dann Mich haffen, läjtern, 
meiden. — Dir, Jeſu, will ich 
leiden. 

9. Kommt dann die Sterbens- 
zeit herzu Und meine legten 
Schmerzen, Dann, liebiter Fefu, 
bleibe du Mein legter Troft im 
Herzen! Nimm du mich auf 
Nach meinem auf, Und laß mich 
bei dir erben! — Dir, Jefu, will 
ich fterben. 


Mel. Wer nur den lichen Gott läßt walten re. 


355. Danf, ewig Danf fey 
deiner Liebe, Erhöhter Mittler, 
Jeſu Chrift! Gib, daß ich deinen 
Willen übe, Der du für mich 
geitorben bift, Und laß die Größe 
deiner Pein Mir immer in Ge- 
danfen ſeyn! 

2. Wie fann ich dich genug er- 
heben, Sch, der ich Zorn und Tod 
verdient? Ich foll nicht fterben, 
fondern leben, Weil du mich 
felbft mit Gott verfühnt. Du, der 
Gerechte, ftarbit für mich; Wie 
preifich, Herr, wie preif’ich dich! 

3. Heil mir! mir ward das Brod 
gebrochen; Ich tranf, Herr, dei- 
nes Bundes Wein; Boll Freude 
bab’? ich dir verfprochen, Dir, 


treufter Sefu, treu zu feyn. Ich 
ſchwör' es num noch einmal dir! 
Schenf’du nur deine Gnade mir! 

4. Laß, Herr, mich danfbar jtets 
ermeffen Die mir zu Gut getragne 
Zaft, Und deiner Liebe nie vergef- 
fen, Die du an mir bewiefen 
baft; Laß meinen Glauben thatig 
feyn Und mir zur Heil? gung Kraft 
verleihn. 

5. Hilf mir das Bofe überwin- 
den, Und ftärfe mich zu jeder 
aut Bewabre mich vor neuen 

ünden, Berlaß mich in Berfu: 
hung nicht; Und dein für mich 
vergof’nes Blut Schenf mir im 
Todesfampfe Muth. 
6. So fol denn weder Spott 
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noch Leiden, Noch Ehre, But und | im Tode mich erhält. Dur bift 
Luft der Welt Mich, Herr, von | und bleibeit — mein; O laß 
deiner Liebe ſcheiden, Die felbft | mich deiner würdig ſeyn! 


Mel. Alle Menfhen müffen flerben re. 


356. Dantet, danfet Gott | 3. Heilig, heilig, heilig werde, 
mit Freuden, Danfet ibm mit | Gott, dein Nam’ uns mehr und 
Herz und Mund! Macht die gros | mehr! Alle Himmel ſammt der 
gen Seligfeiten Diefes beil’gen | Erde Zeugen laut von deiner 
Mables fund, Was der Herr | Chr’! Dir, Herr, fingen Sera: 
für Gnade fchenfet, Da er felbit | phinen Dreimal „Heilig! — die 
ung fpeist und tranfet; Danfet | dir dienen. Droben in dem Hei- 


ibm vor dem Altar, Daß er uns 
fo freundlich war! 

2. Ja, wir preifen Gottes Güte, 
Denn fie währet ewiglich! D wie 
freut fich das Gemüthe, Daß der 
Herr fo guadig fich Gegen uns 


ligthum Schallet deines Ma: 
mens Rubin, 

4. Gott, der Herr und Vater, 
fegne Uns in ſeinem lieben Sohn! 
Und des Baters Sohn begegne 
Uns von feinem Gnadenthron! 


auch jest erwiefen! Immerdar | Und der Herr, der Geijt, bereite 


fey er gepriefen; Grog ift feine 
Huld und Treu’; Sie war diefes 
Mal auch neu! 


Uns zur SHerrlichfeit und leite 
Uns zu feinem Frieden! — Ja! 


ı Amen! fprecht: Hallelujah! 


Mel. Mein Glaub’ iff meines Lebens Muh? ıc. 


357. Deg Brod ich af, def 
Kelch ich tranf, Sein, der für 
mich zum Tode fanf, Dann aus 
der Gruft erwachte: Sein ward 
ich heute wiederum, Und jauchz’ 
empor jum Heiligthum, Wenn ich 
mein Glück betrachte, Daß ich 
erlöstes Rind durch ibn Sein 
Eigentbum und Erbe bin, 

2. Hilf, Jeſu, daß dein Blut, 
dein Leib In mir die Guaden- 
quelle bleib’, Aus der ich ſchöpf' 
und lebe, — Daß ich dir alle 
Tage neu Mein armes Herz in 


3. Du haft das Leben felbjt in 
dir, Ich aber habe feins in mir, 
Wenn du mir’s nicht willft ſchen⸗ 
fen, Drum wollejt du, mein 
treuer Hort, Mich mit dir fpeifen 
immerfort Und mit dir felber 
trinfen, Weil dann mein Geift 
den Brunn gewinnt, Der in das 
ew’ge Leben rinnt. 

4. Komm, du bochheiliger Pro: 
phet, Su dem allein die Weisheit 
jteht, Erleuchte mich beftandig! 
Komm, Priefter voll Gerechtig: 
feit, Mach’ mir das Herz durch 


Lieb’ und Treu’ Dafür jum Opfer | Gnade weit, Und täglich neu le: 


gebe, Und unter Kreuden, wie im 
Wel’, Dir nach, als Lamm dem 
Hirten, geb’. 


beudig! Mein Konig, fomm und 
throne bier, Und malte fchran- 
kenlos in mir! 


XX. Bon ber Heilsordnung, 


5. Laß mich all’ meine Schritte 
nun, Im Denfen, Wollen, Thun 
und Rubn, Nach deinem Bor: 
bild meflen, Und gib, daß ich 
im Weltgewühl, Wie in dem in- 
nerjten Gefühl, Nie möge dein 
vergeffen. Dein Wille fey mein 
einy ger Trieb, Und was du lies 
beit, fey mir lieb. 
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6. Was du für mich am Kreuz 
vollbracht, Entzünde mich mit 
Gottesmadht, Mein Alles dir zu 
weiben. © zeuch mich in dein 
Herz hinein! D lag mich deinen 
Liebling feon, Und felig dir ge- 
deihen, Bis du mit deiner Erben 
Rabl Mich ruft zum ew’gen 
Abendmahl! 


XX. Von der Heilsordnung. 
1, Buße und Bekehrung. 


Mel. Durdh Adams Fall 2. 


358. Mer fi) auf feine 
Schwachheit jtügt, Der bleibt in 
Sünden liegen, Und wer nicht 
Kraft und Zeit benügt, Wird 
fic) gewiß betrügen; Den Him- 
melsweg Und fehmalen Steg Hat 
er nie angetreten; Er weiß auch 
nicht Jn Gottes Licht, Was 
Kämpfen fey und Beten. 

2. Was jest die Welt nur 
Schwachheit heift, Iſt ihrer 
Bosheit Stärfe; Dadurch ver- 
mehrt der böfe Geift Sehr mach: 
tig feine Werfe. Auf, Seele, 
auf! Qenf? deinen Lauf Zur All: 
macht, die dich rettet! Des Hei- 
lands Hand erreift das Band, 
Womit du angefettet. 

3. Der erfte Schritt im Chris 
fienthum Heißt: von der Sünde 
fcheiden; Denn bei dem wahren 
@lanbensrubm Muß man die 
Weltluft meiden, Wenn Chrifti 
Beift Die Seele reißt Aus ihren 
Todesbanden, So ſpürt ſie Kraft, 


Die Jeſus ſchafft, Mit dem ſie 
auferſtanden. 

4. Mein Feful ſteh' mir mäcdh- 
tig bei, Laß mich gefräftigt wer- 
den; Gerechtigfeit und Stärfe 
fey Mein beftes Theil auf Erden. 
Du madhft gerecht Uns, dein Ge- 
fchlecht, Und willft zugleich uns 
ftärfen, Daf wir in dir Des 
Glaubens Rier, Die Macht der 
der Gnade merfen. 

5. Brich durch, o ftarfer Got- 
tesfohn, Damit auch wir durch: 
brechen, Uns freudig nah’n dem 
@ottesthron, Nicht mebr von 
Schwachheit fprechen! Denn 
deine Hand Will ja das Pfand 
Des Glaubens gern uns geben, 
Damit wir, frei Bon Heuchelei, 
Im Streit ftets fiegreich leben. 

6. Gib Kraft, wo feine Kraft 
mebr ift, Gib Kraft, das Fleifch 
zu dämpfen! Gib Kraft, wenn 
Satans Macht und Lift Uns 
ſchwaͤchen will im Kämpfen. 


256 XX. Bon ber Heilsordnung. 


Wenn uns die Welt Biel Nee | im Tod Uns deine Kraft auf: 
ftellt, Gib Kraft fie zu vernich- | richten. 
ten; So wird in Noth, Fa felbfi 


Mel. Aus tiefer Noth ac. 


359. Ermuntre dich, vers | 5. Du fiebft, wie mancher Sün: 
ftodter Sinn! Wie lange willft | der fällt, Wenn Gott die Rache 
du fchlafen? Auf, auf! die Stuns | fendet! Doch bleibeft du ein Kind 
den gehn dahin, Gott eilt mit feis | der Welt, Bon ihrem Tand ge: 
nen Strafen. Sein hei ger Eiz | blendet. Der Nächfte ſtürzt: du 
fer faumet nicht, Und geht er mit | glaubefi nicht, Dag dich das 
dir in’s Gericht; Wer foll vor | jtrenge Zorngeriht Wie ihn 
ibm dich retten? verderben foune. 

2. Du liegft in deiner Sicher: | 6. Nun, Gott, ich fühle meine 
beit, Und weiß'ſt von feinem | Nacht, Worin die Seele lieget; 
Schaden; Das eitleWefen ig Ih merfe, wie der Sünden 
Zeit Hat dich mit Nacht bela- Macht Den fichern Geift befrie: 
den; Dein Herze pflegt der trd- | get; Mein Sinn irrt auf der 
gen Ruh’, Du drüdjt dir felbft + dunfeln Bahn, Ach bin mit 
die Augen zu, Dem Kichte zu ent= | Schatten angethan Und fann 
weichen. mich felbft nicht feben. 

3. Gott rufet laut: du fchlum- | 7. Ach weiß, dag ich ein Sin: 
merft fort. Er winft, doch ganz | der bin: Doch will ich’s nicht er: 
vergebens. Es zeigt dir fein ge- | fennen. So lag, o Gott, in mei: 
rechtes Wort Die Mängel dei- | nem Sinn Dein Licht der Gnade 
nes Lebens: Du aber merfeft | brennen! Ach Zefu, Glanz der 
wenig drauf, Fährſt fort in dei- Ewigfeit, Durchleuchte meine 
nem Sündenlauf, Magſt feinen Sicherheit, Daf ich mein Elend 
Führer leiden. ſchaue! 

4. Dein Heiland weinet über | 8. Du reiner Geiſt, laß deinen 
dich: Du lachſt in deinen Sün: | Strahl Durch meine Seele drin: 
den. Er fucht, er locket dich zu | gen! Ach Tröfter, hilf mir doch 
fich: Du la’it dich nirgends fine | einmal Den Sündenfchlaf be: 
ben. Er flebt: du nimmſt fein zwingen! Ach, thu’ mir Herz und 
Bitten an. Er thut mehr, als Augen auf, Daß mich der fichre 
ein Vater kann: Du fpotteft fei- Sündenlauf Nicht zur Rer- 
ner Liebe. dammniß führe! 


Eigene Melodie, 


360. Ach, wann wird fom | Gut, Luft und Pracht Bon Her: 
men jene Zeit, Da ich der [hund | zen fage gute Nacht? 
den Eitelfeit Und diefer Welt | 2. Wann werd’ ich doch des 


1. Buße und Belehrung. 


Himmels Bahn Antreten und 
Gott bangen an? Wann wirft 
du, Sefu, mir allein Biel lieber 
als fonft Alles feyn? 

3. Wenn ich betrachte, wer ich 
bin, So find die Jahre bald da- 
bin; Unmerflich nimmt mein Le— 
ben ab, Ich fchreite ſtündlich zu 
dem Grab. 

4. Es braucht nicht viel, fo ift 
es aus Mit meines fchwachen 
Leibes Haus, Dann muß id 
meine Lebenszeit Bertaufchen 
mit der Ewigfeit. 

5. Dann bilft nicht Wolluft, 
Ehr’ und Gut, Zu fierben mit ge- 
trojtem Muth; Dann iftein Herz, 
das Gott gefüllt, Weit beffer als 
die ganze Welt. 

6. Drum follte nun mein’ Ar: 
beitfeyn, Zu ſchmücken diefes Herz 
allein, Dag, wenn mein Stund- 
lein fommt herbei, Es feinem 
Bott gefällig fev. 

7. Ach, warum fchieb’ich diefes 
auf Bei meinem furzen Lebens- 
lauf? Es muß ja feyn: fo fey es 


Mel. D Gott, du 


361. Dir wollt’ ich gern, © 
Gott, Dir wollt’ ich forthin le: 
ben, Und dir mein ganzes Herz, 
Und was ich bin, ergeben; Ach, 
aber ach, dieß Herz Iſt leider 
nicht mehr mein; Die Welt, die 
ſchnöde Welt Hat es genommen 
ein. 

2. Das Kleifh will immerfort 
Die Herrfchaft fih anmapen; 
Der Satan will es nicht Aus 
feinen Striden laffen. Warum 
bab’ ich fo fang’ In Sünden 
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heut’; Bielleicht iſt's morgen 
nimmer Zeit. 

8. Ja, Herr, fo will ich: aber 
ach, Mein blokes Wollen ift zu 
ſchwach Mich loszureigen von 
der Welt, Die mich mit taufend 
Stricden halt. 

9. Du fiebjt, Herr, wie ich bin 
in Haft: Entbinde mich mich dei- 
ner Kraft; Steh’ mir mit deiner 
Gnade bei, Daf ich doch endlich 
werde frei! 

10. Dein muß ich fepn: fo nimm 
mich mir Und zeuch mein ganzes 
Herz zu dir; Reiß mich ſelbſt los 
von diefer Welt, Und fchaff” in 
mir, was dir gefällt. 

11. Jit nöthig Kreuz und Bit: 
terfeit, Dag Welt und Stind’mir 
werde leid, Wohlan, Herr, es ges 
ſcheh' dein Wil! Ich halte dei: 
ner Ruthe till. 

12. Gib mit dem Leiden nur 
Geduld, Und ftärfe mich mit dei: 
ner Huld, Damit das Leiden diez 
fer Zeit Mir diene zu der Sclig- 
feit. 


frommer Gott 2. 


bingelebt, So lang’ dem Fleiſch 
— Und an der Welt ge— 
lebt? 

3. Berlang’ ich nun, o Herr, 
Dir endlich anzuhangen, Ach, fo 
vermag ich nichts, Als fraftlos 
zu verlangen. Ich bin den Lü— 
ſten doch Noch immer heimlich 
Freund, Und wenn heut der 
nicht herrfcht, So herrfchet jener 
Feind. = 

4. Bermein’ ich etwa jest, Nun 
fey ich Dem entronnen, So hat 

17 
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ein Andrer ſchon Die Oberhand 
ewonnen. Wenn ſchnöde Wol- 
uft mich Nicht mehr begaubern 

fann, So hängt mein eitles Herz 

Dem Geld: und Ehrgeiz an. 

5. Wer wird mich endlich doch 
Bon diefem Joch befreien? Soll 
ich vergeblich ftets Um HAP und 
Rettung fcehreien? Wann wirft 
du Gott in mir, Wann wirft du 
Alles feyn? Du rufft: gib mir 
dein Herz! — Ach, war’ es nur 
ſchon dein! 

6. So nimm, Herr, nimm du 
felbft, Was du mich geben hei- 
ßeſt! Wenn du es nicht mit 
Macht Aus Satans Negken rei- 
fieft, Web mir, fo bleibt mein 


XX. Von ber Heilsordnung. 


ae Doch diefes Starfen Mand; 
ch arme Creatur Bin ja nur 
Erd’ und Staub. 

7. Romm du mit deiner Kraft, 
Komm, hilf mir überwinden! 
Zeuch, reif die Herz zu Dir! Es 
ijt zwar voller Sünden, Du fin: 
deft, Herr, darin Nur Thorbeit, 
Schmach und Noth; — Doch bat 
dein Sohn dafür Erlitten Kreuj 
und Tod, 

8. D laf doch nicht ein Herz, 
Das ein fo werthes Leben Und 
theures Blut gefofttt, Am Ar: 

en länger fleben! Durch deinen 
Gnadengeif Erfchaffe du es nen, 
Damit es dir, o Herr, Ganj 
woblgefallig fey! 


Eigene Melodie. 


362. Erleucht' mich, Herr, 

mein Licht! Ich bin mir ſelbſt 

verborgen, Und kenne mich noch 

nicht; Ich merke dieſes zwar, Ich 

ſey nicht, wie ich war; Indeſſen 

gs ich wohl, Ich fey nicht, wie 
0 


2. Ich lebt’ in fichrer Rub’, 
Und wußt' von feinen Sorgen 
Bor diefem; aber nun Hat Jam: 
mer mich umfaßt, Daß ich mir 
felbft zur Lafl;_ Was vormals 
meine Freud’, Macht mir nun 
Herzeleid. 

3. Kein zeitlicher Berluft Erre- 
get diefe Schmerzen, So viel mir 
ift bewußt. — Ach miffe feinen 

reund, Auch drücket mich fein 

eind; Mein Leib hat, was er 
will, Gefundheit, HAM und Fil’. 

4. Nein, es ift Seelen-Pein! 
Es fommt mir aus dem Herzen, 


Und dringt durd Marf und Bein. | 
Die Eine liegt miran, Daß ich 
uicht fpüren fann, Ob ich ein 
wahrer Ehrift, Und du mein Hei: 
land bift. 

5. Es ift nicht fo gemein, Ein 
Chrift zu feyn, als beifen; Ich 
weiß, dag derallein Des Namens 
würdig ijt, Der feine liebfte Luft 
Durch Chrifti Kraft zerbricht, 
Und lebt fich felber nicht. 

6. Hier, forg’ ich, fehlt es mir: 
Die Lieb’ ift noch nicht richtig Zu 
dir, Herr Jeſu Chrijt! Drum 

eh’ ich im Gewirr, So traurig, 

löd' und irr’, Und fuche Welt: 
gunft mehr, Als dich und deine 
Ebr’, 


7. Mein Herz, entfchließ dich 
nun, Ich muß es endlich wagen! 
Ih fomm’ nicht ch? zur Rub’, 
Sagft du hiemit der Welt, Und 


1, Buße und Belehrung, 


was dem Fleifch gefällt, Rein ab 
und Ebrijto an, So ijt die Sach’ 
getban. 

8. Du Aermfter! follteft du 
Dem König dich verfagen, Dem 
Alles ftebet zu, Der dich erfauft 
mit Blut, Und dir nur Gutes 
thut? Ach, wer ibn einmal fennt, 
Dei Woblfeyn nimmt fein End’! 

9. Das ijt des Glaubens Wort 
Und dfirftendes Verlangen: Herr 


259 


Jeſu, fey mein Hort, Berfühner, 
Herr und Schild, Und führ’mich, 
wie du willt! Dein bin ich, wie 
ich bin; Nimm mich zu eigen hin! 

10. Thu’, was du willft, mit 
mir! Werd’ ich nur zugerichtet 
Su deiner Ebr’ und Sier, Bon 
deinem Geift geweiht, Mit dei: 
nem Heil befleid’t, Geheiligt um 
und an, Wohl mir, fo ift’s ge 
than! 


Mel. Macht hod die Thür ra. 


363. So wahr ich lebe, 
fpricht dein Gott, Mir ift nicht 
lieb Des Sünders Tod, Vielmehr 
ift dieß mein Wunfch und Will, 
Daf er von Sünden halte frill, 
Bon feiner Bosheit febre fich, 
Und lebe mit mir ewiglich. — 

2. Dieß Wort bedenf’, o Men: 
fhenfind: Bergweifle nicht in 
deiner Sünd'! Hier findeft du 
Troft, Heil und Gnad’, Die Gott 
dir zugefaget bat, Und zwar durd 
einen theuren Eid. © felig, wen 
die Stind’ ift leid! 

3. Doch büte dich vor Sicher: 
beit! Denf’ nicht: es iſt noch 

ute Zeit; Ach will erft fröhlich 
eyn auf Erd’, Und wenn ich fe: 
bensmüde werd’, Alsdann will 
ich befebren mich; Gott wird 
noch wohl erbarmen fich. 

4. Wahr ift es, Gott ift ftets 
bereit Dem Sünder mit Barm: 
berzigfeit; Doch, wer auf Gnade 
fündigt bin, Fahrt fort in feinen 


böfen Sinn Und feiner Seele 
felbjt nicht fchont, Dem wird mit 
Ungnad’ einft gelohnt. 


5. Gnad’ bat dir augefnget 
Gott Durch Jeſu Chrifti Blut 
und Tod; Doch fagen bat er 
nicht gewollt, Ob du bis morgen 
(eben fot. Dag du mußt fterben, 
ift dir fund: Berborgen ift des 
Todes Stund’, 


6. Heut’ lebft du: heut’ befebre 
dich! Eh’ morgen fommt, fann’s 
ändern fic). Wer heut’ ijt frifch, 

efund und roth, Iſt morgen 

ranf, ja gar wohl todt. So du 
nun jtirbeft obne Buß’, Dein 
Leib und Seel’ verderben mug. 


7. Hilf, o Sere Jeſu, Hilf du 
mir, Daf ich noch heut’ mich 
wend’ zu dir, Und Buße thn’ den 
Augenblicf, Eh’ mich der ſchnelle 
Tod entrüf’, Auf dag ich heut’ 
und jederzeit Zu meiner Heim: 
fahrt fey bereit! 


Mel. Hilf, Herr Gefu rt. : 
364. Dentet doch, ihr Men: | destag; Denfet doch, ihr fichern 
fchenfinder, An den legten To: | Sünder, An den legten Gloden- 
17* 
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ſchlag! Heute find wir frifch und 


jlarf: Morgen liegen wir im 
Sarg, Und die Ehre, die wir ba- 
ben, Wird zugleich mit uns be: 
graben. 

2. Doh wir armen Thoren 
feben Nur, was in die Augen 
fällt; Was nach diefem foll ge- 
ſchehen, Bleibt an feinen Ort ge 
jtellt. An der Erde fleben wir 
Leider über die Gebühr; Aber 
nach dem andern Leben Will der 
Geiſt fich nicht erbeben. 

3. Wo ihr euch nicht felber baf- 
fet, Ach, fo legt die Thorbeit ab; 
Was ihr thut und was ibr laffet, 
So gedenft an euer Grab. Cin- 
mal miiffen wir daran, Lieber 
bald dazu gethan! Hente laft 
unslernenfterben, Daß wit mor- 
gen nicht verderben. 

4. Langes Leben, große Sünde; 
Große Sünde, ſchwerer Tod! 
Zernetdasan einem Kinde: Dem 
ift Sterben feine Noth. Selig, 
wer bei guter Zeit Sich auf fei- 
nen Tod bereit’t, Und fo oft die 
Glode ſchläget, Seines Lebens 
Riel erwäget. 

5. Eine jede Rranfenjtube 
Kann euch eine Schule feyn. 
Fährt ein Andrer in die Grube, 
Wahrlich, ihr müßt auch hinein. 
Selig, wer fein Haus bejtellt! 
Gott fommt oft unangemeld’t, 
Und des Menfchen Sohn erfehei- 
uet Zu der Zeit, da man’s wicht 
meinet. 

6. Das Gewiſſen ſchläft im Lez 
ben, Doch im Tode wacht es auf; 
Da ſieht man vor Augen ſchwe⸗ 


ben Seinen ganzen Lebenslauf. | 


XX. Bon der Heiléordnung. 


Alle feine Rojibarfeit Gabe man 

zur felben Zeit, Wenn man nur 
eſchehne Sachen Ungefcheben 
önnte machen, 

7. Darum brauchet eure Gaben 
Dergeitalt in diefer Zeit, Wie 
ibr wünſcht getban zu baben, 
Wenn fic Leib und Seele fcheid't. 
Sterben ift fein Kinderfpiel. 
Wer im Herren jterben will, Der 
muß ernjtlich darnach ftreben, 
Wie er mag im Herren leben. 

8. est iſt noch der Tag der 
Gnaden Unddieangenehme Zeit; 
Doch vergeblich eingeladen, Lebt 
die Welt in Sicherheit. Täglich 
ruft der treue Gott, Doch die 
Welt treibt ihren Spott. Ach, 
die Stunde wird verjließen, Und 
Gott wird den Himmel ſchließen. 

9. Drum ertodtet eure Glieder, 
Kreuzigt euer Fleiſch und Blut, 
Driidt die bofe Luft darnieder, 
Brecht dem Willen feinen Muth, 
Werdet Jeſu Chrijto gleich, 
Nehmt fein Kreuz und Joch auf 
euch: Daran wird euch Chriſtus 
fennen Und euch feine Jünger 
nennen. 

10. Sammelt cuch durch wah— 
ren Glauben Einen Schaß, der 
ewig währt, Welchen euch fein 
Dieb faun rauben, Und den aud 
fein Roſt verzehrt. Nichts ijt 
Ehre, nichts it Geld, Nichts ijt 
MWolluft, nichts it Welt; Alles 
Trachten, alles Dichten Müßt 
ihr auf die Seele richten. 

11. Euer Wandel fey im Him- 
mel: Da ift euer Bürgerrecht. 
Lebt in diefem Weltgetünmel 
Unbefannt, vor Gott gerecht; 


1. Buße und Belehrung. 


Flieht der Sünde Sflaverei, 
Machet eure Seele frei, Daß fie 
fich zu Gott erbebe Und bier als 


ein Fremdling lebe. 


12. Diefe Gnade zu erlangen 
Sparet das Gebete nicht; Nest 
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mit Thränen eure Wangen, Bis 
bag Gottes Herze bricht; Rufet 
Jeſu Chrijto nach, Wie er dort 
am Kreuze fprach: Rater, nimm 
an meinem Ende Meinen Geijt 
in deine Händel 


Mel. Aus tiefer Noth fhrei’ id ac. 


365. Ich will von meiner 
Miſſethat Mich zu dem Herrn be— 
kehren; Du molleft ſelbſt mir 
Hilf’ und Rath Hieju, o Bott, 
befcheren, Und deines guten Geis 
fies Kraft, Der nene Herzen in 
uns fchufft, Aus Gnaden mir 
gewähren. 

2. Der Menfh fann von Maz 
tur doch nicht Sein Elend felbit 
empfinden, Iſt obne deines Gei— 
ftes Licht Blind, taub und todt 
in Sünden; Verkehret ijt Sinn, 
Wil und Thun; Des großen 
Rammers woll’ft dunun, D Va— 
ter, mich entbinden! 

3. Serr, flopf’ in Gnaden bei 
miran, Und fübr’ mir wohl gu 
Sinnen, Was Böfes ich vor dir 
getban! Du fannjt mein Herz 
gewinnen, Daß ich ans Kummer 
und Befehwer Laff über meine 
Wangen ber Biel beige Thränen 
rinnen. 

4. Wie haft du doch anf mich 
gewandt Den Reichthum deiner 
Gnaden! Mein Leben danf? ich 
deiner Hand; Du gabyt auf allen 
Pfaden Mir manches Gut, nebft 
Kleid und Brod; Du machteft, 
dak mir feine Moth Bisher hat 
fonnen fchaden. 

5. Du haft in Ehrifto mich ers 
wablt Tief aus des Todes Flu- 


then; Es hat mir fonft auch nicht 
gefehlt An irgend einem Guten; 
Anmweilen ward ich auch dabei, 
Dig ich nicht ficher lebt’ und 
frei, Geſtäupt mit Watersru: 
then. 

6. Sab’ ich mich denn bis jest 
vor dir Gehorſams auch beflif: 
fen? Ach nein! ein Andres faget 
mir Mein Herz und mein Gewiſ— 
fen; Darin ijt leider nichts ges 
fund, An allen Drtenift es wind, 
Bon Sind’ und Neu’ zerriffen. 

7. Bisher hab’ ich in Sicherbeit 
Fat unbeforgt gefchlafen, Ges 
dacht: es bat noch lange Zeit! 
Mott pflegt nicht bald qu ftrafen; 
Gr fübret nicht mit unfrer Schuld 
So firenge, denn es bat Geduld 
Der Hirte mit den Schafen. 

8. Die Alles jest zugleich er: 
wacht; Mein Herz will mir zer: 
fpringen! Sch fühle deines Don: 
ners Macht Und Kener auf mich 
dringen; Es regt fic) wider mich 
zugleich Des Todes und der Holle 
Reid, Die wollen mich ver: 
fhlingen! 

9. Wo bleib’ ich denn in folcher 
Moth? Nichts helfen Thor und 
Riegel! Wo flieh’ ich hin? o 
Morgenroth, Hatt’ ich doch deine 
Flügel! Berbirg du mich, o fer- 
nes Meerl Bedecket mich, fallt 
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auf mich her, Ahr Klippen, Berg’ 
und Hügel! 

10. Ah nur umfonft! und 
fonnt’ ich gleich Bis in den Him- 
mel fteigen, Könnt’ ich mich auch 
binab in’s Reich Der tiefiten 
Höfe beugen: So würde mich 
doch deine Hand Da finden, und 
von meiner Schand’ Und großen 
Sünde zeugen. 

11. Herr Chrift! ich fleh' zu dir 
allein, Du haft mein Heil erfun: 
den; Laß mich in dir verborgen 


Mel. Auf meinen 


366. Mo fo ich ftichen bin, 
Weil ich befchweret bin Mit vie: 
len großen Sünden? Wo fann 
ich Rettung finden? Wenn alle 
Welt herfame, Mein’ Angſt fie 
nicht wegnähme. 

2. D Jeſu, voller Gnad’! Auf 
dein Gebot und Rath Kommt 
mein betrübt Gemüthe Su dei: 
ner großen Güte; Lak du auf 
mein Gemwiffen Ein Gnadentröpf: 
lein fliegen! 

3. Ich, dein betrübtes Rind, 
Werf alle meine Sünd', So viel 
auch in mir fiecfen Und mich fo 
beftig ſchrecken, In deine tiefen 
Wunden, Wo ich ftets Heil ges 
funden. 

4. Durch dein unfchuldig Blut, 
Die tbeure Gnadenfluth, Wafch’ 
ab all’ meine Sünde; Mit Troft 
mein Herz verbinde, Und ihr nicht 
mebr gedenfe, In's Meer fie tief 
verfenfe! 

5. Du bift es, der mich trofi’t, 
Weil du mich haft erlöst. Was 
ich gefündigt babe, Haft du ver: 


XX. Bon der Heilsordnung. 


fepn tnd bleiben alle Stunden; 
Du tilgteft ja, du Gotteslamm, 
Der Menfchen Sind’ am Kreu— 
jesftamm Mit deinen beil’gen 
Wunden. 

12. Hier iff mein Herz! o mach’ 
es rein Bon allen feinen Sün— 
den; Laß es dir ganz gebeiligt 
ſeyn, Ganz deine Lieb’ empfin- 
den. D fchaffe mich im Grunde 
neu, Daß ich, im Glanbens- 
fampfe treu, Die Welt mög’ 
überwinden! 


lieben Gott rc. 


fharrt in Grabe; Da wollteft 
du's verſchließen, Da wird's auc 
bleiben müſſen. 

6. Iſt meine Schuld auch groß, 
So werd' ich ihr doch los, Henn 
ich dein Blut auffaffe, Und mich 
darauf verlaffe. Wer fich zu dir 
nur findet, AM Angſt ihm bald 
verfchwindet. 

7. Mir mangelt gwar fehr viel; 
Doch was ich haben will, Iſt Al: 
les mir zu Gute Erlangt mit 
deinem Blute, Damit ich tiber: 
winde Tod, Teufel, How’ und 
Sünde, 

8. Und wenn des Satans Seer 
Mir ganz entgegen war’, Darf 
ich doch nicht verzagen; Mit dir 
fann ich fie fehlagen. Dein Blut 
darf ich nur zeigen, So mug ihr 
Trog bald fchmeigen. 

9. Darum allein auf dich, Herr 
Chriſt, verlaff’ ih mich. Jetzt 
fann ich nicht verderben, Dein 
Reich muß ich ererben; Denn du 
baft mir’s erworben, Da du für 
mich geftorben. 


1. Buße und Belehrung. 


10. Ach, führ” mein Herz und 
Sinn Durd deinen Geift dabin, 
Daß ich mög’ Alles meiden, Was 
mich und dich fann fcheiden, Da: 
mit an deinem Leibe Cin Glied 
ich ewig bleibe. 
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11. Amen! zu aller Stund’ 
Sprech’ ich aus Herzensgrund! 
Du wolleft mich doch leiten, Herr 
Chrijt, gu allen Zeiten, Auf dag 
ich deinen Namen Ewig lob: 
preife! Amen. 


Eigene Melodie. 
367. kein zu dir, Herr | 3. Ach, ſtärk' durch dein’ Bars 


Jeſu Ehrift, Mein’ Hoffnun 
ftebt auf Erden; Ach weiß, da 
du mein Trofter bift; Rein Troft 
mag font mir werden. Kein En- 
gel ift im Himmelszelt, Rein 
Menfch ijt in der weiten Welt, 
Der miraus Nothen helfen fann; 
Dich ruf’ ich an, Bon dem ich 
Hülfe fann empfahn. 

2. Mein’ Schuld ift fewer und 
übergroß, Und reuet mich von 
Herzen ; Derfelben mach’ mich 
frei und los Durch deinen Tod 
und Schmerzen, Und nimm dich 
mein beim Bater an, Der du ge: 
nug fiir ung gethan; So werd’ 
ich fos der Stindenlaft; Mein 
Glaube faft, Was du mir, Herr, 
verfprochen haft. 


berzigfeit In mir das recht’ Ver⸗ 
trauen, Auf daß ich deine 
Freundlichfeit Mög’ inniglich 
— Daß ich vor Allem 
liebe dich, Und meinen Nächſten 
gleich als mich; Und ſende Hülfe 
mir am End', Damit behend 
Des Teufels Liſt ſich von mir 
wend'! 

4. Ehr' fey Gott in dem höch— 
ftien Thron, Dem Bater aller 
Güte, Und Jeſu Ehrift, dem lieb: 
ften Sohn, Der uns allzeit bez 
büte; Und auch dem werthen 
heil'gen Geift, Der allezeit uns 
Hilfe leift’, Daß wir zum Lob 
ibm fey’n bereit Hier in der 
Seit, Und einft auch in der 
Emwigfeit. 


Eigene Melodie. 


368. 


böchftes Gut, Du Brunnquell 
aller Gnaden! Sieh’ doch, wie 
id in meinem Muth Mit 
Schmerzen bin beladen, Und in 
mir bab’ der Pfeile viel, Die im 
Gewiffen ohne Ziel Mich armen 
Sünder quälen. 

2. Erbarm’ dich mein bei fol- 
cher Laſt, Nimm fie von meinem 
Herzen, Diemeil du fie gebüßet 
baft Am Kreuz mit Todesfchmer: 


err Jeſu Chrift, du | zen: Auf dag ich nicht mit gro- 


fem Web An meinen Sünden 
untergeh’, Noch ewiglich verzage. 

3. Fürwahr, wenn Alles mir 
fommt cin, Was ich mein’ Tag’ 
begangen, So fällt mir auf das 
Herz ein Stein, Und halt mic 
Furcht umfangen; Ja, ich weiß 
weder aus noch ein, Und müßte 
gar verloren ſeyn, Wenn ich dein 
Wort nicht hatte. 

4. Doch durch dein theures Wort 
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erwacht Mein Herz zu neuem Le⸗ 
ben; Erquickung bat es mir ge: 
bracht, Ach darf nicht troftlos 
beben, Dieweil es Gnade dem ver: 
beißt, Der fich mit tief zerfnirfch- 
tem Geift Zu dir, o Fefu,wendet. 

5. So komm' ich jest zu dir all- 
bie In meiner Noth gefchritten, 


Und will dich mit gebeugtem Knie. 


Bon ganzem Herzen bitten: Ber: 
gib es mir doch gnädiglich, Was 
ich mein Lebtag’ wider did) Auf 
Erden hab’ gefündigt ! 

6. Bergib mir’s doch, o Herr, 
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mein Bott, Um deines Namens 
willen! Du woll'ſt in mir die große 
Moth Der Uebertretung ftillen, 
Daf fic) mein Herz zufrieden geb’, 
Und dir binfort zu Ehren leb' Yn 
findlichem Geborfam. 

7. Starf mich mit deines Gei: 
jtes Muth; Heil’ mich mit dei- 
nen Wunden; Wafch’ mich mit 
deiner Gnade Fluth Yn meinen 
legten Stunden, Und nimm mich 
einft, wann's dir gefallt, In wab- 
rem Glauben von der Welt Zu 
deinen Auserwählten! 


Mel. Mus tiefer Noth fhreit id 2. 


369. D Vater der Barmher⸗ 
zigkeit! Ich falle dir zu Fuße: Ver— 
ſtoß den nicht, der zu dir ſchreit, 
Und thut noch endlich Buße. Was 
ich begangen wider dich, Verzeih' 
mir Alles gnädiglich Durch deine 
große Güte! 

2. Durch deiner Allmacht Wun⸗ 
derthat Nimm von mir, was mich 
quälet; Durch deine Weisheit 
ſchaffe Rath, Worinnen mir's 
ſonſt fehlet. Gib Willen, Mittel, 
Kraft und Stärk', Daß ich mit 
dir all' meine Werf? Anfange und 
vollende. 

3. O Jeſu Chriſte, der du haſt 
Am Kreuze für mich Armen Ge— 
tragenaller Sünden Laft, Woll it 
meiner dich erbarmen! O Gottes 
und des Menfchen Sohn, Er: 


barım? dich mein und mein ver- 
fon’, Hör’ an mein Fläglich 
Seufjen! 

4. D beil’ ger Geift, du wahres 
Licht, Regierer der Gedanfen! 
Wenn mid) die Stindenluft an- 
ficht, Laß mich von dirnicht wan- 
fen; Berleib’, dag nun und nim- 
mermehr Begier nach Wolluft, 
Geld und Chr’ An meinem Her: 
zen berrfche. 

5. Und wann mein Stündlein 
fommen ift, So hilf mir treulich 
fampfen, Daß ich des Argen Trog 
und Lift Durch Ehrifti Sieg mag 
dämpfen; Auf dag mir Krank: 
heit, Angft und Noth, Va felbfi 
der leßte Feind, der Tod, Nur fey 
die Thlir zum Leben! 


Mel. Der Tag ift hin, mein Sefu 2. 


370. Gott rufet noch; follt’ | vergeht, Und meine Seel’ noch 
ich nicht endlich hören? Wie laff’ | fo gefährlich ftebt. 


ich mich bezaubern und bethören! 


2. Gott rufet noch; follt? ich 


Die furze Freud’, die furze Zeit | nicht endlich fommen? Ich hab? 


1. Buße und Belehrung. 


fo lang’ die treue Stimm’ ver: 
nommen! ch wußt' es wobl, 
ich mar nicht, wie ich follt’; Er 
winfte mir, ich habe nicht gewollt. 

3. Gott rufet noch; ach, dag ich 
mich nicht gebe! ch fürcht’ fein 
Joch, und doch in Banden lebe; 
Yeh halte Bott und meine Seele 
auf; — Er ziebet mich; mein ar- 
mes Serze, lauf! 

4. (ott rufet noch, ob ich mein 
Ohr verftopfet; Er ftebet noch an 
meiner Thür und flopfet; Er ift 
bereit, daß er mich noch em- 
pfang’; Er wartet noch auf mich: 
wer weiß, wie lang’! 

5. Gib dich, mein Herz, gib ein- 
mal dich gefangen! Wo willft du 
Troft, wo willft du Ruby erlan- 
gen? Laß los, laf los! brich alle 


265 


Band’ entywei! Dein Geiſt wird 
fonft in Emwigfeit nicht frei. 

6. Gott lodet mich ; nun länger 
nicht verweilet! Gott will mich 

ang; nun länger nicht getbeifet! 

leifch, Welt, Serunafe fag’ im⸗ 
mer, was du willt! Mir Gottes 
Stimme mehr, als deine, gilt. 

7. Ich folge Gott! ich will ihn 
gang vergnügen, Die Gnade foll 
im Herzen endlich fiegen; Ach 
gebe mich; Gott foll binfort al: 
fein Und unbedingt mein Herr 
und Meifter fevn. 

8. Ach, nimm mich bin, du 
Langmuth ohne Maße! Crgreif’ 
mich wohl, daß ich dich nie ver- 
laffe! Herr, rede nur, ich geb’ 
begierig Acht; Führ', wie du 
willft; ich bin in deiner Macht. 


Mel. Seele, bu mußt munter werden ie. 


371. Hiiter, wird die Nacht 
der Sünden Nicht verfchwin- 
den? Hüter, ift die Macht fchier 
bin? Wird die Finjternig der 
Sinnen Bald zerrinnen, Darein 
ich verhüllet bin? 

2. Möcht’ ich wie das Rund 
der Erden Lichte werden! Seelen: 
fonne, geb’ mir auf! ch bin fin: 
fter, falt und trübe; Jeſu, Liebe, 
Komm, befördre deinen Lauf! 

3. Wir find jaim nenen Bunde, 
Da die Stunde Der Erfcheinun 
fommen ijt; Und ich muß * 
ſtets im Schatten So ermatten, 
Weil du mir ſo ferne biſt. 

4. Wir find ja der Nacht ent— 
nommen, Weildufommen; Aber 
ih bin lauter Nacht; Darum 
woll'ſt du mir, dem Deinen, Auch 


erfcheinen, Der nach Licht und 
Rechte tracht’t. 
| 5. Wie fann ich des Lichtes 
Werfe Ohne Stärfe In der Fine 
jternig vollziehn? Wie fann ich 
die Liebe üben, Demuth lieben, 
Und der Nacht Gefchäfte ftiehn? 
6. Ach, daß länger meine Seele 
Sich nicht quale, Zünd' dein 
Feuer in miran! Laß mich fin- 
fires Rind der Erden Helle wer: 
den, Daf ich Gutes wirfen fann. 
7. Das Bernunftlicht fann das 
Leben Mirnicht geben; Fefus und 
fein beller Schein, Jefus muß 
das Herz anblicfen Und erqui- 
fen, Jeſus mug die Sonne fevn. 
8. Nur die Dede vor den Au: 
gen Kann nicht taugen; Seine 
Klarheit fann nicht ein. Wenn 
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fein Helles Licht den Seinen Soll | Die was taugen, Rühre meine 
erfcheinen, So muß rein das | Augenan! Denn das iſt die größte 


Auge fepn. 


lage, Wennam Tage Mian das 


P 
9. Jeſu, gib geſunde Augen, | Licht nicht ſehen kann! 
Mel. Wadhet auf! ruft und bie Stimme rc. 


372. Sort, der du Allen gti- 
tig, Barmberjig, gnädig und 
——“ Voll Treu', Geduld 
und Liebe bift! Schau’, wie ich 
meine Sünde Mit renigem Ge: 
miith empfinde, Diegroß und viel 
und greulich ift! Schau’, wie 
mich diefes ſchmerzt! Ich bab’ 
verfäumt, verfcherzt Deine Gna- 
de, So viel Geduld, So große 
Huld, Und fewer gehaufet meine 
Schul! 


2. Bergib mir dieß Verbrechen! 
Denn willft du unfre Sünden ra- 
chen, Wer will vor deinem Zorn 
beftebn? Du drobft, nach vielen 
Loden, Cin Herz mit Blindheit 
zu verftoden, Das nicht auf dei: 
nen Wink willfehn. Berftocde nur 
mich nicht! Mein Herze feufzt 
und fpricht: „Gnade, Gnade! 
Ach, laffe du Su deiner Rub’, 
Zu deinem Abendmahl mich zu!“ 

3. Sch bleibe ftets im Dunfeln, 
Wo nicht der Gnade Strahlen 
funfeln, Die meine Finfternif 
vertreibt. Wirftdu mich nicht be- 
febren, Wird nicht dein Geift 
mein Herze lehren, So weiß ich, 
daß es thoricht bleibt. Mein Ba: 
ter, wo du mich Nicht leiteft, 
irre ich! Jeſu Gnade Und deren 
Schein Muß mir allein Zum Leit: 
ftern , Licht und Weisheit feyn. 

4. Herr, ohne deine Gnade 
Bleib’ ich verirrt auf finfterm 


Pfade, Bor dir verdammlich, o 
mein Gott! Wirt du mir nicht 
das Leben, Geift, Seligfeit und 
Kräfte geben, So bleib’ ich bof’, 
in Sünden todt. Drum ruf? ich, 
Herr, zu dir: ,, Gib deine Gnade 
mir, Gott der Gnaden!“ Denn 
deine Cur Berbeffert nur Die fo 
verdorbene Natur! 

5. Laß alle meine Kräfte, Ge: 
danfen, Reden und Gefchäfte 
Durch deine Gnade heilig fepn! 
Laß meinen böfen Willen Nichts 
wollen, lieben und erfüllen; Was 
diefer wirft, fann nicht gedeihn. 
Iſt etwas recht vor dir, Zu fol: 
chem fchenfe mir Deine Gnade; 
Denn was beruht Auf Fleifch 
und Blut, ft, guter Gott, vor 
dir nicht gut. 

6. Herr, es find Gnadenwerfe: 
Der Liebe Brunft, des Glaubens 
Stärke, Der Hoffnung Troft; die 
fchenfe du! Mein einziges Ber: 

nügen, Mein Lebensfunf in 

ebten Zügen, Mein Rubm, mein 

Segen, meine Ruh’, Mein Alles 
und mein Eins Sey, und fonft 
ewig Keins, Deine Gnade! Es 
bleibt dabei, Daß ich auf’s neu’ 
cat was ich bin, aus Gnaden 
eh 

7. Nur du, Gott aller Gnaden, 
Wirt alles Gut’s, beilft allen 
Schaden; Nur, was die Gnade 
ſchafft, ift gut! Lag fie mir De: 
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muth geben, Geduld im Kreuze, | Mir gegen die Gewiffenswunden 
Kraft jum Leben, Verfohnlichfeit | Die Gnade Del und Balfam feyn! 
und fanften Muth, Der Klugheit | Laß, wenn ich werde flehen, Die 
gerne Kunft, DerAndacht reine | Gnade mir entgegengeben; Sie 
runft! Obne Gnade Aft Alles führ' mich felbit zu dir binein! 
Pein; LaF fie allein Mein Leben, | Und Flopf’ ich an bei dir, D Gott, 
meinen Himmel fern! fo öffne mir Deine Gnade; Und 
8. Ach, gib mir ein Verlangen, | bet’ ich dann Dich, König, an, 
An deiner Gnade feft zu bangen, | Gib, daß ich Gnade finden fann! 
Wie fih ein Schiff am Anfer | 10. ch gebe, wo ich gebe, Ich 
balt! Ach, laf bei deinem Fügen | fige, liege oder (tebe, Ach wache 
An deiner Gnade mir genügen, | oder fehlafe ein, Ich lebe oder 
In Schmach und Armuth diefer | fterbe: Laß die Barmherzigkeit 
Welt! Was fehwer und bitter ift, | mein Erbe, Das Gute meine 
Erleichtert und verfüßt Chrifti | Folge feyn! Ach will in diefer 
Gnade; Der hat fchon fatt, Wer | Zeit Und inder Ewigfeit Nichts, 
Gnade bat: Sie ift an alles | alé Gnade! Mein Herze fchließt 
Meichthums Statt. In Refu Chrift, Der aller Gna: 
9. Laß in Berfuchungsftunden | den Urquell ift. 


Mel. Mein Hergens«Sefu rc. 


373. Nimm bin mein Herz, | Blut, Gib mir den Geift, — 
Gott, nimm es an! ch bring’ | dann werd’ ich gut, Dann fang’ 
es dir zur Gabe; ch bring’ es | ich an zu leben. 
dir, fo gut ich’sfann, So fehwad | 4. Herr, gib, — und foft’ es 
und arm ich’ babe; Ach weiß | immerhin Dem Fleifche taufend 
doch, du verfcehmähft es nicht, So | Schmerzen, — Herr, gib mir ei— 
viel dem Opfer auch gebricht, | nen neuen Sinn, Cin Herz nach 
Das ich dir willig weibe. deinem Herzen! Ein Herz, das 
2. Nimm, o mein Heiland, | dich mit Freunden ehrt, Das find- 
nimm es bin, Du Herz voll ew'⸗ | lich deine Stimme hört Und dei- 
ger Liebe! Mein Herz ift voller | nen Namen fürchtet. 
Cigenfinn Und voll verfebrter | 5. Gib mir ein Herz, das dich 
Triebe; Es hängt an Welt und | forthin Mit Borfag nie betru- 
eitler Luſt; Doch ijt dir’8 auch, o | bet; Ein Herz, das dich mit laut: 
Herr, bewußt, Ich fann’s nicht | rem Sinn Aus allen Kräften 
ſelbſt befebren! liebet, Ein Herz, das nur für dich 
3. Mach’ du's zu deinem reinen | entbrennt, Und feine falfche Liebe 
Haus, Das dir gefallen könne; | fennt; Cin Herz voll Kraft und 
Was dir zumider, reiß heraus, | Glauben. 
Daf dich und mich Nichtstrenne! | 6. Gib mir ein Herz, das deine 
Entfünd’ge mich mit deinem | Zucht, Wenn fich’s verfehlt, bald 
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ſpüret; Ein Herz, das feine Stra: | immer droben tft, Dort, wo dn 
fe fucht, Als die zum Himmel | bift, Herr Jeſu Chrift, Zu deines 
fiibret; Ein Herz, das auch in | Vaters Rechten. 
Moth und Pein Zu dir die Zu: | 8. Herr! gibft du mir ein folches 
flucht nimmt aflein, Und auch im | Herz, Was will ich mehr verlan- 
Rreny dich preifet; gen? Dann bleib’ ich feft in 
7. Ein Herz, das Freund’ und | Freud’ und Schmerz; An deiner 
Feinde liebt, Und Nichts haft, | Liebe bangen; Dann bin ich dein, 
als die Sünden; Cin Herz, das | und du bift mein; Dann werd’ 
täglich mebr fich übt, Sich ftets | ich einft dort oben feyn, Und felig 
in dir zu finden; Cin Herz, das | dich umfangen! 


Mel. Eieh’, bier bin id ıc. 


374. Meine Seele, Roller | deln Woll'ſt dur Fünftig mir ver- 
Feble, Suchet in dem Dunfeln | leibn; Bib die Friebe Meiner 
Licht; Jefu, neige Dich und zeige | Liebe Voller in mein Herz hinein. 
Mir dein tröftlicy Angeficht! Auf | Welch ein Segen Iſt zugegen, 
mein Fleben Laß dich fehen, Und | Wenn es heißt: du mein, ich 
verbirg dich länger nicht! dein! 

2. Ich empfinde: Meine Sünde | 5. Lehre, leite, Vollbereite Mich, 
Sey an allem Kummer Schuld; | wie du mich haben willt; Bib 
Ich geftehe Div’s und flebe Um | mir Klarheit, Geift und Wahrs 
Vergebung und Geduld. Du, | beit, Dak ich gleich fev deinem 
mein Leben, Kannſt mir geben | Bild; Daß man merfe, Meine 
Neue Hilfe, neue Huld. Starfe Sey in dir, und du mein 

3. Ab, von Herzen Und mit | Schild; 

Schmerzen Such’ ich dich, mein | 6. Bis im Lichte Dein Gefichte 
Trojt und Heil! Wie fo lange | Mir fich droben völlig zeigt, 
Iſt es bange Meiner Seele! | Wo die Deinen Nicht mehr 
fomm in Gil’, Laß dich nieder, | weinen, Und die Klageftimme 
Komme wieder, Meines Her: ſchweigt. Drum fo jeige Mir die 
jens beftes Theil! Steige, Da man auf jum Sim- 
4. Rihtighandeln, Weiſe wan⸗ | mel fteigt! 


Mel. Mun fih der Cag geendet hat ıc. 


375. Mein Gott, das Herz | nicht anders Ruh’ Im Himmel 
ich bringe dir Sur Gab’ und zum | und auf Grd’! ” 
Gefchenf.Duforderfifolchesfelbft | 3. Nun, o mein Vater, nimm 
von mir, Dep bin ich eingedenf. | esan, Mein Herz, veracht?” es 

2. „Gib mir, mein Kind, dein | nicht! Ich geb’s, fo gut ich's gee 
Herz!‘ fprichjt du, „Das ift mir | ben fann; Kehr' ju mir dein Gee 
lieb und werth. Du findeft doch | fiche! 
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4. Zwar ift es voller Sünden: 
luſt Und voller Eitelfeit, Des 
Guten aber unbewugt Und wab- 
rer Frömmigkeit. 

5. Doc fieht es nun in Leid 
und Men’, Fühlt feinen Uebel: 
fiand, Und trägt jet vor den 
Dingen Scheu, Dran es fonfi 
Freude fund. 

6. Rermalme meine Härtigfeit, 
Mach’ mürbe meinen Sinn, Und 
jiebe mich in Rew und Leid Zu 
deinem Herzen bin! 

7. Sodann nimm mich, Herr 
Refu Chrift, Tanch’ mich tief in 
dein Blut! Ich glaub’, dag du 
gefreuzigt bift, Der Welt und mir 
zu Hut. 

8. Stärk' meine ſchwache Slau: 
bensbhand, Zu faffen auf dein 
Blut, Als der Bergebung Un: 
terpfand, Das Alles machet 
gut. 

9. Schenf’ mir, nach deiner Fe: 
fushuld, Gerechtigfeit und Heil; 
Du trugft ja meine Sünden: 

fchuld Und meiner Strafe Theil. 

10. Inn dich woll ft du mich Flei- 
den ein, Dein’Unfchuld ziehn mir 
an, Daf ich, von allen Sünden 
rein, Bor Gott beftehen fann. 

11. Gott, beif ger Geift, nimm 
du auch mich Fn die Gemeinſchaft 
ein; Ergieß, um Jeſu willen, dich 

Zief in mein Herz hinein! 
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12. Dein göttlich Licht gieß in 
mich aus, Und reichlich Gottes 
Lieb’; Löſch' Finſterniß, Haß, 
Falſchheit aus, Schenk mir ſtets 
deinen Trieb! 

13. Hilf, dag ich fey im Glau— 
ben treu An Jefum, Gottes 
Sohn, Und ibn befenne fonder 
Scheu Vor aller Feinde Hohn. 

14. Hilf, daß ich fey im Hoffen 
feit, Bol Demuth und Geduld, 
Dag, wenn auch Alles mich ver: 
laßt, Mich trojte deine Huld. 

15. Hilf, daß ich fey von Ser: 
jen rein In Lieb’ und Freundlich: 
Feit, Daß ich Nichts thu’ zum Aus 
genfchein, Mein, wie’s dein Herz 
erfreut. 

16. Hilf, daß ich fey von Her: 
zen fchlicht, Aufrichtig und doch 
flug; Mein Wort, mein Werf 
2” Ungelicht Sey ohne Lijt und 

ru 


. 17. Nimm dir, o Gott, zum 
Tempel ein Mein Herz bier in 
der Zeit, Und lag es deine Woh- 
nung ſeyn In alle Ewigfeit! 

18. Dir geb’ ich's ganz zu eigen 
bin! Brauch’s, wie es dir gefallt! 
Ich weiß es, daf ich deine bin, 
Ya dein, und nicht der Welt. 

19. Weg Welt! weg Sünd’! 
dir geb’ ich nicht Mein Herz; nur, 
Jeſu, dir Iſt dieß Gefchenfe zu: 
gericht’t; Behalt' es für und für! 


Mei. ES ift gewißlih ander Zeit rx. 


376. Swapp in mir, Gott, 
ein reines Herz! Mein Herz ift 


noch thut ohn' viele Scheu; 
Ach, mache, daß es wieder fey, 


nz verderbet; Es fühlt von | Wie du es einſt erfchaffen! 


a 
Sünden großen Schmerz, Die 
ibm find angeerbet, Und die’s 


2. Gib mir auch einen neuen 
Geift, Der, wie du, fey gefinnet, 
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Der diranbanget allermeift, Und, | Sinn und Muth Durch deinen 
was du willit, beginnet. Gib, | Geist, fo gebt es gut Jur Leben 
daß ich baffe Kleifh und Blut, | undim Sterben. 
Den Glauben üb’ in fanftem | 5. Mit deiner Hülfe tröfte mich, 
Miuth, Zucht, Demuth, Hoff: | Hilf, und vergib die Sünden; 
nung, Liebe. Und fucht dann meine Seele dich, 
3. Berwirf von deinem Ange: | So laß dich von ibr finder, Und 
ſicht, Ob ich es gleich verdienet, | dein Berdienft, Herr Jefu Ebrift, 
Mich, o getreuer Bater, nicht, | Darinnen Troft und Leben ift, 
Weil Jefus mich verfühnet! Lag | Trog Sünde, Tod und Teufel! 
nimmer, nimmer, nimmermebr | 6. Dein beil’ger Geift erquicke 
Mic fallen, als dein Kind, fo | mic Mit feinem Freudenöle, 
febr, Daf du es von dir wärfeft! | Damit Berzweillung emiglich 
4. Den heiligen Geift nimm | Fern fey von meiner Seele; Sey 
nicht von mir; Den böfen Geift | du mein Freund, o Herr, allein! 
vertreibe, Daf ich, als nie ent: | Ach, lag mich ganz dein eigen 
führt von dir, Stets deine fey | ſeyn, Und führe mich zur Freude! 
und bleibe. Beberrfche du Herz, 


Mel. Meinen Sefum Laff ih nicht ra. 


377. Jeſus nimmt die Sün- | aus Sündern Gottes Kinder. 
der an! Saget doch dieß Troft: | Glaubt es doch und denft dar: 
wort Allen, Welchefern vonrech- | an: Jeſus nimmt die Sünder 
ter Bahn Auf verfehrtem Wege | an. 


wallen. Hier ift, was fie retten | 5, Ach Betrübter fomme bier 
fann: Jefus nimmt die Sünder | und "befenne meine — 


an. Laß, mein Heiland, mich bei dir 
2. Keiner Önade find wir werth: radi — Ba finden, 
Doch hat er infeinem Worte Eid: Daf dieß Wort mich tröjten 


lich fich dazu erflärt. Sebet nur, ; acts 
die Gnadenpforte Iſt hier völlig — Jeſus nimmt die Sünder 
aufgetban: Fefus nimmt die 
Sünder an! 6. 3h bin ganz getroften 
3. Wenn ein Schaf verloren Miuths : Ob die Sünden blut: 
ift, Suchet es ein trener Hirte; | Tt — Müffen fie kraft dei⸗ 
Jeſus, der uns nie vergift, Su: nes Bluts Sich in Schneeweif 
chet treulich das Berirrte, Dag doch verfebren, Dag ich gläubig 
es nicht verderben fann. Zeug | Prechen fann: Jeſus nimmt die 
nimmt die Sünder an. Sünder an. 
4. Kommet alle, fommet ber, | 7. Jeſus nimmt die Sünder 
Kommet, ihr betrübten Sünder! | an: Mich auch hat er angenom: 
Jeſus rufet euch, und er Macht | men, Und den Himmel aufge: 
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than, Daf ich felig zu ihm fom: | fann: Jeſus nimmt die Stinder 
men Und auf den Troft fterben | an. 


Eigene Melodie. 


378. Mein Heiland nimmt 
die Stinder an, Die unter ihrer 
Laft der Sünden Kein Menfch, 
fein Engel tröften fann, Die nir: 
gends Ruh’ und Rettung finden. 
Die mit fich felber im Gedrdng’, 
Daß ihnen alle Welt zu eng, 
Weil über fie der Stab gebro: 
hen, Der Himmel ihnen abge: 
fprochen, Die fehn die Freiftatt 
aufgethan: Mein Heiland nimmt 
die Sünder an. 

2. Sein mehr als mütterliches 
Herz Trieb ihn von feinem Thron 
auf Erden; Ihn drang der Sün- 
der Moth und Schmerz, An ihrer 
Statt ein Fluch zu werden. Er 
fenfte fich in ihre Moth Und litt 
für fie den bittern Tod. Nun, 
da er denn fein eignes Leben 
Für fie zur Lofung bingegeben 
Und für die Welt genuggethan, 
So heift’s: er nimmt die Sün: 
der an. 

3. Nun ift fein väterlicher 
Schon Ein fihres Schloß be- 
drängter Seelen; Er fpricht fie 
vom Gerichte los, Und endet bald 
ihr dngfilid Duälen; Es wird 
ihr ganzes Stindenheer Wie in 

ein unergründlich Meer Durch 
fein Berdienft hinabgefenfet; Der 
Geift, der ihnen wird gefchenfet, 
Führt fie zu Gott auf ebner 
Bahn. — Mein Heiland nimmt 
die Sünder an. 

4. © follteft du fein Serge fehn, 
Wie fich’s nach armen Sündern 


fehnet, Sowohl wenn fie noch 
irre gehn, Als wenn ihr Auge 
nach ihm thränet! Er firedft die 
Hand nach Zöllnern aus; Er ei: 
let in Zachäi Haus; Wie ftillet 
fanft erPtagdalenen Den milden 
Fluß der Reuethränen, Und denft 
nicht, was fie fonft gethan! — 
Mein Heiland nimmt die Stine 
deran. 

5. Wie freundlich blidt er 
Petrum an, Ob diefer gleich fo 
tief gefallen! Und dieß bat er 
nicht nur gethan, Als er auf Er- 
den mußte wallen, Nein, er ift 
immerdar fich gleich: Gerecht, 
an Trew und Gnade reich; Und 
wie er unter Schmach und Leis 
den, So ift er auf dem Thron der 
Freuden Den Sündern liebreich 
jugethan. Mein Heiland 
nimmt die Sünder an. 

6. So fomme denn, wer Süns 
der beißt, Und wen fein Sünden- 
greu’l betrübet, Zu dem, der 
Keinen von fich weist, Der fich 
gebeugt zu ibm begiebet! Wie? 
willft du dir im Lichte ſtehn Und 
ohne Noth verloren gehn? Willſt 
du der Sünde länger dienen, Da 
dich zu retten Er erfchienen? O 
nein, verlag die Sündenbahn! 
Mein Heiland nimmt die Stin- 
der an. 

7. Komm nur miibfelig und 
gebtidt, Romm nur, fo gut du 
weißt zu fommen! Wenn auch 
die Laft dich niederdrüdt, Du 
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wirft auch friechend angenom: 
men. Sich, wie fein Herz dir 
offen ſteht Und wie er dir ent- 

gengeht! Wie lang’ bat er mit 
Allem Fleben Sich liebend nach 
dir umgefehen! So fomm denn, 
Sünder, fomm heran! — Mein 
Heiland nimmt die Sünder an. 

8. Sprich nicht: „Ich hab's zu 
arg gemacht, Ich bab’ die Güter 
feiner Gnaden So lang’ und 
ſchmählich durchgebracht ; Er bat 
mich oft umfonjt geladen!’ Wo: 
fern du's jegt nur redlich meint, 
Und deinen Fall mit Cruft be- 
weinit, So foll ibm Nichts die 
Hände binden, Und du follfi deuz 
noch Gnade finden; Er bilft, 
wo fonjt Nichts helfen kann. 
Mein Heiland nimmt die Sün- 
der an. 

9. Doch fprich auch nicht: „Es 


XX. Bon der Heilsordnung. 


ift noch Zeit, Ich mug erft dieſe 
Luft genießen; Gott wird ja eben 
nicht ſchon heut? Die offne Gna: 
denpforte fchliegen!” Nein, weil 
er ruft, fo bore du, Und greif’ mit 
beiden Händen zu! Wer feiner 
Seele Heut’ verträumet, Der 
hat die Gnadenzeit verjaumet, 
Dem wird hernach nicht aufge: 
than! Heut’ fomm, heut’ nimmt 
dich Xefus an! 

10. Ah, zeuch uns Alle recht 
ju dir, Holdfel’ger Heiland aller 
Sünder! Crful’ mit beiliger 
Begier Uns, die von Gott ge: 
wichnen Kinder! Zeig’ uns bei 
unfrem Seelenfchmerz Dein auf: 
geichloff'nes Liebesberz; Und 
wenn wir unfer Elend feben, So 
laß uns ja nicht ftille ſtehen, Bis 
daß ein Jedes fagen fann: Gott 
Lob, auch mich nimmt Jefusan! 


An Buftagen. 


Mel. Allein Gott in der Hoh? cc. 


379. Aus tiefer Moth laßt 
uns zu Gott Bon ganzem Herzen 
freien, Bitten, dag er durch 
feine Önad’ Uns woll vom Uebel 
freien, Uns alle Sünd' und Mif- 
fethbat, Die unfer Zleifch began- 
gen hat, Als ein Vater verzeiben. 

2. Wir fprechen: Bater, fieh’ 
doch an DieArmen und Elenden, 
Die Uebels viel vor dir gethan 
Mit Herzen, Mund und Sanden! 
Berlei’ uns, daß wir Buße thun, 
Und unfern Zauf in deinem Sohn 
Zur Seligfeit vollenden! 

3. Herr, unfre Schuld ift über: 


fhwer, Muß unfre Herzen bre: 
chen! Doch dein’s Erbarmens ift 
viel mehr, Als ein Menfch fann 
ausfprechen. Das fuchen und be: 
gehren wir, In Hoffnung, dag du 
dort und hier Die Sünd' nicht 
wolleft rächen. 

4. Du willjtnicht, daß der Sün: 
der jterb’, Und zur Berdamm: 
nif fahre; Du willft, daß er die 
@uad’ erwerb’, Und fich darin 
bewabre. So hilf ung nun, o 
Herre Gott! Damit uns nicht 
der ew’ge Tod Yu Sünden wi: 
derfahre! 
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5. Bergib, vergib, und bab’ | Schooß, Und laf ung nicht ver- 
Geduld Mit uns, den Arnıen, | sagen! O Hilf, daß wir getroft und 
Schwachen! LaF deinen Sohn | frei, Ohn' alle Liſt und Sencheles, 
von aller Echuld Uns los und | Dein Joch zum Ende tragen. 
ledig machen. Nimm unfrer | 8. Sprich uns durch deine Bo— 
Seele treulich wahr, Daß iby fein | ten zu, Und beile die Gewiffen; 
Schaden widerfabr’ Bom Feind, | Stel? unfer Herz durch fie zur 
dem alten Drachen. Ruh’, Thu’ uns dadurch zu wife 

6. Wenn du nun ins Berichte | fer, Wie Chrifius vor dein’m 
gehn Und mit uns wollteft rech- | Angeficht AM’ unfre Sachen bat 
ten, O Herr, wie würden wir bes | gefchlicht’t; Des Trofts lak uns 
ftebn, Und wer wird’ ung vers | genießen! 
fechten? D Serr, ſieh'uns barm- 9. Erhalt’ in unfres Herzens 
berzig an, Und bilf ung wieder | Grund Des neuen Lebens Su: 
auf die Bahn, Zur Pforte der | men, Undbilf, dag wir den neuen 
Gerechten! Bund Yn deines Sohnes Na: 

7. Wir opfern dir ung arm und | men Bollenden treulich in der 
bloß, Reumüthig und zerfchla: | Zeit, Und fo der em’gen Herr: 
gen. D, nimm uns auf in deinen | lichfeit Verfichert werden. Amen. 


Mel. Wer nur den lieben Bott läßt walten x. 


380. Wir liegen bier zu dei | Du willſt den Tod des Sünders 
nen Küßen, Ach Herr von großer | nicht. 
Mit? und Trew’! Wir fühlen lei: | 4. Wir liegen vor dir in dem 
der im Gewiffen, Wie fehr dein | Staube, D Vater, mit jerfnirfch- 
Zorn entbrennet fey. Web’ uns, | tem Geiſt! Uns troftet gang allein 
das Maß ift nun erfüllt; Web’ | der Glaube, Daß du doch ein Er: 
ung, Herr, wenn du ftrafen willt! | barmer fey’it. Wohl ung, du haft | 
2. Du bift gerecht, wir aber | ein Vaterherz, Und fiebft voll 
Siinder; Wie wollen wir vor dir | Mitleid unfern Schmerz! 
bejichn? Wir find die ungeraths | 5. Der Mittler ſelbſt tritt in 
nen Rinder, Die Wege des Bers | die Mitten, Ach, fchaue feine 
derbens gehn. Web’ uns! zückt Wunden an! Schau’ das, was 
das gewebte Schwert, Wer bleis | er für ung gelitten, Wodurch er 
bet von ihm unverfebrt? für uns gnug getban. Wohl uns! 
3. Doch, Bater, den an deis | du willjt fein Opfer fehn: Wir 
nen Namen, Gedenf an deinen | werden nicht verloren gehn. 
lieben Sohn! Dein Wort ift im: | 6. Das theure Blut von Got- 
mer Ya und Amen, Dein Eid- | tes Sohne Schreit für uns um 
fchwurzeugetfelbit davon. Wohl | Barmherzigfeit. Schau’, Jeſu, 
uns! dur gebft nicht in’s Gericht, | von dem Gnadenthrone, Und 
18 
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denfe, es ift Gnadengeit! Wohl 
ung! dein Herz ift uns geneigt, 
So dag es Guad’ um Guad’ er: 


zeigt. 

* Du läſſ'ſt die wohlverdiente 
Strafe Vor unſern Häuptern 
übergehn, Daß wir nicht als ver— 
lorne Schafe Von deiner Hut ver⸗ 
laſſen ſtehn. Wohl ung! in dei- 


2. Glaube und 


XX. Von der Heilsordnung. 
‘nem Gnadenfchooß Machſt du 


ung aller Plagen los. 

8. Drum wollen wir dir Opfer 
bringen, Und dein nur ſeyn mit 
Leib und Seel’; Es foll dein Lob 
zum Himmel dringen Bon dem 
erlösten Iſrael. Wohl uns! wir 
jauchzen insgemein: Gott, unfer 
Gott, mill gnädig ſeyn! 


Medhtfertigung. 


Eigene Melodie. 


381. It uf zu dir, Herr 
Jeſu Ehrift! Ich bitte’, erhör' 
mein Klagen; Berlei’ mir 
Gnad’ zu diefer Frift, Laß mich 
doch nicht verzagen. Den rech- 
ten Glauben, Herr, ich mein’, 
Und daß ich möge fireben, Dir zu 
leben, Dem Nächften nuß zu 
feyn, Das mwolleft du mir ges 
ben! 

2. Ich bitt’ noch mehr, o Herr, 
mein Gott! Du fannft es mir 
wohl geben: Daß ich nicht wieder 
werd’ zu Spott; Die Hoffnun 
gib daneben. Boraus, wann ich 
muß bie davon, Daß ich dir mög' 
vertrauen, Und nicht bauen Auf 
eignes Werf und Thun, — Sonjt 
werd’ ich dich nicht ſchauen. 

3. Berleih’, daß ich von Her: 
jensgrund Den Feinden mög’ 
vergeben; Berzeih’ mir auch zu 
diefer Stund’, Schaff’ mir ein 
neues Leben! Dein Wort laf 


meine Speife fern, Die Seel’ 
damit zu nähren, Mich zu weh: 
ren, Wenn Unglüd bricht herein, 
Das mich bald möcht” verfebren. 

4. Laß mich nicht Luft nod 
Furcht von dir An diefer Welt 
abwenden; Beltändigfeit an’s 
End’ gib mir; Du baft’s allein 
in Händen; Und wen du’s gibjt, 
der hat's umfonft! Es mag Nie: 
mand. ererben Noch erwerben 
Durd Werf? dein’ Gnad’ und 
Gunſt, Die uns erlöst vom 
Sterben. 

5. Sch lieg’ im Streit und wi: 
derjireb’; Hilf, o Herr Chriſt, 
mir Schwachen! In. deiner 
Gnad' allein ich leb’; Du fannft 
mich ftärfer machen. Kommt 
nun Anfechtung und Gefahr, 
Woll'ſt du mich beiter Maßen 
Feit umfaffen; Behüt' mich im: 
merdar! — ch weiß, du wirft’s 
nicht laffen. 


Mel. ES ift dav Heil ung fommen ıc. 


382. 


Herr, laß des wahren | wahrer Gott allein, Lebendig zu 


Glaubens Schein In meinem | erfennen, So wie dein Strahl, 
Herzen brennen, Dich, der du | du ew'ges Licht, Aus deines 
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Wortes Spiegel bricht, Das du 
uns noch willjt yonnen! 

2. Laff mich bei diefes Lichtes 
Glang Dich bier im Glauben 
fhanen, Men Heil auf diefen 
Felfen ganz Bon Grund der 
Seele bauen. — Zumal, wenn 
uns dein Wort verfpricht, Du 
woll'ſt den Tod des Sünders 
nicht, Hilf mir auf dies ver: 
trauen! 

3. Laß, nad des Glaubens 
Cigenfchaft, Mich, bis ich werd’ 
erfalten, Mur deine Wahrheit, 
Gnad’ und Kraft, Als wie drei 
Säulen, halten; So bat mein ’ 
Herz genug daran, Denn -Gott, Dann wird nur Jefus mir allein 
mein Vater, will und fann Ob | Des Lebens Säfte geben. Bei 
Leib und Seele walten. ihm ſchöpf' ich dann allezeit 

4. Gibmeinem Glauben frifchen | Kicht, Glauben, Troſt und Se⸗ 
Muth Und täglich neue Stärke, ligkeit, Und unter'm Kreuz das 
Und halt? es, Water, mir zu Gut, | Leben. 

Wenn ich oft Schwachheit merfe! | 8. Gib, daß ich endlich meinen 
Bring’ du mein glimmend Doct | Geift Jn Gottes Baterhande, 
empor, Und brich nicht das zer: | Wann er fich aus dem Kerfer 
ftofue Mohr! Denn das find | reift, Mit wahrem Glauben 
Sotteswerfe. — Und thu’ mir nach voll: 

5. Laß ihn nur wie ein Senf: | brachtem Lauf Durch Fefum dort 
forn ſeyn, Doch wurzeln, mach: | die Geimath anf, 
fen, feimen, Und prlanz’ ibm | Glaubens Ende! 


Mel. Allein Gott in der Hoh’ fey Ehr’ r. 


383. D Gottes Sohn, Herr | ich, o Jeſu Chriſte, dich Den 
Nefu Ehrift, Du meiner Seele | Sohn des Höchften nenne; Daf 
Leben! Was mir zum Glauben | ich zugleich den Heil gen Geiſt, 
nöthig ift, Kann ich mir felbfi | Der uns den Weg zum Himmel 
nicht geben; Drum hilf du mir | weist, Bon ganzem Herzen ebre. 
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Lebensfrüchte ein, Bleich aus: 
erwählten Bäumen, Die Gutes 
tragen dir zum Ruhm! Denn die 
find nicht dein Eigenthum, Die 
ihre Frucht verfaumen. 

6. Du Geift des Glaubens, 
mach’ mit Gott Im Glauben 
mich verbunden, Und ftärfe mich 
in Kampf und Moth, Bis ich den 
Herrn gefunden! Die Sünde 
fcheidet mich und dich; Ach, füh— 
re du im Glauben mich Qu Gott 
durch Chrifti Wunden! 


7. © fenf’ mich in den Weinſtock 
ein, Gleich andern guten Reben! 


Als meines 


von oben ber, Den wahren Blau: 
ben mir gewähr’, Und daf ich 
drin verbarre. 

2. Lehr’ du und unterweife mich, 
Daf ich den Bater fenne, Dag 


3. Lag mich vom großen Gna— 
dentheil Die recht? Erkeuntniß 
finden: Wie der nur an dir habe 
Theil, Dem du vergibft die Siin- 
den; Daß ich es fuch’, wie ſich's 

18 * 
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gebührt; Du bift der Weg, der 
mich recht führt, Die Wahrheit 
und das Leben. 

4. Gib, daß ich traue deinem 
Wort, Es wohl iu Herzen faffe, 
Daß fich mein Glaube immerfort 
Auf dein Berdienft verlaffe; Dag 
mein lebend’ger Glaube mir Bez 
rechtigfeit verleih’ vor dir, Wenn 
ich in Siinden jage. 

5. Lak meinen Glauben trojten 
fi) Des Bluts, das du vergoffen, 
Und balt’ in deiner Gnade mich 
u eingefchloffen. Gib, 
dag im Glauben ich die Welt, 
Und was die Welt am böchiten 
bäft, Allzeit für Schaden achte. 

6. Sit auch mein Glaub’ ein 
Senfforn flein, So dapich ihn 


XX. Bon ber Heilsordnung. 


Ein gut Gewiffen auch dabei, 
Und dag ich fo mög’ walten, Dag 
ich fey lauter jederzeit, Ohn' An- 
ftoß, mit Gerechtigfeit Erfüllt 
und ihren Früchten. 

8. Herr! durch den Glauben 
wohn’ in mir, Laß ihn fich immer 
ftärfen, Daß er fey fruchtbar fiir 
und für Und reich an guten Wer: 
fen; Daß er fey thatig durch die 
Lieb’, Mit Freuden und Geduld 
fich üb’, Dem Nächften treu zu 
dienen, 

9. Juſonderheit gib mir die 
Kraft, Daß vollends bei dem 
Ende Ach übe gute Ritterfchaft, 
Zu dir allein mich wende An 
meiner legten Stund’ und Noth, 
Des Slaubens End’durch deinen 


faum merfe, Wolk ft du doch in | Tod, Die Seligfeit, erlange. 


mir mächtig feon, Daß deine 
Gnad' mich ftärfe, Die das zer: 
ftoßne Rohr nicht bricht, Und 
auch das Docht, das glimmet, 
en Auslöfchet in den Schwa— 

en. 

7. Hilf, daf ich frets forgfältig 
feo, Den Glauben zu behalten, 


10. Du haſt entzündet, Jeſu 
Chrift, Das Fünflein in mir 
Schwachen, Drum was von 
Glauben in mir ijt, Das woll’ft 
du ftärfer machen; Was du be 
gounen baft, vollfiibr’ Bis an 
das Ende, daß bei dir Auf Glan: 
ben folge Schauen. 


Mel. Valet will id dir geben ıc. 


384. ch weiß, an wen ich 
glaube, Ich weiß, was feft be: 
ftebt, Wenn Alles bier im Staube 
Wie Staub und Rauch verwebt; 
Ich weiß, was ewig bleibet, Wo 
Alles wanft und fallt, WoWahn 
die Weifen treibet Und Trug die 
Klugen hält. 

2. Joh weiß, was ewig dauert, 
Ach weiß, was nie verläßt; Auf 
ew’gen Grund gemauert Steht 
dicfe Schubwebr feft. Es find 


des Heilands Worte, Die Worte, 
feft und flar. Wn diefem Kelfen- 
borte Halt’ ich unwandelbar. 


13. Auch fenw ich wohl den 


Meister, Der mir die Fefte baut: 
Es ijt der Herr der Geijter, Auf 
den der Himmel (haut, Bor dem 
die Seraphinen Anbetend nie: 
derfnie’n, Um den die Heil’gen 
u — Ich weif und fenne 


1. 
4, Das ijt das Licht der Hobe, 
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Das ijt mein Jeſus Chrift, Der 
Fels, auf den ich ftehe, Der dia- 
manten ijt, Der nimmermehr 
fann wanfen, Mein Heiland und 
mein Hort, — Die Leuchte der 
Gedanfen, Die leuchtet hier und 
dort; 

5. Er, den man blutbededet 
Am Abend einjt begrub; Er, der 
von Gott erwedet, Sich aus dem 
Grab erbub; Der meine Schuld 
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verföhnet, Der feinen Geift mir 
fchenft, Der mich mit Gnade fro» 
net Und ewig mein gedenft. 

6. Drum weiß ich, was ich 
glaube, Ich weiß, was felt bes 
ſteht, Und in dem Erdenftaube 
Nicht mit zu Staub verwebt. 
Es bleibet mir im Grauen Des 
Todes ungeraubt; Es ſchmückt 
auf Himmelsauen Mit Kronen 
einjt mein Haupt. 


Mel. Wer nur den lieben Bott läßt walten x. 


385. Ach, Vater, zeuch mich 
zu dem Sohne! Du haſt ihn ja 
zum Heil der Welt Und auch zu 
meinem Gnadenthrone Mir ſel— 
ber alſo vorgeſtellt; Drum zeuch 
mich ganz in ihn hinein, Auf daß 
wir beide Eines ſeyn. 

2. Was hilft mir wohldes Soh- 
nes Gabe, Wenn du nicht diefes 
gibft dabei, Dag ich den Geift 
des Glaubens habe? Doch, Herr, 
du bift mir ewig treu! Da du den 
Sohn zum Tod gefenft, Haft du 
mir Alles mitgefchenft. 

3. Nun wollejt du mir offenbaz 
ren, Was Kleifeh und Blut nicht 
geben fann! Gib Kraft, im Glau— 
ben zuzufahren, Dampf allen fal- 
fhen Glaubenswahn, Und mache 
durch den Sohn mich frei, Auf 
dag mein Glaube Wahrheit fey! 

4. Lak mir fein Kreuz im Herz 


jen funfeln; Mein Labfal fey 
fein theures Blut; Lag nichts 
den Glaubenstroft verdunkeln; 
Schreib’ fein Gefeg in Herz und 
Minth! Mein Herze bleibe rein 
und frei, Und bang’ allein an 
@nad’ und Tren’! 

5. Laß mich nur in fein Kleid 
mich hüllen, Und ftets in ibm 
erfunden feyn; Hilf, dag ich mich 
nach deinem Willen Stets als 
vollfommen, weiß und rein Zu 
ftetem Fried’ erbliden fann! — 
Denn Schuld und Straf’ iſt ab- 
gethan. | 

6. Laß mich dich findlich Vater 
nennen, Und gib mir reine Glaus 
benstreu’; Sa laß mich fo mein 
Heil erfennen, Daß ich auch tres 
im Leben fey; — So wird durch 
folhes Glaubens Kraft Auch 
viele Frucht in mir gefchafft. 


Mel. O bu Hüter Iſrael zc. 


386. Grave ift cin fchones | fen, Eb’ fie Jeſus auserlefen 
Wort! Süße flinget es den See: | Für's wahrhaft’ge Baterland. 


len, Die das Duälen Des Ber: 


2. Gnade! wie bift du fo groß 


derbens recht erfannt, Und den | Solchen Seelen, die fich können 
Stand, Drinnen fie zuvor gewes | Sünder nennen, Und empfinden 
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ibre Noth, Ja, den Tod, Der 
yon den verlornen Schafen So 
gerubig wird verſchlafen! — Ja, 
du bift ihr täglich Brod! 

3. Da verflucht man Satans 
Dienft, Da verwirft man diefer 
Erde Lufibefchwerde; Was nur 
irgend hindern fann, Heißt uns 
Bann, Und fo darf man grade 
kommen ;— Wer da fommt, wird 
angenommen, Denn Er nimmt 
die Sünder an. 

4. Alle, die von ihm wir find, 
Haben erſtlich wobl erfennet, 
Dann befennet: „Lieber Heiland, 
ich bin Mind Und voll Sünd'!“ 
— Augenblidlich ward uns Leben 
Und Berechtigfeit gegeben, Daf 
wir fel’ge Leute find. 

5. Mun, wir fleben inniglich: 
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Jeſu, mache du uns eilig Tren 
und heilig! Bind uns fonderlid 
an dich Feftiglich, Denn wir find 
gar blöde Kinder, Und noch im: 
mer fchwache Sünder, Können 
and) nichts ohne dich. 

6. Laß uns alle Tage mehr, 
Wenn wir dir zu Füßen finfen, 
Effen, trinfen! Denu feitdem mir 
find bei dir, Dürften wir. — Ach, 
wer irgend dich gefunden, Fühlt 
folch Diirjten alle Stunden, Jn 
der Ferne fo wie bier! 

7. Für das Alles, böchiter 
ragt Wollen wir dich ewig 

oben Hier und droben. Grog iſi 
uns al? deine Tren’, Alt und 
nen! — Gnade, die uns täglich 
fauget, Gnade, die uns innig ben: 
get: D daß nichts als Gnade fey! 


Mel, Allein Bott in der HSH* fey Ehr’ ac. 


387. Es ig das Heil ung 


kommen ber, Bon Büt’ und lau: 
ter Gnaden. Die Werfe taugen 
nimmermebr, Zu heilen unfern 
Schaden. Der Glaub’ fiebt Xe- 
fum Chrifium an, Der hat für 
Alle g’nug gethan; Er ift der 
Mittler worden. 

2. Was das Geſetz geboten hat, 
Da man’s nicht fonnt’ erfüllen, 
Erhub fic Zorn und große Noth, 
Die Niemand fonnte ftillen. Vom 

feifch wollt’ nicht heraus der 

eift, Drauf das Gefek dringt 
allermeift; Es war mit ung ver: 
foren. 

3. Es war ein falfcher Wahn 
dabei, Gott hab's darum gege- 
ben, Als ob wir fonnten felber 
frei Darnach vollfommen leben; 


So ift es nur ein Spiegel zart, 
Der ung zeigt an die fünd’ge Art, 
In unferm Kleifch verborgen. 

4. Nicht möglich war’s, diefelb’ 
Unart Aus eigner Kraft zu laf: 
fen, Wiewohl es oft verfuchet 
ward; Doch mebrt? ih Sünd' 
ohn' Maßen, Denn fie nabm 
Urfady am Gebot; Das drante 
mir den ew’gen Tod, Weil ich 
den Sünden diente. 

5. Doch mußt's Gefeg erfüller 
ſeyn, Sonft wär'n wir All’ ver: 
dorben; Drum ſchickt' Gott feinen 
Sohn herein, Der für uns ift 
geftorben. Das ganz’ Gefeg bat 
er erfüllt, Damit den großen 
ger geftillt, Der über uns ging 

¢ 


6. Und weil es nun erfiillet ijt 


2. Glaube und Rechtfertigung. 


Durch den, den Bott erlefen, So 
lerne jebt ein frommer Chrijt Des 
Giaubens rechtes Wefen; Der 
fpricht: du lieber Herre mein, 
Dein Tod fol mir das Leben 
ſeyn; Du haft für mich bezablet! 

7. Daran ich feinen Qweifel 
trag’, Dein Wort fann nicht bes 
trügen; Nun fagit du, daß fein 
Menfch verzag’, Dep wirft du 
nimmer lügen: Wer glaubt an 
mich und wird getauft, Dem iſt 
der Himmel fehon erfauft, Daf 
er nicht werd’ verloren. 

8. Gerecht vor Bott find die 
allein, Die diefes Glaubens Ile: 
ben; Doch wird des Glanbens 
beller Schein Durch Werfe fund 
fi) geben. Der Glaub’ ijt wohl 
mit Gott daran, Und an der Liebe 
fiebet man, Daß du aus Gott 
geboren. 

9. Die Sünde, durch's Gefes 
erfanut, Schlägt das Gewiffen 
nieder; Das Evangelium fommt 
zur Hand, Und jtärft den Sün— 
der wieder. Es fpricht: Nun 
freuch zum Kreuz berzu! Du fin- 
deft doch nicht Raft noch Ruh' 
Jn des Gefeges Werfen. 

10. Die Werf? gewißlich kom— 
men ber Aus einem rechten 
Glauben; Denn das fein rechter 
Blaube war’, Dem man die 
Werf wollt rauben. Doch macht 


Mel. ES fpridt 


388. D Menſch, der Him— 
mel iſt zu fern, Durch Werk' ihn 
zu erſteigen! Wenn der Gebor- 
fam unfers Herren Nicht wird im 
Geift dein eigen, Sp wirft du 
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allein der Glaub’ gerecht! Die 
Werfe find des Nächften Knecht’, 
Dran wir den Glauben merfen. 

11, Die Hoffnung barrt der 
rechten Zeit, Was Gottes Wort 
jufage; Wann das gefcheben foll 
ur Freud” Sekt Gott fein Ziel, 
noch Tage; Er weiß wohl, wann's 
am beiten ift, Und braucht an 
uns nicht arge Lift; Dep foll’n 
wir ibm vertrauen. 

12. Ob fich’8 anließ', als wollt’ 
er nicht, So laß dich's nicht er- 
ſchrecken, Denn wo er ijt am Be: 
fien mit, Da will er’s nicht ent: 
defen. Sein Wort laf dir ge: 
wiffer ſeyn, Und ob dein Herz 
fpräch’ laufer Nein, So laf dir 
doch nicht grauen! 

13. Sey Lob und Ebr’ mit ho— 
bem Preis, Um diefer Woblthat 
willen, Gott Vater, Sohn und 
beil’gem Geift! Der woll mit 
nad’ erfüllen, Was er in uns 
begonnen bat Durch feine ſüße 
Wunderthats Gebeiligt fey fein 
Name! 

14. Sein Reich zufomm’, fein 
Will auf Erd’ G’fcheh’, wie im 
Himmelsthrone; Das täglich’ 
Brod uns heute werd’, Und unf- 
rer Schuld verfchone, Wie wir 
auch unfern Schuldnern thun; 
Zag uns nicht in Berfuchung 
nun; Lof’ uns vom Webel! Amen. 


ber Unweifen 2X. 


nimmermehr gerecht, Und blei- 
beft ein unnüger Ruccht Mit al: 
len deinen Werfen. 

2. Was vor der Menfchen Ans 
geficht Nach dem Geſetz gefchies 


280 XX. Bon der Heilsordnung, 


bet, Das gilt vor Gottes Aug’ | mein Troft und Rubm; Durd 
nod nicht, Weil er auf Glauben | Glauben wird’s mein Cigex 
fiebet. Wie kannſt du aber ohne thum, Und beiligt meine Seele. 
Geift, Was Gott im Geift volle | 6. Du haſt mich, Herr, dure 
bringen heift, Aus eigner Kraft | deinen Tod Bon meiner Schuld 
erfüllen? gereinigt, Haft mich nach ſchwe— 
3. Wer nicht durch Chriftum | rer Suudenuotb Rum Leben dir 
wird gerecht, Der fann nicht fe: | vereinigt. Du deckeſt meine 
lig werden; Er ift und bleibt | Schande zu, Und bringeft mei: 
ein armer Knecht Dort und fchon | ner Seele Ruh’ Und Gnade bei 
bierauf Erden; Erbleibetdurch’s | dem Bater. 
Befeg verflucht, So lang’er ohne | 7. Wo aber Glaub’ und Chri: 
Glauben fucht Die Seligfeit zu | ftum iff, Und Sünden find ver: 
finden, geben, Da führt dann auch ein 
4. Du, Jeſu, giltft vor Gott ale | wahrer Chrift Nach dem Gefeg 
lein Mit deinem Thun und Leis | fein Leben; Er wandelt froum 
den. Bringt das der Glaub’ in’s | fein Lebenlang, Doch obue 
Herz hinein, So fami die Seel’ | Kucchtsgeift, ohne Swang, Weil 
fich kleiden; Du felbit gibft ihr Alles gebt aus Liebe. 
das Chrenfleid, Den Braut: | 8. Nun für fo hohe Gnaden- 
ſchmuck der Gerechtigfeit; Damit | gab’, Herr Jefu, will ich danken, 
wird fie beſtehen. Und weil ich fonft fein Opfer 
5. Was du, mein Herr, für | bab’, Als was du gibft mir 
mich gethan Im Leben und im | Kranfen, So nimm von meinem 
Sterben, Da hat Gott Wohlge: | neuen Sinn Des Herzens Opfer 
fallen dran, Das läßt mich nicht | guadig bin, Und bring’ es vor 
verderben; Das ift mein Licht, | den Bater! 


Mel. Wer nur den lieben Gott Täft walten rx. 


389. Aus Gnaden fol ich | das Heil gebracht, Und uns aus 
felig werden; Herz, glaubjt du’s, | Gnaden felig macht. 
oder glaubjt du’s nicht? Was | 3. Aus Gnaden! merf dieg 
willft du dich fo lod’ geberden? | Wort, aus Gnaden! So oft dic 
Iſt's Wahrheit, was die Schrift | deine Sünde plagt, So oft will 
verfpricht, So muß auch diefes | dir der Satan fehaden, So oft 
Wahrheit feyn: Aus Gnaden | dich dein Gewiffen nagt. Was 
wird der Himmel dein, bie Bernunft nicht faflen kann, 
2. Aus Gnaden! bier gilt fein | Das beut dir Gott aus Gnaden 
Berdienen, Die eiguen Werfe | an. 
fallen bin; Der Mittler, der im | 4, Aus Gnaden fam fein Sohn 
Fleifch erfchienen, Hat diefe Ehre | auf Erden, Und übernahm die 
zum Gewinn, Daß uns fein Tod | Sündenlaft; Was nöthigt' ibn, 


2. Glaube und Rechtfertigung. 


dein Freund zu werden? Sprich, 
we du dich zu rübmen haft? Gab 
er fich nicht zum Dpfer dar, Als 
jeder Gottes Feind noch war? 

5. Aus Gnaden! diefer Grund 
wird bleiben, So lange Gott 
wahrhaftig beißt. Was alle 
Ruechte Jeſu schreiben, Was 
Gott in feinem Wort anpreist, 
Woranf al unfer Glaube rubt, 
Nit: Gnade durch des Sohnes 
Blut. 

6. Aus Gnaden! doch, du fich- 
rer Stinder, Denf nicht: wohl: 
aw, ich greif auch zul Wahr 
iſt's, Gott ruft verlorne Kinder 
Aus Gnaden zur verbeignen 
Muh’; Doch den gebt feine Huld 
nicht an, Der noch auf Gnade 
fund’gen fann. 

7. Aus Gnaden! wer dieß Wort 


Mel. Nun bitten wir 


390. Mas uns mit Frieden 
und Trot erfüllt, Was unfre 
Seelen alleine ftillt, Was wir 
immer müffen im Herzen finden, 
Jit die Verſöhnung für unfre 
Sünden Durch Jeſu Blut. 

2. Wer auf das Opfer des 
Lamms vertraut, Der hat gewiß 
nicht auf Sand — Son: 
dern auf den Kelfen, der ews 
ftebet; Denn wenn die Welt au 
zu Grunde gebet, So bleibet er. 

3. Wer aber auf eigne Werke 
fiebt, Und fic) auf die Art um 
Gnade mitht, Die doch Gott 
umfouft gibt, derwird zu Schan⸗ 
den, Und bleibt gewiflich in ſei— 
nen Banden, Berfeblt fein Heil. 

4. Sottwill den Menfchen nicht 


ber, 
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gehöret, Tret’ ab von aller Heu: 
chelei! Mur wenn der Sünder 
fich befebret, Dann lernt er erft, 
was Gnade fey. Beim Sünd’gen 
fcheint die Gnad' gering; Dem 
Glauben ift’s ein Wunderding. 

8. Aus Gnaden wird dem blo- 
den Herzen Das Herz des VBaters 
aufgetban, Wenn's unter Angft 
und heißen Schmerzen Nichts 
ficht und nichts mehr boffen fann. 
Wo nähm' ich oftmals Starfung 
Wenn Gnade nicht mein 
Aufer war’? 

9. Aus Gnaden! hierauf will 
ich fterben; Ich glaube, darum 
ijt mir wohl. Ich fenn’ mein 
fündliches BVerderben, Doch den 
auch, der mich heilen fol, Mein 
Geiſt iſt froh, die Scelelacht, Weil 
Gnade nur mich felig macht! 


ben heiligen Geift rx. 


guidig fepn, Als nur in Ebrifto 
Jeſu allein, Der für unfre Sün: 
den am Kreuz gehangen, Und 
fiir die Sünder bat. Gnad’ em: 
pfangen Zur Seligfeit. 

5. Berachtet man Gottes ein’: 
gen Sohn, So ijt es ja der ver: 
diente Lohn, Daß man unterm 
Rorne muß liegen bleiben; Denn 
denen nur, die an Jefum gläu— 
ben, Sit Heil bereit. 

6. Jeſu, wir bitten von Her: 
jensgrund (Du bijt der Stifter 
vom neuen Bund) Für die Gots 
tesheerden: ach, laß ung finden 
Gnade, uns Alle auf dich zu 
gründen Als Einen Mann! 

7. Was du gefunden, das halte 
feft, Und was fich noch nicht fo 
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XX, Bon der Heildorbnung. 


ganz verläßt Auf die freie Gnade, | Einziges bleiben möchte Auf fal: 


das bring 


jurechte. © daß fein | ſchem Grund! 


Mel. Wer nur den lieben Bott Täßt walten ıc. 


391. Ich habe nun den 
Grund gefunden, Der meinen 
Anker ewig hält! Wo anders, als 
in Jeſu Wunden? Da lag er vor 
der Zeit der Welt, Der Grund, 
der unbeweglich ſteht, Wann Erd' 
und Himmel untergeht. 

2. Es iſt das ewige Erbarmen, 
Das alles Denken überſteigt, 
Deß, der mit offnen Liebesarmen 
Sich nieder zu den Sündern 
neigt, Dem ſtets das Herz vor 
Mitleid bricht, Wir kommen oder 
kommen nicht. 

3. Wir ſollen nicht verloren 
werden, Gott will, uns ſoll ge- 
bolfen ſeyn; Deßwegen fam fein 
Sohn zur Erden, Und nabm für 
uns den Himmel ein; Deßwegen 
flopft er für und für So ftarf an 
unfre Herzensthür. 

4. D Abgrund, welcher alle 
Sünden Durch Chrifti Tod ver: 
fhlungen bat! Das beißt die 
Wunden recht verbinden, Hier 
findet fein Berdammen fiatt, 
Weil Chrifli Blut beftändig 
ſchreit: Barmberzigfeit! Barnı: 
berzigfeit! 

5. An diefen Ruf will ich ge: 
denfen, Will ihm getroft und 
glaubig trawn, Und wenn mich 
meine Sünden fränfen, Nach 
Gottes Vaterberzen ſchau'n; Da 
findet fich zu aller Zeit Unend- 
liche Barmberjigfeit. 


6. Wird alles Andre wmeggerif: 
fen, Was Leib und Seel’ eraui: 
en fann, — Muß ich der Erde 
Freude miffen, Nimmt auch fein 
Freund fic) meiner an: Ich 
babe, was mich mebr erfreut, — 
— und Barmherjig— 
keit 

7. Beginnt der Erde Laſt zu 
drücken, Und häuft ſich Kummer 
und Verdruß, Daß ich mich in ſo 
vielen Stücken Um Eitles ſiets 
bemühen muß, — Werd’ ich be: 
dngftigt und zerftreut: So hoff’ 
ich Auf Barmberyigteit. 

8. Muß ich in meinen beften 
Werfen, Womit ich hier befchäf: 
tigt bin, Biel Schwachheit und 
Beflefungmerfen, So fällt zwar 
alles Rühmen bin, Doch ijt mir 
noch ein Troft bereit: Ach hoffe 
auf Barmberzigfeit. 

9. Es gehe mir nach deffen Wit: 
len, Bei dem fo viel Erbarmen 
ift! Er wolle ſelbſt mein Herz mir 
ftillen, Damit es das nur nicht 
vergißt; Dann hoffe ich in Frend’ 
und Leid Auf Gnade und Sarm- 
berzigfeit. 

10. Bei diefem Grunde will ich 
bleiben, So lange mich die Erde 
trägt; Das will ich denfen, than 
und treiben, So lange fich ein 
Glied bewegt; So fing’ ich ewig 
bocherfreut: D Abgrund der 
Barmberzigfeit! 


2. Glaube und Rechtfertigung. 


Mel. Herr Sefu Chrift, 


392. Chriſti Blut und Ge: 
rechtigfeit, Das ift mein Schmud 
und Ehrenfleid; Damit will ich 
vor Bott beitehn, Wann ich zum 
Himmel werd’ eingehn. 

2. Ich glaub’ an Fefum, wel: 
cher fpricht: Wer glaubt, der 
fommt nicht in's Gericht. Gott 
Lob! ich bin fchon abfolvirt, Und 
meine Schuld ift abgeführt. 

3. Das heilige und unfchuld’ge 
Lamm, Dasandemrauben Kreuz 
zesttamm Kür meine Seel’ ge: 
ftorben ijt, Erkenu' ich für den 
Herrn und Ehrift. 

4. Ich glaube, da¥ fein theures 
Blut Das allerunfchäsbarite 
Gut, Und dag es Gottes Schäße 
füllt, Und ewig in dem Himmel 


ut. . 

5. Und wird’ ich durch des 
Herrn Berdienft Auch noch fo 
tren in feinem Dienft, Gewänn's 
auch allem Bofen ab, Und jtürb’ 
der Sünde bis zum Grab: 

6. So will ich, mann ich zu ibm 
fomm’, Nicht denfen mehr an 

ut und fromm, Sondern: „da 

ommt ein Sünder her, Der gern 
flir’s Lösgeld felig wär'!“ 

7. Wird dann die Frage vor: 
gebracht: Was haft du in der 
Welt gemacht? So fpredy’ ich: 


Mel. Nun ruben 


393. Die Siinden find ver- 


ahd Das ift ein Wort jum Le- 
en Für den gequalten Geift. 
Sie find’s in Fefu Namen; Jn 
ihm ift Ya und Amen, Was Gott 
ung Sündern je verheißt. 
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Danf fey meinem Herrn! Ronnt’ 
ich was Gut's thun, that ich’s 
ern. 

8. Und weil ich wußte, dag fein 
Blut Die Sind’ wegfchwenmt 
mit feiner Fluth, Und dag man 
nicht mug wilgen ein, Ließ ich 
mir’s eine Freude ſeyn. 

9. Wenn nun fam eine böfe 
Luft, So danft’ ich Gott, daß ich 
nicht mußt’; Ich fprach zur Lujt, - 
zum Stolz; und Geiz: Dafür 
bing unfer Herz am Kreuz! 

10. Da macht’ ich feinen Dispu— 
tat, Sondern das war der fürs’: 
fte Rath: Ich klagt' es meinem 
Herrn fo bloß, Daun wurd’ ich’s 
immer wieder los. 

11. So lang’ ich noch bienieden 
bin, So ift und bleibet das mein 
Sinn: Ich will die Gnad’ in 
Jefu Blut Bezeugen mit getro- 
tem Muth. 

12. Gelobet fevft du, Jeſu 
Chrift, Dag du cin Menfch ge: 
boren bift, Und baft für mich 
und alle Welt Bezahlt ein ewig 
Lofegeld! 

13. Du Ehrenfonig, Iefu 
Chrift! Gott Baters ein'ger 
Sohn du bift; Erbarme dich der 
ganzen Welt, Und fegue, mwas 
fich zu dir hält! 


alle Wälder ıc. 


2. Das ift auch mir gefchrieben; 
Auch ich bin von dem Lieben, 
Weil Gott die Welt geliebt; Auch 
ich fann für die Sünden Bei 
Gott noch Gnade finden; Ach 
glaube, daß er mir vergibt. 


3. Mein Hauptgefuch auf Er- 
den Soll die Bergebung werden; 
So wird mein Tod nicht fehwer. 
D, in den Siinden fterben, Iſt 
ewiges Berderben! Denn wer 
will dann befteben, wer? 

4. Hier ift die Zeit der Gnaden, 
Der Angft fich zu entladen, Auf 
Gottes Wort zu rubn, Die Seele 
zu erretten, Su glauben und zu 
beten, Und das in Jefu Namen 
thun. 


XX. Von ber Heildorbnung. 


5. Gott, gib, daß meiner Seel 
Der Trot doch niemals feble, 
Dag du die Schuld vergibii! 
Wenn ich mich betend beuge, Se 
fey dein Geift mein Senge, Dak 
du dein Kind in Chripto Liebit. 

6. Wann ich von binnen feheide, 
So mach’ mir dag zur Freude, 
Daß ich begnadigtbin. Im Glau— 
ben an Vergebung, In Hoff— 
nung auf Belebung Geb’ ich als: 
dann im Frieden bin. 


Me. Wer nur ven lieben Gott läßt walten re. 


394. Ich weiß von feinem gering und klein, Sonft dringt 


andern Grunde, Als den der 
Glaub’ in Chriſto hat; Ach weiß 
von feinem andern Bunde, Bon 
feinem andern Weg und Rath: 
Als dag man elend, arm und 
blog Sich legt in feines Vaters 
Schooß. 

2. Ich bin zu meinem Heiland 
kommen, Und eil' ihm immer 
beſſer zu; Ich bin auch von ihm 
aufgenommen, Und finde bei ihm 
wahre Ruh’; Er ift mein Kleinod 
und mein Theil, Und anger ihm 
weiß ich fein Heil. 

3. Ich bleib’ in Chrifto nun er: 
funden, Und bin in ihm gerecht 
und rein. — Bleib’ ich mit ihm 
nur ftets verbunden, So fann 
ich immer ficher ſeyn. Gott fiebt 
auch mich in Chriito an, — Wer 
iit’8, der mich verdammen faun ? 

4. Ich fühle noch im mir die 
Sünde, Doch fchaden fann fie 
mir nicht mehr, Weil ich in Chri— 
jto mich befinde; Wohl aber beu- 
get fie mich fehr. Ich halte Nichts 


ein fichres Wefen ein. 

5. Ich kämpfe gegen mein Ber: 
derben Am Glauben und in 
Chrifti Kraft; Der alte Menſch 
muß täglich fterben, Der nod 
nicht todt am Kreuze haft't. Dieß 
aber macht mich rein und flein, 
Und [ebrt zu Sef ernftlid 
fchrei’n. 

6. Und weil ich fo in Chrijto 


bleibe, Stets-vor ibm wandelnd 


auf ibn feb’, Das Wort des Fries 
dens froblich treibe, Und unab— 
(affig zu ibm fleh', So bleib’ ich 
jtets im Grunde fiebn; Da kann 
mein Wachsthum vor fich gehn. 
7. Ich bleib’ im tiefiten De: 
muthsgrunde, Und will von Chris 
fto nimmer gehn; Ich bleib’ im 
allgemeinen Bunde, In allge 
meiner Liebe ftebu, Und hang’ an 
Chrifto ganz allein; Dieß foll 
mein Grund auf ewig feyn. 
8. D Jeſu, laß Ei in dir blei⸗ 
ben! O Jeſu, bleibe du in mir! 
Laß deinen guten Geift mich treis 


2, Glaube und Rechtfertigung. 
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ben, Daf ich im Glauben folge | wachfam ſeyn, So reißet Nichts 
dir; La mich ftets fromm und | den Grund mir ein! 


Mel. Mir nad, fpridht Chriftus, unfer Held ıc. 


395. D Gottes Lamm! mein 
Element Jit einzig dein Erbar: 
men, Dein Herz, dag zu mirwallt 
und brennt Mit offnen Liebes— 
armen; Dein Blut, wie es am 
Kreuze flog, Und alle Welt mit 
Heil begoß. 

2. xh weiß von feinem andern 
Sroft, Ich müßt in Sünden 
fterben. Der Feind ift wider mich 
erbost, Die Welt will mich ver: 
derben; Mein Herz ijt unrein, 
blind und todt; D tiefes Elend, 
große Moth! 

3. Die eigene Gerechtigfeit, 
Das Thun der eignen Kräfte 
Macht mir nur Schand’ und 
Herzeleid, Verzehrt die Lebens: 
fafte. D nein, es tft fein andrer 
Rath, Als der, den dein Erbar- 
men bat! 

4. Wie wohl, o Gott, wie wohl 
ijt mir, Wenn ich darein verfinfe, 
D Lebensquell, wenn ich aus dir 
Troft und Erquickung trinfe, 
Wenn dein Erbarmen mich bez 
det, Und wenn mein Herz Ver: 
gebung fchmedt! 

5. Da lebt mein Geift, ift froh 
und fatt, Sat Alles, was ibm 
feblet. Bald aber wird er falt 
und matt, Wenn er fich felber 
auälet, Wenn dein Erbarmen 
ihm entgeht, Und er auf fremden 
Grunde fteht. 

6. Drumbleibe du mein Ele: 
ment, Du felbit, und dein Er— 
barmen; Und wie mein Glaube 


dich erfennt, Eo fenne du mich 
Armen! Yeh leb' in deiner Gnad' 
allein; Ich will in dir erfunden 
ſeyn. 

7. Das Element der armen 
Welt: Stolz, Geiz und Fleifehes- 
lüfte, Und was fie fonft für wich: 
tig Halt, — Das iſt mir dürr und 
wüfte, Das ift mir Galle, Gift 
und Pein; Dein Heil iſt ewig (up 
und rein, 

8. Mein erfter Athem, den ich 
zieh’, Wann ich vom Schlaf er: 
wache, ft dein Erbarmen, und 
die Müh', Die ich dir täglich 
mache, Und die du fihon auf 
mich gewandt, Seit deine Lied’ 
am Kreuz gebrannt. 

9. Wann ich von meinem Bett 
aufiteh’, So tret’ ich in's Erbars 
men; Und wann ich bald gen 
Himmel feb’, Mein Himmel ift 
Erbarmen! Und wann ich fnice, 


‚fallt mein Sinn, D Gott, in 


dein Erbarmen bin! 

10. Ich wafche mich, Imma— 
nuel, In Gnade und Erbarmen; 
In dir erfchein’ ich rein und bell; 
Mein Kleid ift dein Erbarmen. 
Ich eſſ' und trinfe diefe Koſt; Er- 
barmen iſt mein Brod und Moſt. 

11. Ich fig’ und geh’, und was 
ich thu’, So thu’ ich's im Erbar: 
men. Mein Fels, mein Grund 
und meine Rub’, Mein Ziel ift 
dein Erbarmen; Es ift mir Füh— 
rer, Licht und Kraft, Mein 
Wohnhaus in der Pilgerfchaft. 


12. Seq’ ich des Abends mich 
zur Nuh’, Mein Bett ift dein 
Grbarmen: Das reicht auf allen 
Seiten zu! Es warmt mich dein 
Erbarmen. In diefe Deke hüll' 
ich mich; Wie fanft, wie flife 
fchläft es Sich! 

13. Erwach’ ich in der ftillen 
Macht, So lieg’ ich im Erbar- 
nıen. Wenn mich die Unruh’ 
fchlaflos macht, So wiegt mich 
dein Erbarmen. Erfchredt mich 
Traum und Finſterniß: Erbar: 
men leuchtet mir gewiß! 


XX. Bon ber Heildorbnung. 


14. Ra, bis in’s Grab und vor's 
Gericht Begleitet mich Erbar: 
men; Bon Tod und Holle weiß 
ich nicht; Mein Leben beift Er: 
barmen! Hierin befchlieh’ ich 
auch den Lauf, Und fahre fier: 
bend zu dir auf. 

15. Und mann ich vor dem 
Throne bin, Dein Anfehau’n zu 
eniefen, Go reift mich dein 
rbarmen bin, Im Loben zu 
jerfließen. Du biſt's, für den 
mein Herz entbrennt, Du bleibit 
mein ew’ges Clement! 


Mel, Wer nur den lieben Gott last walten ıc. 


396. Ich glaub’ (o Herr, | fähe, hält. Er ziehet an den 


bilf meinem Glauben!), Daf du 
der große Jefus biſt, Der, unfrem 
Feind den Raub zu rauben, Bom 
boben Himmel fommen iff. O 
mach’ in diefem Glauben ftarf 
Mein Herz und all mein Lebens- 
marf! 

2. Der Blaube machet arme 
Sünder Ju Freuden groß, und 
dennoch flein, Sie follen Gottes 
liebe Kinder, Gefchwifter feines 
Sohnes feon. Herr, fchenfe fol- 
chen Glauben mir! Um folches 
Glück ruf? ich zu dir. 

3. Der Glaub’ ift thatig durch 
die Liebe; Wer glaubt, der liebet 
auch gewiß. Die Liebe gibt ihm 
Lichtestriebe, Er lebt nicht mehr 
in Finfternig. Er bat und liebt 
des Geiftes Zucht. Herr, hilf zur 
Wurzel und zur Frucht! 

4. Der Glaube fliebt das Welt: 
getümmel, Das eitle Wefen diefer 
Welt, Anden er fich zum ew’gen 
Himmel, Als wenn er ihn ſchon 


neuen Sinn. — Herr, diefer 
Sinn fey mein Gewinn! 

5. Der Glaube ftärft in Noth 
und Schmerzen, Und jeuget ei: 
nen Heldenmuth. Durch ibn 
wohnt Chriftus in dem Herzen; 
Man fühlt die Kraft von feinem 
Blut, Und fpricht: das Himmel: 
reich ijt mein! — Herr, lag mich 
immer gläubig ſeyn! 

6. Der Glaube machet Lufi 
zum Sterben, Berfüßt des Todes 
Angft und Pein; Er machet uns 
zu Chrifti Erben, Und fchläfert 
uns im Frieden ein; Die Seele 
fährt in ihre Rub’; Herr Jeſu, 
bilf mir auch dazu! 

7. Der Glaube hat ein edles 
Ende, — Das ijt der Seelen Se 
ligfeit. Man drüdt den Freun— 
den noch die Hände, Und fpricht: 
nun ſeyd auch ibr bereit! Ich 
gebe vor, — folgt munter nach! 
— Herr, gib mir diefe Glaubens: 
fprach’ | 


2. Glaube und Rechtfertigung. 


8. Der Glaub’ ift noth. Es iff 
unmöglich, Daß man font Gott 
gefallen fann. Doch ift fein Ba- 
terherz beweglich; Er gibt, flopft 
man nur berjlich an, Den Blau: 
ben gern in reichem Maß. Herr, 
gib! ich bitt' ohn' Unterlag. 
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9, Ich glaube, Herr! bilf mir 
jum Glauben, O mach’ ibn von 
der beften Art, Dak mir fein 
Feind ibn fonne rauben, Und daß 
ich bleibe drin bewahrt, Bis ich 
nach aller Glaubenszeit Dich 
fchauen darf in Ewigfeit! 


Mel. D Gott, du frommer Gott ac. 


397. Verſuchet euch doch 
felbjt, Ob ihr im Glauben fichet? 
Ob Chriftus in euch tft? Ob ibr 
ibm auch nachgebet? In Demuth 
und Geduld, An Sanftmuth, 
Freundlichkeit, Ju Lieb’ dem 
Nächiten ftets Zu dienen feyd 
bereit ? 

2. Der Glaube ijt ein Licht, Im 
Herzen tief verborgen, Bricht 
als ein Glanz hervor, Scheint 
als der Helle Morgen, Ermweifet 
feine Rraft, Macht Chrijto gleich: 
gefinnt, Ermeuert Herz und 
Muth, Macht dich zu Gottes 
Kind. 

3. Erfchöpft aus Ehrifto Heil, 
Gerechtigfeit und eben, Und 
wis in Einfalt aud Dem 
Nächten wiedergeben. Diemeil 
er überreich An Chrijto worden 
ift, Preist er die Gnade hod, 
Befennet Jefum Chriſt. 

4. Er hofft in Zuverficht, Was 
Bott im Wort zufaget: Drum mug 
derZweifelfort, Die Schwermuth 
wird verjaget. Sich’, wie der 
Glaube bringt Die Hoffnung an 
den Tag, Halt Sturm und Wet: 
ter aus, Beftebt in Ungemad)! 

5. Wir waren Gottes Feind’; 
Er gibt vom Himmelsthrone 
Stineingebornes Kind, Er liebt 


uns in dem Sohne, Sept Liebe 
gegen Haß; Wer gläubig dieß 
erfannt, Gutbrennt in Liebe 
bald, Die allen Haß verbannt, 

6. Wie uns yun Gott gethan, 
Thun wir dem Nächiten eben: 
Drobt er-uns mit dem Tod, Wir 
zeigen ibm das Leben; Flucht er, 
fo fegnen wir; In Schande, 
Spott und Hohn Iſt unfer befter 
Troft Des Himmels Ehrenfron’, 

7. Setzt Gott uns auf die 
Prob’, Ein ſchweres Kreuz zu 
tragen: — Der Glaube bringt 
Geduld, Erleichtert alle Plagen; 
Statt Murren, Ungeduld, Wird 
das Gebet erwedt, Weil aller 
Angſt und Noth Bon Gott ein 
Biel gejtedt. 

8, Man lernet nur dadurch 
Sein Elend recht verfichen, Wie 
auch des Höchften Güt', Halt an 
mit Bitten, Fleben, Berzaget an 
fich felbjt, Erfennet fic als 
Nichts, Sucht blog in Chrifto 
Kraft, Der Duelle alles Lichts; 

9. Hält fih an fein Berdienft, 
Erlanget Geift und Stärfe, Ju 
folcher Iuverficht Qu üben gute 
Werfe; Steht ab vom Eigenfinn, 
Fliebt die Bermeflenbeit, Hält 
fic) in Gottesfurcht Ju Gli 
und ſchwerer Zeit. 


10. So prüfe dich denn wohl, 
Ob Ehrifius in dir lebet? Denn 
Chriſti Leben iſt's, Wonach der 
@laube ftrebet; Er machet erft 

erecht, Dann beilig, wirfet Lust 
Bu allem guten Werf; — Sich’, 
ob du auch fo thujt? 


XX. Von ber Heilgordnung. 


11. D Herr! fo mehre doch Jn 


mir den wahren Glauben, Se 
fann mir feine Macht Die guten 
Werfe rauben ! 
gebt der Schein Freiwillig davon 
aus. Dubiftmein Gott und Herr, 
Bewahr’ mich als dein Gaus! 


Wo Licht il, 


3. Vom Frieden Gottes und von dee 
Glückſeligkeit der Chriften. 
Mel, Wie ſchön leucht't und der Morgenftern re. 


398. Es iſt Etwas, des Hei— 
lands ſeyn, „Ich dein, o Jeſu, 
und du mein!“ In Wahrheit 
fagen können; Ihn feinen Bür: 
en, Herrn und Ruhm, Und 


4. Schau’, armer Menfch! zu 
diefem Gli Ruft dein Erlöfer 
dich zurück Bon jenem Grund: 
verderben. Erfam deßwegen in 
die Welt, Und gab für dich das 


ich fein Erb’ und Cigenthum | Lofegeld Durch Leiden und durch 


Obw allen Zweifel nennen. Fröh— 
lid, Selig Sind die Seelen, 
Dies erwählen, Obw Bedenfen 
Ihrem Jeſu fich zu fchenfen! 

2. Schau’ an die Welt mit ihrer 
Luft, Und Alle, die an ihrer Bruft 
In heißer Liebe liegen! Sie effen, 
und find noch nicht fatt, Sie 
trinfen, und das Herz bleibt 
matt, Denn es ift lauter Trügen. 
Träume, Schaume, Stich’ im 
Herzen, Höllenſchmerzen, Em’: 
ges Duälen Vit die Luft betrog- 
ner Seelen. 

3. Ganz anders ift’s, bei Jeſu 
feyn, Mit feinen Heerden aus 
und ein, Auf feinen Matten 
geben! Auf diefen Auen ift die 
Luft, Die Gottesmenfchen nur 
bewußt, Im Ueberfluß zu feben: 
Hüfe, Fülle Reiner Triebe, 
Süßer Liebe, Fried’ und Leben, 
Stärfe, Licht und viel Bergeben, 


Sterben. Lak dich Willig Doc 
umarmen! Sein GErbarmen, 
Schmach und Leiden Sind ein 
Meer voll Seligfeiten. 

5. Ad, fannyt du den Imma— 
nuel So vor der Thiire deiner 
Seel’ Bergeblich flopfen laſſen? 
Soll feine unzäblbare Pein 
Gerad an dir verloren ſeyn? — 
Das heißt fein Leben baffen! 
Arme Seele! Komm und wende 
Dich bebende Zu den Wunden, 
Die dein Hirt für dich empfunden! 

6. Er halt die füge Cwigfeit, 
Wenn du ihn aufnimmt, dir 
bereit; Ja, bier fehon auf der 
Erden Soll dir bei jedem Schritt 
und Tritt Troft, Friede, Licht 
und Leben mit Zum froben 
Dfande werden. Kronen, Thro- 
nen, Hofianna, Heimlich's Man: 
na, Siegespalmen Folgen auf 
die Rreuzespfalmen. — 
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7: Bon Stund’ an faun ich 
nicht mebr mein, Der Welt und 
ihrer Lüfte ſeyn, Die mich bisher 

ebunden! Mein Herr, den ich 

o febr betrübt, Der aber mich fo 
viel geliebt, Der hat mich über: 
wunden! Nimm mich gauslich, 
Herr, ſchon heute Dir zur Beute, 
Und zum Lohne Deiner blut gen 
Dornenfrone! 


8. Ah, mach’ mich von mir 
felber frei Und fiche mir in Gua 
den bei; Starf meinen fchwachen 
Willen Durch deines werthen 
Geiftes Kraft, Zu üben gute 
Nitterfchaft, Den Vorſatz zu er: 
füllen: Bis ich endlich, Schön 
gefhnüdet, Und entrüdet Allem 

eiden, Bei dir darf in Salem 
weiden! 


Figene Melodic. 


399. Ruhe iſt das beſte Gut, 


Das man haben faun; Stille und 
ein guter Muth Steigen him— 
melan; Die ſuche du! Hier und 
dort iſt keine Ruh', Als bei 
— ihm eile zu! Gott iſt die 


uh'. 

2. Ruhe ſuchet Jedermann, Al⸗ 
lermeiſt ein Chriſt. Deuk' auch 
du, mein Herz, daran, Wo du 
immer biſt; O ſuche Ruh'! In 
dir ſelber wohnt fie nicht; Such’ 
mit Fleiß, was dir gebricht; Gott 
ift die Ruh’! 

3. Ruhe gibt dir nicht die 
Welt, Ihre Freud’ und Pracht; 
Nicht an Rube Gut und Geld, 
Luft, Ebr’, Gunft und Macht. 
Drum fiebe zu! Wer da lebt in 
Jeſu Chrift, Suchet das, was 
droben ijt; Gott ift die Rub’, 

4. Rube geben fann allein Je: 
fus, Gottes Sohn, Der uns Alle 
ladetein Zu des Himmels Thron, 
Zurwahren Rub’. Werden Ruf 
vernommen hat, Dringe ein zur 
Gottesftadt! Gott ijt die Ruh’. 

5. Rube beut er williglich Den 
Mühſel'gen an, Und erquiden 
wird er dich, Wie es Niemand 





fann. Drum fomm berzu! Tragf 
du auch des Leidens viel: Jefus 
fegt der Moth ein Ziel; Gott ift 
die Ruh’. 

6. Rube fommt ans Glauben 
ber, Der nur Jefum halt; Jeſus 
machet leicht, was fchwer, Nich- 
tet auf, was fällt; Sein Geift 
bringt Rul’. Gib im Glauben 
Herz und Sinn Seinem Geift 
zu eigen bin! Gott ijt die Rub’. 

7. Mube zeigt fich allermeift, 
Wo Gebhorfam blüht; Ein in 
Gott verfenfter Geijt Macht ein 
til Gemüth, Wirft Seelenruh’. 
Selig ift, wer fich ergibt, Daß er 
Gottes Willen übt! Gott ijt die 
Rub’. | 

8. Rube wüchfet aus Geduld 
Und Gelaffenbeit, Die fich lehnt 
auf Gottes Huld In der böfen 
Zeit. Die fuche du! Ve geduldi- 
ger du bift, Defto fürzre Leidens- 
frift. Gott ift die Ruby. 

9. Rube hat, wer willig trägt 
Chrifti fanftes Joch; Alle Lat, 
die er auflegt, Jitjalieblich doch, 
Und fchaffet Rub’. Folge deinen 
Heiland gern, Dann ift nie dein 
Friede fern! Gott ift die Rub’. 

19 


290 


10. Rube den erft recht ergötzt, 
Der ein Schüler ift Und fich zu 
den Füßen fest Seines Jeſu 
Chrift; Da bleibe du! Aus der 
eignen Wahrheit fprokt Nir: 

ends Friede, Rub’ und Troft. 
Bott ift die Ruh’. 

11. Rube nirgends lieber bleibt, 
Als mo Demuth blüht; Was zur 
Miedrigfeit dich treibt Und her- 
unter zieht, Gibt wahre Ruh’. 
Allen Stolyen bleibt des Herrn 
Stier Gottesfriede fern. Gott 
ift die Ruh'. 


XX. Bon der Heilgordnung. 


12. Rub’ entfpringet aus dea 
Duell, Wo die Liebe fleuft; B 
das Herznur flarund bel, Sanfı 
und ftill der Geift, Da ftrömt di 
Ruh’! Liebe, wenn du Mub’ be 
gebrft, Bis du feliglich erfabri: 
Bott ift die Ruh’! 

13. Ah du Gott der wahren 
Ruh’, Gib auch Ruhe mir! War 
ich immer denf und tha’, Streb’ 
nad) Rub’ in dir! Gib Muh’ dem 
Geift. Schlieft fih Dann mein 
Auge zu, So führ’ Leib und Seel’ 
zur Rub’, Dem Himmel gn. 


Eigene Melodie. 


400. rieden, ach Frieden, 
den göttlichen Frieden, Vom Ba: 
ter durch Chriſtum im heiligen 
Geift! Ach, wie erlanget das 
Herz ihn bienieden, Daß es mit 
Sreuden zur Emwigfeit reist? Den 
follen die gläubigen Seelen er: 
langen, Die Alles verleugnen 
und Jeſu anhangen. 

2. Nichte deßwegen, friedlie- 
bende Seele, Dein Herz mit 
Begierde zu Jefu hinan; Was 
daijt droben bei Chrijto, ermable, 
Berleugne dich felbjt und den ir: 
difhen Wahn. Nimm auf dich 
das fanfte Joch Ehrifti hienieden, 
So findeft du Rube und gott- 
lichen Srieden, 

3. Mahm doch der Mittler des 
Hriedens viel Schmerzen, Die 
Sünder mit Gott zu verfohnen, 
auf fic)! Nimm dieß, o Seele, 
doch danfbar zu Herzen, Und 
fiehe, wie forget dein Jeſus für 
dich! Er bringet mit feinem 
Blut Frieden zumege, Will bel: 


fen daß alle Verſtörung fid 


ege. 

4. Nun dafür biſt du ihm ewig 
verbunden, Du ſollſt dafür ganz 
lich fein Eigentbum feyn; Er 
bat die ew’ge Erlöfung erfunden, 
Und ſchließt dich in feligen Frie- 
densbund ein. Drums fiebe, daf 
du dich ihm gänzlich ergebeft, 
Und ibm in der Liebe von Her: 
zensgrund lebeft! 

5. Wen er berufet zum Fries 
densgenoffen, Bon folchem be: 
gebret er liebende Treu’; Dar: 
um mit Tapferfeit folljt du ver: 
ftofen, Was er dir zeiget, daf 
wider ibn fey. Welt, Teufel und 
Siinde, die mußt du befampfen, 
Und felbjt das geheimſte Gefallen 
dran dämpfen. 

6. Weislih und jleifig mußt 
du dich entfchlagen Der böfen 
Gefellfchaft voll Leichtfinn und 
Spott, Welche den weltlichen 
Luften nachjagen, Nicht fürch: 
ten noch lieben den beiligen Bott; 
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Denn Die fich zu folchen Genoffen | daffelbige thu’; Gaffe und laffe, 
gefellen, Die fahren mit ihnen | was fein Wort verwehret, So 


binunter jur Hoffen. 

7. Gleichwie die Henne die 
Küchlein befchirmet, Wenn oben 
der Habicht umfchmebet und 
drobt, So will dich Fefus, 
wenn's locket und ftürmet, Bez 
[hüten vor Sünde, vor Teufel 
und Tod; Nur bleibe dem himm- 
lifchen Hirten jur Seite, Denn 
wer thn verläßt, wird den Fein: 
den zur Beute. 

8. Liebe und übe, was Jeſus 
dich lehret, Und was er dir faget, 


401. © 


findeft du Frieden und ewige 
Rub’; Ja, felig, die alfo fich 
Jefu ergeben, Und gläubig und 
heilig nach feinem Wort leben! 
9. Jeſu, du Herzog der Fries 
densheerfchaaren, Du Roni 
von Salem, ach zeuch uns na 
dir, Daß wir den Friedensbund 
treulich bewahren, Ym Wege des 
Ben dir folgen allbier! Ach, 
aß uns doch deinen Geift fraftig 
regieren, Uns dir nach im Fries 
den zum Bater zu führen! 


Mel. Sieh’, hier bin ih, Ehrenfönig ıc. 
ieBefchwerden Dies | ein Schild uns in Gefahr; So 


fer Erden Häufen fich noch im- | wird Frieden Uns befchieden, 
merzu, Und im Streiten Diefer | Weil der Heiland Sieger war. 


Zeiten Hat man nirgends wahre 
Rul’; Wo ift Friede Für uns 
Müde? Du biſt's, treuer Jeſu, du! 
2. Stinden fohmerzen Oft im 
Herzen, Und fein Fried’ ijt im 
Gebein; Unverbunden Sind die 
Wunden; Fefu, dein Blut beilt 
allein. Dein Verfühnen Macht 
ung grünen, Du mußt unfer 
Friede feyn! 

3. In der Eile Fahren Pfeile 
Bon dem Satan auf ung dar; 
Jeſus ſchützet, Glaubentiget Als 


4. Uns befriegen Mord und 
Lügen Zwar von außen in der 
Welt; Doch von immen Rann’s 
gewinnen, Wer Geduld und 
Glauben halt. Nichts heißt 
Schade, Wenn nur Gnade Un: 
fer Herz zufrieden ftellt. 

5. D Erlofer, Noch viel größer 
Iſt der Friede jener Stadt! Da 
find Pfalmen, Da find Palmen, 
Die ein Ueberwinder hat. Nimm 
mich Müden Hin im Frieden; 
Dort wird Niemand lebensfatt. 


Mel. Mein Freund zgerfhmilzt x. 


402. Wie herrlich is, ein 
Schäflein Chrifti werden, Und 
in der Huld des treuften Hirten 
ttehn! Kein höh'rer Stand ift auf 
derganzen Erden, Als unverrückt 
dem Lamme nachzugehn. Was 
alle Welt nicht geben fann, Das 


trifft ein folches Schaf bei feinem 
Hirten an. 

2. Hier findet es die angenehm: 
ften Auen, Hier wird ihm jtets 
ein frifcher Duell entdedt. Kein 
Auge fann die Gnaden über: 
fhauen, Die es allbier in reicher 
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Fülle ſchmeckt. Hier wird ein 
Leben mitgetheilt, Das unauf: 
börlich ift und nie vorübereilt. 

3. Wie läßt fich’s da fo frob 
undrubig flerben, Wenn bier das 
Schaf im Schoof des Hirten 
liegt! Es darf fic) nicht vor Hol 
und Tod entfärben, Sein treuer 
Hirt hat Hol’ und Tod befiegt. 
Büßt gleich der Leib die Regung 
ein, So wird die Seele doch fein 
Raub des Moders feyn. 

4. Das Schäflein bleibt in fei: 
nes Hirten Händen, Wenn gleich 
vor Zorn der ganze Abgrund 
ſchnaubt. Es wird es ihm fein 
wilder Wolf entwenden, Weil Er 
allmächtig ijt, an den es glaubt. 
Es kommt nicht um in Ewigfeit, 


XX. Bon der Heilsordnung. 


Und wird im Zodestbal von 


Furcht und Dual befreit. 


5. Wer leben will und gute 
Tage feben, Der balte fich zu die: 
fes Hirten Stab! Hier wird fein 
Fuß auf fürer Weide gehen, Da 
ibm die Welt vorbin nur Traber 
gab; Hier wird michts Gutes 
mebr vermißt, Dieweil der Sirt 
ein Herr der Schäge Gottes iſt. 

6. Doch die ijt nur der Bor: 
ſchmack größrer Freuden ; Es fol: 
get nod) die lange Ewigfeit! Da 
wird das Lamm die Seinen berr: 
lich weiden, Wo der frvitallne 
Strom das Waffer beut. Da fie: 
bet man erft flar und frei, Wie 
fchön und auserwählt cin Schäf: 
{ein Chrifti fey. 


Mel. O du Hüter Sfraef re. 


403. Chriſten find ein gött: 
lich Bolf, Aus dem Geift des 
Herrn gezenget, Jom gebenget, 
Und von feiner Klammenmacht 
Angefacht; Vor des Bräut’gams 
Augen ſchweben, Das ift ihrer 
Seelen Leben, Und fein Blut ijt 
ihre Be 

2. Königsfronen find zu bleich 
Für der Gottverlobten Würde; 
Cine Hürde Wird zum himmli— 
fhen Palaft; Und die aft, 
Drunter fich die Helden plagen, 
Wird den Kindern leicht zu tra: 
‘ek Die des Kreuzes Kraft ges 
apt. 

3. Che Jeſus unfer wird, Ehe 
wir ung ſelbſt vergeffen Und ge: 
feffen Zu den Füßen unfers 
Herrn: Sind wir fern Bon der 
ew’gen Bundesgnade, Bon dem 


fhmalen Lebenspfade, Bon dem 
hellen Morgenftern. 

4. Pilgrimfchaft zur Ewigfeit 
Bleibet immerdar befchwerlich, 
Ja gefährlich, Bis man ringt 
und dringt zu dir, Enge Thür, 
Ein’ge Urfach’ der Bergebung, 
Gluth der göttlichen Belebung, 
Jeſu, unfer Kieb’spanier! 

5. Seuch uns bin, erhöhter 
Freund! Zeuch uns an dein Her; 
der Liebe! Deine Triebe Fiibren 
mich, du Siegesheld, Durch die 
Melt, Dag ich deine Seele bleibe, 
Und fo lange an dich gläube, 
Bis ich lieb’ im innern Zelt! 

6. Da iff meine Hand und Herz! 
Du haft deine Seel’ gewaget Mn: 
verzaget, Und das Alles blog 
allein, Daß ich dein Und du 
meine heißen könnteſt; Wenn du 
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nicht von Liebe brennteft, Hätte 


das nicht fünnen ſeyn. 


7. Mun, iby Kronen, fabret 


bin, Fabre bin, erlaubte Freude! 


Meine Weide Sey des Herren | 


Eigene 


404. Mein Glaub’ ift mei- 
nes Lebens Ruh' Und führt mich 
deinem Himmel zu, D du, an den 
ich glaube! Ach, gib mir, Herr, 
Beftändigfeit, Dag diefen Troft 
der Sterblichfeit Nichts meiner 
Seele raube! Tief präg’ es mei- 
nem Herzen ein, Welch Glücf es 
ift, ein Chriſt zu ſeyn! 

2. Du haſt dem fterblichen Ge- 
fchleht Su deiner Ewigfeit ein 
Recht Durch deinen Tod erwor- 
ben. Nun bin ich nicht mehr 
Afch’ und Staub, Nicht mehr 
des Todes ew’ger Raub, Du bijt 
für mich geftorben! Mir, der ich 
dein Erlöster bin, Vit diefes Lei: 
bes Tod Gewinn. 

3. Ich bin erlöst, und bin ein 
Chrift! Mein Herz ift rubig, und 
vergißt Die Schmerzen diefes Le- 
bens. Ich dulde, was ich dulden 
foll, Und bin des hoben Troftes 
vol: „Ich leide nicht verge- 
bens!" Gott felber mift mein 
2008 mir ju, Hier kurzen Schmerz, 
dort ew’ge Ruh. 

4. Was fevd ihr, Leiden diefer 
Zeit, Mir, der ich jener Herrlich- 
feit Mit Ruh’ entgegenfchaue? 
Bald ruft mich Gott, und ewig: 
ih Belohnet und erquict er 
mich, Weil ich ihm hier vertraue. 
Bald, bald verfchwindet aller 


[estes Mahl Bor der Dual, 
Meine Ehre feine Schande, 
Meine Freiheit feine Bande, 
Meine Zier die Roſ' im Thal! 


Melodie, 


Schmerz, Und Himmelsfreuden 
fhmedt mein Herz! 


5. Bin ich gleich ſchwach, fo 
trag’ ich doch Micht mehr der 
Sünde fchändlich Koch In mei- 
nem Kauf auf Erden. Ach tibe 
findlich meine Pflicht; Doch fühl’ 
ich es, ich bin noch nicht, Was 
ich dereinit fol werden. Mein 
Troft ijt dieß: „Gott hat Geduld, 
Und firaft mich nicht nach meiner 
Schuld.” 


6. Der du den Tod fiir mich be- 
swangft, Du haft mich, Mittler, 
aus der Angſt, Ju der ich lag, 
geriffen! Dir, dir verdanf ich 
meine Ruh’, Du heileft meine 
Wunden zu, Und ftilleft mein 
Gewiffen; Und fal? ich noch in 
meinem Lauf, So richtejt du mich 
wieder auf. 


7. Gelobt fey Gott! ich bin ein 
Chrift, Und feine Gnad’ und 
Wahrheit ift An mir auch nicht 
vergebens. Sein Wort hilft mir 
zur Heiligung ; Die Gnade wirft 
Erneuerung Des Herzens und des 
Lebens. Ich fühle, daß des Geic 
ftes Kraft Den neuen Menfchen 
in mir fchafft. 

8. Danf fey dir, Vater, Danf 
und Ruhm, Daß mich dein Evans 
gelium Lebrt glauben, hoffen, 
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lieben! Wie follt’ ich, was im | fen, ben? O präg’ es meinem 
diefer Zeit Den Borfehmad gibt | Herzen ein, Welch Gluck es iff, 
der Selighcit, Nicht fuchen, faf- | ein Chrift zu feyn! 


Mel. Run ruben alle Walber x. 


405. Mun ift der Stricf zer | gottgelaffen, Mir nichts mehr 
riffen, Das ängftliche Gewiffen | anjumagen, Was er nicht felber 
Rt alles Kummers frei! Die | mir gebeut. 

Wunden find verbunden Durch | 6. Sein Wille ift mein Wille, 
Chrifti Blut und Wunden. Die | ch fig’ in füger Stille Der Si: 


Gnade fchafft nun Alles neu. 

2. Der falfheWille wollte Gar 
lang’ nicht, wie er follte, Zerbre- 
chen ganz und gar; Da war ein 
Widerfireben, Er wollte ficher 
leben, Und achtete nicht die Ge- 

a 


hr. 

3. Er wollte fich verfieen, Sich 
bald mit Freibcit defen, Bald 
mit Gefeglichfeit. Doch ward bei 
mir befchloffen, Beftandig, unver: 
droffen Zu fteben wider ihn im 
Streit. 

4. Wie mußt’ ich bitter friegen! 
Was Andern ein Vergnügen, 
War meine größte Lafl. Ich 
mußt’ auf beiden Seiten Mit 
Luft und Aengften fireiten; — 
Mun aber hab’ ich Ruh’ undRaft. 

5. Ich fptir’ ein neues Leben, 
Vom firengen Widerftreben Der 


falfchen Luft befreit. Ich fiche 


cherheit und Rub’; Was mich 
zuvor gequälet, Das liegt nun 
wie entfeelet; Der Geijt des Frie- 
dens fpricht mir zu. 

7. Wie wird mein Herz erboben, 
Fu Geift den Herrn zu loben, 
Für feine große Gnad', Die er 
anmir, dem Armen, Aus berz- 
lichem Erbarnıen Bon Zeit zu 
Zeit erwiefen hat! 

8. Ich lebe nun im Frieden, 
Ganj frei und abgefchieden, Ju 
einer andern Welt; Der Jammer 
ift vergeffen, Es wolbt fich uner- 
meffen Ob mir ein fel’ges Him— 
melszelt. 

9. Wie ift die Ruh' fo fiige, 
Die ich nunmehr genieße, Nach 
langem Kampf und Streit, Da 
ich den Heiland habe, Und mich 
ohn' Ende labe An feiner Lieb’ 
und Kreumdlichfeit! 


Mel. Nach einer Uebung Lurger Tage x. 


406. Mir ift Erbarmung 
widerfabren, Erbarmung, deren 
ich nicht werth! Das zahl’ ich zu 
dem Wunderbaren; Mein ftolyes 
Herz hat's nie begehrt. Nun weiß 
ich das, und bin erfreut, Und 
rühme die Barmherzigkeit. 

2. Ich hatte nichts als Zorn 


verdienet, Und ſoll bei Gott in 
Gnaden ſeyn; Gott hat mich mit 
ſich ſelbſt verſihnet, Und macht 
durch's Blut des Sohns mich 
rein, Nicht durch's Verdienſt der 
Creatur, — Erbarmung iſt's, 
Erbarmung uur. 

3. Das muß ich dir, mein Gott, 
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befennen, Das rühm’ ich, wenn 
ein Menſch mich fragt; Ich fann 
es nur Erbarmung nennen, So 
ift mein ganzes Herz gefagt; Ich 
beuge mich, und bin erfreut, Und 
rühme die Barmberzigfeit. 

4. Dies laff’ ich fein Geſchöpf 
mir rauben, Dief foll mein einzig 
Rühmen feyn; Auf dieß Erbar: 
men will ich glauben; Auf diefes 


bet’ ich auch allein; Auf diefes 
duld’ ich in Der Moth; Auf diefes 
hoff’ ich noch im Tod. 

5. Gott, der du reich bijt an 
Erbarmen, Nimm dein Erbar: 
men nicht von mir, Und führe 
durch den Tod mich Armen Durch 
meines Heilands Tod zu dir; Da 
bin ich ewig bocherfreut, Und 
rühme die Barmberjigfeit! 


Eigene Melodic. 


407. Sey fröhlich im Herrn, 
o du heilige Seele, Du berrliche 
im Ehrenfleid! Dein Heiland, er 
ziebt dich aus finfterer Hoble, 
Und ſchmückt dich mit Gerechtig: 
feit. Cr tilget die Sünden Mit 
feinem Blut, Daß feine zu fin: 
den, Die Schaden thut. Die 
Runzeln, die Mafeln und was 
da beflecket, Das hat er mit fojt- 
licher Seide bededet. 

2. © bimmmlifche Sierde! die 
Sonne der Gnaden Gebt fiber 
dir verfläret auf; Die Bürde der 
Sünden, womit du beladen, Die 
dich gehemmt im Glaubenslauf, 
Die ift nun verfchwunden, Weil 
Jeſus ſich Mit heiligen Wunden 
Hingab für dich. Cin lichtes 
und leichtes Herz haft du befom- 
men, Seitdem du das fanfte Joch 
auf dich genommen. 


408. Jeſu, meine Freude, 
Meines Herzens Weide, Jeſu, 
meine Zier! Ach wie lange, lange 
Alt dem Herzen bange, Und ver: 
langt nach dir! Dubifimein Und 
ich bin dein; Außer dir fol mir 


3. Es freue fic) Alles von au- 
gen und innen, Daf du mit Gott 
verfühnet bijt! Ach, liebe und 
lobe mit Herzen und Sinnen 
Den treuen Heiland Jeſum 
Chrijt! Er bat dich erwablet 
Zum Cigenthum, Mit dir fich 
vermäblet Zu feinem Rubm. 
Troe Sünden und Teufel und 
böflifchen Pforten Bit du nun 
ein feliges Gottesfind worden! 

4. D berrlihe Schäße, o ewige 
Güter, Die dir dein Heiland hat 
befhert! Was vormals verlo- 
ren, das bat er dir wieder Durch 
feinen Geijt im Wort gewährt. 
Ergreif es im Glauben, Es ijt 
ja dein, Und laß dir’s nicht rau- 
ben, Noch fremde feyn! Es ijt 
dir ja ficher und theuer erwor- 
ben, Da Jefus für dich an dem 
Kreuze geitorben. 


Eigene Melodie. 


auf Erden Nichts font lieber 
werden. 

2. Unter deinem Schirmen Bin 
ich vor den Stürmen Aller Fein: 
de frei. Laß von Ungewittern 
Rings die Welt erzittern: Jeſus 
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echt mir bei! Wenn die Welt 
Cn Trümmer fällt, Wenn mich 
Sind’ und Hölle fchreden: Fe: 
fus wird mich dedfen ! 

3. Troe des Feindes Lanern, 
Troß des Todes Schauern, Troß 
der Furcht dazu! Zürne, Welt, 
und tobe: Ich fteb’ hier und lobe 
Gott in fichrer Ruh’. Seine 
Macht Hält mich in Acht; Erd’ 
und Abgrund miiffen fchweigen, 
Und vor ibm fich neigen. 

4. Weg mit allen Schäßen; 
Du bift mein Ergogen, Jeſu, 
meine Luft! Weg, ihr eiteln Ch: 
ren, Die das Herz verfehren, 
Bleibt mir unbewußt! Elend, 
Moth, Kreuz, Schmach und Ted 


Soll mich, ob ich vielmuß leider 
Nicht von Fefu fcheiden. 

5. Gute Naht, o Wefen, Bas 
die Welt erlefen, Mir gefällſt du 
nicht! Gute Nacht, ihr Sünden, 
Bleibet weit dabinten, Kommt 
nicht mehr an’s Licht! Gute 
Nacht, Du Stolz und Pracht; 
Dir fey ganz, du gottlos Leben, 
Gute Nacht gegeben! 

6. Weicht, ihr Tranergeifter, 
Denn mein Freudenmeifter, Je— 
fus, tritt herein! Denen, die Gott 
lieben, Muß auch ihr Betrüben 
Lauter Segen feyn. Duld' ich 
fhon Hier Spott und Hohn: 
Dennoch bleibft du auch im Leide, 
Tefu, meine Freude. 


Eigene Melodie. 


409. Mein Friedefürft! dein 
freundliches Regieren Stillt al: 
les Web, das meinen Geift be: 
ſchwert. Wenn fic) zu dir die 
blöde Seele febrt, So gibt fich 
bald dein Friedensgeift zu ſpü— 
ren; Dein Gnadenblicé zerfchmel: 
act meinen Sinn, Und nimmt die 
Zurcht und Unruh’ von mir hin. 

2. Gewiff, mein Freund gibt 
folche edle Gaben, Die alle Welt 
mirnichtgewährenfann. Schau’ 
an die Welt, ſchau' ihren Reich: 
thum an: Sie fann ja nicht die 
müden Seelen laben! Mein Fez 
fus fann’s; er thut’s im Ueber: 
flug, Wenn alle Welt zurücke— 
fiehen muß. . 

3. D Seelenfrennd! wie wohl 
ift dem Gemüthe, Das im Ge— 
fege fich ermüdet bat, Wenn es 


Und ſchmeckt in dir des Baters 
ew’ge Güte, Die alle Angſt und 
alle Noth verfchlingt, Und unfern 
Beift zur fanften Rube bringt! 

4. Und nun, je mebr es fich 
zum Bater fehret: Se mehr es 
Kraft und Seligfeit genießt, Daf 
es der ſchnöden Eitelfeit ver: 
gift, Die Er den Geift gedäm— 
pfet und befchweret. Je mehr 
das Herz des Baters Liebe 
fhmedt, Ye mehr wird es zur 
Heiligung erwedt. 

5. Wenn fo in mir fich deine 
Klarheit fpiegelt Und deines An; 
gefichtes milder Schein: Dann 
wird das neue Leben recht ge: 
deihbn ; Der Weisheit Tiefen 
werden mir entfiegelt; Es wird 
mein Herz in Gottes Bild vers 
flärt, Und alle Kraft der Sünde 


zu dir, der Lebensquelle, naht, | abgewehrt. 
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6. Was dem Gefes unmöglich 
var, zugeben, Das bringt nun 
deine Gnade felbft berfür: Sie 
mirfet Luft zur Heiligfeit in mir, 
Und andert nach und nach mein 
ganzes Leben, Indem fie mich 
aus Kraft in Kräfte führt, Und 
mit Gcduld und Langmuth mich 


regiert. 

7. Es miiffe doch mein Herz 
nur Chriftum fchauen! Befuche 
mich, du Aufgang aus der Hob’, 
Daß ich das Licht in deinem 
Lichte feb’, Und fonne ganz auf 
deine Gnade bauen! Kein eb: 
ler fey fo groß und fewer in mir, 
Der mir die Thür verſchlöße, 
Herr, zu dir! 


410. efu Chrift, mein Licht 
und Leben! Leib, Seel’ und Beift 
fey dir ergeben, Denn du gibjt 
Heil und Frieden mir. Mir, dem 
Sünder, dem Berlornen, Durch 
dich zum Leben Auserfornen, Er: 
öffneft du die Himmelsthür. Du 
bift mein treuer Hirt, Da mir 
nie mangeln wird Süße Weide. 
Sefu, mein Licht! Verlag mich 
nicht, Bis ich dich fchau’ von 
Angeficht. 

2. Du führft mich zur frifchen 
Duelle, Sie fließt fo reichlich, 
fanft und belle; Mein dürftend 
Herz wird hier erquict. Du zeigft 
mir die rechten Straßen, Willie 
Tag und Nacht mich nicht ver- 
laffen, Bis daß ich gänzlich bin- 
gerückt, Wo ew’ge Sicherheit, 
Wo Freud’ und Herrlichkeit 
Grünt und blühet. Sefu, mein 


Mel. Wadhet auf! ruft und 


8. Wenn meine Schuld vor dir 
mich niederfchläget, Und deinen 
Beift der Kindſchaft in mir 
dämpft; Wenn das Gefeg mit 
meinem Glauben fämpft, Und 
lauter Angft und blöde Kurcht 
erreget: So laß mich doch dein 
treues Herz noch fehn, Und neue 
Kraft und Suverficht erflebn. 

9. Sp rub’ ich nun, mein Heil, 
in deinen Armen, Du felbit ſollſt 
mir mein ew’ger Friede ſeyn! Ich 
hülle mich in deine Gnade ein; 
Mein Element ift einzig dein Ere 
barmen; Und weil du felbit mir 
Eins und Alles bift, So iſt's ge- 
nug, wenn dich mein Herz ge: 
nießt. 


bie Stimme rw. (Pfalm 23.) 


Licht! Verlaß mich nicht, Bis 
ich dich fchau’ von Angeficht. 

3. Wall ich auch auf finftern 
Wegen, Kebhlt mir das Licht auf 
rauhen Stegen: ch gag’ und 
fürchte mich doch nicht. Du, 
Herr, gibft mir das Geleite, Du 
wandelft treulich mir zur Seite, 
Und fendeft mir dein Himmels: 
licht. Dein fanfter Hirtenjtab 
Wehrt allen Schreden ab; Hale 
(elujah! Jeſu, mein Licht! Ber: 
laf mich nicht, Bis ich dich ſchau' 
von Angeficht. 

4. Hab’ ich Jeſum nur zum 
Freunde, So fürcht’ ich nicht die 
Macht der Feinde; Sie fonnen 
mir nicht Schaden thun. Him- 
melsbrod ift meine Speife, And 
er läßt auf der Pilgerreife Mich 
fanft in feinem Schooße rubn. 
Wenn Fefus mit mir zieht, So 
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werd’ ich nie zu müd' Anf der 
Wallfahrt. Jefu, mein Licht! 
Verlag mich nicht, Bis ich dich 
fhau’ von Angeficht. 

5. Du ftärfft mich in allem Lei: 
den, Du falbjt mein Haupt mit 
Del der Freuden, Gibſt Kräfte 
mir zum beil’gen Streit. Du 
fchenfft voll ein Gnad’ und Le- 
ben, Gibft als der Weinstock dei- 
nen Reben Saft und Bedeibu 
zur Fruchtbarfeit. Huld und 
Barmberzigfeit, Licht, Wonn’ 
und Himmelsfreud® Wird mir 
folgen. Jeſu, mein Licht! Ber: 
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lag mich nicht, Bis ich Dich ſchar 
von Angeficht. 

6. Amen! ewig werd’ ich blei— 
ben Bei Jeſu; Nichts, Michts 
fann mich treiben Aus meines 
Hirten Arm und Schooß. Las, 
o Herz, dein Lied erſchallen: Mein 
Loos iſt lieblich mir gefallen, 
Denn Jeſus felber ijt mein Loos! 
Er tilget meine Schuld; Ich 
bleib’ in feiner Huld. Hoſiannal! 
Jeſus, mein Licht, Verläßt mich 
nicht, Bis ich ihn ſchau' von An- 
geſicht. 


Mel, Es iſt nod eine Ruh’ vorhanden re. 


411. Wie wohl if mir, o 
Freund der Seele, Wenn ich in 
deiner Liebe rub’! Ich ſteig' aus 
dunfler Schwermuthshöhle, Ind 
eile deinen Armen zu. Da muß 
die Nacht des Trauerns fcheiden, 
Wenn mit der Fülle fel’ ger Freu: 
den Die Liebe ftrahlt aus deiner 
Bruft. Hier ijt mein Himmel 
fou auf Erden! Dem muß ja 
volle Gnüge werden, Der in dir 
fuchet Nuh’ und Luft. 

2. Die Welt may fich mir feind- 
lich zeigen: Es fey alfo; ich acht?’ 
es nicht. Will fie fich freundlich 
gu mir neigen: Sch flieh’ ihr trit- 
gend Augeficht. Ju dir vergnügt 
fic) meine Seele, Du bift mein 
Freund, den ich erwähle, Du 

leibjt meingreund, wenn Freunde 
fehaft weicht; Auch in den ftärf: 
ften Trübfalswellen Rann deine 


Treu’ mich ficher ftellen, Die mir | 6 


den feften Anfer reicht. 
3. Will mich die Lajt der Sün— 


den drüden, Bligt auf mich des 
Gefeges Web’: So eil’ ich, Herr, 
auf dich zu bliden, Und fteige 
gläubig in die Höh'. Ich fliebe, 
Herr, zu deinen Wunden; Da 
bab’ ich fchon den Ort gefunden, 
Wo mich fein Flucfirabl treffen 
fann. Tritt Alles wider mich 
jufammen: Du bijt mein Geil, 
wer will verdammen? Die Liebe 
nimmt fich meiner an. 

4. Lenkſt du durch Wüften mei: 
ne Reife: Ich folg’, und lehne 
mich auf dich; Du gibft mir aus 
den Wolfen Speife, Und tranfeft 
aus den Felfen mich. ch traue 
deinen Wundermegen, Sie enden 
fich in Lieb’ und Segen. Genug, 
wenn ich dich bei mir bab’! Ich 
weiß, wen du milljt herrlich zie⸗ 
ren Und über Sonn’ und Sterne 
führen, Den führeft du zuvor 
inab. 

5. Der Tod mag Andern düfter 
fcheinen: Ich feb’ ihn an mit fro- 
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hem Mutb; Denn du, mein Le- 
Jen, haffeft Keinen, Dep Herz und 
2eben in Dir ruht. Wie fann des 
Weges Riel mich fchreden, Da 
aus der Macht, die mich wird 


deen, Ich eingeh’ in die Siz 
cherheit? Mein Licht, fo will ich 
denn mit Sreuden Aus diefer 
finftern Wildniß fcheiden Zur 
Ruhe deiner Ewigfeit! 


Mel. Wie groß ift des Al(madt gen Gite ac. 


412. So bin ich nun kein 
Kind der Erden, Kein Bürger 
dieſer Eitelkeit! Mein Hierſeyn 
ſoll nicht ewig werden, Ich walle 
eilends durch die Zeit. Mein Va— 
terland ijt in der Hobe, Wo mein 
eliebter Abba wohnt, Und wo 
ich meinen Heiland jebe, Der 
über Erd’ und Himmel thront. 

2. Ich bin dazu gefchaffen wor- 
deu, Ich bin dazu mit Blut er- 
fauft; Ich bin zum Himmelsbür— 
gerorden, Zum Cigenthuu des 
Herru getauft. Der Geilt, der 
mich aus Gott gezeuget, Macht 
meinen Geiſt gewiß und feit, 
Daß auch bei Allem, was mich 
beuget, Mein Glaube mich nicht 
zweifeln läßt. 

3. Nur Eines liegt mir in der 
Seele, Und macht mein Herje 
forgenvoll, Daß wir der rechte 
Schmuck nicht fehle, Wann ich 
zur Hochzeit kommen foll. 
weiß, in meines Königs Augen 
Kann nur einlosgemachter Geiſt, 
Ein ausgeleertes Herze taugen, 
Das alles Andre Schaden heißt; 

4. Ein Glaube, der nur ihn er— 
wählet, Der ſtill in ſeiner Gnade 
rubt, Mit heißem Lieben noch be: 
feelet, Und feinen Willen findlich 
thut; Der ihn bis an das Kreuz 
begleitet, Der gerne feine Dornen 
trägt, Der tapfer um die Krone 


ftreitet, So oft die Welt fich in 
uns regt. 

5. Nun, mein Erbarmer, du 
wirft wiffen, Wie viel mir noch 
hieran gebricht; Mein Aug’ ijt 
noch in Kinfterniffen, Ich Armer 
fenne mich noch nicht. Doch ift 
ein inniges Verlangen Ju mir 
durch deinen Geiſt erwedt, D 
Herr, dir einziganzubangen, Bis 
meinen Leib die Erde dedt! 

6. Was ich nicht babe, fannft 
du geben; Was ich nicht bin, das 
bit du mir! Nimm bin mein 
Herz, e8 zu beleben, Ich überlaff’ 
es gänzlich dir! Erfulle mich mit 
Blauben, Liebe, Und bild’ mich 
ganz nach deinem Bild; Cuts 
jlinde mich wit heißem Triebe, 
Ru leiden, wenn du's haben willt. 

7. Zermalme, brich, o Serr, 
verbreune, Was dir nicht vollig 
woblgefallt! Zerſtoß, zerfchlage 
und zertrenne, Was nicht zu dir 
fich gänzlich hält. Ja, greif’ die 
angeboruen Seuchen Recht an 
der tiefften Wurzelau; Lag fei- 
nen Bann im Finjtern fchleichen, 
Der dich und mich einft trennen 
fann! 

8. Hier reich’ ich fehworend dir 
die Hände, Und fage dir auf’s 
Mene zu: Ich will dich lieben 
ohne Ende, Du, meines Herzens 
wahre Ruh’! ch liebe dich nicht 


nur in Freunden, Wann du mich 
fpeifeft, iränkſt und zierft ; Ich will 
dich lieben auch im Leiden, Und 
wenn du mich zum Tode führft. 
9. So komm' ich dir geſchmückt 
entgegen; Du nabft in Liebe dich 
ju mir, Mir Krow und Purpur 
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anzulegen, Und öffneſt mir by 
Himmelsthür! Wann werd ia 
dich, mein Heil, umfangen? Un 
wann, ach 
mich? O laf mich bald dazu ge 
langen, Dann fob’ und fieb’ id 


wann umfängft du 


ewig dich! 


Eigene Melodie. 


413. Es glanset der Chri- 
ften inwendiges Leben, Obgleich 
fie von außen die Sonne ver: 
brannt. Was ihnen der König 
des Himmels gegeben, it Kei— 
nem als ihnen nurfelber befannt. 
Was Niemand verfpüret, Was 
Niemand berühret, Gat ihre er: 
leuchteten Sinne gezieret, Und 
fie zu der göttlichen Würde ge: 
führet. 

2. Sie fcheinen von angen oft 
arm und geringe, Cin Schau: 
fpiel der Engel, cin Cfel der 
Welt: Doch innerlich find fie voll 
herrlicher Dinge, Der Rierrath, 
die Krone, die Jeſu gefällt; Das 
Wunder der Zeiten, Die bier fich 
bereiten, Den Konig, der über 
die Himmel gegangen, Mit bren: 
nenden Lampen dereinft zu em— 
pfangen. 

3. Sonft find fie noch. Adams 
natürliche Kinder, So tragen 
das Bild fie des Irdiſchen auch; 
Sie leiden am Fleifche, wie an: 
dere Sünder, Sie effen und trin- 
fen nach nötbigem Brauch. In 
leiblichen Sachen, Im Schla: 
fen und Wachen, Siebt man fie 
vor Andern nichts Sonderlich’s 
machen, Nur daß fie die Thor- 
beit der Weltluſt verlachen. 


offenbar fpüren, 


4. Doch innerlich find fie von 

göttlihem Stamme, Geboren 
aus Gott durch fein machtiges 
Wort; Es [odert in ibnen die 
hinnnlifehe Flamme, Entzündet 
von oben, genäbret von dort. 
Die Engel, als Brüder, Erfrean 
fich der Lieder, Die bier von den 
Lippen der Heiligen Flingen, Und 
bis in das innerfte Heiligthum 
dringen. 

5. Sie wandeln auf Erden, 
und leben im Simmel, Sie blei: 
ben obnmächtig, und ſchützen die 
Melt; Sie fehmeden den Frie- 
den bei allem Getümmel, Sie 
friegen, die Aermjien, was ihnen 
gefallt ; Sie fteben in Leiden, 
Und bleiben in Freuden ; Sie 
fcheinen ertödtet den äußeren 
Sinnen, Und führen das Leben 
des Glaubens von innen. 

6. Wann Chriſtus, ihr Leben, 
wird offenbar werden, Wann er 
fich einft dar im der Herrlichfeit 
ftellt, Dann werden fie mit ibm, 
als Fürftender Erden, Auch berr- 
lich erfcheinen zum Wunder der 
Welt. Sie werden regieren, Mit 
ihm triumpbiren, Den Simmel 
als prächtige Lichter auszieren; 
Da wird man die Frende gar 
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7. Sroblode, du Erde, und | 8. O Jefu, verborgenes Le— 
auchzet, ibr Hügel, Dieweil ibr | ben der Seelen, Du beimliche 
‘oleh göttlichen Samen geneußt! | Sonne der inneren Welt! Lag 
Denn das ift des Ewigen gott: | deinen verborgenen Weg ung er: 
liches Siegel, Zum eugnif, | wählen, Wenn gleich ung die 
daß er euch noch Segen verbeift. | Hülle des Kreuzes entjtellt! Hier 
Ihr follt noch mit ihnen Auf's wenig gefennet Und übel genen: 
Prächtigſte grünen, Wann einft | net, Hier. heimlich mit Ehriſto 
ibr verborgenes Leben erfcheinet, | im Bater gelebet, Dort öffent: 
Wornach fich eu’r Seufzen mit | lich mit ihm im Himmel gefchwe- 
ibrem vereinet. bet! 


Mel. Wie wohl ift mir re. 


414. Umſchließ mid) ganz| 3. In dieſer Faſſung (ag mich 
wit deinem Frieden, Mein treu | bleiben, So lang’ mein Blut in 
erfannter Seelenfreund! Halt’ | Adern fehlagt! Die lag mich 
mich von Allen abgefchieden, | denfen, lieben, treiben, So lang’ 
Was du nicht bift, was dich nicht | mich deine Gnade trägt. Bewabre 
meint. Ich wünfche mir fein an- du ſelbſt Herz und Sinnen; Lag 
dres Leben, Als das dein Ster= | all mein Denfen und Beginnen 
ben mir gegeben Und du am | Ein Zeugniß deines Friedens 
Kreuz erworben haft; Drum | feyn; Komm, all dein Wefen in 
beug’ all meinen Gigenwillen, | mich lege, Komm, für die Ewig— 
Da er fich göttlich moge ftillen | feiten prage Mir deines Lebens 
Bei deines Kreuzes leichter Laft! | Bildnig ein! 
2. Mein Konig! laf mid) Michts | A. Hallelujah! es fev gewaget, 
vertreiben Aus diefer Burg, die | Durch Moth und Tod dir nachyu- 
„Friede“ heift! D laß mir's ewig | gehn! Ach folge, Herr, dir un: 
theuer bleiben, Daf du ftets bei | vergaget, Mit unabläffig bei: 
den Deinen ſeyſt! Kein Heil ift | Fem Flebn; Ach nehme deine 
biemit zu vergleichen; Vernunft, | Kreuzesbürde Und die damit ver: 
die fannes nicht erreichen, Weil’s | bundne Würde, Und lehne mich 
über alles Denfen ift. Mur durch | auf dich, mein Freund! Ich weiß, 
des Beiftes fanftes Wehen Kann | du trägft mich durch’s Gedrange 
ich etwas davon verftehen, Daß | Mit aller meiner Laften Menge, 
du mein ew’ger Friede bift! Bis mirdein Antlig ewig fcheint! 


Mel. ES glanget der Chrijften inwendiges Leben x. 


415. Ermuntert die Herzen, der herrlichen Güter, Den Jeſus 
erweckt die Gemüther, Ihr, die dem Glauben zur Nahrung ge— 
ihr alg Glieder am Oberhaupt ſchenkt! Sebt, ſterbliche Sün: 
hängt! Erwäget den Reichthum | der, Die werden ihm Kinder, 
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Als Töchter und Söhne von 
Neuem geboren! Das bat der 
allmächtige König befchworen. 


2. D Vater! es hat uns dein 
ewiges Lieben Yu Chrijto vor 
Gründung der Welt fhon er: 
wählt; Du haft unfre Namen im 
Himmelgefchrieben, lind ung mit 
dem Sobne der Liebe vermählt. 
D Gott aller Gnaden, Du beiljt 
unfern Schaden! Wir geben uns 
danfend den treueften Händen 
Zum Gründen, jum Stärfen, 
jum Kräft’gen, Bollenden. 


3. Iſt uns nun der König des 
Lebens gewogen, So dient ung 
der Himmel, die Erde, das Meer; 
Die Engel, fie fommen mit Freu: 
den gejogen, Und lagern fich 
flammend zum Schu um uns 
ber. Sie lieben die Kinder, Uns 
Alte nicht minder; Sie dienen 
und wachen in Nächten und Ta: 
gen, Bis daß fie uns jauchzend 
gen Himmel getragen. 

4. D Liebe, wie haft du die Dei: 
nen erhoben, Da du dich ung fel- 
ber und Alles ergibft! O Vater, 
das Röftlichfte bier und dort oben 
Iſt, dag du in Chrifto uns väter: 
lich liebſt! D Tiefe! o Weitel O 
Höhe! o Breite! O feliger Ab: 
grund umendlicher Freude! Da 


XXI Dom Sinn und 


XXL Bom Sinn und Wandel der Chriften, 


finden die Seelen vollfommm 
Meide. 

5. Dein Baterberz dringt did 
für Alles zu forgen; Du fenni 
das Bedürfnig, und weißeſt and 
Rath. Du forgeft für heute, du 
walteftfiir morgen, Sorgſt ber: 
lich für Seel’ uud für Leib mit 
der That. Ja, Vater, wir fpüren 
Dein Segensregieren! Du frönf 
uns mit Gnaden int Leben und 
Sterben, Und läffeft uns endlich 
dein Himmelreich erben. 

6. Ihr feligen Armen, febt, 
Alles ift euer! Ihr lebet in Chri: 
ftus, und Chriftus in euch; Er 
achtet euch, feine Begnadigten, 
theuer, Und macht euch an Herr: 
lichfeit felber fich gleich. Genieft 
nun als Freie, Was Yefus, der 
Treue, Als Segen in ird’fchen 
und bimmlifhen Dingen Euch 
wollte durch blutiges Sterben 
erringen! 

7. D möchten wir gänzlich der 
Liebe gewohnen, Die bier uns im 
Sohne fo gnädig umarmt! Wie 
mildiglich weiß fie nicht unfer zu 
fchonen, Gleichwie fich ein Bater 
der Kinder erbarmt! Es gehn ihr 
zu Herzen AM’ unfere Schmer: 
jen; Sie heilt, fie verbindet, fie 
bebet und träget, Bis fie uns 
dort ewig als Liebe verpfleget. 


Wandel der Chriften. 


1. Liebe zu Gott und Jeſu Chrifto. 


Mel. Wort aus Gottes Munde rx. 


416. DM tigenugfam Wefen, 
Das ich hab’ erlefen Mir zum 


höchften Gut! Du vergnügft al- 
leine, Völlig, innig, reine Seele, 


1. Liebe zu Gott und Jeſu Chrifto. 


Geift und Muth. Wer dich bat 
Iſt ſtill und fatt; Wer dir fann 
im Geift anbangen, Darf Nichts 
mebr verlangen. Droben und auf Erden, Alles 
2. Wen du dich gegeben, Rann | reicht nicht zu. Einer nur faun 
im Frieden leben; Er hat, was — Freude, Troſt und Leben; 
er will; Wer im Seelengrunde Eins iſt Noth, nur du! Hab' ich 
Mit dir ſteht im Bunde, Liebet dich Nur weſentlich, So mag 
und iſt ſtill. Biſt du da Undine | Seel’ und Leib verſchmachten, 
nig nah, Muß das Schönfte bald | Ich will’s doch nicht achten. 
erbleichen, Und das Beite wei: | 5. Komm, du fel’ges Ween, 
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mein Seligfeyn nur hindern Und 
den Frieden mindern. 
4. Was genannt fann werden 


chen. 

3. Höchſtes Gut der Güter, 
Ruhe der Gemüther, Troſt in 
aller Pein! Was Gefchöpfe ha: 
ben, Rann den Beift nicht la= 
ben; Du vergnügft allein. Was 
ich mehr Als dich begehr’, Kann 


Das ich mir erlefen, Werd’ mir 
offenbar! Meinen Hunger jtille, 
Meinen Grund erfülle Mit dir 
felber gar! Ach bin dein; Sey 
du auch mein, Bis du wirjt in 
jenem Leben Dich mir völlig 
mieder geben. 


Eigene Melodie. 


417. 


Herzlich lieb hab’ ich | Herr, vor falfcher Lehr’; Des 


dich, o Herr! Jeb bitte, fey von | Satans Mord und Lügen webr’; 
mir nicht fern Mit deiner Gnade | In allem Kreuz erhalte mich, 


Gaben! Die ganze Welt erfreut 
mich nicht, Nach Erd’ und Him- 
mel frag’ ich nicht, Wenn ich nur 
dich fann haben. Und wenn mir 
gleich mein Herz zerbricht, Bist 
du doch meine Zuverficht, Mein 
Heiland, der mich nicht verftößt, 
Der durch fein Blut mich hat er: 
löst. Herr Jeſu Chrift, Mein 
Gott und Herr, Mein Gott und 
Herr! In Schanden lag mid 
nimmermebr! 

2. Es ift ja dein Gefchenf und 
Gab’, Mein Leib und Seel’, und 
was ich bab? An diefem armen 
Leben. Damit ich’s brauch’ zum 
Lobe dein, Zum Mugs und Dienft 
des Nächſten mein, Wol’it du 
wir Gnade geben! Behüt’ mich, 


Auf daß ich's trag’ geduldiglich. 
Herr Jeſu Chrift, Mein Herr 
und Gott! Mein Herr und Gott! 
Croft? meine Seel’ in Todes: 
noth! 

3. Ach Herr, verleih’, daß mets 
nen Geift, Wann einft dein 
Mund mich fterben heißt, Dein 
Engel zu dir trage! Den Leib 
laß im Schlaffämmerlein Gar 
fanft, ohn' alle Dual und Pein, 
Ruhn bis zum jüngften Tage. 
Alsdann vom Tod erwede mich, 
Daf meine Augen feben dich Ju 
aller Freud’, o Gottes Sohn, 
Mein Heiland und mein Gnaden- 
thron! Herr Fefu Chrift! Erhsre 
mich, Erhöre mich! Beh will dich 
preifen ewiglich. 
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XXL Bom Sinn und Wandel der Shriften. 


Mel. Bott des Himimels und der Erben re. 


418. Liebe, die du mich zum 
Bilde Deiner Gottheit haſt ge: 
macht; Liebe, die du mich fo 
milde Nach dem Fall baft wieder: 
bracht: Liebe, dir ergeb’ ich mich, 
Dein zu bleiben ewiglich. 

2. Liebe, die mich hat erforen, 
Eh’ ich noch gefchaffen war; Liebe, 
die du Menfch geboren, Und mir 
gleich wardit ganz und gar: Liebe, 
dir ergeb’ ich mich, Dein zu blei- 
ben ewiglich. 

3. Liebe, die für mich gelitten, 
Und geftorben in der Zeit; Liebe, 
die mir hat erjiritten Ew’ ge Luft 
und Seligfeit: Liebe, dir ergeb’ 
ich mich, Dein zu bleiben emig- 
lich. 

4. Liebe, die du Kraft und Le: 
ben, Licht und Wahrheit, Geift 
und Wort; Liebe, die fich darge: 


geben Mir zum Trofi und See: 
lenbort: Liebe, dir ergeb’ ich mich 
Dein zu bleiben ewiglich. 

5. Liebe, die mich hat gebunden 
An ihr Joch mit Leib und Sinn; 
Liebe, die mich überwunden, Und 
mein Herz hat ganz dabin: Liebe, 
dirergeb’ich mich, Dein zur fei: 
ben ewiglich. 

6. Liebe, die mich ewig Liebet, 

Die mich führet Schritt vor 
Schritt; Liebe, die mir Frieden 
giebet, Und mich fraftiglich ver: 
tritt: Liebe, dir ergeb’ ich mic, 
Dein zu bleiben ewiglich. 
7. Liebe, die mich wird entrü- 
den Aus dem Grab der Sterb- 
lichfeit; Liebe, die mich einfi wird 
ſchmücken Mit dem Laub der 
Herrlichfeit: Liebe, dir ergeb' ich 
nich, Dein zu bleiben ewiglich ! 


Eigene Melodie. 


419. Wie ſchön leucht't uns 
der Morgenſtern, Voll Gnad' 
und Wahrheit von dem Herrn, 
Aus Juda aufgegangen! Du, 
Davids Sproß aus Jakobs 
Stamm, Du Menſchenſohn und 
Gotteslamm, Nur du biſt mein 
Verlangen: Lieblich, Freundlich, 
Schön und mächtig, Groß und 
prächtig, Reich an Gaben, Hoch 
und wundervoll erhaben! 

2. O meine Perl' und werthe 
Kron', Du Gottes: und Marien: 
fobu, Gin bochgeborner König! 
Du bift des Herzens ſchönſte 
Blum’; Dein füßes Evangelium 
Iſt Lauter Milch und Honig. 
3h dein! Du mein! Sofianna! 


Himmlifh Manna, Das wir ef: 
fen! Deiner fann ich nicht ver: 
geffen. 

3. Genf febr tief in mein Herz 
hinein, Du Gottesglanz voll 
Himmelsfchein, Die Flanme dei: 
ner iebe; Und gib mir, dug ich 
ewig bleib’ Cin Glied an dei: 
nem Geiftesleib Boll frifcher2e- 
benstriebe! Nach dir Wallt mir, 
Ew’ ge Gite, Mein Gemütbe, 
Bis es findet Dich, def Liebe 
mich entzündet. 

4. Bon Gott fommt mir ein 
Frendenfchein, Wenn mich die 
heil'gen Augen dein Mit Freund: 
lichfeit anbliden. D Herr Jeſu, 
mein trautes Gut! Dein Wort, 


1. Liebe zu Gott 


dein Geift, dein Leib und Blut 
Mich innerlich erquicden. Nimm 
wich Freundlich Jn die Arme! 
ch erwarme Nur durch Gna— 
den; Auf dein Wort fomm’ ich 
geladen. 

5. Herr Gott Vater, du ftarfer 
Held! Du haft mich ewig vor der 
Welt Ju deinem Sohn geliebet; 
Dein Sohn hat mich ibm felbit 
vertraut, Mein Herz auf ihn mit 
Freuden fehaut, In dem mich 
Michts betrübet. Preis dir! Heil 
mir! Himmliſch Leben Wird er 
geben Mir dort oben; Ewig foll 
mein Herz ihn loben. 

6. Spielt unfrem Gott mit 
Saitenflang, Und laßt den ſü— 


Mel. Alles ift an 


420. D wie felig find die 
Seelen, Die mit Jefur fich ver- 
mäblen, Die fein Lebenshauch 
durchweht, Daß ihr Herz mit 
beigem Triebe Stündlich nur 
auf feine Liebe Und auf feine 
Nähe geht! 

2. D wer faffet ihre Würde, 
Die bei diefes Leibes Bürde Im 
Berborguen fchon fie ſchmückt! 
Alle Himmel find zu wenig Kür 
die Seele, der der König Sol: 
hes Siegel aufgedriict. 

3. Wenn die Seraphim mit 
Schreden Sich vor feinem Glanz 
bedecken, Spiegelt fich fein bo- 
bes Licht Ju der Seele, die ihn 
fennet Und von feiner Liebe bren- 
net, Mit enthulltem Angelicht. 

4. Nach Jehova's höchſten 


und Sefu Ehrifto. 305 
gen Lobgefang Ganz freuden- 
reich erfchallen! Ach will mit 
meinem Jeſus Chrift, Der mir 
mein Eins und Alles ijt, In ſte— 
ter Liebe wallen. Klinget! Sin- 

et Freudenpfalmen, Streuet 
Steen, Danft dem Herren! 
Groß ijt der König der Ehren! 

7. Wie bin ich doch fo herzlich 
froh, Daf mein Freund ift das 
Aund O, Der Anfang und das 
Ende! Er wird mich einjt zu fei- 
nem Ruhm Aufnehmen in fein 
Heiligthum: Drauf fall? ich feine 
Hände. Amen, Amen! Komm, 
dur fchöne Freudenfrone, Bleib’ 
nicht lange, Daf ich ewig dich 
umfange! 


Gottes Segen ıc. 


gefhaut, Als ein Herz, das Er 
erlefen, Und mit dem das böchite 
Wefen Sich zu Einen Geift ver: 
traut. 

5. Drum, wer wollte ſonſt was 
lieben, Und ſich nicht beſtändig 
üben, Dieſes Königs Freund zu 
ſeyn? Muß man gleich dabei 
was leiden, Sich von allen Din— 
gen ſcheiden, Bringt's ein Tag 
doch wieder ein. 

6. Schenfe, Herr, auf meine 
Bitte Mir ein göttliches Ge: 
müthe, Einen föniglichen Geift, 
Mich als dir verlobt zu tragen, 
Allen freudig abzufagen, Was 
nur Welt und irdifch beige! 

7. So will ich mich felbyt nicht 
achten; Soll? auch Seel’ und 
Leib verfcehmachten, Bleib’ ich 


Ehren Wird in allen Himmels: | Jefu doch getreu; Sollt’ ich fei- 
hören Nichts, das herrlicher, I nen Zroft erbliden, Will ich 
20 
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mich damit erquiden, Daß ich 
meines Jefu * 
8. Ohne Fühlen will ich trauen, 
Bis die Zeit kommt, ihn zu 
ſchauen, Und vorbei die letzte 


XXI. Vom Sinn und Wandel der Chriſten. 
Nacht, Da mein Geiſt zum ober 


Leben Aus der Tiefe darf ent 
fhweben, Und nach feinem Bil 
erwacht. 


Eigene Melodie. 


421. Meinen Jeſum Laff’ 

ich nicht! Weil er fich für mich 
egeben, So erfordert meine 

licht, In ihm und für ibn zu 

leben. Er ift meines Lebens 

Licht; Meinen Jefuns laff’ ich 
: ! 


nicht! 

2. Jeſum laſſ' ich ewig nicht, 
Weil ich ſoll auf Erden leben; 
Ihm hab' ich voll Zuverſicht, 
Was ich bin und hab', ergeben. 
Herz und Mund mit Freuden 
ſpricht: Meinen Jeſum laſſ' ich 
nicht! 

3. Laß vergehen das Geſicht, 
Hören, Fühlen mir entweichen; 
Laß das letzte Tageslicht Mich 
auf dieſer Welt erreichen, Wenn 
der Lebensfaden bricht: — Mei— 
nen Jeſum laſſ' ich nicht! 


4. Ich werd' ihn auch laſſen 
nicht, Wann ich nun dahin ge: 
langet, Wo vor feinem Angeficht 
Frommer Chriften Glaube pran: 
get. Emig glänzt mir dort fein 
Licht: Meinen Jefum laff’ ich 
nicht! 

5. Nicht nach Welt, nach Hm: 
mel nicht Meine Seel’ in mir 
ſich ſehnet; Jeſum wünſcht fie 
und ſein Licht, Der mich hat mit 
Gott verſöhnet, Der mich frei 
macht vom Gericht: Meinen Je— 
ſum laſſ' ich nicht! 

6. Jeſum laff’ ich nicht von mir, 
Steh’ ihm ewig an der Seiten; 
Chrifius wird mich für und für 
Su dem Lebensbrunnen leiten. 
Selig, wer von Herzen fpricht: 
Meinen Fefum laff? ich nicht! 


Eigene Melodie. 


422. 


Ich will dich Lieben, 


meine Starfe, ch will dich lies | 


ben, meine Qier! Ich will dich 
lieben mit dem Werfe Und im: 
merwährender Begier; ch will 
dich lieben, fehönjtes Licht, Bis 
mir das Herze bricht! 

2. Ich will dich lieben, o mein 
_ Leben, Als meinen allerbejten 
Freund; Ach will dich lieben und 
erbebeun, Sp lange mich dein 
Glanz befcheint; Ich will dich 
lieben, Gotteslamm, Du ied’ 


am Kreuzesftamm! 

3. Ach, daß ich dich fo fpät er: 
fennet, Du hochgelobte Liebe du, 
Und dich nicht eber mein genen: 
net, Du höchites Gut und wahre 
Ruh’! Es tt mir leid, ich bin 
— Daß ich fo ſpät ge: 
iebt. 


4. Sch lief verirrt und war ver- 
blendet, Ich fuchte dich und fand 
dich nicht; Ach hatte mich von 
dir gewendet, Und liebte das ge- 
fhaffne Licht; Nun aber iſi's 


N 1, Liebe zu Gott und Sefu Shrifto. 


durch dich gefchehn, Daf ich 
dich bab’ erfebn. 

5. Ich danfe dir, du wahre 
Sonne, Daf mir dein Glanz 
bat Licht gebracht; Ich danfe dir, 
du Simmelswonne, Daß du 
mich frob und frei gemacht ; Ich 
danfe dir, du heil'ger Mund, 
Daf du mich fprichit gefund. 


6. Erhalte mich auf deinen Ste: 
gen, Und laß mich nicht mehr 
irre gebn; Lag meinen Fuß auf 
deinen Wegen Nicht ftraucheln 
oder flille fichn; Erleuchte mir 


Mel. SH ruf’ au dir, 


423. D Jeſu Ehrift, mein 
ſchönſtes Licht, Du treufter 
Freund der Seelen, Der du mich 
liebyt, daß ich es nicht Wusfpre- 
chen fann noch zählen: Gib, daß 
mein Herz dich wiederum Mit 
Lieben und Berlangen Mög’ um: 
fangen, Und als dein Eigenthum 
An dir nur einzig bangen! 

2. Gib, daß font Nichts in mei- 
ner Seel, Als deine Liebe woh- 
ne; Gib, daß ich deine Lieb’ er- 
wähl' Alsmeine Luft und Krone. 
Stoß Alles aus, nimm Alles 
bin, Was dich und mich will 
trennen, Und nicht gounen, Daß 
all mein Herz und Sinn In dei: 
ner Liebe bremen. 

3. Wie freundlich, felig, ſüß 
und ſchön Jit, Jeſu, deine Liebe! 
Wenn diefe ftebt, fann Nichts 
entftehn, Was meinen Geift be- 
trübe. Drum laß nichts Andres 
denfen mich, Nichts fehen, fub- 
len, boren, ieben, ehren, Als 
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die Seele ganz, Du ftarfer Him⸗ 
melsglang! 

7. Gib meinen Augenfüße Thräs 
nen, Gib meinem Herzen reine 
Guth; Laß meine Seele fich ge: 
wöhnen, Zu üben das, was Liebe 
thut. Laß meinenGeift, Sinnund 
Verſtand Nur dir ſeyn zugewandt, 

8. Ich will dich lieben, meine 
Krone, Auch in der allergrößten 
Noth; So lang' ich in der Hütte 
wohne, Will ich dich lieben, Herr 
und Gott; Ich will dich lieben, 
fchönites Licht, Bis mir das 
Herze bricht! 


Herr Sefu Chrift te. 


deine Lieb’, und dich, Der du fie 
fannft vermehren, 

4. D da ich diefes hohe Gut 
Möcht’ ewig halten können! O 
möchte diefe beil’ge Gluth In 
mir ohn' Ende brennen! Ach, bilf 
mir wachen Tag und Nacht, Und 
diefen Schat bewahren Bor den 
Schaaren, Die wider uns mit 
Macht Aus Satans Reiche 
fahren! 

5. Mein Heiland, du bift mir 
zu Gut Jn Noth und Tod gegan- 
gen, Und haft am Kreuz in dei- 
nem Blut Bei Mördern da ger 
bangen, Verhöhnt, verfpottet, 
bleich und wund! Ach, drück' 
mir alle Stunden Deine Wun- 
den Tief in den Herzensgrund, 
Die mich mit dir verbunden! 

6. Dein Blut, das dir vergoffen 
ward, Iſt föftlich, gut und reine; 
Mein Herz dagegen bofer Art, 
Und bart gleich einem Steine. 
D {af doch deines Blutes Kraft 
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308 XXI. Vom Ginn und 
Mein bartes Herz bezwingen, 
Wohl durchdringen, Und diefen 
Lebensfaft Mir deine Liebe brin: 


eu. 
9. D daß ich wie ein armes 
Kind Mit Weinen dir nachginge, 
Bis mich dein Friedensgeift ge- 
lind Im Herzensgrund umfinge, 
Und deine Seel’ in mein Gemuth 
Mit voller, füßer Liebe Sich er: 
bübe, Und alfo deiner Gut? ch 
ſtets vereinigt bliebe! 

8. Du bijtallein dierechte Muh’, 
An dir ijt Fried’ und Freunde. 
Drum, Sefu, gib, daß immerzu 
Mein Herz in dir fic) weide! 
Sey meine Flamm’ und brenn’ 
in mir; Mein —— wolleſt 
eilen, Lindern, heilen Den 
Schmerz, der mich noch hier 
Mit Seufzen läſſet weilen! 

9. Ach, liebſte Lieb', wenn du 
eutweichſt, Was hilft's mir ſeyn 
geboren? Und wenn du deine 
Lieb' entzeuchſt, Iſt all mein 
Gut verloren! So gib, daß ich 
dich ohne Raſt Wohl ſuch', und 
beſter Maßen Möge faſſen, Und, 


Wandel der Chriften. 


wenn ich dich gefaßt, In Emig: 
feit nicht laffen! 

10. Du haft mich je und je ge 
liebt, Und mich zu dir gezogen; 
Eh’ ich noch etwas Gut’s geübt, 
Bliebft du mir dod) gewogen. 
Ach, laf doch ferner, edler Sort, 
Mich diefe Liebe leiten Und be: 
gleiten, Daß fie mir immerfort 
Beiſteh' auf allen Seiten. 

11. Lag meinen Stand, darin 
ich ſteh', Herr, deine Liebe zieren; 
Laß fie, wenn ich we irre geb), 
Mich bald zurechte führen. LaF 
fie mich allzeit guten Rath Und 
gute Werke lebren, Steuern, web: 
ren Der Sund’, und nach der 
That Bald wieder mich befeb- 
ren. 

12. Dein Lieben fey mein Troft 
im Leid, In Schwachbeit mein 
Bermögen; Und wenn ich nach 
vollbrachtem Streit Mich foll zur 
Rube legen: Alsdann lag deine 
Liebestren’, Herr Jefu, mir bei: 
fiehen, Luft zumeben, Daf ich 
getroft und frei Mög' in dein 
Reich eingehen! 


Mel. Alles it an Gottes Segen re. 


424. Großer König, den ich 
ehre, Der durch feines Geijtes 
Lehre Angezündet mir fein Licht; 
Der jest und zu allen Zeiten 
Durch viel taufend Gütigfeiten 
An viel taufend Herzen fpricht! 
2. Sollt’ ich nicht daran geden- 
fen, Dir mich wiederum zu fchen- 
fen, Der du treulich mich bez 
wacht, Und auch an dem trüb: 
fien Tage Meines Herzens bange 


Klage Schnell zu Licht und 


Freude machſt? 


3. Herr, mein Herz will ich dir 
eben; Dir fol es aufs Neue Lez 
en, Denn du forderfi es von 
mir. Dir foll es fich ganz ver- 
binden, Und den angewobnten 
Sünden Ganz entfagen für und 


ür. 
4. Laß mich deinen Geist er: 
neuen, Dir zu einem Tempel 
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meihen, Der anf ewig beilig 
feo! Ad, vertilge doch dariunen 
Eitle Luſt und Kurcht der Sinz 
nen; Mache mich vollfommen 
frei! 

5. Lak mich fraftig von der Er: 
den Himmelwärts gejogen mer: 
den; Zeuch, o zeuch mich ganz zu 
dir, Daß ich ganz zu dir befebret, 
Ganz won deinem Beift verfläret, 
Täglich habe dich in mir! 

6. Hilf mir dir getreulich dienen 
Mit den Werfen, Worten, Mic: 
sen, Deiner Herrlichfeit zum 
Ruhm! Zur Behaufung deiner 


und Sefu Chriſto. 


Wonne Willich ganz, o Lebens: 
fonne, Dir mich weihn zum Ei: 
gentbum! 

7. Mach’ mein Herz zu einem 
Marten, Wo der Tugend fchönfte 
Arten Stebn in voller Lieblich- 
feit; Oeffne drin die Lebens: 
quelle, Die ohn' Ende fanft und 
belle Fließet in die Ewigfeit! 

8. Nun, fo will ich dir mein 
Leben, Jefu, ganz zu eigen ge: 
ben; Stebe mir in Gnaden bei; 
Gib, dag ich, zu allen Stunden 
Inniglich mit dir verbunden, Dir 
jur ew’gen Freude fey! 
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Eigene Melodie. 


425. Jeſu! deiner zu geden⸗ 
fen, Rann dem Herzen Freude 
fchenfen; Doch mit welchen Him— 
melstränfen Labt uns deine 
Gegenwart! j 

2. Qieblicher hat Nichts geklun— 
gen, Holder ijt noch Nichts ge: 
fungen, Sanfter Nichts in’s Herz 
gedrungen, Als: mein Jefus, 
Gottes Sobn; 

3. Tröſtlich, wenn man renig 
ftebet, Herzlich, wenn man vor 
dir flebet, Lieblich, wenn man zu 
dir gebet, Unausfprechlich, wenn 
du da! 

4. Du erauicit das Herz von 
innen, Zebensquell und Licht der 
Sinnen! Freude muß vor dir 
zerrinnen; Niemand febnt fich 
g'nug nach dir. 

5. Schweigt, ihr ungetibten 
Zungen! Welches Lied hat Fon 
befungen? Niemand weiß, als 
der’s errungen, Was die Liche 
Chrifti fey. 


6. Mit Maria will ich fleben, 
Ich will früh zum Grabe geben, 
Und ibm nach dem Herzen feben 
Mit den Augen des Gemütbs. 

7. Jeſu, wunderbarer Konig, 
Dem die Bölfer unterthänig! 
Alles ijt vor dir zu wenig: Du 
allein bift liebenswertb. 

8. Wenn du uns trittjt vor’s 
Befichte, Wird es in dem Her: 
zen lichte, Alles Eitle wird zu— 
nichte, Und die Liebe glübet auf. 

9. Ach, du baft für uns gelit- 
ten, Wollteſt all dein Blut aus: 
fchütten, Haft vom Tod uns los— 
geitritten, Und zur Kindſchaft 
uns gebracht! 

10. Milder Jeſu, laß mir’s 
glüfen! Laß mich deine Fil? 
erquicen; Laß mich dich im Geiſt 
erblicfen, Herr, in deiner Glorie! 

11. Deine Liebe ijt unendlich, 
Meine Sebnfucht unabwendlich ; 
Süßer Freund, du bijt mir fennte 
lich, Als der ew'ge Lebensbaum! 
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12. Wo ich lebe auf der Erde, 
Sud) id did, du Hirt’ der 
Heerde, Fröhlich, wenn ich fin: 
den werde, Selig, wenn ich dich 
erhalt’. 

13. Zest erft feb’ ich, was ich 
follte, Jet empfang’ ich, was 
ich wollte, Da mir Thran’ um 
Thräne rollte, Und mein Herz 
erzitterte! 

14. Konig, würdig aller Kränze, 
Duell der Klarbeit ohne Granje, 
Komm der Seele naber, glänze! 
Bleib’, du längſt Ermwarteter! 

15. Jeſu, Glorie der Zeiten! 
Gehſt du? — ich will dich be- 
gleiten; Bleibt mein Herz nur 
dir zur Seiten, D fo raubt dich 
Niemand mir! 

16. Himmelsbürger, fommt ge: 
zogen! Deffuct eurer Thore Bo- 
gen, — Ruft, von Freuden über: 
wogen: „Holder Konig, fey ge: 
grüßt! 


17. „Brunnen der Barmber: 
jigfeiten, Licht der unumsfchränf: 
ten Weiten, Treibe weg Die Dun: 
felbeiten, Gib uns deiner Klar: 
heit Blicf! 

18. „Dich erhöh'n des Him: 
melé Heere, Dich befingen unfre 
Chore: Du bift unfre Macht und 
Ehre, Du haft uns mit Gott ver: 
ſöhnt!“ — 

19. Jeſus berrfcht in großem 
Frieden; Er bewahrt fein Bolf 
bienieden, Daß es, von ibm um: 
geihieden, Fröhlich ibn erwar- 
tenfann.  - 

20. Jeſus ijt zum Vater gan- 
gen, Sat den vor’gen Glanz em: 
pfangen; Aber meines Geijt’s 
Berlangen Iſt ihm dorthin nach: 
geeilt. 

21. Jefus, den wir jegt mit Lo: 
ben Und mit Pfalmen hoch erho— 
ben, Fefus bat aus Gnaden dro: 
ben Friedensjtätten uns bejtellt! 


Mer. Wie fhin leudt’t uns der Morgenftern rc, 


426. D Jeſu, Jeſu, Gottes 
Sohn, Mein Heiland auf dem 
Himmelsthron, Du meine Freud' 
und Wonne! Du weißeſt, daß ich 
rede wahr, Vor dir iſt Alles ſon— 
nenklar, Ja klarer als die Sonne. 
Herzlich Such' ich Dir vor Allen 
Zu gefallen; Nichts auf Erden 
Kann und ſoll mir lieber werden. 

2. Dieß iſt mein Schmerz, dieß 
kränket mich, Daß ich nicht g'nug 
kann lieben dich, Wie ich dich lie— 
ben wollte; Je mehr mich deine 
Liebe zieht, Je mehr erkennt mein 
Herz und ſieht, Wie ich dich lie— 
ben ſollte. Von dir Laß mir 


Deine Güte In's Gemüthe 
Lieblich fließen, So wird ſich die 
Lieb' ergießen. 

3. Durch deine Kraft treff' ich 
das Ziel, Daß ich, ſo viel ich kann 
und wil, Dir allezeit anbange. 
Nichts auf der ganzen weiten 
Welt, Nicht Pracht, Lujt, Ehre, 
Freud’ und Geld, Und was id 
fonft erlange, Rann mic Obn’ 
did) G'nugſam laben; Ach mug 
haben Reine Liebe, Trojtung, 
wenn ich mich betriibe. 

4. Denn wer dich licht, Den 
liebeft du, Schaffft feinem Her: 
zen Fried’ und Ruh’, Erfreueft 
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fein Gewiffen. Es geh’ ihm wie 
es geb’ auf Erd’, Wenn Kreuz 
ihn noch fo bart befchwert, Soll 
er doch dein genießen. Endlich 
Wird fich Mach demkeide Bolle 
Freude Bei dir finden; Dann 
muß alles Trauern fchwinden. 
5. Kein Obr hat jemals es ge: 
Hort, Kein Menfch gefeben noch 
gelebrt, Es fann’s Niemand be- 
fchreiben: Was denen dort für 
Herrlichfeit Bei dir und von dir 
ift bereit, Die in der Liebe blei- 
ben. Was hier Bon dir Wird ge: 
eben, Unfer Leben Zu ergögen, 
jit Dagegen nichts zu ſchätzen. 
6. Drum lag ich billig dieß al: 
fein, D Fefu, meine Freude ſeyn, 


Sit 


Daß ich dich herzlich liebe; Daß 
ich in dent, was dir gefällt, Was 
mir dein Wort vor Augen halt, 
Aus Liebe ftets mich übe; Bis 
id) Endlich Werd’ abfcheiden 
Und mit Frenden Zu dir fom- 
men, Aller Trübfal ganz ent: 
nommen. 

7. Da werd’ ich deine Freund: 
lichfeit, Die bochgelobt in Ewig- 
feit, In reiner Liebe ſchmecken, 
Und fehn dein liebreich Angeficht 
Mit unvermandtem Augenlicht, 
Obw alle Furcht und Schreden. 
Reichlich Werd’ ich Dann erqui- 
cet, Und geſchmücket Mit der 
Krone Stehn vor deinem Him: 
melstbrone. 


Mel. Mein Heiland nimmt die Sünder an 2. 


42%. Beſchränkt, ihr Weiſen 
dieſer Welt, Die Freundſchaft 
nur auf eures Gleichen, Und 
leugnet, daß ſich Gott geſellt Zu 
denen, die ihn nicht erreichen! 
Iſt Gott ſchon Alles, und ich 
Nichts, Ich Schatten, er der 
Duell des Lichts, Er noch fo 
ftarf, ich noch fo blöde, Er noch 
fo rein, ich noch fo fehnode, Er 
noch fo groß, ich noch fo flein: 
Mein Freund iff mein, und ich 
bin fein. 

2. Mein gnädiger Immanuel, 
Mein Mittler wußte Rath zu 
finden, Sich meinertiefgefallnen 
Seel’, Die ihn herabzog, zu ver: 
binden. Er, dem ich Nichts ver: 
gelten fann, Sah meine Moth 
und Armuth an; Er fam vom 
Himmel auf die Erde, Daf er 
mein Freund und Helfer werde, 


Verwandt mit mir, mein Fleifeh 
und Bein; Mein Freund ift 
mein, und ich bin fein. 

3. Gott, welcher feinen Sohn 
mir gab, Gewährt mir Alles mit 
dem Sohne; Nicht nur fein Lei- 
den, Kreuz und Grab, Auch fet: 
nen Thron und feine Krone. Ja, 
was er redet, bat und thut, Sein 
Wort und Geijt, fein Fleifch und 
Blut, Was er gewonnen und er: 
firitten, Was er geleiftet und ge: 
litten, Das Alles räumet er mir 
cin; Mein Freund ijt mein, und 
ich bin fein. 

4. Ich finde Segen, Heil und 
Chr’ Bei unfrem Bund, auf fei- 
nem Pfade; Er beifchet von mir 
fonft Nichts mehr, Als Glauben, 
und ich Nichts als Gnade. O 
wohl der Wahl, die dich gefügt! 
Sie rent mich nie; ich bin ver: 
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gnügt In ibm, der mich erwäblt 
zum Frieden. Drum bleibt’s bei 
Beiden ungefchieden Cin Herz 
und Mund, Cin Ja und Nein. 
Mein Freund ift mein, und ich 
bin fein. 

5. Zwar fann er aller Chriften 
Muth Mit feiner Liebe fattfam 
weiden; Wir dürfen um das 
bochjte Gut Nicht eifern, noch 
einander meiden. Durch unfern 
größefien Genuß Erfchöpft fich 
nicht fein Ueberfluß. Drum will 
ich ibn zwar Keinem läugnen, 
Doch mir vor allen Andern eig: 
nen. Welt, zanf’ dich um das 
Mein und Dein: Mein Freund 
ift mein, und ich bin fein. 

6. Mein Freund ift meiner 
Seele Geift, Mein Freund ijt 
meines Lebens Leben; Nach ibm 
nur, der mich feine beißt, Und 
fonft nach Reinem will ich fire: 
ben. © fel’ger Bund! mein Herz 
ergibt Sich willig ihm, der fo 
mich liebt! Was kann erBefleres 
gewähren? Was fann ich Höhe: 
res begebren, Als ganz mit ibm 
vereint zu fen? Mein Freund 
ift mein, und ich bin fein, 

7. Obw ihn ift mir der Simmel 
trüb’, Die Erd’ cin Kerfer, eine 
Holle; Dagegen ſchafft mir feine 
Lieb’ In Wüſten eine Himmels: 
quelle. Ohn' ihn ift mir, trog 
aller Meng’, Die Zeit zu lang, 
die Welt zu eng. Ich bin, wenn 
alle Freunde fliehen, Wenn felbft 
die Brüder fich entziehen, Zwar 
einſam, aber nicht allein, Mein 
Freund ift mein, und ich bin fein. 

8. Sein ift mein Leib, fein ift 
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mein Geift, Die er erfchuf un 
auch erlöste, Die er befchirmet, 
tränft und fpeist, Bis er den 
beide ewig tröfte. Sein ift mein 
Denfen, Mutb und Sinn, Sein 
ift, was ich vermag und bin; 
Was ich von Geift und Kräften 
babe, italles feine Gnaden— 
gabe: Die macht mich auch von 
Undanf rein. Mein Freund iff 
mein, und ich bin fein. 

9. Sein ift mein Werf, fein iff 
mein Ruhm; Mich fucht’ er, ch’ 
ich ihn gefunden; Ich hatte fonfi 
zum Cigenthum Nur Sünde, 
Fluch und Seelenwunden. Doc 
bat mein Freund auch diefe Lafı 
Mit feinem Kreuz auf fich gefaßt; 
Ernimmtdieaufgebäuften Stra- 
fen, Die nach des Richters 
Spruch mich trafen, Und fenft 
fie in fein Grab hinein. Mein 
Freund ijt mein, und ich bin 
fein. 

10. Sein ift mein Glück und 
meine Zeit, Sein ift mein Stre- 
ben und mein Leben, Zu feinem 
Chrendienft geweiht, Bon ibm 
beftimmt und ihm ergeben. Ich 
möge reden, wirfen, rubn: Mein 
Freund foll Alles in mir thun. 
Sein find auch alle meine 
Schmerzen, Die er fo zärtlich 
nimmt zu Herzen; Er füblt und 
endet meine Pein. Mein Freund 
ift mein, und ich bin fein. 

11. Mun zürn’ und ftürme je: 
der Feind, Er foll mir feine 
Furcht erwecken. Undiftder Rich: 
ter felbjt mein Freund, Rann fein 
Gerichtstag mich nicht fchreden. 
Ob Erd’ und Himmel bricht und 
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fracht, Ob Leib und Seele mir | dann genefen, Und geh? zu feinem 
verfehmacht’t, Ob mein Gebcine | Frieden ein. Mein Freund ift 
muß verwefen, Binich doch ewig | mein und ich bin fein. 


Mel. Die wir uns allhier beifammen finden ıc. 


428. Eines wünfch’ ich mir | 3. Ja, mein Jeſu, lag mich nie 
vor allem Andern, Eine Speife | vergeffen Meine Schuld und 
frith und fpat; Selig läßt im | deine Huld! Als ich in der Fin— 
Thranenthal fic) wandern, Wenn | fterniß gefeffen, Trugejt du mit 
dieg Eine mit uns gebt: Unver- | mir Geduld; Hattejt längft nach 
rückt auf einen Mann zu ſchauen, deinem Schaf getrachtet, Ch’ es 
Der mit blutigem Schweiß und | auf des Hirten Ruf geachtet, 
Todesgrauen Auf fein Antlig | Und mit theurem Löfegeld Mich 
niederfanf, Und den Kelch des | erfauft von diefer Welt. 
Baters tranf. 4. Ach bin dein! — fprich du 
2. Ewig foll er mir vor Augen | darauf ein Amen! Treufter Jeſu, 
fieben, Wie er, als cin ftilles | du bift mein! Drücke deinen fü- 
Lamm, Dort fo blutig und fo | Ken Jefusnamen Brennend in 
bfeich zu feben, Hangend an des | mein Herz hinein! Mit dir Alles 
Kreuzes Stamm; Wie er dire | thun und Alles laffen, In dir 
ftend rang um meine Seele, Daf | leben, und in dir erblaffen: Das 
fie ihm zu feinem Lohn nicht feble, | fev bis zur legten Stund' Unfer 
Und dann auch an mich gedacht, | Wandel, unfer Bund. 
Als er rief: es ift vollbracht! 


Mel. Wie wohl int mir, o Freund der Seelen x. 


429, h will dich immer | Tod und Ungemadh. Da nahmft 
treuer lieben, Mein Heiland, gib | du obne mein Verlangen In dei: 
mir Kraft dazu! Lang’ bat die | ner Liebe mich gefangen, Und 
Welt mich umgetrieben, Nun | offenbarteft dich in mir. Nimm, 
(chenfft du mir die wahre Ruh’, | Seelenfreund, für diefe Treue 
Die Ruh’, mit der Nichts zu ver: | Mein ganzes Herz, das ich dir 
gleichen, Der alle Rönigsfronen | meibe; Entreiße mir’s und nimm 
weichen, Die uns den Himmel of: | es dir! 
fen zeigt. Ach, daß ich ganz in | 3. O lebre mich, mich felbft ver: 
Danf jerflofe Bor deiner Liebe | geffen, Ju deine Liebe ganz ver- 
Wundergröße, Die alles Willen | fenft! Lehr’ Alles mid) nach dir 
überfteigt ! nur meflen, Und denfen, wie dein 
2. Wie freundlich haft du mich | Herz gedenft. Laß allen Tand 
gejogen, Wie ging mir dein Erz | vor mir verfehwinden, Daß ich 
armen nach! Ich floh vor dir, | dich vollig möge finden, Du C 
der mich bewogen, Undrang nach | Bes Heil, du höchſtes Gut! Je 
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mehr ich diefe Welt verlaffen, 
Re feliger werd’ ich dich faf- 
fen, Und fehn, was deine Liebe 


tbut. 

4. Ich hänge nicht an deinen 
Gaben; Dich, Jeſu, fuch’ ich 
ganz allein. Soll ich auch Nichts 
zu fühlen haben, So mill ich 
doch zufrieden ſeyn. Dein Reich 
wächst nicht in lauter Freuden; 
Lehr’ mich getroji und ftille lei- 
den, Und mach’ in Allem mich 
getreu. Durchdringe du all’ mei⸗ 
ne Kräfte, Gefühl, Gedanfen 
und Gefchäfte, Dap Nichts, denn 
du, mebr übrig fey! 

5. Mir ift am feligften gera= 
then, Wenn ich aus cigner Wahl 
Michts thu’. Biel Unruh’ ijt bei 
großen Thaten, Doch Gottes 
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Werf erfordert Rub’. Wer fant 
und leidend das vollführet, War 
von des Geiſtes Trieb herrübret, 
Der bat fein Werf in Gott ge 
than. D mifchte fih Doch in mein 
Lieben Nichts mehr von meinen 
eignen Trieben, So fing’ich recht 
zu lieben an! 

6. Betreuer Jefu, darf ich bof: 
fen, Daß meine Liebe treuer 
werd’? Ach ja, dein treues Herz 
ift offen Dem, welcher ernitlich 
dein begehrt. Ich flieh' zum 
Reichthum deiner Güte; Er 
leuchte du mein trüb’ Gemütbe, 
Und zeige mir, was nichtig iff, 
Daf ich es haffe, dampf’ und 
todte; So ſchau' ich nach der 
Morgenrothe, Wie ſchön die 
Sonne felber ift! 


Mel. Nun ruben alle Walder ae. 


430. Mein Alles, was ich 
liebe, Mein Alles, was ich übe, 
Sey mein Herr Jefus Chriff, 
Weil ichin ibm befige, Was einer 
Seele nüge, Was einem Men: 
fchen köſtlich ift. 

2. Das Herz fann Nichts er: 

ründen, Das nicht in ihm zu 

nden: Da wird es fatt und voll; 
Denn dieß ijt Gottes Wille, Daf 
alle Bottesfülle Ju ihm leibbaf- 
tig wohnen foll. 

3. Ich barre und begehre Ohn' 
Jeſum feiner Ehre Und feines 
andern Lichts; Bon Weisheit, 
von Ergögen, Bon Herrlichkeit 
und Schätzen Begebr’ ich ohne 
Jeſum Nichts. 

4. Mur er fol mir auf Erden 
Zur Kunft und Weisheit wer: 


den, Mein Leititern in der Zeit, 
Mein Schag, der ewig währe, 
Mein Frieden, meine Ehre, Mein 
Himmel, meine Seligfeit. 

5. Wird einjt die Seele fchei- 
den, Daß fie aus diefem Leiden 
In Sulems Thore tritt, Bring’ 
id als Schmuf und Krone 
Sonft Nichts vor Gottes Throne, 
Denn meines Jefu Namen mit. 

6. Wenn ich das Weltgetüm: 
mel, Die Erde und den Simmel, 
Nur Fefum nicht verlier’, So 
fann ich im Erfalten Das Beite 
doch behalten; An diefem Schaß 
genüget mir. 

7. Jor Sel’gen ohne Mängel, 
Ihr lichten Gottesengel, Ihr 
habt dieß ſelbſt bezeugt! Ihm 
jauchzen alle Geiſter, Es ſind vor 
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erftchn, In ihm gen Himmel fab: 
ren, Und mit den fel’gen Schaa- 
oa In feinem Licht ihn ewig 


ebn. 

10. Weil ich zu allen Stunden 
Durch ihn mit Gott verbunden, 
Bei Gott und in Gott bin, So 


2. Bon der Nadfolge Ehrifti. 


: ihrem Meifter Der Auserwähl- 
ten Knie' gebeugt. 

8. Shin will ich mich ergeben, 
In diefem Namen leben Und 
in ibm gläubig feyn; An ibm 
auch berzlich lieben, Geduld in 
ihm nur üben; In Jeſu bet’ ich 


auch allein. 
9. Sch will in Fefu fterben, Ach 
will in Iefu erben, Ju Jeſu auf: 


fey in Jefu Namen Auch diefes 
Lied nun Amen! Mein Heiland, 
nimm mich bald dahin! 


2. Von der Madfolge Chrifti. 
Mel. Aufl Ehriftenmenid re. 


431. „Mir nah!“ ſpricht 
Chrifius, unfer Held, „Mir nach, 
ibr Chriften alle! Verläugnet 
euch, verlaßt die Welt, Folgt 
meinem Ruf und Schalle! 
Nehmt ener Kreuz und Inge: 
mach Auf euch, folgt meinem 
Wandel nach!‘ 

2. „Ich bin das Licht, ich 
feucht’ euch für Mit heil' gem 
Tugendl[eben; Wer zumir fommt 
und folget wir, Darf nicht im 
Finftern ſchweben; Ich bin der 
Weg, ich weife wohl, Wie man 
wahrhaftig wandeln foll. 

3. „Mein Herz ift voll Demii- 
thigfeit, Boll Liebe meine Seele; 
Mein Mund, der gibt zu jeder 
Zeit Sanftmüthige Befeble; 
Mein Geift, Gemtithe, Kraft 
und Sinn it Gott ergeben; 
fhaut auf ihn!“ 

4. „Ich zeig’ euch, das, was 
fhadlich ift, Zu fliehen und zu 
meiden, Und euer Herz von arger 


Lit Su rein’gen und zu fcheiden, 
Ih bin der Seelen Fels und 
Hort, Und führ’ euch zu der Him— 
melspfort'.“ 

5. „Fällt's euch zu ſchwer: ich 
geh' voran, Ich ſteh' euch an der 
Seite; Ich kämpfe ſelbſt, ich 
breche Bahn, Bin Alles in dem 
Streite. Ein böſer Knecht, der 
ſtill mag ſtehn, Sieht er voran 
den Feldherrn gehn!“ 

6. „Wer hier fein Heil zu fin— 
den meint, Wird’8 ohne mich 
verlieren; Wer bier es zu verlie: 
ren fcheint, Den werd’ ich dazu 
führen. Wer nicht mir nachfolgt 
in Geduld, Iſt mein nicht wertb 
und meiner Huld!“ — 

7. So laßt uns denn dem lieben 
Herrn Mit unfrem Kreuz nach: 
geben, Und woblgemuth, getroft 
und gern Am Leiden bei ibm 
fieben! Wer nicht gefampft, 
trägt auch die Kron’ Des ew’ gen 
Lebens nicht davon! 


Mel. Sollt’ ih meinem Gott nidt fingen re. 


432. 2 


affet ung mit Yefu | nach, In der Welt der Welt ent: 


sieben, Scinem Borbild folgen | fliehen, Auf der Bahn, die er 


316 


uns brach ; Immerfort zum Hin: 
mel reifen, Irdiſch noch, ſchon 
bimmlifch feun, Glauben recht 
und leben rein, Glauben durch 
die Lich’ erweifen! Trener Jeſu, 
bleib’ bei mir! Geh’ voran, ich 
folge dir! 

2. Laffet ung mit Jeſu leiden, 
Seinem Vorbild werden gleich. 
Nach dem Leide folgen Freuden, 
Armutb bier macht dorten reich. 
Thränenfaat bringt Heil und 
Wonne, Hoffnung ftärft uns in 
Denn es feheint durch 

Gottes ould Nach dem Regen 
bald die Sonne. efit, bier leid’ 
ich mit dir, Dort gib deine Freu— 
de mir! 

3. Laffet uns mit Jeſu fterben! 
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Sein Tod webret unferm Tod, 
Rettet uns von dem Verderben, 
Bon der Seelen ew’ ger Moth. 
Laßt ung fterben, weil wir leben, 
Sterben unfern Lüften ab: Dann 
wird er uns aus dem Grab Xu 
fein Himmelreich erbeben. Jeſu, 
jterb’ ich, iterb’ ich dir, Daß ich 
lebe für und für! 

4. Laffet uns mit Jeſu leben! 
Weil er auferftanden ijt, Muß 
das Grab uns wiedergeben. Jeſu, 
unfer Haupt du bift! Wir find 
deines Leibes Glieder, Wo du 
lebft, da leben wir. Ach, erfenn’ 
ung für und für, Seelenfreund, 
für deine Brüder! Dir, o Fefu, - 
leb' ich bier, Dort auch ewig einft 
bei dir! 


Eigene Melodie. 


433. Seelenbräutigam, Jeſu, 
Gottes Lamm! Habe Dank für 
deine Liebe, Die mich ziebt mit 
reinem Triebe Aus der Sünden 
Schlamm, Refu, Gottes Lamm! 

2. Deine Liebesglutb Stärfet 
MutbundBlut. Wenn du freund: 
lich mich anblicfeft Und an deine 
Bruft mich drüdeft, Macht mich 
wohlgemuth Deiner Liebe Gluth. 

3. Wabrer Menfch und Gott, 
Troft in Noth und Tod! Du bijt 
darum Menfch geboren, Zu er: 
fegen, was verloren, Durch dein 
Blut und Tod, Wahrer Menfch 
und Gott! 

4. Meines Glaubens Licht LaF 
verlöfchen nicht! Salbe mich mit 
Freudendle, Daß hinfort in mei: 
ner Seele Ya verlöfche nicht 
Meines Glaubens Licht. 


5. So werd’ ich in dir Bleiben 
für und für; Deine Liebe will ich 
ebren, Und in dir dein Lob ver: 
mehren, Weil ich für und für 
Bleiben werd’ in dir. 

6. Deinen Frieden gib Aus der 
großen Lieb’ Uns, den Deinen, 
die dich fennen Und nach dir fich 
Chrijten nennen. Deinen Frie- 
den gib, Denen du bijt lieb! 

7. Wer der Welt abjtirbt, Und 
fich tren bewirbt, Dir zu leben 
und zu trauen, Der wird bald 
mit Wonne fchauen, Daf fein 
Herz verdirbt, Das der Welt ab: 
ftirbt. 

8. Mun ergreif ich dich, Du 
mein ganzes Ich! Neh will nim— 
mermehr dich laffen, Sondern 
gläubig dich umfaffen, Weil im 
Glauben ich Mun ergreife dich. 


2, Von ber Nachfolge Ehrifti, 


9. Wenn ich weinen muß, Wird 
dein Kriedensgrug Meine Thra- 
nen aud) begleiten Und zu deinen 
Wunden leiten, Wo mein Thrä— 
nenfluß Bald fich Stillen mug. 

10. Bin ich freudig bier, Frew jt 
du Dich mit mir, Seigft im Geift 
mir Zions Höhe, Wo ich ohne 
Furcht und Wehe Wohnen darf 
bei dir, Jeſu, für und für! 

11. Hier durch) Spott und Hohn, 
Dort die Ehrenfron’; Hier im 
Hoffen und Bertrauen, Dort im 


Mil. Wie groß ift des 


434. Ach Vater, ſchenk' um 


Jeſu willen Uns deine Weisheit 
von dem Thron, Und laß das 
Leben uns erfüllen Durch deinen 
eingebornen Sohn! Gedenk' an 
deine theuren Reden, Da du ihn 
uns verſprochen haſt Als Prie— 
ſter, König und Propheten Für 
alle Noth und Sündenlaſt! 

2. Verklär' ihn nach dem neuen 
Bunde In uns als Leben, Licht 
und Wort, Als Heil im tiefſten 
Seelengrunde, Als Weg, als 
Wahrheit und als Hort! Weh' 
uns mit feinem Geift und Odem 
Lebendig und erquicfend an, Dag 
unfres Herzens dürrer Boden 
Su ihm dir lieblich grünen 
fann. 

3. Sind wir verordnet, gleich 
zu werden Dem Bilde feiner 
Herrlichkeit: So fey fein Blut 
und Geift auf Erden Auch zur 
Erneurung uns bereit’t! Hier 
ſchon wollft du uns neu gebaren, 
Cinpragen uns dein Gottesbild, 
Die Sanftmuth uns und De: 
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Haben und im Schauen. Deun 
die Ehrenfron’ Folgt auf Spott 
und Hohn. 

12. Jeſu, Hilf, dak ich Allhie 
ritterlicy Alles durch dich über: 
winde, Und in deinem Sieg 
empfinde, Wie fo ritterlich Du 
gefämpft für mich! 

13. Jeſu, meine Rub’, Ew’ge 
Liebe du! Nichts als du foll mir 
gefallen, Dein ijt all mein Thun 
und Wallen, Jeſu, meine Rub’, 
Cw’ ge Liebe du! 


Allimadt gen Güte re. 


muth lehren, Bis Chrifti Leben 
uns erfüllt, 

4, Wir wenden und zu feinen 
Wunden, Daraus das Blut des 
Bundes floß, Bis unfer Fleifch 
den Tod gefunden, Und unfer 
Geiſt von Bitten los. Wir opfern 
uns, mit ihm zu fterben, Mit » 
ihm gefreuziget zu feon, Daß wir 
fein himmliſch Leben erben, Und 
bier fchon geben bimmelein. 

5. Komm felbit, o Sobu, im 
Geift erfcheine, Bollende dein 
erhabnes Werf! Uns anzubeften 
dir alleine, Sey deiner Gnade 
Augenmerf! Lag uns in deinem 
Herzen wohnen, Und bleib’ in 
uns als Sonne ftehn, Und feiner 
Sünde wollit du fchonen, Bis 
wir ung ganz erlöfet fehn! 

6. Führ' durch das Blut des 
ew’gen Bundes Die Seelen der 
Erlösten bin, Und mit dem Ddem 
deines Mundes Belebe Herzen, 
Muth und Sinn, Dag wir mit 

reuden dir nachgeben, Und 

feiben von der Erd’ erfauft! — 
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Laß unfer Herz im Himmel fichen, 
Mit Kener und mit Geift getauft! 
7. Komm, beil’ger Geift, laß 
dich hernieder Ju unfern armen 
Herzensgrund; Bring’ uns zu 
Gottes Cinfalt wieder, Erfüll' in 
uns den nenen Bund! Erwed’ 
der erften Liebe Leben, Hauch)’ 
uns mit deinem Ddem an, Daf 
dein Gefchöpf dir Ehre geben 
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Und göttlich in dir [eben kann! 

8. Dreiein’ger Gott, Du Licht 
und Leben, Das trem für un 
bemübet ift: Du woll’ft uns bir, 
und dich uns geben! MUch zeige 
dich ung, wie du bit! O Bater, 
euch ung recht von Neuem! — 
D Wort, fprid ung Erlöfung ein! 
O Beift, laß uns dein Licht gedei- 
hen! © Liebe, laß uns felig fepn! 


Eigene Melodie. 


435. Auf, Chriftenmenfch, 
auf, aufzum Streit! Auf, auf 
zum Ueberwinden! Jn diefer 
Melt, in diefer Zeit Ait feine 
Ruh’ zu finden. Wer nicht will 
ftreiten, trägt die Kron' Des 
ew’gen Lebens nicht davon. 

2. Der Teufel fommt mit fei- 
ner Lift, Die Welt mit Pracht 
und Prangen, Das Fleifch, durch 
Luft dich, wo du bift, Zu fällen 
und zu fangen; Streitft du nicht 
wie ein tapfrer Held, So bift du 
bin und ſchon gefällt. 

3. Gedenfe, daß du zu der Fahm 
Dein’s Feldberrn haft geſchwo— 
ren; Gedenfe, daß du als ein 
Mann Zum Streit bit auserfo- 
ren; Sa, denfe, dag ohn' Streit 
und Sieg Nie Einer zum 
Triumph aufitieg! 

4. Wie fehmählich, wenn ein 
Kriegesmann Dem Feind den 
Rücken fehret! Wie fchändlich, 
wenn er fechten kann, Und den: 
noch fich nicht wehret! Wie fträf: 
lich, wenn er gar mit Fleiß Aus 
Ragheit wird dem Feinde preis! 

5. Wer überwindet und den 
Raum Der Laufbabn wohl durch⸗ 


meffen, Der wird im Paradies 
vom Baum Des em’gen Lebens 
effen. Er wird binfort von fei: 
nem Leid Noch Tod berührt in 
Ewigfeit. 

6. Wer überwindet und den 
Lauf Mit Ehren wird vollenden, 
Dem wird der Herr alsbald dar: 
auf Berborgues Manna fen: 
den, Ihm geben einen weißen 
Stein, Und einenneuen Nanıen 
drein. 

7. Wer überwind’t, befommt 
Gewalt, Mit Chrijto zu regieren, 
Mit Macht die Völker mannig- 
falt Mach Gottes Rath zu füh— 
ren. Wer überwind’t, empfabt 
vom Herrn Sum Siegespreis den 
Morgenftern. 

8. Wer fiberwind’t, foll ewig 
nicht Aus Gottes Tempel geben, 
Bielmehr drin als ein belles 
Licht Und güldne Säule fieben; 
Der Name Gottes, unfers Herrn, 
Wird leuchten vor ibm weit und 
fern. 

9. Wer tiberwind’t, foll auf den 
Thron Mit Chrifto Jeſu figen, 
Soll glänzen wie ein Himmels: 
fobn, Und wie die Sonne bligen, 


2. Bon der Nachfolge Ehrifti, 
3a berrfcen inder Engel Schaar 


Mit allen Heil gen inımerdar. 


10. So ſtreit' denn wohl, ftreit’ 
keck und fühn, Daf du mögft 
Streng’ an die 


überwinden; 


Mel. Wadhet auf! ruft uns bie Stimme xr. 


436. Müfiet euch, ihr Chris 
ftenleute! Die Feinde fuchen euch 
zur Beute, Ja Satan felbit hat 
en'r begehrt. Wappnet euch mit 
Gottes Worte, Undfampfet frifch 
an jedem Orte, Damit ibr bleibet 
unverfehrt. Iſt euch der Feind zu 
ſchnell: Hier ift Immanuel! Ho: 
fianna! Der Starfe fallt Durch 
diefen Held, Undwir behalten mit 
das Keld. 

2. Reinigt euch von euren Liz 
ften! Bejieget fie, denn ihr feyd 
Chriſten Und ftebet in des Her- 
ren Kraft; Stärfet euch in Fefu 
Namen, Daf ihr nicht firauchelt, 
wie die Labmen! Wo ijt des Glau— 
bens Mitterfehaft? Wer bier er: 
müden will, Der fehaue auf das 
Riel! Da ift Freude! Wohlan, fo 
fevd Sum Rampf bereit! So 
frönet euch die Ewigkeit. 
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Kräfte, Muth und Sinn, Daß 
du dieß Gut mögft finden! Wer 
nicht will ftreiten um die Rron’, 
Bleibt ewiglich in Spott und 
Hohn. 


‘ 


3. Streitet recht die wenig 
Jahre! Bald fommt ihr auf die 
Todtenbabre; Kurz, furz ijt un: 
fer Lebenslauf. Wann Gott wird 
die Todten weden, Und Chriftus 
wird die Welt erfehreden, Dann 
fteben wir mit Freuden auf. Gott 
Lob, wir find verföhnt! Daß uns 
die Welt noch höhnt, Währt nicht 
lange; Ju Cwigfeit Iſt ung be: 
reit Die Krone der Gerechtigfeit. 

4. Jeſu, ftdrfe deine Kinder, 
Und mach’ aus ihnen Ueberwin- 
der, Die du erfauft mit deinem 
Blut; Schaffe in uns neues Lez 
ben, Daf wir ung fiets zu dir er: 
beben, Wenn uns entfallen will 
der Muth! Geuß aus auf uns 
den Geijt, Damit du Alles ſeyſt 
Unfern Herzen! So halten wir 
an dir Am Tod und Les 

en für und für, 


Mel. Wer ift wohl wie du x. 


437. Jeſu, geh' voran Auf 


der Lebensbahn, Und wir wollen 
nicht verweilen, Dir getreulich 
nachzueilen; Führ' uns an der 
Hand Bis in's Vaterland. 

2. Soll's uns hart ergehn, Laß 
uns feſte ſtehn, Und auch in den 
ſchwerſten Tagen Niemals über 
Laſten klagen: Denn durch Triib- 
fal bier Geht der Weg zu dir. 


3. Rühret eigner Schmerz Ar: 
gend unfer Herz, Kümmert uns 
ein fremdes Leiden, D fo gib 
Geduld zu beiden; Nichte unfern 
Sinn Auf das Ende bin. 

4. Drdne unfern Gang, Jefu, 
lebenslang; Führſt du uns durch 
rauhe Wege, Gib uns auch die 
nöth’ge Par; Thu uns nach 
dem Lauf Deine Thüre auf! 


320 


XXI. Vom Sinn und Wandel der Chriften. 


Mel. Fahre fort, Bion, fabre fort re. 


438. Heiliger, Heiliger, bei: 
liger Herr Rebaoth! Laß dein 
bobes Lob ertönen! Tilger aller 
unfrer Noth, Gib den Töchtern 
und den Sobnen, Die du auf: 
nabmft, jtets in diefer Zeit Freu: 
digfeit! 

2. Hätten wir Nichts als diefe 
Sterbenszeit, Da wir unfre Glie— 
der pflegten, Und auf jene Ewig— 
feit Reine Furcht zurechte leg: 

‘ten, — Hofften wir auf Chriftum 
bier allein: Was wollt’s feyn? 

3. Aber nein: Hier ift nur die 
Thranenfaat, Dorten foll die 
Ernte fommen. , Wer bier treu 
gewirfet bat, Wird mit Ehren 
angenommen, Und gelangt zur 
ftoljen Rubheftatt Nach der That. 


Geijt und Sinn Chriyti Blur 
und Geiſt gefloffen, — Denen du 
die fchöne Glaubensbahn Aufge 
than! 

5. Kron’ und Lohn Legen wir 
in Demutbpflicht, Herr, zu dei: 
nen Küßen nieder, Und vor dei: 
nem Angefiht Singt man täglid 
frobe Lieder. Aller Engel ewig 
heitrer Chor Singt uns vor. 

6. Fahre fort, Trautefter Im: 
manuel, Der du uns bisher ge: 
fegnet, Daß auf eine jede Seel’ 
Gnad’ und Friede hat geregnet! 
Fahre denn im Segnen immer 
fort, Unfer Hort! 

7. Bräutigam! Hier ift Angit; 
— Hallelujah! Hilf uns durd 
die Pilgerwüfte! Halt’ es unfern 


4. Treuer Gott! Schau’ auf | Herzen nah, Daß ein Heiland 


deine Rünger bin, Deren Herz 


für ung büßte; Seb’ uns einft ju 


du aufgefchloffen, Und in deren | deinem Siegerchor Hoch empor! 


Mel. Ah, was follih Sünder ıc. 


439. Auf, ihr Streiter, 


ſchwach, Und durch fo viel Unge— 


durchgedrungen! Auf, und folgt | mach Rann fein bloder Sünder 


dem Heiland nach, Der durch 
Marter, Tod und Schmac Sich 
zum Himmel aufgefhwungen! 
Unfer Haupt bat (chon gefiegt; 
Web dem Glied, das müßig liegt! 

2. Kämpfer fort mit Wachen, 
Beten! Seyd getroft und unver: 
jagt; Chriftus, der uns Sieg zu: 
fagt, Hat der Schlange Kopf zer: 


brechen!” Denn der Herr ift’s, 
der uns heilt, Und den Schma- 
chen Kraft ertheilt. 

4. Sind wir fhwachs bei ibm 
ift Starfe; Sind wir arm: der 
Herr ijt reich! Wer ijt unferm 
König gleich? Unfer Gott thut 
Wundermerfe! Sagt, ob Der 
nicht helfen fann, Dem die Him: 


treten; Folgt ihm nach in feiner | mel unterthan? 


Kraft: Er ifi’s, der den Sieg ver: 


fchafft. : 
3. Kein Erlöster miiffe fpre- 
chen: „Meine Kräfte find zu 


5. Sa, er fann und will uns 
fhirmen, Darum dringet muthig 
ein! Horet auf, verjagt zu fern, 


| Wenn die Feinde drobn und ftür: 


2, Bon der Nachfolge Ehrifti. 


men! Defus ift ein Siegesfürft; 
Schmach, wenn du gefchlagen 


wirft! 


6. Miemand wird in Salem 
wohnen, Der nicht ritterlich ge- 
kämpft; — Wer die Feinde nicht 
gedämpft, Erntet droben feine 
Nur durch Ringen, 


Mel. Balet will 


440. Wor Fefu Augen ſchwe⸗ 
ben, Iſt wahre Seligfeit, Iſt 
ew’ ges Licht und Leben Schon 
in der Erdenzeit. Nichts fonnen 
und Michts wiſſen, Nichts wollen 
und Nichts thun, Als Jeſu fol: 
gen müflen, Das heißt im Frie- 


Kronen; 


den rubn. 


2. Man jteht vonfeinem Schla- 
fe In Chrifti neh auf; 


eine Strafe Im 


Man fürchtet 
ganzen Tageslauf; Man ift und 


trinft in Liebe, Und bungerte 
wohl auch, Und balt im Gna— 
Befiandig Einen 


dentriebe 
Brauch. 

3. Wenn dann der Tag vollen- 
det, So legt man fich zur Muh’; 
Bon Chrijto unverwendet Thut 
man die Augen zu, Und wün— 


zen Welt bedacht. 
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Kampf und Streit Gebet es zur 
Herrlichkeit. 

7. Mun, fo wachet, kämpft und 
ringet, Bleibet wacker im Gebet, 
Bis ihr auf der Hobe fieht, Wo 
man Siegesfabuen fchwinget! — 
Wenn der Erde Werf gethan, 
Fängt des Himmels Sabbath an. 


id bir geben ıc. 


ſchet auch den Träumen, Wenn’s 
ja geträumt foll fey, Nichts 
Andres einzuräumen, Als Chriſti 
MWiederfchein. | 

4. Man gebt in fiiller Faffung 
Dabin bei Tag und Nacht, Und 
ift auf die Berlaffung Der gan- 
Man wirfet, 
fpricht und höret, Und zielt auf 
Eins nur bin; Und auch fein 
Schmerz verftöret Den umver: 
wandten Sinn. 

5. Gewiß, wer erft die Stinde 
In Chrifti Blut ertränft, Und 
dann gleich einem Kinde Ww 
Sünderfreunde hängt, Der wird 
auch heilig handeln, Und fann 
dann anders nicht. Herr Jefu, 
lehr' uns wandeln In deiner Au: 
gen Licht! | 


Mel. Ringe redt, wenn Gottes Gnade x. 


441. Großer Heiland, deine 

Triebe Flöße tief in meinen 

Sinn! Fur ein Tropflein deiner 

— Schätz' ich tauſend Welten 
u 


2. Das ift nicht zu viel gefpro- 
chen, Wen dein volles Gnaden- 
licht Bis in’s Herz hindurchge: 
brachen, Wenn der Mund im 
Glauben fpricht. 


3. Denn was helfen taufend 
Welter? Und was nügt mir ihr 
Gewinn? Wenn Du anfängfi 
mich zu fchelten, Sit mein ganzes 
Glück dahin. 

4. Uber wenn ich Dich befige, 
Sind die Welten alle mein. 
wer fagt’s, wie viel es nüge, 
Deiner Huld verfichert feyn! 

5. Darum will ich dich erfen- 
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nen, — Heberfchwänglich ift dieg 
Licht! Alles will ich Schaden 
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nennen, Seh’ ich nur dein Au 
geficht! 


Mel, Befiehl du deine Wege re. 


442. Ich bore deine Stim- 
me, Mein Hirt, und allgemach, 
Wenn auch in Schwachheit, flim: 
me Sch deinen Schritten nach. 
D lag zu allen Zeiten Mich deine 
Wege gebu, Und deinem fanften 
Leiten Mich niemals widerftehn! 

2. Dein Stab und Stecken tro- 
fin Mid), wenn Gefahr mir 
drobt; Du zeigeft dich am größ- 
ten Mir in der größten Noth. 
Wil mir die Kraft een 
Und aller Muth entfliehen, Weißt 
du doch Rath zu finden, Mich 
aus der Angft zu ziehn. 

3. Oft denP ich: wie wird’s wei- 
ter In diefer Leidensnacht? Da 
wird’s auf einmal heiter, Dag 
mir das Herze lacht. Dft bin ich 
wie gebunden, Und weiß nicht 
aus noch ein, — Und doch wird 
bald gefunden Ein Ausgang aus 
der Es Ä 
4. Dft fühl ich mich fo traurig, 
Wenn in der argen Welt Die Zu: 
funft fich fo ſchaurig Mir vor die 
Seele ftellt. Dein Wort, zum 


Heil befchieden, Spricht dam 
mir tröftend zu: Da geb’ id 
mich zufrieden, Und finde in dir 
Rub’ 


5. Oft machen mir der Sin: 
den Berborgue Wunden Gram: 
Da weißt du zu verbinden, Zu 
heilen wunderfam. Dft fink’ id 
müde nieder, Ermatt' in meinem 
Lauf: Da weet du mich wieder, 
Und richteit fanft mich auf. 

6. Mein Hirt, mein Gnaden— 
fpender, Rich’ mich dir fraftig 
nach! Ich folgte gern bebender, 
Allein ich bin fo ſchwach. O 
komm, mir beizufpringen, Wenn 
ich nicht weiter fann! Es wird 
mir wohl gelingen, Nimmft du 
dich meiner an. 

7. Bielleicht iſt's nur ein Rei: 
nes, So ift die Mübe aus; Du 
führft mich dann in deines Und 
meines Vaters Haus; Dann wird 
dein trenes Leiten Durch fo viel 
Angft und Pein Für alle Gwig: 
— Mein Dank- und Loblied 

eyn. 


3. Von der Heiligung und Gottſeligkeit. 
Eigene Melodie, 


443. Eins iftuoth! ach Serr, 
dieß Eine Lehre mich erfennen 
doch! Alles Andre, wies auch 
ae Iſt ja nur ein fchweres 
Loch, Darunter das Herze fich 
naget und plaget, Und dennoch 


fein wahres Bergnügen erjaget; 
Erlang’ ich dieß Eine, das Alles 
erfegt, So werd’ ich mit Einem 
in Allem ergößt. 

2. Seele! willft du diefes fin: 
den, Such’s bei feiner Creatur; 


3. Von der Heiligung und Gottfeligkeit, 


Laß, mas irdifch ift, dabinten, 
Schwing’ dich fiber die Natur, 
Wo Gott und die Menfchheit in 
Einem vereinet, Wo alle voll- 
kommene Fülle erfcheinet; Da, 
da iſt das befte, nothwendigſte 
Theil, Mein Ein und mein Al: 
les, mein feligites Heil. 

3. Wie, die Eine zu genießen, 
Sich Maria dort befliß, Als fie 
fic zu Jefu Füßen Boller An- 
dacht niederließ; Ihr Herz, das 
entbrannte nur einzig zu hören, 
Wie Fefus, ihr Heiland, fie wollte 
befebreu; Ihr Alles war gänz- 
lich in Jeſum verfenft, Und wurde 
ihr Alles in Einem gefchenft: 

4. Alfo jteht auch mein Verlan- 
gen, Liebiter Fefu, nur nach dir! 
Zap mich treulich an dir bangen, 
Schenfe dich zu eigen mir! Ob 
Biele zum größeften Haufen auch 
fallen, So will ich dir dennoch 
in Liebe nachwallen, Denn dein 
Wort, o Jeſu, ift Leben und 
Geijt! Was ift wohl, das man 
nicht in Fefu geneußt? 

5. Aller Weisheit böchiie 
Fülle In dir ja verborgen liegt; 
Gib nur, dap fich auch mein 
Wille Fein in folche Schranfen 
fügt, Worinnen die Demuth und 
Einfalt regieret, Und mich zu der 
Weisheit, die himmlifeh ijt, füh— 
ret. Ach, wenn sch nur Jeſum 
recht feune und weiß, So bab’ 
ich der Weisheit volfommenen 
Preis! 

6. Nichts faun ich vor Gott ja 
bringen, Als nur dich, mein 
höchſtes Gut. Jeſu! es muß mir 
gelingen Durch dein theures 
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Opferblut; Die höchite Gerech - 
tigfeit ift mir erworben, Da du 
bin am Stamme des Kreuzes ge: 
ftorben; Da hab’ ich die Kleider 
des Heiles erlangt, Worinnen 
mein Glaube in Ewigfeit prangt, 

7. Mun, fo gib, dag meine 
Seele Auch nach deinem Bild 
erwacht! Du bit ja, den ich er: 
wähle, Mir zur Heiligung ge- 
macht. Was dienet zum gottli- 
chen Wandel und Leben, Iſt in 
dir, mein Heiland, mir alles ge: 
geben; Entreife mich aller ver: 

änglichen Luft; Dein Leben fey, 
Nef, mir einzig bewußt! 

8. Ja, was foll ich mehr ver: 
langen? Mich beſtrömt die Gna— 
denfluth! Du bift einmal einge: 
gangen In das Heil'ge durch dein 
Blut; Da haft du die ew'ge Er- 
löfung erfunden, Dag ich von 
der hölliſchen Herrfchaft entbun- 
den; Dein Eingang die nn 
Freiheit mir bringt, Im kindli⸗ 
chen Geiſte das Abba nun klingt. 

9. Volle Gnüge, Fried' und 
Freude Jetzo meine Seel’ er: 
gößt, Weil auf eine frifche 
Weide Mein Hirt, Fefus, mich 
gefegt; NichtsSüigeres fann mich 
im Herzen erlaben, Als wenn ich, 
mein Jeſu, dich immerfoll haben; 
Nichts, Nichts ift, das alfo mich 
innig erquickt, Als wenn ich dich, 
Jeſu, im Glauben erblict! 

10. Drumauch, Fefu,. du alleine 
Sollft mein Ein und Alles feyn; 
at , erfahre, mie ich’8 meine, 

ilge allen Heuchelfchein; Sieh’, 
ob ich auf bofem, — —— 
Stege, Und leite mich, Höchſter, 

21° 


| 
| 
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auf emigem Wege! Gib, daf a | Zod, Und Fefum gewinne: die | 
Nichts achte, nicht Leben noch | Eine ift noth! 


Mel. Chriftus, der ift mein Leben re. 


444, Ach bleib' mit deiner 
Gnade Bei uns, Herr Jeſu 
Chriſt, Daß uns hinfort nicht 
ſchade Des böſen Feindes Liſt! 

2. Ach bleib' mit deinen Worten 
Bei uns, Erlöſer werth, Auf daß 
uns hier und dorten Sey Güt' 
und Heil beſchert! 

3. Ach bleib’ mit deiner Klarheit 
Bei uns, du werthes Licht; Um— 
gürt’ uns mit der Wahrheit, Da- 
mit wir irren nicht! 

4. Ach bleib’ mit deinem Segen 
Bei uns, du reicher Herr; Heil, 


Gnad’ und al Bermögen Neid: 
lich in uns vermehr’ ! 

5. Ach bleib’ mit deinem Schuß: 
Bei uns, du ftarfer Held, Daj 
uns der Feind nicht truge, Mod 
ung beſtrick' die Welt! 

6. Ach bleib’ mit deiner Treue 
Bei uns, du Herr und Gott; 
Beftändigfeit verleibe, Hilf uns 
aus aller Moth! 

7. Ach) bleib’ mit deimem Frieden 
Bei uns auch noch im Tod, Und 
fprich ung zu, den Müden: „Ihr 
feyd verfobnt mit Gott! “ 


Mel. Fefus, meine Zuverfidt ıc. 


445. Seele, was ermüd'ſt 
du dich In den Dingen dieſer 
Erden, Die doch bald verzehren 
ſich, Und zu Staub und Aſche 
werden? Suche Jeſum und ſein 
Licht, Alles Andre hilft dir nicht. 

2. Sammle den jerftreuten 
Sinn, Laß ihn fich zu Gott auf: 
fhwingen; Richt’ ihn ftets zum 
Simmel hin, Laß ihn indie Gnad’ 
eindringen! Suche Jefum und 
fein Licht, Alles Andre hilft dir 
: 
3. Du verlangjt oft fife Rub’, 
Dein betrihtes A laben; 
Gil der Lebensquelle zu, Da 
fannft du fie reichlich haben! 
Suche Jefum und fein Licht, Al- 
les Andre hilft dir nicht. 

4. Fliebe die unfel’ge Pein, So 
das finftre Reich gebieret; Lag 
nur das dein Labfal feyn, Was 


zur Glaubensfreude führet. Su: 
che Jeſum und fein Licht, Alles 
Andre hilft dir nicht. 

5. Ach, e wäre num genug, 
Daß du fo viel Zeit verdorben, 
Daß dein Herz in Selbftbetrug 


Und in Lüjten faft erftorben! | 


Suche Fefum und fein Licht, Al- 
les Andre bilft dir nicht. 

6. Weißt du nicht, daß diefe 
Welt Ein ganz ander Wefen be: 
get, Als dem Höchiten wohlge: 
fallt, Und dein Urfprung in fich 
träget? Suche Jefum und fein 
Licht, Alles Andre hilft dir nicht. 

7. Du bijt ja ein Hauch aus 
Gott, Und aus feinen Geift ge: 
boren, Bijt erlöst durch Chrifti 
Tod, Und zu feinem Reich erfo: 
ren. Suche Jefum und fein Licht, 
Alles Andre hilft dir nicht. 

8. Mabe dich dem lautern 


3. Von der Heiligung und Gottfeligkeit, 


Strom, Der vom Thron des 
Lammes fließet, Und auf die, fo 
feufch und fromm, Sich in rei: 
chem Maß ergiefet. Suche Je: 
ſum tnd fein Licht, Alles Andre 
hilft dir nicht. 

9. Lag dir feine Majeftät Im— 
merdar vorAugenfchweben; Laß 
mit brünftigem Gebet Sich dein 
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Herz zu ibm erheben. Suche 
Jeſum und fein Licht, Alles 


Andre bilft dir nicht. 

10. Geh’ in Cinfalt nur dabin, 
Du wirft (hon das Zielerbliden; 
Glaube, Gottes Baterfinn Wird 
dich ewig dort erquiden. Such’ 
nur Sr und fein Licht! Alles 
Andre hilft dir nicht. 


Gigene Melodie. 


446. Schaffet, ſchaffet, Men⸗ 
ſchenkinder, Schaffet eure Se— 
ligkeit; Bauet nicht, wie freche 
Sünder, Auf die ungewiſſe Zeit, 
Sondern ſchauet über euch, Rin— 
get nach dem Himmelreich, Und 
bemübt euch bier auf Erden, Wie 
ihr midget felig werden! 

2. Selig, wer im Glauben 
kämpfet; Selig, wer im Kampf 
beftebt, Und die Sünden in fich 
dämpfet; Selig, wer die Welt 
verfchmäht! Unter Chrijti Kreu— 
zesſchmach Faget man dem Frie- 
den nach; Wer den Himmel will 
erwerben, Muß zuvor mit Chri- 
jto jterben. 

3. Werdet ibr nicht treulich 
ringen, Wollt ihr träg’ und laf- 
fig feun, Eure Lüſte zu bezwingen, 
So bricht eure Hoffnung ein. 
Ohne tapfern Streit und Krieg 
Folget niemals rechter Sieg; 
Nur dem Sieger ift die Krone 
Beigelegt zum Gnadenlohne. 

4. Mit der Welt gemein fich 
machen Hat bei Ehrijten feine 
Statt; Fleifchlich reden, fünd- 
lich lachen Schwächt den Geift 
und macht ihu matt. Ach, bei 


Chrifti Kreuzesfahn’ Geht es 
wahrlich niemals an, Daf man 
noch mit frechem Herzen Sicher 
wolle thun und fcherzen. 

5. Schlagt an’s Kreuz die Sün- 
denglieder, Wenn fich die Ber: 
fucbung regt; Kämpft die böfe 
Luft darnieder, Bis fich ihre 
Macht gelegt. Was euch hindert, 
werfet ab; Was euch ärgert, 
fenft ins Grab; Denfet ftets an 
Chriſti Worte: Dringet durch die 
enge Pforte! 

6. Sittern will ich vor der 
Sünde, Will allein auf Jeſum 
febu, Bis ich feinen Beiftand 
finde, In der Gnade zu beitehn. 
Ah, mein Heiland, geh’ doch 
nicht Mit mir Armen in’s Ges 
richt; Gib mir deines Geiftes 
Waffen, Meine Seligfeit zu 
fchaffen! 

7. Amen! es gefehebe, Amen! 
Gott verfiegle dieß in mir, Daf 
ich fo in Jefu Namen Meinen 
Glaubensfampf vollführ”. Cr, 
er gebe Kraft und Stärf’ Und 
regiere felbft das Werf, Daß ich 
wache, bete, ringe Und alfo zum 
Himmel dringe! 
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XXL. Vom Sinn und Wandel der Ehriften. 


Mel. Ih Hab’ mein! Gad? Gott Heimgeftellt zc. 


447. um Leben führt ein 
ſchmaler? tg Ein rauber Pfad 
und enger Steg. Nur in dem 
rechten Schranfenlauf Geht's 
bimmelauf, Wovon Nichts weiß 
der große Hauf. 

2. Ahr Weg ift luftig, weit und 
breit, Darauf fie gehn zur Ewig⸗ 
feit. D Spott aufs Cvange- 
lium! Ein Chrijtenthum, Das 
nur ein Schatten um und unm. 

3. Wie theuer, Gott, ijt.deine 
Git’, Daf du erleuchtet mein 
Gemüth Und felbft zur Buße 
mich gebracht, Als ich in Nacht 
Mit jenen fortging unbedacht! 

4. Laf mich nun defto treulicher 
Den Weg des Lebens gehn, o 
Herr, Und fiehe mir allmächtig 
bei, Daß täglich neu Dein Werf 
bei mir im Fortgang fey. 

5. Wenn nur um feine Leibes- 
hütt' Ein Andrer fich zuerft be- 
müht, So lag mich achten aller: 
meift Auf meinen Geift, Und daß 
ich dir Gehorſam leiſt'! 

6. Gehn Andre über Land und 
See, Durch Uugewitter, Wind 
und Schnee, Im Regen über 
Berg nnd Thal Viel hundertmal, 
Dem Bauch zu dienen überall: 


7. So laß mich unt dein Ra- 
naan All Müh’ und Arbeit wen: 
den an, Und auch auf meiner 
Pilgerreif’ Auf andre WBeif’ Cr: 
zeigen einen folchen Fleiß. 

8. Wenn jene Schaar des Flei- 
fches pflegt, Daffelbe ſchont und 
zärtlich begt, So gib mir, daß ich 
Kräfte fa, Es ernftlich baff 
Und freuzige ohn’ Unterlag. 

9. Herr! mach’ du mich, wie ich 
foll ſeyn; Ich weiß, hier gilt fein 
Heuchelfchein. Gib in mich deine 
Lichtsnatur, Denn die gilt nur, 
Und eine neue Creatur. 

10. Nach diefer Regel lag mich 
gehn, So dak auch Andre fonnen 
ſehn, Daß mich der hei’ ge Geift 
regier’ Und wohne bier, Und Je: 
fus Chrifins auch in mir, 

11. Dieg wird geſchehn, Herr 
Jeſu Chrift, Wenn du nun aud 
geboren bijt In mir, und deine 
Gottheit jih So gnädiglich Her: 
niederlaffen wird in mich. 

12. Nun, mir gefchebe, wie du 
willt! Ich will dir einft im dei- 
nem Bild, Wann ich danach ſeyn 
werd’ erwacht And neu gemacht, 
Lobfingen: „nun, es ift voll: 
bracht!‘ 


Mel. Werde munter, mein Gemütbe re. 


448, Sey getreu bis an das 
Ende, Daß nicht Marter, Angft 
und Moth Dich von deinem Jeſu 
wende; Sey ihm treu bis in den 
Tod! Ach, das Leiden diefer Zeit 
Iſt nicht werth der Herrlichkeit, 
Die dein Fefus dir will geben 
Dort in feinem Freudenleben. 


2. Sey getreu in deinem Blau: 
ben; Lag dir deffen feften Grund 
Fa nicht aus dem Herzen rauben, 
Halte trenlich deinen Bund, Den 
dein Herz durch's Wafferbad Fert 
mit Gott gefchloffen hat. Denn 
wie oft gebt der verloren, Der 
ibm trenlos bat gefehworen! 


3. Von ber Heiligung und Gottfeligkeit, 
3. Sey getren in deiner Liebe 


Gegen Gott, der dich geliebt; 
Auch die Lieb’ am Nächften übe, 
Wenn er dich auch oft betrübt. 
Denfe, was dein Heiland that, 
Als er für die. Feinde bat! Du 
mußt, foll dir Gott vergeben, 
Auch verzeihn und liebreich leben. 

4. Sey getreu in deinem Lei: 
den, Undlaß dich kein Ungemach, 
Keine Noth von Jeſu ſcheiden; 
Murre nicht in Weh und Ach! 
Denn du macheſt deine Schuld 
Größer nur durch Ungeduld. 
Selig ijt, wer willig traget, Was 
fein Gott ibm auferleget! 

5. Hat dich Kreuz und Noth 
betroffen, Und Gott hilft nicht 
aflfofort: Bleibe treu in deinem 
Hoffen, Traue feft auf Gottes 
Wort. Hoff auf Jeſum feftiglich ! 
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Sein Herz bricht ihm gegen dich, 
Seine Hülf’ ijt fehon vorhanden; 
Hoffnung machet nie ju Schan: 
den. 


6. Sev getren in Todesftunden, 
Halt’ dich glaubensvoll an Gott; 
Flieh' getroft zu Ehrifti Wunden, 
Sev getreu bis in den Tod; Wer 
mit Jefu gläubig ringt, Ihn, wie 
Safob, halt und zwingt, Dem 
will er in jenem Leben Seine 
Freudenfrone geben. 

7. Nun woblan, fo bleib’ im 
Leiden, Glauben, Liebe, Hoff: 
nung feft! Ich will tren feyn bis 
jum Scheiden, Weil mein Gott 
mich nicht verläßt. Herr, den 
meine Seele liebt, Dem fie fich 
im Kreuz ergibt, Sieh’, ich faffe 
deine Hände: Hilf mir treu ſeyn 
bis gum Ende! 


Eigene Melodie. 


449, [67 foftet viel, ein 
Chrift zu feyn, Und nad) dem 
Sinn des Geiftes ganz zu leben; 
Denn der Natur geht es gar 
fauer ein, Sich immerdar in 
Chrijti Tod zu geben; Und ift 
bier gleich Ein Kampf wohl aus: 
gerichet, Das macht's noch nicht. 
2. Man muß bier fiets auf 
Schlangen gehn, Die leicht ihr 
Gift in unfre Ferfen bringen; 
Da foftet’s Mah’, auf feiner Hut 
zu ftehn, Daf nicht das Gift kann 
in die Seele dringen. Wenn 
man’s verfucht, fo fpürt man mit 
der Zeit Die Wichtigfeit. 

3. Doch ijt es wohl der Mühe 
werth, Wenn man mit Ernjt die 
Herrlichfeit ermaget, Die ewiglich 


ein folder Menfch erfährt, Der 
ſich bier jtets auf's Himmlifche 
geleget. Es foftet Müh', die 
Gnade aber fehafft Uns Muth 
und Kraft. 

4. Du folljt ein Kind des Hoch: 
ften ſeyn, Ein reiner Glanz, ein 
Licht im großen Lichte! Wie wirft 
du da fo ftarf, fo bell und rein, 
So herrlich feyn, verflärt im An= 
gefichte, Dieweil dich da die 
wefentliche Pracht So herrlich 
macht! 


5. Da wird das Kind den Vaz 
ter fehn, Am Schauen wird es 
ihn mit Luft empfinden; Der 
lautre Strom wird uns da ganz 
durchgehn, Und uns mit Gott zu 
EinemGeift verbinden. Werweiß, 
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was da im Geifte wird geſchehn? 
Wer mag’s verfiehn? 

6. Da gibt fich ihm die Weis: 
beit ganz, Die es bier frets als 
Mutter hat gefpiiret; Sie fronet 
es mit ihrem Perlenfrany, Und 
wird als Braut der Seele zuge: 
führet. Die Herrlichfeit wird da 
ganz offenbar, Die in ihm war. 

7. Was Gott genieft, wird uns 
erfreun, Was Gott bereitet, wird 
uns da gegeben; Des Himmels 


Mel. ES koſtet viel, 


450. Cs ift nicht ſchwer, ein 
Chrift zu fepn, Und nach dem 
Sinn des reinen Geiſt's zu les 
ben, Denn der Natur gebt es 
zwar fauer ein, Sich immerdar 
in Chrifti Tod zu geben; Doch 
führt die Gnade felbit zu aller 
Zeit Den fehweren Streit. 

2. Du darfft ja nur ein Kind» 
lein ſeyn, Du darfft ja nur die 
Liebe findlich lieben; O bloder 
Geift, fchau’ doch, wie gut er’s 
mein’! Das fleinite Rind fann 
ja die Mutter lieben; Drum 
fürchte dich nur ferner nicht fo 
jebr; Es ift nicht fewer! 

3. Dein Bater fordert nur das 
Herz, Daß er es felbft mit feiner 
Gnade fülle; Der fromme Gott 
macht dir gar feinen Schmerz; 
Die Unluft fchafft in dir dein eig: 
ner Wille: Drum übergib ihn 
willig in den Tod, So hat’s nicht 
Moth! 

4, Wirf uur getroft den Kum—⸗ 
mer bin, Der nur dein Herz ver- 
geblich ſchwächt und plaget; Er: 
wede nur zum Glauben deinen 


XXI, Vom Sinn und Wandel der Chriften, 


Schäge werden unfer feym; Wi 
lieblich werden wir mit Jefu Ir 
ben! Nichts höher wird an Kraft 
und Würde feyn, Als Gott allein. 
8. Auf, auf, mein Geift, er 
müde nicht, Der Macht der Kin 
fterniß Dich zu entreifen! Was 
forgeft du, daß dir’s an Kraft ge 
bricht? Bedenfe, was für Kraft 
uns Gott verbeifen! Wie gut 
wird fich’s doch nach der Arbeit 
rubn! Wie wohl wird’s thun! 


cin Ehrift zu ſeyn ve. 


Sim, Wenn Furcht und Web 
dein ſchwaches Herze naget; 
Sprih: „Bater, ſchau' mein 
Elend guadig an!” So iſt's ge: 
than! | 

5. Faſſ' nur die Seele in Ge: 
duld, Wenn du nicht gleich des 
Baters Hilfe merfeit! Verſiehſt 
du's oft, und fehlſt aus eigner 
Schuld, So fieh’, daß du dich 
durch die Gnade ſtärkeſt, So gilt 
dein Fehl und findliches Verfebn 


| Als nicht gefchehn. 


| 6. Laß nur dein Herz im Glau- 
ben ruhn, Wenn di 


ch will Nacht 
und Finſterniß bededen; Dein 
Bater wird nichts Schlimmes 
mit dir thun, Bor feinem Sturm 
und Wind darfit du erfchreden; 
Fa, fiebft du endlich ferner feine 
Spur, So glaube nur! 


7. So wird dein Licht auf’s 
New entjtehn, Du wirft dein Heil 
mit großer Klarheit fchauen; 
Was du geglaubt, wirft du dann 
vor dir fen Drum darfitdu nur 
dem frommen Vater trauen. O 


3. Bon der Heiligung und Gottfeligkeit, 
Seele, fieh’ doch, wie ein wahrer 


EHrift So felig ijt! 


8. Auf, auf, mein Geift! was 
ſäumeſt du, Dich deinem Gott 
ganz Findlich zu ergeben? Geb’ 
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ein, mein Herz, geneng die ſüße 
Ruh’, An Frieden follft du vor 
dem Bater leben! Die Sorg’ und 
Laft wirf uur getroft und fühn 
Allein auf ibn! 


Mel. Ein Lämmlein geht re. 


451. Du Wort des Vaters, 
rede Du, Und ftille meine Sin: 
uen! Sag’ an, ich bore willig zu, 
Ra, Lehre frei von innen: So 
ſchweigt Bernunft mit ihrem 
Tand, Und du befommft die 
Dberband Nach deinem Rath 
und Willen. Dir geb’ ich all 
mein Innres ein, Das wollejt 
du, ja du allein, Mit deinem 
Geist erfüllen. 

2. Um Eins, mein Jeſu, bitt’ 
ich Dich, Um das laß dich erbit- 
ten: Dein Herz, dein Herz, das 
gib in mich, Ein Herz von guten 
Sitten; Cin Herz, das wie ein 
fleines Kind, Keufch, niedrig, 
gütig, rein, gelind, Cinfaltig 
und bedächtig; Cin Herz, das 
heimlich Leide trägt, Und fich in 
Staub und Afche legt, Ein Herz, 
in Liebe mächtig; 

3. Gin Herj, das Gott in Lau— 
terfeit Und Gottes Rinder liebe; 
Ein Herz, das fanfte Folgfamfeit 
Und wahre Demuth übe; Cin 
Herz, das mäßig, wachfam, Flug, 
Das ohne Murren, ohn’ Betrug, 
Mit dem wohl auszjufonmmen; 
Ein Herz, das allenthalben frei, 
Und ganz von Nichts gefangen 
fey, Die Liebe ausgenommen. 

4. Mur dieß bitt’ ich, o Herr, 
von dir, Allein um deinetwe- 
gen; Ach, fiebe, diefe Bitt’ ift 


mir Bor Allem angelegen. Du 

bift mein Schöpfer, ſteh' mir bei! 

Du bift mein Heiland, voller 
Treu’, Auf dich bin ich getaufet. 
Du hajt mich dir, o böchfier 
Ruhm, Zu deinem Erb’ und 
Eigenthum Mit eignem Blut er: 
faufet! 

5. Du bift mein Bürg’ und 
Bräutigam! Zu deinen Mitge- 
noffen Bin ich gest aus dei⸗ 
nem Stamm, Aus dir bin ich 
entfproffen. Sch bin zu deinem 
Bild gemacht, Und als ein Kind 
bei dir geacht’t, Ein Werf, das 
ewig bleibet, An dem du Wohl: 
gefallen trägft, Su dem du zarte 
Neigung begit, Das fic) vom 
Himmel fchreibet. 

6. Du bift, mein Jeſu, mir zu 
Gut Vom Vater ausgegangen, 
Und, wie man fonft den Mördern 
thut, Kür mich am Kreuz gehan- 

en. Mun denn, fo überwind’ 
in mir Des Satans Lijt, der 
Welt Begier Und meines Flei- 
ſches Pochen; Bring’ mich zur 
Ruhe nach dem Krieg, Fiibr’ 
dein Gericht hinaus zum Sieg! 
Du haft mir’s ja verfprochen. 

7. D eben, Arbeit, Leiden, 
Moth Des Heilands meiner See: 
len! D meines Jefu Angft und 
Tod! Euch will ich mich befeblen. 
Geht in mich ein, und laßt mich 


febn Das Leben aus dem Tod 
erſtehn Yn allen meinen Kräften. 
Hilf mir, o du gefchlachtet Lamm, 
An deines = ee Kreuzes 
Stamm Den Leib des Todes 
beften! 

8. Ach, prage deinen Tod in 
mich, Der all mein böfes Wefen 
An mir ertödte fräftiglich, So 
werd’ ich recht genefen! Gieß 
aus dir felber in mich ein Dein 
Leben, das fo heilig, rein, Hold: 
felig, ohne Tadel; Mach’ mich 
von aller Heuchelei, Na allen 
Mifferhaten frei, Und fchenf’ mir 
deinen Adel, 

9. Alsdann wird deine Maje- 
ftät Mich ganz zum Tempel ba: 


Mel. Befiehl du 


452. Auf, auf, mein Geiſt, 
betrachte: Wie iſt's mit dir bes 
wandt? Wach’ auf, wach’ auf, 
verachte Die Welt und ihren 
Tand! Denn ihre Luft vergebet, 
Und folget roßes Leid; Im Ge: 
genthei beftchet Ein Chrift in 
Cwigfeit. 

2. Gewalt und Ernft erjieget 
Den Himmel, fpricht dein Heil; 
Wer bier nicht männlich frieget, 
Hat dorten feinen Theil. Drum 
auf! denn deine Feinde Berän- 
dern die Geftalt: Dft thun fie 
gleich als Freunde, Dft brauchen 
jie Gewalt. 


3. Dich locket Gunft und Ehre,. 


Du willft gefeben feyn, Als wenn 
nicht Beff’res ware Ju Chrifti 
Schmach und Pein, Der doch, 
weil er geftorben, Dir hat ein 
Königreich Und Priefterthum 
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ben, Darin fie ihren Mubm er 
hobt Durch ihre hoben Gaber. 
Es wird an folchem ftillen Ort 
Die Weisheit ihr gebeinres Wort 
Nach ibrem Willen führen, Und 
ihren Sig je mehr und mehr Mit 
ihren Wundern, Pracht und 
Chr’, Und großen Thaten zieren. 

10. Woblan, fo lebe Gott in 
mir! In ihm ich feb’ nnd webe, 
Damit mein Herz ihn für und für 
Nach Würden hoch erhebe, Und 
meine Liebe ganz allein Yn ied’ 
und Leid, in Luft und Pein An 
feiner Liebe hange, Bis ich nad 
ausgeſtandner Prob’ An vollem 
Licht, zu Gottes Lob, Sein Au: 
ſchau'n dort erlange! 


beine Wege ıc. 


erworben, Dem Nichts zu fchä- 
gen gleich. 

4. Dich locken Geld und Ga: 
ben, Und was der Welt belicht; 
Willſt du den Schag nicht haben, 
Den Jeſus Allen gibt, Die fich an 
ihn ergeben? Willſt dur nicht 
eifrig feyn, Nur diefem Gut zu 
leben Und dich in ibm gu 
freu’n? 

5. Dich locken Luft und Freude, 
Der Sinne Gaufelfpiel, Die 
bier doch fehon mit Leide Und 
Mothen groß und viel Nur allzu 
oft fich enden, Und mehr und 
mehr dein Her; Bom höchſten 
Gute wenden, Hinab zu ew’gem 
Schuer;. 

6. Gott ift die rechte Duelle, 
Draus alle Freude fließt, Die 
lauter, flar und belle Sich in die 
Seele gießt. Ohn' thn ift fein 


3. Von der Heiligung und Gottfeligkeit, 


Verguügen; Worauf fein Aug’ 
nicht blidt, Das bleibt im 
Staube liegen Und ewig uner- 
quickt. 

7.7. Drum auf, mein Geiſt, laß 
fahren, Was Gott nicht ſelber 
heißt, Weil hier doch mit den 
Jahren Sich Alles dir entreißt! 
Gott aber bleibet ſtehen, Wenn 
Alles in der Welt Wird fallen 
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in vergehen, Was jeßo dir ge: 
allt. 

8. Ach, mache Herz und Sin: 
nen, D Gott, von Allem frei, 
Und gib, daß mein Beginnen 
Aufwärts gerichtet fey! Die Welt 
fann doch Nichts geben, Was 
wahre Rube brächt’; Wer dich 
zur Rab’ und Leben Erwählt, 
der trifft es recht. 


Mel. Freu’ bid fehr, o meine Seele rc, 


453. efu, der du meine 
Seele Hajt durch deinen bittern 
Tod Aus des Satans finftrer 
Höhle Und der fchweren Sün- 
dennoth Kräftiglich herausgerif- 
fen, Und mich gnadig laffen wif- 
fen, Daß ich vor dir leben fol: 
Mache mich doch glaubensvoll! 
2. Ach, ich bin ein Kind von 
Stinden, Ach, ich irre weit und 
breit; Es iff Nichts an mir zu 
finden, Als nur Ungerechtigkeit! 
All mein Dichten, all mein Tracy: 
ten Hieß nur meinen Gott ver: 
achten; Boslich lebt’ ich ganz 
und gar, Gottentfremdet immer: 
dar. 
3. Herr, ich muf es dir befen- 
nen, Daf nichts Gutes wohnt in 
“mir. Ach will mich nach Chrifto 
nennen, Dennoch weich’ ich ab 
von dir! Ja, mein Fleifch und 
Blut zu zwingen, Und das Gute 
zu vollbringen, Folget gar nicht, 
wie es fol; Was ich nicht will, 
thu’ ich wohl. 
4. Gott, mein Herr, ich fann 
nicht wiffen, Wie viel meiner 
Fehler fey’n, Denn mein Herz ift 
ganz zerriffen Durch der Sünde 


Angft und Pein. Matt ifi es von 
bangen Sorgen; Ach, vergib 
mir, was verborgen; Denfe nicht 
der Miffethat, Die dich, Herr, 
erzürnet bat! 

5. Jeſu, du haft weggenommen 
Meine Schulden durch dein 
Blut; Laß es, o Erlöfer, fommen 
Mir zur Seligfeit zu Gut! Und 
dieweil du bijt zerfchlagen, Haft 
die Sünd' am Kreuz getragen, 
D fo fprich mich endlich frei, Dag 
ich ganz dein eigen fey! 

6. Will mich dann die Stinde 
ſchrecken Mit Gericht und Emig: 
feit, Neue Angft mir zu erme- 
en, Mich zu lähmen in dem 
Streit, Muß ich fürchten zu er: 
liegen: Ach, fo hilf, Herr Jeſu, 
fiegen; Laß, o meine Zuverficht, 
Mich im Kampf verjagen nicht! 

7. Wenn ich vor’s Gericht ie 
treten, Wo man nicht entfliehen 
fann, Ach, fo wolleft du mich 
retten, Und dich meiner nehmen 
an! Du allein, du kannſt es web: 
ren, Daß ich nicht den Fluch darf 
hören: „Ihr zu meiner linfen 
Hand Send von mir noch nie 
erfannt! “ 
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8. Du ergründejt meine Schmer- 
gen, Herr, du fennejt meine Pein; 
Es iff Nichts in meinem Herzen, 
Als dein herber Tod allein! Dieß 
mein Herz, vom Leid gedränget, 
Und mit deinem Blut befprenget, 
Das am Kreuz vergoffen ift, Geb’ 
ich dir, Herr Jeſu Chrift! 

9. Nun, ich weiß, du wirft mir 
ftilen Mein Gewiffen, das mich 
plagt; Deine Treue wird erfiil- 
fen, Was du felber zugefagt: 
„Daß auf diefer weiten Erden 


Keiner foll verloren merden 
Sondern Feder leben fol, Dei 
fen Herz ift glaubensvoll.“ 

10. Herr, ich glaube, bilf mir 
Schwachen, Laß mich ja verja 
gen nicht! Du, du kannſt mid 
ftärfermachen, Wenn mich Sind’ 
und Tod anficht. Deiner Gite 
will ich trauen, Bis ich froblid 
werde ſchauen Dich, Herr Fefu, 
nad) dem Streit In der füßen 
Emigfeit ! 


Mel. Eins if— noth re. 


454. Herjog unfrer Selig- 
feiten, Zeüch ung in dein Heilig- 
thum, Da du ung die Statt be: 
reiten Und zu deines Namens 
Ruhm Als deine Erlösten fieg- 
prächtig willft führen! Lag unfere 
Bitte dein Herje jest rühren; 
Wir wollen dem Bater zum 
Opfer daftehn, Und mit dir durch 
Leiden zur Herrlichkeit gehn. 

2. Er bat uns zu dir gezogen, 
Und du wieder zu ihm hin; Liebe 
hat uns überwogen, Daf an dir 
hangt Herz und Sinn. Nun 
* wir gerne mit dir auch 
abfterben Dem ganzen natürli— 
chen Sündenverderben; Ach lag 
in dein Sterben verfeget uns 
feyn, Sonft dringen wir nimmer 
in’s Leben hinein! 

3. Aber hier erdenft die Schlan- 
ge So viel Ausflucht überall; 
Bald macht fiedem Willen bange, 
Bald bringt ung die Luft zu Fall. 
Es bleibet das Leben am Klein: 
ften oft Fleben, Und will fich nicht 
gänzlich zum Sterben ergeben; 


Es fchüget die löblichften Mei: 
nungen vor, Und bauer fo Hoben 
und Feftung empor. 

4. Drum, o Flirft des Lebens, 
eile, Führ' das Todesurtheil ans; 
Bric) entywei des Mörders Pfeis 
le, Reut’ das Unfraut völlig aus! 
Ach laß fich dein neues, erjtande: 
nes Leben In unfern erjtorbenen 
Herzen erheben; Erzeig’ dich ver: 
Flaret und berrlichnoch bier, Und 
a dein neues Gefchopfe ber: 

tir! 

5. Kehre die zerfireuten Sin: 
nen Aus der Vielheit im das 
Ein’, Daß fie wieder Raum ges 
winnen, Nur von dir erfüllt zu 
fey! Ach lege die Mächte der 
za nieder, Erneure die 

rafte des Geiftes uns wieder, 
Daß er aus der Fülle der Gnaden 
ſich nabr’, Und ritterlich gegen 
Berfuchung fich webr’! 

6. Lebe denn, und lieb’ und [abe 
In der neuen Creatur, Lebens: 
fürft, durch deine Gabe Die ge: 
nefene Natur! Erwede dein Eden 
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ins wieder im Grunde Der See: | feyn, Deinem Bilde gleich zu 
er, und bringe noch näher die | werden, Jn dem Tod zu nehmen 
Stunde, Da du dich in allen | ein Des Lebens vollfommene 
ert Deinen verflärft, Sie hier | Freiheit und Rechte, Als eines 
1och - des ewigen Lebens ges | vollendeten Heilands Befchlechte! 
wabrft. Der Unglaub’ mag denfen, wir 
7. Gönne uns noch Frift auf | bitten zu viel: Du börft unfre 
Frden, Zeugen deiner Kraft zu | Bitten, thuft über ihr Ziel! 


Mel. DO, der Alles hätt? verloren re. 


455. Minge recht, wenn | 8. Halte deine Krone feite, 
Gottes Gnade Dich nun jiehet | Halte männlich, was du baft; 
und befehrt, Daf dein Geift fich | Recht beharren, ift das Befte, 
recht entlade Bon der Laft, die | Nüdfall wird zur fehweren Laſt. 
ihn befchwert! 9. Lak dein Auge ja nicht gaf- 
2. Ringe, denn die Pfort’ ijt | fen Mach der ſchnöden Eitelfeit; 
enge, Und der Lebensweg ift | Bleibe Tag und Nacht in Waf- 
ſchmal! Hier bleibt Alles im Ge: | fen, Fliehe Trag- und Sicher: 
dränge, Was nicht zielt zum | beit. 
Himmielsfaal. 10. Laß dem Kleifche nicht den 
3. Kampfe bis auf’s Blut und | Willen, Gib der Lujt den Zügel 
Leben, Dring’ hinein in Gottes | nicht. Willſt du die Begierden 
Reich! Will der Satan wider: | fiillen, So verlifeht das Gna- 
fireben, Werde weder matt noch | denlicht. 
weich. 11. Fleifchesfreiheit macht die 

A. Ringe, daß dein Eifer glithe, | Seele Kalt und ficher, frech und 
Und die erfte Liebe dich Bon der | ftol;, Frißt hinweg des Glaubens 
angen Weltabziehe; HalbeLiebe | Dele, Lat zurüf nur faules 
hält nicht Stich. Holz. 

5. Ringe mit Gebet und! 12. Wahre Trew’ führt mit der 
Schreien; Halte damit feurig | Sünde Bis in’s Grab beftändig 
an; Laß dich feine Zeit gereuen, | Krieg, Richtet fic) nach feinem 
War's auch Tag und Nacht ge: | Winde, Sucht in jedem Kampf 
than. den Sieg. 

6. Haft du dann die Perl’ er- | 13. Wahre Treu’ liebt Chrifti 
rungen, Denfe ja nicht, daf du | Wege, Steht beherzt auf ihrer 
nun Alles Böfe fchon beywun- | Hut, Weiß von feiner Fleifches- 
gen; ©, es ift noch viel gu thun! | pflege, Halt fich feinen Tand zu 

7. Halt’ bei Jeſu deine Seele, | Gut. 

Nimm dein Heil beftändig wahr! | 14. Wahre Treu’ fommt dem 
Denn im diefer Leibeshohle | Getümmel Diefer Welt nie gern 
Schwebſt du ftündlich in Gefahr. | zu nah, Denn ibr Shag iſt in 
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dem Himmel, Drum ijt auch ihr | 18. Eile, wenn du dich erretten | 
Herz allda. Und nicht mit verderben will 
15. Dieß bedenfet wohl, ihr | Mach’ dich los von allen Re: 
Streiter! Streitet recht, und | ten, Fleuch, als ein gejagte: | 
fürchtet euch; Gebt doch alle | Wild! 
Tage weiter, Bis ihr fommt in’s | 19. Lauf der Welt Doch aus 
Himmelreich! den Händen, Dring’ in’s inure 
16. Denft bei jedem Augen | Leben ein; Eile, dag du möyfi 
blife, Ob's vielleicht der legte | vollenden, Mache dich von Allem 
fey? Bringt die Lampen in’s Ges | rein! 
ſchicke; Holt ftets neuesOelherbei! | 20. Eile, zähle Fag? und Stum: 
17. Liegt nicht alle Welt im | den, Bis dein Heiland dir er: 
Bofen? Steht nicht Sodom in | feheint, Und, wenn du dann über: 
der Gluth? Seele, wer fann dich | wunden, Cwig fich mit dir ver: 
erlöfen? Cilen, eifen ijt bier gut! | eint! 


Mil. Valet will id dir geben 2¢. 


456. Wer ausharrt bis an’s | 3. Das frifcht uns an, ihr Brü⸗ 
Ende, Wird endlich felig feyn; | der; Berliertnurnicht den Muth, 
Doch treffen harte Stände Noch | Legt nicht die Waffen nieder, Und 
bis zum Ende ein. Biel Feinde | fampfet bis auf's Blut! Wenn 
find zu dämpfen, Biel Proben | wir nur nicht erliegen In feiner 
durchzugebn; Der Glauben mug | Gegenwart, So werden wir doch 
im Kämpfen Bis an fein Ende | fiegen, Wenn auch die Hand er: 
ftehn. ftarrt. 

2. Mur etlich' Gange wagen, | 4. Herr! du kenuſt meine 
Und dann im fehweren Streit | Schwäche; Nur deiner barre 
Erſt noch am Sieg verzagen, Vit | ich; Nicht das, was ich ver: 
nicht die rechte Seit; Da wird | fpreche, Was du fprichft, tröftet 
man erft zu Schanden! Wer aber | mich. Nicht’ auf die laffen Hän- 
fampft getreu, Dem jicht, der | de Und ſtärk' die müden Knie’, 
beigeftanden, Auch bis zum Ende | Und fage mir am Ende: „Die 
bei. Seligfeit ift hie!“ 


Mel. Werde munter, mein Genüthe re. 


457. Nicht der Stnfang, nur | falte, Glauben und Gewiffen 
das Ende Krönt des Chrijten | halte! 

Ölaubensftreit; Ach, getreuer | 2. Laß mich einem Felfen gleis 
Gott, vollende Meinen Lauf in | chen, Der in Sturm und Zlutben 
diefer Seit! Hab’ ich einmal dich | fteht! Laß mich nicht zurlice wei: 
befannt, So verleihe mir Be: | chen, Wenn mich Noth und Tod 
fand, Daf ich, bis ich einft er: | umfäht. Sey mein Anfer, der 
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nicht bridt; Sey mein Stern 
und Helles Licht, Daf ich nicht 
pom Dir mich feheide, Und am 


Glauben Schiffbruch leide! 


3. Du bijt treu in allen Din: 
gen, Und dein Wort iſt auch ge 
treu; Laß mich dir cin Herze brin- 
gen, Das getreu und findlich fev! 
Wanket oft mein Kleifch und 
Und entfinfet mir der 
Muth, So laf doch den rechten 
Glauben Nichts mir aus dem 


Blut, 


Herzen rauben. 


A. Es ift gut, ein Chriſt zu wer: 
den, Beffer noch, ein Chrift zu 
ſeyn; Doch den beiten Ruhm auf 
Erden Gibt der Herr nur dem 
allein, Der ein Chrift beitändig 
bleibt Und bis an fein Ende 
ie Solchen wird mit bel: 

en Kronen Ehrijtus droben einft 


belohnen. 


5. Laß mich halten, was ich 
habe, Daß mir Nichts die Krone 


Mel. Ih ruft zu bir, 


458. Mein trener Gott! 


dein gutes Werf, Das in mir 
angefangen, Muß ganz allein 


durch deine Stärk' Zu feinem 
Riel gelangen. Soll ich bis in 
den Tod getreu Mich dir gum 
Dienſt verfchreiben, Und feit 
bleiben, So ftehe dur mir bei, Im 
Glauben Frucht zu treiben! 

2. Es feblet mir an Feinden 
nicht, Die täglich mich be- 
fampfen; Der Satan fucht das 
fleine Licht Des Glaubens oft 
zu dampfen. Die Welt ijt auch 
auf ihrer Hut, Mich mit gebei- 
men Tücken Zu beftriken; Mein 
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nimmt! Es ift deines Geijtes 
Gabe, Daf mein Glaubensdocht 
noch glimmt. Löſche nicht den 
Funfen aus, Mach’ cin belles 
euer draus; Lak es ungeftoret 
rennen, Dich vor aller Welt bes 
fennen! 

6. Du haft meinen Grund gelec 
get; Jefus, der mein Eefftein ift, 
Wird durch feine Macht bewe: 
get, Ihn verrücket feine Liſt. Lag 
mich fejt auf ibm beftehn, Nim: 
mermehr zu Grunde gehn, Weun 
fi) Macht und Lift bemühen, 
Mich von Ehrijto abzuziehen! 

7. Jeſu, hilf mir dir anhangen, 
Wie das Schaf am Hirten hängt, 
Und im Glauben dich umfangen, 
Wie mich deine Gnad’ umfängt! 
Kommt es dann zur legten Noth, 
So verfiegle mir im Tod, Was 
ich bier geglaubt auf Erden, 
Und laß es zum Schauen wer: 
den! 


Herr Sefu Chrift rx. 


eigen Fleifh und Blut Sucht 
ftets mich zu berticfen. 

3. Doch, Bater, deine Trew 
und Macht, Doch, Mittler, dein 
Bertreten, Doch, Geift der Gna- 
den, deine Wacht, Dein Trieb 
zum Kampf und Beten Wird 
Alles, was mir Schaden bringt, 
Na, felbft den weiten Nachen 
Jenes Drachen, Der fonft fo viel 
verfchlingt, An mir zu Schan: 
den machen! 

4. Die in der Liebe redlich find, 
Läßt fich der Herr nicht nehmen; 
Mein Bater wird fein armes 
Kind Am Hoffen nicht beſchämen. 
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Mein Hirt läßt auch das Fleinfte | 


Lamm Nicht in der Moth ver: 
fhmachten; Drum wird achten 
Auf mich mein Bräutigam, Und 
mir zu helfen trachten. 

5. Den Blauben, den er mir 
gefchenft, Den wird er mächtig 
ftärfen; Die Kraft, die er in 
mich gefenft, Wird feinen Ab- 
gang merfen. Er wird durch fei- 
nes Geijtes Trieb Mich Schwa- 
chen vollbereiten, Gründen, lei⸗ 
ten; Er bat mich zärtlich lieb, 
Drum wird mein Fug nicht glei- 


ten. 
6. Führt er mich felbyt in Kampf 
und Streit, So wird er mich 





auch fhiigen, Wenn nur Geb 
und Wachfamfeit Die Kräft 
unterftügen. Fall’ ich, fo mir 
er mich, fein Rind, Micht büli 
[08 liegen laffen, Noch mich bai 
fen; Ach nein, er fommt ge: 
ſchwind, Mich bei der Gand ju 
faffen! 

7. Er bleibet mir, ich ibm ge: 
treu; Kein Tod, fein Spott, fein 
Leiden, Nicht Furcht, nicht Luft, 
noch Schmeichelei Soll uns Ber: 
bundne fcheiden. Was er zuſam— 
men bat gefügt, Wird fein Ge: 
fchöpfe fonnen Jemals tremen; 
Sein Lieben überwiegt! Sein 
Licht muß ewig brennen! 


Eigene Melobie. 


459. Bein, Hilf fiegen, du 
Fürſte des Lebens! Sieh’, wie 
die Finfternig dringet berein, 
Wie fie ihr hölliſches Heer nicht 
vergebens Mächtig auffithret, 
mir fchädlich zu feyn. Satan, 
der finnet anf allerlei Ranfe, 
Wie er mich fichte, verftöre und 
fränfe. 

2. Sefu, hilf fiegen! ach, wer 
muß nicht fagen: Herr, mein 
@ebrechen iff immer vor mir! 
Hilf, wenn mich Sünden der 
Tugend verflagen, Die mein 
Gewiffen mir täglich halt für! 
Ach, laß mich ſchmecken dein 
fräftig Berfühnen, Und dieß zu 
meiner Demütbigung dienen! 

3. Sefu, bilf fiegen, wenn in 
mir die Sünde, Eigenlieb’, Hof: 
fart und Mißgunft fich regt, 
Wenn ich die Laſt der Begierden 
empfinde, Und fich mein tiefes 


eng Hilf, daß id 
dann vor mir felbjt mag errötben, 
Und durch dein Leiden mein 
fündlich Zleifch todten! 

A. Jeſu, bilf fiegen, und lege 

efangen Ju mir die Ltijte des 

leifches, und gib, Dag in mir 
lebe des Geiftes Berlangen, Auf: 
wärts fich fehwingend mit beilt- 
gem Trieb! Lak mich eindringen 
in’s göttliche Wefen, So mir 
mein Geijt, Leib und Seele ge 
nefen. 

5. Jeſu, hilf fiegen, damit aud 
mein Wille Dir, Herr, fey gany: 
lich zum Opfer gefchenft, Und id 
mich ſtets in dein Mollen ver: 
hülle, Wo fich die Seele zur 
Ruhe hinlenft. Laß mich mir 
jterben und alle dem Meinen, 
Daß ich mich zählen darf unter 
die Deinen! 

6. Jeſu, Hilf fiegen! wer mag 
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onſt beſtehen Wider den liftigen, | 9. Vefu, Hilf fiegen, wenn Alles 
rimmigen Feind? Wer mag dem | verfchwindet, Und ich mein Nichts 
Bater der Lügen entgeben, Wenn | und Berderben nur feh’; Wenn 
r als Engel des Kichtes erfcheint? | fein Vermögen zu beten fich fin: 
Serr, wenn du weicheft, fo muß | det, Und ich muß feyn ein ver- 
ch verirren, Dan wird die | fehüichtertes Reh, Ach Herr, fo 
Schlange durch Lift mich ver: | wollt du im Grunde der Seelen 
virren. Dich mit dem innerften Seufjen 
7. Sefu, bilf fiegen, und laß | vermablen! 

nich nicht finfen, Wenn fich die | 10. Jeſu, Hilf fiegen, und laß 
Rräfte der Ltigen aufblähn, Und | mir’s gelingen, Daß ich im Ram: 
nit dem Scheine der Wahrheit | pfe bebalte das Feld! Dann will 
ich ſchminken; Laß dann viel | ich ewigen Lobgefang fingen Dir, 
seller mich deine Kraft fehn! | o mein Heiland, du herrlicher 
Steh’ mir zur Rechten, o Rönig | Held! Wie wird dein Name da 
and Meifter, Lehre mich fame | werden gepriefen, Wo du, o 
pfen, und prüfen die Geifter! Herr, dich fo mächtig erwiefen! 
8. efi, hilf fiegen im Wachen | 11. Jeſu, Hilf fiegen, wann’s 
und Beten! Hüter, du fchläfit ja | nun fomme zum Sterben! Mache 
und fchlummerft nicht ein; Laß | mich würdig und ftetig bereit, 
dein Gebet mich unendlich ver: | Dafman mich nennedes Simmel: 
treten, Der du verbeißen, mein | reichs Erben, Dort in der Ewig— 
Priefter zu fey! Wenn mich die | feit, bier in der Zeit. Jeſu, dir 
Nacht mit Ermüdung will decken, | bleib’ ich auf ewig ergeben, — 
Woll'ſt du mich, Fefu, ermuntern | Hilf du mir fiegen, mein Heil, 
und werden. Troft und Leben! 


Mel. Freut dich fehr, o meine Seele re. 


460. Unverwandt auf Chriz | bricht! Wenn wir nur den Feind 
ſtum feben, Bleibt der Weg zur | befriegen, Und nicht ruben, bis 
Seligfeit; Allen, welche zu ihm | wir fiegen! 
fliehen, Sit gewiffes Heil bereit’t. | 3. Wenn doch alle Seelen wüß— 
Siehet man im Herzen an, Was | ten, Wie fo wohl es dem ergeht, 
er für die Welt gethan, Und man | Welcher in der Zehl der Ehrijten, 
pr daran mit Beugen, So | Wahrer Glieder Jefu fteht! Da 
efommt man es zu eigen. | gebt man in feinem Glüd Im: 
2. Bei dem allererften Ringen | mer fort und nie zurüf; Man 
Hat die Seele ſchon Genuß. | ift auf dem Lebenspfade, Und 
Wil uns gleich das Fleifch ver: | nimmt immer Gnad’ um Gnade. 
dringen, Wanfet unfer fhwacher | 4. Aber freilich kann Nichts 
Fuß: Wenn nur endlich noch | taugen, Als nur das, was Chri- 
das Licht Durch die Kinfterniffe | fius thut; Laffer wir Fon aus 
22 
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den Augen, Finden wir was Anz 
dres gut, o erfahren wir ge: 


wif, A Licht fey Finfternig, 
Unfer Helfen fey Berderben, Un: 
fer Leben lauter Sterben. 

5. Heiland! wenn wir’s bier 
verfeblen, Wenn wir was nicht 
recht gefaßt, — Wenn wir einen 
Grund erwablen, Den du nicht 

eleget bat, Wenn die Seele 
S chlüffe macht, Woran du nicht 
baft gedacht: Iſt es nur Natur: 
at — © dann bilf ung 

ald zurechte! 
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gen, Nur allein auf dich zu fehn, 
Und bisher dir nachgegogen: Lak 
es unverriidt gefchehn! Gib Be 
griffe, Grund und Schluf, 
Nichte du allein den Zug! Obne 
dich feo ja Nichts rege, — Halt 
uns feft auf deinem Wege! — 

7. Bring’ uns völlig in die 
Schranfen, Die dein Liebesrath 
gefegt! Weder Worte noch Ge: 
danfen Werden fonft für gut ge: 
fhagt. Herr, nur wer auf deiner 
Spur Gebt als neue Creatur, 
Kann dich lieben und erhoben, 


6. Heiland, der du uns bewos | Und in deine Freud’ eingeben. 


Mel. Mein Jefu, der du mid re. 


461. Der babe Acht auf 
mich, Und reiß mich Fräftiglich 
Bon allen Dingen; Denn cin ge: 
feffelt Herz Rann fick ja himmel: 
warts Durchaus nicht fchwingen. 

2. Herr, babe Acht auf mid)! 
Schaff', dak mein Herze fich Im 
Grund befehre; Zrifft vom ver: 
borgnen Bann Dein Auge noch 
wasan, Herr, dag jerftore. 

3. Herr, habe Acht auf mich! 
Hajtduallmächtiglich Den Strid 
zerriffen, So laß, dem Feind zu 
Trug, Mich deinen ftarfen Schuß 
Mun ftets genießen. 

4. Herr, babe Acht auf mich! 
Die Schlang mühet fic) Mit 
ihren Tücken, Cin Herz, das du 
befreit, Bon der Einfältigfeit 
Bald zu verrüden. 

5. Herr, habe Acht auf mich! 
Die Welt legt liftiglich In fol: 
chen Dingen, Die fie unfchuldig 
nennt, Weil fie fich felbit nicht 


6. Herr, habe Acht auf mich! 
Todt’ in mir mächtiglich Die 
Eigenliebe, Tragheit, Luft, Zurcht 
und Neid, Menfchengefälligfeit, 
Unlautre Triebe! 

7. Herr, habe Acht auf mich, 
Und laß mich ritterlid Den 
Kampf beftehen, — Wenn Sa: 
tan, Siind’ und Welt Mich jtür: 
mend überfält, Nicht über- 
geben. 

8. Herr, babe Acht auf mich! 
Die Liebe nennetdich Iſraels Hü— 
ter; Du fchläfjt und ſchlummerſt 
nicht, Dein bligend Angeficht 
Schlägt Feinde nieder. 

9. Herr, habe Acht auf mich! 
Dein Herz ijt mütterlih, Das 
beißt dich wachen; Das Kind 
liegt forgenlos, Sanft in der 
Mutter Schooß, Die wird’s ſchon 
machen. 


10. Herr, habe Acht auf mich! 


fennt, Biel New’ und Schlingen. | D zeuch mich ganz in dich Mit 
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Leib und Seele; Dein bin ich, | Beim legten Kampf, wann ich 
du bift mein, Du, den ich mir | Bon binnen fcheide; Führ' mich 


allein Sum Hort erwable. 


durch dein Geleit Ju deine Herrs 


11. Herr, babe Acht auf mich | lichfeit, Zur ew’gen Freude! 
‚ Mel. Mein's Herzens Gefu re. 


462. D Gott des Friedens, 
beil’ge mir Den Geift fammt 
Leib und Seele, Daß mir der 
Eingang einft zu dir Und deiner 
Rub’ nicht fehle; Daß Jeſus 
Chrijtus mich algdann Untade- 
lig erfinden fann, Wann er, der 
Herr, wird fommen! 

2. Du haſt ja einen neuen Geift 
Bereits in mich gegeben; So 
laffe, wie dein Wort mich beißt, 
Mich auch im Geifte leben; So 
miiffe meine Seele rein, Und die: 
fer Leib ein Tempel feyn, Dir, 
Gott, zum Dienit gebeiligt. 


463. Die legt mein Sinn 
vor dir fich nieder, Mein Geift 
fucht feinen Urfprung wieder; 
Herr, dein erfreuend Angeficht 
Berbirg vor meiner Armuth 
nicht! 

2. Schau’ her, ich fühle mein 
Berderben; Laß mich in deinem 
Tode fterben! D fünnte doch in 
deiner Pein Die Eigenheit er: 
tödtet feyn! 

3. Du wolleft, Jeſu, meinen 
Willen Mit der Gelaffenbeit er: 
füllen; Brich der Natur Gewalt 
entzwei, Und mache meinen Wil- 
len frei! 

4. Ich fühle wohl, daß ich dich 
liebe, Und mich in deinen Wegen 
übe; Mur ijt von der Unlauter— 


Eigene 


3. © felig, die unftraflich find, 
Wann Fefus wird erfcheinen; 
Wenn er fie recht gebeiligt find't, 
Dicihm erfauften Seinen! Wenn 
Alles ihm an uns gefällt, Und er 
fiebt, Dag wir in der Welt, Wie 
er war, auch gewefen! 

4. Ich weiß, daß wir die Seili- 
a Ru wirfen nicht vermögen; 

och hab’ ich die Berficherung 
Aus deinem Wort dagegen. Dir, 
Bott des Friedens, trau’ ich 
nun: Du bijt getreu, du wirft es 
thun, Daß ich dein Thun einft 
rühme. 


Melodie, 


feit Die Liebe noch nicht ganz 
befreit. - 

5. Ich muß noch mehr auf die- 
fer Erden Durch deinen Geist 
gebeiligt werden; Der Sinn muß 
tiefer in Dic) gehn, Der Fug muß 
unbeweglich jtehn! 

6. Ich weiß mir gwar nicht felbft 
qu rathen, Hier gelten Nichts der 
Menfchen Thaten; Wer macht 
fein Herz wohl felber rein? Es 
muß durch Dich gewirfet feyn. 

7. Dod) fenn’ ich wohl dein 
treues Lieben; Du bijt noch im: 
mer tren geblieben; Ich weiß 
gewiß, du ftebjt mir bei, Und 
macht mich von mir felber frei. 

8. Andeflen will ich treulich 
kämpfen, Und ftets die falfche 
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Regung dämpfen, Bis du dir 
deine Zeit erfiebit Und mich aus 
folchen Megen ziebft. 

9. An Hoffnung fann ich frob- 
lich fagen: ,, Gott hat der Hölle 
Macht gefchlagen; Er führt 
mid aus dem ‚Kampf und 
Streit In feine Ruh’ und Si- 
cherheit!“ 

10. Drum will die Sorge mei— 
ner Seelen Ich dir, mein Vater, 
ganz befehlen; Ach, drücke tief 
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in meinen Sinn, Daß ich tn dir 
fchon felig bin! 

1]. Wenn ich hieran mit Erni 
gedenfe, Und mich in dein Er: 
barmen fenfe, So werd’ ich von 
dir angeblidt, Und tief im Her: 
jensgrumd eranict. 

12. So wächst der Eifer mir 
im Streite, So dring’ ich durch 
in belle Weite, Und fühle, daß es 
Wahrheit ift: Daß du, mein Gott, 
die Liebe bift! 


Mel. Mein’s Herzens Sefu re. 


464. Herr, laß mich deine 
Heiliguug Durch deinen Geijt 
erlangen! Du haft die Sinnes- 
änderung Selbjt in mir ange: 
fangen; Dein Geift wirft Heili- 
gung allein, Mur deine Kraft 
macht Herzen rein, Seit du zu 
Gott gegangen. 

2. Ich fann mich felber vor der 
Welt Nicht unbefleckt bewahren; 
Ich fann nicht thun, was dir ges 
fällt, Das hab’ ich oft erfahren. 
Ich will mich übergeben dir: O 
mach’ ein neu Gefchöpf aus mir 
An meinen Gnadenjahren! 

3. Ich fiche täglich in Gefahr, 
Das Kleinod zu verlieren; Die 
Sünde lockt mich immerdar Und 
will mich dir entführen. Herr 
zent nimm dich meiner an, Er: 
balt? mich auf der Lebensbahn, 
Nur du woll'ſt mich regieren. 
4. Die Kraft von deinem then: 
ren Blut Laß innig mich durch— 
dringen, Dein Leben, o du höch— 
fies Gut, Mir in das Herz zu 
bringen, Damit dein Geift, der 


ewig frei, Allein mein innres Le- 
ben fey! Dann wird es mir gelin: 
eu. 

5. Lak mich in deiner Lich’ allein 
Die Lebensnahrung finden; Ber: 
treib’ aus mir den Lügenfchein 
Der angewohnten Sünden. Nur 
die Gemeinfchaft mit dem Licht 
Sey meine Luft und ——— 
Dann wird die Kuechtſchaft 
ſchwinden. 

6. Löſch' alles fremde Feuer 
aus, Das in mir will entbren— 
nen; Mach' mich zu deinem rei— 
nen Haus, Laß Nichts mich von 
dir trennen. Verbinde dich im 


Geiſt mit mir, Daß ich, als eine 


Reb' an dir, Nach dir mich 
dürfe nennen. 

7. Laß mich in deiner Gegen- 
wart Mit ptillem Geist verblei- 
ben; Mach’ mein Gefühl mir 
rein und zart, Das Böſe abzu- 
treiben; In dir laß mich fiets 
grünend feon, So führft du mid 
jum Leben ein, Wird gleich mein 
Leib zerſtäuben. 
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Mel. Wie groß ift des Allmächt'gen Güte re. 


465. Verlaß mich nicht, bis 


ch erkalte; Erleuchte mich, mein 
rebenslicht! Stärk'mich, dag ich 
dich gläubig halte, O Herr, du 
meine Zuverſicht! Führ' mich in 
meinen Prüfungsjahren Den 
Weg, den ich nicht finden kann! 
Ich bin, wie meine Väter waren, 
Dein Bürger und dein Wanders— 
mann. 

2. Erhör' mich, wann ich zu dir 
ſchreie, Gib meiner Seele große 
Kraft; Umgürte mich nach dei— 
ner Treue Mit Waffen deiner 
Ritterſchaft! Und wenn, gleich 
Löwen nach dem Raube, Der 
Feind nach meiner Seele brüllt, 
Dann fev dein Wort, dein Geiſt, 
dein Glaube Mein Schwert, 
mein Harnifch, Helm und Schild! 

3. Ich fuche dich, laß mich dich 
finden! Laut ſeufzt mein durftig 
Herz nach dir; Berbirg im Auf: 
ruhr meiner Sünden Dein gnä— 
dig Antlig nicht vor mir! Was 
willft du mit dem Staube rech: 
ten? Du fennit mein fündiges 
Gefchlecht; Prüfſt du, fo iſt von 
deinen Knechten Kein einziger 

vor dir gerecht. 

4. Sollt ich vor deinem Fluche 
beben? Mich trifft er nicht, denn 
ich bin rein; Mein Heiland ftarb, 
fo muß ich leben; Er überwand, 
der Sieg ift mein! Was fchaden 
mir der Holle Flammen? Ich 
erbe meines Baters Gut! Ach 
bin fein Kind, wer will verdam- 
men? Ich bin verfohnt durch 
Ehrifti Blut! 


5. D fomm, du Blut des Men- 
fchenfohnes, Mit aller deiner Sez 
ligfeit! Gib mir zur Rechten dei- 
nes Thrones Das Erbe deiner 
Herrlichkeit! Ach mag fie nicht, 
die Erdenfronen, Sie find für 
meinen Wunfch zu Flein; Weg, 
Staub, ich foll bei Jeſu woh— 
nen, Sch foll, wie er, unjterblich 
feyn! 

6, Zum fel’ gen Anſchau'n Got. 
tes fommen, Den großen Bun: 
desfürftenfehn, Mit Gottes Heer, 
mit um Frommen Durch alle 
Simmel ihn erhöh'n; Obw Thra- 
nen, Zurcht, Gefahr und Leiden 
Mehr Glück genießen, als ich 
weiß: Das, Herr, find deines 
Reiches Freuden, Und nach voll: 
brachtem Rampf der Preis! 

7. So gib denn Glauben dei: 
nem Streiter, Der durch die Liebe 
thatig fey! Mach’ mich getroft, 
in Hoffnung heiter, Demütbig, 
feufch, verfohnlich, treu, Guttha- 
tig, weich bei fremden Schmerz 
jen, Heiß im Gebet, und (till im 
Spott, Rum Tode reif, vol Rub’ 
im Herzen, Arm vor der Welt, 
und reich in Gott, 

8. Und wird num bald der Tag 
erfcheinen, Der Tag des Rampfes 
und der Ruh’: Dann lächle mir, 
wenn Freunde weinen, Die 
Freude jenes Lebens zul Dann 
fey mein Ende wie dein Ende; 
Dann ſchmück' fic) meine Seele 

fhön, Um im Triumph durch 
deine Hände Su deinen Wonnen 
einzugehn. 
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466. Ein chrift ſcheint ein 
verächtlich Licht, Und ift der 
Stoljen Spott; Gott aber 
ſchämt fich ihrer nicht, Und heißt 
fich ibren Gott. 

2. Sie wallen bier als Bil: 

rime, Und werden lebensfatt; 
Bott aber, der Lebendige, Baut 
ihnen eine Stadt. 

3. Ihr Glaube wird durch’s 
Wort ergogt, Und eilt dem Him- 
mel zu; Da wird der Hohn mit 
Rubm erfegt, Die Wallfahrt mit 
der Ruh’. 

4. D Gott, ſchäm' dich auch 
meiner nicht, Sey du in Chrijto 
mein, So ſchäm' ich mich in dei- 
nem Licht Auch nicht, ein Chrijt 
zu ſeyn! 

5. Wie ift die Ehre doch fo 
groß, Daf Gott uns Sünder 


liebt! Wie ift es doch ein herrlich 
2008, Das Gott im Himmelgibt! 

6. Führer’ nur mich auf dem 
Lebenspfad Durch dein Ber- 
beifungswort! So gebt mein 
Glaube ganz gerad Sum Vater— 
lande fort. 

7. Laß mir ein Kinds: und 
Bürgerreht An dir und deiner 
Stadt! So irrt mich nicht das 
Spottgefhleht, Das feinen 
Glauben bat. 

8. Gib mir in meiner Too 
fhaft, So oft ich müde bin, Be- 
jtandig neue Glaubensfraft Bis 
an die Seimath bin. 

9. Riel’ mir auch einft mein 
Pilgerfleid Im wahren Glan: 
ben aus, Und fey mein Gott in 
Ewigfeit, Und bau’ mir dort ein 
Haus! 


Mel, Werbe munter, mein Gemiithe ıc. 


467. Das, was chriſilich iſt, 
zu üben, Nimmſt du, Menfchen: 
Find, zu leicht! Iſt dir Nichts zu: 
rücfgeblieben? Haft du denn das 
Ziel erreicht? Traue nicht dem 
falfhen Schein, Willſt du nicht 
betrogen feon! Haft du Alles 
wohl erwogen, Dich auf Gottes 
Wort bezogen? 

2. Ehrbar feyn, die Lafter flie- 
ben, Davor auch ein Heid’ er: 
fchricft, Um den Nächten fich 
bemühen, Wenn daraus ein Nu— 
gen blickt, Freundlich thun, den 
Söllnern gleih, Seyn an guten 
Worten reich, — Gibt noch feine 
rechten Proben, Die als Heilig: 
Feit zu loben. 


3. Wenn man ohne Anftoh 
lebet Und das Aug’ Nichts fchel: 
ten fann, Wenn der Sinn nad 
Tugend firebet, Feindet yrobe 
Lafter an, Lobt die Frommen, 
rühmt, was gut, Hat im Leid ge: 
linden Muth: Sollte zu der Sabl 
der Frommen Nicht mit Mecht 
ein folder fommen? 

4. Nein, 6 ift ein göttlich Wes 
fen, Eine geifterfüllte Kraft: 
Bon der Welt feyn auserlefen, 
Tragen Chrifti Jüngerfchaft, Ob: 
ne Schatten, Schaum und Spreu 
Beigen, dag man himmliſch fey! 
Wer aus Gott ift newugeboren, 
Vit in diefe Zahl erforen. 

5. Gottesdienft, Gebet und 
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eier, Eine mildgewöhnte Hand, 
leiß im Amt und reiche Steuer, 
tedlichfeit, der Treue Pfand, 
Recht und Strafe mit Gebühr 
Sent Berbrecher fchreiben für, 
Rann oft felbft, ob wir’s fchon 
reifen, Nicht das Chriftenthum 
eweifen. 

6. Seele, willjt du recht erlan- 
en, Was dich Ehrifto ähnlich 
nacht, Und nicht an dem Aeu— 
‘erm bangen, Meid’ der Worte 
Schein und Pracht! Auf das 
unre wend’ dein Aug’, Prüfe, 
eS etwas taug’! Durch Ber: 
leugnung mußt du gehen, Willt 
du Gottes Reichthum feben. 

7. Wiffen Gottes Sinn und 
Willen, Folgen Gottes Rath und 
Zucht, Seinen Durft in Jeſu 
ſtillen, Zeigen fchöne Liebes- 
frucht, Die der Glaub’ von felbft 
gebiert, Das iſt's, was zum Siele 
führt; Buf’ thun, glauben, hei: 
lig leben, Iſt's, wonach die Chri- 
ften fireben. 

8. Glaube ift ein großes Wun- 
der, Weil er Jefum an fich zeucht, 
Aft des neuen Lebens Sunder, 

Eine Burg, dahin'man fleucht. 
Wenn uns das Gefeß verklagt, 
Daf das Herz erſchrickt und zagt, 
Hilft der Glaube überwinden, 
Und den Geift der Kindfchaft 


finden. 
9. Iſt der Glaube angezündet, 


343 


Duftet er wie eine Blum’; Wer 
mit Gott fich eng verbindet, Sucht 
nicht Ruhm noch Cigenthum, 
Trägt vor Fleinften Sünden 
Scheu, Brennt vor Liebe, nie: 
drig, tren, Steht vor Gott ganz 
aufgedecket, Wo ein Heuchler fich 
verſtecket. 


10. Siehſt du nun, gleich Na— 
menchriſten, An dir leeren Bil: 
derfram Auf getünchten Schau: 
gerüften, Drauf fein wahres 
Wefen fam; Bift noch eitel, taub 
und blind, Leicht zum Bofen, wie 
der Wind, Ohne Saft und Gei- 
ftes Treiben: — Muß dein 
Selbftlob unterbleiben. 


11. Ach Herr Refu, laß uns 
wiffen, Wie man dir gefallen 
fol; Mach’ uns recht zu thun 
berliffen, Und des wahren Lebens 
voll! Deiner Gnade Ruf und 
Zug Ded? uns auf den Selbft- 
betrug, Da viel Taufend fich 
bethoren, Meinend, daß fie dir 
gehören. 

12. Geng den Geift in unfre 
Seelen, Durch das Wort, das - 
feurig ift, Uns vom Irrthum los: 
zuzählen Der im Fleifch verborg: 
nen Lift. Prüf und fiehe, wie 
es fieh’, Daß fein Schäflein un- 
tergeb’; Laß das Urtheil einit 
erfchallen: Daß wir dir recht 
wobl gefallen! 


Mel. Meinen Sefum laff id) nit re. 
468. Seelen, laßt uns Gu- | Befchwerden! Aber ruben nicht 


tes thun, Gutes, und nicht müde | allein, Dort wird auch die Ernte 
werden! Wenn es Zeit ift, wird ſeyn. 


man ruhn, D wie fanft, von den 


2. D daß wir an unfrer Zeit 


344 


Auf die Ewigfeit bin lernten! 
Wer bier fürglich — 
Wird auch wieder kärglich ern: 
ten; Wer hier reichlich Gutes 
thut, Sammelt dort auch reiches 
Gut. 

3. D daf nach dem Augenfchein 
Reiner bloß das Säen richte! 
Manches Körnlein fcheinet flein, 
Und trägt zebenfältig Früchte. 
Klein geſä't, und dennoch dicht, 
Keblet in der Ernte nicht. 

4. Yebr’, o Gott, mich Gutes 
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thun, Und im ute ir nicht er 
liegen! Denn die Seit Dazu i 
nun; Künftig wird man fein 
friegen. Wenn man gleich ma: 
Kleines thut: Iſt's nur gut, fs 
ijt es gut. 

5. Stelle mir die Ernte fur, 
Daf ich darf auf Hoffnung fürn. 
Was wir thun, und thun es dir, 
Läſſ'ſt du nicht umſonſt geſcht 
hen; Hier iſt fein Verdienſt nod 
Recht; Gnade lohnt dem treuen 
Knecht. 


Mel. Mein Jeſu, bem bie Seraphinen rc. 


469. Mein Freund! wie 
dank’ ich's deiner Liebe, Dak fie 
von ihrem Lichtesthron Durch 
ibre heißen Feuertriebe Erwärmt 
mich armen, falten Thon? Wie 
danf? ich’s deinem treuen Herzen, 
Das mich von Finfterniß befreit, 
Erworben für die Ewigfeit, Und 
dir erfanft durch Todesſchmer⸗ 
jen? 

2. Ja, treufter Freund! was 
fol ich fagen? Iſt's, oder irrt 
mein Herze fich? Darf ich mich 
nicht erfiorben flagen? Wie und 
worinnen lebe ih? Wann ift 
mein armer Geift entfommen 
Dem Weltgeift und dem innern 
Stolz, Daß er vor dir wie Wachs 
zerfchmolz? Wann hat mein Hirt 
mich hingenommen? — 

3. Ich Hab’ es an mir wahrge- 
nommen! Zu deiner Stunde it’s 

efhehn; Da bin ich meinem 

eind entfommen, Da hab’ ich in 
dein Licht gefehn; Da ward ein 
föftliches Gefchmeide, Das Kleid 
des Heils mir angelegt! Da ward 


in meinen Geift geprägt Der 
Kindfchaft Pfand, Des Geijies 
Freude. 


4. Mein Seelenfreumd, du Fürfi 
der Thronen! Was thu’ ich nod 
indiefer Zeit? Bei Satans Stuhl 
ift übel wohnen, — Mir ziemete 
die Emwigfeit. Hienieden bab’ id 
Nichts verloren; Dort ijt mein 
Bürgerrecht erfanft; Auf jene 
Welt bin ich getauft, Darauf 
bab’ ich dir Tren’ gefehworen. 


5. Iſt's etwa, dag mein Geiſt 
noch banget An einem Faden 
diefer Welt, Daß er mit Eitlem 
fich vermenget, Und fich nicht 
ganz zum Bräut’gam halt? Ach, 
wäre dieß, mein liebfies Leben, 
So bitt’ ich: brauche nur Be: 
walt! Serreife diefe Faden 
bald! Mein Wille fey dir über: 
geben! 

6. Serbrich, verbrenne und zer: 
malme, Was dir nicht völlig 
woblgefallt! Ob mich die Welt 
an einem Halme, Ob fie mich an 
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er Rette halt: Iſt Alles Eins in 
einen Augen, Wo nur ein ganz 
efreiter Geijt, Der alles Andre 
Schaden heißt, Und nur die rei: 
e Liebe taugen. 

7. Erinn’re mich, du treuer 
zeuge, Wied deines Baters 
Bille fey, Daß ich mich ganz 
um Kreuze beuge, Bon allen 
Sreaturen frei, Und was ich noch 
m FKleifche lebe, Dem Kleifche 
ibgeftorben [eb’, Und blog in 
einer Liebe web’, Und dir zum 
deiligthum mich gebe! 

8. Da ift mein Herz, du Herz 
der Seele! Erwähl' es dir zum 
Königsfaal! Es ijt zwar, eine 
enge Höhle, Und deiner FUL ijt 
Feine Zahl; Doch deine Liebe, die 
"dich nieder Jn mein verlornes 
Weſen jog Und deine Gottheit 


Mel. O du Liebe 


| 470. » Durchbrecher aller 
Bande, Der du immer bei uns 
hit, Bei dem Schaden, Spott 
und Schande Lauter Luft und 
Himmel ift! Uebe ferner dein 
Gerichte Wider unfern Adams. 
finn, Bis uns dein fo treu Ge— 
une Führet aus dem Kerfer 
in! 
2. Iſt's doch deines Vaters 
Wille, Daß du endeſt diefes 
Werf! Hiezu wohnt in dir die 
Fülle Aller Weisheit, Lieb’ und 
Starf’, Daß du Nichts von dem 
verliereft, Was er dir gefchenfet 
bat, Und es von dem Treiben 
filbreft Qu der ſüßen Ruheſtatt. 
3. Ad, fo mußt du uns vollen: 
den, Wilt und fannft ja anders 
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überwog, Die ziehe dich auch jego 


mieder. 

9. Hier ijt der Ort, bier follft 
du wohnen; Hier foll die höchſte 
Majeftät Als auf dem Stubl der 
Ehre thronen; Dein Friedens: 
gruß fey mein Gebet, Dein Scep- 
ter fey mein ganzer Wille, Dein 
Reid) fey Leib und Seel und 
Geift, Darin fich deine Macht 
erweist, Dein Nubhbett meine 
Seelenitille. — 

10. Sa, Amen! da find beide 
Hinde, Aufs Neue fey dir’s gue 
gefagt: Ich will dich lieben ohne 
Ende, Mein Alles werde dran 
gewagt! Ich trage meines Freun- 
des Namen Und feines Kreuzes 
Ehrenmal, Nach feiner Liebe 
Gnadenwahl, Auf Stirn’ und 
Bruft und Händen, Amen. 


meiner Liebe rx. 


nicht; Denn wir find in deinen 
Handen, Dein Herz ift auf uns 
gericht’t, Ob wir auch mit einem 
Fuße Noch im Mek der Sünde 
ſtehn, Uud die Welt ob unfrer 
Buße Nicht verfaumet uns zu 

ſchmähn. | 

4. Schau’ doch aber unfre Ket: 
ten, Da wir mit der Creatur 
Seufjen, ringen, fehreien, beten 
Um Erlöfung von Natur, Bon 
dem och der Eitelfeiten, Das 
uns nocd) fo hart bedrüct, Wenn 
auch unfer Geift beizeiten Sich 
auf etwas Beſſ'res ſchickt! 

5. Ach, erbeb’ diematten Kräfte, 
Daf fieganz fich reigenlos, Uud, 
durch alle Weltgefchäfte Durchs 
gebrochen, fteben blog! Weg 
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mit Menſchenfurcht und Ragen mehr quälen, Denn du meinſt's 
Mei’, Bernunftbedenklichfeit! mit uns ja gut! 

ort mit Scheu vor Schmach | 9. Haben wir uns felbft gefan- 
und Plagen! Weg dee Fleifhes | gen Inder Weltgefalligheit, Ach, 
Lartlichfeit! fo (ag ung nimmer bangen In 
6. Herr, erlöfe deine Kinder, | dem Tod der Eitelkeit! Denn die 
Brich der Sünde Macht entzwei; Laſt treibt uns, zu rufen; Alle 
Denfe, daß ein armer Sünder | Aehen wir dich an: Zeig’ uns nur 
Dir im Tod nichts nütze fey! | die erften Stufen Der gebroch— 
Seb? uns aus dem Staub der | nen Freiheitsbahn! 

Sünden, Wirf die Schlangen: — 
brut hinaus, Laß uns wahre 10. Ach, wie theu’r find wir er- 
Freiheit finden, Freiheit in des worden, Nicht der Menfchen 
Baters Haus! Knecht? zu fepn! Drum fo wahr 

7. Wir verlangen feine Rube | PU bijt geftorben, Mußt du uns 
Kür das Fleiſch in Ewigfeit; Wie auch — Rein und [re 
du’snötbig find’it, fo thue Noch und ommen, Aebnlic 
vor unfrer Abfchiedszeit! Aber deinem eigen Bild! Der bat 
unfer Geift, der bindet Dich im | Onad me Gnad’ genommen, 
Glauben, läßt dich nicht, Bis er Mer aus deiner FUL ſich füllt. 

11. Liebe! geuch-uns im dein 


die Erlöfung findet, Die dein 
treuer Mund verfpricht. Sterben, La mit dir gefreuzigt 
8. Herrfcher, herrſche! Sieger, | fey, Was dein Reich nicht fanu 
fiege! König, brauch? dein Mes | ererben; Führ' in's Paradies uns 
giment! Führe deines Reiches | ein! Doch wohlan, du wirft nicht 
Kriege! Mach’ der Sklaverei ein | ſäumen; Laß nur uns nicht läſſig 
End’! Bring’ zum Frieden unfre feun! Werden wir doch als wie 
Seelen Durch des neuen Bun: träumen, Wann die Freiheit 
des Blut; Laß ung länger nicht bricht herein! 
















4. Vom himmlifden Sinn. 


Mel. Ruhe ift das befte Gut ıc. 


471. Himmelan, nur bim- | Geift Jeden Morgen auf; Rurz, 
melan Soll der Wandel gehn! ach fury ift, wie du weißt, Unfer 
Was die Frommen wiinfchen, rm Fleh' täglich nen: 
fann Dort erft ganz gefchehn; | Gott, der mich gum Himmel fchuf, 
Auf Erden nicht; Freude wech: — in's Herz mir den Beruf: 
ſelt hier mit Leid. Kicht' hinauf Mach' mich ae 
zur Herrlichfeit Dein Angeficht. 3. Simmelan hat er dein Riel 
2. Himmelan ſchwing' deinen Selbft hinanfgeftellt. Sorg’ nidt 


4. Bom himmlifden Sinn, 


miuthlos, nicht zu viel Um den 
Sand der Welt! Flieh’ diefen 
Sinn! Rur was du dem Him- 
mel [ebft, Dir von Schäßen dort 
erfärchit, Das ijt Gewinn. 

A. Himmelan erbeb’ dich gleich, 
Wenn dich Kummer drüdt, Weil 
dein Bater, treu und reich, 
Sttindlid auf dich blidt. Was 
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Durch die Wüſte dich; Ziehet dich 
im Prüfungsitand Naber hin zu 
fih Im Himmelsfinn; Bon der 
Weltluft freier ftets Und mit ibm 
— geht's Zum Himmel 

in. 

8. Himmelan führt dich zuletzt 
Selbſt die Todesnacht; Sey's, 
daß ſie dir, ſterbend jetzt, Kurze 


quält dich ſo? Droben in dem 
Land des Lichts Weiß man von 
den Sorgen Nichts; Sey himm—⸗ 
liſch froh! 

5. Himmelan wallt neben dir 
Alles Bolf des Herrn, Tragt im 
Simmelsvorfhmad bier Seine 
Lajten gern. O ſchließ dich an! 
Kämpfe drauf, wie fich’s gebührt! 
Denfe: auch durch Leiden führt 
Die Himmelsbahn. 

6. Himmelan ging Jeſus Chrift 
Mitten durc die Schmach. Folg’, 
weil du fein Jünger bift, Sei- 
nent Borbild nach! Er litt und 
fhwieg; Halt’ dich feft an Gott 
wie er, Statt zu flagen, bete 
mehr; Erfämpf? den Sieg! 

7. Himmelan führt feine Hand 


Schrecken macht: Harr’ aus, 

barr’ aus! Auf die Nacht wird’s 

ewig Hel; Nach dem Tod cr: 

blikjt du ſchnell Des Vaters 
aug 


9. Hallelujah! himmelan Steig’ 
dein Danf fchon bier! Einſt 
wirft du mit Schaaren nabn, 
Und Gott nabt zu dir In Ewig: 
feit. Aller Jammer ift vorbei, 
Alles jauchzt, verflärt und neu, 
In Emwigfeit. 

10. ,, Hallelujah’ fingft auch 
du, Wenn du Jeſum fiebit, Un: 
ter Zubel einft zur Ruh’ Jn den 
Himmel ziebit. Gelobt fey er! 
Der vom Kreuz zum Throne ftieg, 
Hilft dir auch zu diefem Sieg. 
Gelobt fey er! 


Eigene Melodie. 


472. Mein Leben ift ein 


Pilgerftand: Ich reife nach dem 
Baterland, Nach dem Ferufalem 
dort oben, Wo eine ew’ge Rube- 
ftadt Gott felber mir gegründet 
bat; Da werd’ ich ihn ohn' Ende 
loben. Mein Leben ift ein Bil: 
gerftand: Ich reife nach dem Baz 
terland. 

2. Wie Schatten vor der 
Sonne flichn, So flieht mein 
Leben fchnel dahin, Und was 


vorbei ift, fommt nicht wieder. 
Ich eile zu der Emwigfeit: Herr 
Jeſu, mach’ mich nur bereit, Er- 
öffne meine ee Daß 
ich, was zeitlich ijt, veracht? Und 
nur nach dem, was ewig, 
tract’. 

3. Auf meiner Pilgerbahn ge: 
bricht Mir oft der Sonne Gna: 
denliht, Das unverfälfchten 
Herzen ftrablet; Wind, Regen 
flürmen auf mich zu, Mein mat: 
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ter Geiſt bat nirgend Rub’; Doch 
alle Müh' yt ſchon bezablet, 
Wenn ich das goldne Himmels: 
thor Mir ftell! in Glaub’ und 
Hoffnung vor. 


4. Rfraels Hüter, Jeſu Ehrift, 
Der du ein Pilgrim worden bijt, 
Da du mein Kleifch haft ange: 
nommen: Dein Wort sale 
meinen Tritt! Lak mich bei et- 
nem jeden Schritt Zu deinem 
Heil jtets näber fommen! Mein 
Reben eilt: ach eile du Mit dei: 
nes Lebens Kraft berzu! 


5. Dein beil’ger Geijt fet mein 
Beleit; Gib in Geduld Beitän- 
digfeit, Bor Straucheln meinen 
Fuß befchüge! Ich falle ſtünd— 
lich: Hilf mir auf Und richte dir 
nach meinen Lauf! Sey mir ein 
Schirm in Trübfalshige! Lag 


XxXI. Vom Sinn und Wandel ber Chriften. 


deinen füßen Gnadenfchein I 
Finſterniß nie ferne fepn! 


6. Wenn mirmein Herz, o Guz: 
denfüll', Bor Durfi nach dir ver: 
fhmacdhten wil, So lag mid 
dich zum Labfal finden; Um 
fehlieg’ ich meine Augen zu, 
So bring’ mich zu der Sieges— 
ruh', Wo Streit und alle Müh' 
verfchwinden, Und wo ich fann, 
von Sünden rein, Dein Freund 
und Hausgenoffe fepn ! 

7. Bin ich in Diefem fremden 
Land Der ftoljen Welt gleich un: 
befannt: Dort find die Freunde, 
die mich fennen; Dort werd’ 
ich mit der Himmelsfchaar Dir 
jauchend dienen intmmerdar Und 
in der reinften Liebe brenuen. 
Mein Heiland, komm, o bleib’ 
nicht “ng Je Hier in der Wüſte 
wird mir bang. 


Mel. Mahe did, mein Geift, bereit re. 


473. Unerſchaffne Gottes⸗ 
lieb', Herr voll ew'ger Güte! 
Binde mir durch deinen Trieb 
Sinnen und Gemüthe. Ziehe 
mich Mächtiglich, Wie mich 
lockt dein Wille, In die wahre 
Stille. 

2. Nicht nur, was da ſichtbar 
iſt, Woll'ſt du aus mir bringen, 
Sondern, was du ſelbſt nicht biſt 
In unſichtbar'n Dingen. Gib, 
daß mir Außer dir Nichts mehr 
übrig bleibe, Das ich lieb' und 
treibe. 

3. Gib, dag mein Geiſt wil- 
lenlos Und voll Einfalt werde, 

Sorgenfrei, im Schöpfer blog 


Schwebend ob der Erde, Yn der 
Hoh’, Dak vergeh’, Was nicht 
Jeſus heipet, Wefentlich ibn 
preifet. 

4. Selig ift ein reines Serj, 
Das von allen Dingen Diefer 
Welt fich überwärts Rann jum 
Höchftenfchwingen, Judie Sonn’ 
Seiner Wonn’ Als ein Adler 
fhauend, Dort die Wohnung 
bauend. 

5. Nichts ift ſchöner anzufehn, 
Als der Sohn der Liebe, D daz 
man, ibm nachjugehn, Stets 
den Geift erbiibe! Sein Geficht 
Wird’ nus Licht Und das ew’ge 
Leben Wunderbarlich geben. 


4, Vom himmlifhen Sinn. 349 


Mel. Ruhet wohl, ihr Todtenbeine 2. 


174. Mae hat ung Gott | den, Stärfe mir zum Sieg die 
»erheißen, Rube, die da ewig | Hand! Dahin, wo id) ausgegan- 
vährt. Da wir bier durch Whe | gen, Lak mein Kleifch nicht mehr 
ten reifen, Wo uns Gott den | verlangen. 
Slauben lehrt, Soll uns die} 4. Lak mich nicht von Rube 
Berbeifung treiben, Daß wir | träumen, Wo mein Geift doch 
nicht dDabinten bleiben. feine bat! Die nicht glauben, die 
2. Lebr’ mich, Herr, im Glaue | verfäumen Ihren Theil an jener 
ben wallen, Nur nach deiner | Stadt, Und in diefer Erden: 
Führung gehn, Steben, wenn | wüjte Sind die Gräber ihrer 
ſchon Andre fallen, Hoffen, wo | Lüfte. 

noch Michts zu fehn. Denu die | 5. Was ich denfe, was ich thue 
dein Wort angenommen, Läſſ'ſt Unter meiner Pilgrimslaft, Alles 
du, Gott, zur Rube fommen. - | geb’ auf deine Ruhe, Die du 
3. Will der Weg mir lange were | uns verheißen haft, Daß ich auf 
den, Zeige mir das nahe Land; Verheißung fterbe, Und das 
St das Streiten voll Befchwer: | Loos des Glaubens erbe. 


Met. Jeſus, meine Zuverſicht rc. 


475. immelan geht unfre | Wo ich einmal hin gehöre. Hab’ 
Bahn: Wir find Gaffe nur auf | ich dieß fein Wort bewahrt, Halt’ 
Erden, Bis wir dort nach Raz | ich eine Himmelfahrt. 
naan Durch die Wüfte fonımen | 5. Himmelan! denf? ich allzeit, 
werden. Hier ift unfer Pilgrims: | Wenn er feinen Tifch mir dedfet, 
fand, Droben unfer Vaterland. | Und mein Geift bier aflbereit 
2. Himmelan fhwing’dich, mein | Eine Kraft des Himmels ſchme— 
Beift! Denn du bift ein himmliſch et: Hier mein Brod im Thrä- 
Wefen Und fannft das, was ire | nenthal, Dort des Lammes Hoch: 
difch Heißt, Nicht zu deinem Ziel | zeitmahl! 
erlefen. Cin von Gott erleucht’: | 6. Simmelan zieht der Magnet, 
ter Sinn Kehrt zu feinem Ur: | Der im Kreuz verborgen lieget, 
fprung hin. Wenn mein Fuß aufDornen gebt 
3. Himmelan! die Welt fann | Und die Hoffnung mich vergnüs . 
dir Nur geborgte Güter geben. | get, Daß des Himmels Rofen- 
Deine himmlifche Begier Muß | pfad Keinen fauren Tritt mehr 
wich foldhen Schägen fireben, | hat. 
Die ung bleiben, wenn die Welt | 7. Gimmelau! mein Glaube 
In ihr erſtes Nichts zerfällt. zeigt Mir das ſchöne Loos von 
4. Himmelan! ruft er mir zu, | ferne, Daf mein Herz fchon auf: 
Wenn ich ihn im Worte hore: | wärts fleigt Ueber Sonne, Mond 
Das weist mir den Ort der Rub’, | und Sterne; Denn ihr Licht ift 
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viel zu Mein Gegen jenen Glanz 
und Schein. 

8. Himmelan wird mich der Tod 
An die rechte Geimath führen, 
Da ih fiber alle Noth Ewig 
werde triumpbiren; Jeſus gebt 
mir felbft voran, Daß ich freudig 
folgen fann. 


XXL Bom Sinn und Wandel ber Chriften. 


9. Simmelan, ach, himmelan 
Das foll meine Lofung bleiben 
Ih will allen eitlen Wahn 
Durch die Simmelsluft vertrei: 
ben. Himmelan ſteh' nur mein 
ir Bis id in dem Simmel 

in! 


5. Bom Vertrauen auf Gott. 


Eigene Melodie. 


476. Veficht du deine Wege, 
Und was dein Serje kränkt, Der 
allertreuften Pylege Deg, der den 
Himmel lenft. Der Wolfen, Luft 
und Winden Gibt Wege, Lauf 
und Babu, Der wird auc We: 

e finden, Da dein Fug geben 
ann. 

2. Dem Seren mußt du ver: 
trauen, Wenn dir’s foll wohl er: 
gebn; Auf fein Werf mußt du 
(hauen, Wenn dein Werf foll 
beftebn. Mit Sorgen und mit 
Gramen Und mit felbfteigner 
Pein Lage Gott fic gar Nichts 
nebmen: Es muß erbeten feyu. 

3. Dein’ ew’ge Treu’ und Gna= 
de, O Bater, fiebet recht, Was 
gut fey oder Schade Dem fierbli- 
chen Geſchlecht; Und was du dann 
erleſen, Das treibſt du, ſtarker 
Held, Und bringſt zum Stand 
und Weſen, Was deinem Rath 
gefällt. 

4. Weg' haſt du allerwegen, An 
Mitteln fehlt dir's nicht; Dein 
Thun iſt lauter Segen, Dein 
Gang iſt lauter Licht. Dein Werk 
kann Niemand hindern, Dein’ 


Arbeit darf nicht ruhn, Wenn 
du, was deinen Kindern, Er: 
fprieglich ijt, willjt thun. 

5. Und ob gleich alle Teufel 
Hier wollten widerſtehn, Sowird 
doch ohne Zweifel Gott nicht zu⸗ 
rücke gehn. Was er ſich vorge— 
nommen Und was er haben will, 
Das muß doch endlich kommen 
Zu ſeinem Zweck und Ziel. 

6. Hoff’, oduarme Seele, Hoff’, 
und fey unverjagt! Gott wird 
dich aus der Höhle, Da dich der 
Kummerplagt, Mit großen Gna: 
den rücken; Erwarte nurdie Zeit: 
So wirft du fehon erbliden Die 
Sonn’ der ſchönſten Freud’, 

7. Auf, aufl gib deinem 
Schmerze Und Sorgen gute 
Nacht; Laf fahren, was das 
Herze Betrübt und traurig 
macht. Bift du doch nicht Re: 
gente, Der Alles führen foll; 
Gott figt im Regimente, Und 
führet Alles N, 

8. Ihn, ihn lag thun und mal: 
ten! Gr ift ein i hi Fürft, Und 
wird fich fo verhalten, Daß du 
dich wundern wirft, Wenn er, 


5. Vom Vertrauen auf Gott. 


wiesihmgebühret, Mitwunder- 

barem Rath Das Werk hinaus: 
eführet, Das dich befiimmert 
at, 


9. Er wird zwar cine Weile Mit 
feinem Troſt verziehn, Und thun 
in feinem Theile, Als hate? in fei- 
nem Sinn Er deiner fich bege- 
ben, Und follt’jt du für und für 
In Angft und Mothen fchweben, 
Und fragt’ er Nichts nach dir. 

10. Wird's aber fich befinden, 
Daß du ihm tren verbleibyt, So 
wird er dich entbinden, Da du’s 
am mind’sten gläubſt; Er wird 
dein Herz entladen Bon der fo 
fhweren Laft, Die du zu fei- 
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nem Schaden Bisher getragen 


aft. 

11. Wohl dir, du Rind der 
Treue! Du Haft und tragit 
davon Boll Danf’s und ohne 
Reue Des Sieges Ehrenfron. 
Gott gibt dir felbjt die Palmen 
Su deine rechte Gand, Und du 
fingft Krendenpfalmen Dem, der 
dein Leid gewandt. 

12. Mach’ End’, o Herr, mach’ 
Ende An aller unfrer Noth; 
Stärf unfre Füß' und Hände, 
Und lag bis in den Tod Uns all: 
zeit deiner. Pflege Und Treu’ em- 
pfoblen feyn: So geben unfre 
Wege Gewiß zum Himmel ein. 


Eigene Melodie. 


477, Mas mein Gott will, 
gefcheh? allzeit, Sein Wille ijt 
der befte; Su belfen ijt er dem 
bereit, Der an ihn glaubet fefte. 
Er hilft aus Moth, Der fromme 
Gott, Er züchtiget mit Maßen. 
Wer Gott vertraut, Keft auf ihn 
baut, Den will ex nicht verlaffen. 

2. Gott ift mein Trojt und Zus 
verficht, Mein’ Hoffnung und 
mein Leben; Dem, was Gott 
will, dag mir gefchicht, Will ich 
nicht widerftreben. Sein Wort 
ift wahr, Denn all mein Haar 
Er felber hat gezählet; Er hüt't 
umd wacht, Nimmt uns in Acht, 
Auf dag uns ja Nichts fehlet. 

3. Muß ich gleich bald von die: 


fer Welt Hinfahr'n nach Gottes 
Willen Su meinem Gott: wenn’s 
ihm gefällt, Will ich ihm halten 
ſtille. Mein’ arme Seel Ich 
Bott befehl’ Yn meinen legten 
Stunden. D frommer Gott! 
Sind’, Hol’ und Tod Haft du 
mir überwunden! 

4. Noch Eins, Herr, will ich 
bitten dich, Du wirft mir’s nicht 
verfagen: Wenn mich der bofe 
Geijt anficht, Laß mich ja nicht 
verzagen. Hilf du und webr’, 
Ach Gott, mein Herr, Zu Ehren 
deinem Namen! Wer das bez 
gehrt, Dem wird's gewährt; 
N, ſprech' ich fröhlich: 


Amen 


Mel. Magid Unglüd nidt rc. 


478, 


Die Welt denn meinem lau: 


ch weiß, daß mein 
Erlöfer lebt; Was widerftrebt 





ben? Obw meinen Gott frümmıt 
fie fürwahr Mir nicht cin Haar, 
Er wol? es denn erlauben. Führt 
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mich fein Nath Auf raubem 

fad Durch diefe Welt: Wie’s 
ibm gefällt! Mur daß ich's mög’ 
ertragen! 

2. Ich weiß ja, dag mein Fefus 
Chrift Biel größer ift, Als Him- 
mel, Meer und — tie 

ery, was zageſt du ib di 
te ‘Rub! Ce fann bald beffer 
werden. Aus aller Moth Hilft 
dir dein Gott; Das ift gewiß; 
Frau’ feft auf dieß! Ju Glau: 
ben muß man’s faffen. 

3. Bon Herjen, Herr, vertraw 
ich dir; Bleib’ ftets bei mir, Du 
König aller Ehren! Mein Hof: 
fen ftebt zu dir allein; Laß ferne 
fepn, Was mich von dir will feb: 
ren; So hat’s nicht Moth. Ach, 
lieber Gott, Sieh’, wie fo leicht 
Ein Menfch erbleicht, Und ftirbt, 
wie eine Blume! 

4. Ein Großes, Herr, das bitt’ 
ich noch: Ach, gib mir doch, Daf 
ich mein ganzes Leben Anjtelle 
fromm nach deinem Rath, Und 
gib mir Gnad’, Der Luft zu wi: 
derjireben.. Mein Fleifch und 
Blut Macht’s nimmer gut; Auf 


XXI. Vom Sinn und Wandel der Chriften. 


furze Freud’ Cin ew’ges Lei 
Bringt Manchem fein Ergögen. 
5. Gib aber Luft und Liebe mir 
Allein ju dir, Und einft ein felig 
Ende, Wann meine Seel’ von 
binnen fährt; Was mein gebort, 
Leg’ ich in deine Hände. Führ' 
mich hinein, Bei dir zu feyn Am 
Himmelsthron, D Gottes Sohn! 
Darnach fteht mein Berlangen. 


6. Hilf mir, daß ich, o treuer 
Hort, Bei deinem Wort Und 
reiner Lehre ftebe, Standhaf— 
tig dich befenne frei, Obn’ alle 
Scheu, Auch in dem größten 
Wehbe, Wie feft und wahr Der 
— — In aller Roth, 
Ja bis zum Tod An deinem 
Wort gehalten. 

7. Ich weiß, daß du mein Hei— 
land biſt, O Jeſu Chriſt! Drum 
laſſ' ich mir nicht grauen. Mein 
Erlöfer ift Gottes Sohn, Am 
boben Thron, Auf den will ich 
feft bauen. Lebt Er doch noch 
Ym Himmel hoch! Er wird mich 
wohl, Wann’s werden fol, Nach 
meinem Leid ergogen. 


Eigene Melorvie. 


479. Mas Bott thut, das 
ift wohlgethan, Es bleibt gerecht 
fein Wille. Wie er füngt meine 
Sachen an, Will ich ihm halten 
ftille. Er ift mein Gott, Der 
in der Moth Mich wohl weiß zu 
erhalten; Drum laff ich ihn nur 
walten. 

2. Was Gott thut, das ift wohl: 
gethan; Er wird mich nicht be- 
trügen; Er führet mich auf rech: 


ter Bahn, Drum laff’ ich mir ge- 

nügen An feiner Huld, Und hab’ 

Geduld; Er wird mein Unglüd 

— Es ſteht in feinen Häu—⸗ 
en. 

3. Was Gott thut, das iſt wohl: 
gethan, Er wird mich wohl be: 
denfen; Mein Arzt, der Alles 
heilen kaun, Wird mich mit Gift 
nicht tränfen. Er ift getren, 
lind ftebt mir bei; Auf ibn 


5. Vom Vertrauen auf Gott. 


aur will ich bauen, Und feiner 
Brite trauen. 

A. Was Gott thut, das ift wobl- 
zetban! Er ift mein Licht, mein 
Leben, Dermirnichts Boles gön— 
nen fann; Shm will ich mich er: 
geben In Freud’ und Leid; Es 
komuut die Zeit, Da öffentlich er- 
fcheinet, Wie treulich er’s ge: 
meinet. 

5. Was Gott thut, das iſt wohl⸗ 

ethan! Muß ich den Kelch gleich 
chmecken, Der bitter ift nach 
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meinem Mahn, Laff’ ich mich 
doch nichts ſchrecken, Weil er zu: 
letzt Mich doch ergötzt Mit fü: 
fem Troft im Herzen; Da mei: 
hen alle Schmerzen. 

6. Was Gott thut, das tft wobl- 

ethan! Dabei will ich verblet- 

en; Es mag mich auf die raube 
Babu Noth, Tod und Elend trei— 
ben: Sowird Gott mich Ganz 
viterlih In feinen Armen bal: 
ten; Drum laff’ ich ihn nur wale 
ten. 


Mel, Nun ruhen alle Walber ac. *), 


480. Ky allen meinen Tha⸗ 
ten Laff’ ich den Höchften rathen, 


Der Alles fann und bat; Er 
muß zu allen Dingen, Sols an- 
ders wohl gelingen, Selbft ge: 
ben [guten] Rath und That. 

2. Nichts ift es ſpät und frühe 
Um alle meine Mühe, Bergeblich 
alle Runft; Er mag’s mit mei- 
nen Sachen Nach feinem Wil: 
len machen: Ich ſtell's in feine 
[Gnad' und] Gunft. 

3. Es fann mir Nichts gefche- 
ben, Denn was Gott bat erfeben, 
Und was mir felig ift; Ich nehm’ 
es, wie ers giebet; Was ihm von 
mir beliebet, Das bab’ ich auch 
[getrofi] erfiest. 

4. Ich traue feiner Gnaden, 
Die mich vor allem Schaden, 
Bor allem Uebel ſchützt. Leb? ich 
nach feinen Sätzen, So wird 
wid) Nichts verlegen, [Und gar] 

Nichts fehlen, was mir nüst. 

5. Er wolle meiner Sünden 


In Gnaden mich entbinden, 
Durchftreichen meine Schuld. 
Er wird auf mein Berbrechen 
Nicht ſtracks das Urtheil fpres 
hen, Und haben noch [mit mir] 
Geduld, 


6. Leg’ ich mich fpäte nieder, 
Erwach’ ich frühe wieder, Lieg’ 
oder ziehe fort, In Schwachheit 
und in Banden Und was mir 
ftoßt zubanden, Da tröftet mich 
fein [heilig] Wort. 

7. Hat er es dann befchloffen, 
So will ich unverdroffen Au 
mein Verhängniß gebn; Kein 
Unfall unter allen Wird je zu 
bart mir fallen, Ich will [mit 
Gott] ihn überſtehn. 


8. Ihm bab’ ich mich ergeben, 
Zu fterben und zu leben, So wie 
er mir’s gebeut. Es fey bent’ oder 
morgen: Dafür laß ich ihn for: 
gen, Er weiß die befte [Stund’ 

t 


und] Zeit. 


1) Das Lied Hat aud) eine eigene Melodie, bei welder aber die in Klammern 


ſtehenden Worte am Ende jeden 


erfes nicht gefungen werden dürfen. 


23 
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9. So fey nun, Seele, feine, | gebe: Dein Bater in der Hök 
Und traue dem alleine, Der dich | Weiß allen [deinen] Sada 
gefchaffen bat. Es gebe, wie es Math. 


Eigene Melodie, 


481. Von Bott will ich 
nicht laffen, Denn er läßt nicht 
von mir, Führt mich zur rechten 
Straßen, Wenn ich geb’ in der 
Irr'. Er reicht mir feine Hand; 
Den Abend wie den Morgen Will 
er mich wohl verforgen, Wo ich 
auch bin im Land. 

2. Wenn fic) der Menfchen 
Treue Und Wobhlthat all ver: 
febrt, So wird mir bald auf’s 
Neue Die Huld des Herru be: 
währt; Er hilft aus aller Noth, 
Befreit von Sind’ und Schau: 
den, Bon Ketten und von Ban: 
den, Ya wenn’s auch war’ der 
Tod. 
3. Auf ihn will ich vertrauen 
An meiner fchweren Zeit; Mein 
Helfer läßt fic fehauen Und 
wendet jedes Leid; Abm fey 6 
beimgefiellt! Mein Leib und 
Seel’ und Leben Sey Gott dem 
Herrn ergeben; Er mach’s, wie’s 
ibm gefällt! 

4. Es kann ihm Nichts gefallen, 
Denn was uns nützlich iſt; Er 
meint's gut mit uns Allen, Und 


ſchenkt uns Jeſum Chriſt, Dea 
eingebornen Sohn, Durch wel: 
chen er befcheeret, Was unit: 
Seelen nähret; Lobt ihn im Him: 
meléthron! 

5. Lobt ihn mit Herz um 
Munde, Die eruns beide fchenft! 
Wie felig ift die Stunde, Darin 
man fein gedenft! Berderbt wird 
fonft die Zeit, Die man verlebt 
auf Erden; Wir follen felig wer: 
den Und feyn in Ewigfeit. 

6. Darum, ob ich ſchon dulde 
Hie Widerwärtigfeit, Wie ich’s 
auch wohl verfchulde, Kommt 
doch die Ewigkeit, Die, aller 
Freuden voll Und ohne Schrauf’ 
und Ende, Durch Chrifti treue 
oa Mir einft fid) aufthun 

off, 


7. Das ift des Vaters Wille, 
Der uns erfchaffen hat: Sein 
Sohn gibt uns die Fülle Der 
Wahrheit und der Gnad’; Sein 
heil'ger Geift im Fleiß Des Glau: 
beng ung regieret Und nach dem 
Himmel führet; Jom fey Lob, 
Ehr’ und Preis! 


Eigene Melodie. 


482. Mer nur den lieben 
Gott läßt walten, Und boffet au 
ihn aflezeit, Den wird er wun- 
derbar erhalten In aller Moth 
und Traurigfeit. Wer Gott, 
dem Allerhöchiten, traut, Der 
bat auf feinen Sand gebaut. 


2. Was helfen uns die fchwe: 


f | ren Sorgen? Was bilft uns un: 


fer Web und Ach? Was hilft es, 
daß wir alle Morgen Befeufjen 
unfer Ungemad? Wir machen 
unfer Kreuz und Leid Nur gro: 
Ber durch die Traurigfeit. 


5. Vom Vertrauen auf Gott, 


3. Qu Gott fey deine Seele 
tille, Und ftets mit feinem Rath 
vergnügt; Erwarte, wie fein 
BSnadenwille Zu deinem Wohl: 
ergebn ed fügt. Gott, der ung 
ibm bat auserwählt, Weiß auch 
am Beften, was uns feblt. 

A, Er fennt die rechten Fren- 
denjtunden, Erweif wohl, was 
uns nützlich fey; Wenn er uns 
nur bat treu erfunden, Und mer: 
Fet feine Heuchelei, So fommt 
er, eb’ wird uns verfebn, 
Und läſſet uns viel Gut's ges 


ſchehn. 
5. Denk' nicht in deiner Drang⸗ 
pike Dak du von Gott ver- 
affen bift, Und dag Der Gott im 
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Schooße fige, Der reich und groß 
und mächtig ift! Die Folgezeit 
verändert viel, Und feget Jeg⸗ 
lichem fein Ziel. 
6. Es find ja Gott fehr leichte 
Sachen, Und feiner Allmacht 
gilt e8 gleich, Den Reichen Flein 
und arm zu machen, Den Armen 
aber groß und reich; Gott tft 
der rechte Wundermann, Der 
bald erhöh’n, bald ftürzen fann. 
7. Sing’, bet? und geh’ auf 
Gottes Wegen, Berricht” das 
Deine nur getreu, Und tran’ des 
Himmels reihem Segen, So 
wird er täglich bei dirneu; Denn 
wer nur feine Ruverficht Auf 
Gott fest, den verläßt er nicht. 


Eigene Melodie. 


483. Mug meinen lieben Gott 
Traw ich in Angft und Noth. 
Er kann mich allzeit retten Aus 
Trübfal, Angft und Mothen. 
Mein Unglüdf fann er wenden; 
Es fiebt in feinen Händen. 

2. Wenn mich die Sünd’ an- 
fiht, Will ich verzagen nicht; 
Auf Chriſtum will ich bauen, Und 
ibm allein vertrauen; Ihm will 
ich mich ergeben Im Tod und 
aud im Leben. 

3. Ob mich der Tod nimmt hin: 
Sterben ift mein Gewinn, Und 
Chrijius ijt mein Leben; Er wird 


fein Reich mir geben. ch fterb’ 
beut’ oder morgen: Dafür laff? 
ich Gott forgen. _ 

4. D mein Herr Sefu Chrift, Der 
du aus Liebe bift Am Kreuz für 
mich geftorben! Du haft das Heil 
erworben, Und fchaffit ans kurzen 
Leiden Den Deinen ew’ge Freu- 
den. 

5. Amen ans Herjensgrund 
Sprech’ ich zu aller Stund’! Du 
wolf, Herr Chrift, ung leiten, 
Uns ftärfen, vwollbereiten, Auf 
daß wir deinen Namen Obn’ 
Ende preifen. Amen! 


Mel. Balet will id bir geben re. 


484, ft Gott für mich, fo 
trete Gleich Alles wider mich! 
So oft ich ruf’ und bete, Weicht 
Alles hinter fic. Gab’ ich das 
Haupt zum Freunde Und bin ge 


liebt bei Gott, Was fann mir 

thun der Feinde Und Widerfa- 

cher Rott’? 

2. Nun weiß und glaub’ ich 

fefte, Ich rühm's auch ohne 
23* 
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Scheu, Daf Gott, der Höchit’ 
und Befte, Mir herzlich giinftig 
fey, Und daß in allen Fällen Er 
mir zur Rechten ſteh' Und dam- 
pfe Sturm und Wellen, Und 
was mir bringet Web. 

3. Der Grund, darauf ich grün: 
de, Iſt Chriftus und fein Blut; 
Das machet, daf ich finde Das 
ewig wahre Gut. An mir und 
meinem Leben Iſt Nichts auf die- 
fer Erd’; Was Chrifius mir ge- 
geben, Das ift der Liebe werth. 

4. Gr ift mein Rubm und Ehre, 
Mein Glanz und fchönftes Licht; 
Menn Er nicht in mir wäre, 
Könnt’ ich befteben nicht. Jn 
ibm fann ich mich freuen, Hab’ 
einen Heldenmuth, Darf fein Ge: 
richte feheuen, Wie fonft ein 
Sünder thut. 

5. Nichts, nichts fann mich ver- 
dammen, Nichts macht binfort 
mir Schmerz! Die Hol’. und 
ihre Flammen, Sie ängften nicht 
mein Herz; Kein Urtheil mich 
erſchrecket, Rein Unbeil mich bes 
trübt, Weil mich mit Flügeln de: 
fet Mein Heiland, der mich liebt. 

6. Sein Geift wohnt mir im 
Herzen, Regieret meinen Sinn, 
Bertreibet Sorg’ und Schmer— 
zen, Nimmt allen Kummer bin, 
Gibt Segen und Gedeiben Dem, 
das er in mir fehafft, Und bilft 
mir, Abba!” fehreien Ju rechter 
Glaubensfraft. 

7. Bin ih an meinem Orte 
Ein fhwach und furchtfam Kind, 
So feufjt und fpricht er Worte, 
Die unansfprechlich find Mir 
gwar und meinem Munde, Dem 


XXI. Vom Sinn und Wandel der Shriften. 


aber wohl bewußt, Der an des 
Herzens Grunde Crfiehet feine 


Luft. 

8. Sein Geift fpricht meinem 
Geifte Manch’ ſüßes Trojimert 
zu: Wie Gott dem Hilfe laite, 
Der bei ihm ſuchet Ruh', Und 
wie er bab’ erbauet Ein’ edle 
neue Stadt, Da Aug’ und Herge 
fhauet, Was es geglaubet hat. 

9. Da fiebt mein Theil und 
Erbe Bereit in Pracht und Lidt; 
Wenn ich gleich fall’ und fterbe, 
Fällt doch mein Himmel nit! 
Durchfeufz’ ich auch hienieden 
Mit Thränen manche Zeit: Mein 
Jeſus und fein Frieden Durchfü- 
Bet alles Leid. 

10. Die Welt, die mag jerbre: 
chen: Du ſtehſt mir emiglich! 


Nicht Hag und Dualder Frechen 


Soll trennen mich und dich; 
Kein Hunger und fein Dürften, 
Nicht Armuth oder Pein, Kein 
Zorn von großen Fürſten Soll 
mir zur ee feyn! 

11. Kein Engel, feine Freuden, 
Kein Thron noch Herrlichkeit, 
Kein Lieben und fein Leiden, 
Nicht Angft noch Fabrlichfeit, 
Was man nur fann erdenfen, Es 
fey flein oder groß, Der Reines 
foll mich lenfen Aus deinem Arın 
und Schooß! 

12. Mein Herzbeginnt ju fprin- 

en Und fann nicht traurig fevn, 

ft voller Freud’ und Singen, 
Sieht lauter Sonnenfchein. Die 
Sonne, die mir lachet, Iſt mein 
Herr Jefus Ehrift, Und was mid 
fingen machet, Sft, was im Him⸗ 
mel it! 


5. Vom Bertrauen auf Gott. 


357 


Eigene Melodie. 


ESS. Meine Hoffnung fte- 
vet fejte Auf dem unerfchaffnen 
Bott; Er ijt ja der Treufte, Be— 
te, Der mir beiftebt in der Moth; 
Fr allein Solles feyn, Den ich 
ur von Herjen mein’. 

2. Sagt mir, wer fann dod) 
sertrauen Auf cin ſchwaches 
Menfchenfind? Wer Fann fefte 
Schlöffer bauen In der Luft und 
it dem Wind? Nichts befteht; 
Es vergebt, Was ihr auf der 
Erde febt. 

3. Aber Gottes Güte währet 
Immer und in Emwigfeit; Er, der 
Vieh und Menfchen nähret, 


Mel. D du Liebe 


486. Mas von angen und 


von innen Täglich meine Seele 
drücft, Und halt mir Gemiith 
und Sinnen Unter feiner Laft 
gebticft: Jn dem Allem ift dein 
Wille, Gott, der aller Unruh 
wehrt, Und mein Herz Halt in der 
Stille, Bis es deine Hulf er- 
fährt. 

2. Herr! du bift mein Fels auf 
Erden, Da ich till und ficher 
fie’; Deine Hilfe muß mir wer: 
den, Wenn ich aufwärts zu dir 
feb’; Dein Schuß iſt mein Truß 
alleine Gegen Sünde, Moth und 
Spott, Denn mein Leiden ift das 
deine, Weil ich dein bin, o mein 
Gott! 

3. Auf dich harr’ ich, wenn das 
Leiden Nicht fo bald zum Ende 
tilt; Dich und mich fann’s nim- 
mer fcheiden, Wenn’s gleich noch 
fo lang’ verweilt. Und auch dief 


Schafft uns Troft und Sicher: 
beit. Was er thut, Iſt uns gut, 
Und erquicet Herz und Muth. 

A. Bibt er uns nicht Alles reich: 
lich Und in großem Ueberfluß? 
Seine Lieb’ ijt unvergleichlich, 
Endlos, wie ein macht ger Flug. 
Land und See, Thal und Hob’ 
Schufer, dag uns Gut’s gefeheb’. 

5. Danfet num dem großen 
Schöpfer Durch den. theuren 
Menfehenfobn, Der uns als ein 
treuer Töpfer Hat gemacht aus 
Erd’ und Thon, Groß von Rath, 
Reich an Gnad’, Hoch und mild 
in Wort und That! 


meiner Liebe ac. 


mein gläubig Hoffen Hab’ ich nur 
allein von dir; Durch dich ftebt 
mein Herz dir offen, Daß du fol- 
ches fchaffft in mir. 

4. Bei dir ift mein Heil und 
Ehre, Meine ftarfe Zuverficht; 
Wilt du, "dag die Moth fich 
mehre, Weiß ich doch, du läſſ'ſt 
mich nicht. Denfet mich der 
Feind zu fallen Und zu treten 
unter fich, Will ich auf den Fels 
mich ftellen, Der erhält und 
fchirmet mich. 

5. Liebe Seelen, traut beitändig 
Eurem ewig treuen Hort! Er ift 
Gott und ift lebendig, Bleibt 
euch nab an jedem Ort. Xft euch 
irgend Hülfe nothig: Klopft nur 
an, er ift zu Haus Und zu jeder 
Hülf erbötig; Schüttet ener Herz 
nur aus! 

6. Aber wie fann’s dem gelin: 
gen, Der aufs Fleiſch die Hoffe 
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nung ftellt? Bei den Hohen und 
Geringen Iſt fein Troft, der 
Probe halt; Traut doch lieber 
auf den Einen, Welcher Lieb’ und 
Allmacht bat; Daß er belfen 
fann den Seinen, Das beweist 
er mit der That. 

7. Eins mit dir, Gott, meine 
gefie, Geb’ ich in der Stille bin, 

enn zulegt fommt doch das 
Beite, Und das End’ ift mein 
Gewinn. Deine Allmache bilft 
mir tragen, Deine Lieb’ verfüßet 
mir Alles Bittre, alle Plagen; 
Darum bin ich ftill zu dir. 

8. Laß es nur, o Seele, geben, 


Wandel der Ehriften. 


Wie es gebt, und forge nidt; 
Endlich wirft du dennoch feben, 
Daf Gott übt ein recht Geridt. 
Hier ſchon ift er deine Stärke, 
Daf dir gar nichts fchaden fann, 
Dort vergilt er alle Werfe, Die 
du bier in ibm gethan. 

9. Breit’, o Herr, Doch deine 
Güte Ueber mich, nimm mich in 
dich, So wird binfort mein Ge: 
miithe Stille bleiben ewiglich! 
Werde Alles und in Allen! Gib 
uns, daß wir dir allein Trachten 
allzeit zu gefallen; So wird Alles 
ftille ſeyn! 


Mel. Was Bott thut, das ift wohl gethan re. 


487, D reicher Gott voll 
Gütigkeit, Voll Gnade, voll Er⸗ 
barmen, Wie groß iſt deine 
Freundlichkeit Bei allen geiſtlich 
Armen! Mein Herz iſt ſtill Und 
ſpricht: dein Will', O Vater in 
der Hobe, Dein Wille nur ger 
fchehe! 

2. Laß leuchten mir dein Auges 
fiht An meinem dunfeln Ser: 
zen, Weil deines theuren Wortes 
Licht Rerftrenet alle Schmerzen, 
Und öffne mir Die fchöne Thür 
Der Gnaden und der Wahrheit 
In lauter frober Rlarbeit. 

3. Wie felig und wie heilig iſt, 
Wer dazu fann gelangen, Daf 
du, o Mittler Jefus Chrift, Den 
Willen nimmyt gefangen, Und 
bringft den Sinn Zum Bater 
bin, Verſöhnt mit deinem Blute! 
Da ſchmeckt man alles Gute. 

4. Denn Gott ift nicht ein Men: 
fchenfind, Was Böfes zu erwäh- 


len; DerbefteMenfch ift oftmals 
blind, Und fann gar Leichtlich 
feblen; Wer aber fid) Ganz wil: 
liglih Bergnügt in Gottes We: 
gen, Der findet lauter Segen. 

5. Drum fhaff’in mir, dur heil’: 
ger Geift, Den wahren Sinn des 
Sohnes, Und gib mir, der du 
Tröfter heif ft, Die Cinfalt dei: 
nes Thrones: Daß ich frets frei 
Vom Wollen fey, Und mich dir 
— Daß dein Will’ in mir 

ebe. 

6. Zerbrich, o Gott, des Ten: 
fels Lift, Der immer will verbin: 
dern, Daß nicht, was auch dein 
Rathſchluß ift, Erfcheine deinen 
Kindern! Bertreib’ den Feind, 
Der’s böſe meint; Laß nicht zum 
Ausbruch fommen, Womit er 
droht den Frommen! 

7. Wenn aber deines Friedens 
Schein Mun zeiget deinen Wil: 
fen, So wolleft du, ohn' alle Pein, 


5. Vom Vertrauen auf Gott. 


Auch allen Zweifel ftillen. Ber: 
fiegle du Mit tiefer Ruh’ In dir 


Me. Was Gott thut, 


488. Auf Gott, und nicht 
auf meinen Rath Will ich mein 
Glüͤck ftets bauen, Und dem, der 
mich erfchaffen bat, Mit ganzer 
Seel: trauen. Er, der die Welt 
Almächtig halt, Wird mich in 
meiner Tagen Als Gott und 
Batertragen. 

2. Er fah von aller Ewigfeit, 
Wie vid mir nüten würde, Be: 
ftimmte meine Lebenszeit, Mein 
Glück und meine Bürde. Was 
jagt mein Herz? Iſt auch ein 
Schmerz, Der zu des Glau- 
bens Ehre Nicht zu befiegen 
wäre? 

3. Gott fennet, was mein Herz 
begehrt, Und hatte, was ich bitte, 
Mir guädig, eh’ ich's bat, ge- 
währt, Wenn’s feine Weisheit 
litte. Er forst für mich Stets 
päterlih. Nicht, was ich mir 
erfehe, Sein Wille, der geſchehe! 
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al unfre Seelen; Dein Wille 
fey mein Wählen! 


das ift wohlgethan x. 


A, Iſt nicht ein ungeftörtes 
Glück Weit fehwerer oft zu tra: 

en, Als felbft das widrigfte Ges 
Abide, Bei deffen Laft wir flagen? 
Die größte Moth Hebt einft der 
Tod, Und Ehre, Gli und Habe 
Berläßt uns doch im Grabe. 

5. An dem, was ewig feltg 
macht, aft Gott es Keinem febh- 
len; Gefundheit, Weltluft, Ebr’ 
und Pracht Sind nicht das Glüd 
der Seelen. Wer Gottes Rath 
Bor Augen bat, Dem wird ein 
gut Gewiffen Die Trübfal auch 
verfügen. 

6. Was ijt des Lebens Herrlich: 
feit? Wie bald ift fie verfehwun: 
den! Was ift das Leiden diefer 
Zeit? Wie bald iſt's überwuns 
den! Hofft auf den Herrn! Er 
hilft ung gern; Seyd fröhlich, 
iby Gerechten! Der Herr bilft 
feinen Knechten. 


Mel, Sieh, hier bin id ıc. 


489, Schweigt vom Glücke 
Und Geſchicke, Die ihr Gottes 
Thun nicht wißt! Mir genüget, 
Was Gott füget, Der da Erd' und 
Himmel mißt, Der lebendig, Der 
beſtändig, Der der rechte Va⸗ 


ter iſt. 

2. Auf der Erden Kaun Nichts 
werden Ohne Gott, von Unge- 
fabr; Was gefchiehet, Sah und 
fiehet, Ordnet, ſchicket, lenket er; 
Auch das Kleinſte, Das Gemeinfte 
Kommt von ſeiner Vorſicht her. 


3. Alle Schritte, Alle Tritte 
Sind dem Vater wohl bekannt; 
Wenn ich falle, Da ich walle, 
u ich doch in feine Hand; 

ehn die Gänge Durch's Ge: 
dränge, Gehn fie doch zum Ba- 
terland. 

4. Das ift feite: Auf das Beste 
Führt mich Gott auffeiner Bahn, 
Und ich fühle An dem Ziele, Was 
er thut, fey woblgethan. Cwig 
währe Seine Ehre, Weiler fe 
lig führen fann! 
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XXI. Vom Sinn und Wandel der Shriften. 


Mel. Freut did) fehr, o meine Seele xr. 


490. D mein Herz, gib dich 
jufrieden! O verzage nicht fo 
bald! Was dein Gott dir bat be- 
fchieden, Nimmt dir feiner Welt 
Gewalt. Keiner hindert, was Er 
will, Harre nur, vertraue (till; 
Geb’ des Wegs, den er dich fen- 
det! Erbegann, und er vollendet. 

2. Hüllt er dich in Dunfelbei- 
ten, So lobfing’ ibm aus der 
Nacht; Sieh, er wird dir Licht 
bereiten, Wo du's nimmermehr 

edacht. Häuft ſich Moth und 


org’ umber, Wird die Laft dir | fi 


allzufchwer, — Faßt er plöglich 
deine Hände, Und führt felber 
dich an’s Ende. 

3. Wär’ auch alle Welt dir 
feindlich, Rottete fich wider dich: 
— Danf ibm! o der Herr ift 
freundlich, Seine Huld währt 
ewiglih. Sind auch Trauer, 


Angft und Leid Seines Segen 
dunfles Kleid: Danf’ ibm; ı 
fhidt feinen Segen Auf gebeiu: 
nigvollen Wegen. 

4. Endlih wird dein Morjen 
grauen; Kennft dur nicht ‚ein 
Morgenroth? Darfit dar zayend 
rückwärts fhauen, Wenr did 
Gluth und Sturm beisoht? 
Denn auch Feuerflamm und 
Wind Boten feines Willens find; 
Und fann’s nur ein Wunder wer: 
den: Auch ein Wunder dann er 
enden! 

5. © fo laß denn alles Bangen! 
Wirfe friſch, halt muchig aus! 
Was mit ihm du anyefangen, 
Fübret er mit dir_bincus. Und 
ob Alles widerftebt: In Ber: 
trau’n und in Gebet Bleib’ am 
Werfe deiner Hände, So führt 
er's zum fchönften Ende, 


6. Von der Madftenliebe. 


Mel. Sollt! ih meinem Gott nicht fingen ıc. 


491. Unter jenen großen 
Gütern, Die uns Chriftus zuge: 
theilt, Iſt die Lieb’ in den Ge- 
müthern Wie ein Balfam, der 
fie heilt, Wie ein Stern, der herr: 
lich blinfet, Wie ein Kleinod, def: 
fen Preis Niemand zu benennen 
weiß, — Wie die Schönheit, die 
uns winfet, Und die Luft, die Je— 
dermann Swingen und vergnii- 
gen Fann. 

2. Liebe Fann ung Alles geben, 
Was auf ewig nfigt und ziert, 
Und zum höchften Stand erhe: 


ben, Der die Seelen aufwärts 
führt. Menfchen= oder Engel: 
jungen, Wo fich Feine Lieb’ er: 
weist, Wie beredt man fonft fie 
preist, Wie beherzt fie angedrun- 
gen, Sind ein flüchtiger Gefang, 
Sind ein Erz: und Scellen: 
flang. 

3. Was ich von der Weisheit 
hore, Der Erkenntniß tiefer Blick, 
Die gebeimnifvolle Lehre, Und 
des Glaubens Meiſterſtück, So 
ber Berge Grund verfeget, Und 
was fonft den Menfchen ehrt: 


6. Bon der Nächftenliche, 


Das verlieret feinen Werth, Alles 
wird ffir Nichts gefchäget, Wenn 
fich micht dabei der Geift, Der die 
Liebe wirft, erweist. 

A. Hatt? ich alle meine Habe 
Miild den Armen zugewandt, 
Opfert’ ich mich felbftdem Grabe, 
Secheut’ ich nicht der Flammen 
Brand, Gab’ ich meinen Leib auf 
Erden Ühnen zu verzehren bin, 
Und bebielte meinen Sinn: 
Wird’ ich doch nicht beffer wer: 
den, Bis mid) wahre Lieb’ er- 
füllt, Die aus Gottes Herzen 
quillt. 

5. Glaubensfieg und Hoff: 
nungsblüthe Führt uns tröftend 


durch die Welt, Bis das irdifche | bi 
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Gebiete Und der Schöpfungsbau 
zerfällt; Mur der Liebe weite 
Granjen Streden fi in Ewigs 
feit; Alle, die fich ihr geweiht, 
Werden unaufborlich glänzen. 
Glaub’ und Hoffnung bleiben 
hier; Liebe wabret für und für. 
6. O du Geift der reinen Liebe, 
Der von Gott du gebeft aus, Laß 
mich fpüren deine Triebe, Nimm 
dir bin mein Herz und Haus! 
Was in mir fich felbft nur fu- 
chet, Es nicht tren mit Andern 
meint, Haß ift, und nur Liebe 
fheint, Laß mich halten als 
verfluchet; Lenfe meinen ganzen 
nun Geift der Lieb’, zur Liebe 
n 


Mel. Befich! du beine Wege x. 


4923. Mist Opfer und nicht 
Gaben, Auch Ruhm und Ehre 
nicht, Noch, was fonft Sünder 
baben, Befreit uns vom Gericht. 
Nur Zefu Liebe bleibet; Sie ift 
von Ewigfeit; Was außer ihr 
a treibet, Verſchwindet mit der 
eit. 

2. Sie gibt uns Kraft und ez 
ben, Meift jeden Bann ent: 
zwei, Lehrt helfen, tröften ‚geben, 
Macht von der Lüge frei. Sie 
muß ges ung machen Und los 
von Siindenluft, Zum Beten 
und zum Wachen Bewegen unfre 
Bruft. 

3. Sie ift die höchfte Zierde, 
Des Chriftenthumes Kern; Sie 
gilt als fchönfte Würde Und 
Krone vor dem Herrn. Was 


hilft's, mit Engelzungen Goch 
reden ohne Herz? Wen Liebe 
nicht durchdrungen, Der ift ein 
todtes Erz. 

4. Geheimnißvolle Lehren Und 
ftarfer Slaubensfinn Stehnnicht 
bei Gott in Ehren, Wenn Liebe 
nicht darin. Der treibt nur 
arm Gefehwage, Mer falt 
und liebeleer Der größten Weis: 
* Schätze Darleget um ſich 

er. 
5. Der Vater iſt die Liebe, Der 
Sohn ijt Lieb’ allein; Des heil'⸗ 

en Geiſtes Triebe Sind Liebe, 
—* und rein. Das ift die Le: 
bensquelle Bom Bater und vom 
Sohn! Mach’ unfre Seelen 
belle, Du Strom von Gottes 
Thron! 


XXI. Vom Sinn und Wandel der Chriſten. 


Mel. Alles it an Botted Segen xr. 


493. Liebe, du der Gottheit 
Spiegel! Liebe, der Erlöſung 
Siegel! Liebe, ſchönſtes Him: 
melsfind! Liebe, Königin der 
Gaben, Welche Gottesfinder haz 
ben: Selig ift, wer dich gewinnt! 

2. Bald mit flaunendem Ent: 
zücken, Bald mit tiefbefhamten 
Biden Schau’n wir dich, du 
heilig Bild! Weit find wir von 
dir verirret, — Neid und Haf 
bat uns verwirret;z Wir find 
raub, und du bift mild. 

3. Wir, ein ftetes Selbfiver- 
zehren, Du, ein fletiges Ernäb- 
ren, Dem es nie an Kraft ge: 
bricht; Wir, verfenft in Rad: 

eftalten, Die uns bart gefangen 

alten; Du, ein wunderfames 
Licht! 

4. Hilf dem Geijt zum Schöpfer 
dringen, Jn fein Herz hinein fich 
fhwingen, Wo dein hober Ur- 
fprung quillt, Der nod aller 
Erde Weiten, Ya, den Lauf der 
Emigfeiten Cinft mit taufend 
Dfalmen füllt! 

5. Liebe! die im Gotteslamme 
Uns aus Sünd' und Hollenflam- 
me Möächtiglich herausgelicbt; 
Die uns Nahrung, die uns Hülle 
Mun anus Fefu Gottesfülle Reich: 
lich zu ane gibt: — 

6. Liebe! die mit Siegeszeichen 
In fo vielen Schöpfungs - Rei- 
chen, Wie ein Held mit Lorbeern, 
prangt; Liebe! der fo manche 
Seele Hier und dort mit fro- 
ber Kehle Jhre ew’ge Rettung 
d 


anft: — 
7. Liebe! die fiir Gottes Kinder, 


Wie für noch verlorne Sünde 
Pflegerin und Freundin tft; Di 
auch in der Mörderhöhle Gleich 
dem Samariters-Oele Sich in 
unfre Wunden gieft: 

8. Werde du in unfrem Wal: 
len Unfres Herzens Wohl gefal: 
len, Unfrer Seele Sonnenftrabl! 
Zeuch uns hin in deine Schulte, 
Nimm vor Fefu Lehrerſtuhle Uns 
in feine Jüngerzahl! 

9. Wer durch Christi Geift und 
Wunden Gläubig mit ihm felbji 
verbunden, Uebt auch deinen Hel: 
denfinn; Unverdroffen im Ge 
fhafte, Gibt er Leibs- und See: 
lenfräfte Gernju deinem Dienfte 


bin. 

10. Laß nach deinen beil’gen 
Lehren Uns die Gaben Andrer 
ehren; Gott vertheilet frei fein 
Licht! Lag uns deinen Geiſt bes 
wahren, Hoch und ſtürmiſch ber: 
jufabren, Denn die Liebe bläht 
fich nicht. 

11. Lehr’ uns unfre Kräfte mef: 
fen, Unfre Schwachheit nie ver: 
geffen; Liebe will in Demuth 
ftehn. Worte, Sitten und Ge: 
berden Laß durch dich gemildert 
werden! Wahre Liebe fann nicht 
ſchmähn. 

12. Laß uns nicht und ſelber 
leben; Brich die Langfamfeit 
zum Geben! Liebe hat nicht Ei: 
gennuß. Fremder Leidenfchaften 
Glimmen Sol uns nicht fo: 

leich verftimmen; Liebe ift des 
Sriedens Schus. 

13. Lehr’ uns Andrer Thun 
erklären, Nichts auf Argmohn 


6, Von ber Nächftenliebe, 


eindlich febren! Liebe rückt nicht 
Hess auf. Bei der Cinfalt tiefen 
Schägen, Findet fie ihr ganz 
Ergötzen Ander Wahrheit freiem 
zauf. 

14. Bei'm Vergeben, Glauben, 
Hoffen Schaut fie ſchon als ein⸗ 
getroffen, Was die Zufunft erft 
enthüllt. Weffen fich die Liebe 
freuct, Was fie wünfcht und 
propbezeiet, Wird zumeift von 
Gott erfüllt. 

15. Liebe löst die Geiftesflügel, 
Liebe fprengt die Seelenriegel, 
Dringt durch jede Scheidewand, 
Daß, dem Stüdwerf ganz ent: 
nommen, Gottes Kinder endlich 
kommen In ihr freies Baterland. 

16. Liebe! lehr' uns weislich 


Mel. D du Liebe 


494. Gott, dein Lieben ift 
ein Lieben, Das fein Menfch bes 
greifen fann. Lehre mich Erbar: 
mung üben, Wie du auch an mir 
gtthan! Mach’ mein Herz zu dei- 
nem Tempel! Kein Herz ijt, das 
vor dir gilt Ohne deines Geiftes 
Stempel, Ohne deiner Liebe Bild. 
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handeln, Und in der Gemeinde 
wandeln, Wie fich’s ziemt in Bot: 
tes Haus. Liebe! Hilf uns auch 
die Bofen, Die fein Schredwort 
fann erlöfen, Führen aus dem 
Tod heraus. 

17. Will ein Dunft aus Hollen: 
flüften oon Heiterfeit vergiften, 
Oder drobt uns andre Pein: 
Dann führ’ uns, o Geijt der 
Liebe, Durch’s Gericht, — fey’s 
noch fo trübe, — Königlich in 
Gott hinein! Ä 

18. Laß, o Herr, an jedem Orte 
Uns auf deine Geiftesworte Als 
auf unfern Zeititern fehn: „Laſſet 
alle eure Dinge, Sey'n es große, 
ſeyn's geringe, In der Liebe nur 
gefchehn!” 


meiner Liebe 2c. 


3. Bater, werde ob mir Armen 
Des Erbarmens ja nicht müd’; 
Lehr’ mich aber auch Erbarmen, 
Wie dein Kind an dir es fiebt. 
Werd’ ich irgend ungeduldig, 
Halt’ mein Herz in deiner Zucht, 
Daf es Brüder, die mir fchul- 
dig, Nicht im Zorn zu würgen 


2. Feinde lichen, Sünder tra= | fuch 


gen, Ohne Ausnahm' gütigfenn, 
uch zu Fluchern Friede!‘ faz 
gen, Großen Schuldnern viel 
verzeihn, Böſ's mit Gutem über: 
winden, Gnad’ erzeigen ftatt der 
Rach’, Das läſſ'ſt du an dir ung 
finden; Wer’s erfährt, der ahmt 
es nad. 


Mel, Alles iſt an 


495. Mur wo Lieb’ ift, da 


uct. 

4. Laß mich anf dein Wort fiets 
feben: Unbarmberjiges Gericht 
Werde fiber den ergeben, Der 
fein hartes Herznicht bricht. Dar- 
um gib, wann einft im Lichte Du 
als Richter fommft heran, Daf 
ich wider das Gerichte Dein Er: 
barmen rühmen fann! 


Gottes’ Segen ıc. 
feine Klarheit, 


Finfter find wir 


ift Wahrheit; Obne fie gibt’s | wir ohne fie. Heuchelnd wirft vor 
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Gott du treten, Wenn du nicht 
bedenfft beim Beten, Daß er dich 
jum Bruder zieh’. 

2. Denfe nicht, der Herzensprü— 
fer Schau’ von deinem Wort 
nichttiefer Aufdes Herzens Sinn 
und Rath. Haffeft du den Feind, 
fo wiffe, Daß das Reich der Fin- 
fterniffe Deinen Geift gebunden 


bat. 

3. Mur die Sünde follft du haf- 
fen, Aber Sünder mild umfaffen; 
Sie zu richten, ziemt dem Herrn. 
Freut’s dich, daß fie find gebun- 
den? Spotteft du ob ihren Wun— 
den? Komm, und Hilf fie heilen 
gern! 

4. Wenn fie deine Liebe ſchmä⸗ 
hen, Sornig aus dem Weg dir 
geben, Dann befiehl fie deffen 
Math, Der, die Armen, Todten, 
Blinden Bon dem Elend zu ent: 
binden, Taufend Liebesfräfte hat. 

5. Glaub's: dein Lieben und 
Berzeiben Wird zum Frieden dir 
gedeihen Bei dem Herrn, der 
Frieden iff. Nenn’, o Menfch, 
nur wenn du liebeft, Wenn mit 


XXI. Vom Sinn und Wandel ber Chriſten. 


Chriſto du vergiebeft, Dich mit 
feinem Namen: Chrift! 

6. Selbſt die Gabe, die du gie: 
beft, Wiegt nicht fehwerer, als du 
liebeft; Liebe gebt den Gaben 
vor. Schwerer wiegt oft eine 
Rabre, Die voll Mitleids, Gott 
zur Ehre Aus dem Auge dringt 
empor. 

7. Wie die Sonn’ am Himmel 
ftebet, Freud’ auf Gut’ und Bofe 
faet, Alfo fey dein Chriftenher;! 
Lern’ in Liebe Chrifto gleichen, 
Lern’ im Lieben ibn erreichen 
Unter Freuden, unter Schmerz! 

8. In den trübften Leidensftun- 
den, Ueberdedt mit Todeswun- 
den, Hing am Kreuze Gottes 
Sohn, Litt für uns, für feine 
Feinde, Die er rufet zur Ge 
meinde, Todesqual und Mörder: 
bobn. 

9. Willft mit göttlichen Gefüh— 
len Du in leeren Worten fpie- 
len, Und doch Ehrijti Flinger 
ſeyn? Geh’ zu ihm und lerne 
leben, Lern’ im Leben das Ber: 
geben, Im Vergeben felig feyn! 


Mel. Gott ift gegenwärtig ıc. 


496, Kommt in's Reich der 
Liebe, D ihr Gottesfinder, Ihr 
mit Gott verföhnten Sünder! 
Lernt von eurem Heiland Recht 
die Brüder lieben Und euch täg- 
lich darin üben. Folgt dem Herrn, 
Traget gern Seines Leibes Glie- 
der, Auch die ſchwachen Brüder. 

2. Stinde zu vergeben, Sünde 
zu vergeffen, Das hat Keiner fo 
befeffen, Als der Freund der Sün— 
der, Der mit eignem Blute Sei- 


nen Feinden felbft zu Gute Bol: 
ler Huld Alle Schuld Auf fich 
bat genommen Und getilgt voll: 
fommen. 

3. Wirft der Feind der Seelen 
Smifchen eure Herzen Streit und 
Haß, Verdacht und Schmerzen, 
D fo feyd nicht läffig, Wartet 
nicht fo lange Bis zum Sonnen: 
untergange! Todtet bald Die 
Gewalt Aller Swiftigfeiten, Die 
den Fall bereiten. 


6. Von der Nächftenliebe, 


4. Bleibt nicht fo beftandig Auf 
rent eignen Rechte, Werdet gern 
der Andern Kuechte; Denn die 
üße Liebe Dect der Sünden 
Menge, Duldet ohne Maß und 
Lange. giebt euch fehr, Liebet 
mehr, Nährt das Liebesfeuer 
Alle Tage treuer. 
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5. Abba, lieber Vater, Sohn 
und Geijt der Gnaden, Seile als 
fen unfern Schaden! Kalfchheit, 
Schein und Tide, Stolz und 
Cigenliebe Kreuzige durch deine 
Triebe! HSV und Welt Sind 
gefällt, Wenn wir dich nur fen- 
nen Und in Liebe brennen, 


Mel. Shmüde did, o Liebe Seele 2. 


497. Seele, rühme Derer 
Gaben, Die die wahre Liebe ha— 
ben! Alles, was ein Menſch mag 
denfen, Iſt um Liebe hinjufchen- 
fen. Hor’ ihr Lob mit Freuden 
jagen: Falfchheit fann fie nicht 
vertragen, Arges fann fie nie 
verlangen, Nur am Guten fann 
fie bangen. 

2. Sie bejteht nicht bloß im 
Munde, Nein, fie quillt vom 
Herzensgrunde, Laffet fich mit 
reichen Werfen Bei dem Näch— 
ften treulich merfen. Liebe trägt 
der Demuth Zeichen, Pflegt den 
Andern gern zu weichen, Auch 
mit Ebr’ und Dienft den From: 
men Williglich zuvorzukommen. 

3. Liebe wirfet ohn’ Ermüden, 
Was die Pflicht ihr zubeſchie— 
den; Andachtsgeift und Lichts- 
begierde Iſt der Liebe ſchönſte 
Zierde. Reine Zeit fann fie zer- 
drücken, Sie fucht fich darein zu 
fhiden, Sucht fie mit getreuen 
Sanden Gott zu Ehren anzu: 
wenden. | 

4. Liebe hofft, und ift vergnü: 
get, Bis ſich's ihr nach Wunfche 
füget, Gibt fich in der Trübfal 
fhuldig, Wird darin nicht un: 
geduldig, Flehet und halt an mit 


Beten, Will die Heiligen vertre- 
ten, Sit bemüht, fic ohne Schä- 
men Ihrer Mothdurft anzuneh— 
men. 


5. Liebe herbergt gern und fpei- 
fet, Was des Schirms bedarf 
und reifet, Seguet herzlich, die 
ihr fluchen, Und die ihr Berder- 
ben fuchen; Sucht nur Freude 
zu bereiten, Freuet fich bei Fröh— 
lichfeiten; Und wenn Andre gehn 
und weinen, Sieht man fie be- 
trübt erfcheinen: 


6. Liebe fann nicht widerftre- 
ben, Lebrt ineinem Sinne le: 
ben, Trachtet nicht nach hoben 
Dingen, Sondern halt fich zu 
Geringen. Liebe läßt auch An: 
dre walten, Pflege fich nicht für 
flug zu halten, Pilegt ein bofes 
Thun und Schelten Nur mit 
Gutem zu vergelten. 


7. Liebe fieht man ebrbar le— 
ben, Niemand Aergerniffe geben, 
Und, wenn fich die Andern fpal- 
ten, Nach Bermogen Frieden 
halten. — Wollt ihr nicht die 
Liebe lieben? Seht, fo wird ihr 
En befchrieben! Sehet fie aus 

efu quillen! Rommet, euer Herz 
zu ftillen! 


XXI, Vom Ginn und Wandel ber Chriften, 


Mel. O Bott, du frommer Gott ar. 


498. Yon dir, o treuer Bott, 
Muß Fried’ und Eintracht fom- 
men, Der du uns gnadenvoll 
Zum Frieden aufgenommen. Die 
Eintracht haft du lieb, Du lohnt 
ihr ewig wohl, Und Ichreft, wie 
man fie Jin Glauben üben fol. 

2. Drum flehen wir zu dir Um 
deines Geiftes Babe, Daf Jedes 
unter uns Cin Herz voll Frie- 
den habe. Gib, das wir alle: 
fammt Im Guten einig fey’n, 
So ſammeln wir gefammt Die 
Zrucht des Friedens ein. 


3. Laß Eins dem Andern jiets 
Sum edeln Balfam werden, Daf 
ein bedrängtes Herz In allerla 
Befchwerden Bon feinem Nad 
ten Troft Und Hülfe kommen 
fe”, Und daß ein Bruderber; 
Das andre nicht verſchmäh'. 

4. Laß uns in Einigfeit Stets 
bei einander wohnen, Und trag’ 
uns allezeit Mit gnädigem Ber: 
fhonen. Laß unter deinem Bolf 
Die Eintracht herrlich blithn, Bis 
wir aus Krieg und Streit Zum 
ew’gen Frieden ziehn! 


7. Bon der Weisheit und Einfalt. 


Mel. Herr Iefu, Gnadenfonne 2. 


499. Die Weisheit diefer 
Erden Aft noch die wahre nicht; 
Sie wird zur Thorheit werden 
Im göttlichen Gericht. Herr, 
mache, dir zum Preife, Mich zu 
dem Himmel weife, Und fende 
mir dein Licht! 

2. Wüßt’ich, was Schul’ und 
Staaten Auf Erden glüdlich 
macht, Was wäre mir gerathen, 
Wenn mein Gewiffen wacht, Und 
ich bin nicht daneben Auf ein 
unendlich eben Zu meinem Heil 
bedacht? 

3. Was helfen mir Verdienjie, 
Wenn ich ein Sünder bin? Was 
nügen mir Gewinnfte, Wenn der 


nicht mein Gewinn, Auf den wir 
felig jterben, Mit dem wir ewig 
erben? Was hat man ohne ihn? 

4. Gott nur als Gott erfennen, 
Das hat noch wenig Lohn; Man 
fol ihn Bater nennen Yn Zefu, 
feinem Sohn. Das find die mab- 
ren Weifen, Die nur die Weisheit 
preifen Bon Chrifti Kreuz und 

bron. 

5. O Geijt der Weisheit, präge 
Mir meinen Heiland ein, Und 
richte meine Wege Auf diefes 
Ziel allein; So geh’ ich nicht 
verloren, So fterb’ ich nicht wie 
Thoren, So werd’ id felig 
ſeyn! 


Mel. Kommt her zu mir, ſpricht re. 
500. Mein Gott, erleuchte | die von oben kömmt, Die unfrer 


mein Geficht Durch deines Wor- 
tes heitres Licht, Die Weisheit 
recht zu fennen, Die Weisheit, 


Thorbeit Herrfchaft hemmt, Die 
himmliſch ift zu nennen! 
2. Die Weisheit ijt auf’s Erſie 


7. Bon ber Weisheit und Einfalt, 
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eufch, Sie zähmt das zügellofe | Sie handelt voll Barmherzigkeit; 


zleiſch, Sie heilige Herz und 
Nieren; Sie lenft und neigt den 
sanzen Sinn Zu Jeſu, dem Ge- 
iebten, bin, Und läßt fich nicht 
serführen. 

3. Sie fiellt fich fanft und fried- 
jamı dar; Man wird nicht Neid 
noch Zanf gewahr, Da, wo fie 
eingefehret. Sie fließet wie ein 
heller Bach, Und gibt viel lieber 
etwas nach, Ch’ fie den Frieden 
(toret. 

4. Sic fährt nicht unbedachtfam 
bin, Sie bleibet nicht auf ihrem 
Sinn, Sie läßt fich gerne fagen. 


Mel. Die Tugend w 


501. D ſüßer Stand, o fel’- 
ges Leben, Das aus der wahren 
Einfalt quillt, Wenn fi) das 
Herz Gott fo ergeben, Daf Ehrifti 
Sinn es ganz erfüllt; Wenn fic 
der Geift, nach Chrifti Bilde, 
Erhoben hat in Recht und Licht, 
Und unter folchem flaren Schilde 
Durch alle falfchen Höhen bricht! 
2. Was Andern fchon und lieb: 
lich winfet, Iſt folchem Herzen 
Thorenfpiel. Was Manchem un: 
gefährlich dtinfet, Sit folchem 
Herzen fchon zu viel. Warum? 
e8 gilt der Welt abfagen; Hier 
heißt's: rührt fein Unreines an! 
Der faun das Kleinod nicht er: 
- jagen, Der nicht die Weltluft 
abgethan. 

3. Das Himmelsbrod ijt viel zu 
lieblich Dem Herzen, das in Fefu 
lebt; Was bei dem grofen Haufen 
üblich, Iſt ihm ein Gren’, den es 

begräbt. Was zu dem Glanz der 


Man fiehet fie zu jeder Zeit Viel 
gute Früchte tragen. 

5. Sie will ganz unpartheiifch 
ſeyn, Es blendet fie fein eitler 
Schein, Kein Anfehn der Perfo- 
nen. Sie ijt von der Berftellung 
frei, Und will nicht mit der Heu: 
chelei In einem Haufe wohnen. 

6. Herr, ſchenk' mir diefer Weis: 
beit Stier, Und laß fie unverrüdt 
in mir Ihr fchönes Werf vollen- 
den! So wird, o Gott, fein fal- 
(cher Schein, Kein Jrrlicht mein 
Berführer feyn, Noch meine See- 
le blenden. 


ird durch's Kreuz ıc. 


Welt geböret, Das ift ihm lauter 
Seelenpein; Und wenn es fich zu 
Gott gefehret, So macht es fich 
vom Eitlen rein. 

4. Die Einfalt Chrifti fchliegt 
die Seele Bor allem Weltgetüns: 
mel zu; Biel lieber in der ſtillſten 
Höhle Sucht fie bei ihrem Gotte 
Ruh”. Wo fich das Heuchelvolf 
in Lüften, Mit Weltgenuß und 
Citelfeit, Oft unter gutem Schein 
will brüften, Da fühlt fie Kampf 
und barten Streit. 

5. Die Einfalt weiß von feiner 
Rierde, Als die in Chrifti Gnade 
liegt; Die reine, bimmlifche Be: 

ierde Hat Stolz und Thorbeit 
chon befiegt. An einem reinen 
Gottesfinde Glangt Gottes Naz 
me ſchön und rein; Wie möcht’ 
ed denn vom eiteln Winde Der 
Welt noch umgetrieben feyn? 

6. Bon Sorgen, Noth und allen 
Plagen, Damit die Welt fich ſelbſt 


368 XXI. Vom Sinn und 
anfiht, Bom Neid, womit fic 
Andre tragen, Weiß Chrifti Sinn 
und Einfalt nicht. Der Schas, 
den fie im Herzen traget, Bewahrt 
fie wider Eiferfucht, Und freut fich, 
wenn ibrHeiland beget In andern 
Seelen reife Frucht. 

7. D ſchönes Bild, ein Herz zu 
fchauen, Das fich mit Ebrifti Ein: 
falt ſchmückt! Gebt bin, ihr tho- 
richten Jungfrauen, Schlaftnur, 
bis euch die Nacht beriidt! Was 
find die Lampen fonder Dele? 
Schein, ohne Licht und Chrifti 


Wandel der Chriften. 


Sinn! Sucht doch was Belt: 
für bie Seele, Und gebt der Wal 
das Ihre bin! 

8. Ach, Jeſu, drücke meinen 
Herzen Den Sinn der lauten 
Cinfalt ein! Reg aus, wen 
auch mit taufend Schmerien, 
Der Welt ihr Wefen, Fand und 
Schein! Ich will nicht mehr dat 
Bild und Zeichen Des Hoch mnths 
tragen; laß mich nur Der Einfalt 
Sier und Schmud erreichen ; Dai 
ift die neue Greatur! 


Mel. Ringe redht, wenn Gottes Gnade rc. 


302, SHeirge Cinfalt, Gna— 
denwunder! ZTiefite Weisheit! 
größte Kraft! Schönfte Qierde! 
Liebeszunder! Werk, das Gott 
alleine fchafft! 

2. Alle Freiheit gebt in Ban- 
den, Aller Reichtbum ift nur 
Wind, Alle Schönheit wird zu 
Schanden, Wenn wir ohne Ein: 
falt find. 

3. Wenn wir in der Einfalt 
fteben, Jit es in der Seele licht; 
Aber wenn wir doppelt feben, 
So vergeht uns das Geficht. 

4. Ginfalt denft nur auf das 
Eine, Jn dem alles Andre ftebt; 
Cinfalt hängt fich ganz alleine 
Anden ewigen Magnet. 


5. Einfalt quillt aus Jeſu Wun- 
den Mit dem theuren Sübnungs- 
blut; Wer fie da nicht hat gefun 
den, Der ijt fern von diefem 
Gut. 

6. Wem ſonſt Nichts als Jefus 
ſchmecket; Wer allein auf Jefum 


blickt; Weffen Ohr nur Zefus 
weet; Wen Nichts auger ibm 
erquidt; 

7. Wer nur hat, was Fefus 
fchenfet; Wer nur lebt aus feiner 
Sul; Wer nur geht, wie Er ibn 
enket; Wer nur fann, was Jefus 
will; 

8. Wer nur wallt auf feinem 
Pfade; Wer nur fiebt in feinem 
Licht; Wer nur fiets verlangt 
nach Gnade, Und mag alles An: 
dre nicht; 

9. Wer ibn fo mit Jubrunſt lie: 
bet, Daß er feiner felbjt vergißt; 
Wer fic) nur um Ihn betrüber, 
Und in Ihm nur fröhlich ijt; 

10. Wer allein auf Fefum 
trauet; Wer in Fefu Alles find’: 
— Der ift auf den Fels erbauet, 
Und ein fel’ges Gnadenfind. 

11. Wohl dem, der den Seren 
läßt machen! Wohl ihm! Fefus 
ift fein Hirt; Jeſus wartet feiner 
Sachen, Daß man fich verwun: 


dern wird, 


8. Wachſamkeit und Treue, 
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8. WadhfamFeit und Treue. 
Eigene Melodie. 


03. Mache dich, mein 
Seift, bereit, Wache, leh’ und 
ete, Daf dich nicht die böfe Zeit 
Inverbofft betrete! Oft fehon ift 
Satans Lift Ueber viele From: 
nen Zur Berfuchung fommen. 
2. Wher wache erft recht auf 
Bon dem Sündenfchlafe: Denn 
8 folget fonft darauf Eine 
ange Strafe, Und die Noth 
Sammt dem Tod Möchte dich 
in Stinden Unvermutbet finden. 
3. Wache auf! fonft fannft du 
nicht Chriſti Klarheit feben; 
Wache! font wird dir fein Licht 
Ewig ferne fleben: Denn Gott 
will Kür die Full’? Seiner Gna: 
dengaben Offue Augen haben. 
4. Wache, daf dich Satans Lift 
Nicht im Schlaf erblicfe, Weil 
er fonjt bebende ift, Daf er dich 
umftricfe; Und Gott gibt, Die er 
liebt, Dft infeine Strafen, Wenn 
fie ficher fehlafen. 
5. Wache, daß dich nicht die 
Welt Durch Gewalt bezwinge, 
Oder, wenn fie fich verjtellt, Wie: 
der an fic) bringe. Wach’ und 
fieh’, Daß du nie Falfehe Brü— 
rn horeft, Weltgunft nie begeb- 
reſt. 
6. Wach' und nimm dich wohl in 
Acht, Trau' nicht deinem Herzen! 


Mei. DO Gott, du 


904. Mei’ eine Sorg’ und 
Furcht Soll nicht bei Chriften 


Leicht Fann, weres nicht bewacht, 
Gottes Huld verfcherzgen; Denu 
es ijt Boller Lift, Rann bald 
Schwachheit beucheln, Bald in 
Stolz fich ſchmeicheln. 

7. Bete aber auch dabei Mit— 
ten in dem Wachen; Denn der 
Herr nur fann dich frei Von dem 
allem machen, Was dich drückt 
Und beſtrickt, Daß du fchläfrig 
bleibeit Und fein Werf nicht 
treibeit. 

8. Ja, er will gebeten feyn, 
Wenn er was foll geben; Er 
verlanget unfer Schrei’n, Wenn 
wir wollen leben, Und durch ibn 
Unfern Sinn, Feind, Welt, 
Fleifh und Sünden Kräftig 
überwinden. 

9. Doch getrofi! es muß uns 
fchon Alles glüdlich geben, Wenn 
wir ihn durch feinen Sohn Im 
Gebet anfleben: Denn er will 
Alle Ful’ Seiner Gunft aus: 
fchütten, Wenn wir gläubig 
bitten. 

10. Drum fo laft uns immer: 
dar Wachen, fleben, beten, Weil 
die Angit, Moth und Gefahr 
Immer näher treten; Denn die 
Zeit Iſt nicht weit, Da ung Gott 
wird richten Und die Welt ver: 
nichten. 


frommer Gott 2. 


un und Zittern, beift’s, 
Schafft eurer Seelen Heil! Wenu 


wachen, Und fie behutfam, Flug | kaum der Fromme bleibt, Wo 
Und wohlbedächtig machen! Mit | bleibt des Sünders Theil? 
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2. Der Satan geht umber, Und 
fucht ung zu verfchlingen, er 
taufend Mes’ und Strid? Ju 
unbemerften Dingen. Die Welt 
ift blind, verführt, Und bind’t 
fich felbft die Ruth’; Ja, unfer 
drafter Feind Jt unfer Zleifch 
und Blut. 

3. Man fann fo manche Sind’ 
Unwiffentlich begeben; Bor Gott 
fommt der Gedanf? Dem Werke 
gleich zu fteben. Ein arger 
Menfch verführt Oft hundert 
um fich ber; Drum wer ftebt, 
febe zu, Daf er vor'm Fall fic) 
webr’! 

4. Shr follet, fpricht der Herr, 
Mie icky bin, heilig leben, Mir 
eure Seelen ganz, Nicht halb: 
getheilt, ergeben; Biel Weife 
nach dem Fleifh Hab’ ich mir 
nicht erwählt; Biel Herr-Herr- 
fager find Der Holle zugezäblt. 

5. Und wird ein Frommer 
fhlimm, So foll es ihm nicht 
dienen, Daf er vor folcher Zeit 
Nechtfchaffen hat gefchienen. 
Der Knecht, der feines Herrn 
Gebot weiß und nicht thut, Wird 
doppelt’ Streich’ empfahn Für 
feinen Frevelmuth. 

6. Du haft genug zu tbun, Die 
eigne Seel’ zu retten. Wer nod) 
viel Andres hat, Wie viel muß 
der vertreten! Je größres Amt 
und Gut, Je grofre Gab’ und 
Kraft, Je größer bilde du Dir 
ein die Rechenfchaft. 


XXI. Vom Sinn und Wandel ber Chriften, 


7. Des Richters Zukunft wir 
Gleid) einem Blig gefcheben; 
Was unrein und gemein, Darf 
nicht in Simmel geben. Selbſi 
in der Zwölfe Zahl war ein ver: 
foren Rind; — Nicht Stadt nod 
Dorf mag feon, Wo nicht Ber: 
dammte find. 

8. Herr Gott, fo oft ich dieß 
In meinem Geift bedenfe, So 
dringt mir Zurcht und Angfi 
Durch Adern und Gelenfe, So 
preif’ ich deine Trew’, Die mich 
noch heut? erhält; Doch fleb’ ich 
defto mehr Für mich und alle 
Welt: 

9. Senf’ deine wahre Furcht 
In aller Menfchen Herzen; Lak 
Niemand mit der Buß’ Und wab- 
rem Glauben fcherjen! Mutb- 
willen re: Tragheit, Ber: 
meſſenheit, Verſtockung, Seuche: 
lei, Bosheit, Unreinigkeit. 

10. Hilf ſiegen über das, Was 
du ſchon überwunden; Zerſtöre 
Satans Reich, Halt' ſeine 
Macht gebunden! Laß uns mit 
Sorg' und Fleiß Berleugnen, 
widerſtehn, Anhalten im Gebet, 
Entſliehen uud entgehn. 

11. Verleih' Geduld und Troſt 
Im Kämpfen und im Ringen, 
Sorgfält’ge Wachfamfeit, Und 
Kraft, hbindurdhjudringen, Daf 
wir obw Unterlag In der Be: 
reitfchaft ſtehn, Und einft mit 
Freudigfeit Bor deine Augen 
gehn! 


Mel. Ringe reht, wenn Gottes re. 


505. Wer fich dünken läßt | Fall! Es umfchleicht uns, wo wir 
zu fteben, Hüte wohl fich vor dem | geben, Der Berfucher überall. 


8, Wachſamkeit und Zreue, 


2. Sicherheit hat Viel’ betrogen, 
Schlaffucht thut ja nimmer gut; 
Wen fie täufchend tiberwogen, 
Der verlieret Kraft und Muth. 

3. Falſche Freiheit bringt Ber: 
derben, Knechtſchaft ift ihr fichrer 
Lohn; Wahre Kreibeit zu ermer- 
ben, Flehe ftets zu Gottes Sohn! 

4. Petrus, welcher fich vermef- 
fen, Mit dem Herrn in Tod zu 
sehn, Hat der Warnung faum 
vergeffer, So muß er in Thra- 
nen ſtehn. 

5. Iſt der Geift auch noch fo 
willig, Bleibt das Fleifch doch 
immer fchwach; Gibjt du nach, 
fo trifft dich billig Deiner Feig- 
beit bittre Schmach. 

6. Wohl dem, der mit Furcht 
und Zittern Ninget nach dem 
Seligſeyn! Der ift ficher vor Ge: 
wittern, Die anf Sichre fehlagen 
tin. 
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7. Wohl dem, der mit Wachen, 
Hlehen Wandelt auf der ſchma—⸗ 
len Babu! Der wird unbeweglich 
jieben, Wann der Arge fttirme 
heran. 

8. Selig ift, wer feine Lenden 
Immer läßt umgtirtet feyn, Wer 
dem Licht in feinen Händen Stets 
bewahret hellen Schein! 

9. Selig, wer mit reinem Dele 


‚Seine Lampe früh verfiebt! Der 


errettet feine Seele, Wenn der 
Bräutigam verziebt. 

10. D du Hüter deiner Rinder, 
Der du fchlummerft nicht noch 
fchläfft, Mache mich zum Ueber: 
winder! Web, wenn du mich 
ſchlafend träfit! 

11. Sey du Weer meiner Sinz 
nen, Laß mich ftündlich wachſam 
fepn, Daß ich, wann ich muß. von 
binnen, Wachend auch mag fchla= 
fen ein. 


Mel, D Durdhöredher aller Bande re. 


206, Eine von den Lebens 
kunden Wird die allerlegte ſeyn; 
Herr, fo halt’ mich dir verbunden, 
Rend) mich ganz in dich hinein! 
Bib, dag ich mich jede Stunde 
Schide zu der legten eit; 
Schmücke mich, nach deinem 
Bunde, Zu der frohen Ewigfeit! 
2. Welche Stund’ im ganzen 
Leben Ait wohl, da ich fagen 
Fann: Ich darf noch nicht Ab: 
lhied geben, Jetzo kommt mein 
Herr nicht an? Drum, fo mache 
mich beizeiten Mit dem Tode 
wohl befannt; Komm, mich je 
ber heimsuleiten In mein liebes 
Baterland. 


3. Flöße mir nach jenem Leben 
Eine reine Sehnfucht ein; Laß 
mich fröhlich Abfchied geben, 
Mir den Tod willfommen feyn. 
Hilf mir, daß ich ftündlich fterbe, 
Daf, fommt nun der Tod herbei, 
Ich im Tode nicht verderbe, 
Sondern voller Leben feyn. 

4. Komm, mir ftündlich. auf: 
zudecken, Und es: werd’ auch ab- 
gethan, Was mich fonft im Tod 
erfehreden Und das Herz be: 
drücken fann! Gib mir ftündlich 
Buß’ und Reue, Auch den red): 
ten Glaubensgeift; Gib mir 
ftündlich wahre Treue, Nur zu 
thu, was göttlich. heißt. 
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5. Gib mir folche Liebestrene, 
Die mir deine Gaben mehrt, Die 
fih auch zu leiden freue, Und 
dich bis zum Tod verehrt. Halt’ 
mir ſtets das Ziel vor Augen, 
Und thw Alles ab von wir, 
Was nicht dort fann ewig tau- 
gen Bor dem Bater und vor 
dir. 

6. Laß mich feine Zeit ver: 
fhmenden; Hilf mir Seel: und 
Leibesfraft Necht nach deinem 
Sinn verwenden, Daß mein 
Pfund ftets Wucher fchafft. Lag 
mich Alles flichn und baffen, 
Was uns einft im Tode reut, 
Nichtsdagegen unterlaffen, Was 
im Tode noch erfreut. 


XXI Vom Sinn und Wandel der Chriften, 


7. Gib mir ftündlich rein 
Triebe, Gieß die Lich’ im Her: 
jen aus; Mache lauter Gegen: 
liebe Und rechtfchaffues Weſen 
draus. Laß mich ftündlich wa: 
chen, beten, Und in’s Wort des 
Lebens gehn; Laß mich fund: 
lich niedertreten, Was dir will 
entgegenftehn. 

8. Laß mich, Jeſu, nicht verja- 
gen In der legten Todesnoth; 
Komm zu heben, fomm zu tra: 
gen, Hilf mir froblich durch deu 
Tod! Ja, dein Geift, den du be: 
fchieden, Sey ein fichres Pfand 
in mir; Und fo nimm mich, Herr, 
im Frieden Und in wahrer Trew 
zu dir! 


9. Genügfamteit. 


Mel. Mus tiefer Noth ıc. 


507. Ach treuer Gott! ich 
ruf? zu dir: Hilf, dag mich nicht 
bethore Die bofe Luft, die ftrebt 
in mir Nach Reichthum, Pracht 
und Ehre. Gib, daß ich an dein 
Wort mich halt’, Und dadurch 
jede Lofung bald In deiner 
Kraft befiege. 

2. Du, der den Thieren Nah: 
rung Schafft Und Futter gibt den 
Raben, Du läſſ'ſt auch mich 
durch deine Kraft Tranf, Brod 
und Kleidung haben. Wenn ung 
ein Mehrer’s werden foll, So 
weifeft du als Bater wohl, O's 
deinen Kindern nüße. 

3. Wer wenig bat, unddas mit 
Recht, Kann deine Huld behal- 
ten; Er bleibt in Demuth recht 


und fchlecht, Und lage dich ferner 
walten. Sein Weniges gedeiht 
ibm mehr, Als ei i Sitnder 
But und Chr’, So fie mit Un- 
recht haben. 

4. Ein Troft, der nur anf Reid: 
thum fteht, Wird unverhofft zu 
Schanden, Und wann es an das 
Scheiden gebt, Dann ift erfi 
Moth vorhanden; Denn Geld 
und Gut errettet nicht Bon Got: 
tes ewigem Gericht, Das einft 
die Sünder fchredet. 

5. Ach, meine Seel’ kann ihre 
Ruh’ Fm Zeitlichen nicht finden; 
Was ich da vornehm’ oder thu’, 
Muß wie ein Rauch verfchwin: 
den. Unfterblich ift die Seel’; es 
muß Unfterblich ſeyn, was obn’ 


9, Gentigfamfeit, 


Verdruß Sie fol mit Frende 
laben. 

6. Drum felig, wer fein Herz 
erbebt Gen Himmel von der 
Erde, Damit er reich, fo lang’ er 
lebt, An ew’gen Schätzen werde! 
Die fliegen niemals aufim Rauch 
Und find in Gott gefichert auch 
Bor Dieben, Roft und Motten. 

7. D böchftes Gut, fey bier und 
dort Mir Reichthum, Luft und 
Ehre!- Gib, daß in mir fich fort 


Mel. Alles ift an 


308. Nur für diefes Leben 
forgen, Wachet feinen guten 
Morgen, Aber manche böſeNacht. 
Nur um jenes Leben forgen, 
Bringt einft einen froben Mor: 
gen, Wenn man aus dem Grab 
erwacht. 

2. Mein Gott! fehlt es mir an 
Baben, Wiinfdy ich, und 
jen’s zu haben: Lehr' mich ohne 
Rummer feyn; Lehr’ mich, dir in 
Kindesbitten Mein Verlangen 
auszufchütten; Denn du borft 
und bilfit allein. 

3. Lehr’ mich, ohne ängſtlich 
Klagen, Dir vergnügten Danf 
zu fagen Schon für das, was 


Mei. Alles ift an 


509, Wenn ich mir auf viele 


Jahre Einen großen Borrath 
fpare, Weß wird feyn mein Ue— 
berfluß, Da ich foll Hk 
werden Jn ein Räumlein fühler 
Erden, Und noch heute fterben 
muß? 

2. Herr, bewabr’ mich vor den 
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und fort Das Schnen nach dir 
mebre, Daf ich dich ftets vor 
Augen hab’, Mir felbft und Al: 
lem fterbe ab, Was mich von dir 
will zieben. 

8. Hilf, daß ich meinen Wan: 
del fiibr’ Bei dir im Himmel 
oben, Wo ich werd’ ewig ſeyn bei 
dir, Dichfchauen und dichloben; 
So fann mein Herz zufrieden 
feyn, Und findet, Gott, in dir al: 
lein Die wahre Rub’ und Freude. 


Gottes Segen ıc. 


wirflid) da. Daß nicht Sorgen 
mich verſtricken Und des Wortes 
Frucht erfticen, Sage mir: „der 
Herr ijt nab!“ 

4. Reich an guten Werfen mer: 
den, Das fey mein Gefud auf 
Erden; Andre Sorgen tangen 
nichts. Laß in febnlichem Ber: 
langen Mich mit ganzem Herzen 
bangen An dem Erbtheil jenes 
Lichts! 

5. Da iſt Reichthum, der recht 
wichtig, Da ift Leben, das nicht 
flüchtig; Jeſu, dabin ziehe mich! 
Um die Güter jenes Lebens Iſt 
das Ringennicht vergebens, Und 
die Frucht währt ewiglich. 


Gottes Segen ır. 


Strifen, Wenn der Geiz mich 
will berücken; Das, was da iff, 
feo genug! Gib mir Vorficht auf 
mein Scheiden, Und mach’ auf 
die — — Mich durch deine 
Gnade klug. 

3. Lehr' mich bei den Neben— 
gaben Mangel oder übrig ba: 
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ben, Hungern oder fatt zu ſeyn. 
Fefus bat uns mehr erworben; 
Was am Kreuz uns anerftorben, 
Bleibt im Sterben uns allein. 
4. Könnte man die Welt ge 
winnen, Kühre dennoch arm von 
binnen, Wer nicht Theil am 
Himmel bat, Wer fich reich in 
Chrifto glaubet, Dem wird Nichts 


XXI Vom Sinn und Wandel der Chriften, 


im Tod geraubet. Nichts als 
Gott macht ewig fatt. 

5. Herr, ich glaube; laß im 
Sterben Mich mit deinen Rin: 
dern erben! Dort ijt unfer mab: 
rer Schatz. Was wir opfern um 
dein Lieben, Dafür haft du uns 
verfchrieben Einen bimmlifchen 
Erfaß. 


10. Wahrhaftigkeit. 


Mel, Wer nur den lieben Gott rx. 


510. Herr, der fein wabres 
Wort gegeben, Der ewig Treu’ 
und Glauben halt, Serr Zefu, du 
bift Licht und Leben, Und Weg 
und Wahrheit in der Welt! Du 
bift’s, der uns auf ebner 
Bahn Jn alle Wahrheit leiten 
kann. 

2. Nimm weg den Geiſt, der 
Lügen redet, Behüte du mir 
Mund und Herz, Weil er mein 
Innres ganz verödet, Und ſchnell 
mich zieht in Noth und Schmerz; 
@ib, Herr, dafür mir deinen 
Geijt, Der Wahrheit wirfen, den: 
Fen heißt! 

3. Er fchärfe in mir das Ber: 
ftändnig, Und fchenfe zum Be: 
greifen Licht, Und wache, dag in 
mein Erfenntnig Sich Lift und 
Irrſal mifche nicht, Damit ich 
das, was ich verfich’, Stets mit 
der Einfalt Augen feh’! 

4. Pflany’ in mich deine Got: 
tesliche, Dann fuch’ ich auch die 
Wahrheit gern! Dann bleib’ ich 
nicht im Cigentricbe Bon rechter 
Selbfterfenntniß fern, Und werde 


nicht durch Schmeichelei’n Mein 
eigener Betrüger feyn. : 

5. Du liebft die Wahrheit, die 
verborgen; Laß mich durch dei: 
nes Geiftes Zucht Auch tren für 
meine Seele forgen, Daß fie 
nicht Sündendeden fucht! Thut 
mein Gewiffen bier fein Amt, 
So werd’ ich nicht vou dir ver: 
dammt. 

6. Erlöfe mich von einem Ser: 
zen, Das Ya fpricht und doch 
Nein gedenft, Das heimlich ma 
mit Wahrheit fcherzen, Und — 
dem Eigennutz ſich lenkt; Ach, 
mach' mich falſcher Klugheit 
feind, Die Gutes ſpricht und 
Böſes meint! 

7. Gib mir die Wahrheit in 


Geberden, Mit ungefärbtem 
Glaubenslicht; Laß mich zu 


keinem Heuchler werden, Der 
freundlich thut und feindlich 
ſpricht; Laß mich auf keinem 
Worte beruh'n, Das ich nicht 
treu und ganz will thun! 

8. Laß mich die Wahrheit frei 
bekennen, Denn du haſt an der 


10, Wahrhaftigkeit, 375 


Finfalt Luft! Dein Wort will ich | hier ohne Furcht beftand, Wird 
nein Kleinod nennen, Den Per: | drobew auch von dir genannt! 
enfchag in meiner Bruji; Dann | 10. Laß mich ein Rind der 
zeb' ich gern, auch bei Gefahr, Um | Wahrheit bleiben, Und dir, o 
Wahrheit Leib und Leben dar. | Jefu, als ein Ehrift Mich ganz 
9. Gib Wahrheit mir nach dei: | zum igentbum verfchreiben, 
nen Mechten, Die niemals auf | Weil du der Wahrheit Konig 
Perfonen fieht; Lak mich dein | bift! Dann ſchließt mich Nichts 
ewig Recht verfechten Mit un: | von deinem Haus Und deinem 
parteilichem Gemüth; Denn wer | Reich der Wahrheit aus. 


Mel. Alle Menfhen müffen fterben ıc. 


511. Sen, Wahrheit, Licht | fepn! Will ich mit der Wahrheit 
und Leben! Du bijt allen Lügen | fcherzen, Stimmet Zung’ und 
feind; Ach, du woll’ft mir Gnade | Herz ſchon ein: Ach, fo halte 
eben, Daß ich fey ein Wahr: | mich zurüce, Und zerreiß des 
Deitsfreun: Law die Wahrheit | Kügners Stride; Lenk' den 
in mir fiegen, Wenn mich Sa: | Mund, damit er nicht, Was der 
tan reizt zum Lügen; Irr' ich, | Argmohn denfet, fpricht! 
bilf mir bald zurecht, Denn wer | 5. Andern zu gefallen lügen, 
lügt, ijt Satans Knecht. Und aus Lift und Ehrbegier Mit 
2. Ach, dein Geift, der Wahr: | geſchmückten Worten trügen, 
beit liebet, Rehr’ in meiner Seele | Treib’, o Jeſu, weit von mir! 
ein! Weil ihn Lügen tief betrü: | Lag mich dir an allen Drten 
bet, Ach, fo laß es ferne fepn. | Aehnlich feyn in That und Wor- 
Falfhe Zunge fey verfluchet, | ten, Daf Betrug und Heuchelei 
Die nur Schand’ und Schaden | Nie in meinem Munde fey. 
fuchet; Falfche Neden ohne) 6. Drüdt mich, ohne mein Ber: 
Grund Treibe mir aus Herz und | fehulden, Andrer falfcher Lü— 
Mund. | genmund: Hilf es mir getroft er: 
3. Soll ich fehweigen, Herr, fo | dulden, Gib nur, daß es ohne 
lege Selbft ein Schloß au mei: | Grund. Doch foll ich mein 
nen Mund. Macht mein Wort | Schweigen brechen Und den Lü— 
nicht deine Wege, Deinen Ruhm | gen widerfprechen: Gib, daß ich, 
und Ehre fund: Dann verhindr’ | wie du gethan, Sie voll Sanft- 
es, Herr, und zeige, Daß ich Flug | muth ftrafen kann. 
fey, wenn ich fchweige. Schwei- | 7. So bleibft du mein Licht und 
gen, und zu rechter Zeit, Ueber: | Leben, Meine Wahrheit und 
trifft Beredtfamfeit. mein Schild, Und ich bleibe dir 
4. Laß die Falfchheit, die dem | ergeben; Führe mich nur, wie du 
Herzen Eigen ift, nicht Meifter | willt! Falfche Tie, Lügen, Trii- 
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gen Woll’it du felbft in mir bes | beit Kind, Demder Feind Mich: 
fiegen; Dann bin ich der Wahr: | abgewinnt! 


11. Keufchbeit und Mäßigkeit. 


Mel. Werde munter, mein Kemütbe x. 


512. eil’ger Gott, der du 
begebreft Reufchheit, Zucht und 
fromme Scheu, Der du baffeft 
und verwebreft Schnöde Luſt 
und Schwelgerei: Ach, ich flch’ 
durch Jefum Chrift, Der der See: 
len Heiland ift: Mache mich ibm 
gleich gefinnet, Was der Welt: 
finn auch beginnet! 

2. Zilg’ in mir die ſchnöden 
Triebe, Tödte das verderbte 
Fleifh; Gib mir deine Aurcht 
und Liebe, Dadurch mach’ mich 
rein und keuſch. Unterbrich der 
Lüfte Lauf, Zieh’ mein Herz zu 
dir hinauf, Daf es nicht am Ei: 
teln flebe, Sich der Wolluſt nicht 
ergebe. 

3. Meine Seel ift deinem Bilde 
Gleichgemacht und hochgeſchätzt; 
Dein Sohn hat für ſie voll Milde 
Einſt ſein Leben eingeſetzt. Drum, 
o Vater, wär' ich ja Mir nur 
ſelbſt zum Fluche da, Wenn ich 
unkeuſch leben wollte, Und dein 
Bild ſo ſchänden ſollte! 

4. Chriſtus wohnet durch den 
Glauben Selbſt in mir; ſein 
heil'ger Geiſt Läſſet ſich mein 
Herz nicht rauben, Das er ſeinen 
Tempel heißt. Darum ſteht er 
mir auch bei, Daß ſein Tempel 
heilig ſey, Daß ich ihm, an Seel' 
und Leibe Keuſch und rein, ge: 
beiligt bleibe. 


5. Wer nicht rein, kann Gott 
nicht feben, Denn Gott ii das 
reinste Licht; Der kann nicht vor 
ibm befteben, Dem die Remigkeit 
gebricht. Soll mich nun der belle 
Schein Deines Angefichts ez 
freu’n, Herr, fo rein’ge Geift unt 
Glieder, Mach’ mir bse Luft zu: 
wider! 

6. Gottes Geift wird febon be 
trübet Durch ein einzigfchandbar 
Wort, Und wer fich im Lüften 
übet, Treibt ihn völlig von fid 
fort. Wolluft machet Sorg’ umd 
Gram, Bringet uns in Scham’ 
und Scham; Die in folcen 
Sünden fierben, Können nie 
dein Reich ererben. 

7. Datum, Herr der reinen 
Schaaren, Laß mir deines Gei- 
fies Kraft Und die Gnade wider: 
fabren, Die ein reines Herje 
fhafft. Sev du meines Herzens 
Baft, Mach’ die Sünde mir ver: 
haßt; Auch entziehe mich beizei: 
ten Sündlichen Gelegenbeiten. 

8. Tödte meines Fleifches Trie- 
be, Und was fonft mein Herz be- 
flecft, Weil dein Sohn am Kreuz 
vol Liebe Dual und Tod für 
mich geſchmeckt. Treib' die Lüfte 
ganz von mir, Daß ich Leib und 
Seele dir Als ein Heiligthum 
bewahre, Und zu dir im Frieden 
fahre! 


11. Keufchheit und Mäßigkeit. 12. Demuth und Geduld, 377 


Mel. Befiehl du deine Wege rx. 


>13. Herr, du bift der Ge- | wohl dämpfe Jn recht beherzter 
echte, Cin Brunn der Heilig: | Trew’, Den Serzensfeind be: 
‘eit, Ein Gott, der jedem Knechte fämpfe, Und Ueberwinder fey! 
Auch Heiligfcit gebent, Cin Gott, | 5. Lak, Herr, mich einen Spie- 
der reine Kinder Und feufche | gel Bon deiner Klarheit feyn; 
Seelen liebt, Dagegen freche | Driic? meiner Stirn’ dein Sie: 
Siinder Dem Satan übergibt. | gel, Der Bruft dein Bildnig ein! 
2. Du baft mich nicht berufen, | Mach’ rein mich fchon auf Erden, 
Des Fleifches Knecht zu feon; | Zeig’ mir des Geiftes Spur; Laß 
Zu Salems golduen Stufen | mich theilhaftig werden Der gött: 
Geht fein Unbeil’ger ein. Du | lichen Natur! 
baft uns dir erlefen, Willft Zucht | 6. D dak mein Herz es wüßte, 
und Beflerung; Du baffeft un: | Was es begreift noch faum: Wie 
rein Mefen, Und forderft Heilis | feine böfen Lüfte Sind der ver: 
gung. bot’ne Baum! Wir find gwar 
3. Als felig willft du preifen | Himmelserben, Doch wer von 
Die reines Herzens find; Das | diefem ift, Der muß vergehn und 
taugt nur Göttlichweifen, Das | fterben, Weil er dein Heil ver: 
taugt nur einem Kind. Du, | gift. 
Weiuſtock, bilfit den Reben Nach | 7. D laß in dir mich finden, 
folchem Ziel zu gehn. Wer nicht | Was meine Seele fucht! Denn 
will göttlich leben, Der wird | außer dir find Sünden, Die 
auch Gott nicht febu. dein Geſetz verflucht. Laß mir 
4. So bilf mir, Herr, voll Güte | an dir genügen; Du willft und 
Durch deines Geiftes Kraft, Und | follft allein Bis zu den legten 
löfe mein Gemüthe Aus aller | Zügen Mein Gott, mein Alles 
Lüfte Haft, Daß ich mein Fleifch | feyn! 


12, Demuth und Geduld. 


Mel, O Gott, du frommer Gott te. 


>14. Hinad geht Chrifti Weg; Verlerne nur dein Steigen! Was 
Und du unddein Beginnen Willft | leicht ift, hebt fich fchnell, Was 
aus vermeff’nem Stoly Bis an | fehmwer ift, muß fich beugen. Die 
des Himmels Zinnen? Steigft | Duelle, die fich fenft, Vermebret 
ungentigfam auf? Dein Heiland | ihre Hab’, Und wird gulege zum 
flieg herab! Wer mit ibm auf: | Strom; Darum, mein Sinn, 
warts will, Muß erft mit ihm | hinab! 
binab. 3. Sinab, mein — hinab! 
2. Darum, mein Sinn, hinab! Gott ſelber ſchaut hernieder Vom 
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Thron auf’8 Niedrige; Der 
Stolz ift ihm zuwider. Fe höher 
bier einAug’, Je naber iſt's dem 
Grab Und finft in Todesnacht. 
Darum, mein Aug’, hinab! 

4. Sinab, ihr Sand’, hinab! 
Hier fiehen arme Brüder: Neigt 
euch zur Niedrigfeit, Und labet 
Chrifti Glieder! Greift nicht in 
hohe Luft Nach Rubin und ftol- 
zer Hab’! Chrift that den Werm- 
ften wohl; Darum, ihr Hand’, 
binab! 

5. Hinab, mein Herz, binab! 


XXI. Vom Sinn und Wandel der Chriften. 


So wird Gott in dir wohnen: 
Der Demuth lohnet er Mit gold 
nen Himmelsfronen. Am De 
muthsthale liegt Des beil’gen 
Beiftes Gab’; O wobl dem, der 
fie fucht! Darum, mein Ser, 
binab! 

6. Hinab auch du, mein Leib! 
Du bift gemacht aus Crden; 
Durch Demuth follft auch du Im 
Geiſt verfläret werden. D Gott, 
bereite mid) Rum Himmel und 
zum Grab! Ach fehne mich bin: 
auf, Ich fehne mich hinab! 


Mel. Ih komme, Herr, und ſuche did ac. 


515. Demüth’ges Herz, Herr 
Fefu Chrift, Hor’ meines Herzens 
Klage, Daf es fo voller Ehrgeiz 
ift, Sich felbft zur Schand’ und 

lage! Wer bin ich armes Men: 
chenfind, Daß ich bei aller mei: 
ner Sünd' Noch eiteln Ruhm be: 
gehre? Was ich nur hab’, ift ja 
nicht mein: Was gut ijt, kommt 
von dir allein; Dein ift allein die 


Ehre. 

2. Ach, lag mein Herz doch nie: 
drig ſeyn, Mein Wort zur Ein: 
falttaugen; Mach’ mich geringe, 
fii und flein Yn meinen eignen 
Augen! Pflanz’ folche Demuth 
felbft in mich, Damit ich immer 
nur auf did), Wo du mich brau: 
cheit, febe, Daß ich gehorfam, 
froh und fromm, Wo du mich ru: 
feft, willig fomm’, Wo du mich 
ſendeſt, gebe. 

3. Laß mich auch den Gering: 
jten nicht Geringer als mich hal: 
ten; Denn durch Demüthige ver: 


richt’t Dein wunderbares Walten 
Die größten Dinge ganz allein; 
Du fchaffeft, daß fie tüchtig fey’n, 
Sich für dein Reich zu wagen. 
Mein Friedefürft, ach rüfte du 
Mein Herz durch wahre De 
muth zu, Dem Frieden nachzu: 
jagen! 

4. Bewahre vor der Heuchelei 
Des Lobers meine Scele, Cr: 
inure aber mich dabei, Wie Bie: 
les mir noch fehle. Bild’ mich 
nach deinem Ebenbild, Wo nur 
der Demuth Grundriß gilt, Und 
lehr’ mich von dir lernen. Wer 
bier gern flein, den Kindern 
gleich, Wird leuchten einft im 
Himmelreich Gleich deines Him— 
mels Sternen. 

5. Halt’ du mein Herje für und 
für In wahrer Demuth Schran: 
fen, Und wende fünftigbin von 
mir Hoffärtige Gedanfen, Cin 
hohes Aug’, der Worte Pracht, 
Und was Geberden eitel macht. 


12, Demuth und Gebuld. 
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{ch, ſchließe doch mein Herze In | da foll meine Rube ſeyn, Daf 
ein demüthig Herz hinein! Da, | ewig mich nichts ſchmerze. 


Mel. Ein Lämmlein geht, und trägt die rc. 


316. Gott, der du Niedri- 
zes erhebſt, Und Arme huldreich 
iebeft, Der du den Stolzen wi- 
derſtrebſt Und Zorn am Hod)- 
nuth übeft: Ach neige guadig 
dich) zu mir! Die Demuth bleibt 
allein vor dir, Und frei vor dei- 
nem Dräuen. Herr, laß durch 
Jeſu Todespein Auch mich von 
Herzen niedrig fey, Und deine 
Allmacht fcheuen! 

2. Als Sünder fam ich auf die 
Welt; In Eitelfeit und Plagen 
Hab’. ich mein irdifches Gezelt 
Als Pilger aufgefchlagen. Mit 
Schmerzen, Rene, Furcht und 
Graus Geh’ ich bienieden ein 
und aus; Wer weiß auf diefer 
Erde, Welch Elend, Siechthum, 
Schmerz und Leid Mir armen 
Sünder fey bereit, Bis ich zu 
Afche werde? 

3. Ein Meer voll Clends ift 
mein Geijt: Blind, da er dich foll 
feben; Stumm, da du follteft 
ſeyn gepreist; Lahm, deinen 
Weg ju gehen. Schmerz, Sünde, 
Tod und ew’ ge Gluth, Das ift 
des Sünders Hab’ und Gut, 
Sonft Nichts, das ihm gehöre. 
Auch bin ich felber ganz nicht 
mein; Was gut an mir, gehoret 
dein, Ja, dein ift meine Ehre! 

4. Herr, diefe Ehre hab’ ich doch 
Dft fündlich dir geraubet, Und 
bei fold) fehwerer Sünde nod) 
Bar grog zu ſeyn rg Mit 
fremdem Gut hab’ ich geprangt 


Und ungerechten Ruhm erlangt; 
— Willſt du, Herr, mich befeben, 
Wilt du nach deinem ew’gen 
Recht Zur Rechnung gehn mit 
deinem Ruecht, So fann ich nicht 
befteben. 


5. D Gott, laf mich demiithig 
ſeyn, Mach’ niedrig meine Au: 
gen, Und pflanze mir Gedanfen 
ein, Die dir zur Ehre taugen! 
Pflany’, Jeſu, Niedrigfeit in 
mich, Die im Geborfam nur auf 
dich, Wo du mich braucheit, febe, 
Daß ich auch arm, bei fehwerer 
Laft, Wohin du mich berufen 
haft, Mit frommen Willen gebe! 


6. LaG mich nicht einen Thoren 
ſeyn, Daß ich zu großen Dingen, 
Da ich doch innen fehwad und 
flein, Mich fuch’ emporzufchwin- 
gen! Denn auch die bejte Crea- 
tur Trägt deine größten Gaben 
nur In irdenen Gefaffen. Ach 
laß, Herr, meinen ftoljen Sinn 
Def, was ich von dir hab’ und 
bin, Qu feiner Zeit vergeflen! 

7. Du, der den Thron des Baz 
ters hat, Flohft allen Ruhm der 
Erden; Wir aber werden niemals 
fatt, Bor Stindern groß zu wer: 
den. Herr, nimm den Hochmuth 
von mir bin, Und bilde mich 
nach deinem Sinn, Mich, der ich 
Aſch' und Erde, Damit in mei: 
ner Gnadenzeit Ach ein Gefäß 
der Herrlichfeit Durch ſtille De: 
muth werde! 
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XXI. Bom Sinn und Wandel ber Chriften, 


Mel, Bon Gott will iG nicht Taffen ıc. 


5117. Gedutd ift euch vonnö⸗ 
then, Wenn Sorge, Gram und 
Schmerz, Und was euch mehr 
will tödten, Euch fehneidet in 
das Herz. O anserwablte Zahl! 
Soll euch der Tod nicht tödten, 
Vit euch Geduld vonnsthen Auch 
in der tiefiten Dual. 

2. Geduld ijt Gottes Gabe Und 
feines Geiftes Gut; Der fchenfet 
fie zur Habe, Sobald er in uns 
rubt. Der edle, werthe Gajt Er: 
[ost uns von dem Zagen, Und 
bilft uns treulich tragen Die 
allergrößte Laft. 

3. Geduld fommt aus dem Blau: 
ben Und hängt an Gottes Wort; 
Das läßt fie fich nichtrauben, Das 
ift ihr Heil und Hort; Das ift ihr 
hoher Wall, Da halt fie fich ge: 
borgen, Läßt Gott, den Bater, 
forgen, Und fürchtet feinen Fall. 

4. Geduld ift wohl zufrieden 
Mit Gottes weifem Rath, Lage 
fich nicht leicht ermüden Durch 
Auffchub feiner Gnad’, Hält frifch 
und fröhlich aus, Läßt fich ge: 
troft befchweren Und denft: „wer 
wills ihm wehren? Iſt er doch 
Herr im Haus!“ 

5. Geduld fann lange warten, 
Bertreibtdielange Weil’ In Got: 
tes ſchönem Garten, Durchfucht 
zu ihrem Heil Das Paradies der 
Schrift, Und ſchützt fich früh und 
fpäte Mit eifrigem Gebete Bor 
Satans Lift und Gift. 


6. Geduld thut Gottes Willen, 
Erfüllet fein Gebot, Und weit 
fih wohl zu ftilen Bei alle 
Feinde Spott. Es lache, wem’ 
beliebt, Wird fie doch nicht zu 
Schanden; Es ijt bei ihr vorban: 
= Cin Herz, das Nichts drauf 
gibt. 

7. Geduld dient Gott gu Ehren 
Und läßt fid) nimmermebr Bon 
feiner Liebe kehren; Und ſtäupt er 
noch fo febr, So ift fie doch be: 
dacht, Des Heil’gen Gand ju 
loben, Spricht: „Gott, der bod 
erhoben, Hat Alles wobl ge 
macht!‘ 

8. Geduld erhält das Leben, Ber: 
mebrt der Jahre Zahl, Dämpft 
und vertreibt Daneben Biel Anait 
und Herzensaual, Vt wie ein fche: 
nes Licht, Davon, wer an ihr 
banget, Mit Gottes SAP erlan: 
get Ein fröhlich Angeficht. 

9. Geduld ift mein Berlangen 
Und meines Herzens Luft, Nach 
der ich oft gegangen: Das ift dir 
wohl bewußt, Serr, voller Ginad’ 
und Huld! Ach gib mir und ge: 
währe Mein Bitten! ich begebre 
Nichts andres als Geduld. 

10. Geduld ift meine Bitte, Die 
ich febr oft und viel Aus diefer 
Leibeshütte Zu dir, Herr, (chien 
will, Kommt dann der fette Zug, 
So gib durch deine Hände Auch 
ein geduldig Ende, So bab’ ich 
Alles g'nug! 


Mel. Nun ruben alle Wälder rx. 


51 8, Gott Lob, ich Fann mich 
troften, Auch wenn die Moth am 


größten, Mit meines Gottes 
Huld! Sein Zorn führt nicht die 


12. Demuth und Geduld, 


Ruthe, Erzüchtigt ung zu Gute, 
Bleibt Gott des Trofts und der 
Seduld. 

2. Wenn Andre bei dem Graz 
men Den Trog zum Trojte neb- 
men, Die Gottes Feinde find: 
So fagt er meiner Seele, Daf 
ihr's an Troſt nicht feble: Ich 
bin dein Bater, du mein Kind! 

3. Wie fanft thut das dem Her: 
gen! So ftillen fich die Schmer: 


Mel. ES Foftet viel, 


D1 9. Geduld ijt noth, wenn’s 
übel gebt, Wenn uns des Kreuz 
zes fchwere Lajten drücken. Nicht 
Jedermann die Prüfung wohl 
beſteht, Es trogt das Fleiſch und 
will nicht gern fich biden; Drum 
mag das Kreuz mit Recht zu nen: 
nen fepn Ein Prufeftein. 

2. Raum rührt uns Gottes 
Fingeran, So fangen wir elen- 
dig an zu ſchreien: ,, Herr, fchone, 
fehone mein!‘ die raube Bahn 
Scheint uns alsbald den Unter: 
gang zu dränen. Bernunft denft, 
wenn fie bort ein Lüftlein webu: 
„Run iſt's gefchehn! 

3. „Ah, dak doch Gott ein 
Wunder thät'!“ Spricht man, 
fobald die erite Moth fich reget; 
Man hätte gern, dag auf ein 
fury Gebet Zu Boden würde alle 
Dual geleget. Der alte Menſch 
will niemals in den Tod, Und 
fcheut die Moth. 

4. Gott aber fragt nicht viel 
darnach, Was unfre Zärtlichfeit 
von ihm begebret; Er mehrt die 
Gluth mit manchem Weh und 
Ab, Und was wir bitten, wird 
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zen, So wird die Laft ganzleicht; 
Man fieget im Gedränge, Man 
fingt auch Lobgefänge; Der Un: 
muth und der Hochmutb weicht. 

4. Herr, wenn dein Troft auf 
Erden Kann fo erquiclich wer: 
den, Wie wird’s im Himmel 
gebn? © lag mir diefen offen! 
Hier tröfte mich mit Hoffen, 
Dort tröfte mich auch mit dem 
Sehn! 


ein Chrift zu feyn re. 


! nicht gleich gewähret; Dürft’ er 
uns doch, follt’s uns nach Wun—⸗ 
fhe gebn, Raum ernit anfehn! 

5. Der Eigenwill’ wollt’ nur 
im Spiel, Obw allen Kampf die 
Siegesfreud’ ererben; Er febrt 
die Drdnung um, die uns zum 
Ziel Des ew’gen Lebens führt 
durch Ehrifti Sterben; Da wird 
der weife Rath, den Gott bedacht, 
Runicht gemacht. 

6. Dod Gott thut wohl, daß er 
fic) nicht An feine zarten Heili— 
gen viel febret, Daß er uns un— 
gefragt ein Bleigewicht Der 
Centnernoth anbangt, und alfo 
webret, Dag nicht an uns der 
Rathſchluß feiner Treu’ Bergeb- 
lich fev. 

7. Rudeffen bleibt er fromm 
und tren, Läßt uns nicht ohne 
Map geängitet werden; Sein 
Gnadenlicht wird täglich bei uns 
neu, Dadurch er uns erleichtert 
die Befchwerden. Ya, endlich 
läßt er, wenn fein Will gefchebn, 
Uns Frieden fehn. | 
8. Er will durch's Kreuz, zu 
unferm Heil, Nur unfre Trew’, 
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Beduld und Demuth üben; Drum 
ebr’ ibn doch, und nimm dabin 
dein Theil, Sey ftill und laß 
dich’S nicht gn we betrüben; 
Nur unverzagt! balt’ einen fur: 
jen Strauß Ohn' Murren aus! 

9. Sey männlich und fich’ fel- 


XXI. Vom Sinn und Wandel ber Chriften,. 


fenfeft! Laß feinen Sturm jus 
Uninuth dich bewegen; Und men 
er dich ein wenig zittern Läft: 
Getroft! fo wird das Better ball 
fich legen. Den, wenn er did 
führt mitten in den Dod: ,, Fe 
duld ift noth! 


Mei. Wann mein Stiindlein vorhanden tft 2c. 


520. Komm, Seele, geb’ in 
Gott zur Rub’, Entfage deinem 
Willen; Schlief, o mein Sinn, 
die Augen zu, Laß dich im Glau— 
ben ftillen! Ergreife die Sufrie- 
denbeit! ES ftebt ja deine Pilger: 
zeit In Gottes Baterhanden. 

2. Wo Tefus gebt, da folge 
nach, Wie und wohin er führet, 
Weil dich gewiß fein Ungemach, 
Wenn er nicht will, bertibret. 
Dh’ ibn gefchiehet dir fein Leid; 
Gs fiehet deine Leidenszeit Al: 
lein in feinen Sanden, 

3. Ja, ftellte feine Hand einmal 
Dich auf die tiefiten Stufen, 
Daf du voll Elends ohne Zahl 
Ihm müßteft bange rufen: So 
fey getroft; die Nettungszeit Vit 
dir doch nah, der Troft nicht 
weit; Es fteht in feinen Händen! 

4. Biſt du in Chrifto nur fein 
Kind, Und haltjt du ibn umfan- 
gen, So ſey's, daß dir die Thräne 
rinnt Heiß über deine Wangen! 
Kein Chriſt bleibt ohne Thranen 
leicht, Doch wird der Thranen 
Frucht erreicht; Es ftebt in 
Ehrifti Händen. 

5. Und werden dir die Zeiten 
fhwer, Und mußt du forglich 
fragen: Wo nehm’ ich Kleid und 
Nahrung ber? Wo Troft für 


andre Klagen? So glaub’, die 
Hülfe ftebt nicht weit; All' deine 
Sorg und Rettungszeit Liegt ja 
in Gottes Händen. 

6. Du fieheft auf dein Chriſten⸗ 
thum, Und bift noch febr zurüde; 
Du liebeft heimlich Luft und 
Ruhm, Und merfit viel andre 
Tie; Dein Herz ift noch gar 
fehlecht erneut: — Sep nur ge: 
treu, die Wachsthumszeit Stebt 
auch in Gottes Händen! 

7. Du mußt gar oft mit Fleiſch 
und Blut, Mit Welt und Teufel 
fampfen; Es fällt dir ſchwer, die 
Siindengluth, Die fich erbebt, 
zu dämpfen. D geb’ nur freudig 
an den Streit, Du fiegeft, denn 
die Siegeszeit Stebt nur im 
Gottes Händen! 

8. Stebjt du voll Aengften auf. 
der Hut, Und wird dir öfters 
bange, Ob du erreicht das ew'ge 
Gut? Getroft, es währt nicht 
lange! Dem Glauben ift das 
Heil bereit, Und deines Glau- 
bens Krönungszeit Stebt auch 
in Gottes Händen. 

9. Bleibt dir dein legter Le: 
benstag, Des Todes Art verbor: 
gen, Und weißt du nicht, was 
fommen mag: Wirf bin all’ deine 
Sorgen! Gott reicht dir Bater: 


XXH. Zroftlieder, 


bände dar; Dein Jefus, der da 
iftund war, Hält dich in feinen 
Händen! 
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Stärfe, Daß nach der Unvoll- 
fommenbeit Ich's dort vollfom- 
men merfe, Wann ich dich fchau’ 


10. Run, o du Konig meiner 


in Ewigfeit, Wie ficheralle meine 
Zeit, Gib mir Geduld und 


Zeit Jn deiner Hand geftanden! 
XXI. Dom Trofte des 
Chriften in Kreuz und Trübfal, 


(Zroftlieder.) 
Eigene Melodie. 


921. Ach Gott, wie manches 
Herzeleid Begegnet mir in diefer 
Zeit! Der ſchmale Weg ift trüb- 
falvoll, Den ich zum Simmel 
wandeln fol. Wie fehwerlich laßt 
doch) Fleifch und Blut Sich zwin⸗ 
gen zu dem ew’gen Gut! 


2. Wo foll ich mich denn wen⸗ 
den hin? Zu dir, Herr Jefu, ſteht 
mein Sinn. Bei dir mein Herz, 
Troft, Hülf und Rath Allzeit ge: 
wif gefunden hat: Denn nimmer: 
mehr verlaffen ift, Der feft ver: 
traut auf Jeſum Chrift. 


3. Xefu, mein Herr und Gott 
allein, Wie ſüß ift mir der Name 
dein! Es fann fein Trauern fepn 
fo fchwer, Dein ſüßer Ram' erfreut 
viel mehr; Rein Elend mag fo 
bitter fepn, Dein ſüßer Troſt lope 
Lindrung ein. 


4. Ob mir gleich Leib und Seel’ 
verfchmacht’, So gib, o Herr, daß 
ich's nicht acht’. Wenn ich dich 
hab’, fo hab’ ich wohl, Was ewi 
mich erfreuen fol. Dein bin ih 
ja mit Leib und Seel’: Was Fann 
wir thun Stind’, Tod und Hol? 


5. Kein’ beff’re Trew anf Erden 
ift, Denn nur bei dir, Herr Jefu 
Chrift. Ich weiß, dag du mich 
nicht verläſſ'ſt: Denn was du zu— 
fagft, bleibet feft. Du bift mein 
rechtertreuer Hirt, Der ewig mich 
bebiiten wird. 

6. Wenn ich mein’ Hoffnung 
ftel? zu dir, So fühl’ ich Fried’ 
und Troft in mir. Wenn ich in 
Mothen bet’ und fing’, So wird 
mein Herz recht guter Ding’: 
Dein Geift bezeugt, Herr Jeſu 
Chrift, Daß dieß des Himmels 
Vorſchmack ift. 

7. Drum will ich, weil ich lebe 
noch, Gern tragen deines Kreu: 
zes Joch. Mein Gott, mach’ mich 
dazu bereit! Es dient zum Bejten 
allezeit. Hilf mir mein Werk recht 
greifen an, Daß ich den Lauf 
vollenden kann. 

8. Hilf mir auch zwingen Fleifch 
und Blut, Nimm mich vor Stind’ 
undSchand’ in Hut. Erhalt’ mein 
Herz im Glauben rein, So leb’ 
und ſterb' ich dir allein. Jeſu, 
mein Troft, hor’ mein Begier: 
D mein Heiland, wär’ ich bei dir! 


384 XXII. Vom Troſte des Chriften in Kreuz und Zrübfar. 


Mel. IJefu, meine Freude ıc, 


522. Meine Seel tft ftille 
Ru Gott, deffen Wille Mir zu 
belfen ficht. Mein Herz ift ver: 
guüget Mit dem, was Gott fü: 

et, Nimmt’s an, wie es gebt. 

ebt die Bahu Nur bimmelan, 

Und bleibt Yefus ungefchieden, 
So bin ich zufrieden. 

2. Meine Seele hanget An dir 
und verlanget, Gott, bei dir zu 
feyn, Willdich wirfenlaffen, Will 
nur dich umfaffen, Nur in dir 
fich freu’n; Bon der Welt, Ehr’, 
Luft und Geld, Deffen Biele fo 
befliffen, Mag fie Nichts mehr 
wiffen. 

3. Nein, ach nein! nur Einer, 
Sag’ ich, und fonft Keiner Wird 
von mir geliebt: Fefus, der Ge: 
trene, Deffen ich mich freue, Der 
fich ganz mir gibt! Er allein, Er 
foll es feun, Dem ich wieder mich 
ergebe, Dem ich einzig lebe! 


Eigene 


923. Warum ſollt' ich mich 
denn grämen? Sab’ ich doch Chri⸗ 
ſtum noch! Wer will mir den 
nehmen? Wer will mir den Him— 
mel rauben, Den mir ſchon Got— 
tes Sohn Beigelegt im Glau— 
ben? 

2. Nackend lag ich auf dem Bo: 
den, Alsich fam, Als ich nahm 
Meinen erften Ddem; Mackend 
werd’ ich auch binzieben, Wann 
ich werd’ Bon der Erd’ Als ein 
Schatten fliehen. 

3. Gut und Blut, Leib, Seel’ 
und Leben ft nicht mein; Gott 


allein Iſt es, der’sgegeben. Will | 


4. Gottes Güt' erwäge, Mein 
Seel’, und lege Dich in feine 
Schooß; Lerne ibm vertranen 
So wirft du bald fhauen, Br 
die Ruh’ fo groß, Die da fleuft 
Aus ftillem Geift; Wer fich weit 
in Gott zu ſchicken, Den fann er 
erquicten, 

5. Still, o meine Seele! Was 
dich immer quale, Senf? in Jeſu 
Bruſt. Werde ftarf durch Hoffen; 
Was dich je betroffen, Trage du 
mit Luft; Faffe dich Ganz innig: 
lich Durch Geduld und Glauben 
fefte: Endlich fommt das Befte! 

6. Amen, es gefchiebet! Wer 
zu Jefu fliehet, Wird deß Zeuge 
feo: Wie Gott feinen Rindern 
Pflegt das Kreuz zu lindern Und 
ein froh Gedeihn Wufbewabrt, 
Bis, wer da harrt, Endlich aus 
dem ſchweren Zeide Uebergeht in 
Freude. 


Melodie. 


er’s wieder zu fich fehren, Nehm' 
ers bin! Ich will ibn Dennod 
fröhlich ehren. 

4. Schict er mir ein Kreuz zu 
tragen, Dringt herein Angſt und 
—— Sollt' ich drum verzagen? 

er es fchictt, der wird es wen: 
den; Er weiß wohl, Wie er fol 
AU mein Unglüd enden. 

5. Gott hat mich in guten Ta: 
gen Dft ergogt; Sollt’ ich jegt 
Nicht auch etwastragen? Fromm 
ift Gott, und fchärft mit Magen 
Sein Gericht, Kann mich nicht 
Ganz und gar verlaffen. 

6. Satan, Welt und ihre Rot: 


Zroftlieber. 


ma Können mir Nichts mehr 
er Thun, als meiner fpotten. 
aß fie fpotten, lag fie lachen! 
Sott, mein Heil, Wird in Gil’ 
Sie zu Schanden machen. 
7. Unverjagt und obne Grauen 
Sol ein Ehrift, Wo er ift, Stets 
ich laſſen ſchauen. Wollt’ ihn 
ch der Tod aufreiben, Soll 
ver Muth Dennoch gut Und 
ein ftifle bleiben. 

8. Kaun uns doch der Tod nicht 
ödten, Sondern reißt 5* 
Seit Aus viel tauſend Nöthen, 
Schließt das Thor der bittern 
Leiden, Und macht Bahn, Da 
man faun Gehn zu Himmels: 
freuden. 

9. Da will ich mit fügen Schä⸗ 
gen Ginft mein Herz Nach dem 
Schmerz Ewiglich ergögen. Hier 


Mel. Ah, warn 


524. Wenn wir in höchſten 
Möthen ſtehn Und weder Aus— 
nod Eingang ſehn Und finden 
weder Hilf’ noch Rath, Ob wir 
gleich forgen früh und fpat: 

2. So ift dieß unfer Troft allein, 
Daß wir im Glauben insgemein 
Anrufen dich, du treuer Gott, 
Um Rettung aus der Angft und 
Noth. 

3. Wir heben unfer Aug’ und 
Herz Zu dir in wahrer Neu’ und 
Schmerz, Und bitten um Begna- 
digung Und aller Strafen Lin- 
derung. 

4. Sold) Heil verfprihft du 

nädiglih AM denen, die drum 

Bitten dich Am Namen des Herrn 
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ijt fein recht Gut zu finden; Was 
die Welt Ju fich halt, Muß wie 
Rauch verfchwinden. 

10. Was find diefes Lebens 
Büter? Cine Hand Voller Sand, 
Kummer der Gemiither. Dort, 
dort find die edeln Gaben, Wo 
mein Hirt, Chriftus, wird Mich 
ohn’ Ende laben. 

11. Herr, mein Hirt, Brunn 
aller Freuden! ch bin dein, Du 
bift mein; Niemand fann uns 
fcheiden. ch bin dein, weil du 
dein Leben Und dein Blut Mir 
zu Gut Ju den Tod gegeben. 

12. Du bift mein, weil ich dich 
faffe, Und dich nicht, D mein 
Licht, Aus dem Herzen laffe. Lag 
mich, laß mich bingelangen, Wo 
du mich, Und ich dich Ewig 
werd’ umfangen! 


wird fommen ıc. 


Jeſu Chrift, Der unfer Heil und 
Mittler ift. 

5. Drum kommen wir, Herr uns 
fer Gott, Undflagen dir al’ unfre 
Moth, Weil wir et ſtehn verlaf- 
fen gar In großer Triibfal und 
Gefahr. 


6. Sieh nicht an unfre Sünde 
groß; Sprid uns davon aus 

naden los; Steh’ ung in uns 
ferm Elend bei, Mach’ uns von 
allen Plagen frei! 


7. Auf daß von Herzen wir da- 
für Nachmals mit Freuden dan: 
fen dir, Gehorfam werden dei- 
nem Wort, Dich allzeit preifen 
bier und dort. 

25 
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Mel. Singen wir aus Herzensgrund ac. 


525. Auf den Mebel folgt 
die Sonn’, Auf das Trauern 
Freud’ und Wonn’, Auf die 
fhwere, bittre Pein Stellt fich 
Sreft und Labfal ein. Meine 
Seele, die zuvor Sanf bis an 
des Todes Thor, Steigt gen 
Himmel nun empor. 


2. Der, vor dem die Welt er: 
ſchrickt, Hat mir meinen Geift 
erquidt; Seine hohe, ftarfe Hand 
Reift mich aus der Hölle Band; 
Alle feine Lieb’ und Güt' Ueber: 
ſchwemmt mir mein Gemüth Und 
erfrifchet das Geblüt. 


3. Hab’ ich vormals Angft ge: 
fühlt, Hat der Gram mein Herz 
zerwühlt, Hat der Kummer mich 
befhwert, Hat der Satan mich 
betbört: Ei fo bin ich nunmehr 
frei, Heil und Rettung, Schuß 
und Trew Steht mir wieder 
treulich bei! 


4. Gott läßt Keinen traurig 
fiehn, Noch mit Schimpf zu: 
rücke gehn, Der fich ihm zu eigen 
fhenft Und ibn in fein Serge 
fenft. Wer auf Gott die Hoff: 
nung fest, Findet endlich und 
zulegt, Was ihm Leib und Seel’ 
ergößt. 

5. Kommt's nicht heute, wie 
man will, Sey man nur ein we: 
nig fil; Aft dod) morgen auch 
ein Tag, Da die Wohlfahrt fom: 
men mag! Gottes Zeit halt ihren 
Schritt, Wann die fommt, fommt 
unfre Bitt’ Und die Freude reich: 
lich mit. 

6. Ach, wie oftmals dacht’ ich 


dod), Da mir noch der Frühi 
Zoch Aufdem Haupt und Nat 
faß, Und das Leid mein Sa 
frag: Mun ift feine Hoffum 
mehr, Auch fein Ruben, bis 
fchr’ In das dunkle Todt 
meer! 

7. Aber mein Gott wand « 
bald, Heilt’ und hielt mich derg: 
ftalt, Daf ich, was fein Arm ge 
than, Nimmermebr g'nug prei 
fen fann. Als ich weder bie ned 
da Einen Weg zur Mettung ia 
Hatt’ ich feine Hülfe nab. 

8. Als ich furchtfam und ver: 
sagt Mich felbft und meine Serie 
plagt’, Als ich manche liebe Rack 
Mid) mit Wachen frank gemacht 
— Als mir aller Muth entiicl: 
Tratſt du, mein Gott, felbſt in‘ 
Spiel, Gabft dem Unfall Nat 
und Biel. 

9. Nun, fo lang’ ich in de 
Welt Haben werde Haus un 
Zelt, Soll mir diefer Wunder: 
fhein Stets vor meinen Augen 
ſeyn. Ich will all mein Leben: 
lang Meinem Gott mit Lobge 
un Hiefür bringen Preis um 

anf, 


10. Allen Bammer, allen 
Schmerz, Den des em’gen Ba: 
ters Herz Mir fchon jego zuge: 
zähle Oder fünftig auserwählt, 
Will ich hier in diefem Lauf Mei: 
nes Lebens allzubauf Frifch und 
freudig nehmen auf. 

11. Ic will gehn in Angſt und 
Moth, Ich will gehn bis in den 
Zod, Ich will gehn in’s Grab 
hinein, Und doc) allzeit fröhlich 
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feo! Wem der Stärffte will bei- | höhn, Der fann nicht zu Grunde 
ftehn, Wen der Höchſte will er⸗ gehn! 


- Mel, Was Gott thut, das ift wohlgethan rx. 


926. Gin Chrift fann ohne | A. Ein Chrift fann ohne Kreuz 
Kreuz nicht feyn: Dram Taf | nicht fepn: Das muß uns immer 
dich's nicht betrüben, Wenn | ween, Wir fehliefen fonft in 
Gott verfucht mit Kreuz und | Stinden ein; Wie müßten wir 
a Die Kinder, die ihn lieben. | erfchreefen, Wenn unbereit Die, 
Je lieber Kind, Je ernfter find | Ewigfeit Und der b Hla 
Des frommen Vaters Schläge; | Schallen Uns würde überfal— 
Schau’, das find Gottes Wege! | len! 

2. Gin Chrift fann ohne Kreuz | 5. Ein Chrift fann ohne Kreuz 
nicht fepn, Gott wills nicht anz | nicht ſeyn: Es lehrt die Stinde 
ders haben; Auch diefes Lebens | baffen Und unfern lieben Gott 
Noth und Pein Sind deines Baz | allein Mit rechter Lich’ umfaf- 
ters Gaben. Soll's denn fofeyn, | fen. Die Welt vergeht, Und 
So gel’ es. ein! Es fommt von | Gott befieht; Bedenk's, und laf 
Liebeshanden; Gott wird nichts | dich Üben, Das ew’ge Gut zu lies 
Bofes fenden. ben! 

3. Cin Chrift fann ohne Kreuz | 6. Auch ich will ohne Kreuz 
nicht ſeyn: Das Kreuz lehrt fleiz | nicht feyn; Was Gott (chict, will 
hig beten, Zieht ab vom eitlen | ich tragen; Schickt's doc). der 
Trug und Schein, Und lebrt zu | liebjte Bater mein, Sind’s doch 
Jeſu treten. Drum wirf’s nicht | nur furze — Und wohlge⸗ 
hin Mit ſprödem Sinn, Wenn's meint! Wer gläubig weint, Lebt 
min zu dir gekommen; Es foll | dort in ſteten Freuden; Ich will 
der Seele frommen! mit Chriſto leiden! 


Mel. Meinen Jeſum laß ich nicht re. 


527. Meine Seele fenfet| 3. Meine Seele forget nicht, 
ſich Hin im Gottes Herz und | Willvielmehr annichtsgedenfen, 
Hinde, Und erwartet ruhiglich | Was gleich fpigen Dornen fticht 
Seiner Wege Ziel und Ende, | Und den Frieden nur fann frän- 
Lieget fil und willenlos In des | fen. Sorgen fommtden Schöpfer 
liedften Baters Schooß. ju; Meine Seele fucht nur Ruh’. 
2. Meine Seele murret nicht, | 4. Meine Seele grämt fich nicht, 
“it mit Allem wohl zufrieden; | Liebt hingegen Gott im Leiden; 
Was der eigne Wille fpricht, Jit | Rummer, der das Herze bricht, 
zum Tode fchon befchieden; Was | Trifft und dngftet nur die Heiden. 
diellngedulderregt, Iſt in Chrifti | Wer Gott in dem Schooße liegt, 
Grab gelegt. Bleibt in aller Noth verguügt. 
25° 
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5. Meine Seele flaget nicht, 
Denn fie weiß von feinen Nö— 
then, Hängt an Gottes Angeficht 
Auch alsdann, wenn er will tod- 
ten. Wo fic Fleifch und Blut 
beflagt, Wird der Freudengeift 
verjagt. 


6. Meine Seel ijt ſtill zu 


Und die Zunge bleibt gebunder 

Alfo bab’ ich allen Spott, U 

Schmerzen überwunden, 

gleich mie ein ftilles Men 

See von Gottes Preis un 
er 


Bin, 


Mel, Jeſu, meine Freude re. 


528. Seele, feo zufrieden! 
Was dir Gott beſchieden, Das 
iſt alles gut. Treib' aus deinem 
Herzen Ungeduld und Schmer— 
zen, Faſſe friſchen Muth! Iſt die 
Moth Dein täglich Brod, Mußt 
du weinen mehr als lachen: Gott 
wird's doch wohl machen. 

2. Scheint der Himmel trübe, 
Stirbt der Menſchen Liebe Dir 
auch gan} dabin; Kommt das 
Mißgeſchicke Faſt al’ Augen⸗ 
blicke Und quält deinen Sinn: 
Nur Geduld! Des Himmels 
Huld Sieht auf alle deine Sa- 
hen; Gott wird's doch wohl 
machen. 

3. Ungeduld und Grämen Rann 
Nichts von uns nehmen, Macht 
nur größern Schmerz; Wer fich 
widerfeget, Wird nur mehr ver: 
leget: Drum Geduld, mein Herz! 
Wirf, mein Sinn, Die Sorgen 
bin! Drücket gleich die Salt den 
Schwachen: Gott wird's doch 
wobl machen. 

4. Wer ein Chrift will heißen, 
Muß ſich auch bejleigen Alles 
auszuftehn. Mag in Ungemit- 


tern Erd’ und Himmel zittern, 
Ja zu Grunde gehn: Der fick 
feit, Den Gott nicht läßt; Drum 
lag alle Wetter frachen! Gort 
wird’s doch wohl machen. 

5. Auf die Wafferwogen Folgt 
ein Regenbogen, Und die Sonne 
blift; So muf auf das Weinen 
Lauter Freude fcheinen, Die das 
Herz erquidt. Lag es feyn, Daf 
Ang ft und Pein Mit dir fehlafen, 
mit dir wachen: Gott wird’s dod 
wohl machen. 

6. Kronen follen tragen, Die 
des Kreuzes Plagen In Geduld 
befiegt. Frohlich ausgehalten 
Und Gott laffen walten, Das 
macht recht vergnügt. Drum 
nimm dir, D Seele, für, Aller 
Moth getroft zu lachen! Gott 
wird’s doch wohl machen. 

7. Alfo foll eS bleiben: Ich 
will mich verfchreiben Gott ge: 
freu zu feyn. Beides, Tod und 
Leben, Bleibet ibm ergeben; Ich 
bin fein, er mein. —* mein 
Ziel Iſt, wie Gott will; Drum 
fag’ ich in allen Sachen: Gott 
wird’s doch wohl machen! 


Eigene Melodie. 
529. Warum betrübſt du | und ee Schmerz Nur um 
i 


dich, mein Herz, Beflimmerft dich | dag zeit 


ch’ But? Rertraw du 
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‚eines Gottes Rath, Der alle 
Ding?” erfchaffen bat! 

2. Er fann und will dich laffen 
sicht, Er weiß gar wohl, was dir 
sebricht, Himmel und Erd’ ift 
ein: Mein Bater und mein Herr 
ind Gott, Der mir beifteht in 
rer Moth! 

3. Weil Du mein Gott und 
Bater bift, Dein Kind du nim: 
merisebr vergiß'ſt, Du väterliches 
Herz! Beh bin ein armer Erden- 
Flog, Auf Erden aller Hilfe blog. 

4. Der Reiche bauet auf fein 
But; ch will vertrau’n auf 
Gottes Hut. Ob mich die Welt 
veracht’t, So glaub’ ich doch mit 
Ruverfichts Wer Gott vertraut, 
dem mangelt’s nicht. 

5. Ach Gott! Du bijt fo reich 

noch heut, Als je du warft von 
Ewigkeit! Mein Trauen ftebt zu 

dir. Sen du nur meiner Seele 

Hort, So hab’ ich G’nüge bier 

und dort. 


Mel. Ich erhebe, 


530. Miche fo traurig, nicht 
(0 febr, Meine Seele, fey betrübt, 
Daß dir Gott Gti, Gut und 
Chr’ Nicht fo viel wie Andern gibt. 
Habe g’uugan deinem Gott! Haft 
du Gott, fo hat’s nicht Noth. 

2. Du nicht und fein Menfchen: 
find Haben Recht an diefe Welt; 
Alle, die auf Erden find, Sind 
nur Ga im fremden Zelt; Gott 
ift Herr in feinem Haus: Wie 
er will, fo theilt er aus. 

3. Bift du doch nicht darum 
bier, Daß du Erde haben follt; 
Schau’ den Himmel über dir! 


6. Zeitlicher Ehr’ ich gern ent: 
behr’, Des Ewigen mich nur ges 
währ, Das du erworben haft 
Durch deinen berben, bittern 
Tod: Das bitt’ ich dich, mein 
Herr und Gott! 


7. Alles was ift aufdiefer Welt, 
Es fey Gold, Silber oder Geld, 
NReichtbum und zeitlich Gut, 
Das währt nur eine fleine Zeit, 
> bilft doch nichts zur Selig: 
cit. 


8. Ich danfe dir, Herr Jeſu 
Chrift, Dak mir das fund ge: 
worden ift Durch dein wahrhaf—⸗ 
tig Wort. Berlei’ mir auch 
Beitändigfeit Su meiner Seele 
Seligfeit! 


9. Lob, Ebr’ und Preis fey dir 
— Für Alles, wie du mich 

edacht. In Demuth bitt' ich 
dich: Laß mich von deinem Aus 
— Ewig verſtoßen werden 
nicht! 


Herr, gu dir ra. 


Da, da ift dein edles Gold, Da 
ift Ehre, da ift Freud’, Freud’ 
ohn’ End’, Ebr’ ohne Neid! 

4. Der ift albern, der fich franft 
Um die Sand voll Eitelkeit, Wenn 
ihm Gott dagegen fehenft Schäße 
der Beftandigfeit. Bleibt das 
Wefen mein Gewinn, Fabr’ der 
Schatten immer bin! 

5. Schaue alle Güter au, Die 
dein Herz für Güter halt: Kei- 
nes mit dir gehen fann, Wann 
du geheſt aus der Welt; Alles 
bleibet hinter dir, Wann du 
trittft in’s Grabes Thür. 
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6. Aber was die Seele nabrt, 
Gottes Huld und Chrifti Blut, 
Wird von feiner Zeit verzehrt, 
Aft und bleibet ewig gut. Erden- 
gut zerfällt und bricht, Seelen: 
gut verfchwindet nicht. 

7. Ach wie bift du doch fo blind 
Und im Denfen unbedacht! Aus 
gen haft du, Menfchenfind, Und 
baft doch noch nie betracht’t Dei: 
ner Augen beiles Glas; Siehe, 
welch ein Schatz ift das! 

8. Zähle deine Finger ber Und 
der andern Glieder Zahl; KReins 
ift, das dir unmwerth war’, Ehrſt 
und liebft fie allzumal; Reines 
gäbft du weg um Gold, Wenn 
man dir’s abnehmen wollt. 

9. Nun fo gehe in den Grund 
Deines Herzens, das dich lehrt, 
Wie viel Gutes alle Stund’ Dir 
von oben fey befcheert! Du halt 
mehr ald Sand am Meer, — 
Und millft doch noch immer 
mehr? 


Mel. Nun ruben 


DSL. Mein Herz, gib dich 
zufrieden, Und bleibe ganz ge: 
fchieden Bon Sorge, Furcht und 
Gram; Die Moth, die jest dich 
driidet, Hat Gott dir zugefchi- 
- ket; Sep ftill, und halt’ dich wie 
ein Lamm! 

2. Mit Sorgen und mit Za- 
gen, Mit unmuthvyollem Klagen 
Häufſt du nur — Durch 
Stillefeyn und Hoffen Wird, 
was dich jetzt betroffen, Erträg- 
lich, fanft und lieblich feyn. 

3. RKann’s doch nicht ewig 
währen; Dft bat Gott unfre 


10. Gott ijt deiner Liebe vol 
Und von ganzem Gergen treu 
Wenn du wiinfheft, prüft « 
wohl, Wie dein Wunfch befchai 
fen fey: Iſt dir’s gut, fo geh 
er’s ein; Iſt's dein Schadt 
fpricht er Nein! 

11. Ei fo richte dich empor, Du 
betrübtes Angefiht! LaF da! 
Seufjen, nimm bervor Deine 
Glaubens Freudenlicht ; Das 
bebalt’, wenn dich Die Nacht Dei: 
nes Kummers traurig macht. 

12. Sege als ein Himmelsſohn 
Deinem Willen Maß und Sid; 
Rühre ftets vor Gottes Chron 
Deines Danfes Saitenfpiel, Weil 
dir ſchon gegeben ijt Weit mehr, 
als du würdig biſt. 

13. Führe deinen Lebenslauf 
Allzeit Gottes eingedenf; Wie 
es fommt, nimm Alles auf Als 
ein wohlbedacht Gefchenf. Gebt 
dir’s widrig, laß e8 gehn: Gott 
und Himmel bleibt dir fichn! 


alle Wälder re. 


Zähren Auf Einmal abgemifcht! 
Wenn’s bei uns hieß: wie lange 
Wird mir fo angſt und bange? 
So bat er Leib und Seel er: 
frifcht. 

. 4. Gott pflegt es fo zu machen: 
Nah Weinen fchafft er Lachen, 
Nah Regen Sonnenfchein; 
Mach rauhen Wintertagen Muf 
uns der Leng behagen; Er führt 
aus Hol in Simmel ein. 

5. Indeß ift abgemeffen Die 
Laft, die ung foll preffen, Damit 
wir werden flein. Was aber nicht 
zu tragen, Darf fich nicht an ung 


Troſtlieder. 


wagen, Und ſollt's auch noch ſo 
wenig ſeyn. 

6. Denn es find Liebesfchläge, 
Wenn ich es recht erwäge, Wo: 
miter unsbelegt; Nicht Schwer: 
ter, fondern Ruthen Sind’, daz 
mit Gott zum Guten Die Sei- 
nen bier zu Seiten fchlägt. 

7. Er will uns dadurch ziehen 
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9. Denn was will uns auch 
cheiden Bon Gott und feinen 

reuden, Dazu er ums erfehn? 
Man lebe oder fterbe, So blei- 
bet ung das Erbe Des Himmels 
dennoch ewig ftehn! 

10. Iſt Chriftus unfer Leben, 
So muß uns, feinen Reben, Der 
Tod feyn ein Gewinn. Er ma 


Zu Rindern, die da fliehen Das, 
was er unterfagt. Er will das 
Fleifch nur fchwächen, Den Ei: 
. genwillen brechen, Die Luft er: 
tödten, die uns plagt. 

: 8. Er will uns dadurch lehren, 
- Wie wir ibn follen ehren Mit 
. Glauben und Geduld; Und follt’ 
er and in Mothen Uns laffen 
gar ettodten, Soll uns doch trö- 
ſten feine Huld. 


die Leibeshohle Rerbrechen, do 
die Seele Fliegt auf zum Bau 
des Himmels hin! 

11. Drum gib dich ganz zufrie: 
den, Mein Herz, und bleib’ ge: 
fhieden Ron Sorge, Furcht und 
Gram! Bielleicht wird Gott bald 
fenden, Die dich anf ihren Hän⸗ 
den Hintragen zu dem Bräuti: 
gam. 


Mel. Wer nur den lieben Bott läßt walten re. 


932. Ke größer Kreuz, je 
näher Simmel! Wer ohne Krenj, 
ift ohne Gott; Bei dem verlarv: 
ten Weltgetümmel Vergift man 
Hölle, Fluch und Tod. O felig 
ijt der Menfch gefchägt, Den 
Gott im Kreuz und Trübfal fegt! 

2. Je größer Kreuz, je beff’re 
Chrijten; Gott prüft uns mit 
dem Probeftein. Wie mancher 
Garten muß gleich Wüften Ohm’ 
einen Thränenregen ſeyn! Das 
Gold wird auf dem Feuerherd, 
Ein Chrift in mancher Moth bes 
währt 


3. Je größer Kreuz, je ftärf’rer 
Glaube; Die Palme wächfet bei 
der Laft; Die Süßigkeit fleußt 
aus der Traube, Wenn du fie 
wohl gefeltert haft; Im Kreuze 


wächfet uns der Muth, Wie Per: 
len in gefalgner Fluth. 

4. Se größer Kreuz, je mebr 
Gebete; Geriebne Kräuter duf: 
ten wohl; Wenn um das Schiff 
fein Sturmwind wehte, So 
fragte man nicht nach dem Pol; 
Wo fimen Davids Pfalmen ber, 
Wenn er nicht auch verfuchet 
wär’? 

5. Fe größer Kreuz, je mebr 
Berlangen ; Im Thale fleiget man 
bergan; Wer durch die Wilften 
oft gegangen, Der fehnet fic) nach 
Kanaan; Das Taublein findet 
bier nicht Ruh’, So fleucht es 
nach der Arche zu. 

6. Je größer Kreuz, je lieber 
Sterben; Man freut fih dann 
auf feinen Tod, Denn man ent: 
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gebet dem Berderben, Es ftirbt 
auf einmal alle Noth. Das 
Kreuze, das die Gräber ziert, 
Bezeugt, man habe triumpbirt. 
7. ee ee, [af mir dein 
Kreuze Je länger und je lieber 


feun; Daß mich die Mngednit 
nicht reige, So pflanz’ ein fol 
ches Herz mir ein, Das Glante 
Lieb’ und Hoffnung begt, Bis 
dort mein Kreuz Die Krom 
trägt! 


Mel, Ehriitus, der ung felig made rx. 


533. Sawing’ dich auf zu 
deinem Bott, Du betrübte Seele! 
Warum liegft du, Gott zum 
Spott, In der Schwermutb- 
böble? Merfft du nicht des Sa: 
tang Liſt? Er will durch fein 
Kämpfen Deinen Troft, den Fez 
fus Chrift Dir erworben, däm⸗ 
pfen. 

2. Auf! ermanne dich und 
fprich: Fleuch, du alte Schlange! 
Was ernenft du deinen Stich, 
Macht mir angft und bange? 
Bit dir doch der Kopf zerfnickt, 
Und ich bin durch’8 Leiden Mei: 
nes Heilands hingertit Jn den 
Saal der Freuden! 

3. Was ich Bofes je gethan, 
Reuet mich von Herzen; Dabin- 
gegen nehm’ ich an Ehrifti Blut 
und Schmerzen. Denn das ift 
das Löfegeld Meiner Miffetha- 
ten; Dadurch ift der ganzen Welt 
Und auch mir gerathen. 

4. Chrifti Unfchuld ift mein 
Ruhm, Sein Recht meine Krone, 
Sein Berdienft mein Eigenthum, 
Das ich frei bemohne. Diefes 
felfenfefte Schloß Rann der 
Feind nicht fällen, Ja, es muß 
der Holle Troß Selbft an ihm 
zerſchellen. 

5. Stürme, Teufel, Welt und 
Tod! Was könnt ihr mir ſcha— 


den? Dect mich doch im jeder 
Noth Gott mit feinen Gnaden; 
Gott, der mir felbft feinen Sebu 
Hat gefchenft aus Liebe, Daß der 
ew’ge Fluch und Hohn Mich dort 
nicht betrübe. 

6. Was find der Propheten 
Wort’, Der Apoſtel Schreiben, 
Als ein Licht am dunkeln Ort, 
Zweifel zu vertreiben? Meine 
Seele glaubt an dieg Unter allen 
Stürmen; Das wird auch in 
Finfternig Meinen Glauben 
fchirmen. 

7. Ja, auf diefen beil’gen 
Grund Bau’ ich im Gemütbe; 
Sehe, wie der Hölle Bund war 
damwider wüthe: Dennoch muß er 
laffen ftebn, Was Gott aufge 
richtet; Aber fchmählich mug 
vergehn, Was die Lüge dichter. 

8. Ich bin Gottes, Gott iff 
mein; Wer ift, der uns fcheide? 
Dringt das liebe Kreuz herein 
Mit dem bitter Leide: Laß es 
dringen! fommt es doch Bon ge- 
liebten Händen; Schnell jer: 
bricht des Kreuzes Joch, Wenn 
es Gott will wenden. 

9. Kinder, die der Vater foll 
Biehn zu allem Guten, Die ge- 
rathen felten wohl Obne Zucht 
und Ruther, Bin ich denn nun 
Gottes Kind, Warum will ich 


Lroftlieder. 393 


fliehen, Wenn er mich von meiner 
Stnd’ Will zum Guten ziehen? 
' 10. ES ijt herzlich gut gemeint 
Mit der Chriften Plagen. Wer 
bier chriſtlich wohl geweint, Darf 
nicht ewig flagen. Der, dem’s 
Kreuz Hier recht bewußt, Hat in 
Gottes Garten Ewiglich voll: 
fommne Luft Endlich zu gewar- 
ten. 

11. Gottes Kinder faen zwar 
Traurig und mit Thränen; Doch 
es fommt ein Freudenjahr Einft 


nach langem Sehnen. Ya, es 
fommt die Erntezeit, Wo die Saat 
auf Erden, Wo der Chriften 
Kreuz und Leid Lauter Rubel 
werden. 

12. D fo faffe dich, mein Herz, 
Denfe nicht der Schmerzen! 
Dringe fröhlich himmelwarts, 
Ruh’ an Chrifti Herzen! Lerne 
glauben mehr und mehr, Gib 
dem großen Namen Deines Got: 
tes Preis und Chr’; Er wird 
helfen! Amen. 


Mel. Freu’ did fehr, o meine Seele re. 


53 4. M eine Sorgen, Angſt 


und Plagen Laufen mit der Zeit 
_ zu End’; Alles Seufzen, alles 
Klagen, Das der Herr alleine 
fennt, Wird, Gott Lob! nicht ewig 
ſeyn; Mach dem Regen wird ein 
Schein Bon viel taufend Son: 
nenbliden Meinen matten Geift 
erquicken. 

2. Meine Saat, die ich geſäet, 
Wird zur Freude wachſen aus; 
Wenn die Dornen abgemähet, 
Träget man die Frucht zu Haus. 
Wenn ein Wetter ijt vorbei, Wird 
der Himmel wieder frei; Mach 
dem Kämpfen, nach dem Strei- 
ten Rommen die Erquidungs- 
zeiten. 

3. Wenn man Rofen will ab- 
brechen, Muß man leiden in der 
Stil’, Daf uns auch die Dornen 
fiechen; Es gebt Alles, wie Gott 
wil, Er bat uns ein Ziel ge: 
jeigt, Das man nur im Kampf 
erreicht ; Will man hier das Klei⸗ 
nod finden, So mug man erft 
überwinden. 


4. Unfer Weg geht nach den 
Sternen, Der mit Kreuzen ifl 
befegt; Hier muß man fich nicht 
entfernen, Ob er gleich mit Blut 
beneßt. Qu dem Schloß der 
Emwigfeit Kommt fein Menfch 
bin ohne Streit; Die in Saleıns 
Mauern wohnen, Zeigen ibre 
Dornenfronen. 

5. Es find wahrlich alle From- 
men, Die des Himmels Klarheit 
febu, Aus viel Trübfal hergefom- 
men; Darum fiebet man fie fichn 
Vor des Lammes Stuhl und 
Thron, Prangend in der Ehren 
fron’, Und mit Palmen ausge: 
jieret, Weil fie glücklich trium⸗ 
phiret. 

6. Gottes Ordnung ſtehet fefte, 
Und bleibt ewig unverriidt: Seis 
ne Freund’ und Hochjeitgafte 
Werden nach dem Streit erquict. 
Iſrael erhält den Sieg Nach ge 
führtem Kampf und Krieg; Ka: 
naan wird nicht gefunden, Wenn 
man Nichts hat fiberwunden. 

7. Darum trage deine Leiden, 
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Meine Seel’, und dulde dich! | fchlag Folgt ein angenehme 
Gott bleibt dennoch dir zur Sei- | Tag; Auf den Abend folgt de 
ten, Das Gewitter (eget ih; | Morgen, Und die Freude nod 
Nah dem Blig und Donner: | den Sorgen. 


Mel. Herr Jefu Chrift, mein’s Lebens Licht rc. 


535. D üßes Wort, das 
efus fpricht Sur armen Witwe: 
„weine nicht!” Es fomme nie 
aus meinem Sinn, Zumal wenn 
ich betrübet bin. 

2. E8 wird geredet nicht in’s 
Dhr Leif’, fondern unter freiem 
Thor, Laut, daß es höret Feder- 
mann Und fic darüber freuen 
fann. 

3. Er redet’s aber zu der Zeit, 
Da Tod und Leben war im Streit; 
Drum fol es auch erquiden mich 
In Tod und Leben fräftiglich. 


4. Wenn Noth und Armuth 
mich anficht, Spricht doch mein 
Jeſus: weine nicht! Gott ift dein 
Vater, trau’ nur ibm, Erhört er 
doch der Raben Stimm’! 

5. Bin ich fehr fraftlos, franf 
und ſchwach, Und ift nichts da 
denn Weh und Ach, So tröftet 
Jeſus mich und fpricht: Ach bin 
dein Arzt, drum weine nicht. 


wieder: weine nicht: Denk’, was 
dem Hiob dort gefchicht ! 

7. Bertreibt mich des Berfel: 

ers Hand, Gönnt er mir feinen 

ig im Land, Ruft efus in 
mein Herz und fpricht: Dein if 
der Himmel, weine nicht! 

8. Wenn um mich Band’ um 
Ketten (hon, Wenn Feind’ und 
falfche Freunde drohn, Spridt 
Jeſus: weine nicht! und glaub’, 
Dir fann nicht ſchaden Afch’ und 
Staub. 

9. Reit mir der Tod das Lich: 
fte bin, Sagt Jeſus: weine nicht! 
id) bin, Der’s wieder gibt; ge: 
denfe dran, Was ich zu Nain 
bab’ gethan! 

10. Muß ich felbft ringen mit 
dem Tod, Iſt Jeſus da, ruft in 
der Moth: Ach bin das Leben, 
weinenicht! Wer an mich glaubt, 
wird nicht gericht’t. 

11. D ſüßes Wort, das Fefus 
fpricht In allen Nöthen: „weine 


6. Raubt mir der Feind mein | nicht!“ Ach Flinge flets in mei- 
Gut und Hab’, Daß ich muß fort | nem Sinn, So fähret alles 
mit meinem Stab, Sagt Zefus | Trauern bin! 


Mel. Der am Kreuz ift meine Liebe ıc. 


936. Mes, mein Herz, mit 
dem Gedanken, Als ob du ver: 
fiofen wärft! Bleib’ in Gottes 
Wort und Schranfen, Wo du 
anders reden hörſt. Bift du bof’ 
und voller Schuld: Gott ift tren 


und groß von Huld; Haft du 
Zorn und Tod verdienet: Sinfe 
nicht! Gott ift verfühnet. 

2. Denn er fpricht: So wahr 
ich lebe, Willich feines Menſchen 
Tod, Sondern daF er fich ergebe 
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Rix aus feiner Sündennoth. | los ſeyn, Kein Strom fo gewal- 


brifti 
rd’ Cin Rerirrter wiederfebrt; 
fr will nicht, daß feiner Heerde 
Nur ein Glied entzogen werde. 

3. Kein Hirt fann fo fleifig 
eben Nach dem Schaf, das 
ich verläuft. Sollt’ft du Gottes 
derze feben, Wie fic) da das 
Mitleid hauft, Wie es dürftet, 
vie es brennt Nach dem, der fich 
ıbgetrennt Bon ihm und von all 
ven Seinen, Müfteft du vor 
Liebe weinen. 

A. Aller Engel Heer hoch dro- 
ben, Dem der Himmel fchweigen 
muß, Wenn fie ihren Schöpfer 
loben, Fauchzet über unfre Buß’; 
Aber was gefündigt ift, Gott be: 
deckt es, und vergift, Wie wir 
ihn beleidigt haben: Alles, Alles 
ijt vergraben. 

5. Rein See fann fich fo ergie- 

Ren, Kein Grund mag fo grund: 


Freud’ iſt's, wenn auf 


tig fließen: Gegen Gott ijt Alles 
flein, Gegen Gott und feine 
Huld, Die er über unfre Schuld 
Alle Tage laffet fchweben Durch 
das ganze Stindenleben. 

6. Nun, fo rub’ und fey zufries 
den, Seele, die du traurig bift! 
Warum willft du dich ermüden, 
Da der Troft vorhanden ift? Dei: 
ner Siind’ ift viel, doch nicht 
So viel, daß das volle Licht 
Seiner Gnaden bier auf Er: 
den Dadurch fount’ erlöfchet 
werden. 

7. Mein Gott, öffne mir die 
Pforter Solder Gnad’ und 
Freundlichkeit! Lak mich ſchme⸗ 
den aller Orten Deiner Liebe 
Süßigfeit! Liebe mich und treib’ 
mich an, Daf ich auch, fo gut ich 
fann, Wieder dich umfang’ und 
— Und dich niemals mehr be: 
trübe. 


Mel. ES Koftet viel, ein Chrift zu feyn rx. 


931. Er wird es thun, der 
fromme, treue Bott! Er kann 
ja nicht obn’ alles Maß verfu- 
chen; Er bleibet noch ein Vater 
in der Noth, Sein Segensmund 
wird feinem Kind nicht fluchen. 
Ei höre nur, wie er fo freundlich 
fpricht: „Berzage nicht!“ 

2. Bedenfe wohl, daß du bern- 
fen bift, Ju Gottes Reich durch 
Trübfal einzugehen! Duglaubejt 
ja, du ſeyſt ein wahrer Chriſt, 
So muß man auch von dir die 
Probe fehen. So lang’ e8 gebt 
nach deinem Fleifch und Blut, 
Steht's noch nicht gut. 


3. Du haft genug von Chriften- 
freuz gehört, So haft du auch 
genug davon gefprochen; Dod) 
baftet mehr, was die Erfahrung 
lehrt, Drum fomm getroft zum 
Kreuz berangefrochen! Wer die: 
fes faßt, dem wird zulegt zu Theil 
Kraft, Troft und Heil. 

4. Dein Jeſus ſelbſt gebt dir 
zum Beifpiel vor. Er mußte ja 
auf Erden Bieles leiden; Dann 
bob er fich zur Herrlichfeit em⸗ 
por, Und wohnet nun in — 
Himmelsfreuden. Wer treulich 
kämpft, bringt auch den guten 
Lohn Mit ihm davon. 
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5. Drum boffe nur anf den, 
der Bater beit! Er ijt dir tren, 
andy mitten in dem Jammer. 
Dein Seelenfreund ift nab mit 
feinem Geift, Und tritt mitleidig 
ein in deine Rammer; Da fiebt 
er wohl, wasdeinem Herzen fehlt, 
Und was dich quält. 

6. Und alfo bricht das Herz ibm 
gegen dir; Er fpricht: „Ich muß 
mich tiber dich erbarmen! Du 
liebes Rind, haft Niemand außer 
mir, Drum halt’ ich dich in mei— 
nen Liebesarmen; Sey gutes 
Muths, die Hülfeftund’ ift nab, 
Dein Troft ift dal” 


Mel. Sefu, hilf fiegen, 
538. Chriſten erwarten in 


allerlei Fällen Jeſum mit ſeiner 
allmächtigen Hand; Mitten in 
Stürmen und tobenden Wellen 
Sind ſie gebauet auf felſiges 
Land, Wenn fie die Nächte der 
Trübfal bedecfen, Rann dod ihr 
Grauen fie wenig erfchreden. 

2. Zauchzendie Keinde sur Rech: 
ten und Linken, Drohet und hauet 
ihr blinfendes Schwert, Laſſen 
doch Ehriften die Haupter nicht 
finfen, Denen fich Jefus im Her: 
zen verflärt. Wüthen die Kein: 
de mit Schnauben und Toben, 
Schauen fiedennoch voll Troftes 
nach oben. 

3. Geben die Felder den Sa: 
men nicht wieder, Bringen die 
Garten und Fluren Nichts ein; 
Schlagen die Schloßen die 
Früchte darnieder, Brennen die 
Berge vom bigigen Schein: 
Kann doch ihr Herze den Frieden 


7. Dir fey gedanft, du auser 
wählter Freund, Daß dm beir 
Auge richteft auf die Deinen! 
Denn wenn uns jeßt Der arge 
Friedensfeind So hat gefaFt, dak 
wit verlorenfcheinen, So ftürzeii 
du ihn nieder inden Grand Rar 
rechten Stund’. 

8. Gib, dag auch wir, die du fo 
innig liebſt, Dich mögen fiets in 
Lieb’ und Hoffnung ehren, Weil 
du ja nicht von Herzen ung bes 
trübft, Und unfer Leid in Freud 
willft verfebren. So fey dir denn 
Lob, Ruhm und Danf gemeibt 
In Ewigfeit! 


bu Fürſte des Lebens ar. 


erhalten, Weil es den Schöpfer 
in Allem läßt walten. 

4. Biele verzehren in ängfilis 
chen Sorgen Kräfte, Gefunds 
heit, die Kürze der Zeit, Da dod 
im Rathe des Höchften verbor: 
gen, Wann und wo Jedem fein 
Ende bereit. Sind e8 nicht Alles 
vergebliche Schmerzen, Die ihr 
* machet, ihr thörichten Her: 
zen 


5. Zweifel und Sorgen verder: 
ben die Frommen; Glauben und 
Hoffen bringt Ehre bei Gott. 
Seele, verlangft du zur Rabe zu 
fommen: Hoffe, dem hölliſchen 
Feinde zum Spott! Ob auch die 
göttliche Hülfe verborgen: Traue 
— —— und meide die Sor⸗ 
gen 

6. Gutes und alle erbetenen 
Gaben Folgen dir, bis man dich 
leget in’s Grab; Fa, du wirft 
felber den Himmel noch haben; 
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Fi, warum fagft du den Sorgen 
Licht ab? Werde doch in dir recht 
ubig und ftille! Das ijt des Baz 
ers, des Ewigen Wille. 
7. Freue dich, wenn du, ftatt 
reundlichen Blifen, Mancher: 
ei Jammer erduldeit und Noth! 
Wiſſe, was Gott will erhohn und 
erquiden, Muß erft mit Jeſu 
durch Tritbfal und Tod. Willſt 
du mitleben, fo mußt du mitjter: 
ben; Anders fann Keiner den 
Simmel ererben. 

8. Böllige Wonne, verflärete 
Freude, Himmlifche Güter, un: 


Mei. Alles iff an 


339. Endlich bricht der beige 
Ziegel, Und der Glaub’ empfäht 
fein Siegel, Gleich dem Gold im 
Feu’r bewährt; Zu des Himmels 
böchften Freuden Werden nur 
durch tiefe Leiden Gottes Lieb- 
linge verflärt. 

2. Unter Leiden prägt der Mei- 
fter In die Seelen, in die Get: 
fter Sein allgeltend Bildnif ein, 
Wie er diefes Leibes Töpfer, 
Will er auch des fünft’gen 
Schöpfer Auf dem Weg der Lei- 
den feyn. 

3. Leiden bringt emporte Glie- 
der Endlich zum Geborfam wie- 
der, Macht fie Chrifto unter: 
than, Daf er die gebrochnen 
Kräfte Zu dem Heiligungsge- 

fhafte Sanft und ftill erneuern 
kann. 

4. Leiden ſammelt unſre Sinne, 
Daß die Seele nicht zerrinne In 
den Bildern dieſer Welt, — Iſt 
gleich einer Engelwache, Die im 
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denkliches Heil Werden dir dort 
auf der ewigen Weide Unter den 
Engeln und Menſchen zu Theil, 
Wann Chriſtus prächtig am 
Ende wird kommen, Um ſich zu 
ſammeln die Heerde der From- 
men. 

9. Seine allmächtige Stärf 
beweifet In den Obnmächtigen 
mächtige Kraft; Dann wird als 
leine fein Name gepreifet, Wenn er 
den Sagenden Frendigfeit fchafft. 
Darum, o Jeſu, gib, daß ich dir 
traue, Wenn ich die Hülfe nicht 
fichtbarlich ſchaue! 


Gottes Segen 2. 


innerften Gemache Des Gemti- 
thes Ordnung balt. 

5. Leiden ftimmt des Herzens 
Saiten Für den Pfalm der 
Cwigfeiten, Lehrt mit Sehnfucht 
* ſehn, Wo die ſel'gen 
Palmenträger Mit dem Chor 
der Harfenſchläger Preiſend vor 
dem Throne ſtehn. 

6. Leiden fördert unſre Schritte, 
Leiden weiht die Leibeshütte Zu 
dem Schlaf in kühler Gruft; Es 
gleicht einem frohen Boten Fez 
nes Frühlings, der die Todten 
Zum Empfang des Lebens ruft. 

7. Leiden macht im Glauben 

ründlich, Macht gebeugt, barm- 
Ba findlich; Leiden, wer ift 
deiner werth? Hier heißt man 
dich eine Bürde, Droben bift 
du eine Würde, Die nicht Je— 
dem widerfährt! 

8. Brüder, folche Leidensgnade 
Wird in mannigfachem Grade 
Zefu Füngern fund gemacht, 
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Wenn fie mancher Schmerz | Hülle, Und der Vorhang reiti 


durchmühlet, Wenn fie manchen 
Tod gefiiblet, Nächte ſeufzend 
durchgemacht! 

9. Wenn auch die gefunden 
Kräfte Zu des guten Herrn Ge: 
fchäfte Wurden willig fonjt ge: 
weibt: © fo ift’s für fie fein 
Schade, Daf fie ihres Führers 
Gnade Läutert in der Prüfungs: 


eit. 
"1. Am Gefühl der tiefiten 
Schmerzen Dringt das Herz zu 
> Herzen Immer liebender 
inan, Und um Eins nur flebt es 
fehnlich : Mache deinem Tod 
mich abnlid), Daf ich mit dir 
leben fann! 
11. Endlich mit der Seufzer 
Fülle Bricht der Geift durch jede 


Mel. Herr Jeſu Chrift, 


>40. Von dir, o Bater, 
nimmt mein Herz Gli, Unglück, 
Freuden oder Schmerz, Bon dir, 
der nichts als lieben fann, Boll 
Danf und voll Vertrauen an. 

2. Mur du, der du allweife bift, 
Nur du weißt, was mir heilfam 
ift; Mur du fiehft, was mir jedes 
Reid Für Heil bringt in der Ewig⸗ 
feit. 

3. Iſt Alles dunfel um mich 
ber, Die Seele miid’ und freu: 
denleer: Bift du doch meine Su- 
verficht, Bift in der Nacht, o 
Gott, mein Licht! 

4. Berjag’, o Herz, verzage nie! 
Gott legt die Laft auf, Gott fennt 
fie. Er weiß den Kummer, der 
dich quält, Und geben fann er, 
wage dir feblt. 


entzwei, Wer ermiffet dann bir 
nieden, Welch ein Meer vol 
Gottesfrieden Droben ibm be 
reitet fev! 


12. Mun ift er bei jemen Schau: 


ren, Diezu Jefu beinzgefabren, 
Die fein ew'ges Licht zumpflieft. 
Alle, die uns droben fennen, Die 


uns Brüder, Schweftern nen 
nen, Sey’n durch ibe von uns 
gegrüßt ! 

13. Jefu, laß zu jenen Höhen 
Heller ftets hinauf uns feben, 
Bis die legte Stunde fehlägt, 
Da auch uns nach treuem Rin- 
gen Heim zu dir auf Fichten 
Schwingen Eine Schaar der 


| Engel trägt! 


mein's Lebens Lidt ıc. 


5. Wie oft, Herr, weint’ ic, 
und wie oft Half deine Hand mir 
unverhofft! AmAbend weint’ ich, 
und darauf Ging mir eim frober 
Morgen auf. 

6. Oft fab ich feinen Ausgang 
mehr; Dann weint’ ich laut und 
Flagte febr: Wo bijt du, Gott? 
wie fchaueft du Denn meinem 
Elend fchweigend zu? 

7. Dann börteft du, o Herr, 
mein Flehn, Und eilteft bald mir 
beizuſtehn! Du öffneteſt die Augen 
mir: Ich ſah mein Glück, und 
dankte dir. 

8. Sagt's Alle, die Gott je ge⸗ 
prüft, Die ihr zu ihm um Hilfe 
rieft; Sagt’s, Fromme, ober das 
Gebet Geduldig Leidender ver: 
ſchmäht? 


Troſtlieder. 


O. Die Stunde kommt früh oder 
pdt, Wo Dank und Freud’ aus 
Zeid entſteht, Wo Pein, die Stun: 
den nur gewährt, In Freuden- 
ahre fich verfebrt. 

10. Du ernteft deiner Leiden 
Lohn Bielleicht in diefem Leben 
ſchon. Vielleicht, daß, eh’ du 
ausgemweint, Dir Gott mit feiner 
Hülf' erfcheint. 

11. Wenn Niemand dich er: 
quicfen fann, So ſchaue dei: 
wen Heiland an; Schütt aus 
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dein Herz in feinen Schooß, 
Denn feine Huld und Macht ift 


groß. 

12. Einft hat auch er, der Men: 
fchenfreund, Sm Thranenthale 
bier geweint; Auf deine Thränen 
= er Acht, Und dir zu helfen 

at er Macht. 

13. Und helfen will er, zweifle 
nicht! Hör’, was fein treuer 
Mund verfpricht: „Nicht Laffer 
will ich, Seele, dich; Sey gutes 
Muths, und glaub’ an mich!‘ 


Mel. Die Tugend wird ıc. 


>41. Gekreuzigter! zu dei⸗ 
nen Füßen Hebt aus dem Staube 
ſich empor Mein Herz, wenn es 
von Gram zerriffen; Es ſucht 
dein Herz, dein Aug’ und Ohr: 
Dein Herz, die Rubeftatt der 
Armen, Die Niemand fonft er: 
quicfen fann, Dein Herz, das 
zärtlich, voll Erbarmen Den Lei- 
denden ift zugethan. 
2. Du, unfer hei?’ ger Blutsver- 
wandter, Der einft fo heiß für 
uns geweint; D du, mit jeder 
Moth befannter, Erfahrner Arzt 
und Seelenfreund: Eröffne du 
dein Herz dem Matten Als eine 
ftille Kelfenfluft, Wo Kühlungen 
ihn fanft umfchatten, Wenn oft 
ein Schmerz den andern ruft! 
3. Wie fic aus deinen Todes: 
wunden Dein Blut zu meinem 
Heil ergieft: Das fey’s in mei- 
nen bängjten Stunden, Was mir 
den Leidensfelch verfüßt; Das 
> als Balfam deinem Kranfen, 

en Frieden Gottes flog’ ihm 
ein; Und wenn des Glaubens 


Grund will wanfen, So miiff’ 
ihm das zur Stütze fepn. 

4. Dein Aug’ mit jenem Blick 
voll Gnade, Das du dem Petrus 
zugewandt, Daß er, verirrt auf 
dunflem Pfade, Dich, guter Hirte, 
wiederfand, — Dein Aug’ be: 
gegue meinem Sehnen, Das aufs 
warts feine Seufzerfchict! Denn 
milder fliegen meine Thränen, 
Wenn du mich, Jefu, ange: 
blickt. 

5. D du, mein freundlichter 
Regierer, Seitdem ich wall im 
Pilgerland, Sey ferner nocd) mein 
treuer Führer Bis zu dem ſchö— 
nen Seimathland! Halt mir dein 
Ohr für Alles offen, Was ich dir 
flag’ im Rämmerlein, Und laß 
mich ftets voll Demuth hoffen, 
Dag es fol Ja und Amen feyn. 

6. Du fabeft feguend auf die 
Deinen, Herr, einft vom blut’gen 
Kreuz herab; So fieh auch mich 
an und die Meinen Ju jeder 
Stunde biszum Grab! Wie wird 
uns ſeyn, befreit vom Staube, 
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Der oft den Geift mit Angfi | nung, Lieb’ und Glaube 2 
befchwert, Wann endlich Hoff: | fiehujten Bitten fiebt erbört! 


Mer. Werbe munter, mein Gemithe ıc. (Pfalm 126.) 


>42. Mann der Herr einjt 
die Gefangnen Ihrer Bande 
ledig macht, D dann fchwinden 
die vergangnen Leiden, wie ein 
Traum der Nacht! Daun wird 
unfer Herz fich frewn, Unfer 
Mund voll Lachens feyn; Jauch: 
gend werden wir erheben Ihn, 
der Freiheit ung gegeben. 

2. Herr! erbebe deine Rechte, 
Richt’ auf uns den Baterblid; 
Rufe die zerftreuten Knechte Jn 
das Baterhaus zurück! Ach, der 


Mel. Befiehl du 


543. Soh bin bei Gott in Gna- 
den Durch Chrifti Blut und Tod. 
Was fann mir dabei fchaden? 
Was acht’ ich alle Moth? Jit Er 
auf meiner Seiten, Gleichwie er’s 
wabrlich ijt: Laß immer mich be- 
fireiten Der Welt und Hölle Lift! 

2. Was wird mich fonnen fchei- 
den Bon GottesLieb’ und Tren’? 
Berfolgung, Armuth, Leiden, Und 
Trübfalmancherlei? Lak Schwert 
und Blöße walten! Man mag 
durch taufend Pein Mich für ein 
Schlachtſchaf halten: Der Sieg 
bleibt dennoch mein. 

3. Ich fann um Deffen willen, 
Der mich geliebet hat, G’nug 
meinen Unmutbftillen, Und faffen 
Troft und Rath. Denn er ijt mein 


Pfad ift fteil und weit; Kür 
unfre Pilgerzeit, Führ uns 
wenn wir treu geſtritten, Ju de: 
Friedens fille Hütten. 

3. Ernten werden wir mit Frew: 
den, Was wir weinend ausge 
fat; Jenfeits reift die Frucht der 
Leiden, Und des Sieges Palmı 
weht. Unfer Gott auf feinem 
Thron, Er, er felbft ift umier 
Lohn; Die ibm lebten, die ibm 
ftarben, Bringen jauchzend ibre 
@arben. 


beine Wege x. 


Bertrauen; Ich bin der Hoffnung 
vol, Die weder Kampf usd 
Grauen Mir ewig rauben foll: 

4. Daß weder Tod noch Leben, 
Noch eines Engels Macht, Wie 
hoch fie möchte fehmeben, Rein 
Fürſtenthum, fein’ Pracht, Nichts 
deffen, was zugegen, Nichts, was 
die Zufunft trägt, Nichts, was da 
hoch gelegen, Nichts, was die 
Tiefe begt, — 

5. Mody font, was je gefchaffen, 
Bon Gottes Liebe mid) Soll 
fcheiden oder raffen; Denu diefe 
gründet fid) Auf Fefu Tod und 
Sterben. — Ihn flch’ ich glin- 
big an, Der mich, fein Kind und 
— Nicht laſſen will noch 

ann. 


XXIII. 1, Vom driftliden Dausftand, 
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XXII. Vom aufferen Chriftenteben. 
1. Vom Griftliden Hausftand. 


Mel. Herr Sefu Chrift, 


>44. Wohl einem Haus, wo 
Jeſus Chriſt Allein das AM in 
Allem ijt! Ja, wenn er nicht dar: 
anen wär, Wie elend wär's, wie 

arm und leer! 

2. Seil, wenn fic) Mann und 
Weib und Kiud In Einem Glau- 
beusfinn verbind’t, Zu dienen 
ihrem Herrn und Gott Nach fei- 
nem Willen und Gebot! 

3. Heil, wenn ein folches Haus 
der Welt Cin Vorbild vor die 
Augen fiellt, Daf ohne Gottes- 
dienft im Geijt Das äußre Werf 
Nichts ijt und heißt! 

> 4. Heil, wenn das Rauchwerf 
und Gebet Beftandig in die Hohe 

' geht, Und man Nichts treibet fort 

: und fort, Als Gottes Werf und 

Gottes Wort! 


Eigene Melodie; ober: 


945. D felig Haus, wo man 
dich aufgenommen, Du wahrer 
Seelenfreund, Herr Jeſu Ehrijt! 
Wo unter allen Gäften, die da 
fommen, Du der gefeiertite und 
liebfte bift; Wo Aller Herzen dir 
entgegenfchlagen, Und aller Au⸗ 
gen freudig auf dich feb; Wo 

(ler Lippen dein Gebot erfra- 
gen, Und Alle deines Winks ge- 
wärtig jtehn. 

2. D felig Haus, wo Mann 
und Weib ineiner, In deiner 
Liebe Eines Geiftes find, Als 


mein's Lebens Licht re. 


5. Heil, wenn im Außerlichen 
Stand Mit fleifiger, getreuer 
Hand Ein Jegliches nach feiner 
Art Ym Glauben feinen Geift 
bewahrt! 

6. Heil, wenn die Eltern glau- 
big find, Und wenn fie Kind und 
Kindesfind Verſäumen nicht am 
ew’gen Gli! Dann bleibet ib- 
rer Reins zurück. 

7. Wohl folhem Haus, denn 
eS gedeiht! Die Eltern werden - 
hoch erfreut, Und ihren Kindern 
fiebt man’s an, Wie Gott die 
Seinen feguen fans. 

8. So mach’ ich denn zu diefer 
Stund® Sammt meinem Haufe 
diefen Bund: Trav? alles Bolf 
von Sefu fern, Ich und mein 
Haus ftehn bei dem Herrn! 


So führft du dod ıc. 


beide Eines Heils gewürdigt, 
Keiner Im Glaubensgrunde an: 
ders ift gefinnt; Wo beide unjer- 
trennbar an dir bangen In Lieb’ 
und Leid, Gemach und Inge: 
mach, Und nur bei Dir zu blei- 
ben fiets verlangen An jedem 
guten, wie am bofen Tag! 

3. D felig Haus, wo man die 
lieben Kleinen Mit Händen des 
Gebets an’s Herz dir legt, Du 
Freund der Kinder, der fie als 
die Seinen Mit mehr als Mut: 
terliebe hegt und pflegt; Wo fie 
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402 XXIII, Vom äußeren Shrijtenteben. 


ju deinen Füßen gern fich ſam- Das Ihre fchaffen, frob und un 
meln, Und borden deiner füßen | verdroffen, In fleinen Dinge 
Rede zu, Und lernen früh dein | zeigen große Trew’. 

Lob mit Freuden jtauımeln, Sich | 5. O felig Gaus, wo Du di: 
deiner freu’n, du lieber Heiland | Freude theileft, Wo man bei fei: 
du! ner Freude dein vergigt! O feliy 
4. © felig Haus, wo Knecht | Haus, wo du die Wunden bei: 
und Magd dich fennen, Und wif: | left, Und Aller Arzt und Aller 
fend, weffen Augen auf fie fehn, | Tröfter bift, Bis jeder einst fein 
Bei allem Werf in Einem Eifer | Tagewerf vollendet, Und bis fie 
brennen: Daß es nach deinem | endlich Alle ziehen aus Dabin, 
Willen mag gefhehn, Als deine | woher der Bater dich gefendet, 
Diener, deine Hausgenoffen, Ju | In's große, freie, fhone Bater: 
Demuth willig, und in Liebe frei | haus! 


Mel. Sollt’ es gleid bisweilen feinen x. (Pſalm 127.) 


546. Mo derHerrdasHaus | 6. Fleht den Herrn um feine 
nicht bauet, Wo man’s ihm nicht | Gnade, Suchet Licht auf feinem 
anvertranet, Wo man felbit fich | Pfade, Lebt und liebt in ihn euch 
belfen will, Steht das Werf bei- | ein, Dann wird euer Werk ge: 
zeiten ſtill. deihn! 

2. Wenn der Herr die Stadt | 7, Schlafend gibt er’s feinen 
nicht hütet, Wo der Feind bald | Freunden, Gibt noch Gröfres, 
ehleicht, bald wüthet, Wird fie, | als fie meinten, Da fie flannen, 
trog der Wächter Fleiß, Zlam: | wenn fie febn So viel Borrath 
men oder Mordern preis. um fich ſtehn. 

Pe he el nr 8. Segnend tritt auf ihre Bitte 
8 — Shut c8 Gicht peti. Gott, der Herr, in ihre Mitte. 
EU S | Riel Gebete: reiches Brod, Star: 


a. ee thut, Gott und feine fer Muth, wenn Unbeil drove. 


4. Springet früh aus eurem | 9. Sorgt nicht für den an: 
Bette, Ringt und wirfer um die | dern Morgen! Lernt für enre 
Wette, Sigt falt, hungrig, aus- | Seelen forgen, Trachtet nach 
gewacht Bis zur fpäten Mitter- | der Emwigfeit! Gott iff nahe je: 
nacht: derzeit. 


5. Euer Rechnen, Sorgen, | 10. Scheint’s, dag wenig Trofi 
Ningen Wird euch doch fein | vorhanden? Mein, ihr werdet 
Glück erzwingen. Wer fich felber | nicht zu Schanden! Nur der 
Hülfe fchafft, Der verfehmähet | Sünder Haus zerfällt, Fromme 
Gottes Kraft. | bleiben Herrn der Welt! 


1, Vom hriftliden Hausſtand. 403 
Mel. Wie ſchön Teudt’t uns ber Morgenftern rx. 


53 4 7. Wie ſchön iſt's doch, 
Serr Jeſu Chriſt, Am Stande, 
5a Dein Segen ift, Im Stande 
beifger Ehe! Wie ficigt und 
meigt fich deine Gab’ Und alles 
Gut fo mild herab Aus deiner 
beil’gen Hobe, Wenn fih An 
dich Junge halten Gleich den 
Alten, Die im Orden Eines Le- 
bens einig worden. 
2. Wenn Mann und Weib fich 
wohl verfiehn Und unverrtict 
zufammengehn Im Bunde reiner 
Treue, Da blüht das Sli von 
Jahr zu Jahr, Da ficht man, wie 
der Engel Schaar Im Himmel 
felbft fich freue. Rein Sturm, 
Kein Wurm Kann zerfchlagen, 
Rann zernagen, Was Gott giebet 
Den Paar, das in ihm fich liebet. 
3. Der Mann wird einem Baus 
me gleich, An Aeften fchon, an 
Zweigen reid), Das Weib gleich 
einem Neben, Der feine Traub- 
lein trägt und nährt Und fich je 
mebr und miehr vermehrt Mit 
Früchten, die da leben. Wohldir, 
D Bier, Manneswonne, Haufes- 
fonne, Ehrenfrone! Gott denft 
dein auf feinem Throne. 


4. Sey gutes Muths! nicht 
Menjhenhand Hat aufgerichtet 
folchen Stand: Es ift Gott, unfer 
Bater; Der hat uns je und je 
geliebt Und bleibt, wenn Sor- 
ge uns betrübt, Der befte 
zreund und Rather. Anfang, 
Ausgang Aller Sachen, Die zu 
machen Wir gedenfen, Wird er 
wohl und weislich Ienfen. 

5. Swar bleibt’s nicht aus, es 
fommt ja wohl Gin Stündlein, 
da man leidensvoll Die Thranen 
läſſet fliegen; Doch wer fich (tid 
und in Geduld Ergibt, deg Leid 
wird Gottes Huld Ju großen 
Freuden fchliegen. Wage, Trage 
Nur ein wenig! Unfer König 
Wird behende Machen, daß die 
Angſt fich wende. 

6. Wohl denn, mein König, 
nah’ berzu! Gib Rath in Kreuz, 
in Mothen Ruh’, In Aengften 
Troft und Freunde! Dep follft du 
haben Rubm und Preis; Wir 
wollen fingen bejter Weif’ Und 
danfen alle beide, Bis wir Bei 
dir, Deinen Willen Zu erfüllen, 
Deinen Namen Ewig loben wer: 
den. Amen! 


Met. Ad) bleib? mit deiner Gnade ıc. (Pfatw 127.) 


348, Mont dem, der Gott 
verehret, Oft betend vor ibm 
fieht, Auf feine Stimme böret, 
In feinen Wegen gebt! 

2. Er nähret fic) vom Segen, 
Der anf der Arbeit ruht; Gott ijt 
auf feinen Wegen: Wohl dir, du 
baft es gut! | 

3. Die Gattin, deine Freude, 


Wird wie ein Weinſtock feyn, Mit 
Frucht und Rierrath beide, Dich 
und dein Haus, erfreu’n. 

4. Gleich jungen Delbaums 
Sproffen, Haft du auch jung und 
frifch Zu deinen Feftgenoflen Die 
Kinder um den Tifch. 

5. Scht, wie bier in der Stille 
Der Mann, der Gott verebrt, 
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404 XXL Bom Äußeren Chriftenleben. 


Genießt des Segens Fülle! Gott | Ibm bleibet treu gefinnt, De 

gibt, was er begehrt. fiebt fein Haus gebauet Bon Kin! 
6. Aus Sion fließt ihm Leben, | zu Kindesfind. 

Aus Salem Friede zu, Und Erd’ | 8. Gott feguet ohn? Ermüder 

und Himmel geben Sein Leben: | Den, der fich zu ihm kehrt. Das 

lang ibm Rub’. Bolf hat ew’gen Frieden, Das 
7. Wer gany auf Gott vertranet, | unfern Gott verehrt! 


Mel. Ringe redt, wenn Gotteé’ Gnade x. 


549. (Gottes Zührung for: | 5. Was wir bisher noch ver: 
dert Stille; Wo der Fuß noch | feben, Dede zu mit deinem Blut, 
felber raufcht, Wird des ew’gen | Das für aller Welt Bergeben 
Baters Wille Mit der eiguen G'nug und überfhwänglich tbut. 
Wahl vertaufcht. 6. Laß uns aber alfo handeln, 
2. Werda leben will, der fierbe; | Was von Zeit noch übrig ift, 
Wer nicht flirbt, der lebet nicht! | Daß wir in dem Lichte wandeln, 
Che denn das Fleifch verderbe, | Herr, wie du im Lichte bij?! 
Sceinet uns fein wahres Licht. | 7. Unfern Stand laß mit dem 
3. Darum iſt es unumgänglich, | Glange Deiner Kraft umgeben 
Jeſus führ’ ung erft hinein, Will | ſeyn, Und ein jedes Kind zur 
man boffen, überſchwänglich Pflanze Der Gerechtigfeit ge: 
Darin unterftügt zu ſeyn. deihn. 

4. Höchſtes Vorbild alles Le- 8. Star? uns in des Lebens 
bens, Welchesheilig ift undrein: | Leiden, Führ' uns auf der Fo: 
Dein Berdienft laß nicht verge: | desbahn! Derer Scheiden ift 
bens Auch an unfrem Leben | fein Scheiden, Die fich, Herr, in 
ſeyn! Dir umfahn. 


Mel. Wie ſchön leucht't uns der Morgenftern rc. (Joſua 24, 15.) 


550. Ic und mein Haus, | und fort An unfer Aller Seelen; 
wir find bereit, Dir, Herr, die | Es leucht’ ung wie das Sonnen: 
ganie Lebenszeit Mit Seel’ und | licht, Damit’s am rechten Lichte 
eib zu dienen. Du follft der Herr | nicht Am Haufe möge fehlen. 
im Haufe ſeyn; Gib deinen Sez | Reiche Gleiche Seelenfpeife 
— nur darein, Daß wir dir wil: | Auch zur Reife Durch dieß Le: 
ig dienen! Eine Kleine Fromme, | ben Uns, die wir uns dir er: 
reine Hausgemeine Mach’ aus | geben! 
Allen! Dir nur fol fie wohlge: | 3. Gieß deinen Frieden auf 
fallen. das Haus, Und Alle, die drin 
2. Es wirke durch dein Fräftig | wohnen, aus, Im Glauben uns 
Wort Dein guter Geift ftets fort | verbinde; Laß uns in Liebe alle: 


2, Zrauungslieber, 405 
zeit Zum Dulden, Tragen feun | thums bofe Bäfte; Denn wenn 
bereit, Boll Demuth, fanft und | das Herz an Demuth leer, Und 
linde. Liebe lebe Fede Seele; | voll von eitler MWeltluft war’, 
Keinem fehle, Dran man fennet | So fehlte uns das Befte: ene 
Den, der fic) den Deinen nennet. | Schöne, Tiefe, ftille Gnaden- 
4. Laß unfer Haus gegründet | fille, Die mit Schäßen Einer 
ſeyn Auf deine Gnade ganz al: | Welt nicht zu erfegen. 
fein Und deine große Güte. Auch | 6. Und endlich flehn wir aller: 
lag uns in der Nächte Grau’n | meift, Daß in dem Haus fein 
Auf deine treue Hülfe fchau’n | andrer Geist, Als nur dein Geift 
Mit Eindlichem Gemüthe; Selig, | regiere. Der iſt's, der Alles wohl 
Fröhlich, Selbjt mit Schmerzen | beftellt, Der gute Zucht und Ord⸗ 
In dem Herzen Dir uns laffen, | nung halt, Der Alles Tieblich 
Und dann in Geduld uns faffen. | ziere. Sende, Spende Ihn ung 
5. Gibft du ung ird’fches Glück Allen, Bis wir wallen Heim, 
in's Haus, So fchließ den Stolz, | und droben Dich in deinem Haufe 
die MWeltluft aus, Des Reich: | loben! 


2. Trauungslieder. 
Mel. Befiehl du deine Wege rc. 


>51. © wefentliche Liebe, 


Du Duell der Heiligfeit! Du haft 
durch reine Triebe Den Eh’ftand 
eingeweiht; Bei'm erjten Hoch: 
zeitsfefte Haft du die Braut ge: 
führt, Und auf das Allerbefte 
Mit deinem Bild geziert. 

2. Du woll'ſt auch diefen Qweien, 
Die deine Hand vereint, Den 
Eh’itand benedeien, Holdfel’ger 
Menfchenfreund! Herr, wohn’ 
auch ihrem Feſte Wie dort in 
Cana bei, Daf fie und ihre 
ly Dein Segenswort er: 

ren. 


3. Ihr Herz woll'ſt du erfüllen 
Mit deinem Gnadenfchein, Daß 
fie nach deinem Willen Frucht: 
bare Pflanzen ſey'n. Laß fie die 
Kinder ziehen Yu deiner Furcht 
und Lehr’, Damit fie ewig blü- 
hen Ru deines Namens Chr’. 

4. Auf allen ihren Wegen Gib 
ihnen, Herr, Gedeihn, Und fehr’ 
mit deinem Segen Ju ihrem 
Haufe ein. Die fchonfte Hoch: 
zeitsgabe Sey du, dein Fried’ 
und Wort, Daß fie, Eins bis 
zum Grabe, Sich freuen bier 
und dort. 


Mel. Wer nur den lieben Gott re. 


952. Es hat der Herr zu | ber ausgemacht, Bis auf Cin 
allen Zeiten Der Seinen ganzen | Haar von ihrem Haupt; Wohl 


Lauf bedacht, Ihr Kleinftes felbft | dem, 


der bis auf's Kleinfte 


auf allen Seiten Bon Ewigfeit | glaubt! 
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2. Er fpricht: befiehl mir deine 
Wege; Sie find in mir fehon aus: 
erfebn! Traw meiner treuen Baz 
terpflege, So wird es gut und 
felig gehn; So geb’ ich dir auf 
jedem Schritt Auch meines Gei- 
fies Leitung mit! 


XXIII. Bom Äußeren Shriftenteben. 


3. Sieh nun, o Herr, auf dic 
Seelen, Und lag fie dir befoblen 
feyn; Laß fie nur deine Wege 
wählen, Mach’ fie mit deinem 
Biute rein, Bis fie zu deinem 
Reich eingehn, Und ewig jaud: 
zend vor dir ftehn! 


Mel. Wenn mid mein’ Sünden re. 


553. Hott wolle Gnad’ und | 


fie täglich nen, Ein Herz and 


Segen Mach Geift und Seel’ Cine Seele, Daß ibnen wimmer 


und Leib Zu allen Zeiten legen 
Auf Ehemann und Weib, Und 
ibnen das gewähren, Was fie 
zum Heil begehren Für Zeit und 
Emigfeit. 

2. Gott wende Neid und Iren: 
nen Bon ihnen guädigab, Und 
laffe fie erfennen, Eins fei des 
Andern Gab’, Daß fie fich auf 
der Erden Mecht zu Gebtilfen 
werden Bis in das fühle Grab. 

3. Ja, Herr! zu deinen Ehren 
Laß Feufche Lieb’ und Treu’ Jn 


‚Ihnen fich vermehren, Und mach’ | 


Mel, Wie ſchön leuchtt 


554. Herr, der da ſeyn wird, 
ift und war, Blid’ an voll Gna— 
den diefes Paar, Das fih auf 
dich verbündet! Kein Heilerblübt 
in Diefer Zeit, Kein Lieben währt 
in Emwigfeit, Wenn’s deine Hand 
nicht gründet. Laß dieß Bündniß 
Senn gefchrieben Bei den Lieben, 
Die du kenneſt, Und einjt vor den 
Himmeln nenneft! 

2. Fromm ift die Weisheit, 
feufch dein Geift, Der Seelen 
rührt und unterweist, Die Rind: 
fchaft zu erlangen. D halt’ auch 
diefe Seelen keuſch, Damit fie, 


fehle, Was fie in dir erfren’! 

4. Laß fie dein Wort erfüllen, 
Mach’ fie als dein Geſchlecht 
Frei von dem Eigenmillen, 
gen, -friedfam und gerecht, 

aß fie fich fiets erzeigen, Im 
Reden und im Schweigen, Als 
Gottes Magd und Knecht. 

5. Mach’ fie bei dem vergnüget, 
Was du befcheretbaft, Wie deine 
Hand es füget; Und jedes Tages 
Raft Hilf ihnen willig Teiden, 
Und Ungeduld vermeiden; Sep 
ihre Rub’ und Raft! 


und der Morgenflern ıc. 


fern vom Weltgeräufh, Das 
Heil in dir empfangen! Kindlich, 
Gründlich, Bol Bertrauen Lauf 
fie bauen Ihre Hütte, Dich als 
Heilsgott in der Mitte! 

3. Ach gründe, Vater, ſelbſt ibr 
Haus, Und führ’ fie guadig ein 
und aus An deiner Hand wie 
Kinder! Laß alle, die darinuen 
find, Deu Mann, die Mutter und 
das Rind, Gedeibn als Leber: 
winder, Die ſich Treulich Um 
dich reihen, Und gedeihen Indem 
Sohne, Dir gum Lob vor feinem 
Throne! 


3. Kinderzudt. 
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Mel. Befiehl bu deine Wege rx. 


55 5. Herr, binde du zufam: 


mer Dieß nenverlobte Paar, 
Und gib ibm beil’ge Flammen 
Vom himmlifchen Altar, Daf fie 
fich treu vereinen, Wie dort beim 
Abendmahl Dein treuer Mund 
die Deinen Dem Bater anbefahl! 

2. Sween Bäume feyn’s, die 
fireben Bereint zum Himmel hin; 
Zwo trautverfehlung’ne Neben 
Am Weinſtock, ewig grün; ween 


der Tebend’gen Steine, Draus 
Chrijius auferbaut Die heilige 
Gemeine, Sey’n Bräutigam und 
Braut! 

3. Bom Bund, den fie gefchlof- 
fen, Komm’, o Herr Fefu Chrift, 
Cin Leben bergerloffen, Das un: . 
verwelflich ift, Das edle Frucht 
dir trage Im Sturm und Son: 
nenfchein, Damit am jüngften 
Tage Sie dir zur Rechten fey’n! 


8, Kinderzudt. 
Mel. Herr Sefu Ehrift, did gu und wend?’ ıc. 


556. Ss Eltern, hört, was 
Chriftus fpricht: „ Den Kindlein 


follt ihr wehren nicht, Daß fie 
fich meinen Armen nahn, Denn 
ich will ſegnend fie empfahn.“ 

2. Auch ihrer ijt das Hummel: 
reich, Und was iſt dem auf Er: 
den gleich? Mit aller Weltluit, 
zn und Ehr' Hat’s bald ein 

ud’ und ift nicht mehr. 


3. Das Hinmelreich fih nie 


verliert, Darein uns Jeſus Ehri: 
fius führt Durch feine Lehr, 
dieß em’ ge Wort, Das uns macht 
felig bier und dort. 


557. 


ilf, Gott, daß unfre 


4. @eborchet ihm und bringt 
fie ber, Daß man von Jugend auf 
fie lehr' In Kirchen uud in Schu: 
len wohl, Wie man Gott glaubig 
ebren fol. 

5. Habt ihr fie lieb mit treuem 
Sinn, So führet fie zu Jeſu bin; 
Wer dies nicht thut, ijt ihnen 
feind, Wie groß auch feine Liebe 
fcheint. 

6. Was hilft den Rindern gro- 

es Geld, Wenn nicht ihr Herz 
ft gut bejtellt? Wer fie zu Gott 
recht führen läßt, Der thut für 
fie das Allerbeit’. 


Mei. Bom Himmel hod, da fomm’ id ber x. 


hang, Den Eigenfinn und Mü— 


Kinderzucht Geſchehe iets mit | Bigg 


Mug und Frucht, Und aus dem 
Mund der Rinder dir Cin Lob 
ertöne für und für! 

2. Laß Chrifienfinder insge- 
mein Den Eltern ftets gehorfam 
ſeyn, Und meiden allen Zügel: 


ang. 
3. Saf unfern Kindern mans 
gelu nicht Heilſame Lehr’ und 
Unterricht, Damit durch’s Wort 
aus deinem Mund Ahr Glaub’ 
erbalte feiten Grund. 

4. Bebiite fie vor Aergerniß, 


Mach’ fie des rechten Wegs ge: 
Eh Wenn ihnen ein Berführer 
nabt Mit gift’ gem Reiz zur Mif- 
fethat. 

5. Nimm ihre Seelen, Herr, in 
Acht; Befchirme fie mit deiner 
Macht, Damit fie dich verlaffen 
nie; Dein Engel lagrefich um fie! 

6. O Geift der Gnad’ und des 
Gebets, Gieß dich in ihre Her: 
zen fiets; Furcht Gottes gib in 
ihren Sinn, Die aller Weisheit 
Anbeginn! 

7. Crleuchte fie mit deinem 
Schein; Laß fie zum Lernen wil- 
lig fepn, An Gnad’ und Weis- 
beit immerdar Zunehmen lieb: 
lich, Sabr für Jahr. 

8. Regiere fie ohn’ Unterlag, 


Mel. Werbe munter, 


558. Sorge, Serr, fiir unfre 
Kinder, Sorge für ihr wahres 
Heil! Sind fie gleich geborne 
Sünder, Haben fie an dir doch 
Theil. Sie find in der Taufe 
fhon Dir geweiht und deinem 
Sohn; Darum leite deine Gnade 
Sie auf ihrem Lebenspfade. 

2. Der du fie bisher erhalten 
Bei fo manchem Unglüdsfall, 
Wolleft über fie nun walten Im⸗ 
merdar und überall. Bricht Ge- 
fahr für fie herein, Woll'ſt du ihr 
Befchliger feyn; Wenn in Moth 
fie zu dir fleben, Laß fie deine 
Hülfe feben. 

3. Dringt auf fie von allen 
Seiten Der Berführer Schaar 
heran: Laß doch ihren Fuß nicht 
gleiten, Halte fie auf rechter 
Babu. Regt in ihrer eignen 
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Damit fie zum vollkommnen Rai 
Des Lebens Chrifti machfen fort, 
Und Früchte bringen durd fein 
Wort. 

9. Bollende fie in diefer Zeit 
Sum Erbtheil in der Ewigfeit, 
© Herr, der fo erbarmend du 
Den Kindern fprichft den Hinz 
mel zu! 

10. Und ſchließt fick einft ihr 
Erdenlauf, So nimm fie felig zu 
dirauf, Damit famme ihnen wir 
zugleich Dich preifen dort in 
deinem Reich. 

11. Gott, Bater, Sobn unt 
beil’ger Geift, Bon dem ein Meer 
der Gnade fleuft: Du Gott der 
Kinder, nimm uns ein, Dein felig 
Kindervolf zu feyn! 


mein @emiithe ıc. 


Bruft Sich mit Macht die bofe 
Luft: Gib dann, daß fie mutbig 
fampfen, Und den Reiz der Sun: 
de dämpfen. 

4. Herr, erhalte deinem Reiche 
Unfre Kinder ftets getreu! O 
daß feines von dir weiche Und 
dereinft verloren fey! Summer 
ger ihr frommer Sinn Und ibr 

treben darauf bin, Chriſto 
ganz fich zu ergeben, Und jur 
Ehre dir zu leben. 

5. Gönne mir die Himmels: 
freude, Daß ich einft am jing: 
fien Tag Mad fo manchem 
Kampf und Leide Mit Froblo- 
en fprechen mag: Liebfter Ba: 
ter, fiehe bier Meine Kinder all 
mit mir! Ihrer feines ift ver: 
u Ale find aus dir gebo—⸗ 
ren 


4, Kinder: und Schullieder, 
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4. Kinder: und Schullieder. 
Eigene Melodie. 


559. Weit ih Jeſu Schäf- 
lein bin, Freu’ ich mich nur im⸗ 
merbin Ueber meinen guten Hir- 
ten, Der mich wohl weiß zu be- 
wirtben, Der mich liebet, der mich 
fennt Und bei meinem Namen 
nennt. 

2. Unter feinem fanften Stab 
Geh? ich aus und ein, und hab’ 
Unausfprechlich füge Weide, Daß 


ich feinen Mangel leide; Und fo 
oft ich durftig bin, Führt er mich 
zum Brunnquell bin. 

3. Sollt’ ich denn nicht fröhlich 
feun, Sch beglücktes Schäfelein? 
Denn nach diefen fchönen Tagen 
Werd’ ich endlich heimgetragen 
In des Hirten Arm und SchooF ; 
Amen, ja, mein Glüd ift groß! 


Mel. Nun fid der Tag geenbet hat r. 


560. Ich bin ein Kindlein, 
arm und klein, Und meine Kraft 
iſt ſchwach; Ich möchte gerne 
ſelig ſeyn, Und weiß nicht, wie 
ich's mach' 


2. Mein Heiland! Du warſt 
mir zu Gut Ein armes, kleines 
Kind, Und haſt mich durch dein 
theures Blut Erlöst von Tod 
und Sind’. 

3. Mein liebfter Heiland, rath’ 
mir nun, Was ich zur Danfbar- 
. feit Dir foll für deine Liebe thun, 
Und was dein Herz erfreut! 

4. Ach nimm mein ganzes Herz 
dir bin, Nimm's, fiebfter Fefus, 
an! Ich weiß ja, daß ich deine 
bin, Du guter, lieber Mann! 

5. Du haft mich in der Taufe ja 
Zum Gottesfind geweiht, Und 
eh’ id) etwas wuft? und fab, 
Mich wunderfehon erneut. 

6. Ich will, wie man verfpro- 


chen bat, Mein Heiland, deine 
ſeyn; Bon Cigenfinn und bofer 
That Will ich mich halten rein. 

7. Ih armes RKindlein aber 
fann Nichts von mir felber thun; 
Drum bilf mir, o du ftarfer 
Mann, Herr Fefu, hilf mir nun! 

8. Bewahre mir mein Herzelein 
Bor Allem, was beflet; Du 
haſt's gewafchen; halt’ es rein, 
Berhüllt und zugededt! 

9. Holft du mich bald aus diefer 
Zeit, Was ift es dann nunmehr? 
Dann komm' ich in die Ewigfeit, 
Dort wird mir’s nimmer fehwer. 

10. Und fol ich länger unten 
ſeyn, Nehm' ich an Jahren zu, 
So jeuch mich in dein Herz hin 
ein, Daß ich viel Gutes thu’! 

11. Und ſchließ' ich endlich mei- 
nen Lauf Im Glauben feliglich, 
So bebe nich zu dir hinauf, Und 
nimm und füffe mich! 


Mel. Sefu, meine Freube ıc. 


61. Schöpfer meines 2e= | auf der Erde ſeyn; Giefe deine 
bens! Laß mich nicht vergebens | Liebe, Deines Geiftes Triebe Ju 
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mein Herz hinein, Daß dein 
Bild, So reinund mild, Schöner 
ftets bei deiner Pflege An mir 
leuchten möge! 

2. Einmal nur erblübet, Ach, 
und bald entflichet Meine Friih- 
lingszeit. Sorglos fie verträumen 
Und dein Heil verfaumen, Bringt 
viel bittres Leid; Wirft du nicht 
Mein Lebenslicht, Werd’ ich dir 
nicht neu geboren, ft fie mir 
verloren. 

3. Dir allein zu leben, Und mit 
dir zu fireben Nach der Heili- 
gung, — Thorheit zu verlaffen, 
Sündenluft zu baffen, Bin ich 
nie zu jung. Mache dieg Mir 
recht gewiß, Eb’ ich um verlorne 
Tage Einft vergeblich flage! 

4. Dort in deinen Höhen Wer: 
den Biele ftehen, Schön wie 


Mel. Lobe den Herren, 


562. Brihenve Jugend, du 
Hoffnung der fünftigen Zeiten! 
Höre doch einmal, und laß dich 
in Liebe bedeuten! Fliehe den 
Tand, Folge der winfenden Hand, 
Die dich zu Jeſu will leiten! 

2. Opfre die frifche, die ſchöne, 
lebendige Blithe, Opfre die Kräf⸗ 
te der Jugend mit frohem Gemü⸗ 
the Jeſu, dem Freund, Der es 
am treulichften meint, Ihm, dei- 
nem König voll Gite! 

3. Liebevoll fuchet der Hirte fich 
Lämmer auf Erden; Jugend, du 
follft ihm zur Luft und zum Ch: 
renfdymuc werden! Komm doch 
beran, Segen von ihm zu em: 
pfabn; Werde die ier feiner 
Heerden! 


XXUI. Vom äußeren Ehriftenleben. 


Himmelsglanz, Die bier Kinde 
waren, Und in frühen Sabre 
Dir fich weihten ganz ; Drum iin 
fie Nun aud fo früh Zu in 
Schaar der fel’ gen Srommen In 
zu dir gefommen. 

5. Jefu, Freund der Sünder 
Der auch für die Rinder Eini 
auf Erden fam, — D wie fanft 
und ftile War dein Herz; um 
Wille, Alem Böfen gram! Herr, 
auch wir, Wir follen dir Nad 
Gedanfen und Geberden Gleid 
geftaltet werden. 

6. Selig, wer dich lieber! Selig, 
wer fich tibet, Gottes Rind w 
ſeyn! Diefe hei’ gen Sriebe Gieß 
durch deine Liebe Unfern Herjen 
ein, Daß dein Bild, So rein 
und mild, Dort im fchönen Him: 


‚melsfaale Ewig an uns ftrable! 


ben mädtigen König rc. 


4. Jeſum genießen, nur das ifi 
für Freude zu achten; Rindlid 
und felig die ewige Liebe betrach⸗ 
ten, Das ift genug; Aber der 
Lüfte Betrug Laffet die Seele 
verfchmachten. 

5. Baume der Jugend, erfiillet 
von heiligen Trieben, Blüben 
fo herrlich im Glauben, im Hof- 
fen, im Lieben, Stebu einft voll 
Frucht, Wann fie der Gärtuer 
befucht, Grünen aud ewiglich 
drüben. 

6. Gott und dem Heiland als 
Werkzeug zur Ehre gereichen, 
Das ift mit irdifcher Herrlichkeit 
nicht zu vergleichen. Jugend, 
ach, du Biſt ihm die nachfte dazu; 
Laß deine Zeit nicht verftreichen! 


4, Kinder: und Schullieder. 


7. Ziebft du ibn herzlich, fo müf- 
in Dich Engel bedienen; Friede: 
‘of wandelft du bin in Gemein: 
Haft mit ihnen, Und mit der 
Schaar, Die fhon am ew’gen 
Altar BPreifet des Mittlers Ber: 
übnen. 

8. Gnade bei Meufchen fann 
Niemand gefegneter finden, Als 
wer von Tugend auf alle Be: 
gierde der Sünden Flieht und 
verflucht, Und bei dem Heiland 
ſich fucht Freuden, die nimmer 
verfchwinden. 
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9. Den’, was für Reichthum 
und Ehre wird dem widerfahren, 
Der fich von Kind an und bis zu 
den fpäteften Jahren Jeſu ver: 
traut, Den man im Alter noch 
(haut, Heilig mit filbernen Haa⸗ 
ren! 

10. Blühende Jugend, o denf’ 
an die bitteren Leiden Deines 
Erbarmers, die Sind’ und die 
Weltluft zu meiden! Dann gebt 
dein Kauf Frendig zum Himmel 
binauf Su den unſterblichen 
Freuden! 


Mel. Vom Himmel hod, dafomm’ id her re. 


563. Bor Kinder, lernt von 


Anfang gern Der Weisheit 
Grund, die Furcht des Herrn! 
Was ihr beizeiten lernt ud thut, 
Kommt jest und ewig euch zu Gut. 

2. Hört die Verheifung, welche 
Gott Als Bater legt auf fein Ge: 
bot, Wenn er den Himmelsweg 
euch weist, Und euch geborfam 
werden heißt: 

3. „Ehr’ deine Eltern fpat und 
früh; Danf’ ihnen ihre Lieb’ und 
Müh’, Daun wird’s dir wohl auf 
Erden gehn, Dann wirft du 
Gottes Himmel fehn. 

4. Sp war auf feiner Erden: 
bahn Den Eltern Jeſus unter: 
than. Er, deffen Stuhl die Sim- 
mel find, War einft geborfam ale 
ein Rind. 

5. Des Vaters Segen baut ein 
Haus, Wo Kinder froh gehn ein 


und aus; Der Fluch der Mutter 
reißt es ein, Denn Gott will 
felbft der Rächer ſeyn. 

6. Ein Kind, das feinen Vater 
fhmäht, Und troßig von der 
Mutter gebt, Wird gleich dem 
Baume Hate entlaubt, Und ruft 
fid) Moth und Tod auf’s Haupt, 

7. Doch o wie fig, wenn Bater- 
mund Und Mutterfreude geben 
fund: „Die liebfte Blume, die ich 
find’, Iſt unfer treues, frommes 
Kind!" 


8. Den Vater lieb’ von Her: 
jensgrund Und ebre ihn mit That 
und Mund; Vergif nicht, wie du 
lange Friſt Der Mutter fauer 
worden bift! 

9. Gott, fende deinen Segens- 
firahl Eltern und Kindern allzu: 
mal; Halt’ fie verbunden in der 
Zeit, Berbunden in der Ewigfeit! 


Mel. Mir nad, fpridt Chriftus 2¢. 


| 964. Glüaſel'ge Augend, | fuchen, Und aller Sünde hartes 
, tile doch, Den Seelenfreumd zu | Zoch Zu fliehn und zu verflu- 
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chen! Noch lebft du in der Mor: 
genzeit; Steh’ auf! der Mittag 
ift nicht weit. 

2. war ijt dein Serz ſchon bart 
genug, Doch leichter zu ermei- 
chen. Rann aber Jefu Gnaden- 
jug Sein Ziel nicht bald errei- 
hen, So wird dein Sinn bald 
wie ein Stein, Und endlich ganz 
verbärtet ſeyn. 

3. Noch bift du nicht fo über: 
häuft Mit Laft und Hindernif: 
fen; Ze mehr die Jugendzeit ver: 
läuft, Wirft du es fühlen müſſen: 
Rerfireuung, Störung nehmen 
zu, Und hindern ſchwer die See- 
lenrub’. 

4. Wie Gold ift deine Früh— 
lingszeit; Nun lerne Weisheit 
faufen! D ringe früh nach Selig: 
Feit; Verlag den großen Sanfen; 
Sonft wird die Erntezeit ver: 
gehn, Und du wirft leer in Schan- 
den fiebn. 

5. Rest find die Tage, da du 
blübft; Newt leben deine Kräfte, 


Mel. Herr Zefu 


565. Se hochgelobt, Serr 
Jeſu Chrift, Daß du der Kinder 
Heiland bift, Und daß die fleine 
Lämmerfchaar Dir, König, nicht 
verächtlich war. 
2. Gelobet fey des Baters Rath 
gir feiner Liebe Wunderthat! 
ein ew’ger Sohn wird arn 
und Fein, Daß Kinder Finnen 
felig feyn. 
3. Gelobet fey der heil'ge Beift, 
Der jedes Lamm zum Hirten 
weist, Der Kindern zu erfennen 
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Und wenn du dich mit Luft & 
mübft, So glücfen die Geſchäfn 
Ad, aber matt und träg un 
falt, Das wird man leider allju 
bald! 

6. Noch bift du deiner Fani 
nah, Zwar aus dem Bund ent: 
führet; Doch ift die treue Gnare 
da, Die dich fo oft noch riibret. 
Geh’ ihr nicht vollends aus der 
Hand, Sonft wird fie dir ganj 
unbekannt! 

7. Noch bift du in der Lämmer 
Zahl, Die er mit Hirtenarmen 
Sich fammein will; o folg’ ein: 
mal! Er wird fidy dein erbarmen. 
Es fommt zu ſchnell die Zeit ber: 
an, Da man fein Lamm mehr 
beißen fann. 

8. Die Zeit vergeht, das Ende 
nabt. Wie oft begräbt man Rin: 
der! Ach, wenn dein Herz gejau: 
dert hat, So eil’ und komm ge: 
ſchwinder! Wer frühe fucht, der 
findet bald, Und wird an Gnade 
reif und alt. 


Chrift, did) rv. 


ibt, Wie brünftig fie der Hei: 
and liebt. 

4. Er macht durch feinen Gua: 
denzug Cin Fleines Kind zum 
Glauben flug; Dann lernt’s mit 
Hreuden das verftehn, Wasweife 
Männer oft nicht febn. 

5. „Laßt doch die Rindlein ber 
ju mir!’ So riefft du, Herr, 
drum bin ich bier; Kür fiegehört 
mein pate Reich: Drum ward 
ich felbft den Kindern gleich!“ 

6. Wenn diefe Welt ein Kind 


4. Kinder: und Sdullieder. 413 


eracht’t, So find dod) Kinder | So wird des Satans Reich ver: 
eine Macht, Und auch was noch | gehn. 

nmündig beißt, Dient oft zum | 8. Sey hochgelobt, Herr Fefu 
an deinen Geift. Chrijt, Dag du der Kinder Hei: 
7. Ach lehreunfre Rinderfchaar, | land biſt, Uud daß du, hocherhab— 
Daß fie zufammenimmerdar Mit | ner Kürjt, Der Kinder Heiland 
Serg und Lippen dich erhöhn: | bleiben wirft! 


Mel. Werde munter, mein Gemüthe x. 


DGG. Lieblich ift die Mor: | 4. Heut’ auch will er ung be: 
zenftunde, Wenn man fie mit | gleiten, Auch zurSchule mit uns 
Bott beginnt! Freud im Her: | gehn, Will das Herz zur Weis: 

yu, Danf im Munde iemet | beit leiten, Und uns treu zur 
einem Chriftenfind, Das nach | Seite ftehu, Daß uns diefen ganz 
einer fanften Nacht, In des | zen Tag Keine Sünde fällen 

Schöpfers treuer Wacht, Obne | mag, Daß wir unter feinem 
Gram und ohne Sorgen Aufge: | Segen Abends uns zur Rube 
wacht zum hellen Morgen. legen. 

2. Saffet uns gen Himmel | 5. O wie wird durch feine Gna- 
fhauen, Wo die Sonne glän: | de Alles Lernen ſüß und leicht, 
yend fteht Und auf Berge, Thal | Wenn er auf dem Jugendpfade 
und Auen Licht und Leben nie: | Freundlich uns die Hände reicht! 
derfa't! Aber mehr, denn Son: | D wie felig ift ein Kind, Das mit 
nenlicht, Strahlet Chrifti Ange: | ihm den Tag beginnt, Das Ber: 
ficht; Heil und Friede, Gnad’ | fland, Gemüth und Triebe Hei: 
und Wahrheit Leuchten hier in | ligt durch des Mittlers Liebe! 
ew’ger Klarheit. 6. Komm denn, Herr des ew’: 

3. Wie die Friihlingshlumen | gen Lebens, Tritt in unfern 
blühen In der Sonne mildem | Kreis hinein; Hilf, und laß uns 
Glanz, Alfo will er uns erziehen | nicht vergebens Deines Wortes 
Sid zu einem Blumenfranz; | Schüler feyn! Nimm des treuen 
Segnend lodt und rufet er Alle | Lehrersmahr, Segue deiner Kin- 
Kindlein zu fich her; Alle follen | der Schaar! So wird Alles wohl 
ihn erfennen, Heiland ibn und | gedeihen, Und dein Herz fich un: 
Bruder nennen, fer freuen. * 


Mel. Herr Yefu Chrift, mein’s Lebens re. 


967. Mun bilf ung, o Herr | 2 Wir Kinder bitten Eines 
Jeſu Chrijt, Der du einft hier ge: | nur; BVerfag’s nicht, Herr, der 
wefen bift Ein freundliches und | Creatur: — Hilf uns in deinem 
frommes Rind, Ohn' alle Schuld, | Willen ruhn; Lehr’ uns nad dei: 
ohn’ alle Stind’! nem Borbild thun! 
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3. Gib deinen Geifi in unfre | Grund, Und ewig flehn in dei: 


Bruji, Hilf lernen uns mit Kinz 
desluft, Damit wir legen rechten 


nem Bund. 


5. Geburtstagslieder. 


Mel. 


568. Uuveränderliche Liebe, 
Brunn, den lauter Gnade füllt, 
Der mit ungebcunntem Triebe 
Ueberfluß und Segen quilt! 
Sieb, mein danfbares Gemiithe 
Schwingt durch deinen Gnaden- 
zug Sich mit einem fchnellen 
Flug Ju den Reichthum deiner 
Güte. Liebe, wie vergelt’ ich 
dir, Was du Gut’s getban an 
mir? 

2. Diefer Tag, der mir die Pfor- 
ten Diefes Lebens aufgethan, 
Treibet mich, mit bolden Wor: 
ten, Liebe, dich zu loben, an. Er 
erfcheinet als cin Zeuge, Der 
mir zu Gemiütbe- fübrt, Was 
mein Herz empfindlich rührt, Und 
erlaubt nicht, daß ich fehweige. 
Liebe, wie vergelt’ ich dir, Was 
du Gut’s getban an mir? 

3. Du baft mich mit deinen 
Händen, Liebe, aus der langen 
Nacht, Die fich heute müllen 
enden, An das Licht hervorge- 
bracht. Wo viel Taufend Schiff: 
bruch leiden, Qandete ich glück— 
li) an; Liebe, dag haft du ge- 
than, Dafür dank’ ich dir mit 
Freuden! Liebe, wie vergelt’ ich 
dir, Was du Gut’sgetbananmir? 

4. Du bift mir entgegenfom- 
men, Als ich noch am Ufer 
fiund, Haft mich liebreich auf- 
genommen In den theuren Gna- 


Jeſu, du mein Tiebfies ıc. 


denbund; Haft mich für dein 
Rind erfläret, Und mir deinen 
guten Geift, Der ein Pfand der 
Erbfchaft heißt, Eh’ ich dich noch 
bat, gewähret. Liebe, wie ver: 
gelt’ ich dir, Was du Gut’s ge 
than an mir? ‘ 

5. Du baft auch feit meiner 
Taufe Nicht zu lieben aufgehört; 
In dem ganzem Lebenslaufe Safi 
du mir viel Guts befchert: 
Deine Gand war, flatt mit Bli: 
gen, Stets mit Segen ange 
füllt; Unter deiner Langmuth 
Schild Ronnt’ ich frei und rar 
figen. Liebe, wie vergelt’ ich dir, 
Was du Gut's gethan an mir? 

6. Alle deine trenen Sorgen 
Zielten auf mein Wohlergebn; 
Daher hab’ ich jeden Morgen 
Deine Güte neugefehn. Strome 
der Begnadigungen Sind vou 
meiner Rindheit auf Mit um: 
ausgefegtem Lauf Ju mein In= 
nerfies — Liebe, wie 
vergelt’ ich dir, Was du Gut’s 
getban an mir? 

7. D wie ift mein furzes Leben 
Deiner Wunder doch fo voll! 
Könnt’ ich doch fie recht erbeben, 
Wie da willſt, und wie ich fol! 
Doch mein Ange wird geblen- 
det Durch dein überfchwanglich 
Licht ; Meine Zunge jählet wicht, 
Was du mir haſt zugewender. 
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tbe, wie vergelt’ ich dir, Was 
Gut's gethan an mir? 

3. Weil du denn fo viel zu Gute, 
w’ge Liebe, mir gethan, Auch 
shaun, wenn deine Ruthe 
lich trieb vonderbreiten Bahn: 
fo fey mein ganzes Leben, Das 
) führ’ in diefer Welt, Dir zum 
pfer dargeftellt Und zu deinem 
ienft ergeben! Liebe, wie ver: 
Mich dir, Was du Gut’s ge: 
an an mir? 


Mel. Nun fob, mein 


69, Sey froblic) , meine 
cele! Auf, Lobe den, der dich 
macht! Sey fröhlich und er: 
thle, Wie er fo guadig dich be- 
acht! Er ward in fo viel Fab- 
in Nicht müde feiner Treu’; 
en Wobhlthun und Bewahren 
Sar alle Morgen neu; Es foll 
uch nie veralten, So lang’ dein 
chen währt; Nein, ex will dich 
— Bis er dich ganz ver⸗ 
art, 


2. Herr, lag mein kindlich Dan: 
en Dir heute wohlgefällig feyn! 
son dir will ich nicht wanfen, 
zis du mich führft zum Himmel 
it, Mit Sehnen und mit Be: 
en Willich die ganze Zeit Des 
‘cheng vor dich treten, Bis du 
nich ganz befreit, — Bis daß 
Meh Nichts mehr drücfe Bom al: 
en Adamsſinn, Und ich ein Mei: 
terflüce Der ew’ gen Liebe bin. 

3. Kreuz, Noth und Trübfals- 
Dinde, Die machen mich nicht 
tt im Lauf; Mein Seufjen 
* geſchwinde Zu deinem Je— 
usherzen auf. Dann reicht du 


9. Nimm zu deinem Eigen: 
thume Leib und Seel’ und Alles 
hin! Fortan leb' ich dir zum 
Ruhme, Weil ich mein nicht fer: 
ner bin. Ich entfage Welt und 
Sünden, Ja, der allerlichiten 
Luft. Laß an deiner VBaterbruft 
Mich die wahre Rube finden. 
Liebe, nimm dieß Opfer an, 
Weil ich fonft Nichts geben 
fann! 


Seel’, den Herren ıc. 


mir von oben Die treuen Hände 
u; Da mag das MWaffer toben: 

ch bleib’ in ftiller Ruh’, Und 
traue deinen Gnaden; Dein 
Kreuz und theures Blut Iſt ja 
für allen Schaden Der armen 
Seele gut. 


4. Bon meines Herzens Grunde 
Bitt’ ich, o Herr: gedenfe nicht, 
Was mix bis diefe Stunde Noch 
an der Heiligung gebricht! Was 
mich noch will verflagen, Das 
laß in deinem Blut Verſöhnt 
feyn und vertragen, So fchöpf’ 
ich neuen Muth, Und geh’ mit 
muntern Schritten In deiner 
Mahrbeit Gleis, Bis ich in Frie- 
denshütten Michts mehr vom 
Fehlen weiß. 


5. Wohl mir! ich bab’ gefun— 
den, Was ewiglich mein Herz er: 
freut; In meines Jefe Wunden 
Erblicf ich meine Seligfeit! Ich 
laufe nicht vergebens; Durch 
deiner Gnade Glanz Sef? ich im 
Buch des Lebens Schon meinen 
Namen ganz. Drum will ich mich 
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nicht quälen, Wie es noch wer: | Seelen Folg’ ich Dir, 


gun 


den wird; Bon Grunde meiner | Hirt! 


Mel. Mein Glaub’  if— meines Lebend Ruh’ rc. 


570. Du bleibft doch meine 
Zuverficht, Auf dunflem Pfad 
mein Lebenslicht! Ach weiß, an 
wen ich glaube. Du haft bei’m Maz 
men mich genannt, Du bijt von 
Kindheit mir befannt; Wer iſt's, 
der dich mir raube? Du bältft 

etreulich bei mir aus, Bringft 
Aber mich in’s Vaterhaus. 

2. Auf deines Mundes treues 
Wort Baw ich im Glauben find: 
lich fort; Was du gefagt, gefchie: 
bet; Wenn Alles wanft und Al: 
les fallt, Was fonjt in diefer 
Welt uns hält, Der Erde Freude 
flichet, — So hält mich deine 
ftarfe Hand, Die für mich ftritt 
und überwand. 

3. „Bis in das Alter trag’ ich 
did); Die grauen Haare — ne 
ich, — Ein jedes ijt gezählet; Ich 
will es thun mit meiner Macht, 
Die dich bis hieher hat gebracht; 
Ach habe dich erwählet.” — Du 
ſagſt's — du haſt's bis heut’ er: 
füllt, Ich weiß, daß es auch mor- 
gen gilt! 


6. Für die 


Mel. Allein Gott in 


571. Der Thron der Welt: 


beberrfcher ift Ein Schemel dei: | H 


nen Füßen! Sie find nur Fleifch, 
du aber bift Gott, dem fie dienen 
müffen. Das Reich ift dein, und 
dein die Welt; Du, der fie ſchuf 


A. Doch freu’ ih mich ans hi 
fer Seit Auf deine fel’ ge Emu 
feit, Die du mir haſt erweor 
ben. Dabin gebt meines Herzen: 
Sinn, Dort zieht mich mein 
Sehnfucht bin, Lamm, das fu 
mich geftorben! ch fehne mid 
in deinen Schooß, Da iſt — id 
weiß — mein fchönes Loos. 

5. ,, Sa, wo ich bin, ſollſt du 
auch feyn, 208 von der Erte 
Müh' und Pein; Sch leb’ und 
ihr follt leben! Ich komme mic: 
derum zu euch, Ich Hol euch iv 
mein Sriedensreich, Ich will end 
Alles geben; Vom Vater hab’ id 
mir’s erflebt, Daß euch Nicht? 
mehr im Wege ſteht!“ 

6. D Sefu, fo hilf du mir nun 
Am Warten und im Eilen rubn, 
Bis deine Stunde fehlaget! Lak 
leuchten mir dein Angeficht, 
Bleib’ meines innern Auges 
Licht, Bis mich dein Engel trä— 
get In deiner ew’gen Sonne 
Schein! — Dort werd’ ich ganj 
genefen fen. 


Obrigteit. 


ber HOH’? fey Ehr?® «x. 

und fie erhält, Du bijt allein ibr 
erricher. 

2. D ftarfer Gott! regiere fie, 
Daß fie getreu dir dienen; Verlag 
mit deiner Huld fie nie, Nod 
ihr Gefehlecht nach ihnen. Die 


6. Für die Obrigkeit. 


echt vor dir, Barmberzig- 
| Und Weisheit und Ge: 
btigfeit Sey ihres Hauptes 
one. 

. Ach, laß dein Wort auch auf 
n Thron, Jehovah, Glauben 
den; Laß Fürftien auch auf 
nen Sohn Feft ihre Hoffnung 
finden! Herr, fie find Sterb- 
be, wie wir: Laß fie doch nicht 


417 


iby Theil bloß bier In diefer 
Welt empfangen! 

4. Erhör', o Bater, dies Gebet, 
Sey gnädig uns und ihnen! So 
weit dein Reich, die Erde, gebt, 
Soll, Herr, Dir Alles dienen. 
Führt uns dein Geift die female 
Bahn, So werden Fürft und In: 
terthan In deinem Schatten 
wohnen. 


Mel. Wer nur den lieben Gott 2. 


12. Gott, Herrfcher über | 3. Daß wir dein Wort im Frie- 


le Thronen! Das ift ein weifer 
‚ath von dir: Den Menfchen, 
e auf Erden wohnen, Seg’ jt du 
ie Dbrigfeiten für, So daß man 
un an deiner Statt Auch Sterb- 
iche zu Nichtern bat. 

2. Daß ich mein Brod darf ru— 
ig effen, Und wandeln mag auf 
ihrer Bahn, Daß mich das 
Mordfchwert nicht darf freffen, 
Der Mauber nicht entfleiden 
kann, Der Käftrer mir vergeblich 
dräut: Das fchaffit du durch die 
Obrigfeit. 


den hören, Die Kirche Tauf' und 
Nachtmahl bat, Daß man uns 
nicht die Schrift darf wehren, 
Noch ehrlih Grab zur Ruhe: 
ftatt: Das fchaffft du, Gott, der 
unfer denft, Und Chriften uns zu 
Fürſten fchenft. 

4. Die Obrigfeit durch deine 
Güte Sit deines Thrones Diene- 
rin; Die ganze Welt ift dein 
Bebiete, Da ftellft du Richter: 
jttible hin. Es lobe dich, es bete 
an, Was Richter heißt und In: 
terthan! 


Mel. Wie fhön leucht't uns der Morgenftern ıc. 


13. Vernimm in deinen 
Himmelshöh'n, Herr, deines Bol- 
kes brünft’ges Flehn Kür unfers 
Fürften Leben! An diefem Freu- 
denfefte beugt Sein Herz fic 
dir, fein Herz bezeugt Dein Hel- 
fen, Schirmen, Geben. Rings: 
bin Grüßt ihn Lieb’ und Freude; 
Herr, befleide Jon mit Segen, 
Tritt ihm gnadenvoll entgegen! 

2. Herr, unfer Gott, wie ift’s 
fo fon, Wenn Fürft und Bolf 
nfammenitehn In deiner Lied’ 


und Freue! Gebt Recht und 
Huld vom König ans, Wohnt 
fromme Zucht im Bürgerhaus, 
Dann lebt man ohne Rene. 
Kein Streit, Rein Leid Rann 
verftören Noch verzehren Solche 
Seelen, Welche dich zum Grund 
erwählen! 

3. Gib unſerm Fürſten Heil und 
Ruh', D Gott des Lebens; ſchaffe 
du, Daf er im Frieden wohne, 
Und von des Bolfes Lieb’ um: 
faßt, Bei feiner Herrfchaft ſchwe⸗ 
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rer Laſt, Froh fig’ anf feinem | Daf uns dein Friede Fröne! & 
Throne! Neue Treue, Dich zu | ibm zum edlen Glanbensitr 
bören, Dich zu ehren, Dir zu le: | Dag feine Stirn in Emwigfeit & 
ben, Sev fein Ruhm, fein heil’: | Siegeskranz verſchöne; Daf m 
ges Streben. Wann’shierAusgeftritten, An 
4. Heil unferm Fürften! fage du | gelitten, Bor dir fteben, Fa 
Dein Amen, ew’ger Gott, dazu, | und Bolf in Himmelshöben! 


Mel. Freu’ bid fehr, o meine Seele ac. 


574. Water, frone du mit | Treue bis gum Tode weibt. J 
Segen Unfern Kürften und fein | der Zeiten langer Macht Haft di 
Haus; Führ' durch ibn auf dei- | über ihm gewacht, Und ibn un! 
nen Wegen Herrlich deinen Rath | erhalten gnädig. Segne, fegu 
hinaus! Deiner Kirche fey er | unfern Konig! 
Schuß, Deinen Feinden bier’ er | 5. „Fürchtet Gott, den Koni 
Trug. Herr, fey dem Gefalbten | ehret!“ Dieß, o Herr, iff dein 
guädig! Segue, fegne unfern | Gebot. Solches haft du felbi 
König! bewähret, Warft geborfam hi: 
2. Rif? ibn mit des Glaubens | gum Tod. Wer dich liebt, der fol 
Schilde, Reidy ibm deines Geiz | get dir; Drum fo beten Alle wir 
fies Schwert; Durch Gerechtig- | Bor Emporung ſchirm' ung gni 
Feit und Milde Sep ihm Fried’ | digh Segne, fegne unfern Ke 
und Heil gewährt! Mach’ ihm | nig! 
leicht die fehwere Laft, Die du | 6. Halt’ uns muthig in Gefab 
auferlegt ihm haft. Gott, fey ihm | ren, Wenn ein Feind dem Lant: 
in Jeſu gnädigl Segne, fegue | droht, Dag wir feite Treu’ be: 
unfern Konig! wahren, Muthig geben im den 
3. Sammle um den Thron die | Tod. Du bift unfer Sieg spanicr! 
Treuen, Die mit Rath und from: | ,, Gott mit uns!‘ fo rufen wir. 
men Flehu Feft in deiner Strei- Deine Treuen frönft du gnadig. 
ter Reihen Fur des Landes — Segne, fegne unfern König! 
Wohlfahrt ſtehn. Baue umden | 7. Breite, Herr, dein Reich auf 
Königsthron Cine Burg, 0 Got: | Erden Undin unfern Bauen aus! 
tes Sohn! Bleib’ ihm ohne Wan: | Lak uns deine Bürger werden 
del gnädig! Segue, fegne unfern | Für dein bimmlifch Vaterhaus. 
König! Frieden und Gerechtigkeit Gib 
4. Nähre du die heilige Flam- | uns heut’ und allegeit; Herr, 
me, Die des Volfes Herz erneut, | fey deinem Bolfegnädig! Segue, 
Daf ef unfrem Fürftenftamme | fegue unfern König! 
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7. Krieg und Triebe. 
Mel. Herr Sefu Chrift, du Hog tes But rc. 


12. err, der du vormals | ja Gottes Hülfe nah, Und feine 
ift Dein Kand Mit Gnaden an: | Gnade ftehet da AM dewen, die 
:blicfet, Und, wenn du Strafen | ihn fürchten. 
m sgefandt, ES wiederum er: | 5. Wenn wir nur fromm find, 
ricket; Der du die Sind’ und | wird fich Gott Schon wieder zu 
Rifferbat, Die alles Volf beganz | uns wenden, Den Krieg und alle 
en bat, Uns väterlich verzie: | andre Moth Nach Wunſch und 
en: alfo enden, Daß feine Ehr’ in 
2. Willlſt du, o Bater, uns denn | unfrem Land Und allenthalben 
icht Mun einmal wieder laben? | werd’ erfannt, Ja, ftetig bei uns 
Ind follen wir an deinem Licht | wohne. 
Richt wieder Freude haben? Ah | 6. Die Güt' und Treue werden 
ſeuß von deines Himmels Haus, ſchön Cinander grüßen müffen; 
Serr, deine Güt' und Segen aus | Das Recht wird durch die Lande 
Huf uns und unfre Häufer! gehn Und wird den Frieden füf- 
3. Ach, daß ich hören follt’ das | fen; Die Trene wird mit Luft 
Wort Erfchallen bald auf Er: | und Freud’ Auf Erden blühn, 
den: Daß Friede follt’ an jedem | Gerechtigfeit Wird von dem 
Ort, Wo Ehriften wohnen, were | Simmel fchauen. 
den! Ach daß uns doch Gott fagte | 7. Der Herr wird ung viel Gu- 
zu Des Krieges Schluß, der | testhun: Das Land wird Früch— 
Waffen Ruh’ Und alles Une | te geben, Und die im feinem 
glüfs Ende! Schoofe rubn, Die werden 
4. Ach fehrte doch die böfe Zeit | davon leben ; Gerechtigfeit wird 
Sich um zu guten Tagen, Daz | wohl beftehn Und ftets in vollem 
mit wir indem großen Leid Nicht | Schwange gehn, Zur Ehre fei 
möchten ganz verzagen! Doch ift | nes Namens! 


Mit. Nun danket alle Gott x. 


>16. Der Gott! dich loben | Waffen fchweres Joch Und fre: 
wir Für deine großen Gnaden, | hen Grimm getragen; Jest rüh— 
Dag du das Raterland Bon | met unfer Mund Mit berzlicher 
Kriegeslait entladen, Daf du | Begier: Gott Lob, wir find in 
ung bliden läſſ'ſt Des goldnen Ruh’! Herr Gott, wir danfen 
Friedens Zier; Drum jauchzet | dir! 
alles Bolf: Herr Gott, dich lo: | 3. Herr Gott! dich loben wir, 
ben wir! Daf du uns zwar gefirafet, Fes 
2. Serr Gott! dich loben wir, | doch in deinem Zorn Nicht gar 
Die wir in bangen Tagen Der | baft weggeraffet. Es hat die 
a 


Buterband Uns deine Gnaden- 
thür Jetzt wieder aufgetban; 
Herr Gott, wir danfen dir! 

4. Herr Gott! wir danfen dir, 
Dak du Kirch’, Land und Lente, 
Und unfern Fiirftenfiamm Dem 
Feind nicht gabfi zurBeute, Daß 
dein Arm mit ibm war; Gib fer- 
ner Gnad’ allbier, Daß auch die 
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Nachwelt fing’: Herr Gott, wi 
danfen dir! 

5. Herr Gott! wir danfen hr, 
Undbitten, du woll’ ft geben, Daf 
wir auch fünftig ſtets In gute 
Ruhe leben. Krow ung mit dei: 
nem Gut, Erfülle für und für, 
D Bater, unfern Wunſch. Hert 
Gott, wir danfen dir! - 


8. Jahreswechſel. 


A. Jahresſchluß. 
Mel. Schafft mit Ernft rc. 


577. Abermal ein abr ver: 
floffen Naber zu der Ewigfeit! 
Wie ein Pfeil wird abgefchoffen, 
So vergebet meine Zeit. O 
Jehovah Zebaoth! Unveränder: 
licher Gott! Ach was foll, was 
fol ich bringen, Deiner Lang: 
muth Danf zu fingen? 

2. Ach erfchredfe, mächtig We- 
fen! Ich verfinf in Angft und 
Moth: Deun mein Beten, Sinz 
gen, Lefen, Ach, das iff fo träg 
undtodt. Heil ger, Heil’ ger, Heili- 
ger! Großer Seraphinen- Herr! 
Wehe mir, ich muß vergehen! 
Denn wer fann vor dir beftehen? 

3. Aber du bift auch fanftmii- 
thig, O getrenes Baterherz! An 
dem Mittler bift du gütig, Der 
gefühlt des Todes Schmerz. 
Steh’ ich nicht in deiner Hand 
Ungezeichnet als ein Pfand, 
Das du ewig willft bewahren 
Bor des bofen Feindes Schaa: 
ven? 

4. Auf, mein Herz, gib dich 


nun wieder Ganz dem Friede: 
fürften dar! Opfre dem des Dan: 
fes Lieder, Welcher frönet Tay 
und Jahr! Fang’ ein neues ke: 
benan, Das zum Biel dich fib: 
ren fann, Wo du durch ein feliy 
Sterben Wirft die Lebenskron 
ererben, 

5. Soll ih denn im diefer 
Hütten Langerbin mich 
nod, So wirft du mich über 
fhütten Mit Geduld, das weif 
ih doch. Frag’ auf deinem Her 
jen mich, Jeſus Chriftus! du 
will ich Mich von Neuem heul 
verfchreiben, Dir auf ewig erw 
su bleiben. 

6. An dem Abend und dem 
Morgen, Gott, mein Heil, be 
fuche mich! Laß der Heiden Mab: 
rungsforgen Nimmer fcheiden 
mich und dich; ze mich jeden 
Angenbli€; Gib, daß ich mein 
Haus beſchick', Daß ich mache, 
daß ich jlehe, Ehe denn ich ſchnel 


vergehe! 


8. Sahresmwechfel, 
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Mel. Befiehl du deine Wege rx. 


18. Durch Trauern und 
rch Plagen, Durch Noth und 
igſt und Pein, Durch Hoffnung 
ıd durch Klagen, Durch Sor: 
n groß und flein Bin ich, Gott 
DI gedrungen; Dies Jahr it 
ngelegt. Dir, Gott, fei Danf 
fungen; Dein Lob mein Herz 
:wegt. 

2. Der du mich haft erbauet, 
u dir beftebt mein Heil; Dir ijt 
ein Glück vertrauet, Du bift 
nd bleibft mein Theil. Du haſt 
ich wohl erhalten, Du bijt mein 
‘roft, mein Hort; Dich laff’ ich 
erner walten: Herr, führ’ mich 
ort und fort! 

3. Mein Gott und meine Liebe, 
Bas du willit, will auch ich; 
Bib, dag ich Michts verübe, Was 


irgend wider dich. Dir ift mein 
Wil? ergeben, Ja, er ift nicht 
mehr mein, Dieweil mein ganzes 
Leben Dir eigen wünſcht zu 


fepn. 

A. Nach dir foll ich mich fchicken, 
Und, Herr, ich wills auch thun. 
Soll mich die Armuth drücken? 
Ich will dabei beruhn. Soll ich 
denn Krankheit leiden? Ach will 
geborfam fen. Sol ich von 
dannen fcheiden? Herr, dein Wi’ 
ift auch mein. 

5. Heut ift das Jahr befchloffen: 
Laß deine Gnade heut Seyn auf 
mich ausgegoffen, So wird mein 
Herz erneut. Laff’ ich die alten 
Sünden, So werd’ ich, Gott, bei 
dir Auch neuen Segen finden; 
Dein Wort verfpricht es mir. 


Mel. Herr Jefu Chrift, did gu ung ıc. 


>19, Das alte Jahr ijt nun 
dahin; Dir, hochfter Gott, ijt 
unfer Sinn Für alle deine Gü— 
tigfeit Mit hohem Preis und 
Danf bereit. 

2. Du bajt uns das vergangne 
Jahr Aus Noth geriffen und 
Gefahr, In Gnaden unfer ftets 
verfchont, Und nie nach Werfen 
uns gelohnt. 

3. Den edlen Schaß, dein wer: 
thes Wort, Haft du verliehen 
diefem Ort, Die Seelen uns daz 
durch ernährt, Auch unfrem Leib 
fein Theil befchert. 

4. Al’ unfers Glaubens Bitt’ 
und Flehn Haft du erhort und 
vorgefehn, Oft mehr verliehn, 


als wir begehrt: Dafür fey ſtets 
von ung verehrt! 

5. Wir bitten ferner, frommer 
Gott, Steh’ uns noch bei in aller 
Moth, Verzeih' uns unfre Sind’ 
und Fehl, Hilf an dem Leib, hilf 
an der Seel’! 

6. Dein Wort, der Seelen Ar- 
jenei, Law ferner bei uns woh— 
nen frei; @ib treue Lehrer, die 
mit Wort Und Wandel leuchten 
diefem Ort. 

7. Gib unfrer Obrigfeit auch 
Gnad’, Wend’ ab den Krieg, gib 
Kriedensrath, Daß wir und fie 
in ftiller Ruh AM unfer Leben 
bringen zu. 

8. Feucht? aud das Land, 


id Sonnenfchein, Lak wachen 
ras, Getreid’ und Wein, Daf 
Menfeh und Thier von deiner 
Gab’ Auch fernerbin yu leben 
bal? 


9. Gib, was ung dient zu jeder 
Zeit, Nicht Ueberfluß noch Dürf: 
tigfeit, Damit nicht unfer Herz 
beichwert, Nod auch durch Geiz 
verfubret werd’. 
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10. Hätt’jt du uns auch, o Gott, 
erfebn, Mit Tod aus diefer Welt 
zu gehn, So laf uns nicht; hilf, 
fteb’ uns bei, Cin felig Stünbdlein 
uns verleib’! 

11. Nimm auf die Seel in 
deine Gand, Den Leib bhedede 
fübler Sand, Bis du fie beide 
bringft zur Freud’, Da fie did 
ſchau'n in Cwigfeit. 


Mel. Run danlet alle Gott x. 


580. Gin Jabr der Sterb: 
lichkeit, Der furzen Lebenstage, 
Iſt abermal dabin, Mit aller 
Luft und Plage; Auf immer ijt 
ein Theil Der furjen Pilger: 
febaft — Wie ſchnell! — jurück⸗ 
gelegt; Gott fordert Rechen: 
ſchaft! 

2. Herr, deine Huld iſt's nur, 
Die nimmer uns zu lieben Er— 
müdet noch vergißt, Daß wir 
find übrig blieben. Nimm un: 
fers Herzens Danf In Gnaden 
vonunsan Kür Alles, was du 
uns In diefem Jahr getban! 

3. Wir fliegen uns aufs 
Nen’ Jn dein fo trenes Sorgen, 
An deine Obbut ein; Da find wir 
wobl geborgen; Da ift das fete 
Schloß Bor aller Feinde Trug; 
Da birgt dein Bolf fic) hin, Und 
findet fihern Schuß. 

4. Gib mit dem nenen abr 
Uns neue Stärf im Glauben; 
Laß uns den alten Grund Der 
Wahrheit Niemand rauben; Er: 
neure Herz und Sinn, Und das 
gegönnte Licht Des ewig wahren 
Worts Erlöfche bei uns nicht! 


5. Ermede neue Lieb’ Und 
Hoffnung in uns Allen! Und 
follt’ im neuen Jahr Uns neue 
Moth befallen, So ftärfe die Ge: 
duld und mache deine Tren’, O 
Heiland, über uns Mit jedem 
Tage new! 

6. Bergif der alten Schuld, 
Und lag uns Gnade finden; Gib 
einen neuen Geift, Uns felbit zu 
überwinden, Der Welt zu fterben 
ab, Die Siind’ und Eitelfeit Qu 
baflen, und uns dir Im opfern 
allezeit! 

7. Ia, bilf ung mebr und mebr 
Des Fleifches Lüfte tödten; Ber: 
leih’ an Seel und Leib, Was 
Jedem ijt vonndthen, Und fag 
uns, Herr, mit dem, Was deine 
Weisheit thut, Stets wohl zu: 
frieden feyn; Du madhft dod 
Alles gut! 

8. Wem du im neuen abr 
Aus diefer Welt zu fcheiden, Das 
Riel gefeget haft, Den lag in bir 
mit Kreuden, Ju Glauben feli 
bier Befchliefen feinen anf, 
Und nimm in deine Hand Die 
Seele gnädig auf! 


8, Sahreswecfel, 
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B. Neujahr. 
Diel. Wie ſchön Teuht’t uns der Morgenftern ze. 


31. teig’ auf mit Gott, 
junges Jahr, Mit deinen 
ternen mild und flar, Steig’ 
f ant Himmelsbogen! Aus dei- 
ce Lichter hellem Chor Tritt 
on mein Morgenftern hervor, 
er oft mein Herz gezogen: Chris: 
iS, Jeſus, Stern der Sterne, 
ab und ferne! Licht vom Mor: 
n! Ra, du bleibeft nicht ver: 
rgen. 
2. D geh’ uns auf am dunfeln 
xt, Erleuchte fiegreich fort und 
xt Die Kinjternig bier innen! 
in uns ift lauter Todesnacht; 
fur wo dein Lebensglang er: 
yacht, Da werden licht die Sin: 
len. Dann, dann Bricht an 
Sine Duelle Selger Helle; 
Dann gebt’s heiter Auf dem 
Simmelspfade weiter. 
3. So werd’ es Morgen! und 
fo bleib’ An deinem auserwähl- 
ten Leib Es jedem Gliede Mor: 
gen! Fa, deine Kinder nah und 
fern, Befirable fie, du Morgen: 
ftern! Bernichte Gram und 
Sorgen. Binde, Gründe, Her: 
jensprüfer, Kefter, tiefer AM die 
Deinen; Hilf den Großen und 
den Kleinen. 


Mei. Wie groß ijt des 


382. Kommt, laßt ung fnien 
und niederfallen Bor dem, der 
uns gefchaffen bat! Ihm müſſe 
Ruhm und Preis erfchaflen 
Für alle feine Wunderthat! Er 
laffet Ruhr’ und Mouden eilen; 


4, Was herrfehen und gehor- 
chen fol, Daswerde deines Glan- 
jes voll, So freu’n fic) Bolf und 
Fürſten. Nur deine Klarheit leite 
fie, So werden unfre Herzen nie 
Umfonft nach Frieden dürften. 
Laß fih Friedlich Nationen Um 
die Kronen Frommer Richter 
Reihn im Segen deiner Lich: 
ter! 

5. Und du erfcheinft, ja du er- 
fheinft! Ein langes Harren galt 
es cinft: Mun gilt’s noch fur: 
zes Wachen. D wann du kommſt, 
fo fomm’ aud) mir Zur Selig: 
feit, fo euch gu dir ee 
voll mich Schwachen! Kindlich 
Mocht’ ich Dann dir nahen Und 
empfaben Cine Krone, Ach, zum 
unverdienten Lohne! 

6. Nur daß ich dein fey, Got: 
tes Sohn, Nur dag du fev’ji 
mein Schild und Lohn, Mur 
dag ich in dir lebe; Nur daß ich 
dir, dem ich geglaubt, Zu jeder 
Stunde Herz und Haupt Mit 
Freud’ entgegenhebe! Frübe 
Siehe Mich auch heute; Segue, 
leite, Was ich thue; Gib an dei: 
ner Bruft uns Rube! 


Al(madt gen Güte wx. 


Sie flichn, er macht fie wieder 
neu, Und wenn fich ihre Stun: 
den theilen, Bleibt er doch ewig 
fromm und tren. 

2. Herr, deine Güte, Treu’ und 
Gnade Vit ewig, wie du felber 
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bift; Du leiteft uns auf rechtem 
Pfade, Und zeigft uns, was ung 
beilfam ift. Du wacht für unfer 
Wohl und Leben Bon unfrer 
Mutter Leibe an; Du haft uns 
väterlich gegeben, Was Seel’ 
und Leib beglücen kann. 

3. Entzeuch mir doch, um Jeſu 
willen, Dein Herz im neuen Fabre 
nicht; Lag diefen Troft mein Her⸗ 
je flillen, Daß mein Berföhner 
für mich fpricht! Bergib, o Serr, 
mir alle Sünde, Und fiche mir in 
Gnaden bei, Daß ich dich treuer 
fuch’ und finde; Schaff’ mich im 
neuen Sabre new! 

4. Gib mir des Lebens Glüd 
und Kreuden, Wenn es dein Rath 
für nüglich hält; Und fchicfeft du 
mir Kreuz und Leiden, So jeuch 
dadurch mich von der Welt. Laß 
mich janicht nach Gütern ſchmach⸗ 
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ten, Die, wie die Luft der Welt, 
vergebn; Laß mich nach jenen 
Schätzen trachten, Die ewig, wit 
mein Geift, beftebu! 

5. Erhalt’ uns dein Gebot um 
Rechte, Und fegue deine Ehrijten: 
beit. Gib deiner Kirche treu: 
Knechte, Den Ländern Fried’ und 
Cinigfeit. Sey der Berlaffenen 
Berather, Der KRranfen Arzt, der 
Armen Theil, Der Wittwen Troſt, 
Der Waifen Sater, Den Sterben: 
den ibr Licht und Heil! 

6. Und fol ich meinen Lauf 
vollenden, So führe mich zum 
Himmel ein, Und fag in deinen 
treuen Händen Mein Kleinod 
beigelegt mir feyn. Erhöre mid 
um Jeſu willen, Und ei? ung Al: 
len beigufichn! Fa, Amen, Herr, 
du willft erfüllen, Was wir in 
Ehrifti Namen flebn! 


Eigene Melodie. 


983. Hilf, A und O, Anfang 
und Ende, Du Herr der Ewig— 
feit! Hilf, dag mit Ernft fich zu 
dir wende In diefer neuen Zeit 
Gin Bolf, das fich von dir ver: 
gangen Und abgewichen war; Laß 
uns zur Buße Gnad’ erlangen 
In diefem neuen Jahr. 

2. Gleich einem Traum, der 
bald vergehet, Iſt unfre Lebens: 
zeit; Gleich wie ein Wind den 
Rauch verwebhet, Flieht ihre 
Herrlichfeit. Es ifi der Sterb: 
lichfeit Gefege: Wir miüffen 
ſchnell davon, So wie ein nichti⸗ 
ges Gefchwäge, Ein bald vergep- 
ner Ton. 

3. Ach, lehr' uns, Herr, doch 


recht bedenken, Daf unfrer Fabr 
nicht viel; Des Herzens Dichten 
woll ft du lenfen Nur nach dem 
fe? gen Siel, Daf wir nicht aus 
den Augen fegen Den Stand der 
Emigfeit, Dich aber weit, weit 
höher fchägen Denn Alles im der 
eit. 

4. Stell’ des verganguen Jah— 
res Sünden, Herr, nicht vor dein 
Gericht; Schon’ unfer, laß uns 
Gnade finden Bor deinem An- 
geficht. Der alten Jahre fünd: 
ich Leben Ded? in Erbarmen zu; 
Das aber, fo du noch wirft geben, 
Herr Jeſu, leite du! 

5. Neu machft du Alles; Herr, 
verneue Auch unfern Geift und 


8. Jahreswechſel. 


Sinn! Daß dich ein nenes Herz 
freue, So nimm das alte bin. 
tag uns ein neues Licht aufge: 
ven, Seig’ uns der Wahrheit 
Spur; Sprich, Herr, in Kraft 
und laß erfteben Die neue Crea- 
ur. 

6. Wie du uns in vergangnen 
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Jahren Mit Wohlthun haft be- 
ſchämt, Und, da wir Fluches wür⸗ 
dig waren, Mit Segen über: 
firömt: So laß auch diefes Jahr 

edeiben, Thu’ auf die Gnaden- 

and, Bis wir uns dort vollfom- 
men freuen Bei dir im Bater- 
land! 


Eigene Melodie. 


584. Mun laßt uns gehn 


und treten Mit Singen und mit 
Beten Zum Herrn, der unferm 
Leben Wis hieher Kraft gegeben. 

2. Wir gehn dabin und wan- 
dern Bon einem Jahr zum an- 
dern; Wir leben und gedeihen 
Bom alten zu dem neuen, 

3. Durd fo viel Angft und 
lagen, Durch Zittern und durch 
agen, Durch Krieg und gehe 

Schreden, Die alle Welt be: 
decken. 

A. Denn wie von treuen Müt- 
tern In fchweren Ungewittern 
Die Kindlein bier auf Erden 
Mit Fleiß bemahret werden: 

5. Alfo auch und nicht min 
der Läßt Gott ihm feine Kinder, 
Wenn Noth und Trübfal bligen, 
In feinem Schooße figen. 

6. Ad) Hüter unfers Lebens! 
Fürwahr es ift vergebens Mit 
unferm Thun und Machen, Wo 
nicht dein’ Augen wachen. 

7. Gelobt fey deine Treue, Die 
‚alle Morgen neue! Lob fey den 
ftarfen Sanden, Die alles Herj- 
leid wenden! 

8. Laß ferner dich erbitten, O 
Bater, und bleib’ mitten In un: 


form Kreuz und Leiden Cin 
Brunnen unfrer Freuden. 

9. Gib uns und allen denen, 
Die fic von Herzen fehnen Nach 
dir und deinen Hulden, Ein 
Herz, fich zu gedulden. 

10. Schleuß zu die Jammer: 
pforten, Und laß an allen Orten 
Auffo viel Blutvergiegen Die 
Friedensftröme fließen. I 

11. Sprich deinen milden Se: 

en Zu allen unfern Wegen; LaF 
Großen und auch Kleinen Die 
Gnadenfonne fheinen. 

12. Sey der Berlaff’nen Vater, 
Der Vrrenden VBerather, Der 
Unverforgten Gabe, Der Armen 
Gut und Habe. 


13. Hilf gnädig allen Kranfen; 
Gib fröhliche Gedanfen Den 
bochbetrübten Seelen, Die fich 
mit Schwermuth quälen. 


1A. Und endlich, was das Mei- 
fie: Füll' ung mit deinem Geijte, 
Der uns bier herrlich ziere, Und 
dort zum Himmel führe. 

15. Das wolleft du uns Allen 
Nach deinem Wohlfallen, Du, 
unfers Lebens Leben, Zum neuen 
Sabre geben! 
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Mel, Meinen Sefum laff’ iG nige rc. 
585. efus foll die Lofung | les wohl befteben, Und Durch je: 


nen Gnadenfhein Alles volla 
Segen fepn. 
4. Alle Sorgen, alles Leid Sol 


fein Name uns verfügen; Dam 


fepn, Da cin neues Jahr erfchie- 
nen; Zefu Mame foll allein De: 
nen zum Paniere dienen, Die in 
feinem Bunde ſtehn Und auf fei- 


nen Wegen gebn. wird alle Bitterfeit Uns zu He 
2. Jeſu Name, Jefu Wort | nig werden müflen; Jeſu Nam 
Soll bei uns in Zion fchallen, | ift Sonn’ und Schild, Welder 


Und fo oft wir an den Ort, Der | allen Kummer jtillt. 


nach ibm benannt ijt, wallen, 
Mache feines Namens Ruhm 
Unfer Herz zum Heiligthum. 

3. Unfre Wege wollen wir Nur 
in Jeſu Namen gehen! Geht uns 
diefer Leitftern für, So wird Ul- 


5. Iefus aller Bürger Heil, 
Unfrem Ort ein Gnadenzeichen, 
Unfres Landes beftes Theil, Dem 
fein Kleinod zu vergleichen, Je 
fus fey uns Schuß und Troſt! 
So ift uns gar wohl gelost. 


Mel. Jefu, ber bu meine Seele rx. 


586. Mus, ihr Gottes Haus: 
genoffen, aft im neuen Jahre 
nun, Weil das alte hingefloffen, 
Uns erhöh'n des Höchiten Thun! 
Laßt uns Gottes Lob erhöhen, 
Und vor feinem Antlig ſtehen 
Als ein Bolf in Emigfeit Ihm 
zu Lieb’ und Danf bereit! 

2. Gib, o Herr, uns neuen 
Segen, Neues Heil und neues 
Glück! Wie der Himmel gibt den 
Regen Und die Sonne goldnen 
Blick: Alfo laß uns deine Gaben 
Meu im Segen wieder haben, 
Und, was Seel’ und Leib erfreut, 
Nehmen mit Zufriedenheit! 

3. Nimm hinweg die alten Stin- 
den, Gib ung einen neuen Geift, 
Daß wir neue Kraft empfinden, 


4. Deines Wortes Licht und 
Klarheit Laß bei uns nicht un: 
tergebn, Daß wir feft im deiner 
Wahrheit, Als auf einem Fel- 
fen ſtehn. Webre denen, die 
fic) rüften, Su vertilgen deine 
Chrifien, Oder gute Zucht 
und Ehr’ Hindern wider deine 
Lehr’! 

5. Der des Reiches Scepter 
fiibret, Unfern Fürften, fchirme 
du; Wer noch fonft das Land 
regieret, Dem gib Recht und 
Liebe gu! Walte, Herr, daß auf 
der Erde Froh gedeibe deine 
Heerde Und im fichrem Frie- 

densftand Wohne unter deiner 

Hand. 

6. Herr, laß Hagel, Krieg und 


Dir zu dienen allermeift, — Auf | Seuchen, Zwietracht und des 


des Glaubens Bahn zu wandeln, 
Und nach deinem Wort zu hans 
bein, Daf das Gute täglich neu, 
Und das Bofe ferne fey! 


Leichtſinns Tand Gnadenvollvon 
binnen weichen, Fern von unfrem 
Baterland! Laß uns hören in den 
Landen: Gott fey noch bei ung 


8. Jahreswechſel. 
sorhanden, Und fein Elend fey 
1’ 
- we 


ſchwer, Das nicht abzutreiben 
ar?! 
7. Denes bald die Seit verflof- 


‚sen, Daß fie miiffen fterben gehn, 
— Laf, o Fefus, aufgefchloffen 
- Deinen Thron der Gnade fiehn! 


- Wenn fie durch des Todes Lei- 


: den Mun von binnen follen 


ſcheiden, Steh’ du ihnen gnä- 


= — 2 : 
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dig bei, Dag ihr Ende felig 
¢ 


y! 

8. Haft du, Herr, auch uns 
erlefen Su dem Tod in diefem 
Sabr, O fo nimm, daß wir gene- 
fen, Unfrer Seelen guadig wahr! 
Nimm uns bälder nicht von bin- 
nen, Ehe wir mit hellen Sinnen 
Ewig find geworden dein! Dann 
wird Sterben Freude feyn. 


Mel. Wir fingen dir, Immanuel rac. 


: >87. Verleihe deiner Chri- 


- ftenfchaar, D Gott, einfelignenes 


Jahr, Und fieh, wie du bisher ge- 


. than, So guadig, als ein Bater 


faun, Uns ferner an! 

2. Kein Stand auf Erden fann 
beftebu Und fein Beruf von 
Statten gehn, Kein Anfang und 
fein Schluß geräth, Wenn man 
zu dir nicht früh und fpät Um 
Hülfe fleht. 

3. Drum ſoll auch deine Gnad' 
allein Heut’ unfre Bitt' und Zu: 
flucht feyn, Dieweil fein Gutes 
uns gebricht, Wenn fie auf unfre 
Zuverfiht Das Amen fpricht. 

4. Berbind’ uns alle jederzeit 
In Ordnung, Zucht und Cinig- 
Feit, Und halte vor der Feinde 
Macht Für unfern Frieden Tag 
und Nacht Getreue Wacht! 

5. Berpflege jeden Chriftenftand 
Mit unerfchöpfter Segenshand, 
Und baue bei uns Haus und Feld, 

Du, deffen Wort die ganze Welt 
Allein erhält! 

6. Entzeuch uns, Herr, dein 
Heil und Licht An Krankheit, 
Angft und Trübfal nicht, Und 
neben der Geduld verleih’, Daß 


unfrer Seelen Arzenei Das Lei- 
den fey! 

7. Becher’ den Armen Brod 
und Kleid, O Höchfier, deffen 
Mildigfeit Die Brut verlaff’ner 
Raben fpeist, Und der den Ar- 
men in dem Geijt Sein Reich 
verheißt! 

8. Wer feine Nahrung Tag für 
Tag Mit Mühe nur erwerben 
mag, Den fegne mit gufriednem 
Muth, Mit Kräften und fo vie: 
lem Gut, Als nöthig thut! 


9. Wer aber zeitlich Gut befigt, 
Dem gib auch, was der Seele 
nist: Er fey der Armen Vater 
bier Und in der Ewigfeit dafür 
Noch reich in dir! 

10. D zeuch die armen Sünder 
nicht In deinem Zorne vor Ge— 
richt; Ergreif?, befehr’ fie in der 
Zeit, Und mache fie zur Seligfeit 
Hier früh bereit! 

11. Begleite mit der Gnade 
Kraft, Was deiner Diener Trene 
fhafft, Und lag ihr Wort und 
Leben rein, Und Hirtund Heerden 
insgemein Gebeiligt feyn! 

12. O bore, Vater, unfer Flehn! 
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© laf uns allen wohl gefchehn, | Bis zu dem ew’ gen neuen Jahr! 
Und wohne bei uns immerdar | Das werde wahr! 


9. Jahreszeiten. 
A. Frühling. 


Mel. Zefu, der bu meine Seele ıc. 


588. Gott, du läffeft Trew’ | fehweigen, Den du noch viel bo: 
und Güte Täglich Über uns aufs | herfronft, Den du dir erwählſt zu 
gehn, Sierft die Erde neu mit | eigen, Deffen Herz Du dir ver: 
Blithe, Schmüdeft Thal und nf? Den du durch dich felbit 
Berge (hon, Daf fich in dem hol⸗ erneueft, Den du inniglich er: 
den Maien Wald und Flur und | freueft, Daf er wieder dich er: 
Ströme freuen; Wo das Aug’ | freu’ Und dein ſchöner Garten 
fich wendet bin, Sieht es deinen | fev? 
Segen blühn. 4. Auf, iby Schweftern und ibr 

2. Deines Frühlings milde Zei: | Brüder, Stimmet an den Freu- 
ten Haben diefe Welt verjüngt; | denflang! Opfert eurem Scht: 
Alles muß dein Lob verbreiten, | pfer wieder Sarter Liebe Lobge: 
Nachtigall und Lerche fingt; Ja, | fang, Daß er durch die Wolfen 
fein Gras ift fo geringe, Das, o | dringe, Und vor unfern Gott er: 
Schöpfer aller Dinge, Nicht er: Klinge, Der vom Himmel fegnend 
zählte deine Trew’, Und wie groß | blidt, Und das Jahr mit Gütern 
dein Wobhlthun fey! ſchmückt! 

3. Soll der Menſch denn ſtille 


Mel. Nicht eine Welt, die in ihr Nichts rc. 


589. Komm, laß uns gehn | 3. Im Herzen du, — da draußen 
auf's neubelebte Feld, Laß uns | die Natur! Ich liebe dich in dei: 
befehn des Frühlings Pracht | nen Schildereien, Und muß mich 
und Freude; Schau’ da dein | ja berzfindlich drüber frenen; 
Werf, die Erd’ im neuen Kleide! | Wie ſchön, wie fehon ift deine 
Es grünt, es blüht, es jauchzt | Creatur! 

dir alle Welt. 4. Das fleinfte Blatt, das feinfte 
2. Der Voglein Schaar fingt | Gräfelein Rühmt deine Kunft; 
luftig Tag und Nacht; Das | was Bon und blüht und lebet, 
Bienlein fammelt ein beim hellen | Cin liebend Herz entzüct zu dir 
Wetter. Wie ſüß beftrablt die | erhebet; Wie fehon, wie groß 
Sonne Blum’ und Blätter! Du | muß nicht der Künftler fen! 
bift’s, mein Licht, das Alles | 5. Des Himmels Rund, wie 
fröhlich macht! taufendfältig fou! Wie im 
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Friumpb fiets neue Wunder grüs | gepriefen, Und “bringe dir die 
ten! Dein Leben und dein Wir- | ganze Pracht zurüd. 
‘en, ung ju dienen, Kann ich ent: | 8. Die Nachtigall fingt Halle: 
ückt irn dem Gemälde fehn. Iujah dir, Bewundernd diefen 
6. Die Sonne lot der Bliithen | neuen Schmuf im Grünen; 
Knospen aus; Die Erde trägt | Herr, hore mich, fo will auch ich 
den Schooß voll Erftlingsga- | dir dienen, Und deine Liebe 
ben, Gras, Kraut und Korn, | jauchzt allein aus mir! 
zum Mähren und zum Laben; | 9. Die Lerche trägt dein Lob, fo 
Hier bring’ ich’s dir als Priefter | hoch fie fann; ch möcht’ in dir, 
in dein Haus. als meiner Luft, fo ſchweben, 
7. Sch fchaue dort mit fühem | Dich, fel’ges Gut, mit höchſtem 
AUndachtsblid Der Blumen ier | Lob erbeben; Doch, wer er: 
in Gärten und in Wiefen, Ges | reicht’8? — ich fink’, ich bete 
ftalt, Geruch und Farben hoch | an! 


Mel. Frohlod’, mein Herz ıc. 


590. Sep aus, mein Herz, Iſt froh, und kommt aus ſeiner 
und ſuche Freud’ Yn diefer lies | Hoh’ In's tiefe Gras gefprungen. 
ben Sommerzeit An deines Got- 5. Die unverdroſſ'ne Bienen— 
tes Gaben! Schau’ an der ſchö⸗ | fchaar Zeucht bin und her, fucht 
nen Gärten Zier, Und fiebe, wie | bier und dar Die edle Honig- 
fie mir unddir Sich ausgefchmüs= | fpeife; Der füge Weinftod ſteht 
et haben. im Saft Und wirfet täglich neue 
2. Die Baume ftehen voller | Kraft In feinem fchmachen Reife. 
Laub, Das Erdreich decket feinen | 6. Der Weizen machfet mit Ge- 
Staub Mit einem grünen Kleis | walt; Darüber jauchzet Jung 
de; Die Blümlein auf dem Wie- | und Alt Und rühmt die große 
fenplan, Die ziehen fic viel fcho- | Güte Def, der fo überflichend 
ner an, Als Salomonis Seide. | labt Und mit fo manchem Gut 
3. Die Lerche ſchwingt ſich in — Das menſchliche Ge: 
die Luft, Das Taublein fleugt | müthe. 
aus feiner Kluft Und macht fic | 7. Ach felber fann und mag 
in die Wälder; Die hochbegabte | nicht ruhn, Des großen Gottes 
Nachtigall Ergögt und füllt mit | großes Thun Crwedt mir alle 
ihrem Schall Berg, Hügel, Thal | Sinnen; Ich finge mit, wenn 
und Felder. Alles fingt, Und laffe, was dem 
4. Die Glucke führt ihr Volflein | Hochften flingt, Aus meinem 
aus, Der Storch baut und bes | Herzen rinnen. 
wohnt fein Hans, Das Schwälb: | 8. Ach, denk’ ich, bift du hier fo 
lein fpeist die Jungen; Der | fchon, Und läſſ'ſt du’s uns fo lieb- 
fchnelle Hirfch, das leichte Meh | lich gehn Auf diefer armen Er- 
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den, Was will doch wohl nach 
diefer Welt Dort in dem rei: 
chen Himmelszelt Und Paradiefe 
werden! 

9. Welch hohe Luft, welch heller 
Schein Wird wohl in Ehrijti 
Garten feyn! Wie muß es da 
wohl flingen, Da fo viel taufend 
Seraphim Mit unverdroff ner 
Wonneftimm’ Jor Hallelujah 
fingen! 

10. D war’ ich da! o ſtünd' ich 
ſchon, Du reicher Gott, vor dei: 
nem Thron Undtrüge meine Pal: 
men: So wollt’ ich nach der En: 
gel Weif’ Erhöhen deines Maz 
mens Preis Mit taufend fchönen 


falmen. 
11. Doch will, fo lang’ auf Er: 
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den noch Ich trage diefes Leibe 
Joch, Ich auch nicht ftille ſchwt 
gen; Mein Herze foll fich fort um 
fort An diefem und an allem On 
Zu deinem Lobe neigen. 

12. Hilfnur und fegne meine 
Geift Mit — vom Hin: 
mel fleugt, aß ich dir jtetin 
blihe! Gib, dag der Sommer 
deiner Gnad’ Ju meiner Seel: 
früh und fpat Biel Glaubens: 
frücht’ erziehe. 

13. Mac’ in mir deinem Geile 
Raum; Lak mich als einen gu: 
ten Baum Am Leben swaſſer grü: 
nen: So will ich dir und deiner 
Ehr’ Allein, und feinem Au: 
dern mehr, Hier und dort ewig 
dienen. 


B. Sommer: und Erntelieder. 
Mel. O du Liebe meiner Liebe ac. 


591. Here! die Erde ijt ges 
fegnet Bon dem Wohlthun dei- 
ner Hand. Git? und Milde bat 
geregnet, Dein Gefchenf bededt 
das Land. Auf den Hügeln, in 
den Gründen Iſt dein Segen 
ausgefirent. Unfer Warten ift 
gefrönet, Unfre Herzen find er: 
e 


freut. 

2. Aller Augen ſind erhoben, 
Herr, zu dir in jeder Stund', 
Daß du Speiſe gibſt von oben, 
Und verſorgeſt jeden Mund. 
Und du öffneſt deine Hände, 
Dein Vermögenwird nicht matt; 
Deine Hülfe, Gab’ und Spende 
Machet Alle frob und fatt. 

3. Du gedeufit in deiner Treue 
An dein Wort zu Noah's Zeit, 


Daf dich nimmermehr gereue 
Deine Huld und Freundlichkeit. 
Und fo lang’ die Erde ftebet, Ue: 
ber der dein Auge wacht, Soll 
nicht enden Saat und Ernte, 
Froſt und Hike, Tag und Nacht. 
4. Gnädig haft du ausgegoffen 
Deines Ueberfiuffes Horn; Lie: 
geit Gras und Kräuter fprof 
fen, Ließeſt wachfen Frucht und 
Korn. Mächtig haft du abge: 
wehret Schaden, Unfall und 
Gefahr, Und das Gut ftebt un: 
verfehret, Und gefegnet ijt das 
abr. 


5. Herr! wir haben folche Güte 
Nicht verdient, die du gethan; 
Unfer Leben und Gemiithe 
Klagt uns vieler Sünden an. 


9, Jahreszeiten. 


Ach gib, daß auch das Gefilde | fort! Alles foll geheiligt werden 
Fünr Dich rühre unfer Herz, Daß | Durch Gebet und Gottes Wort. 
der Meichthum deiner Milde | Was wir wirfen und vollenden, 
Uns bewege bimmelwarts! Sey gefa’t in deinen Schooß! — 

6. Hilf, daß wir dieg Gut der | Dann wirft du die Ernte fenden 
Erden Treu verwalten immer: | Unausfprechlich reich und grog. 


Mel. D das ih taufend Zungen re. 
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592. Mir fommen, deine 


Huld zu feiern, Bor deinem Ant: 
lig uns zu freu’n, Bei reichlich 
angefüllten Scheuern Dir, Herr 
der Ernte, Danf zu weihn, Der 
du mit milder Baterband Auf’s 
Mew gefegnet unfer Land. 

2. Dein Lob, das wir gerührt 
verfünden, Nimm es, o Vater, 
guädig an, Und tiefer frets laf 
uns empfinden, Wie viel du Guz 
tes uns gethan, Auf daß der 
Danf für deine Treu’ Ein dir ge: 
weihtes Leben fey. 

3. Und wie du felber nur aus 
Liebe Uns fchenfeft unfer täglich 
Brod, So wed’ in ung des Mit: 
leids Triebe, Laß fühlen ung der 


Brüder Moth; Und weil du 
Reich’ und Arme liebft, So dien’ 
auch beiden, was du gibft. 

4. Durch) dich ift Alles wohl ge: 
rathen Auf dem Gefild, das wir 
beftellt. — Doch reifen auch des 
Glaubens Saaten Auf deines 
Sohnes Erntefeld? Sind wir 
auch, wenn er auf uns fiebt, 
Ein Ader, der ihm grünt und 
blüht? 

5. Der Lift des Feindes woll'ſt 
du wehren, Wenn er gefchäftig 
Unfraut fireut; Die Frucht des 
Wortes [af fich mehren Zu deis 
nem Ruhme weit und breit, Das 
mit am großen Erntetag Ein 
Jeder Garben bringen mag. 


Mel. Sieh, hier bin ich re. 


593. Herr im Simmel, Gott 
auf Erden, Herrfcher diefer gan- 
zen Welt, Laß den Mund voll 
Lobes werden, Da man dir zu 
uße füllt, Kür den reichen 
ntefegen Danf und Opfer 
darzulegen. 

2. Ah, wir haben’s nicht ver: 
dienet, Daß du fo uns heimge— 
ſucht. Ob auch unfer Feld ges 

rünet, Brachten wir doch feine 

rucht; Wollteft du nach Weizen 
fragen: Unfraut baben wir ge: 
tragen, 


3. Bater, der du aus Erbarmen 
Auch die böfen Kinder nährft, 
Der du Reichen wie den Armen 
Deinen Segen nun befcherft, 
Sey mit Innigkeit gepriefen, 
Daf du fo viel Gut’s ermicfen! 

4. Du haft Somnenfchein und 
Regen Uns zu rechter Zeit ge: 
ſchickt, Und fo bat man allerwe- 
gen Auen voller Korn erblidt; 
Berg’ und Thaler, Tief: und Ho- 
ben Saben wir im Segen fteben. 

5. Als das Feld num reif zur 
Ernte, Schlugen wir die Sichel 





an, Da man erft recht kennen 
lernte, Was dein großer Arm ge: 
than. Werden bei des Segens 
Menge Doch die Schennen faft 
zu enge! 

6. Ach, wer ijt, der folche Gü- 
te Dir genug verdanken fann? 
Nimm ein danfbares Gemüthe 
Für die große Woblthat an. 
Alle Felder follen fchallen: Du 
machft fatt mit Wohlgefallen! 

7. Gib nun, dag wir deinen 
Segen, Den du reichlich haft be: 
fhert, Alfo fuchen anzulegen, 
Daß der Fluch ibn nicht verzehrt: 
Bleiben wir in alten Sünden, 
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Kann das Gute leicht verſchwin | 


den. 

8. Schenf’ uns auch zufriedn: 
Herzen; Stolz und Geiz laf fern 
feyn; Laß den Undanf Nicht: 
verfcherzen; Flöß ums Deine Lied: 
ein, Daf von deinen reichen Ga: 
ben Wir auch gern die Armen 
laben. 

9. Laß dein Wort auch Früchte 
bringen, Daß man reichlich ern: 
ten fann: So wird man bier 
täglich fingen, Wie du uns fo 
wohl gethan. Gib auch nach dem 
Thranenfamen Freudenernt’ im 
Himmel! Amen. 


Mel. Mir nad, fpridt Chriftus arc. 


594. Lobſingt am frohen 
Erntefeſt, Preist ihn mit Freu: 
denpfalmen, Der Saat in Hal: 
men fprießen läßt, Mit Achren 
front die Halmen, Und gibt, daß 
fie voll Frucht gedeihn, Thau, 
Regenguß und Sonmenfein! 

2. Im Wetterdunfel wandelt er, 
Sä't Heil aus milden Händen, 
Und fährt auf Blig und Sturm 
einher, Um Segen auszufpenden. 
Und wenn fie gleich mit Donnern 
fpricht, Spricht doch die Liebe: 
zittert nicht! 

3. Lobfingt! ung füllte Gottes 
Hand Die leeren Scheuern wie- 
der. O du vom Herrn begabtes 
Land, Bring’ ihm des Danfes 
Lieder! Er dachte unfrer Schul: 
den nicht, Bol Gnade fehien fein 
Angeficht. 


4. Noch firablet feiner Sonne 
Huld Auf Sünder und Gerechte; 
Noch fchont, noch nährt er 
voll Geduld Auch fchuldbelad’ne 
Knechte. D fallt aufs Neu’ mit 
Kindesfinn Am Thron des guten 
Baters bin! 

5. Des Erdenfegens reichen 
Theil, Wer fann ihn meffen, wa- 
gen? Doch welch unendlich gröf- 
res Heil Bent Gott in Ehrifti 
Segen! Bergeft, wenn euch das 
Feld begabt, Nicht Jefum, der die 
Herzen labt! 

6. D laft ung guten Samen 
ſtreu'n In ſtillen Glaubenstha- 
ten! Der Herr gibt Than und 
Sonnenfchein Zum-Wachsthum 
folcher Saaten. Dann ziehn wir 
einft im Aubelchor Zum Ernte 
fejt durch Salems Thor! 


9, Sahreszeiten. 


Mel. Was Gott thut, 


95. Mas Bott thut, das 
t woblgethan! So denfen Got: 
8 Kinder. Wer auch nicht 
:ichlich ernten fann, Den liebt 
e doch nicht minder; Er zieht 
as Herz Nur bimmelmärts, 
Benner es läßt auf Erden Bei’m 
Nangel traurig werden. 

2. Was Gottthut, das ift wohl: 
ethan Im Nehmen oder Ge: 
en! Was wir aus feiner Hand 
mpfahn, Genüget uns zum Lez 
en. Ernimmt und gibt, Weil 
r ung liebt. Saft uns in De: 
nuth fcehweigen Und vor dem 
Herrn ung beugen! 

3. Was Gott thut, das ift wohl: 
zethban! Wer darf fein Walten 
richten, Wenn er, noch ch’ man 
ernten faun, Den Segen will 
vernichten? Weil er allein Der 
Shag will feyn, Nimmt er uns 
andre Güter, Zum Heile der 
Gemüther. 
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bas iſt wohlgethan ıc. 


4. Was Gott thut, das ijt wohl: 
getban! Es geh’ nach feinem 
Willer; Lage es fich auch zum 
Mangel an: Er weiß das Her 
zu flillen. Wer als ein Chri 
a ift, Der fann bei flei- 
nern Gaben Doch Freud’ und 

Nahrung haben. 

5. Was Gott thut, das iſt wohl⸗ 
gethan! Das mag traurig 
ſtehen: Wir gehn getrojt auf fei- 
ner Bahn; Was gut ijt, wird ge: 
fheben. Sein Wort verfchafft 
Uns Lebenskraft, Es nennt uns 
Gottes Erben; Wie können wir 
verderben? 

6. Was Gott thut, dasift wohl: 
getban! Laßt in Geduld ung faf- 
fen: Er nimmt fich unfer guädig 
an Und wird uns nicht verlaffen. 
Er, unfer Gott, Weiß, was uns 
noth, Und wird es gern uns ge: 
— Kommt, laßt uns ihn erhe— 

en! 


C. Herbft und Winter. 


Mel. Kommt her gu mir, 


>96. Des Jahres ſchöner 
Schmuck entweicht, Die Flur 
wird kahl, der Wald erbleicht, 
Der Vöglein Lieder ſchweigen. 
— Ihr Gotteskinder, ſchweiget 
nicht, Und laßt hinauf zum ew’- 
gen Licht Des Herzens Opfer 
ſteigen! 

2. Gott ließ der Erde Frucht 
edeihn, Wir greifen zu, wir 
* ein, Wir ſammeln ſeinen 
Segen. — Herr Jeſu, laß uns 
gleichen Fleiß An deiner Liebe 


ſpricht Gottes Sohn ıc. 


Ruhm und Preis Mit Herzens: 
freude legen! 

3. Der Weinjto gibt die fife 
Koſt, Aus voller Kelter fließt 
der Moft, Die Herzen zu er: 
freuen. — Du rechter Weinftod, 
böchites Gut, Lak deine Neben 
durch dein Blut Sich freudig: 
lich erneuen! 

4. Was Gottes Hand für uns 
gemacht, Das iſt nun Alles heim- 
gebracht, Hat Dach und Raum 
gefunden. — So fammle dir zur 
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Gnadenzgeit, D Seele, was dein 
Herr dir beut, Für deine Kreu- 
jesftunden! 

5. Denn wie die Felder ode 
fiebn, Die Nebel falt darüber 
webn Und Reif entfärbt die 
Matten: So endet alle Luft der 
Welt, Des Lebens Glanz und 
Kraft zerfällt; Schnell wachfen 
feine Schatten. 

6. Es braust der Sturm, der 
Wald erfraht, Der Wandrer 
eilt, um noch vor Nacht Zu flüch- 
ten aus den Wettern. — D Jeſu, 
feo uns Dach und Thurm, Wenn 
oft des Lebens rauber Sturm 
Uns will zu Boden fchmet- 
tern! — 

7. Es fallt der höchſten Baume 


Mel. Himmel, Erde, 


>97. n der ftillen Cinfam- 
Feit Findeſt du dein Lob bereit; 
Großer Gott, erböre mich; Mei- 
ne Seele fuchet dich! 

2. Der du alle Sterne führft 
Und der Jahre Lauf regierft, Un- 
veränderlich bijt du, Rimmer 
til, und doch in Rub’. 

3. Diefe falte Winterluft Kräf— 
tig in die Herzen ruft: „Seht, wo 
ift der Sommer bin? Nur der 
Herr erwedet ibn! 

4. Gleich wie Wolle fällt der 
Schnee Und bededet Land und 
See; Webet aber Gottes Wind, 
So zerfließet er gefchwind. 

5. Reif, wie Afche, nah und 
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Laub, Und mifcht fich wieder m 
dem Staub, Bon dannen es « 
fommen. — Ad WMenfd, ie 
noch fo hoch und wertb: Dumuü 
binunter indie Erd’, Davon hs 
bijt genommen! 

8. Dod mie der Landman 
feine Saat Ausjtrenet, eb’ vu 
Winter naht, Um fünftig Frac 
ju feben: So, treuer Bater, d 
det du Auch unfern Leib mı 
Erde zu, Daf er fol auferjichen. 

9. Jude, wie über Land un 
Meer Der Störche Zug, ta 
Schwalben Heer Der Sonn’ ent: 
gegenfireben: So laß zu dir dic 
Seelen fliebn, Zu deinem Pu: 
radiefe jiebn, An deiner Som: 
leben! 


Luft und Meer x. 


fern Streuet aus die Hand dei 
Heren; Wer fann bleiben vor 
dem Froft, Wenn es weht von 
Nord und Oft? 

6. D Beberrfcher der Natur! 
Allem zeigft du Zeit und Spur; 
zrübling, Sommer, Herbjt und 
Cis Nahn und fliebn auf dein 
Geheiß. 

7. Folgte deines Worts Befebl 
Auch fo willig meine Seel’! O 
daß, Jefu, deine Lieb’ Fn mir 
lenfte jeden Trieb! 

8. Friert da draußen Alles ein, 
Soll mein Herz doc brennend 
feyn; Leuchte, o mein Heil, in 
mir, O fo glüht und lebt es dir! 


10, Morgenlieber, 
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10. Morgenlieder. 
Eigene Melodie. 


‚98, Aus meines Herzens 
Srunde Sag’ ich dir Lob und 
Yınf Ju diefer Morgenftunde 
nd all mein ——— O Gott 
ı deinem Thron, Dir zu Lob, 
reis und Ehren, Durch Chri- 
um, unfern Serren, Dein’n 
ingebornen Sohn: 

2. Daß du mich haft aus Gna- 
en In der vergangnen Nacht 
Sor allem Schred und Schaden 
3ehütet und bewacht. Woll'ſt 
uch die Miffetbat Barmberzig 
ir vergeben, Die dich in mei- 
ent Leben So oft erzürnet hat. 
3. Du wolljt mich auch bebii- 
en An diefem ganzen Tag Vor 
Satans Lift und Wüthen, Bor 
Sünden und vor Schmach; Vor 
zeu'r und Waffersnotb, Bor Ar: 
uuth und vor Schanden, Bor 
Rranfheit und vor Banden, Vor 
öſem, fehnellem Tod. 

4. Mein Leib und Seel und 
chen, Mein Weib [Mann], 
Sut, Ebr’ und Kind Sep dir, 
Herr, tibergeben, Dazu mein 


Hausgefind’, Als dein Gefchent 
und Gab’, Die Eltern und Ber: 
wandten, Die Brüder und Bez 
— Und Alles, was ich 

ab’, 
5. Laß deinen Engel bleiben, 
Und weichen nicht von mir, Den 
Satan zu vertreiben, Auf daf 
der Bofe hier In diefem Jam: 
merthal Nicht feine Türke übe, 
Noch Leib und Seel’ betrübe 
Und bringe mich zu Fall. 

6. Gott will ich laffen rathen, 
Der alle Dinge lenft; Er fegne 
meine Thaten, Und was mein 
Herz gedenft. Dir fey es heimge- 
ftellt, Leib, Seele, Geift und Les 
ben, Und was du mir gegeben; 
Mach’s, wie es dir gefällt 

7. Darauf, fo fprech’ ich Amen! 
Und zweifle nicht daran: Gott 
nimmt in Jefu Namen Mein 
Fleben gnädig an. Drauf fire” 
ich aus die Hand, Greif’ an das 
Werf mit Freuden, Das Gott 
mir wollt’ befcheiden Ju mei: 
nem Amt und Stand. 


Eigene Melodie. 


399, Die goldne Sonne, 
Boll Freud’ und Wonne, Bringt 
unfern Granjen Mit ihrem 
Glänzen Ein berzerquicendes, 
liebliches Licht. Mein Haupt 
und Glieder, Die lagen darnie- 
der; Aber nun fteh’ ich, Bin 
munter und fröhlich, Schaue den 
Himmel mit meinem Geficht. 

2. Mein Auge fchauet, Was 


Gott gebauet Su feinen Ehren, 
Und uns zu lehren, Wie fein 
Vermögen fey mächtig und groß, 
Und wo die Frommen Einft fol- 
len binfommen, Wann fie mit 
Frieden Bon binnen gefchieden 
Aus diefer Erde verganglidem 
Schooß. 

3. Laſſet uns ſingen, Dem 
Schöpfer bringen Güter und 
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Gaben! Was wir nur haben, 
Alles das fey Gott zum Opfer 
gefest. Die beften Güter Sind 
unfre Gemütber; Lieder der 
Frommen, Bom Herzen gefom: 
men, Sind Opferrauch, der ihn 
am meijten ergößt. 

4. Abend und Morgen Sind 
feine Sorgen; Segnen und 
Mebren, Unglüdf verwebren, 
Sind feine Werfe und Thaten 
allein. Wann wir uns legen, 
Rit er zugegen; Wann wir auf: 
jichen, So lagt er aufgehen Ue— 
ber uns feiner Barmberzigfeit 
Scein. 

5. Ich bab’ erhoben Zu dir hoch 
droben AM’ meine Sinnen: Laß 
mein Beginnen Obw allen Anz: 
ftoß und glüclich ergehn! Lajier 
und Schande, Des Satanas 
Bande, Fallen und Tide Treib’ 
ferne zurüde; Laß mich auf dei: 
nen Geboten beftebu! 

6. Laß mich mit Freuden, Ob’ 
alles Neiden Sehen den Segen, 
Den du wirft legen Ju meines 
Bruders Hand, Güter und Haus! 
Geiziges Brennen, Unchriftliches 
Nennen Nach Gut mit Sünde, 
Das tilge geſchwinde Aus mei- 
nem Herzen, und wirf es bin- 
aus! 

7. Menfchliches Wefen, Was 
if?'s? — gewefen! An Einer 
Stunde Geht es zu Grunde, So: 
bald das Lüftlein des Todes drein 
webt; Alles in Allen Muß bre- 
chen und fallen; Simmel und Er: 
den, Die müflen das werden, 
a. fie gewefen, eh’ Gott fie er: 

bt. 
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8. Alles vergebet; Gott abe 
ftebet Ohn' alles Wanfen; Sem 
Gedanfen, Sein Wort und Wil: 
bat ewigen Grund. Sein Sui 
und Gnaden, Die nebmen md 
Schaden, Heilen im Herzen Dx 
tödtlichen Schmerzen, Haltenun: 
zeitlich und ewig gefund. 

9. Gott, meine Krone, Bergit 
und fchone! Laß meine Schulden 
In Gnad und Gulden Ani 
deinen Augen feyn abgemantt. 
Sonjien regiere Mich, lenfe und 
führe, Wie dir’s gefallet! Ich 
babe geftellet Alles in deine Be: 
liebung und Hand. 


10. Willſt du mir geben, BWos 
mit mein Leben Ich fann ernäb: 
ren, So lag mich hören Alljeit 
im Herzen dieß heilige Wort: 
„Gott iſt das Größte, Das Schon: 
fie, Beſte! Gott iſt das Süß'ſte, 
Das Allergewiſſ'ſte Bon allen 
Schagen, — der edelfte Hort!“ 

11. Willſt du mich Fränfen, 
Mit Galle tränfen, Und foll von 
Plagen Ich auch was fragen: 
Wohlan denn, fo mach’ es, wie 
dir es beliebt! Was gut und tid: 
tig, Was ſchädlich und nichtig 
Meinem Gebeine, Das weißt Du 
alleine, Haft niemals Einen zu 
bitter betrübt. 

12. Trübfal und Zähren Nicht 
ewigmwähren; Nach Mecresbrau- 
fen Und Windesfanfen Leuchtet 
das Antlig der Sonne verflärt; 
Freude die Fille, Und felige 


Stille Hab’ ich zu warten Im 


bimmlifchen Garten; Dabin find 
meine Gedanfen gekehrt! 


10, Morgentieder. 
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Eigene Melodie. 


100. Wach auf, mein Herz, 
nd finge Dem Schöpfer aller 
dinge, Dem Geber aller Güter, 
Sent frommen Menfchenhüter! 
2. Heunt, alsdiedunflen Schat: 
en Mich ganz umgeben hatten, 
Bedeckteft du mich Armen Mit 
‚öttlichem Erbarmen. 

3. Du fprachft: „mein Kind, 
m fchlafe, Ich hüte meine 
Schafe; Schlaf’ wohl, laß dir 
cht grauen, Du folljt die Son: 
te ſchauen.“ 

A. Dein Wort, das ift gefcheben, 
Ich fann das Licht noch feben; 
Bon Moth bin ich befreiet, Dein 
Schuß hat mich ernenet. 

5. Du willft ein Opfer haben, 
Hier bring’ ich meine Gaben: Ju 


Demuth fall’ ich nieder, Und 
bring’ Gebet und Lieder. 

6. Die wirft du nicht verſchmä— 
ben; Du fannft in’s Herz mir 
feben, Und weißt wohl, daß zur 
Gabe Ich ja nichts Beff’res 
babe. 

7. So woll jt du nun vollenden 
Dein Werf an mir, und fenden, 
Der mich an diefen Tage Auf 
feinen Händen trage. 

8. Sprich Xa zu meinen Tha— 
ten, Hilf felbft das Beite rathen; 
Den Anfang, Mitt’ und Ende, 
Ach Herr, zum Beten wende! 

9, Den Segen auf mich fchütte, 
Mein Herz fev deine Hütte, Dein 
Wort fey meine Speife, Bis ich 
gen Himmel reife. 


Eigene Melodie. 


601. Lobet den Herren, Alle, 
die ihn ehren! Laßt uns mit 
Freuden ſeinem Namen ſingen, 
Und Preis und Dank zu ſeinem 
Altar bringen. Lobet den Herren! 

2. Der unſer Leben, Das er 
uns gegeben, In dieſer Nacht ſo 
väterlich bedecket, Und aus dem 
Schlaf uns fröhlich auferwecket. 
Lobet den Herren! 

3. Daß unſre Sinnen Wir noch 
brauchen können, Und Sand und 
Füße, Sung’ und Lippen regen, 
Das haben wir zu danfen feinem 
Segen. Lobet den Herren! 

4. Daf Fenerflammen Uns nicht 
aljufammen Mit unfern Häu— 
fern unverfebens gefreffer, Das 
macht, daß wir in feinem Schooß 
gefeffen. Lobet den Herren! 


5. Daß Dieb’ und Rauber Une 
fer Gut und Leiber Nicht ange: 
taftet und im Grimm verleget, 
Dawider bat fein Engel fich gefe- 
et. Lobet den Herren! 

6. © trener Hüter, Brunnquell 
aller Güter! Ach, laß doch fer: 
ner über unferm Leben Bei Tag 
und Nacht dein’ Huld und Güte 
ſchweben. Lobet den Herren! 

7.-@ib, daß wir heute, Serr, 
durch dein Geleite Auf unfern 
Wegen unverbindert gehen, Und 
fiberall in deiner Gnade fteben. 
Lobet den Herren! 

8. Treib’ unfern Willen, Dein 
Wort ju erfüllen; Lehr’ ung ver: 
richten heilige Gefchafte, Und 
wo wir ſchwach find, da gib du 
uns Kräfte. Lobet den Herren! 
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9. Nicht’ unfre Gergen, Daf 
wir ja nicht ſcherzen Mit deinen 
Strafen, fondern fromm zu wer: 
den Bor deiner Sufunft uns be- 
mübn auf Erden. Lobet den Her: 
ren! 


Mel. Befiehl du 


602. Danf fey Gott in der 
Höhe An diefer Morgenjtund, 
Durch den ich auferftebe Bom 
Schlaf frifeh und gefund! Mic) 
hatte feit gebunden Mit Kin: 
fternif die Nacht: Ich bab’ fie 
überwunden Durch Gott, der 
mich bewacht. 

2. Und nun laß dich erbitten, 
O Schutzherr Ffracl, Du wolleit 
treu behüten Den Tag mir Leib 
und Seel’. Laß alle Obrigfei- 
ten, Kirch’, Schulen insgemein 
In diefen bofen Zeiten Dir an: 
befoblen ſeyn. 

3. Erhalt’ durch deine Güte Uns 
bei gefunder Lehr’; Bor Irrthum 
uns bebtite, Streit’ für dein 
Wort und Chr’, Daß wir dich 
alzufammen oben in Einem 
Geiſt, Sprechen: des Herren 
Namen Sey groß und hochge— 
preist! 

4. Dem Leibe woll’ jt du geben 
Nahrung und guten Fried’, Ge: 
fund und mäßig Leben, Dazu ein 
frob Gemtith, Dag wir in allen 
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10. Herr, du wirft fomme 
Und al? deine Srommen, 2: 
fich befebren, guädig dahin brı 

en, Da alle Engel ewig, ews 
— „Lobet den Herren!“ 


beine Wege ıc. 


Ständen Tugend und Ebhrbar 
feit Lieben, und Fleiß drau 
wenden Als rechte Chrijtenleut". 


5. Gib deinen milden Sega, 
Daf wir auf dein Gebeig War: 
dein auf guten Wegen, Thus 
unfer Amt mit Fleig, Dag Reg: 
licher fein Netze AusmerP und 
auf dein Wort Sein ganz Ber: 
trauen feße: So gebt die Arbeit 
fort. 

6. Was dir gereicht zu Ehren 
Und der Gemein’ zu Nug, Dai 
will der Satan wehren Mit Li 
und großem Truß; Doch fann 
er's nicht vollbringen, Weil du, 
Herr Jeſu Ehrift, Herrſcheſt in 
allen Dingen Und unfer Bei: 
ftand bijt. 


7. Wir find die garten Neben, 
Der Weinftoc felbjt bijt du, Dar: 
an wit wachfen, leben, Und brin: 
gen Frucht dazu. Hilf, dag wir 
an dir bleiben Und machfen im: 
mer mehr; Laß deinen Geiſt ung 
treiben Qu Werfen deiner Ebr’. 


Eigene Melodie, 


603. D allerböchfter Men- 
ſchenhüter, Du unbegreiflich höch— 
fies Gut! Yeh will dir opfern Herz 


gedenft der Güter, All’ ihr Be: 
mütber! 
2. Herr, deiner Kraft ich’s nur 


und Muth; Stimmt an mit mir, | zufchreibe, Dag ich noch Odem 


10. Morgentieder. 


öpfen fann; Du nimmft dich 
dig meiner an; Du Bater: 
ty, wich nicht vertreibe, Heut’ 
‘i mir bleibe! 

3. Iſraels Gott! da ift mein 
3ille, Der fich dir willig unter: 
bt, Dich über Alles findlich 
ebt; Das ijt mein Wunfch in 
über Stille, — D Gnadenfülle! 
4. Dein Angeficht mich beili 

‘ite, Dein Auge fräftig auf ha 
bh’, Sch reife, fig’, geb’ oder 


Eigene 


304. Meorgenglanzder Ewig- 
eit, Licht vom unerfchopften 
tichte! Schi’ uns diefe Mor: 
yenzeit Deine Strahlen in’s Ge: 
fichte, Und vertreib’ durch deine 
Macht Unjre Nacht. 

2. Deiner Gnade Morgenthau 
Fall auf unfer matt Gewiffen; 
Laß die diirre Lebensau' Lauter 
fügen Troft genießen, Und er: 
qui® uns, deine Schaar, Im— 
merdar. 

3. Gib, daß deiner Liebe Gluth 
Unfre todten Werfe tödte, Under: 
wer uns Herz und Muth Bei er- 
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fieh’; Mich zu der Ewigkeit be- 
reite, Herr, mich begleite! 

5. Laß Seel’ und Leib, die dn 
gegeben, Stets feyn in deiner 
Furcht bereit, Als Glieder der 
Gerechtigkeit Bis in den Tod vor 
dir zu ſchweben, O Seelenleben! 

6. Gefegue mich auf meinen 
Wegen, Mein Thun und Laffen 
lenfe du, In Unruh’ bleibe meine 
Ruh’, Bis ich zulegt mich werde 
legen In Fried’ und Segen. 


Melodie, 


ftandner Morgenröthe, Daß wir, 
abel. gar vergehn, Recht auf: 
ehn! 

4. Ach, du Aufgang aus der 
Höh', Gib, daß auch am jüngſten 
Tage Unſer Leichnam auferſteh', 
Und, befreit von aller Plage, 
Einſt in reiner Himmelszier 
Steh' vor dir! 

5. Leucht' uns ſelbſt in jene 
Welt, Du verklärte Gnadenfon- 
ne! Führ' uns durch das Thra- 
nenfeld In das Land der ſüßen 
Wonne, Wo die Luft, die ung er: 
höht, Nie vergeht. 


Mel. Herr Jeſu Chrift, mein’s Lebens xe. 


605. Des Morgens, wann 
ich früh’ aufiteh’, Und Abends 
dann zu Bette geh’, Sehn meine 


3. Denn, o Herr Ehrift, am 
Krenzesftamm Dein heilig Blut 
die Sind’ hinnahm; Drum ich 


Augen, Herr, auf dich; Herr | wach’ oder fchlafe ein, WolPit 


Jeſu, dir befehl? ich mich! 

2. Nur in der Kraft der Wun— 
den dein, Da fann ich ruhn und 
ficher feyn Mit Leib und Seele, 
Hab’ und Gut; Mein Shas iff, 
Herr, dein theures Blut. 


du, Herr, mir im Herzen fepn! 

4. Dein Engel balte mich be- 
wacht, Darum ich Tod und Hol’ 
nicht acht’! Denn wo ich bin, bift 
du. bei mir, Mein Glüf und 
Kreuz fommt nur von dir. 
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5. Todt und lebendig bin ich | und einft im Tod; Nimm mid p 


bein, Mein Herz will feines An: 
dern feyn. Dir geb’ ich's bent’, 


Mel. O Gott, bu 


606. D Jeſu, ſüßes Licht! 
Nun ift die Nacht vergangen; 
Nun bat dein Gnadenglanz Auf's 
Neue mich umfangen; Nun ift, 
was an mir ift, Bom Schlum: 
mer aufgemwedt, Und bat fich, 
Herr, nach dir Berlangend aus- 
geftredt. 

2. Was foll ich dir denn nun, 
Mein Gott, zum Opfer fchenfen? 
IH will mich ganz und gar In 
deine Gnade fenfen, Mit Leib 
und Seel’ und Geift An diefem 
ganzen Tag; Das foll mein 
Opfer feyn, Weil ich fonft Nichts 
vermag. 

3. Drum fiehe da, mein Gott, 
Da haft du meine Seele! Sie fey 
dein Cigenthum, Daß fie nur 
dich erwable Jn deiner Liebe 
Kraft; Da haft du meinen Geift: 
Darinnen woll'ſt du dich Berflä- 
ren allermeift. 

4. Da fen denn auch mein Leib 
Rum Tempel dir ergeben; Währ 
ibn zur geben dir, D du, 
mein Heil und Leben! Ja, wir? 


Mel. Herzlich thut 


607. Es bat ung heißen tre- 
ten, D Gott, dein lieber Sohn 
Mit herzlichen Gebeten Bor dei: 
nen hohen Thron, Und uns mit 
theurem Amen Erhörung zuge: 
fagt, Wenn nur in feinem Nanıen 
Die Seele fleht und Flagt. 

2. So fomm’ich denn gegangen 


dir, mein Herr und Gott! 


frommer Gott x. 


und leb’ in mir, Beweg’ und rege 
mich, Bis Seele, Geift und Leh 
Mit dir vereinigt fich. 


5. Mein Jeſu, ſchmücke mid 
Mit Weisheit und mit ihe, 
Mit Keufchheit, mit Geduld, 
Durch deines Geijtes riche; 
Kleid’ mit der Demuth mich unt 
mit der Sanftmuth an: So bin 
ich wohlgeſchmückt Und köſtlich 
angethan. 

6. O daf mir diefen Tag Stets 
vor den Augen ſchwebe, Dak 
dein' Allgegenwart Mich wie 
die Luft umgebe, Damit mein 
ganzes Thun Durch Herz, durd 
Sinn und Mund Dich Tobe in: 
niglih, Mein Gott, gu aller 
Stund’! 

7. Ach fegne, was ich thw’, Ja 
rede und gedenfe; Durch deines 
Geiftes Kraft Es alfo führ und 
lenfe, Daf Alles nur geſcheh' 
Zu deines Namens Ruhm, Und 
daß ich unverrückt Verbleib’ dein 
Cigenthum. 


mid verlangen 2. 

In diefer Morgenftund’: Ach lag 
mich doch erlangen, Was ich von 
Herzensgrund Bon dir, mein 
Gott, begehre Im Namen Zefu 
Chrift, Und gnädig mir gewabre 


Das, was mir heilfam ift. 
3. Du wolleft mir nicht geben 
Der Erde Luft und Tand, Nicht 
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eld nod) leichtes Leben, Nicht | Am innern Menfchen Kraft, 


br’ und hoben Stand; Denn 
iches ijt nur nichtig Und lauter 
‘itelfeit, Wie Schatten ſchwach 
nd flüchtig, Und ſchwindet mit 
er Zeit. 

A. Ach bitte, woll'ſt mir ſchen⸗ 
en Ein frommes, feufches Herz, 
Das nimmermehbr mag denfen 
{uf Sind’ und eiteln Scherz, 
Das ftets in Liebe flammet Zu 
ir, Gott, bimmelan, Und alle 
Zuft verdammet Derbreiten Sün- 
denbahn. 

5. Dafür Inf mich gewinnen 


Mel. Liebe, bie bu 


608. Gott des Himmels und 
der Erden, Rater, Sohn und 
hei ger Geift, Welcher Tag und 
Nacht läßt werden, Und die 
Sonw uns feheinen heift, Und 
mit ftarfer Hand die Welt Und 
was drinnen ift, erbalt: 

2. Gott, ich danfe dir von Her- 
zen, Daß du mich in diefer Nacht 
Bor Gefahr, Angft, Noth und 
Schmerzen Galt behütet und 
bewacht, Daß des böfen Feindes 
Hy Mein nicht mächtig worden 

it. 

3. Laß die Nacht auch meiner 
Sünden, Herr, wie diefe Nacht, 
vergehn; D Herr Jeſu, laß mich 
finden Deine Wunden offen 
fiehn, Da alleine HAP und Rath 
Rit für meine Miffethat! 

4. Hilf, daß ich auch diefen 
Morgen Geiftlih auferftehen 
mag, Und für meine Seele for: 
gen, Daß, wann einft dein gro: 


Kunft, Weisheit, zarte Sinnen, 
Berftand und Wiffenfchaft, Dag 
ich beftändig handle, Wie dir’s 
gefällig ift, Und vor den Men: 
fchen wandle Ohn' Heuchelfchein 
und Lift. 

6. Dann fallt auch Kleidung, 
Speife Mir zu ohn' alle Noth; 
Dann bab’ ich dir zum Preife 
Genug, Herr Sebaoth! Wer dir 
fein Herz will ſchmücken, Den 
wirft du fort und fort Auch leib- 
lich wohl beglticfen Nach deinem | 
Gnadenwort. 


mid zum Bilde ac. 


fer Tag Uns erfcheint und dein 
Bericht, Ach davor erfchrede 
nicht. 

5. Führe mich, o Herr, und 
leite Meinen Gang nach deinem 
Wort; Sey und bleibe du auch 
heute Mein Befchüger und mein 
Hort. Nirgends, als in dir als 
lein, Rann ich recht bewahret 
ſeyn. 

6. Meinen Leib und meine 
Seele Sammt den Sinnen und 
Verſtand, Großer Gott, ich dir 
befehle Unter deine ſtarke Hand; 
Herr, mein Schild, mein' Ehr' 
und Ruhm, Nimm mich auf, 
dein Cigenthum ! 


7. Deinen Engel zu mir fende, 
Der des böfen Feindes Macht, 
Liftund Anfchlag von mir wende, 
Und mich halt’ in guter Acht; 
Der mich endlich auch zur Rul’ 
Trage nach dem Himmel zu. 


~ 
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XXII. Vom duferen Shriftenleben. 


Mel. Meine Armuth maht mid freien re. 


609. Seele, du mußt mun⸗ 


ter werden! Denn der Erden 
Blickt hervor ein neuer Tag. 
Komm, dem Schöpfer dieſer 
Strahlen Zu bezahlen, Was 
dein ſchwacher Trieb vermag. 

2. Doch, den großen Gott dort 
oben Recht zu loben, Wollen’s 
nicht nur Lippen ſeyn; Mein, 
es hat fein reines Wefen Aus: 
erlefen Herzen obne falfchen 
Schein. 

3. Deine Pflicht, die kannſt du 
lernen Bon den Sternen, Deren 
Bold der Sonne weiht; So 
laß auch vor Gott zerrinnen, 
Was den Sinnen Hier im Fin- 
fern fchöne däucht. 

4. Schau’, wie das, was Athem 
ziehet, Sich bemühet Um der 
Sonne holdes Licht, — Wie 
fich, was nur Wachsthum fpüret, 
Freudig rühret, Wenn ihr Glanz 
durch Schatten bricht! 

5. So laf dich auch fertig fin: 
den, Anzuzünden Deinen Weib: 
rauch, weil die Nacht, Da dich 
Gott vor Unglücksſtürmen Wol: 
len fchirmen, ft fo glüdlich hin: 
gebracht. 


6. Bitte, daß er dir Gedeibe: 


Mag verleiben, Wenn du av 
was Gutes zielt; Aber dapı 


did) mag ftoren Und befehren, 

Wenn du böfe Regung füblit. 
7. Kränft did) etwas Dielen 

Morgen: Laß ihn forgen, Der es 

wie die Sonne macht,  Welde 
leuchtend pflegt die Höhen Anzu: 
ae Und auch in die Thaler 
acht. 


8. Denk', daß er auf deinen 
Wegen Vt zugegen, Und erfen- 
net, was du thujt; Daß er and 
verborgne Flecken Rann entde- 
den, Und die tiefite Sünden: 
luft. 

9. Wir find an den Lauf der 
Stunden Feft gebunden, Der 
entführt, was eitel beißt, Um 
der deinen Leib, o Seele, Mad 
der Höhle Eines Sterbgemölbes 
reißt. 

10. Drum fo feufy ich, dag mein 
Scheiden Nicht ein Leiden, Son: 
dern fanftes Schlafen fey, Und 
daß ich mit ew’ger Wonne Seb’ 
die Sonne, Wann des Todes 
Nacht vorbei. 


Eigene Melodie. 


610. Morgenstern der fin: 
ftern Nacht, Der die Welt voll 
—— macht: Ich bin dein! 

omm herein, Füll' mein Herz 
mit deinem Schein! 

2. Schau’, dein Himmel ift in 
mir, Und begehrt dich, feine Sier! 
Saume nicht, D mein Licht; 
Komm, bevor der Tag anbricht! 


3. Deines Glanges Herrlichkeit 
Uebertrifft die Sonne weit; Du 
allein, Holder Schein, Mußt vor 
taufend Sonnen ſeyn! 

4. Du erleuchteft Alles flar, 
Was da feyu wird, ift und war; 
Voller Pracht Wird die Nacht, 
Wenn dein Glanz fie angelacht. 

5. Deinem frendenreichenStrabl 


e 


10, Morgenlieder, 443 


olgt der Glaube tiberal; Schön: | licht, Komm herein und ſäume 
er Stern, Nah und fern Ehrt | nicht! Jefu mein, Komm berein, 
san dich als Gott und Herrn! FU mein Her; mit deinem 
6. Mun, du goldnes Seelen: | Schein! 


Mel. Allein Gott in der HH? ıc. 


31 1. Erheb', o meine Seele, | 4. Ein Tag geht nach dem an— 
ich! Die Finfternig vergebet; | dern fort, Doch Gottes Werk 
Der Glanz des Herren erleuchtet | bleibt liegen, Weil ohne That, 


ich, Sein Licht am Himmel fte- 
yet. Erbebe dich aus deinem 
Schlaf, Daß er was Gutes in 
ir ſchaff', Indem er dich er: 
euchtet. 

2. Im Licht muß Alles rege 
ſeyn Und ſich zur Arbeit kehren; 
Im Licht ſingt früh das Vöge— 
lein, Im Licht zu Gottes Ehren. 
So ſoll der Menſch in Gottes 
Licht Aufheben billig ſein Ge— 
ſicht Ru dem, der ihn erleuch— 
tet. 

3. Laßt uns an unſre Arbeit 

ehn, Daß wir den Herrn erbe- 

en; Mit Chrijto laßt uns auf: 
erſtehn Und zeigen, daß wir les 
ben. Laßt uns in diefem Gnaden- 
fhein Nicht eine Stunde müßig 
feyn! Gott ifs, der uns er: 
leuchtet. 


mit leerem Wort So Viele fich 
betrügen. Herr, laß uns freudig 
* an's Werk, Verleih' uns 

nade, Kraft und Stärk' Im 
Licht, das uns erleuchtet! 

5. Das Licht des Glaubens ſey 
in mir Cin Licht der Kraft und 
Starfe; Es fey die Demuth mei- 
ne Sier, Die Lieb’ das Werk der 
Werfe; Die Weisheit fprech’ aus 
meinem Mund, Und wohn’ in 
meines Herzens Grund: So bin 
ich recht erleuchtet. 

6. Herr, bleib’ bei mir, du ew’: 
ges Licht, Daf ich ftets gebe rich: 
tig; Erfreu’ mich durch dein An: 
geficht, Mach’ mich zum Guten 
tüchtig, Bis ich erreich’ die gold: 
ne Stadt, Die deine Hand ge: 

rundet bat Und ewiglich er: 
euchtet! 


Mel. Nun fih der Tag geendet hat 2. 


612. Dein treues Aug’ hat 
mich bewacht, Und deine Licbes- 
band Hat allen Schaden diefer 
Nacht Bon mir hinweggewandt. 

2. Hab’ Danf, o Jeſu, babe 
Danf Für deine Liebestreu’; 
Hilf, dag ich dir mein Lebenlang 
Bon Herzen danfbar fey! 

3. Gedente, Serr, auch heut’ an 
mid) An diefem ganzen Tag, Und 


wende von mir gnädiglich, Was 
dir mißfallen mag! 

4. Laß treu mich nügen meine 
Kraft Und meine Gnadenzeit, 
Und bild’ mich in der Pilgerfchaft 
Zur felgen Ewigfeit. 

5. Erbor’, o Jefu, meine Vitt’, 
Und nimm mein Seufjen an; Ach 
gehe mit mir Schritt vor Schritt 
Auf meiner Lebensbahn! 


444 XXIH. Vom äußeren Chriftenleben, 


6. Gib deinen Segen diefen | Damit ich fröhlich fagen mag. 
Tag Su meiner Pflicht und That, | Wohl dem, der Jefum bat! 


Mel. Ih dank’ dir fhon burh deinen Sohn ır, 
613. D Jeſu, meines Le: | ner Kraft, In Proben nicht zu 
bens Licht, Nun ift die Nacht | wanfen. 
vergangen; Mein Geiftesaug’ zu | 6. Mein treuer Hirte! fey mir 
dir fich richt’t, Dein’n Anblick zu | nah, Steh’ immer mir zur Sei: 
empfangen. ten, Und wenn ich irre, mol it du 
2. Du haft, da ich nicht forgen | Ja Mich wieder zu dir Teiten. 


fonnt’, Mich vor Gefahr bede- 
et, Und auch, vor Andern, mich 
gefund Nun aus dem Schlaf er: 
werdet. 


3. Mein Leben fchenfjt du mir 
auf’s Neu’; Es fey auch dir ver: 
fchrieben, Mit neuem Ernft, mit 
neuer Treu’ Dich diefen Tag zu 
lieben. 

4. Dir, Jeſu, ich mich ganz be- 
fehl’, Im Geiſt dich mir verfläre; 
Dein Werkzeug nur fey meine 
Seel’; Den Leib bewahr’ und 
nähre. 

5. Durchdring' mit deinem ez 
bensſaft Herz, Sinne und Ge— 
danken; Bekleide mich mit dei- 


7. Sey du alleine meine Luſt, 
Mein Schatz, mein Troſt, mein 
Leben; Kein andres Theil fey mir 
bewußt; Dir bleib’ ich ganz er: 
geben. 

8. Zeig’ mir in jedem Augen: 
blick, Wie ich dir fol gefallen; 
Zeuch mic) vom Böfen jtets ju- 
tid; Regiere mich in Allem. 

9. Gib, daß ich meinen Wan: 
del führ' Im Geift, im deinem 
Lichte, Und als ein Frembdling 
lebe bier Bor deinem Angefichte. 

10. Ach, halt’ mich feft mit dei- 
ner Hand, Daf ich nicht fall’, 
noch weiche; Zeuch ftets mich 
durch der Liebe Band, Bis ich 
mein Ziel erreiche! 


Mel. Werbe munter, mein Gemüthe x. 


614. Gott, ou Licht, das 
ewig bleibet, Das obn’ allen 
Wechſel ijt, Das die Finfternif 
vertreibet, Der du bleibeft, wie 
du biſt: Ich verlaffe meine Ruh’; 
Nufe: werde Licht! mir gu, Daß 
ich, der ich Nacht und Erde, 
Durch dein Licht verfläret werde! 

2. Were, da der Leib gefchla: 
fen, Auch die Seele geiftlich auf; 
Gib ihr deines Lichtes Waffen, 
Richt’ und leite ihren Lauf; Lag 


mich feyn des Lichtes Rind; Hilf 
mir, weil ich geiftlich blind, Sefu, 
daß ich wieder febe, Und in dei: 
nen Lichte gebe. 

3. Schenfe, Herr, mir und ge: 
währe, Was diearme Seele fille; 
Ach, erneure und verfläre Stets 
in mir dein Ebenbild! Sende mir 
den Geift der Kraft, Der ein 
neues Leben fchafft, Dag ich 
bimmlifch auf der Erde, Und Ein 
Geift mit Chrifto werde. 


10, Morgentieder. 


4. Segue meiner Hände Werfe, 
Fördre mich in meiner Pflicht; 
Bleibe meiner Schwachheit 
Stärfe, Meines Lebens Kraft 
und Licht; Laß mein Lebensziel 
allein Deines Namens Chrefeon; 
Hilf, dag ich ftets wahre Liebe 
Gegen meinen Nächfien übe. 
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5. Führ mich einft zu jenem 
Lichte Deiner höchiten Majeftät, 
Wo vor deinem Angefichte Die 
verflärte Seele ftebt, Heller als 
der Sonnenfchein, Schon, un: 
jterblich, engelrein; Laß fie ſeyn 
mit dir vereinet, Wann mein [eb- 
ter Tag erfcheinet! 


Mel. Ih dank’ bir fhon 2. 


615. Mein erft Gefühl fev 
Preis und Danf, Erheb? ihn, mei- 
ne Seele! Der Herr hort deinen 
Lobgefang, Lobfing’ ihm, meine 
Seele! 

2. Mich felbft zu ſchützen ohne 
Macht, Lag ich und fchlief im 
Frieden. Wer fchafft die Sicher: 
beit der Nacht Und Rube für die 
Müden? 

3. Wer wacht, wann ich von 
mir Nichts weiß, Mein Leben zu 
bewahren? Wer ftärft mein Blut 
in feinem Kreis Und fehügt mich 
vor Gefahren? 

4. Wer lehrt das Auge feine 
Pflicht, Sich ficher zu bedecken? 
Mer ruft dem Tag und feinem 
Licht, Uns wieder aufzuwecken? 

5. Du bijt es, Gott und Herr 
der Welt, Und dein ijt unfer Le: 
ben; Du bift es, der es ung er- 
hält, Und mir's jegt neu gegeben. 

6. Gelobet feyft du, Gott der 
Macht, Gelobt fey deine Treue, 
Daß ich nach einer fanften Nacht 
Mich diefes Tags erfreuc! 


7. Laß deinen Segen auf mir 
rubn, Mich deine Wege wallen, 
Und lehre du mich felber thun 
Mach deinem Wohlgefallen. 


8. Nimm meines Lebens gnädig 
wahr! Auf dich hofft meine See: 
le; Sey mirein Retter in Gefahr, 
Ein Vater, wenn ich fehle. 

9. Gib mir ein Herz voll Suver- 
ficht, Erfüllt mit Lieb’ und Rube, 
Ein weifes Herz, das feine Pflicht, 
Erfenn’ und willig thue. 

10. Laß mich als dein gehorſam 
Kind Dir zu gefallen fireben, 
Gottfelig, züchtig, fromm gefinnt 
Durch deine Gnade leben. 

11. Laß mich, dem Nächiten 
beizuſtehn, Nie Fleiß und Arbeit 
fheuen, Mich gern an Audrer 
Wohlergehn Und ihrer Tugend 
freuen. 

12. Laß mich das Glüd der 
Lebenszeit Ju deiner Furcht ge- 
niegen, Und meinen Lauf mit 
Freudigfeit, Wann du gebeutit, 
befchließen. 


11. Berufslieder. 
Mel. Dies find die heil’gen zehn Gebot’ rx. 


616. Das waite Gott, der | dieArbeitan, Mit Gott nur gebt 
helfen Fann! Mit Gott fang’ ich | fie glücklich fort; Drum ift auch 
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dieg mein erfies Wort: Das 
walte Gott! 

2. All mein Beginnen, Thun 
und Werf Erfordert Gottes 
Kraft und Stärk'; Schwing’ 
dich, mein Herz, zu Gott allzeit! 
Ihr Lippen, fprecht mit Freudig- 
feit: Das walte Gott! 

3. Wenn Gott nicht bilft, fo 
kann ich Nichts; Wo Gott nicht 
giebet, da gebricht's; Gott gibt 
undthut mir alles Gut's, Darum 
fo fprech’ ich guten Muths: Das 
malte Gott! 

4. Will Gott was Gutes fpen- 
den mir, So will ich danfbar 
feon dafiir; Auf fein Wort werf’ 
ich aus mein Mes, Und fage bei 
der Arbeit ſtets: Daswalte Gott! 

5. Legt er mir feinen Segen bei, 
Mach feiner großen Gut’ und 
Treu’, So g’nüge mir’s für Her 
und Mund; Drum fprech’ id 
auch von Herzensgrund: Das 
walte Gott! 


XXII. Vom äußeren Chriftenleben. 


6. Trifft mich ein Unglid: — 
unverzagt! Iſt doch mein Wer 
mit Gott gewagt; Er wird mir 
gnädig ftchen bi; Drum ruf 
id) alle Tage neu: Das malt 
Gott! 

7. Obw ihn gebt Alfes ſegens 
los, Sey Kunſt und Wiffen nod 
fo groß. Mit Gott nur gebt es, 
wie es fol; Drum fprech’ ich tag: 
lich glaubensvol: Das malte 
Gott! 


8. Theilt Gott was mit ans 
Gütigkeit, So acht’ ich feiner 
Feinde Neid; Laß baffen, wer’s 
nicht laffen fann! Ich ftimme 
a. mit Freuden an: Das walte 

ott! 


9. Thu' ich denn, was mit Got— 
tes Rath, Der mir beiſtehet früh 
und fpat, Dann Alles wohl gera— 
then muß! Drum fprech’ ich noch: 
Beſchluß: Das walte 

ott! 


Eigene Melodie. 


617. Bn Sefu Namen ganz 
alleine Fang’ ich nun mein Be: 
rufswerf an; © möcht’ idy’s 
thun, wie ers gethan! Sein’ 
Arbeit heilige die meine, So 
wird fie reine. 

2. Es ift die Frucht von mei: 
nen Sünden, Daß ich mit Mühe 
wirfen muß; Drum thu’ ich’s 
lieber obw Berdruß; Denn 
wenn ich’8 widerwärtig finde, 
Schmeck' ich die Sünde, 

3. Herr, hilf, obw dich gebt es 
nicht richtig! Drum balt’ mich, 
daß ich bleib’ an dir; Du felbft 


mir rath’, mich ftärf und fiibr’, 
Denn ich bin fraftlos, unvorfich- 
tig, Arm und untüchtig. 

4. In Allen ich mich dir er: 
gebe; Mach’ mich vom Eigen: 
willen frei, Damit ich. nur dein 
Werkzeug fey, Dir nach den Au: 
gen feb’, dir lebe Und feit an: 
flebe. 

5. Herr, ein einfältig Aug’ 
mir giebe Beim Werf, obn’ 
Geld: und Weltbegier, Dag ich, 
nur zu gefallen dir, Das Meine 
thu’, und deine Liebe Sev mir 
zum Triebe! 


11, Berufslieder, 


6.2aßmic)’s,durch folchen Trieb 
sewogen, Mit fanftem, ftillem 
Weſen thun, In Unruh' heimlich 
in dir rubu, Bedachtfam, treu und 


eingezogen, Kindlich gebogen. 


7. Bewahr’ du felbjt mir Herz 
und Glieder Bor Leichtfinn und 
Bor Unluſt, 
Sorg’ und Heftigfeit ; Und finft 
mein Muth zu tief darnieder, 


Verdrießlichkeit, 


So ſtärk' ihn wieder! 


8. Zu merken auf dein's Gei— 
ſtes Rühren, Laß unter den 
Geſchäften mein Allzeit mein 
Sein bel: 
\es Aug’ mein Thun regiere, 


Hauptgeſchäfte ſeyn. 
Mich leit' und führe. 


9. O daß bei allen Athemzü— 
gen Ein ſtiller Seufjer auf— 
wärts ging', Der kräftig in dein 
Herz eindring’! Mode? ich, fo 
oft die Adern fchlügen, Mich an 


dich fchmiegen! 

10. Du, Serr, mir Rath und 
Weisheit giebe! Wenn ich mit 
Menfchen foll umgebu, Laß es 
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in deinem Geift gefchehn, Ju 
Sanftmuth, Demuth, Einfalt, 
Liebe, Aus reinem Triebe. 

11. Dein Bild aus meinem An: 
gefichte, Dein Licht aus Wort 
und Wandel leucht’, Dak auch 
des Nächften Herz erweicht Dir, 
Herr, und deinem Werf bei: 
pflichte, Beftraft vom Lichte. 

12. Laß feine Habfucht mich 
verhindern, Bon dem, was bei 
der Arbeit mir Du mir befchei: 
dejt, mit Begier Zu geben dir in 
deinen Kindern, a, ſelbſt den 
Sündern. 

13. Bei aller Arbeit und Be: 
fchwerde Befordre du dein Werk 
in mir; Mein Ziel fey das al: 
leine bier, Daß ich mit dir ver- 
einigt werde Noch auf der Erde; 

14. Bis ich der Unruh’ überbo: 
ben, Und frei von Mühe, Kurcht 
und Pein, Dieß einzig mein Ge: 
fhaft wird ſeyn, Dich ſchauen, 
lieben, ebren, loben Auf ewig 
droben! | 


Mil. Was mein Gott will ac. 


618, Erfrene meinen blöden 
Geiſt, Du freudenreicher Hei— 
land! Denn wenn du mir das 
Herz erfreuſt, Wird's anders 
gehn, als weiland, Da Sorgen 
und Beſchwerlichkeit Mir meine 
Freude ſtörten, Und oft in einer 
kurzen Zeit Die beſte Kraft ver— 
zehrten. 

2. Du kenneſt ja mein ganzes 
Seyn Und alle mein Gebrechen; 
Drum ſieh in Gnaden ſelber 
drein, Dem Herzen Recht zu 


heil'gen Bild Tagtäglich mehr 
mag gleichen, Und dir in Allem, 
was du willt, Den ganzen Sinn 
erreichen. 

3. Zeuch mich aus aller Schwie- 
rigfeit, Die fich bisweilen zeiget, 
Und mache felbft dich auf zum 
Streit, So oft mich’s tiberfteiget. 
Wirt du mit mir zur Arbeit gebu 
Und willjt mir helfen ringen, So 
werd’ ich nie verlegen jiehn 
Auch in den fehwerjten Din: 
gen 


ſprechen! Mach’, daf ich deinem 4. Sag dumich in der Fremdling⸗ 
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fchaft Cin göttlich Leben führen, 
Und wohl gebrauchen alle Kraft, 
Die von dir ber fann rühren, 
Mad deines Herzens Luft und 


XXII. Vom äußeren Chriftenleben. 


Sinn, 
Brüder. — Mit Dem Berlangeı 
finft mein Sinn Anbetend ver 


Zum Dienft für dem 


dir nieder. 


12. Abendlieder. 
Mei. O Durdhbreder aller Bande rw. (Luc. 24, 29.) 


619. Bleibe! es will Abend 
werden, Jeſu, bleibe du bei mir! 
Alſo ruf’ im Thal der Erden Ich, 
dein Pilger, auch zu dir. Bleibe 
mir ſtatt tauſend Sonnen! Denn 
dein Naheſeyn im Wort Hat das 
Herz mir abgewonnen; Darum 
läßt es dich nicht fort. 

2. Bleibe! du biſt mein Erlö— 
ſer! Ach, was hab' ich ohne dich? 
Da wird nur mein Elend größer, 
Und die Holle ſchrecket mich. Dh: 
ne dich bin ich verloren, Aber, 
Herr, dein Geift und Blut Macht 
mich wieder neugeboren, Weil es 
lauter Wunder thut. 

3. Bleibe! denn du bift mein 
Leben; Außer dir ijt Alles todt; 
Außer dir find wir nur Neben, 
Welchen Gott das Feuer droht. 
Meines Herzens ſchwache Triebe 
Geben, Herr, auf dich allein; 
Wenn nicht Fefus bei mir bliebe, 
Möcht’ ich nie geboren feyn. 

4. Bleibe, mußt du gleich mir 
fagen, Daf ich unverftändig fey! 
Denn du fannit die Schwachen 
tragen, Und bleibit ohne Wandel 
treu. Ich will fchuldig mich be- 
fennen; Denn ich bin’s; — doch 
bleib’ mir nah! Laß mir nur das 
Herz entbrennen, Daf ich fühle: 
Du bift da! 


Herzen Noch fo trag zum Glan: 
ben bin, Denn ich lege dir mit 
Schmerzen Meine Zweifel rev: 
lich bin! Haft du nicht auch mit 
den Tragen Noch erbarmende &: 
duld? Ja, auch aufbetrübten We: 
gen Nahſt du ihnen voller Hull. 

6. Bleibe, wenn vor meinen 
Augen Fest auch noch ein Bor: 
bang ift, Daß fie nicht zu feben 
taugen Deine Klarbeit, Jeſu 
Chriſt! Oeffne mir indeß die 
Schriften, Daß ich an did 
glauben fann! Denn auf jenen 
Himmelstriften Gebet erjt das 


Schauen an. 


7. Bleibe fiets mir in Gedan: 
fen, Dag mein Herz dich nicht 
verläßt; Mach’ es, wenn es 
wollte wanfen, Durch die Gnade 
wieder feit. Bleibe bei mir, was 
ich fchaffe, Bleibe bei mir, wo ich 
tub’, Bleibe bei mir, wenn id 
Elafe Weicht mir Alles: bleibe 
du! 


8. Ja, du bleibſt, du haſt's ver— 
ſprochen: „Ich bin bei euch alle: 
zeit!“ Du baft nie dein Wort 
gebrochen, Brichfi’s auch nicht 
in Ewigfeit. Schlaft, ihr Glie: 
der, wach’, o Seele! Jeſus bleibt 
und hält die Wacht, Er, dem ich 
euch frob befehle! — Das ift eine 


5. Bleibe, wenn ich gleich im | gute Nacht. 


12, Abenblieber, 
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Mel. Ad bleib! Bei uns re. 


20. Chriſte, du Duell des 
"ags und Lichts, Bor dir ift, 
yerr, verborgen Nichts; Du bift 
es ew'gen Lichtes Glanz: Lehr’ 
ns den Weg der Wahrheit ganz. 
2. Wir bitten deine Gottes 
nacht, Behüt' uns, Herr, in die: 
er Nacht; Bewahr’ uns, Herr, 
‚or allem Leid, Gott, Bater der 
Barmberzigfeit! 

3. Behüt’ den Schlaf, Herr 
Jeſu Ehrift, Daß uns nicht fchad’ 
eS Keindes Lift; Das Fleifch iu 
Züchten reine fen: So find wir 
großer Sorgen frei. 

4. Wenn unfre Augen fchlafen 
ein, So [af das Herz doch wacker 
ſeyn; Befchirm’ uns, Gottes rech- 


Eigene 


621. Nun ruben alle Wal- 
der, Vieh, Menfchen, Stadt’ und 
elder, Es fchläftdie ganze Welt; 
br aber, meine Sinnen, Auf, 
auf! ihr follt beginnen, Was euz 
rem Schöpfer wohlgefällt. 

2. Wo bit du, Sonne, blieben? 
Die Nacht hat dich vertrieben, 
Die Nacht, des Tages Feind. 
Fahr’ hin! ein’ andre Sonne, 
Mein Fefus, meine Wonne, Gar 
bell in meinem Herzen fcheint. 

3. Der Tag ijt nun vergangen, 
Die guildnen Sterne prangen 
Am blauen Himmelsfaal. Alfo 
werd’ ich auch jieben, Wann mich 
wird beißen geben Mein Gott 
aus diefem Jammerthal. 

4, Der Leib eilt nun zur Nube, 
Legt Kleider ab und Schuhe, 
Das Bild der Sterblichfeit; Die 


te Hand, Und löf’ uns von der 
Siinde Band! 


5. Befchirmer, Herr der Chri- 
ftenbeit, Dein Half allzeit fey uns 
bereit; Hilf uns, Herr Gott, aus 
aller Moth Durch deines Leibes 
beil’ gen Tod. 


6. Gedenf’, o Herr, der ſchweren 
Zeit, Darinnen wir noch find im 
Streit; Der Seel’, die du erlöfer 
haſt, Gib, o Herr Jeſu, Fried’ 
und Raft. 


7. Dem Bater fey Lob, Ebr’ 
und Preis, Und feinem Sohne 
gleicher®eif’; Des heil’ gen Gei- 
fies Gütigfeit Behüt' ung bis in 
Ewigfeit! 


Melodie, 


sich’ ich ans, dagegen Wird Chri- 
fius mir anlegen Das Kleid der 
Ehr’ und Herrlichfeit. 

5. Das Haupt, die Füß' und 
Hände Sind froh, dag nun zum 
Ende Die Arbeit fommen fey. 
Herz, freu’ dich! du follfi werden 
Bom Elend diefer Erden Und von 
der Sünden Arbeit frei. 

6. Nun gebt, ihr matten Glie- 
der, Geht bin und legt euch nie: 
der, Des Bettleins ihr begehrt. 
Es fommen Stund’ und Zeiten, 
Da man euch wird bereiten Zur 
Rub’ ein Bettlein in der Erd’. 

7. Die Augen ſtehn verdroffen, 
Im Mu find fie gefchloffen; Wo 
bleibt dann Leib und See’? 
Nimm fie zu deinen Gnadeu, 
Sep gut für allen Schaden, Du 
Aug’ und Wächter Iſrael! 
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8. Breit’ aus die Flügel beide, | 9. Auch euch, ihr meine Lieber, 
O Jeſu, meine Freude, Undnimm | Soll heute nicht betrüben Cie 
dein Rüchlein ein! Will mich der | Unfall noch Gefahr; Gott laf 
Feind verfchlingen, So laf die | euch felig ſchlafen, Stel eud 
Engel fingen: „Dieß Kind foll | die güldnen Waffen Um’s Bet: 
unverleget ſeyn!“ und feiner Engel Schaar. 


Eigene Melopie. 


622. Der Fag iſt hin, mein | 4. Bergib es, Herr, mir fagt es 
Jeſu, bei mir bleibe! D Seelen: | mein Gewiffen: Welt, Teufel, 
licht, der Sünden Nacht ver: | Stind’ hat mich von dir geriffen; 
treibe; Geh’ auf in mir, Glanz | Es ift mir leid, ich fell’ mich wie: 
der Gerechtigkeit, Erleuchte mich, | der ein, Hier ift mein Herz! ich 
o Herr, denn es ift Zeit! dein, Herr, und du mein! 

2. Lob, Preis und Danf fey dir, | 5. Iſraels Schuß, mein Hüter 
mein Bott, gefungen; Dir fey die | und mein Hirte! Zu meinem 
Chr’, wenn Alles wohl gelungen | Troft dein fieghaft Schwert um— 
Mach deinem Rath, obich’sgleich | gürte, Bewahre mich durch deine 
nicht verfteh’; Du bift gerecht, e8 | große Macht, Und halt’? um mid 
gebe, wie es geb’. mit treuen Augen Wacht. 

3. Nur Eines ift, das mich em: | 6. Du fchlummerft nicht, wann 
pfindlich qualet: Beftändigfeit | matte Glieder ſchlafen; Ach, laf 
im Guten mir noch feblet; Das | die Seel’ im Schlaf auch Gutes 
weiß'ſt du wohl, o Herzensfündis | fchaffen; O Lebensfonn’, eranide 
ger, Ich ftrauchle noch wie ein | meinen Sinn! Dich laff’ ich nicht, 
Unmündiger. mein Fels! — der Tag ift bin. 


Mel. Zefu, ber bu meine Seele re. 


623. Gott, du läffeft mich | die Sinden, Will mich nur mit 
erreichen Wiederum die Ruhe- | dir verbinden. Neiße nur aus 
zeit; Das ift mir ein neues Zeis | meiner Bruft Fede Wurzel bo: 
chen Deiner Lieb’ und Gütigfeit. | fer Luft! 
Laß auch jest mein armes Sine | 3. Herr, es fey mein Leib und 
gen Durch die Abendwolfen drin- | Leben, Und was du mir fonit 
gen, Und bleib’ auch in diefer | vertraut, Deiner Allmacht über: 
Macht Gnädig auf mein Heil bes | geben, Die vom hoben Himmel 
dacht. haut. Laß um mich und um die 
2. Meige dich zu meinen Bit: | Meinen Einen Strahl der Gott: 
ten, Stoß mein Opfer nicht hin: | beit fcheinen, Der, was deinen 
weg! Gab’ ich gleich oft über: | Namen trägt, Als dein Gut ju 
fhritten Deiner Wahrheit heil’: | fchügen pflegt. 
gen Steg, So verfluch’ ich nun | 4. Laß uns mildiglich be 


12, Abendlieber. 


bauen Deines Segens Leber: 
luß; Schirme mich vor Augſt 
and Grauen, Wende Schaden 
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Erden Mög’ ein Geiftestempel 

werden, Der nur dir, und nicht 

der rapid Ewig Licht und Feuer 
alt 


and Verdruß, Brand und andre | hal 


Jammerfälle; eichne diefes 
Haufes Schwelle, Daf uns hier 
Fein Zodesfchlag Des Berder: 
bers treffen mag. 

5. Wirke ftets in meinen Sin- 
nen, Stel’ mir auch im Dunfeln 
bei, Daf im Schlafe mein Be: 
Niemals dir zumider 


ey. Scaffe, daß ich fchon auf 


6. Geht, ihr meine müden Glie- 
der, Gebt und finfet nun zur 
Muh’! Reget ihr euch morgen 
wieder, Schreib’ ich's nur dem 
Schöpfer zu. Er wird treulich 
Wache halten; Wenn ihr aber 
müßt erfalten, Sol auf Sefum 
en allein Selig eingefchlafen 
eyn. 


Mel. Der Tag iſt hin 2. 


624. Der Abend fommt, die 
Sonne fich verdecet, Und Alles 
fich zur Ruh’ und Stille firedet. 
D meine Seel’, mer” auf! wo 
bleibeft du? An Gottes Schoof, 
fonjt nirgends haft du Rah’! 

2. Der Wandersmann legt fich 
ermitdet nieder, Das Boglein 
fleugt zu feinem MNefte wieder, 
Die Schäflein ziehn in ihre Htir- 
den ein: Laß mich zu dir, mein 
Gott, gefehret ſeyn! 

3. Ach fammle felbft Begierden 
und Gedanfen, Die noch fo leicht 
aus Schwachheit von dir wan- 
fen! Mein Rubplag, meine Hei- 
math, thu’ dich auf, Daf ich in 
dir befchliege meinen Lauf. 

4. Recht väterlich haft du mich 
beit’ geleitet, Bewahrt, verfchont, 
geitärfet und gemeidet; Sch bin’s 
nicht werth, daß du fo gut und 
treu; Mein Alles dir zum Danf 
ergeben fey! 

5. Bergib es, Herr, wo ich mich 
beut’ verirret, Und mich zu viel 


Es ift mir leid, es folk nicht mehr 
gefchehn; Nimm mich nur ein, 
fo werd’ ich fejter ſtehn! 

6. Da nun der Leib fein Tag: 
werf bat vollendet, Mein Geift 
fich auch zu feinem Were wendet, 
Su beten an, zu lieben inniglich, 
Im ftillen Grund, mein Gott, zu 
fchauen dich. 

7. Die Dunfelheit ift da, und 
Alles fehweiget; Mein Getft vor 
dir, o Majeftät, fich beuget. In's 
Heiligthum, in's Dunfel febr’ ich 
ein; Herr, rede du, laß mich ganz 
ftille ſeyn! 

8. Mein Herzfich dirzumAbend- 
opfer fchenfet, Mein Wikke fich in 
dich gelaffen fenfet; Begierden, 
fchweigt! Vernunft und Sinne, 
fil! Mein müder Geift im Herz 
ren ruben will. 

9. Dem Leib wirft dır bald feine 
Ruhe geben; Laß nicht den Geift 
jerfirent in Unrub’ ſchweben! 
Mein treuer Hirt, führ’ mich in 
dich hinein; In dir, mit dir fann 


durch dieß und das verwirret! | ich vergnüget fepn. 
99 * 
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XXI. Vom Äußeren Shriftenleben. 


10. Im Finftern fey des Geiftes | und Wonne; Dec! mich bei de 
Licht und Sonne, Jn Kampf | in deiner Hutte ju, Bis ich erreid 
und Kreuz mein Beiftand, Kraft | die volle Sabbathsruh’! 


Mel. Freu’ did) fehr, o meine Seele re. 


625. Unte müden Augen: 
lider Schließen fich jest ſchläf— 
rig zu, Und des Leibes matte 
Glieder Grüßen fchon die Abend: 
rub’; Denn die Finſterniß der 
Nacht Hat des hellen Tages 
Pracht Cingefenft in’s Meer fo 
ferne, Und beraufgeführt die 
Sterne. 

2. Ach, bedenfe vor dem Schla: 
fen, Du omeines Leibes Gaft, Ob 
du deines Gottes Strafen Heute 
nicht verdienet haft! Weil’s noch 
Zeit ift, falle bin, Thue Buß’, 
und bitte ibu, Daß er dich aus 
freien Gnaden Aller Strafe 
wol’ entladen. 

3. Sprich: Herr, dir iſt's un- 
verbolen, Wie ich diefen Tag 
vollbracht. Ach, was mir dein 
Mund befoblen, Hab’ ich wenig 
nur bedacht; Habe meine Amtes 
Ziel Oft verfäumt um Tand und 
Spiel, Habe deinen Weg verlaf- 
fen, Bin geirrt auf bofen Stra- 


fien. 

4. Ah Herr, lag mid) Guad’ 
erlangen, Gib mir nicht verdien- 
ten Lohn; Lak mich deine Huld 
umfangen, Sieh an deinen lie: 
ben Sohn! Bater, nimm den 


Bürgen an, Der für mich genug: 
gethan! Diefer hat für mich er: 
duldet, Was mein böfes Hen 
verfchuldet. 

5. Stelle deiner Engel Schau 
ren Um mich ber zu treuer 
Wact, Seel’ und Leib mir zu be 
wahren In der ftillen Mlitter: 
naht. Schüsge mich vor Angi 
und Moth, Und vor böſem, fehuck 
fem Tod; Laß fein Unglüdf mid 
erwecken, Keinen bofen Traum 
mich fehreden. 

6. Lag mich, Herr, von dir nicht 
wanfen! In dir ſchlaf' ich fanft 
und wohl. Gib mir heilige Ge: 
danfen, Und bin ich gleid 
Schlafes voll, So laf dod den 
Geiſt in mir Qu dir wachen für 
und für, Bis die Morgenroth’ 
aufgebet, Und mich Sonnen: 
glanz umfabet. 

7. Bater droben in der Hobe! 
Dein Nam’ fey uns theu’r und 
werth! Dein Reich fomm’; dein 
Wil? gefehebe; Unfer Brod 
werd’ uns befchert. Ach, ver 
gib uns unfre Schuld; Lehr’ uns 
üben Lieb’ und Huld; Laß Ver: 
fuchung uns nicht tödten; Hilf 
uns, Herr, aus allen Nothen! 


Mel. Ah, was follih Sünder maden x. 


626. Ach, mein Jeſu, ſieh, bete. Neige du zu deinem Sinn 
ich trete, Da der Tag nunmehr | Auch mein Herz und Sinnen bin! 


fich neigt Und die Finfternif, fich 


jeigt, Hin zu deinem Thron und | de Wie ein Pfeil zur 


2. Meine Tage gehn ne 
igfeit; 


12. Abendlieber, 


uch Die längfte Lebenszeit 
dauſcht vorüber wie die Winde, 
ließt dahin, als mie ein Flug 
Stürzet feinen Wafferguf. 

3. Aber, Fefu, fieb, ich Armer 
Nebhure mich doch nicht in Acht, 
daß ich dich bei Tag und Nacht 
Serzlich fuchte, mein Erbarmer! 
{ch, wie mancher Tag gebt bin, 
Da ich falt und träge bin! 

4. Ach, ich muß mich herzlich 
hamen; Du erhaltit und ſchü— 
seft mich Tag und Macht fo tren, 
ind ich Will's nicht recht ju Her- 
en nehmen, Daß ich obne Heu- 
on Suchte danfbar dir zu 
epn. 

5. Mun, ich fomme mit Ber: 
langen, D mein Herzensfreund, 
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zu dir] Meige du dein Licht zu 
mir, Da der Tag nunmehr ver: 
gangen. Sev du felbft mein Son: 
nenlicht, Das durch alles Dunkel 
bricht! 

6. Laß mich meine Tage zählen, 
Die du mir noch gönnen willt; 
Bon dir fey mein Herz erfüllt! 
So wird mid) Nichts fonnen 
quälen. Denn wo du bijt Tag 
und Licht, Schaden uns die 
Nächte nicht. 

7. Nun, mein tbeurer Heiland, 
wache, Wache du in diefer Macht! 
Shige mich mit deiner Macht, 
Wie mit einem Tempeldache, Und 
im Schlafe fey mein Herz Stets 
gerichtet himmelwärts. 


Mel. Freu? did fehr, o meine Seele ıc. 


627. bend ift eS; Herr, die 
Stunde Vt noch wie in Em: 
maus, Daß aus deiner Jünger 
Munde Jene Bitte fliegen muß: 
Bleib’ bei uns im Erdentbal! 
Halt’ in uns dein Abendmahl, 
Und dein Friedensgruß erfulle 
Herz um Herz mit beil’ger 
Stille. 

2. Hingefunfen ift die Sonne, 
Deine Leuchte finfet nicht; Herr: 
lichfeit und ew’ge Wonne Sind 
vor deinem Angeficht. Weithin 
fhimmert Sternan Stern; Aber 
du, o Glanz des Herrn, Weber: 
ftrableft alle Sterne In der wei- 
ten Himmelsferne! 

3. Selig, wen du anfgegan- 
gen, Wen du in der armen Welt, 
Wo nur eitle Lichter prangen, 
Friedlich feinen Geift erhellt! 


Wenn die Tage nun entflohn, 
Blickt er auf zu deinem Thron, 
Und auch auf den dunfeln We: 
gen Strahlt ibm Gottes Heil 
entgegen. 

4. Selig, wer am leßten Tage 
Nimmer fürchtenmuß dieNacht, 
Wenn fein Schreden, feine Riaz 
ge, Kein Gewiffensblig erwacht; 
Wenn der Morgenjtern ihm 
winft, Während er am Abend 
finft, Wenn der Geift dem Geijte 
jeuget, Daf nun erſt die Sonne 
ftei set! 

5. Herr, die Nacht, die nun er: 
fhienen, Mahnet mich an diefen 
Tag: Ob ich mit getroften Mie- 
nen Bor dein Antlig treten 
mag. Wandelt ich im Licht vor 
dir? Oder war es Nacht in mir? 
Wer den Tag zum Schlaf ge 
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nommen, Solchem fann fein 
Schlummer frommen. 

6. Iſt mein Lauf in dir geme: 
fen, D dann fchlaf’ ich friedlich 
cin; Meine Glieder wirft du [d= 
fen, Und des Hauptes Hüter 
feon. Dann jum neuen Tages⸗ 


XXIM. Bom äußeren Shriftenteben. 


thun, Wenn das Tagewerk ge 
than, Wenn der Sabbath fomut 
beran, Der den Ausermählte 
— Ruft in deine Tempelhal 
en! 

9. Sterblich bin ich; darım 
thue Bald ich diefe Augen ja. 


lauf Wach’ ich neuerlenchtet auf, | Denfen laß mich, wann ich rubs, 
Bis mein (ester Tag fich hebet | An diegroge Sabbathruh’: Daf, 
Und im ew’ gen Licht verfchwebet. | je treuer bier der Fleiß, Defto 


7. Müde bin ich, Herr, entbinde 
Mic von diefes Tages Laft! 
Wär’ ich müde nur der Sünde, 
Die du fchwergebüßet baft! Aber 
wer gefündigt bat, Iſt zuerft 
durch Sünden matt; Wer dir 
lebt im Geift und Frieden, Wird 
am Abend faum ermüden. 

8. Droben wird man nimmer 
fchlafen, Aber von der Arbeit 
rubn. © wie wohl wird deinen 
Schafen Dort die füge Ruhe 


ſchöner dort der Preis; Dag die 
Tragen uud die Lauen Drübden 
feinen Sabbath fchauen. 

10. Um das Höchfte will ich be: 
ten: Jefus, gib mir Deinen Geiſt! 
Ach, was hab’ ich mehr vonno- 
then, Als dag Du mein eden 
fepft? Ja, dann wird es lieblid 
ſeyn! Wachend, fehlafend bin id 
dein. Alfo mit der Schaar der 
Frommen Laß auch wich zur 
Mube fommen. 


Mel. Herr, wie du willft, fo ıc. 


628. Gott Lob! ein Schritt 
zur Ewigfeit Iſt abermals voll: 
endet; a dir im Fortgang die: 
fer Zeit Mein Herz fich febnlich 
wendet, Duell, daraus mein 
Leben fließt Und alle Gnade fich 
ergießt Qu meiner Seele Leben! 

2. Ich zäble Stunden, Tag 
nnd Jahr, Und wird mir faft zu 
lange, Bis es erfcheine, daß ich 
gar D Leben, dich umfange, 

amit, was jterblich ift an mir, 
Verſchlungen werde ganz in dir, 
Und ich unfterblich werde. 


Ich Ich’ in dir und du in mir; 
Doch möcht’ ich, o mein Heil, ju 
dir Noch immer naber dringen. 

4. D daß du felber kämeſt bald! 
Ich zahl die Augenblide; Ad 
fomm, ch’ mir das Herz erfalt’ 
Und fic) zum Sterben fchide! 
Komm dod) in deiner Herrlich: 
feit! Schau’ ber, die Lampe fiebt 
bereit, Die Lenden find umgürtet! 

5. Doch fey dir ganz anbeimge: 
ftellt Die rechte Zeit und Stunde, 
Wiewohl ich weiß, daß dir’s ge: 
füllt, Wenn ich mit Herz und 


3. Bom Feuer deiner Liebe glübt | Munde Dich fonnnen beige, und 
Mein Herz, das du entzündet; | darauf Bon nun am richte mei: 
Du biſt's, mit dem fich mein Ge: | nenLauf, Dag ich dir komm' ent: 
müth Aus aller Kraft verbindet. | gegen. 


12, Abenblieber, 


6. Ich bin vergnügt, daß mich 
dichts fann Bon deiner Liebe 
cennen, Und daß ich frei vor 
sedermann Dich meinen Freund 
arf nennen, Und daß du dort, o 
tebensfürft, Dich ganz mit mir 
vereinen wirjt Und mir dein Erbe 
chenken. 

7. Drum preiſ' ich dich aus 
Dankbarkeit, Daß ſich die Woch’ 
yeendet, Und alfo auch von diefer 
Seit Ein neuer Schritt vollen: 
yet; Ach führ’ mich eilig weiter 
fort, Bisich gelangean die Pfort' 
Jeruſalems dort oben. 

8. Wenn auch die Hände laffig 
find Und meine Kniee wanfen, 
So beut mir deine Hand ge: 
ſchwind Und halt’ mich in den 


Me. D bu Liebe 
629. 


Herr und Gott der Tag 
und Nächte, Der du wachft im 
Himmelszelt, Und voll Gnaden 
deine Nechte Ausſtreckſt über 
diefe Welt: Sieh, wie deines 
Kindes Seele, Da der Tag fich 
num geneigt, Sich nad) deines 
Worts Befehle Danfend vor dir 
niederbeugt. 

2. Bater! ich bin zu geringe 
Aller Trew und Gütigfeit, Die 
du, Wefen aller Dinge, Mir in 
meiner Lebenszeit Und auch heu- 
te haft erwiefen; D daß ich recht 
danfbar wir’! Herr, dein Name 
fey gepricfen; Dein Herz ferner 
zu mir febr’! 

3. Sieh nicht an der Sünden 
Menge, Ach gedenfe nicht der 
Schuld, Die. du fonuteft rächen 
ſtreuge; Habe doch mit mir Ge: 
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Schranfen Des Glaubens, daß 
in dir mein Hery Sich ftärfe, und 
ich bimmelwarts Obn’ Unterlaß 
auffteige. 

9. Geb’, Seele, frifeh im Glau— 
ben dran Und fey nur unerfehro- 
den; Laß dich nicht von der rech- 
ten Babu Die Luft der Welt ab: 
focfen. Wenn dir der Laufzulang: 
fam dducht, So eile, wie ein Ad: 
ler fleucht, Mit Flügeln fuger 
Liebe! 

10. D Jeſu! meine Seele ijt 
Zu dir fehon aufgeflogen; Du 
baft, weildu voll Liebe bijt, Mich 
ganz zu dir gezogen. Fahr' bin, 
was beifet Stund und Zeit! Ich 
bin ſchon in der Ewigfeit, Weil 
ich in Jeſu lebe. 


meiner Liebe x. ° 


duld! Reinige, Herr, mein Ge: 
wiffen; Leib und Seel’ dir heilig 
fey! Dein Geift mache mich geflif- 
fen, Dir zu dienen ohne Scheu. 

4. Laß mich nicht dabinten blei- 
ben, Laß mich nicht zurücke fehn; 
Dein Geift müſſe frets mich trei- 
ben, Unverriidt vorangugebu, 
Jenes Kleinod gu erfaflen, Das 
mein Heiland mir erwarb, Als er 
dort am Kreuz, verlaffen, Unter 
taufend Dualen ftarb. Ä 

5. -Drauf will ich mich fchlafen 
legen, Laß mich dir empfohlen 
feun; Bater! gönne mir den 
Segen, Halte Leib und Seele 
rein. a, dein Engel mich be: 
wahre, Deine Gnade fey nein 
Schild, Bis ich hin zum Hei- 
land fahre, Und erwach’ nach 
feinem Bild! 
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XXIII. Vom duferen Shriftenteben. 


Mel. Jeſu, meine Freube X. 


630. irte deiner Schafe, 
Der von feinem Schlafe Etwas 
wiffen mag! Deine Wundermilde 
Diente mir zum Schilde Den 
vergangnen Tag; Sey die Macht 
Auch auf der Wacht, Und laf 
mich von deinen Schaaren Um 
und um bewahren! 

2. Dede mich von oben Bor der 
Feinde Toben Mit der Baterhuld! 
Gin verfohnt Gewiffen Sey mein 
Rubefiffen; Ach vergib die 
Schuld! Jeſus Chrife Mein 
Mittler ift; Er hat das, was ich 
verfhuldet, Williglich erduldet. 

3. Laß auch meine Lieben Keine 
Noth betriiben, Sie find mein 
und dein. Schließ uns mit Er- 
barmen In den Baterarmen 
Wobhlgeborgen ein! Du bei mir 
Und ich bei dir! Alfo find wir 
ungefchieden, Und ich ſchlaf' im 
Frieden. 


4. Komm, verfchließ die Ram: 
mer Und laß allen Jammer Ferne 
von uns feyn! Sep du Schloß 
und Riegel, Unter deine Flügel 
Nimm dein Kiichlein ein; Ded" 
ung zu Mit Shug und Ruh), 
So wird uns fein Grauen weden, 
Noch der Feind uns ſchrecken. 

5. Wie? wenn ich mein Bette 
Heut’ zum Grabe hätte? Jetzo 
roth — bald todt? Drum, haft 
du's befchloffen, Sterb’ ih un: 
verdroffen, Serr, auf dein Gebot! 
Nichts will ich, Herr, wider dich! 
Lieg’ ich nur an Jeſu Wunden, 
Sterb’ ich alle Stunden. 

6. Nun wohlan, ich thue In 
vergnügter Rube Meine Augen 
zu; Seele, Leib und Leben Hab’ 
ich dir ergeben, Treuer Hüter, du! 
Bute Nacht! Nimm mich in Acht! 
Und erleb’ ich je den Morgen, 
Wirft du weiter forgen. 


Mel. Schafft mit Ernft ıc. 


631. Werde munter, mein 
Gemüthe, Und ihr Sinnen, geht 
herfür, Daß ihr preiſet Gottes 
Güte, Die er hat gethan an mir, 
Da er dieſen ganzen Tag Vor ſo 
mancher ſchweren Plag', Durch 
Gs gnadenreiches Walten Hat 
efchirmet und erhalten. 

2. Lob und Danf fey dir ge 
ungen, Bater der Barmberzig- 
tit, Daß mir heut’ mein Werk 
gelungen, Daf du mich vorallem 

eid Und vor Sünden mancher 
Art So getreulich haft bewahrt, 
Auch die Feind’ hinweggetrieben, 
Daß ich unverfebrt geblieben, 


3. Herr, ich bin von dir gemi- 
chen, Doch ich fiel’ mich wieder 
ein; Denn dein Sohn hat ausge 

lichen Meine Schuld durch feine 

ein. Ich verleugne nicht die 
Schuld: Aber deine Gnad’ und 
Huld ft viel größer als die 
Sünde, Die ich in und an mir 
finde, 

4. D du Licht der frommen 
Seelen, D du Glanz der Herr: 
lichfeit! Dir will ich mich ganz 
befeblen Diefe Nacht und alle 
Zeit. Bleibe doch, mein Gott, 
bei mir, Weil es nunmehr dunfel 
bier, Daß ich nimmer mich be 


12, Abendlieder. 


übe, Tröſte mich mit deiner 
iebe. 

5. Laß mich diefe Nacht empfin- 
en Eine fanfte, füße Ruh’! 
(Les Uebel laß verfchwinden, 
Secfe mich mit Segen zu! Leib 
nd Seele, Muth und Blut, 
Beth und Kind und Hab’ und 
But, Freunde, Feind’ und Haus: 
enoflen Sey’n in deinen Schuß 
‚efchloffen! 

6. Ach, bewahre mich vor Schre⸗ 
fen, Schüte mich vor Ueberfall; 
tag mich Kranfheit nicht auf- 
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ween, Treibe weg des Krieges 
Schall; Wende Feu'r und Wafs 
fersnoth, Peftilenz und fchnellen 
Zod; Laß mich nicht in Sünden 
fierben, Noch an Leib und Seel’ 
verderben! 

7. D du großer Gott, erhöre, 
Was dein Kind gebetet hat; Fez 
fu, def ich ftets begehre, Bleibe 
du mein Schuß und Rath; Und 
mein Hort, du werther Geift, 
Der du Freund und Trofter heißt, 
Höre doch mein fehnlich Kleben! 
Amen, ja, es fol gefcheben. 


Eigene Melodie, 


532. Der lichen Sonne Licht 
and Pracht Hat nun den Lauf 
ooflführet, Die Welt hat fich zur 
Rub’ — Thu’, Seel', was 
dir gebtibret! Tritt an die Him- 
meléthiir, Und bring’ ein Lied 
berfiir; af deine Augen, Herz 
und Sinn Auf Jeſum feyn ge: 
richtet bin! 

2. Ihr hellen Sterne, Teuchtet 
wohl, Und gebet eure Strahlen! 
hr macht die Nacht des Lichtes 
voll; Doch noch zu taufend Ma- 
len Scheint befler in mein Herz 
Die ew’ge Himmelskerz', Mein 
Jeſus, meiner Seele Ruhm, 
Mein Schuß, mein Schaß, mein 
Cigenthum. 

3. Der Schlaf wird liegen diefe 
Nacht Auf Menfehen und auf 
Thieren; Doch Einer ift, der 
droben wacht, Bei dem fein 
Schlaf ju fpüren. Dein Aug’, 

o Gottes Sohn, Gläuzt ftets auf 
mich vom Thron; Drumfollmein 


Herz auch wachend fepn, Damit 
du wacheft nicht allein! 

4. Verſchmähe nicht dieß arme 
Lied, Das ich dir, Jeſu, finge; 
In meinem Herzen ijt fein Fried’, 
Als bis ich dir es bringe! Ich 
bringe, was ich fann, Ach nimm 
es guädig an; Es ijt doch herz— 
lich gut gemeint, D Jefu, meiner 
Seele Freund! 

5. Mit dir will ich zu Bette 
gehn, Dir will id) mich befeblen; 
Du wirft, mein Hüter, auf mich 
febn, Und rathen meiner Seelen. 
Ich fürchte feine Moth, Nicht 
Holle, Welt und Tod; Denn wer 
mit Jeſu fchlafen geht, Mit 
Freuden wieder auferfteht. 

6. So will ich rubig fchlafen 
ein, Umfaßt von Jeſu Armen. 
Dein Heil foll meine Dede feyn, 
Mein Bette dein Erbarmen. 
Mein Schirm fey deine Bruft, 
Mein Traum die fife Luft, Die 
aus dem Wort des Lebens fließt, 


Und die dein Geijt in’s Herz er: 
gießt. 

7. So oft mir eine Ader fchlägt, 
Soll dich mein Geift umfangen; 
So vielmal fich das Herz bewegt, 
Soll die feyn mein Berlangen, 
Dak ich mit, lautem Schall Mög’ 
rufen überall: „O Jeſu, du bit 
ewig mein! D Heiland, ich bin 
ewig dein!’ 


Mel. Nun ruben 


633. Mann fic) die Sonn’ 
erbebet, Die dieſes Rund belebet, 
Bald grüß’ich dich, mein Licht! 
Wann fie fich wieder neiget, Mein 
Beift vor dir fich beuget Mit in- 
nigfter Anbetungspflicht. 

2. Die Sonne, Mond und 
Sterne, Was in der Nab’ und 
Ferne Hier Schönes wird ge: 
febn, Was fich auf Erden reget, 
Was Luft und Waſſer heget, Soll 
mit mir deine Macht erhöhn. 

3. Mit den viel tauſend Chö— 
ren Der Sel'gen, die dich ehren 
Vor deinem Throne da, — Mit 
aller Eugel Schaaren Will ich 
mein Loblied paaren, Und ſingen 
mit: Hallelujah! 

4. Vor dich mit Ehrfurcht tre— 
ten, Dich loben, dich anbeten, 
O davon lebet man! Wohl dem, 
den du erleſen, Du ſeligmachend 
Weſen, Daß er zu dir ſich nahen 
kann! 

5. Die Zeit iſt nur verſchwen⸗ 
det, Drin man, zur Welt gewen: 
det, In dir nicht lebt und rubt. 
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8. Nun, matter Leib, ſchick' dich 
zur Ruh’, Und fehlaf? fein fanft 
und ftille! Shr müden Augen, 
fehliegt euch zu, Denn das ij 
Gottes Wille! Schliegtaber dick 
mit ein: „Herr Jefu, ich bin 
dein!" So fey der Schluß mit 
Gott gemacht; — Mun, treuer 
Jeſu, gute Nacht! 


alle Wälder ıc. 


Du haft uns Geift und Leben Qu 
deinem Dienft gegeben; Bei dir 
nur hat's die Seele gut. 

6. Nun fich der Tag geendet, 
Mein Herz zu dir fich wendet, 
Und danft dir inniglich; Dein 
boldes Angefichte Sait Segen 
auf mich richte, Crleuchte und 
entzünde mich! 

7. Ich ſchließe mich auf's Nene 
In deine Batertreue, In dein 
Erbarmen ein; Die fündlichen 
Gefhäfte Und alle finftre Kräf: 
4 Bertreibe durch dein Nabe: 
eyn. | 

8. Daß du mich ſtets umgiebeſt, 
Daf du mich herzlich liebeyt Und 
rufft zu dir hinein, Dag du nur 
Heil und Leben Kannſt einer 
Seele geben, LaF früb und fpät 
mir heilig fepn! 

9. Ein Tag der fagt’s dem an: 
dern, Mein Leben fey ein Wan: 
dern Zur großen Cwigfeit. O 
Cwigfeit, du ſchöne, Mein Her; 
an dich gewöhne! Mein Heim 
ift nicht in diefer Zeit. 


12, Abendlieder. 
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Mel. Allein Bott in ber HSH’ fey Er’ rc. (Pfalm 92.) 


‚34. Ergreife nun dein Har⸗ 
uſpiel, Da Licht und Tag ver: 
Hwindet, Und fich der langen 
[rbeit Ziel Spat in den Schat- 
en finder. Komm, Seele, dring’ 
u Gottes Thron, Und opfre dei- 
‚er Lieder Ton, Bom Geift des 
Danfs entzündet! 

2. Nie ift man ſchöner aufge 
vacht, Als unter Preis und Lo- 
ven; Mie fangt man felger an 
ic Macht, Als mo das Herz, 
rhoben, Gott feine legte Kraft 
aod fchenft, Die Spuren feines 
Maths durchdenft Und feiner 
Liebe Proben. 

3. Gott forgt und waltet (pat 
und früh, Tren, wie ein Vater 
pfleget. Gott wacht, er fchläft 
und fchlummert nie, Er, der den 
Welibau träge. Wie ift ein 
Menſch fo wohl daran, Der Got: 
tes Wegen folgen fann, Und fein 
Werf überleget! 

4. Das iff des Sünders Arbeit 
nicht, Der feine Zeit durchfpielet, 
Den Tag verpraßt, dann ohne 
Licht Noch feine Lüfte fühle, — 
Def Leben nur im Fleifche blüht, 
Der Gott nicht fennt, fein Werf 
wicht fieht, Noch feinen Cindrud 


fühlet. 

5. Doch du bleibſt Gott, wenn 
er auch blind, Verzärtelt und 
verwöhnet, Frech, trotzig, ſtolz 
und weltgeſinnt Dich und dein 


Thun verhöhnet. Wie weht ihn 
Wind und Zeit davon! Bald 
welket er, — er modert ſchon, 
Verflucht und unbethränet. 

6. Ich bete dich im Dunkeln an, 
Doch in dein Licht entzücket, Gott, 
den ich nicht ſatt denken kann, 
Deß Rame ſchon erquicket! Wie 
felig iſt, wer dich erfennt! Wer 
did) im Glauben Bater nennt, 
Wie hoch ift Der beglücket! 

7. Du hebft mein frohes Haupt 
empor; Wer ift es, der mir fcha- 
de? Nichts fieht mein Aug’, nichts 
hort mein Obr, Als allenthalben 
Gnade. ch weiß mich mit dir 
ausgefühnt, Ich grüne, wie ein 
Palmbaum grünt, Im Wlter noch 
gerade. 


8. D möchte fich von Stund’ zu 
Stund’ Mein Herz in dir entytin- 
den! D fonnte doch mein Geift, 
mein Mund Genug des Lobes 
finden: Wie du fo fromm, fo gnä⸗ 
dig bift, Und wie fein Unrecht an 
dir ift, Der Nachwelt zu verfün: 
den! 

9. Das fey mein Hauptwerf je: 
den Tag, Das jede Nacht mein 
Dichten! Ob mich der Schlaf 
umbüllen mag, Berge’ ich’s 
doch mit nichten. Herr, nimm 
dieß Loblied fpat von mir, Und 
Morgens knie' ich neu vor dir, 
Mein Opfer zu entrichten! 


Mel. Mun ruben alte Walder rc. 


635. Erbarmer aller Sün— 
der, Der du für deine Kinder 
Mit ew’ger Trene wachit, Den 





Tag, die Nacht erſchufeſt, Dem 
Licht und Dunfel rufeſt, Und Al: 
{es gut und weislich machit: 


2. Herr! das find Wunderpro- 
ben; Ach will dich dafür loben, 
Dein ift der Rubm allein. Dein 
Lieben, deine Werfe, Dein Wohl: 
thun, deine Stärfe Soll ftets in 
meinem Munde feon. 

3. Daß ich den Tag vollendet, 
Daf fick) die Plage wendet Und 
eine Müh' vorbei: Das fommt 
von deinen Gnaden; Du fügit 
auf meinen Pfaden Zur Weis: 
beit ſtets die Lieb’ und Trew’. 

4. Es haben alle Tage Ya ihre 
ihre eigue Plage, Und daran iſt's 

enug. Doch ch’ wir's ung ver: 
Reber. Hilfſt du ſelbſt überſtehen 
Die Laſt, die unſre Schulter trug. 

5. Du lehrſt und hilfſt ung tra- 

en, Bis uns nach vielen Plagen 

er Ruhetag erfcheint; Da muß 
die Laft der Erden Zur Himmels: 
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freude werden, Wo Niemand 
flagt, und Niemand weint, 

6. Zwar muß ich wohl empfin 
den, Ach bin nicht ohne Sün- 
den, Bin täglich in der Schuld. 
Dod darf als Kind mit Beten 
Ach vor dich, Bater, treten, Und 
fiebn: vergib’s nach Baterhuld! 

7. La beute das Berderben 
Der Sünden in mir jterben, Jn 
mir zu Grabe gebn; Laß, o du 
treuer Wächter, Mich Frommer 
und gerechter Mit jedem Mor- 
gen auferitehn! 

8. Halt? mein Gemütb in 
Schranfen, Auch fchlafend in 
@edanfen Mit dir nur umju— 
gehn, — Und ſchlummern gleich 
die Augen, Solag den Geift dob 
taugen, Im offuen Himmel dich 
zu febn! 


Eigene Melodie. 


636. Mein Ange wacht 
Rest in der ftillen Nacht; Nun 
ift mein Herz bedacht, Dich, Gott, 
zu loben. Ach, ſchenke mir Kraft, 
zu lobfingen dir Mit deinen Heil’ 
gen bier, Und denen droben! 

2. Die ftille Zeit Sev, Fefu, dir 
geweibt; Laß Nichts die Einſam⸗ 
feit Bor dir entweihen! Schleug 
felber du Mein Herz vor Allem 
zu, Damit es fich in Ruh’ Mög’ 
in dir freuen! 

3. Wie preif’ ich dich, Mein 
Refu, daß du mich Aus Gnaden 
fräftiglich Qu dir gezogen! Ach, 
hätte dod) Mit mehrer Treue 
noch Sich deinem fanften Joch 
Mein Herz gebogen! 

4, Es fchmerzt mich tief, Daß, 


feit dein Geift mich rief, Ach dir 
fo oft entlief Durch Reiz der 
Sünden. Mein treuer Hirt, Wie 
war ich oft verwirrt, Und fonnte, 
Ba, Die Ruh’ nicht fin- 
den 

5. Doch deine Hand War nicht 
von mir gewandt; Sie zog mid, 
durch das Band Der Liebe wie: 
der; Dein Gnadenlidt Verließ 
den Sünder nicht; Dein boldes 
Angeficht Sah auf mich nieder. 

6. Du riefit, — ih fam, Ge 
beugt und voller Scham; Dein 
Baterberze nahm Mich auf voll 
Liebe. Da fhmolz mein Herz In 
reuevollen Schmerz; Du jogft es 
bimmelwärts Im Liebestriebe. 

7. © Gott voll Huld! Du trägft 


13. Reifelieder, 


mich mit Geduld, Bergabft fo oft 
die Schuld, Als ich dich flehte; 
Und dann fprachfi du Mir wieder 
freundlich zu, Und ſchenkteſt ſüße 
Ruh’ Mir im Gebete. 

8. Herr, ich bin dein, Und will 
es ewig feyn; Ach, zeuch mic) 
ganz hinein, Daf ich nicht wanfe! 
Wann fommt die Zeit, Dak ich 
dir, ganz geweiht, Sum heil’gen 
Schmuck bereit, Als Sieger 
danfe? 

9. Doch deine Gnad’, Die an: 
gefangen bat, Wird auch nad 
deinem Rath Das Werf vollen- 
den. Ach trane dir; Ach, ſtärk' 
den Glauben mir! Ach laff’ mich 
für und für Nur deinen Händen. 
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10. Mein ciny’ges Gut, In dem 
mein Sehnen ruht! Du machft 
mich woblgemuth An deiner Lie: 
be; O hauche dann Den Funfeu 
ftärfer an, Daß ich dich lieben 
fann Mit mache gem Triebe! 

11. Beim Sturm der Welt Sey 
Anfer, der mich halt, Und birg 
mich in dein Zelt, Wenn Alles 
zaget; In Moth und Pein Nimm 
mich, o Liebe, ein, So barr’ ich 
findlich dein, Bis daß es taget! 

12. Preis, Lob und Ehr’ Sey 
dir je mehr und mehr, Jehovah, 
bod) und hehr, In Jeſu Namen, 
— Im Staube hie, Dft unter 
Streit und Muh’, Und einft in 
Harmonie Der Engel! Amen. 


13. Meifelieder. 


Mel. Unerfhaff'ne Lebensfonne re. 


637. Here, der du von 
Ewigfeiten Jeden Tritt der Dei: 
nen fennjt, Ort und Riel und 
Wege nennft, Wann, wo, wie 
fie follen fchreiten: Deine Hand, 
die drüber fchwebt, Faßt und 
fiibret, was das lebt. 

2. Deinem Licht ijt Nichts ver- 
borgen; Wirken, wachen, ſchla⸗ 
fen, gehn, Leiden, liegen, figen, 
fiebn, Hänget ab von deinem 
Sorgen; Sind wir auch am 
fremdften Ort, Leitet uns dein 
Auge fort. 

3. Herr, dein holdes Angefichte 
Geht uns auch auf Reifen vor; 
Offen ftebt Herz, Hand und Obr, 
Daf uns Nichts ju Grunde richte, 
Daf nicht Macht und Schmei: 


chelei Unfrer Seelen Falljtrid 


ev, 

A. Du bewahrejt unfre Glieder, 
Hältft in Kraft den fehwachen 
Leib, Daß er ung zum Dienjte 
bleib’; Und wirft Krankheit uns 
darnieder, Dann, o Herr, bift du 
der Mann, Deffen Wort uns hei: 
len fann! 

5. Herr, nun führe deine Sache, 
Da ich auf die Reife geh’! Wo 
id) rube, woichiteh’, Lenfe, führe, 
ſchütze, wache; Ste” mir vor 
dein Zefusbild; Bleibe du mir 
Sonn’ und Schild. 

6. Treibe, Herr, mich jtets zum 
Beten, Lehre mich dieftille Kunft, 
Tren in leifer Andacht Brunft 
Bor dein Antlis binzutreten, 


Wenn die gottvergeff’ne Welt 
Sich mit Sünden umterbält. 

7. Lak mich feufjen, eb’ ich 
foreche, Laß mich glauben, eb’ich 
fchweig’, Und dein heil'ger Kin: 

erzeig Hüte mich vor Tand und 

chwäche, Daß im Wort und in 
der That Leuchte deiner Fife 


Pfad! 

8. Gibft du Gnade, was zu lei: 
den, So ermweich’ der Stoljen 
Muth Durch dein Lieben, durch 
dein Blut, Dak ich Alles möge 
meiden, Was nur Wik und eig: 
ner Geift, Und nicht Chrifti Wil: 
le heißt. 

9. Lege dem, was ich verrichte, 
Kräfte der Erbauung zu; Die 
verborgne Sabbathsruh’ Sey 
der Wirffamfeit Gewichte, Daz 


Mel. O wie felig 


638. Wes ungeduld’ge Re: 
gen Auf der Weltluſt breiten We- 

en Führt nicht zu der Wünfche 
Biel” Und im Süden wie im 
Morden Jit der Fremdling nur 
geworden Trügerifcher Mächte 
Spiel. 

2. Sieb, mit ew’gem Ruhm be: 
fränzet, Winfet Gottes Stadt 
und glänzet Ju der Wahrheit 
bellem Schein, Und aus jedem 
Punt im Kreife Führt ein fiche- 
res Geleife Su den Gnadentho- 
ren ein. 

3. Dort iſt ew’ge Frühlings: 
milde, Und das blühende Gefilde 
Wird von Segen fiets bethaut. 
Wahrer Schönheit reiche Fülle 
Wird dort ohne Bild und Hülle 
Mit Entzücken angefchaut. 
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bei eingebild’ter Tren’ Mich 
Nichts unvermerft zerfireu’. 

10. Bin ich, Jeſu, bei den Dei: 
nen: Sep der Glanz von deinem 
Bild, Der auch ihre Seel’ erfüllt, 
Nur der Grund von dem Berei: 
nen, Der, wenn ich auch Febler 
fhau’, Sie in Liebe nur erban’! 

11. Stärfe meine Leibeshütte, 
Denn fie ift dein Tempelban, Die 
ich deiner Hand vertrau’; Und 
ob fie auch Schmerzenlitte, Wer: 
de Jeſu Bater nur Stärkung 
feiner Ereatur! 

12. Wede die, fo ich verlaffe, 
Stets zum Fleben für mich auf, 
Bis nach meiner Reife Lauf Fob 
fie wiederum umfaffe, Dag ein 
Jedes an mir find’, Ich fey nod 
dein Wunderfind! 


find bie Seelen ıc. 


4. Dort find tiefe Freuden: 
ſchauer, Heilig, rein, von ew’ger 
Dauer, Shake, die man nicht 
verliert; Und nie von dem Haupt 
genommen Wird die Krone, die 
dem Frommen Die verflärte 
Stirne ziert. 

5. Ach, mein Leben währt fehon 
lange, Und ich bab’ auf meinem 
Gange Biel der Schritte ſchon 
getban; Doch von diefen vielen 
Schritten Führten zu den ew’gen 
HüttenWohldie wenigiten binan! 

6. Alles Eitler bin ich müde; 
Nach dir feufz’ ich, wahrer Frie: 
de, Den die Welt uns nicht ge 
währt! Diefem heiligen Ziel des 
Strebens Sey fortan der Ref 
feb Lebens Und der Reife zuge: 
ehrt, 


14, Für Hochbetagte, 


7. Du, der Frieden uns verfün- 
et, Seine Wohnung feftgegrün: 
et Und fie uns eröffnet hat: 
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Herr und Heiland, gib auch heute 
Mir, dem Pilger, dein Geleite 
Auf dem Weg zur Gottesftadt! 


Mel. Sch finge dir mit Herz und Mund xc. 


339. Nun denn, frifch auf! 
8 gebt nach Haus, Der Abend 
richt herein; Ach will dem, der 
ins ein und aus Begleitet, danf- 
‚ar fer. 

2. Es ift fürwahr nicht Men: 
chenfunft, Auf fihern Wegen 
zehn; Führt’ uns nicht Gott und 
‘cine Gunft, Würd’s oftmals 
jeltfam ftebn. 

3. Der Feind iſt's, derung Netze 
ftellt; Er fucht zu See und and, 
Er fucht uns in der ganzen Welt 
Mit unverdroff’ner Hand. 

4. Doch darf er uns nicht ta- 
ftenan, Sein Anfchlag gebt zu⸗ 
rüf, Denn Gottes Schuß hegt 
unfre Bahn Bor unfres Feindes 
Tück'. 

5. Es zeucht vor uns der Engel 
Schaar, Mit Waffen wobhlge- 
rüſi't, Und wehret bie und web: 
ret da Des alten Morders Lift. 

6. Es miiffen ja noch immerfort 
Die Mahanaim gehn, Und Got: 
tes Rindern auf fein Wort Zu 
Dienft und Willen jtehn. 

7. Was Gott verheißt, das ift 

vollbracht; Mein Herz, fey wohl: 

gemuth, Und laf ja nimmer aus 


ph — Was dein Gott an dir 
thut 

8. Du fühlſt und ſiehſt, wie gut 
erfey Dem, derihnehrt und liebt; 
Er ziert mit Lieb', er führt mit 
Treu' Ein Herz, das ihm ſich gibt. 

9. Er trägt uns, wie, wenn 
ringsum ſchlägt Blitz, Hagel, 
Sturm und Wind, Ein treuer, 
frommer Vater trägt Sein lie 
bes, zartes Rind. 

10. Er det ung zu mit feiner 
Hand, Wie eine Mutter thut, 
In deren Schoof das * Pfand 
Der keuſchen Liebe ruht. 

II. Er räumt aus unfern Wee 
gen weg Des Unglüds fcharfen 
Stein, Und fchaffet uns, daß 
Bahn und Steg Fein grad und 
eben ſey'n. 

12. Er führt uns über Berg 
und Thal, Und wann’s die rechte 
Zeit, So nimmt er ung in feinen 
Saal Zur ew’gen Himmels» 
freud'. 

13. Alsdann werd' ich die letzte 
Reiſ' Und ſchönſte Heimfahrt 
thun, Und nach dem ſauren Er⸗ 
denſchweiß Ju ſüßer Stille ruhn. 


14. Für Hochbetagte. 
Mel. Mein Leben iſt ein Pilgerftand ıc. 
640. Mein Alter tritt mit | bückt fich hinab zum Grabe, Das 


Macht herein: Der Augen Licht | Haar wird weiß, die Füße ſchwer. 
verliert den Schein, Das Haupt | Erwäg’ ich dann, wie ich bisher, 
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Gerechter Gott, gelebet babe, 
So werd’ ich angſt⸗ und fchre- 
denvoll, Und weiß nicht, wo ich 
bleiben ſoll. 

2. Der Tod ruft felbft mir of- 
ters ju: „Wohin, verwegner 
Sünder, du? Wann wirft du 
andern Sinnes werden? Wie 
lang’ gebjt du dem Eitlen nach, 
Dem Traum, der Schminf, 
dem Ungemad, Dem Schatten 


diefer falfchen Erden? Merkſt du | ft 


nicht, dag den Alüffen gleich 
Die Jahrszeit unvermerft hin- 
ſchleich?“ 

3. „Bedenke, daß du jetzo ſchon 
Wirſt vor den ſtrengen Richter⸗ 
thron Des großen Gottes kom— 
men müſſen, Der dir all deine 
Werf? und Wort’, Fa auch des 
Herzens tiefjten Ort Wird rich- 
tig aufzudecken wiffen! Haft du 
auf Ihn nicht bier gefehn, Wie 
wirft du dort vor ibm beftehn? “ 

4. Die, großer Gott, ach alles 
dieß Halt mein Herz mehr als für 
gewiß, Und wünfchet fehnlich, daß 
mein Leben Dir recht zu Dienft 
und Willen fev; Sieh aber, wie 
ich mich dabei Umfonft bemtibe 
zu erheben! Der fehwere Welt: 


Mel. Balet will 


641. Gott Lob! mein Erden: 
leben Iſt eine Gnadenzeit, Sum 
Segen mir gegeben, Auch unter 
Moth und Leid. Wie viel ich 
immer leide, So bleibft du, wie 
du bijt, Cin Gott, der meine 
Freude Und mein Erbarmer ijt. 

2. Des Alters eigne Plagen, 
Wie drüden fie auf mich! Ach 
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fiun hält mich an, Daf ich nicht 
aufwärts fommen kann. 

5. Ach liebſter Jeſu, ein’ger 
Hort, Hilf du mit deiner Half’ 
mir fort Und biete mir Die Hand 
der Gnaden! Du haft zuvor durd 
deinen Tod Mich meiner fchwe: 
ren Todesnoth Und des zufünft': 
gen Fluchs entladen; Gib, o 
mein eben, nimmermehr, Daf 
— ei felbft mein Heil zer 

a 


6. Laß von der Welt Betrug 
und Schein Mich gänzlich ab: 
gewendet fepn, Und dir, mein 
Heiland, feftanbangen; Entbind’ 
mich bald der großen Laft, Wo: 
mit der Leib die Seel’ umfaßt 
Und wie im Kerfer halt gefan- 

en, Und fege fie rein, frob und 

ei Dem Chor der Heil’ gen En: 
gel bei! 

7. Da werd’ ich dir, mein Heil, 
biefür Und, großer Himmelsva— 
ter, dir Nebſt deinem beil’gen 
Beift lobfagen. D du, der Dei: 
nen Schug und Port, O Zefu, 
nimm in Acht mein Wort, Und 
laß mich fo in dir betagen! Mein 
a war der Welt gemein, 
Der Abend fol dein eigen feyn! 


id) bir geben x. 


will nicht fündlich flagen, — Sie 
feffeln mich an did. Bor dir, 
Herr, fin? ich nieder, An den 
mein Herze glaubt; Du ftärfft 
die müden Glieder, Erbebft das 
graue Haupt. 

3. Wo find die Jugendtage, Die 
Freuden? frag’ichgern; Du thujt 
die Gegenfrage: „War’s Frenvde 


15, Kür Gefunde und Kranke, 


n dem Herrn?‘ Die foll ich nicht 
ntbebren ; Dem Greife an dem 
Stab Willft du fie noch gewah- 
en. G'nug, wenn ich diefe 
yab’! 

4. Der Frühling ift verfchwun: 
sen, Der raube Herbft tritt ein; 
In feinen trüben Stunden Rann 
noch ein Segen feyn: Ich ſammle 
bie Gedanfen, Berdopple meinen 
Eruft, Bin frob, wenn von dem 
KRranfen Nur du dich nicht ent- 
fernft. - 

5. Ich fenn’ die Erdendinge 
Dach ihrem armen Werth; Du 
bijt’s, nach dem ich ringe, Den 
weine ¥icbe ehrt. O fomm! das 
Herz fiebt offen, Es ift vom Trau⸗ 
ern weich; Befriedige mein Hof: 

fen, Mach’ mich in Ehrifto reich! 

6. Ich fühl? die morfche Hütte, 
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Das Schwinden meiner Kraft, 
Und ſuch' mit heißer Bitte Dich, 
der mir Troft verfehafft. Lag 
Nichts die Hoffnung dampfen: 
„Ich bin dein Rind, dein Erb?!“ 
Dann barr’ ich in den Kämpfen, 
Weiß, daß ich nicht verderb’. 

7. Und würden meine Sinnen 
Für diefes Leben ftumpf: Erhalt’ 
mir nur von innen Den Glauben 
im Triumph, Die Liebe recht ge: 
fhäftig, Die Hoffnung unver: 
febrt, Den Troft der Gnade fraf- 
tig, Und die Geduld bewährt! 

8. Bald wird das Grab mich 
decfen; D mache mich bereit, Ber: - 
wandle feine Schrecken Jn ftille 
Hreudigfeit! Gib mir zum Ueber: 
winden Die hohe Suverficht; Laß 
meinen Geift dich finden, Wann 
nun das Herz mir bricht! 


15. Für Gefunde und Kranke. 


Mel. Schwing' dich auf gu deinem Gott ıc. 
(Danf für die Gefundheit.) 


642. Mer wohl auf ijt und 
gefund, Hebe fein Gemüthe Und 
erbebefeinen Mund Zu des Hoch: 
ften Güte. Laßt uns danfen Tag 
undNacht Mit gefunden Liedern 
Unfrem Gott, der uns bedacht 
Mit gefunden Gliedern! 

2. Ein gefundes, frifches Blut 
Hat ein frohlich Leben; Gibt uns 
Bott dieß eine Gut, Sit ung 
g'nug gegeben Hier in diefer ars 
men Welt, Da die ſchönſten Gaz 
ben Und das güldne Himmelszelt 
Wir noch) fünftig haben. 

3. Hatt’ ich aller Ehren Pracht, 


Sap’ im höchſten Stande, War’ 
ich mächtig aller Macht Und 
ein Herr im Lande, Reich an Als 
lem, was ergogt: Wozu würd’ es 
nüßen, Wenn ich doch unausge- 
fegt Müßt' in Schmerzen figen? 

4. Aber nungebricht mirNichts 
Auch im Mißgeſchicke; Ich er: 
freue mich des Lichts Und der 
Sonnenblice; Mein Geficht fiebt 
überall, Mein Gehör, das horet, 
Wie der Bögel ſüßer Schall Ih— 
ren Schöpfer ebret. 

5. Hand und Fife, Herz und 
Geift Sind bei guten Kräften; 

30 


Mein Bermögen fich erweist 

reudig in Gefchäften, Die mein 
Baar mir beftellt An der 
Welt zu treiben, Alfolang es 
ibm gefällt, Daß ich bier foll 
bleiben. 

6. Iſt es Tag, fo finn’ und thu’ 
Ih, was mir gebübret; Kommt 
die Nacht und fife Rub’, Die 
zum Schlafe führet, Schlaf’ und 
rub’ ich unbemegt, Bis die Son- 
ne wieder Mit den hellen Strab: 
len regt Meine Augenlider. 

7. Habe Danf, du milde Hand, 
Die du von dem Throne Deines 
Himmelsmirgefandt Diefefchöne 
Krone Deiner Gnade, die noch 
grünt, Die ich all’ mein’ Tage 
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Niemals hab’ um dich verdient, 
Und doch freudig trage! 

8. Gib, fo lang’ ich in mir bad’ 
Ein lebendig Hauhen, Daf id 
folche thenre Gab’ Auch wohl 
möge brauchen. Hilf, dag mein 
gefunder Mund Und die froben 
Sinnen Dir, mein Gott, ju je 
der Stund’ Alles Lieb’s bes 
ginnen. 

9. Halte mich bei Starf und 
Kraft, Wenn ich nun alt werde, 
Bis mein Stündlein: bin mid 
rafft Yun das Grab der Erde. 
Gib mir eine Lebenszeit Obne 
fondres Leiden, Und dort in der 
Ewigfeit Die vollkommnen ren: 
den! 3 


Mel. In allen meinen Thaten ıc. 


643. Verſchließ doch nicht 
mir Armen, O Vater, dein Er: 
barmen, Zu dem mein Serze 
meint! Wie baft du mich zer: 
feblagen! Wie lange muß ich 
klagen, Bis deine Hülf’ erfcheint? 

2. Wie muß ich doch erbeben, 
Da ich für jenes Leben Noch 
leider Michts getban! ch fang? 
in diefen Stunden, Da es mir 
bald entfchwunden, est erft 
mein Leben an. 

3. Wie viel gefunde Jahre, 
Wovon ich auf der Babre Die 
Rechnung fehuldig bin, Da ich 
mein Heil verfaumet Und die ich 
wie geträumet, Sind mir zum 
Schaden bin! 

4. Seit ich mich elend krümme, 
Bernebm’ ich deine Stimme, 
Die in’s Gewiffen fchreit: ,, Die 
Zeit, die du verfchwendet Und 


deiner Seel’ entwendet, War 
felbft die Ewigkeit!“ 

5. Dieß, dieß nagt mich im Her: 
jer, Mehr als das Geer der 
Schmerzen, Das in den Blie 
dern wühlt, Dieweil es dein Ge: 
richte Bor deinem Angefichte 
Mit allen Schreden fühlt. 

6. Ich fel’ nun und empfinde 
Auf einmal meine Sünde, Die 
Urfach’ meiner Pein. Ach, laf 
des Leibes Auälen Nur meiner 
franfen Seelen Gefund und heil: 
fam ſeyn! 

7. Hier mag in bittern Zähren 
Mein firenges Leiden währen; 
ier ftäup’umd ftrafe mich! Mur 
eut mir deine Hände, Und fchon’ 
nach meinem Ende Dort meiner 
guädiglich! 

8. Bergib, vergib die Schan- 

de, Daß mich des Argen Bande 


15. Für Gefunde und Kranke, 


So lange ſchon gedrüct! Ser: 
reif die leßte Kette, Die auch im 
Kranfenbette Mich etwa noch 
verſtrickt! 

9. Ach, löſch' aus meinen Taz 
gen Die Sünden, die mich naz 
gen, Mit Jeſu mildem Blut! 
Verwirf nicht meine Neue, Und 
taufe mich auf’s Neue In mei: 
ner Thränen Fluth! 

10. Daß ich bei allem Wehe 
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An der Geduld beftehe Und gläus 
big in dir rub’, So fprich mir 
bis im’s Scheiden Mit jenen 
felgen Freuden Den Troft doch 
immer zu! 

11. Sey mächtig inmir Schwa- 
chen! Auch in des Todes Rachen 
Erwecke mich dein Geift! Ber: 
gehn mir alle Sinnen, So zeug’ 
er mir von innen, Daß du mein 
Bater fepft! 


Met. O Herre Gott, dein göttlih Wort rx. 


644. Ach treuer Gott, barm⸗ 
herzig's Herz, Deß Güte ſich nicht 
wendet! Ich weiß, dieß Kreuz 
und dieſen Schmerz Haſt du mir 
zugeſendet; Ich weiß, Herr, daß 
du mir die Laſt Aus Liebe zuge— 
theilet haſt; Wie könnteſt du 
mich haſſen? 

2. Denn das iſt alljzeit dein 
Gebrauch: Wer Kind iſt, muß 
was leiden, Und wen du liebſt, 
den ſtäupſt du auch, Schickſt 
Trauern vor den Freuden, Führſt 
uns in Tiefen, thuſt uns weh, 
Und führſt uns wieder in die 
Höh'; Und ſo geht Eins um's 
Andre. 

3. Doch, liebſter Vater, wie ſo 
ſchwer, Iſt's der Vernunft zu 
denken, Daß du, wenn du auch 
ſchlägeſt fehr, Nur wolleſt Gnade 
Ihenfen! Wie macht doch Kreuz 
fo lange Zeit! Wie ungern will 
lich Lieb’ und Leid Sufammen 
laffen reimen! 

4. Was ich. nicht fann, das gib 
bu mir, D höchites Gut der From: 
men! Gib, dag mir nicht des 
Glaubens Zier Durch Trübfal 


werd’ entnommen, Erhalte mich, 
o ftarfer Hort, Befeft’ge mich in 
deinem Wort, Behüte mich vor 
Murren! 

5. Bin ich ja fchwach, laß deine 
Trew’ Mir an die Seite treten; 
Hilf, dag ich unverdroffen fey 
Im Rufen, Seufjen, Beten. 
So lang’ ein Herz noch hofft und 

läubt, Und im Gebet beftändig 

leibt, So lang? iſt's unbezwun⸗ 

en. | 
6. Greif’ mich auch nicht zu bef: 
tig an, Damit ich nicht vergebe! 
Du weißt wohl, was ich tragen 
fann Und wie es um mich ftebe. 
Ach bin ja weder Stahl nod) 
Stein, Und webt ein Ltiftleiu 
nur herein, So fall ich hin und 
jterbe. 

7. Ach Fefu, der du worden 
bift Mein Heil mit deinem Blu: 
te: Du weißeft wohl, was Trüb- 
falift, Und mie dem fey zu Mur 
the, Den Kreuz und großes Un- 


glück plagt; Drum wirft du, was 


mein Herz dir flagt, Gar gern 

zu Herzen faflen. 

8. Sprich meiner Seele berz- 
30 * 
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lich zu Und trofte fie auf's Beste; 
Denn du bift ja der Müden 
Ruh’, Der Schwachen Thurm 
und Kefte, Cin Schatten vor der 
Sonnengluth, Die Hütte, da 
man ficher ruht Im Sturm und 
Ungeiwitter. 

9. Ach laß mich fchauen, wie fo 
ſchön Und lieblich fey das Leben, 
Das denen, die durch Trübfal 

ehn, Du dermaleins wirft ge: 

en, — Ein Leben, gegen welches 


XXII, Vom Äußeren Chriſtenleben. 


bier Die ganze Welt mit ihrer 
Bier Durdhaus nicht zu verglei- 


chen! 

10. Dafelbft wirft du in ew’ ger 
Luft Gar liebreich mit mir ban: 
deln, Mein Kreuz, das mir and 
dir bewußt, In Freund’ and 
Chr’ verwandeln; Da wird mein 
Trauern Sonnenfchein, Mein 
Acchzen lauter Jauchzen feyn; 
Das glaub’ ih, bilf mir! 
Amen. 


Eigene Melodie. ' 


645. Gott, den ich als Liebe 
fenne, Der du Kranfbeit auf 
mich legft, Und des Leidens 
Flamm’ erregft, Daß ich davon 
glüh’ und brenne: Brenne doch 
das Böſe ab, Das den Beift bis: 
ber gehindert, Das der Liebe Ne: 
gung mindert, Die ich öfters 
von dir bab’! 

2. An der Schwachheit fey du 
fraftig, Jn den Schmerzen fey 
mir füß; Schaffe, daf ich dich 

enieß', Wenn die Rranfheit 
fireng und beftig; Denn was 
jest den Leib bewegt, Was mein 
Fleifch und Marf verzehret, Was 
den Körper jest befchweret, Hat 
die Liebe felbjt erregt. 

3. Leiden ift jegt mein Ge: 
fhäfte, Andres fann ich jest 
nichts thun, Als nur in dem Lei: 
den rubn; Leiden müffen meine 
Kräfte, Leiden ift jeßt mein Ge: 
winnft; Das ift jest des Baters 
Wille, Den verehr’ ich fanft und 
ftille; Leiden ift mein Gottes: 
dienft. 

4. Gott, ich nebm’s aus deinen 


Händen Als ein Liebeszeichen 
an; Denn auf folcher Leidens: 
babu rl du meinen Geijl 
vollenden. Auch die Labung, die 
man mir Ru des Leibes Stär: 
fung giebet, Kommt von dir, der 
mich geliebet ; Alles kommt, mein 
Bott, von dir. 

5. Laß nur nicht den Geijt er: 
milden Bei des Leibes Mattig: 
feit, Daß er fich zu aller Zeit 
In dich fen?’ in Lieb’ und Frie— 
den; Laß des Leibes Angſt und 
Schmerz Nicht der Seelen Auf: 
fahrt hindern Und die Ruhe in 
mir mindern; Unterjtüge du 
mein Herz! 

6. Hilf mir, daß ich ganz be- 
fheiden, Ganj in Ruh’ und 
Freundlichfeit, Sanft und mit 
Zufriedenheit Mög’ auf meinem 
Bette leiden; Denn wer bier am 
Fleiſche leid't, Wird errettet von 
den Sünden, Die den Körper 
oft entzünden, Und an feinem 
Geijt erneut. 

7. Dir empfebl? ich num mein 
Leben, Und dem Kreuze meinen 


15. Für Gefunde und Kranke, 
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Leib; Gib, daß ich mit Freunden | mag leben oder fterben, Daf ich 
bleib’ An dich vollig übergeben! | nimmer kann verderben, Denn 
Denn fo weiß ich feftiglich, Ich | die Liebe reinigt mich. 


Mei. Ad) bleib? mit deiner Gnade ıc. 


646. Menn ich mich im Er: 
franfen Zu Bette legen muß, 
So leq’ ich in Gedanfen Dir, 
Jeſu, mich zu Fug. 

2. Herr, bet’ ich, iſt's dein Wil: 
le, So bilf und beile du! Wo 
nicht, fo ſchweig' ich file; Du 
führt mich bimmelzu. 

3. Das Blut aus deinen Wun: 
den Wafch’ meine Seele rein; 
Dieß lag in legten Stunden Mir 
noch zur Tröſtung feyn! 

4. Laß mir nur deine Gnade! 
Daran gentiget mir; Der Bund 
im Wafferbade Gibt mir ein 
Recht zu dir. - Ä 

5. Da lieg’ ich als ein Sünder, 
Und nehm’ an dir noch Theil; 


Me, O Welt, fieh 
647. 


Warnm fo ungedul— 
dig? — Mur Eiher litt uuſchul⸗ 
dig, Dein Heiland Jeſus Chrijt! 
Und du kannſt dennoch meinen 
Mit Klagen und mit Weinen, 
Daf du zu hart geftrafet bift? 

2. Vit nicht dein Marterbette 
Noch eine Friedensjtitte Beim 
Blif auf Golgatha? Du witli 
dein Kreuz nicht tragen: Er wird 
daran gefchlagen, — Und doch 
bängt er geduldig da! 

3. Wacht nicht die Lieb’, und 
figet, Und halt dein Haupt ges 
ſtützet? — Doch ſchau' auf Bol: 
joe Wo foll fein Haupt Er 
affen? — Maria fann’s nicht 


Denn du bift der Erfinder Bon 
unferm em’aen Heil. 

6. Den Geift, der ung lehrt be⸗ 
ten, Und Glauben in ung fchafft, 
Den laß auch mich vertreten, Der 
geb’ mir Glaubensfraft! 

7. Iſt mir denn nun vergeben, 
So geb’ ich Alles ein; Läff'ſt du 
mich hier nicht leben, So wird’s 
dort beffer ſeyn. 

8. Heilt dein Wort nicht die 
Glieder, So heilt’s die Seele 
dod); Die geb’ ich dir jegt wies 
der; Ich jterb’, und lebe noch. 

9. Dein Wort vom Auferftehen 
Sit mir ein Honigfeim; Dein 
Ruf wird cinft gefehehen: ,, Stel” 


‚auf, und gehe heim!‘ 


bier bein Leben 2. 


faffen; Und doch hängt er gedul- 
dig da. 

4. Kiegft du auf hartem Brette? 
Nahm man dir Kleid und Bette? 
— Schau’ bin anf Golgatha!: 
Ihm ward fein Kleid entriffen, 
Der Würfel drum gefchmiffen, 
— Und doch hängt er geduldig 
da. 

5. Darfft du vergebens ächzen, 
Wenn deine Lippen lechjen? — 
Schau’ hin auf Golgatha! Als 
feine Lippen lallen: „Mich dürs 
ſtet!“ bringt man Gallen, — 
Und doch hangt er geduldig da; — 

6. Geduldig und unfchuldig! 
— Und du Flagft ungeduldig, 
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Der du ein Sünder bit? — D | Nicht Rube mehr und Frieden, 


duld' und trage gerne, Unrubig 
Herz, und lerne Sanftmiithig 
ſeyn von Jeſu Chrift! 

7. Bielleiht nah Tag und 
Wochen ii fehon dein Leid ge: 
brochen, Zrägft du fein fanftes 
Yok. Und gibt er dir biemieden 


Gibt er fie dir im Himmel dob! 


8. Sev rubig, wie der Sha: 


cher! So füllt den Wermutb- 


becher Er dir mit füßem Wein. 
D Abendmahl des Lammes! D 
Kelch des Bräntigames! Wie 
wirft du dann fo felig ſeyn! 


Me. Mag id Unglüd nicht widerftehn ac. 


648. Gelobt ſey deines Got: 
tes Hand, Die dish am Band 
Der ew’ gen Trene fiibret, — Die 
“nun das Leidensfeuer beif Zu 
ihrem Preis Und deinem Heile 
fchüret, — Weil fie die Zeit Und 
Ewigfeit, Und Luft und Laft Zu: 
fammenfaßt, Wie’s ihr und dir 
gebühret! 

2. Gelobt fey defnes Mittlers 
Hand, Die dich zum Land Des 
ew’gen Friedens leitet! Durch: 
bohrt bing fie am Kreuz für dich 
So bitterlich, Die dich nun voll: 
bereitet. — Ruh' fanft in ihr! 
Sie bilft ja dir; Sie weilt und 
eilt, Sie ftärft und heilt, Bleibt 
liber dich —— 

3. Gelobt ſey deines Tröſters 


Hand! — Er, ſonſt Miemand, 
Kann uns im Jammer tröſten. 
Des Herrn Geiſt macht das An— 
geſicht Bald wieder licht, Wann 
unſre Noth am größten, Daß 
nach der Nacht Ein Morgen 
lacht, Und unſer Mund Sein Lob 
thut kund Im Reigen der Er— 
lösten. 

4. Gelobt fey der dreiein’ge 
Hort, Def Lebenswort Auch dei: 
nen Geift erquidet! — Er laſſe 
dir 2uft, Schmerz und Pein Zum 
Segen feyn, Wie er’s zum Se: 
genfchicket, Bis er verjüngt Uns 
dorthin bringt,. Wo nach dem 
Streit Das Het; befreit Durd 
belle Himmel blicet! 


Mel. Was mein Gott will x. 
(Morgenlied,) 


649. Sey mir gegrüßt, du 
Simmelslicht, Du —* Mor⸗ 
enſonne! Wie biſt du meinem 
Ungeficht So lieblich und voll 
Monne! Du führſt mich aus der 
Dunfelbeit, Aus Angft und To: 
desgrauen; Du läſſeſt mich die 
Freundlichfeit Des großen Got: 
tes fchauen. 


2. Mein Gott und Herr, ich 
danfe dir, Daß du mich baji 
bewahret, Und unter großen 
Schmerzen bier Mein Leben now 
gefparet. Dein Odem gibt den 
Müden Kraft, Dein Geijt er: 
quictt die Rranfen; Mun fann ich 
in der engen Haft Lobfingen nod 
und danfen. j 


15, Für Gefunde und Kranke, 


3. Bin ich gleich ſchwach und 
feeleumatt, Neigt fich mein Haupt 
zur Erden, So foll mir doch die 
Lagerftatt Ein Tempel Gottes 
werden. Iſt auch mein Seufjen 
und Geſtöhn Den Menfchen nicht 
willfommen, So wird e8 droben 
in den Höh'n Doch guädig aufge: 
nommen. 

4. Darum gib nur Geduld und 
Muth, Lak nicht mein Herz ver: 
jagen; Denn du bift treu und 
meinft es gut, Und bilfit ung 
Alles tragen. Du wendeft nicht 
dein Antlig ab, Wenn ich im 
Elend liege; Du gibt mir deinen 
Schild und Stab, Und führeft 
mich zum Siege. 
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5. Auf diefen Platz bin ich ge- 
ftellt, Den guten Kampf zu käm⸗ 
pfen. Laß nicht die Luſt an dies 
fer Welt Den Glauben in mir 
dämpfen! Wenn diefer Tag mein 
[ester heißt, So laß mich fröhlich 
fheiden, Und nimm getröftet 
meinen Geift Aus allen Erden: 
leiden. 

6. Bebiite du, Herr, fegne du, 
Was ich zurüd muß laffen, Und 
laß mich in getrofter Rub’ Dein 
heilig Wort umfaffen. Nimm 
weg die Sünde, Furcht und 
Pein Durch meines Heilands 
Namen, Und führe mich zum 
Frieden ein Durch Jeſum Chri- 
ftum. Amen. 


Mel. SHhwing’ did auf gu deinem Gott ıc, 


(Abendlied,) 
650. err! ein ganzer Lei- und bleibe bier Bei dem armen 
denstag Iſt nun fiberwunden. | Rranfen; Liebfier Jeſu, fehenfe 


Ach, wie viel der Menſch vermag, 
Das hab’ ich empfunden. Wie 
gebrechlich ift die Kraft, Wiever: 
jagt der Glaube! Wenn der Herr 
nicht Hülfe fchafft, Liegen wir 
im Staube. 

2. Ah, wie fount’ ich diefe 
Nacht Obne dich beitehen? Obne 
deine Huld und Macht Müßt' 
ich ganz vergehen. Trübe fällt 
der Abend ein, Stille wird’s auf 
Erden; — Doch in diefem Käm— 
merlein Wird's fo til nicht 
werden. 

3. Jedes Auge thut fich zu, Al: 
les fucht den Schlummer; Doch 
bier ift noch feine Ruh’, Denn es 
wacht der Kummer. O fo fomm 


mir Tröftliche Gedanfen! 

A. Zeuch empor das matte Herz 
Aus der finftern Höhle; Salbe 
diefen Leib vol Schmerz Mit 
dem Lebensole! Herr, du fannft 
die Furcht und Pein Ju der See: 
le ſtillen. Laß mich ganz er- 

eben feyn In des Vaters Wil: 
en! 

5. Wenn ich diefe ganze Nacht 
Machen muß und weinen: Herr, 
du biſt's, der bei mir wacht, — 
Du wirft mir erfcheinen. Du 
wirft in der Dunfelbeit Freund⸗ 
lid) mit mir fprechen, Sollte 
gleich vor Traurigfeit Mir das 
Wort gebrechen. 

6. Wo ich auch gebettet bin, 
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Ries’ ich dir in Händen; Wo 
mein Auge fiebet hin, Wird's zu 
dir fich wenden. „ Mein Gebet 


XXII. Bom Äußeren Ghriftenleben. 


beftärfe bu, Laß es nicht ermet: 
ten; Laß mich finden fanfte Rab’ 
Unter deinem Schatten! 


Mel. Wie groß ijt des Allmächt’gen Güte rx. 


(Danklied für 


651. So wahr der Aller: 
hochfte lebet, Will er den Tod 
des Sünders nicht, Def Herz 
vor ibm in Demuth bebet. Und 
fich fein eignes Urtheil fpricht! 
Er züchtigt uns zu feiner Ehre 

Und unferm Heil mit Vatertren’, 
Nur, dag man fich zu ihm bekeh— 
re, Und tüchtig für fein Leben 


ev. 

2. Liebreicher Gott! mit Fren- 
den febe ch all dein Wort an 
mir erfüllt. Wenn ich mit Neu’ 
um Gnade fiebe, Wird meine 
Herzensangft geftillt. Da meine 
Werfe Nichts verdienen, Bleibt 
deiner Gnade ganz der Preis; 
Sie ift fo herrlich mir erfchienen, 
Daf ich fie nicht zu zählen weiß. 

3. Ich fah die Welt und Alles 
fhwinden, Und meine Kräfte ftar- 
ben fon; Ach fühlte tief die 
Macht der Sünden, Und fah 
fhon deinen Richterthron. Da 
rührte dich mein ängftlich Seh: 
nen, Mein Jammer brach dein 
Vaterherz; Es flehten für mich 
Sefu Thränen, Und mich erbat 
fein Todesfehmery. 

4. Bald fam dein hoher Troft 
bernieder, Der führte mich vom 
Tod herauf, Der flärfte meine 
miiden Glieder Qu einem neuen 
Lebenslauf. Du fpracheft freund» 


die Genefung.) 


lich mit dem Müden, Und ich ver- 
nahm dein Gnadenwort: ,, Geb’ 
bin, mein Kind, in meinem Frie- 
den, Doch fündige nicht mehr 
hinfort!“ 

5. O welcher Seligkeiten Men— 
ge Erweckte dieſes Heil in mir! 
Mein Herz ward für den Danf 
zu enge, Und brannt’ und mwallte 
nur von dir. Wie, Herr, vergelt’ 
ich dir die Tage, Die deine Huld 
mir neu gewährt, Da fich all 
meine Noth und Plage In Rube, 
Freud’ und Kraft verfehrt? 


6. Ich weihe, was ich von dir 
habe, Mein Leben, Schöpfer, 
dir allein! Es wird die arme 
Liebesgabe Doch werth vor dei- 
nen Augen ſeyn. Nun weiß ich, 
was es fev, zu leben, Da ich, was 
fterben beißt, erfubr; Nun fol 
mir fiets vor Augen ſchweben, 
Was ich dir in dem Sterben 
ſchwur. 

7. Es iſt genug, daß ich vor 
Zeiten Nach meines Fleiſches 
Lüſten ging, Und an den armen 
Eitelkeiten Mehr als au dir, o 
Vater, hing. Ich bin ja darum 
nur geneſen, Daß ich zu dir mich 
kehren kann; Drum fang’ ich, 
Herr, cin neues Wefen Mit deiner 
Gnade Beiftand an! 
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XXIV. Von den letzten Dingen. 
1. Vorbercitung auf den Tob. 


Mel. Hilf, Herr Vefu re. 


2. As, Herr, lehre mich | bedenfen, Daß ich niemals ficher 
enfen, Daß ich einmal jterben | bin! Will die Welt mich anders 
35 Lehre mich die Sinne len= | lenfen, Ach, fo fchreib’ in meinen 
Auf den legten Lebensſchluß; Sinn: Du mußt fterben, Men: 
elle mir mein Ende für, Und! fchenfind! Daf mir alle Luſt jer- 
ecfe die Begier, Mich bei noch | rinnt, Die mir fonft in eiteln 
anden Zeiten Aufdas Grab | Sachen Kann den Tod geringe 
hl zu bereiten. machen. 

Endlich muß ein Licht ver-⸗ 5. Lak mich nicht die Buße ſpa⸗ 

nnen, Endlichläuft derZeiger | ren, Bis die Kranfheit mich ere 
3; Alfo muß ich wohl befen= | greift, Sondern bei gefunden 
1, Daß auch dieG mein Erden: Sabren, Che fich die Sünde häuft, 
us Endlich noch zerfallen muß. | Laß mich täglich Buße thun, Dag 
it befteht der ftrenge Schluß: | das allerlegte Mun Mich befrei? 
enfchen, als des Todes Erben, | von aller Sünde Und mit dir 
tiffert auch des Todes fterben. | verfühnet finde. 
. Wenn wir faum geboren | 6. Nun, mein Gott, du wirft 
rden, Iſt vom erften Lebens- | es machen, Daß ich fröhlich fter- 
tt Bis in’s fühle Grab der | ben fann. Dir befehl’ ich meine 
den Nur ein furzgemeff’ner | Saher; Nimm dich meiner 
chritt. Ach, mit jedem Augen: | Seelenan! Deines Sohnes thenz 
if Gebet unfre Kraft zurüd, | res Blut Komme mir alsdann 
1d wir find mit jedem Jahre | zu Gut, Daß mein (estes Wort 
eifer zu der Todtenbabre. auf Erden Jeſus! Jefus! möge 
L. Drum, mein Gott, lehr’ mich | werden. 


Eigene Melodie. 


3. Mer weiß, wie nahe | 2. Es fann vor Abend anders 
ir mein Ende? Hin geht die | werden, Als es am frühen Mor: 
cit, ber fommt der Tod. Ach | gen war; Dieweil ich leb' auf 
te gefchwinde und behende Rann | diefer Erden, Schmweb’ ich in ftes 
namen meine Todesnoth! Mein | ter Tod’ sgefahr. Mein Gott, ich 
Sott, ich bitt? durch Chrifti Blut: | bitP re. | 

Rach’s nur mit meinem Ende | 3. Herr, lehr' mich ftets mein 
ut! End’ bedenken, Und wann ich 
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dann einjt fterben muß, Die Seel’ 
in Jefu Wunden fenfen, Und ja 
nicht fparen meine Buß’. Mein 
Gott, ich bitt’ rc. 

4. Laß mich beizeit mein Haus 
beftellen, Daß ich bereit fey für 
und für, Und fage ftets in allen 
Halen: Herr, wie du willft, fo 
ſchick's mit mir! Mein Gott, ich 
bitt’ tc. 

5. Mach’ mir ftets füge deinen 
Himmel, Und bitter diefe ſchnöde 
Welt, Und gib, dag mir im 
Weltgetümmel Die Cwigfeit fey 
vorgeftellt ! Mein Gott, ich 
bitt’ ıc. 

6. Ab, Bater, def’ al’ meine 
Sünde Mit dem Berdienfte Fefu 
zu, Damit ich bier Vergebung 
finde, Und dort die langge: 
wünſchte Ruh’. Mein Gott, ich 
bitt’ ıc. 

7. Ich weiß, in Fefu Blut und 
Wunden Hab’ ich mir recht und 
wohl gebett’t; Da find’ ich Troft 
in Todesftunden, Und Alles, was 
ich gerne batt’. Mein Gott, ich 
bitt’ tc. 

8. Nichts ift, das mich von Fefu 


Von ben lesten Dingen. 


fcheide, Nichts, es fey Leben oder 
Tod! Ach leg’ die Hand in fein: 
Seite, Und fage: mein Herr unt 
mein Gott! Mein Gott, id 
bitt? 2¢. 

9. Ich habe Fefum angezogen 
Schon lingft in meiner heil’gen 
Zauf’; Du bift mir auch daber 
gewogen, Haft mich zum Kind 

enommen auf. Mein Gott, id 

itt? ꝛc. 

10. Ich habe Jeſu Leib gegeffen, 
Ih bab? fein Blut getrunfen 
bier; Nunfannjt du meiner nicht 
vergeffen, Sch bleib’ in ibm, und 
er inmir. Mein Gott, ich itt’ rc. 

11. So fomm’ mein End’ heut’ 
odermorgen: Ich weiß, daß mir's 
mit Jeſu glückt; Ich bin und 
bleib' in deinen Sorgen, Mit 
Jeſu Blut ſchön ausgefchmüdt. 
Mein Gott, ich bitt' rc. 

12. Ich leb' indeß in dir ver: 
gnüget, Und fterb’ ohn' alle Küm: 
mernif! Es gebe, wie mein Bott 
es füget; Ich glaub’ und bin es 
ganz gewiß: Durch deine Gnad’ 
und Chrifti Blut Machſt du’s 
mit meinem Ende gut. 


Mel, Wer weiß, wie nahe mir mein Ende ıc. 


654. Res ſierbe täglich, und 
mein Leben Gilt immer zu dem 
Grabe bin; Wer faun mir einen 
Bürgen geben, Ob ich noch mor- 
gen lebend bin? Die Zeit gebt 
bin, der Tod fommt ber; Ach 
mer nur immer fertig war’! 

2. Ein Menfeh, der fich mit 
Sünden träget, Iſt immer reif 
zum Sarg und Grab; Ein Apfel, 
der den Wurm fchon heget, Fällt 


endlich umverfebens ab; Ach 
weiß, es ift der alte Schluf: 
Daß ich zu Erde werden mug. 

3. E8 faun vor Abend anders 
werden, Als es am Morgen mit 
mir war; Den einen Fug bab’ ich 
auf Erden, Den andern in der 
Todtenbabr’; Cin cing’ ger Schritt 
nur iftdabin, Wo ich der Wiür: 
mer Speife bin. 

4. Es ſchickt der Tod nicht im: 
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r Boten, Er fommt gar oft] 7. Bielleicht fann ich fein Wort 
angemeld’t Und fordert uns | mehr fagen, Wann Auge, Mund 
8 Land der Todten; Wohl dem, | und Obr fich fchleußt; Drum ber’ 
Herz und Haus beftellt! Denn | ich bei gefunden Tagen: ,, Serr! 
ig Weh und ewig Gli Hangt | dir befehl’ ich meinen Geiſt.“ 
an einem Augenblic. Berfchliegen meine Lippen fich, 
. Serr aller Herren! Tod und | So bitte Jefu Blut für mich! 
ren Haft du allein in deiner | 8. Kann ich die Meinen nicht 
nd; Wie lange du mir Frift | mehr feguen, So fegne du fie 
(tft geben, Das ift und bleibt | mebr als ich; Wenn lauter Thräs 
r unbefannt; Hilf, daß ich I nen um mich regnen, O Bater, 
en Glockenſchlag Auf meinen | fo erbarme dich, Und laffe der 
‚fchied denfen mag! Berlaf’nen Schrein Bei mei: 
. Ein einz’ger Schlag fann | nem Tod erhorlich feyn! 

(es enden, Und Fall und Tod | 9. Dringt mir der legte Stoß 
iſammen feyn; Drum halt? | zu Herzen, So fchließ mir, Herr, 
ch, Herr, mit Baterhänden | den Himmel auf! Verkürze mir 
1D fchließ in Jeſu Tod mich ein, | des Todes Schmerzen Und hole 
aß, wann der Leib darnieder- | mich zu dir hinauf, — So wird 
Mt, Die Seel’ an Chrifti Kreuz | mein Abfrhied feine Pein, Zwar 
b hält. traurig, dennoch felig feyn. 


Mel. O Sünder, benfe wohl ıc. 


55. So geht's von Schritt der Zeit Soll dir gewidmet ſeyn: 
Schritt Zur großen Ewigkeit! Ja, Vater, ich bin hier Und dort 
so unvermerkt verfließt Die | auch ewig dein! 

ırze Lebenszeit! Wo blieb fo | A. Bereite mich, und wann 
ander Tag, Und wo fo mans Dieß Leben ift vorbei, Du, Herr, 
eS Jahr? Was bleibt dem | mein bleibend Gut, Mein wah— 
Sterblichen Bon dem, was ges | res Leben fey; Verlaß mich dann 
ern war? auch nicht Im legten Augenblid; 
2. Du Gott der Ewigfeit, Der | Laß mich auf Nefum febu, Und 
lit dieß Leben gab, Ach geb’ es | nicht auf mich zurück! 

iv gurti Und was ich bin und | 5. Der Feind hat Nichts an mir, 
ab’! Ach will nur leben dir, | Mein Herz in Jeſu ruht; Tief in 
Dir will ich fterben auch; Gib, | mein Nichts verfenft, Iſt Jeſus 
aß ich Zeit und Kraft Zu dei: | all mein Gut. D wie verdanf 
rem Dienft gebrauch”. ich's dir, Daß du zu mir gewandt 
3. Nun, ich verlaff’ die Welt | Dein offnes Baterherz, Und wur: 
Ind will zum Bater gehn; Hier | dejt mir befannt! 

din ich nicht zu Haus, Will nicht | 6. Dich, Bater, Sohn und 
jurtie fehn. Der kurze Neft | Geift, Dich nenn’ ich meinen 
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Bott, Nenn’ meinen Schöpfer 
dich, Mein Heil in Moth und 
Tod. Cs ift mir berzlich lieb, 
Daß du bift, der du biſt, Und daß 
mein ganzes Heil Jn deinen 
Händen ift. 

7. Ich jeuge, daß du bift Das 
ewig fel’ge Gut, Darin der Geiſt 
allein Lebt und im Frieden rubt. 
Dich ehren nur iſt Ebr’, Dein 


Mel. Ehriftus, der 


656. Wie Simeon verſchie⸗ 
den, Das liegt mir oft im Sinn; 
Ich führe gern im Frieden Aus 
dieſem Leben hin. 

2. Ach, laß mir meine Bitte, 
Mein treuer Gott, geſchehn: 
Laß mich aus dieſer Hütte In 
deine Wohnung gehn! 

3. Dein Wort iſt uns geſchehen, 
An dieſem nehm' ich Theil: Wer 
Jeſum werde ſehen, 
Gottes Heil. 

4. Ich ſeh' ihn nicht mit Augen, 
Doch an der Augen Statt Kann 


nun mein Glaube taugen, Der 


ihn zum Heiland hat. 
5. Ich hab' ihn nicht in Armen, 


Wie jener Fromme, da; Doch iſt 


Der ſehe 


XXIV. Von ben legten Dingen, 


Dienft ift Seligfeit, Und da 
hl ich mir Die ganze Ewig: 
eit. 

8. Ich lege meinen Geiſt In 
deine treue Hand; Mein Hei: 
land, du bewabryt Dieg dir 
vertraute Pfand. Mein legter 
Athemzug Soll reine Liebe fen! 
Ausgehend geh’ mein Geijt Fu 
deine Rube ein! 


ift mein Leben re. 


er voll Erbarmen Auch meiner 
Seele nab, 

6. Mein Herz bat ibn gefun- 
den, Es rühmt: Mein Freund 
ift mein! Auch in den legten 
Stunden Vit meine Seele fein. 

7. Ic fenn’ ibn als mein Les 
ben; Er wird mir nach dem Tod 
Bei fich ein Leben geben, Dem 
nie der Tod mehr drobt. 

8. Mein Glaube darf ibn faf- 
fen, Sein Geift gibt Kraft dazu; 
Er wird auch mich nicht Taffen, 
Er führt mich ein zur Ruh’. 

9. Wann Aug’ und Arm erfals 
ten, Hängt fich mein Herz an ibn. 
— Wer Fefum nur fanıı halten, 
Der fährt im Frieden bin. 


Mel. Jeſus, meine Zuverfidt rx. 


657, Meine Lebensjeit ver⸗ 
ſtreicht, Stündlich eil' ich zu dem 
Grabe, Und wie wenig iſt's viel- 
leicht, Das ich noch zu leben 
habe! Denk', oMenſch, an deinen 
Tod, Säume nicht, denn Eins iſt 
noth! 

2. Lebe, wie du, wann du ſtirbſt, 
Wünſchen wirſt, gelebt zu haben! 
Güter, die du hier erwirbſt, Wür⸗ 


den, die dir Menſchen gaben, 
Nichts wird dich im Tod erfreu'n; 
Diefe Güter find nicht dein. 

3. Nur ein Herz, das Jeſum 
liebt, Nur ein rubiges Gewiffen, 
Das vor Gott dir Zeugniß gibt, 
Wird dir deinen Tod verfüßen; 
Diefes Herz, von Gott erneut, 
Gibt im Tode Freudigfeit. 

4. Wenn in deiner legten Noth 
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Freunde hülflos um dich beben, | trau’n; Sprich: ich weiß, an wen 
Dann wird über Welt und Tod | ich glaube, Und ich weiß, ich werd’ 
Dich dieß reine Herz erheben; | ibn fchau’n, Denn Er wedt mich 
Dann erfchredt dich fein Gericht, | aus dem Staube. Er, der rief: 
— Gott ift deine Zuverficht! es ift vollbracht! Nahm dem Tode 
5. Daf du diefes Herz erwirbft, | feine Macht. 
Fürchte Gott, und bet’ undwache. | 7. Tritt im Geift zum Grab oft 
Sorge nicht, wie früh du ſtirbſt; bin, Siehe dein Gebein verfen- 
Deine Zeit ift Gottes Sache. | fen; Sprich: Herr, dag ich Erde 
Lerne nur den Tod nicht feheu’n, | bin, Lehre du mich felbft beden- 
Lerne feiner dich erfreu’n. fen; Lehre du mich’s jeden Tag, 
6. Ueberwind’ ihn durch Ver | Daß ich weifer werden mag! 


Mel, Mein Hergens-Sefu, meine Luft rc. 


658. Menn meine [este | 4. Wenn du dann nicht mein 
Stunde fchlägt, Mein Herz hort | eigen bit An meiner legten 
auf zu fchlagen; Wenn man in’s | Stunde, Wenn du dann nicht, 
ftille Grab mich legt Nach al’ | Herr Jeſu Chrift, Mich labft mit 
den fanen Tagen: Was wär’ ich | frober Kunde, Daß du für den, 
dann, was hätt’ ich Dann, Wär’ | der an dich glaubt, Dem Tode 
mir die Thür nicht aufgethan | feine Macht geraubt, So muß 
Zum fel’gen Himmelreiche? ich ja verzagen, 

2. Wie flieht der eitlen Freuden | 5. Mun aber, weil du mein, ich 
Schwarm, Wenn fic) der Tod | dein, Kann ich getroft entfchla: 
läßt fchauen! Sie überlaffen, | fen; Dein beiliges Berdienft ift 
Schwach und arm, DenMenfchen | mein, Schütt mich vor allen 
feinen Grauen. Das Blendwerf | Strafen; Du haft ja meinen Tod 
ird’fcher Eitelfeit Verſchwindet gebüßt, Und dadurch meinen Tod 
vor der Wirflichfeit Im Anges | verfügt Zu einem fel’gen Heim- 
ficht des Todes. gang. | 

3. In unverhüflter Schredfge: | 6. Drum bei dem legten Glo- 
ftalt Tritt vor uns unfre Sünde, | fenflang Sey du mir, Herr, zur 
Und von den Augen fällt alsbald | Seite, Und gib mir bei dem To: 
Der Selbfiverblendung Binde; | desgang Dein freundliches Ge: 
Wir find dann ganz auf ung bez | leite, Damit die legte Erdennoth 
fhranft, Und Alles in und an | Nicht eine Krankheit fey zum 
uns lenft Den Blick auf unfer | Tod, Bielmehr zum ew’ gen Le: 
Clend. ben! 
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XXIV. Bon ben legten Dingen, 


2. Sterbelieber. 
Eigene Melodie. 


659. Mitten wir im Leben 
find Bon dem Tod umfangen, 


Wer ift, der ung Hülfe thu’, Daß 
wir Gnad’ erlangen? Das bift 
du, Herr, alleine! Uns reuet 
unfre Miffetbat, Die dich, Herr, 
erjlirnet bat. Heiliger Serre 
Bott! Heiliger, ftarfer Gott! 
Heiliger, barmberziger Heiland! 
Du ewiger Gott! Laß uns nicht 
verinfen Yn des bittern Todes 
Moth! Erbarm' dich unfer! 

2. Mitten in dem Tod anficht 
Uns der Holle Rachen. Wer 
will uns aus folcher Noth Frei 
und ledig machen? Das thuft 
du, Herr, alleine! Es jam: 
mert dein’ Barmberzigfeit Unfre 
Siind’ und großes Leid. Heili— 


Eigene 


660. Wann mein Stünd— 


lein vorhanden iſt, Zu fahren 
meine Straße, So leit' du mich, 
Herr Jeſu Chriſt, Mit Hülf' mich 
nicht verlaſſe; Herr! meine Seel' 
an meinem End' Befehl' ich dir 
in deine Hand’; Du wirft fie 
wohl bewabren. 

2. Die Sünde wird mich frän- 
fen febr Und das Gewiffen na: 
gen, Denn ihr ift viel, wie Sand 
ant Meer; Doch will ich nicht 
verzagen, Will denfen in der leg: 
ten Moth, Herr Jefu Chrift, an 
deinen Tod, Der mich wird wohl 
erhalten. 

3. Ich bin ein Glied an deinem 
Leib, Dep tröſt' ich mich von 


er Herre Bott! Heiliger, ftarfer 
Gott Heiliger, barmberziger 
Heiland! Du ewiger Gott! Lag 
uns nicht verjagen Bor der tie 
fen Hölle Gluth! Erbarm did 
unfer ! 

3. Mitten in der Höfen Angi 
Unfre Sünd'n uns treiben; Wo 
ſoll'n wir denn flieben bin, Da 
wir mögen bleiben? Qu dir, Herr 
Chrijt, alleine! Bergoffen ift dein 
theures Blut, Das g’nug für 
die Sünde thut. Heiliger Serre 
Gott! Heiliger, ftarfer Gott! Hei: 
liger, barmberziger Heiland! Du 
ewiger Gott! Lag uns nicht ent: 
fallen Bon des rechten Glan: 
oe Troft! Erbarm’ dich un: 
er! 


Melodie. 


Herzen; Bon dir ich ungeſchie— 
den bleib’ In Todesnoth und 
Schmerzen; Und fterb’ ich and, 
fo fterb’ ich dir: Ein ewig Leben 
baft du mir Durch deinen Tod 
erworben. 

4. Weil du vom Tod erftanden 
bift, Werd’ ich im Grab nicht 
bleiben; Mein höchſter Troſt 
dein’ Auffahrt ift, Rann Todes: 
furcht vertreiben; Denn wo du 
bift, da komm' ich bin, Dag ich 
ftet8 bei dir leb’ und bin; Drum 
fahr’ ich bin mit Freunden. 

5. So fahr’ ich bin gu Jeſu 
Chrift, Mein’ Arme ſich aus: 
jtreden; So fchlaf’ ich ein und 
tube fein, Rein Menfch fann 


2. Sterbelieder, 
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nich aufweden, Als Jeſus Chris | mir die Thiire fon, Führt * 
tus, Gottes Sohn: Der öffnet | zum ew'gen Leben. 


Mel. Ad Gott, 


661. Herr Jeſu, wahrer 
Menfch und Gott, Der du littſt 
Marter, Angft und Spott, Für 
mich am Krenz auch endlich 
tarbjt Und mir des Baters Huld 
rwarbft: Ich bitt’, fraft deiner 
Todespein Wollt du mir Sün— 
der gnädig fepn. 

2. Wann ich cinft fomm’ in 
Sterbensnoth Und ringen werde 
mit dem Tod; Wann mir verge- 
bet mein Geficht, Und meine Ob: 
ren bören nicht; Wann meine 
Runge nicht mehr fpricht, Und 
mirvorAngft mein Herzzerbricht; 

3. Wann alles Denfen mir ver: 
fhwind't, Und Menfchenbülfe 

ar zerrinnt: So fomm, Herr 

Seh mir bebend Zu Hülf’an 
meinem legten End’; Berfürze 
mir des Todes Dual, Und führ’ 
wich aus dem Jammertbal. 

4. Die böfen Geijter von mir 
treib’; Mit deinem Beilte bei mir 
bleib’! Wann fich die Seel’ vom 
Leibe trennt, So nimm fie, Herr, 
in deine Hand’! Der Lcib hab’ in 
der Erde Ruh’, Bis naht der 
Jüngfte Tag berzu. 


wie mandes ır. 


5. Ein fröhlich Auferftehn vers 
leih’?, Mein Fürfpreh im Ges 
richte fey, Und meiner Sind’ 
nicht mehr gedenf’, Aus Gnaden 
mir das Leben ſchenk', Wie du 
haft zugefaget mir In deinem 
Wort, das trau’ ich dir: 

6. „Fürwahr, fürwahr, euch 
fage ih: Wer mein Wort hält 
und glaubt an mich, Der wird 
nicht fommen in’s Gericht Und 
ſchmeckt den Tod auf ewig nicht, . 
Und ob erfchon bier zeitlich ftirbe, 
Mit nichten er drum gar vers 
dirbt; 

7. „Sondern ich will mit flarter 
Hand Ahn reifen aus des Todes 
Band Und i mir nehmen in 
mein Reich; Da foll er denn mit 
mir zugleich In Freuden leben 
ewiglich.“ Dazu Hilf uns ja 
gnädiglich! 

8. Ach Herr, vergib all' unſre 
Schuld! Hilf, daß wir warten 
mit Geduld, Bis unſer Stünd— 
lein kommt herbei, Auch unſer 
Glaub' ſtets wacker ſey, Daß wir 
dir trauen feſtiglich, Bis wir 
entſchlafen ſeliglich. 


Mel, Wann mein Stündlein vorhanden iſt ıc. 


662.. Herr, wie du willjt, fo 
ſchick's mit mir Im Leben und 
im Sterben! Allein zu dir ftebt 
mein’ Begier, Ach, lag mich 
nicht verderben! Erhalt’ mich nur 
in deiner Huld, Sonft, wie du 


willft; nur gib Geduld, Dein 
Will, der ift der befte! 


2. Zucht, Ehr' und Treu’ ver- 


leih’ mir, Herr, Su deinen Wore 
ten Liebe; Behüte mich vor fal« 
fcher Lehr", Und bilf, daß ich mich 


übe An Werfen wabrer From- 
migfeit; Wend’ ab al’ Unge- 
rechtigfeit In meinem ganzen 
Leben! 

3. Wann ich einmal nach dei: 
nem Rath Bon diefer Welt foll 
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fcheiden, D fo verleibe mir du 
Gnad', Daß es gefcheh’ mit 


renden! Herr, Seel’ und eit 


befehl’ ich dir, Ach, gib ein fel’ 
ges Ende mir 
Chriſtum. Amen. 


Mel. Balet will id dir geben ır. 


663. Abſchied wit ic dir 
eben, Du arge, falfhe Welt! 
ein fündlich bofes Leben Durch: 

aus mir nicht gefällt; Am Sim- 

mel ijt gut J— Hinauf ſteht 
mein Begier: Da wird Gott ewig 
lohnen Dem, der ihm dient allhier. 

2. Rath’ mir nach deinem Her: 
jen, D Xefu, Gottes Sohn! Soll 
ich bier dulden Schmerzen, Hilf 
mir, Herr Chrift, davon! Ber: 
fürz’ mir alles Leiden, Stärf 
meinen blöden Muth; Lak felig 
mich abfcheiden, Schenf’ mir 
dein ewig Gut! 

3. In meines Herzens Grunde 
Dein Nam’ und Kreuj allein 
Funfelt al’ Zeit und Stunde; 
Drauf faun ich fröhlich fepn. 


Erſchein' mir in dem Bilde, Zum 


Troft in meiner Moth, Wie du 
dich, Herr, fo milde Geblutet 
haſt zu Tod. 

4. Schließ meine Seel’ aus 
Gnaden In dich, o Jeſu, ein, 
Und laf fie, los vom Schaden, 
Beidir auch ewig ſeyn. Der ifi 
wohl bier gewefen, Wer fommt 
in’s Himmelsſchloß; Ewig iſt der 
geneſen, Wer bleibt in deinem 
Schooß. 

5. Herr, meinen Namen fchreibe 
In's Buch des Lebens ein; Las 
mich an deinem Leibe Cin Glied 
mit jenen fepn, Die hoch im Him: 
mel grünen Und vor dir leben 
frei, So will ich ewig rühmen, 
Da treu dein Herze fey! 


Eigene Melodie. 


664. Herr Jeſu Chriſt, mein's 
Lebens Licht, Mein höchſter Troſt, 
mein’ Zuverſicht! Auf Erden bin 
ich nur ein Gaft, Mich drüdet 
febr der Sünden Laſt. 

2. Ein’ fchwere Reif hab’ ich 
vor mir In's himmliſch' Para: 
dies zu dir; Das ift mein rechtes 
Baterland, Daran du baft dein 
Blut gewandt. 

3. Zur Reif ift mir mein Herz 
fehr matt, Der Leib gar wenig 


Kräfte hat; Doch meine Seele | 


fhreit in mir: Herr, bol’ mid 
beim, nimm mich zu dir! 

4. Drum jtärf® mich durch das 
Leiden dein Ju meiner letten 
Todespein; Dein Durft und Gal- 
lentranf mich lab’, Weil ich fonit 
feine Starfung bab’! 

5. Dein Dornenfrany, dein 
Spott und Hobn Sey meine 
Chr’, o Gottes Sohn; Dein 
Angitgefchrei fomm mir zu Gut, 
Und ſchütz' mich vor der Hoile 
Bluth! 


Durch Defum 


| 


2. Sterbelieder. 
Benn mein Mund nicht 


6. 
ums reden frei, Dein Geift in 
seinem Herzen fchrei’; Hilf, daß 
sein? Seel’ den Himmel find’, 
Bann meine Augen werden 
lind! 

7. Dein legtes Wort laß feyn 
tein Licht; Wenn mir das Herz 
m Zode bricht; Dein Kreuz, 
‚as fey mein Wanderfiab, Mein’ 
Ruby’ und Raft dein heilig Grab. 
8. Lak mich in deiner Nägel 
Mal Erblifen meine Gnaden- 
vahl; Dein [estes Wort laß 
eyn mein Licht, Wenn mir der 
Tod das Herz zerbricht. 

9. Auf deinen Abfchied, Herr, 
ich trau’, Darauf ich meine Heim: 


481 


fahrt baw’. Thu' mir die Thür 
des Himmels auf, Wann ich be- 
fchliege meinen Lauf. 

10. Am jüngiten Tag erwed’ 
den Leib; Hilf, daß ich dir zur 
Rechten bleib’, Dak mich nicht 
treffe dein Gericht, Das aller 
Welt ihr Urtbeil fpricht. 

1l. Dann meinen Leib erneure 
ganz, Daß er leucht’ wie der 
Sonne Glanz, Und ähnlich dei- 
nem flaren Leib, Auch gleich den 
lieben Engeln bleib’, 

12. Wie werd’ ich dann fo fröh— 
lich feyn, Werd’ fingen mit den 
Engeln dein, Und mit der Aus: 
erwählten Schaar Dein Antlik 
ſchauen ewig flar! 


Mel. Werde munter, mein Gemithe ıc, 


665. reu’ dich febr, o meine 
Seele, Und vergig all? Noth 
und Dual, Weil dich Chriſtus 
nun, dein Herre, Ruft aus die: 
fem Jammerthal! Aus Trübſal 
und großem Leid Solljt du fab- 
ten in die Freud’, Die fein Obr 
je bat geboret, Die in Ewigfeit 
auch währet. 

2. Tag und Nacht hab’ ich ge: 
rufen Su dem Herren, meinem 
Gott, Weil mich ftets viel Kreuz 
betroffen, Daß er mir bülf’ aus 
der Moth. Wie fich fehnt ein 
Wandersmann Nach dem Ende 
feiner Bahn, So ift die mein 
täglich Bitten, Daß ich gern 
batt’ ausgeftritten. 

3. Denn gleichwie die Rofen 
fieben Unter einer Dornenfchaar, 
Alfo auch die Chriften geben 
Durch viel Angft, Noth und Ge: 


fahr. Wie die Meereswellen find 
Und der ungeftüme Wind: Alfo 
ift allbier auf Erden Unfre Wall: 
fahrt voll Befchwerden. 

4. Welt und Teufel, Sünd' und 
Hölle, Unfer eigen Fleiſch und 
Blut Plagen ftets bier unfre 
Seele, Laffer uns bei feinem 
Muth; Wir find voller Angft und 
Pag’, Reich an Kreuz find unfre 
Tag’. Gleich, wann wir geboren 
werden, Find’t fich Jammer g'nug 
auf Erden. 

5. Wann die Morgenröth’ auf: 
gebet Und der Schlaf fic) von 
uns wend’t, So, und Rummer 
uns umfabet, Mtb’ fich find’t au 
allem End’. Thränen find hier 
unfer Brod Um das Früh- und 
Abendroth. Wann die Sonn’ 
aufbört zu feheinen, Hört nicht 
auf das bittre Weinen. 
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6. Drum, Herr Chrift, du Mor: 
genfterne, Der du ewiglich auf: 

ebit, Sey du jest von mir nicht 
erne, Weil dein Blut mich hat 
erlöst! Hilf, bas ich mit Fried’ 
und Freud’ Mog’ von binnen 
fabren bent’; Ad, fey du mein 
Licht und Straße, Mich mit 
Beiftand nicht verlaffe! 

7. Xu dein’ Seite will ich flie- 
ben Auf dem bittern Todesgang; 
Durch dein’ Wunden will ich zie⸗ 
ben In mein bimmlifch Bater- 
land. In das ſchöne Paradies, 
Das dein Mund dem Schächer 
wies, Wirft du mich, Herr Chrift, 
einführen, Mich mit ew’ger Klar: 
beit zieren. 


XXIV. Bon ben legten Dingen, 


8. Db mir ſchon die Auge 
brechen, Ob mir das Gehör ver: 
fhwind’t, Meine Sung’ nicht: 
mehr fann fprehen, Mein Ber: 
ftand fich nicht beſinnt: Bit de 
doch mein Licht, mein Gort, Bij 
mein Leben, Weg und Pfort’; 
Du wirft felig mich regieren, Un? 
die Bahu zum Himmel führen! 

9. Frew dich fehr, o meine 
Seele, Und vergif all?” Moth und 
Dual, Weil dich nun Chriſtus, 
dein Herre, Ruft aus diefew 
Sammerthal! Seine Freud’ und 
Herrlichkeit Sollft du febn in 
Ewigfeit, Und dort mit den En: 

—— Triumphiren ohn' Auf: 

ren. 


Eigene Melodie. 


666. Chriſtus, der iſt mein 
Leben, Und Sterben mein Ge: 
winn; Ihm will ih mich ergeben, 
Yin Frieden fahr’ ich hin. 

2. Mit Freud’ fahr’ ich von 
dannen, Zu Chrift, dem Bruder 
mein, Daß ich mög’ zu ihm fom- 
men, Und ewig bei ihm feyn. 

3. Nun hab’ ich überwunden 
Kreuz, Leiden, Angſt und Noth; 
Durch ſeine heil'gen Wunden 
Bin ich verſöhnt mit Gott. 

4. Wann meine Kräfte brechen, 
Mein Odem geht ſchwer aus, 


Und ich fein Wort kann fprechen, 
Herr, nimm mein Seufzen auf! 

5. Bann Sinnen und Gedan: 
fen Bergeben wie ein Licht, Das 
bin und ber muß wanfen, Weil 
ihm das Del gebricht: 

6. Alsdann fein fanft und ftifle, 
Herr, laf mich fohlafenein, Wie 
es dein Rath und Wille, Und 
dir befohlen feyn. 

7. Ad) laß mich, gleich den Re: 
ben, An dir ſeyn alle Zeit, Und 
ewig bei dir leben In deiner 
Himmelsfreud’ ! 


Eigene Melodie. 


667. Herslich thut mich ver: 
langen Nach einem felgen End’, 
Weil ich hier bin umfangen Mit 
Trübfal und Elend; ch babe 
Lufi zu fcheiden Bon diefer bofen 
Welt, Sehw mich nach ew’gen 


an eal D Sefu, fomm nur 
a 

2. Du haft mich ja erfaufet 
Bon Sünde, Tod und Höll'; Auf 
dich: bin ich getaufet; Drauf id 
mein Hoffen ſtell'; Wovor follt’ 


2, Sterbelieder, 


ir denn grauen, Es fey Tod 
der Sind’? Weil ich auf dich 
Hr bauen, Bin ich ein felig 
nd. 

3. Dbdgleich ſüß ift das Leben, 
ler Tod febr bitter mir, Will ich 
ich doch ergeben, Zu fterben 
ilig dir. Ich weiß ein beffer 
eben, Da meine Seel’ fährt bin, 
as mir wird Jeſus geben; 
sterben ift mein Gewinn. \ 
4. Der Leib zwar in der Er- 
m Bon Würmern wird ver- 
hrt, Doch auferwecet werden, 
urd) Chriftum ſchön verflärt, 
3ird leuchten als die Sonne, 
nd leben ohne Noth An Him: 
elsfreud’ und Wonne; Was 
badet mir der Tod? 

5. Ob mich die Welt auch drin 
tt, Langer zu leben bier, Und 
ir vor Angen bringet Ehr', 
int und alle Zier: Doch ich das 
ar nicht achte; Es währt nur 
irze Zeitz Das Himmliſch' ich 
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u Das bleibt in Ewigs 
eit. 


6. Gott geb’ euch feinen Segen, 
Ihr Bielgeliebten mein! Yor fol- 
let meinetwegen Nicht allyutrau- 
tig fen, Beftändig bleibt im 
Slanben! Wir werd’n in furzer 
Zeit Einander wieder fchauen 
Dort in der Ewigkeit. 


7. Nun ich mich völlig wende 
Zu dir, Herr Chrift, allein: Gib 
mir ein felig Ende, Send’ mir 
die Engel dein; Führ' mich in’s 
ew’ge Leben, Das du erworben 
haft, Als du dich bingegeben 
Für meine Sündenlaft! 


8. Sif mir, daß ich nicht wei- 
che Bon dir, Herr Jeſu Chrift; 
Dem fchwachen Glauben reiche 
Die Hand zu aller Frift; Hilf 
ritterlich mir ringen, Halt’ mid 
durch deine Macht, Dak ich ma 
fröhlich fingen: Gott Lob, 6 if 
vollbracht! 


Eigene Melodie. 


68. We Menfchen miiſſen 
erben, Alles Fleifch vergeht wie 
eu; Was da lebet, muß verder- 
en, Soll es anders werden neu. 
Yiefer Leib, er muß verwefen, 
Senn er anders foll genefen Su 
er großen Herrlichfeit, Die den 
rommen fit bereit. 

2. Drum fo will ich diefes Lez 
en, Wann es meinem Gott be- 
iebt, Auch gang willig von mir 
eben, Bin darüber nicht betrübt; 
Senn in meines Sefu Wunden 
Sab’ ich ſchon Erlöfung funden, 


Und mein a in Todesnoth 
Aft des Herren Jefu Tod. 

3. Chrifins ift für mich geftor- 
ben, Und fein Tod ift mein Ge- 
winn; Er hat mir das Heil ere 
worben, Drum fahr” ich mit 
Freuden hin, Hin aus diefem 
Weltgetlimmel, An den ſchönen 
Gotteshimmel, Wo ich werde 
allezeit Schauen Gottes Herr: 
lichfeit. 

4. Da wird feyn das Freuden⸗ 
leben, Wo viel taufend Seelen 
ſchon Sind mit Himmelsglanz 
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umgeben, Stehen da vor Gottes 
Thron; Wo die Seraphinen 
prangen Und das bobe Lied anfan- 
gen: „Heilig, heilig, beißt Gott, 
der Vater, Sohn und Geift! 
5. Wo die Patriarchen wohnen, 
Die Propheten allzumal, Wo 
auf ihren Ghrenthronen Ciget 
der zwölf Boten Zahl, — Wo in 
fo viel taufend Jahren Alle 
Frommen bingefahren, — Wo 
dem Herrn, der uns verföhnt, 
Ewig Hallelujah tönt. 

6. D Serufalem, du fchone, 


Mel. Wie foll iG 
669. ch bin ein Gaft auf 
Erden, nd bab’ bier feinen 
Stand; Der Himmel foll mir 
werden, Da ift mein Baterland. 
Hier muß ich Arbeit haben, Hier 
geh’ ich ab und zu; Dort wird 
mein Gott mich laben Mit feiner 
ew’gen Ruh”. 

2. Was ift mein ganzes Ween, 
Bon meiner Jugend an, Als 
Müh' und Moth gewefen? So 
lang’ ich denfen fann, Hab’ ich 
fo manchen Morgen, So manche 
liebe Nacht Mit Kummer und 
mit Sorgen Des Herzens zuge: 
bracht. 

3. Mich hat auf meinen Wegen 
Manch harter Sturm erfchredt; 
Blig, Donner, Wind und Re 
* Hat mir oft Angſt erweckt; 

erfolgung, Haß und Neiden, 
Wenn's auch war ohne Schuld, 
Hab' ich doch müſſen leiden Und 
tragen mit Geduld. 

4. Ich habe mich ergeben In 
alles Glück und Reid; Was will 
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Ach, wie helle glänzeft du! Ad, 
wie lieblich Zobgetone Hört man 
da in ftolzer Ruh’! D der großen 
Freud’ und Wonne! Jetzo gebet 
auf die Sonne, Jetzo gebet an der 
Tag, Der fein Ende nehmen mag. 

7. Ah, ich babe ſchon erblicet 
Diefe große Herrlichfeit; JIctzo 
werd’ ich ſchön geſchmücket Mit 
dem weißen Himmelsfleid; Mit 
der güldnen Ehrenfrone Steh’ 
ich davor Gottes Throne, Schaue 
folche Freude an, Die fein Ende 
nehmen fann! 


bid empfangen 2c. 


ich beffer leben In diefer Sterb: 
lichfeit? Es muß jadurchgedrun: 
gen, Es muß gelitten feyn! Wer 
nicht hat wohl gerungen, Gebt 
nicht zur Freude ein. 

5. So will ich gwar nun trei- 
ben Mein Leben durch die Welt, 
Doch denf ich nicht zu bleiben 
In diefem fremden Zelt. Jeb 
wandre meine Straße, Die zu 
der Heimath führt, Da mich in 
vollem Mage Mein Vater tro: 
ften wird. 

6. Die Heimath ift dort oben, 
Wo aller Engel Schaar Den gro: 
fier Herrfcher loben, Der feyn 
wird, ift und war, Dep Macht: 
band Alles träget Und für und 
für erhält, Auch Alles hebt und 
— Mach dem's ihn wohlge: 


fallt. 

7. Su ihm ftebt mein Berlan: 
gen, Da wollt’ ich gerne bin! 
Die Welt bin ich durchgangen, 
Daß ich’s faft müde bin. Ne Län: 
ger ich hier walle, Je wen’ger 
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nd’ ich Fremd’, Die meinem | gehbauchet, So gräbt man mir 
Seift gefalle; Das Meift’ ift | ein Grab. 

erzeleid. 10. Du aber, meine Freude, 
8. Die Herberg' iſt zu böfe, Der | Du meines Lebens Licht, Du 
rübſal ift zu viel; Ach fomm, | ziehft mich, wann ich fcheide, Hin 
tein Gott, und löfe Mein Herz, | vor dein Angeficht, In's Haus 
»ann Dein Herz will! Komm, | der ew’gen Wonne, Da ich ftets 
sach” ein felig Ende An meiner | freudenvoll Gleich als die belle 
Banderfchaft, Und was mich | Sonne Mit Andern leuchten fol. 
ränft, Das wende Durch deines | 11. Da will ich immer wohnen, 
Irmes Kraft! Und nicht nur ale ein Saft, Bei 
9. Wo ich gewohnt indeffen, | denen, die mit Kronen Du aus: 
Iſt nicht mein rechtes Haus; geſchmücket haſt; Da will ich 
Bann mein Ziel ausgemeffen, | herrlich fingen Bon deinem gro— 
So tret’ich bald hinaus; Was | Ken Thun, Und, frei von ſchnö— 
ch allbier gebrauchet, Das leg’ } den Dingen, In meinem Erbtheil 
ich Alles ab, Und wann ich aus= | rubn. 


Mel. Wer nur den lieben Gott laft walten ıc. 


670. Huf meinen Jeſum will | fterben, Er bleibt, wenn Alles 
ich fterben, Der neues Leben mir | mich verläßt; Der durch fein 
gebracht, Der mich zu Gottes | Blut mich wollt’ erwerben, An 
Kind und Erben Durch fein un: | deffen Kreuze halt’ ich feft. Mein 
fhuldig Blut gemacht. Mein Jeſus iſt mein Troft allein, Auf 
Jeſus it mein Trojt allein, Auf Jeſum ſchlaf' ich felig ein. 
Jeſum fchlaf’ ich felig ein! 5. Auf meinen Jefum will ich 
2. Auf meinen Jeſum will ich | fterben; Herr Jefu, nimm die 
iterben, In feinen Wunden ftirbt | Seele bin! Darf ich mit dir den 
ſich's gut; Er läßt mich nimmer: | Simmel erben, So ift das Ster: 
mehr verderben, Sch bin erfauft | ben mein Gewinn. Mein Fefus 
mit feinem Blut. Mein Jeſus | ift mein Troft allein, Auf Jeſum 
ift mein Trojt allein, Auf Jeſum | fchlaf ich felig ein. 
Ichlaf ich felig ein. 6. Auf meinen Jefum will ich 
3. Auf meinen Jefum will ich | fterben; Wann mir das Aug’ im 
fterben; Brich immerdar, mein | Tode bricht, Und meine Lippen 
Herze, brich! Ich fürchte mich | fich entfarben, So bleibt er mei- 
nicht vor dem Sterben, Mit fei- | nes Leben Licht. Mein Refus 
nem Blute ftärft er mich. Mein | ift mein Troft allein; Auf Jeſum 
Jeſus ift mein Troft allein, Auf | fehlaf ich feligein. _ 
Jeſum fchlaf? ich felig ein. 7. Auf meinen Jeſum will ich 
4. Auf meinen Jeſum will ich | jterben, Mit Leib und Seele bin 
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ich dein; Herr Jeſu, Taf mich 

nicht verderben, Ach, lag mich 

ewig felig ſeyn! Mein Jeſus ift 

eer id re — Auf Jeſum 
elig ein. 

ur weinen Jeſum will ich 


XXIV. Bon den legten Dingen, 


fterben; Ach, Jeſu, Hilf in legter 
Roth! Lak mich mit dir den Him- 
mel erben; Berfüße mir den bit: 
tern Tod! Du bift mein höchfter 


Troft allein; Aufdich nur fhlaf’ 
ich felig ein! 


Mel. Schwing! did auf gu deinem Gott ıc. 


671. Chriſtus ,  Chriftus, 
Chriftus ift, Dem ich leb' und 
fterbe, In dem ich zu jeder Frift 
Süßen Troft erwerbe. Hat mic 
dann umrungen bier Todesfampf 
und Beben, Spricht mein Herz 
doch fiir und für: Chriſtus ift 
mein Leben! 

2. Soll mein Leib im dunfeln 
Grab Staub und Afche werden, 
Doch ich nicht zu lagen hab’ — 
Erde wird zur Erden. Aber meine 
Seele dort, Wie am Stod die 
Neben, Grünet, blühet immer: 
fort; — Ehriftus it mein Leben! 


3. Hält mir gleich der Satan 
für Alle meine Sünden, Will 
mit Zweifelsbanden mir Her; 
und Sinne binden, Daß ich ewig 
nach dem Tod Ju der Pein foll 
fhweben, Sag’ ich doch zu feinem 
Spott: Chriftus ijt mein Leben! 

4. Nun wohlan! fo mag der 
Tod Mich darniederftreden: Gr, 
und was mich fonft bedroht, Soll 
mich nicht erſchrecken. Sev's 
auch, dag ich fahre bin, Weiß id 
doch daneben: Sterben ift nur 
mein Gewinn, — Chriſtus ij 
mein Leben! 


Eigene Melodie. 


672. D wie felig feyd ihr 
doch, ihr Frommen, Die ihr dur 
den Tod zu Gott gefommen! hr 
feyd entgangen Aller Moth, die 
uns noch hält gefangen. 

2. Mug man doch bier wie im 
RKerfer leben, Da nur a und 
m uns umfchmeben! Was 
wir bier fennen, Iſt nur Müh' 
und Herzeleid zu nennen, 

3. Zor hingegen rubt in eurer 
Rammer, Sicher und befreit von 
allem Jammer; Kein Kreuz und 
Leiden Störet eure Ruh’ und 
eure Freuden. 


4. Chrifius wifchet ab euch alle 


& | Thränen; Ihr habt fchon, wor- 


nach wir uns noch febnen; Ihr 
hort und febet, Was bier feines 
Menfchen Geift verftebet. 

5. Ach, wer wollte denn nicht 
gerne fterben, Und den Himmel 
für die Welt ererben? Wer bier 
noch weilen Und nicht freudig 
in die Heimath eilen? 

6. Romm, o Ehrifte, fomm, uns 
ju erlöfen Bon der Erde Laft und 
allem Böfen! Bei dir, o Sonne, 
Fit der Frommen Herrlichkeit und 
Wonne! 


2, Sterbelieder. 


487 


Mel. Herzlich thut mid verlangen xr. 


673. 


Lebens, 


bens Dir flagen meinen Schmerz! 


Mei meine matte Seele Aus 


diefer fchnöden Welt, Und aus 
der Mearterhöhle, Die mich ge: 
fangen hält. 

2. Jn meinem größten Jagen 
Soll, Jeſu, deine — Die du 
für mich getragen, Mein größtes 
Labſal ſeyn. Laß mich dein Blut 
erquicken, Das du vergoſſen haſt; 
Dein Kreuz laß mich erblicken, 
Wann Mund und Herz erblaßt. 

3. Ach, ſtärke meinen Glauben, 
Und nimm mich wohl in Acht; 
Will mich die Hölle rauben, So 
ſprich: „es iſt vollbracht! Ich 
bab’ es ausgeſtanden, Was die: 
fer leiden fol, — Hier ift mein 
Blut vorhanden, Hier ijt die 
Zahlung voll!“ — 


Me. Was Gott thut, 


674. D treuer Jeſu, der du 
bit Mein Hirt, mein Troft und 
Leben, Mein befter Freund zu 
jeder Frift, Dem ich mich ganz 
ergeben! Ich bitte dich Demü- 
thiglih: Wann ich einmal foll 
fierben, So laß mich nicht ver: 
derben! 

2. Stel’ mir im ſchweren Kam: 
pfe bei, Und hilf mir überwin- 
den; Mach’ mich von meinen 
Schulden frei Und fprich mich 
[og von Sünden; Ju aller Noth 
Sey mir dein Tod Und unfchuld- 
volles Leiden Die Duelle fel’ ger 
Freuden! 


3: bir, du Fürſt des 
err Jeſu, ruft mein 
Herz; Ach, laß mich nicht verge- 


4. Herr Feful deinen Sanden 
Befehl ich meinen Geift; Du 
wirft mir Engel fenden, Wenn er 
von dannen reist; Diewerden ihn 
begleiten In deinen Chrenfaal; 
Da wirft du mir bereiten Ein 
füßes Ehrenmahl. 

5. Mein irdifch Theil und We- 
fen Mag fanft im Grabe rubn; 
Kein Moder, fein Berwefen Sol 
ibm bier Schaden thun; Denn, 
Herr, durch dein Begraben Und 
fiegreich Auferfiehn Soll ich es 
wieder haben, Und bald gen 
Himmel gehn. 

6. Nun will ich gerne fierben! 
Mein Fefus ging voran; Wie 
foll ich denn verderben? Ach bin 
ihm jugetban! Er bat fic) mir 
verbunden, Sein Bund wird 
feft beſtehn; Durch feine heil’: 
gen Wunden Werd’ ich gen Him- 
mel gehn! 


bas ift wohlgethan ıc. 


3. Erfcheine mir zu jener Zeit 
Mit deinen Heil’gen Wunden, 
Die du zu meiner Seligfeit Aus 
lauter Lieb’ empfunden, Dein 
theures Blut Komm’ mir zu 
Gut Und labe meine Seele, Daß 
fie des Ziels nicht fehle! 

4. Und wann ich nimmerfprechen 
fann, Noch meine Hand bewegen, 
So nimm die ſchwachen Seufzer 
an, Die fich im Herzen regen! LaF 
für und für Gar füß in mir, 
Wann mein Gehör verfallen, 
Herr, deinen Namen fchallen! 

5. Sch bitte dich, mein Herr und 
Gott, Du wolleft mich umfaffen, 
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lind nicht in meiner legten Noth 
Aus deinen Armen laffen! Kein 
Menfcy verdirbt, der alfo ftirbt. 
O feliges Erblaffen, Dich fierbend 
zu umfaflen! 

6. So fomme denn, mein theuz 


XXIV. Bon den lesten Dingen, 


res Heil, Eh’ ich von binnen 
fcheide, Und gib im Geift mir 


vollen Theil An dir und deiner 
Freude! So fterb’ ich gern In 
dir, dem Herrn, Und fehwebe frei 
nach oben, Dich ewiglich zu loben. 


Mel. Mein Slauh’ ift meines Cebens Rub* 2. 


675. Ich bin ja, Herr, in 
deiner Macht! Du haſt mich an 
das Licht gebracht, Und du er: 
haltft mein Leben; Du fennefi 
meiner Monde Sahl, Wei’ ft, 
wann ich diefem Jammerthal 
Muß wieder Abfchied geben; 
Wo, wie und warn ich fterben 
fol, Das weiß'ſt du, Herr des 
Lebens, wohl. 

2. Wen hab’ ich nun, als dich 
allein, Der mir in meiner legten 
Pein Kann Rath und Hülfe 
bringen? Wer nimmt fich meiner 
Seele an, Wenn nun mein Leben 
Nichts mehr fann, Und mit dem 
Tod muß ringen, — Wenn aller 
Sinne Kraft zerbricht: Thuft du 
es, Gott, mein Heiland nicht? 

3. Mich dünft, ſchon lieg’ ich 
fraftlos da, Dem legten Augen: 
blide nab, Bon Herzensangit be- 
fallen; Gehör und Rede nehmen 
ab, Die Augen feben nur das 
Grab, Doch franft mich Stind’ 
vor Allen. Des Satans Anflag’ 
bat nicht Ruh’, Er fegt mir mit 
Berfuchung zu. 

A. Ich bore der Pofaune Ton, 
Und febe meinen Richter fchon, 
Um ihn die Bolfer fiehen; Geoff: 
net liegt vor ihm fein Buch, 
Schon hor’ ich des Gefeges 
Spruch, Jon wendet nicht mein 


Fleben; „Verdammniß ifi des 
Sünders Theil, Er hat fein Recht 
an Gottes Heil!“ 


5. Kein Geld noch Gut errettet 
mich, — Umfonft erbeut ein Bru: 
der fih, Den andern gu erlöfen. 
Hier muß ein Jeglicher empfabn 
Den Lohn für das, was er ge 
than, Hier ſchützet Michts den 
Böfen. Wer hilft mir nun in 
diefer Noth, Wenn du nicht, o 
mein Herr und Gott? 


6. Ju meiner Seele großem 
Schmerz Erbeb’ ich gu dir Ang’ 
und Herz, Der du die Schuld 
vergiebeft. Du willft den Tod des 
Sünders niht, Du willft mid 
löfen vom Gericht, Weil du im 
Sobu mich liebeft. Drum fahre 
Furcht und Zweifel hin! Rh 
weiß, daß ich des Herren bin. 

7. Herr Jeſu Ehrift! dein then: 
res Blut Sengt, daß ich, dein er: 
fauftes Gut, Der Sünde nicht 
geböre. Wil Satan dringen auf 
mich ein, So laf dein Heil viel 
mächt’ger ſeyn, Und rette deine 
Ehre. Gib mich in feine fremde 
Hand! Du haft fo viel auf mid 
gewandt! | 

8. Nein, nein! ich glaube feit, 
mein Heil: Ich hab’ an dir auf 
ewig Theil, Du bift im Tod mein 


2, Sterbelieber. 
So fieg’ ich fiber Angft | umgeben. Dieweil ich lebe, bin 


Leben. 
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und Moth, Wenn auch die Holle | ich dein, — Dort fann ich fei: 
und der Tod Mit Schrecken mich | nes Andern feyn. 


Mel. Schwing’ did auf gu deinem Gott 2. 


676. Liebſter Jeſu! laß mich 
nicht, Wann es kommt zum 
Scheiden; Sey du meine Zu— 
verſicht, Und dein bittres Leiden 
Laß mir Troſt und Leben ſeyn, 
Wann id) werde fterben. — Alfo 
Schlaf? ich felig ein, Und fann 
nicht verderben. 

2. Führe mich die Simmels- 
bahn, Lak dein Wort mich leiten; 
Nimm dich meiner Seele an, 
Hilf mir muthig ftreiten! Stärfe 
mich durch dein Berdienft, Wann 
die Glieder beben! — Dann wird 
fterben mein Gewinnft, Und du 
bift mein Leben. 


3. Wenn der Satan mich ver: 
flagt, WolPft du mich vertreten; 
Wenn mich mein Gewiffen nagt, 
Wirſt du für mich beten. Wenn 
der fehwere Rampf angeht, Wirft 
du mich nicht laffen; Wenn die 
Moth am böchften ſteht, Will ich 
dich nmfaffen. 

4. Wenn mir angft und bange 
ift, Sey du felbft mein Tröfter! 
Rette mich, Herr Jeſu Chrift! 
Ich bin dein Erlöster. Wenn ich 
nichtmehr beten fann, Auch nicht 
mehr fann fallen, Nimm die leg: 
ten Seufjer an, — Laß mich ja 

nicht fallen! 

5. Wenn mein Obr nicht weiter 
bört, Höre du mein Acchzen! 
Wenn die Todesnoth fich mehrt, 


Wil ich nach dir lechzen. Wenn 
mein armes Herze bricht, Laß 
auch Deinesbrechen; Wenn mein 
Mund fein Wort mehr fpricht, 
Wolk jt Du für mich fprechen. 

6. Fallen die Gedanfen bin, 
Bleib’ in meinem Herzen; Wenn 
ich hülflos, todfranf bin, Lindre 
du die Schmerzen! Heile mich, 
Immanuel! Schenfe mir das 
Leben; Leib und Leben, Herz 
und Se Sep'n dir fiber: 
geben. 

7. Wenn mich alle Welt ver: 
{aft Und die Glieder ftarren, 
So will ich im Glauben feft Dei 
ner Hülfe barren. Dir, Herr 
Refu, leb’ ich bier; Dir, dir will 
ich leiden; Ewig ungetrennt von 
dir, Will ich auch abfcheiden. 

8. Hilf mir in der legten Noth, 
Hilf mir vor Gerichte; sii 
mich nach meinem Tod Bor dein 
Angefichte! Senft man mid) 
in’s Grab hinein, Dede met- 
ne Glieder; Bricht der jüngfte 
Tag herein, Wee du mid) 
wieder. 

9. Allen, die mich hier geliebt 
Und fich nach mir febnen, Die 
mein Sterben bier betrübt, Wis 
ſche ab die Thränen; Laff dein 
mildes Gnadenlicht Ihnen troft- 
reich fcheinen! — Ach, Herr Jeſu, 
(af mich nicht; Hilf mir und 
den Meinen! 
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XXIV. Bon ben legten Dingen, 


Mel. Bott ift mein Hirt x. 


677. Mein Jeſus Tebt! 
Was fürcht’ ich nun den Tod, 
Der mich zu tödten dräut? Ich 
weiß ein Wort, Das macht mir 
feine Moth Zu lauter Süßigfeit. 
Er mag mit bittrem Kelch mich 
tränfen, Doch wird das matte 
Herz gedenfen: Mein Fefus lebt! 

2. Mein a 
ich ftets geglaubt; Drauf led’ 
und jierb’ ih nun. ch bin fein 
Glied, So ift er ja mein Haupt: 
Was fann der Tod mir thun? 
Ach weiß ja, wer den Weg mir 
babne, Und fchreib’ auf meine 
Siegesfahne: Mein Fefus lebt! 

3. Mein Fefus lebt, Der mein 
Erlöfer beißt: So. bricht mein 
Joch entzwei; Der Kerfer fpringt, 
Der Sünden Kette reift: Nun 
wird die Seele frei. Der Tod 
kann mich nicht länger plagen; 
Das macht, ich fann ihm diefes 
fagen: Mein Fefus lebt! 

4. Mein Fefus lebt! Der Leib 
des Todes Raub, Doch nur auf 
furze Zeit. Mein Heiland tritt 
Rulest auf meinen Staub, Dann 
werd’ ich ganz erneut; Die Erde 
muß mich wiedergeben. Wer 
wird mich aus der Afche heben? 
Mein Fefus lebt! 

5. Mein Fefus lebt! So laft 
Bebein und Haut Der Würmer 
Speife feyn! Was in der Gruft 
Hier die Berwefung fhaut, Gebt 


dort zum Wefen ein. Da wird 
er meinen Leib verflären Und 
ihm Unfterblichfeit gewähren. 
Mein Fefus lebt! 

6. Mein Fefus lebt! Dort werd’ 
ich feinen Glanz Im neuen 
Leibe febn. Er zeigt mir ſchon 
Den fhönen Siegesfrany: Nun 
wird es bald gefchehn. Sch darf 
nicht fremden Augen trauen, ch 
felber werd’ ihn dort anfchauen. 
Mein Fefus lebt! 

7. Mein Jeſus lebt! So flagt 
nicht meinen Tod, Die ihr mich 
bier beweint! Mich fpeifet Gott: 
Was eft ibr Thränenbrod? Wir 
bleiben doch vereint; Dort wer- 
den wir uns wieder füffen. Denft 
doch, ob ich gleich fterben müf- 
fen: Mein Fefus lebt! 

8. Mein Fefus lebt! Der lebet 
auch noch euch Und ſtirbt euch 
nimmermehr. Sein Freuden: 
geift Mach’ euch am Trojte reich; 
Betrübt euch nicht fo febr! Mein 
Segen bleibet euch zum Erbe: 
So leb’ ich euch, wenn ich auch 
fterbe. Mein Refus lebt! 

9. Mein Fefus lebt! Lebt wohl, 
die ihr mich liebt! Beftellt mir 
Sarg und Grab! Macht feine 
Draht, WeilAlles doch zerftiebt, 
Und ich genug fchon bab’, Wenn 
Jeſu Purpur mich nur zieret, 
Und meine Gruft die Grabfchrift 
führet: Mein Fefus lebt! 


Mel. Herr Chrift, ber einig Gott’s-Gohn x. 


678. Ein felig End’ aus | Daß mir fein Tod faun fchaden, 
Gnaden, O Jefu, mir verleih’, | Wenn er nun fount herbei; Laß 


2. Sterbelieber. 


mich die Krucht genichen Bon 
deinem Blutvergießen, Das mich 
allein macht frei! 

2. In meiner legten Stunde, 
D Fefu, ftärfe mich, Dak ich mit 
Herz und Munde Getroft be- 
ferne dich; Verzeih' mir meine 
Sinden, Und laf fich hell ent- 
zünden Des Glaubens Licht in 
mir. 

3. Ach, treuer Heiland, wende 
Su mir dein Bruderberz, Dak ich 
ein fanftes Ende Nehm' ohne 
Pein und Schmerz, Daß auch 
fein mit Berftande Der Geift des 
_ Bande Gerubig von fi 

egt. 

4. Und ftellen fich auch Schmerz 
zen Des Todes bei mir ein, So 
laß mich doch im Herzen Dabei 
geduldig fepn, Und denfen, daß 
dieß Leiden, Berglichen mit den 
Freuden Des Himmels, fury und 
flein. 

5. Laß mich darauf vertrauen, 
Daf ich dort ewiglih Mit Au: 
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gen werde fchauen Dich, o mein 
Heiland, dih, Und daß ich mit 
den Deinen Dort werde hell er: 
fheinen, Nach deinem Bild er: 
neut. 

6. Gib, daß der Engel Schaa: 
ren Bor Satans Grimm und 
Lift Die Seele mir bewahren, 
Wenn nun vorhanden ift, Daf 
ich beim legten Ringen Soll hin 
zum Leben dringen Durch's To: 
des Finfterniß. 

7. D laß al? deine Chriſten 
Sich bis an’s End’ der Welt Mit 
Glaubenswaffen rüften In dir, 
du Lebensheld! Du bist für ung 
geftorben, Haſt uns dadurch er: 
worben Den Sieg in jedem 
Streit. 2 

8. Dir, Herr, fey Preis und 
Ehre Hier zeitlich und auch dort; 
Gib uns bei reiner Lehre Dein 
feligmachend Wort, Daß wir 
als Himmelserben Darauf mit 
Freuden fterben, Du, unfer Heil 
und Hort! 


Mel. Nun ruben alle Wälder rx. 


679. Dein Wort, Herr, ift 
gefcheben, Zur Heimath foll ich 

eben; So führe mich dahin! 
Geb’ mit, ich will dich faffen ; Ich 
werde dich nicht laffen, Bis ich 
von dir gefegnet bin. 

2. Willft du mit mir noch rin- 
gen, Bis du mich heim wiryt brin- 
gen, So ringft du nicht als Feind. 
Durch Weinen und durch Bitten 
Wird leicht mit dir geftritten; Du 
fegneit, wann's genug geweint. 

3. So fieh denn meine Thrä- 
nen, Und fprich mir unter'm 


Sebnen Auch deinen Segen 
ein! Ach werde dich nicht laf: 
fen; Gib Kraft, dich feft zu faf- 
fen! Wer dich halt, wird gefeg- 
net ſeyn. 

4. Du warft ja für die Deinen 
Auch felbit verfucht im Weinen, 
Am Blutfchweiß rangeft du; Daz 
ber fann’s ung gelingen, Am 
Flehn Gott zu bezwingen; Du 
führft auch weinend bimmelju. 

5. Ach fegne mich mit Leben, 
Mit Gnade, mit Vergeben, Mit 
Gut, das ewig freut, — Mit 
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Glanbenstroft, mit Licben Mit | Ich halte michan did; So läſſ'ſt 

Hoffnung und mit Trieben Bon | du mir’s gelingen, Auch durch 

deinem Geift der Herrlichkeit! den Tod zu dringen; Dann feg- 
6. Auch wenn ich foll erblaffen, | neft du mich ewiglich. 

Will ich dich doch nicht laffen; 


Mel. Ehriftus, der ift mein Leben re. 


680. Here, meine Lebens: | 5. Bleibft du mir in dem Her- 
bütte Sinft nach und nach zu | zen, Dein Name mir im Mund, 
Grab; Gewähre mir die Bitte, | So find mir auch die Schmerzen 
Und brich fie ftille ab. Im Sterben noch gefund. 

2. Gib mir ein rubig Ende; | 6. Dein Blut bat mich gerei- 
Der Augen matten Schein, Und | nigt; Trennt Leib und Seele fic, 
die gefaltnen Hände Laß fanft | So werden fie vereinigt Sum 
entfeelet ſeyn. ao. durch dich. 

3. Lah meine legten Züge Nicht | 7. Nach deiner Gnade Größe 
zu gewaltfam gebn, Und gib, daß | Nimm nur den Geift zur Hand, 
ich fo liege, Wie die Entfchla: | Es reife oder löfe Der Tod des 


XXIV. Von ben legten Dingen, 


fenen. 
4. Doc) es gefcheh’ dein Wille; 


Ich fcheide gleich dahin, In Kim: | gebt’s zum Himmel ein; 


Leibes Band. 
8. Ich werde auferfteben, = 
Ich 


pfen oder ſtille: Wenn ich nur werde Jeſum ſehen, Und er mir 


ſelig bin. 


gnädig ſeyn. 


Mel. Jeſus, meine Zuverſicht re. 


681. Geht nun hin, und 
grabt mein Grab! Denn ich bin 
des Wanderns müde; Von der 
Erde ſcheid' ich ab, Denn mir 
ruft des Himmels Friede, Denn 
mir ruft die ſüße Ruh' Von den 
Engeln droben zu. 

2. Geht nun hin und grabt 
mein Grab! Meinen Lauf bab’ 
ich vollendet, Lege nun den Wan: 
derftab Hin, wo alles Ird'ſche 
endet, — Lege felbft mich nun 
hinein In das Bette fonder Pein. 

3. Was foll ich hienieden noch 
An dem dunfeln Thale machen? 
Denn wie mächtig, fioly und hoch 


Muß es doch wie Sand zergehn, 
Wenn die Winde drüber webn. 

4. Darum Erde, fahre wohl, 
Laß mich nun im Frieden fchei- 
den! DeineHoffnung, ach, ift bobl, 
Deine Freuden felbft find Leiden, 
Deine Schönheit — Unbeftand, 
Deine Herrlichfeit nur Tand. 

5. Darum legte, gute Nacht! 
Sonn’ und Mond und liebe 
Sterne, Fahret wohl mit eurer 
Pracht! Denn ich reif’ in weite 
Ferne, Reife hin zu jenem Glanz, 
Worin ihr verfchwindet ganz. 

6. Die ihr nun in Trauern gebt, 
Fahret wohl, ihr lieben Freunde! 


Wir auch ftellen unfre Sachen, | Was von oben niederweht, Tro- 


3. Begräbnißlieber, 


fiet ja des Herrn Gemeinde; 
MWeintnichtobdemeiteln Schein! 
Droben nur fann’s ewig feyn. 

7. Weinet nicht, daß nun ich 
will Bon der Welt den Abfchied 
nehmen, Daß ich aus dem Jrr- 
thum will, Aus den Schatten, 
aus den Schemen, Aus dem 
Eiteln, aus dem Nichts Hin in’s 
Land des ew’gen Lichts. 

8. Weinet nicht! mein füßes 
Heil, Meinen Heiland, bab’ ich 
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funden, Und ich habe auch mein 
Theil Jn den heifgen Todes: . 
wunden, Woraus einft fein theu- 
res Blut Floß der ganzen Welt 
zu Gut. 

9. Weint nicht, mein Erlöfer 
lebt! Hoch vom finftern Erden: 
ftaube Hell empor die Hoffnung 
fchwebt, Und der Simmelsheld, 
der Glaube; Und die em’ ge Liebe 
fpricht: „Rind des Baters, zittre 
nicht!” 


3. Begräbnißlieder. 
A. Für Crwadfene. 


Mel. Nun last uns’ Bott, dem Herren ıc. 


682. Der Girt, am Kreuz 
geftorben, Hat Fried’ und Heil 
erworben; Nun et bei feinen 
Schafen Das Sterben ein Ent: 
fchlafen. 

2. Sie gebu nicht als Ber: 
brecher Zur Strafe vor den Raz 
cher ; 
liegen, Wie Streiter nach dem 
Kriegen. 

3. Ohn' Angft vor ew’gem 
Fanner Gehn fie in ihre Ram: 
mer, Zur Ruh’ fich zu begeben 
Auf frohes Wiederleben. 

4. Sie legen ihre Glieder In's 
Rubhebettlein nieder, Und fallen 
obne Rummer, Wie Kinder, in 
den Schlummer. 


Eigene 


683. Ruhet wohl, ihr Tod⸗ 
teubeine, Yn der ſtillen Einfam: 
keit! Ruhet, bis das End’ er: 
fcheine, Da der Herr euch zu der 


Sie gehn nur bin und. 


5. Auf göttliches Erbarmen, 
In des Erlöfers Armen, Ber: 
fiegelt zu dem Erben, Läßt es gar 
fanft fich fterben. 

6. D Refu, deine Gnade Macht, 
daß fein Sterben fchade; Laß auf 
dein Blutvergiegen Mich einft 
die Augen fchließen! 

7. Lak mir auf dein Berfpre: 
chen Mein Herz im Glauben bre- 
chen; Bewahre mein Gebeine, 
Bis ich vor dir erfcheine. 


8. Dann laß mich froh erwa: 
hen, Mach’ meinen Mund voll 
Lachen, Und lag mein neu Kleid 
glänzen, Wie Lilien in den Len- 
zen! 


Melodie. 


Freud’ Rufen wird aus euren 
Grüften Zu den freien Himmels: 
lüften. 

2. Nur getroft, ihr werdet le: 
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ben, Weil das Leben, euer Hort, 
Die Berbeifung bat gegeben 
Durch fein thener werthes Wort: 
Die in feinem Namen fterben, 
Sollen nicht im Tod verder- 
ben. 

3. Und wie follt’ im Grabe blei- 
ben, Der ein Tempel Gottes 
war? Den der Herr lieh ein- 
verleiben Seiner auserwählten 
Schaar, Die er felbft durch Blut 
und Sterben Hat gemacht zu 
Simmelserben? 

4. Nein, die fann der Tod nicht 
halten, Die des Herren Glieder 
find! Muß der Leib im Grab er: 


XXIV. Bon ben lesten Dingen, 


falten, Da man Nichts als Aſche 
find’: — Wann des Herren 
Hauch drein bläfet, Grünet neu, 
was bier vermwefet. 

5. Fefus wird, wie er erfianden, 
Auch die Seinen einft mit Macht 
Führen aus des Todes Banden, 
Führen aus des Grabes Nacht 
Ra dem ew’gen Himmelsfrieden, 
Den er feinem Bolf befchieden. 

6. Ruht, ihr Todten, fanft im 
Kühlen, Rubt noch eine kurze 
Zeit! Es läßt fich fehon nabe fü: 
len Die fo frohe Ewigfeit. Da 
follt ihr mit neuem Leben Euch 
vor Jeſu Thron erheben. 


Mel. Nun fid) der Tag geendet hat rx. 


684. Ei, wie fo felig fchlä- | 4. Berbirg dein liebes Ange: 
feft du Nach manchem fehweren | ficht Am fühlen Erdenfchoog! 
Stand, Und liegftnunda inflifer | Wer hier gelebt in Chriſti Licht, 
Ruh In deines Heilands Hand! | Der erbt ein felig Loos. 

2. Sein Leiden hat dich frei | 5. Wir hoffen, daß dein See: 

emacht Bon aller Angſt und | lenfreund, Der ewig treue Hirt, 
Pein; Sein legtes Wort: „es it | Der’s hier mit dir fo wohl ge: 
— Das ſingt dich lieb⸗ meint, Dich ſchön empfangen 

ein. wird. 

3. Du läſſ'ſt dich zur Berwande: | 6. Cr führe, was ihm Heb und 
lung In dieß Gefilde fan, Mit | werth Und was fich zu ihm halt, 
Hoffnung und Berfiherung, Biel | Als feine ausermählte Heerd’ 
Schöner aufjuftehn. Auch vollends durch die Welt! 


Mel. Der lieben Sonne Lidt rx. 


685. Die Chriſten gehn von | 2. Wie feyd ihe doch fo wohl 
Ort ju Ort Durch mannichfalt’= | gereist! Gelobt fey’n eure 
gen Jammer, Und fommen in | Schritte, Du friedevoll befreiter 
den Friedensport, Und ruhn in | Geift, Du jegt verlaff’ne Hütte! 
ihrer Kammer. Gott nimmt fie | Du, Seele, bift beim Herrn; 
nach dem Lauf Mit feinen Ars | Dir glänzt der Morgenftern; 
men auf; Das Weizenforn wird | Euch Glieder det mit fanfter 
in fein Beet Auf Hoffnung fehs- | Ruh’ Der Liebe filer Schat- 
ner Frucht geſä't. ten zu. 
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3. Wir freu'n uns in Gelaffen: | ift das Glüd fo groß Im 
beit Der großen Offenbarung; | Jefu Arm und Schoog! Die 
Judeſſen bleibt das Pilgerfleid | Liebe führ' uns gleiche Bahn: 
In Heiliger Verwahrung. Wie | So tief hinab, fo hoch binan! 


Mel. Bott fey Dank in aller Welt re. 


686. Auer Gläub'gen Sam: 
melplag Sit da, wo ihr Herz und 
Shak, Wo ihr Heiland Fefus 
Chrift, Und ihr Leben bier 
ſchon ift. 
2. Eins geht da, das Andre 
dort Jn die ew’ge Heimath 
fort, — Und der Herr, im fei- 
nem Licht, Fraget uns darüber 
nicht. 

3. Hatt’ er uns darob gefragt: 
Ach, was hätten wir gefagt? Heiß 


mit Thranen baten wir: „Laß 
die theure Seele bier!” | 

4. Doch der Herr fann Nichts 
verfebn; Und wenn es nun dod) 
gefhehn, Haben wir fonft nichts 
zu thun, Als zu fchweigen und 
zu ruhn. 

5. Manches Herz, das nicht 
mehr da, Geht uns freilich innig 
nab; Doch, o Liebe, wir find 
dein, Und Du willft uns Alles 
feyn ! 


Me. Schwing’ did auf gu deinem Gott ıc. (2 Timoth. 4, 7 ff.) 


687. Einen guten Kampf 
bab’ ich Auf der Welt gefämpfet, 
Denn Gott hat mir guädiglich 
AL mein Leid gedämpfet, Daf 
ich meines Lebens Lauf Seliglich 
vollendet, Und mein’ arme Seel’ 
hinauf, Chrifto zugefendet. 

2. Forthin ift mir beigelegt 
Der Gerechten Krone, Die mir 
ew’ge Freud’ erregt Bor des 
Himmels Throne. Korthin ijt der 
Herr mein Licht, Dem ich mich 
vertrauet, Weil ihn nun von An: 
geficht Meine Seele ſchauet. 

3. Hier in diefer argen Welt 


At fein wahresLeben. Dem, der 
einzig mir gefällt, Hab’ ich mich 
ergeben: Seti, der mich führet 
hin An das Reich der Freu: 
den; Denn fein Tod ift mein 
Gewinn, Mein Berdienft fein 
Leiden. 

4. Gute Nacht, ihr meine 
Freund’, Alle meine Lieben, Alle, 
die ihr um mich weint! Lage 
euch's nicht betrüben! Hier thu’ 
ich die Augen zu, Leg’ in’s Grab 
mich nieder; Schaut, die Sonne 
geht zur Rub’, Kommt doch 
morgen wieder! Ä 


Mel. Es ift genug r. 


688. Es iſt vollbracht! Gott 
Lob, es iſt vollbracht! Mein Hei⸗ 
land nimmt mich auf. abr’ hin, 
o Welt! ihr Freunde, gute Nacht! 
Rech ende meinen Lauf Bei Jefu 


Kreuz mit taufend Freuden, Und 
fehne mich, von hier zu feheiden. 
Es iſt vollbracht! - 

2. Es ift vollbracht! mein Jee 
fus bat auf fic) Genommen 
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meine Schuld; Gebüßt bat er 
am Kreuzgesitamm für mid), O 
unermeff’ne Huld! Und ich bab’ 
in des Heilands Wunden Die 
rechte Freiſtatt nun gefunden. 
Es ift vollbracht. 

3. Es ift vollbracht! weg, 
Krankheit, Schmerz und Pein, 
Weg, Sorg’ und Ueberdruß, 
Sein Golgatha fol mir ein Ta- 
bor feyn. Mein matter, müder 
Kuk Wird hier auf diefen Frie- 


XXIV. Bon ben lesten Dingen. 


ich mit der Sel’ gen Singen Deu 
fügen Ton der Engel flingen. 
G8 ift vollbracht. 

5. Es ift vollbracht! der Leib 
mag immerbin Raub der Ber: 
wefung ſeyn: Ach weiß ja, dag 
ih Staub und Afche bin, — 
Doch Fefus iftja mein; Der wird 
mich fanft im Grabe dedfen, Und 
cinft in Klarheit auferweden. 
Es ift vollbracht. 

6. Es ift vollbracht! Gott Sob, 


denshöhen Frei von der Erde | es ift vollbracht! Mein Heiland 


Banden geben. Es ijt vollbracht. 

4. Es ift vollbracht! bier bin ich 
frei von Moth, Wie wohl, wie 
wohl ift mir! Hier fpeifet mich 
der Herr mit Himmelsbrod, Und 
jeigt mir Salems Bier; Hier hor’ 


nimmt mich auf. Fahr' bin, o 
Welt! ihr Lieben, gute Nacht! 
Ich ende meinen Lauf Und alle 
Moth, die mich getroffen; Wohl 
mir, ich feb’ den Himmel offen! 
Es ift vollbracht. 


Mel. Chriftus, ber ift mein Leben ıc. 
689. Die Liebe darf wohl | Man fieht den Himmel offen, 


weinen, Wenn fie ihr Kleifch be- 
rabt; Kein Chrift mug fühllos 
cheinen, So lang’ er bie noch lebt. 

2. Doch läffet gleich der Glaube 
Sein Aug’ gen Himmel gehn: 
Was uns der Tod bier raube, 
Soll herrlich auferftehn. 

3. So iſt's uns um die Herzen, 
Die Guade macht uns fo; Uns 
ift noch wohl in Schmerzen, Im 
Trauern find wir frob. 

4. Was tröftet uns? das Hofs 
fen; Wie gut iſt's, Chrifti ſeyn! 


Und nicht das Grab allein. 

5. Herr Jefu, unfer Leben! An 
Thranen danft man dir, Daß du 
uns Zroft gegeben; Denn davon 
leben wir. 

6. Was wir in Schwachbeit 
faen, Das wird in Herrlichfeit 
Auf dein Wort auferftehen ; Das 
iſt's, was ung erfreut. 

7. Herr, bild’ aus unfrem Stau: 
be Den nenen Leib, der dort, Nicht 
mehr dem Tod zum Raube, Dich 
fhauet immerfort! 


Mel. D du Liebe meiner Liebe rx. 


690. Unger Keiner lebt ihm 
felber, Keiner ftirbt ihm felber 
bier; Was. wir leben, was wir 
fterben, Kommt, o Herr, allein 
von dir! Da mußt helfen, tra: 


gen, heben, Du bijt unfer betes 

heil, Bleibft im Tode, bleibjt 

— Unſer Troſt und unſer 
eil. 


2. Glauben, ſchauen, — leben, 
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terben, Gilt mit dir uns AL | lig wir, die noch nicht todt! 
es gleich; Wenn wir nur mit | Siud die Leiber auch gefchie- 
Shrifto erben, Macht der Tod | den, Sind die Geifter doch in 
uns ewig reich. Dann erft fängt | Gott. 

des Chrijien Leben Und dasrechte | 4. Heil und Weisheit, Kraft 
Wohlſeyn an, Wann er fich zu | und Stärfe Gebt Jehovah mehr 
dir erheben Und dein Antlig | und mehr! Alle feine Weg’ und 
fehauen fann. Werfe Sind voll Herrlichfeit und 
3. Nun, es feheiden oder bleiz | Chr’. Singet ihm, ihr Gottes- 
ben, Unfre Lieben oder wir: Fez | finder, Der ung liebt’ am Kreu- 
fu, dir uns einverleiben, Das | zesftamm! Bringet Ruhm, ihr 
fey unfre Sorge hier! Selig, | Ueberwinder, Gott, dem Vater, 
wer entfchläft im Frieden, Se: | und dem Lamm! 


Mel. Wie fhön leuchtet uns der Morgenftern re. 


691. Hier ſchlaf' ich ein in | wird auferfichn, Der nicht mehr 
Jeſu Schooß, Dort wach’ ich | darferfranfen. Lichthehr, Wie 
auf zum fchonern Loos, Das mir | Er Aus der Erde Wiederfehrte, 
bei ihm befchieden. Der Geift | Werd’ich fiehen, Und mit ihm gen 
rubt fanft in Gottes Hand, Das | Himmel geben. 
Sterbgebein, mit ihm verwandt, | 3. Mit dir, Herr Jeſu, fchlaf’ 
Schläft hoffnungsvoll im Fries | ich ein, Mit dir will ich begra- 
den. So, wie Er hie Ju der Erde | ben feyn, Und mit dir ee 
Lag, fo werde Ich auch liegen, | ben; Mit dir will ich, in Webn- 
Dann erftehen durch fein Siegen. | lichfeit Des Leibes, den dir Gott 
2. Er, den der Streich des To- | bereit’t, In's Baterhaus einge: 
destraf, Vollführt in meinem leg: | hen. Mit dir Wird mir Fried’ 
ten Schlaf Die ew’gen Frieds- | und Freude, Frei vom Leide, 
gedanken. Die Sünde muß im | Dort gegeben; Mit dir werd’ ich 
Tod vergehn, Cin heil'ger Leib | ewig leben! 


Mel. Chriftus, ber ift mein Leben re. 


692. ch weiß, an wen ich | ich ibn ewig fchaue, Ihn felbft 

glaube, Und dag mein Heiland | von Angeficht. 

lebt, Der aus dem Todesitaube | 4. Er trodnet alle Thranen So 

Den Geift zu fich erhebt. tröftend und fo mild, Und mein“ 
2. Ich weiß, an wem ich han- unendlih Schnen Wird nur 

ge, Wenn Alles wanftund weicht, | durch ihn geftillt. 

Der, wenn dem Herzen bange, | 5. Ich weiß, beim Auferfichen, 
Die Rettershand mir reicht. Wann ich verfläret bin, Werd’ 
3. Ich weiß, went ich vertrane, | ich mit Jeſu gehen Durch Ewig⸗ 
Und, wenn mein Ange bricht, Daß | feiten hin. 
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XXIV. Bon ben legten Dingen. 


Mel, Mir nad, fpridt Chriftus re. 


693. Mic Staub vom 
Staube führt mein Lauf Zum 
dunfeln Grabe nieder; Doch die 
Berflärung bebt mich auf Mit 
glänzendem Gefieder. Wie ift 
der Leib der Sünde fewer! O 
daß ich ſchon unfterblich wär’! 

2. Hier zahl’ ich meiner Stun: 
den Zahl Und meiner Tage Sor: 
gen; Dort öffnet fic) mir ohne 
Dual Ein wandellofer Morgen. 
Die Ewigfeit ift fil und bebr. 
D daß ich ſchon unfterblich war’! 

3. Hier blühen Blumen und 
vergebn, Hier modern edle 
Früchte; Dort wird Berwestes 
auferftebn Im beil’gen Lebens: 


lichte, Dort ift der Freuden Wie 
derfebr; D dak ich ſchon unſterb 
lich war’! 

4. Hier rinnt ein Duell, fein 
Wafer ftirbt Bom Kroft und von 
der Hike; Dort fliegt ein Strom, 
der nie verdirbt, Bon unferé 
BottesSige; Dort ift der Wonn: 
grundlos Meer. D daß ich fehon 
unfterblich war’! 

5. Hier bildeft du den ſchwachen 
Thon Zu dem verborgnen Le: 
ben; Dort wirft du, Gerr, vorbei: 
nem Thron Die Herrlichkeit ibm 

eben. © daß ich in der Engel 
Heer Schon jest, ſchon jest un: 
fterblich wär’! 


B. Für Kinder. 


Mel. In allen meinen Thaten ıc. 


694. Wenn kleine Himmels: 
erben In ihrer Unſchuld ſterben, 
So büßt man ſie nicht ein; Sie 
werden nur dort oben Bom Vaz 
ter aufgehoben, Damit fie unver: 
loren ſey'n. 

2. Sie ſind ja in der Taufe Zu 
ihrem Chriſtenlaufe Für Jeſum 
eingeweiht, Und noch bei Gott in 
Gnaden; Was ſollt' es ihnen 
ſchaden, Wenn er nun fiber fie 
gebeut? 

3. Der Unfhuld Glück ver: 
fehergen, Stets fampfen mit den 
Schmerzen, Mit fo viel Seelen: 
noth, Im Angſtgefühl der Stin- 
den Das Sterben fchwer empfin- 
— Davor bewahrt ein früher 

od. 


4. Iſt Einer alt an Jahren, So 
bat er viel erfahren, Das ibn 
noch heute fränft, Und unter fo 
viel Stunden Oft wenige ge 
funden, Daran er mit Bergnü: 
gen denft. 

5. Wie leicht gebt auch bei 
Kindern Bon uns erwachsnen 
Sündern Das fremde Feuer 
an! Sind fie der Erd’ entriffen, 
Dann fönnen wir erft wiffen, 
Daf fie die Welt nicht fällen 
fann. 

6. D wohl auch diefem Kinde! 
Es ftarb nicht zu gefchwinde. 
Rench hin, du liebes Kind! Du 
gehei ja nur fchlafen, Und bfei- 

eft bei den Schafen, Die ewig 
unfers Jefu find. 


3. Begräbnißlieber, 
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- Mel, Es ift genug, fonimmar. — 


695. Zeuch hin, mein Kind! 

Bott ſelber fordert dich Aus die— 
‘er argen Welt. Ich weine zwar, 
yein Sod betrübet mich; Doch, 
veil es Gott gefällt, So unter: 
‘aff’ ich alles Klagen, Und will 
mit ſtillem Geifte fagen: Seuch 
yin, mein Kind!- 

2. Zeuch hin, mein Kind! Der 
Schöpfer hat dich mir Nur in der 
Welt gelichn. Die Zeit ift aus; 
darum befiehlt er dir Nun wieder 
beimzuziehn. euch bin! Gott 
bat es fo verfeben; Was Gott 
befchließt, das muß gefcheben. 
Reuch hin, mein Kind! 

3. Zeuch bin, mein Kind! Im 
Himmel findeft du, Was dir die 
Welt verfagt; Denn nur bei 
Gott ift wahre Freud’ und Ruh’, 
Rein Schmerz, der Seelen plagt. 


Mel. Bater unfer 


696. Ss geb’ nun bin, dem 
Grabe zu, Du liebes Kind, fo 
bold und fein! Geh’ bin und 
fchlaf in ftiller Ruh’ Ju deinem 
engen Rämmerlein! Schlaf, bis 
der Todten Schaar erwacht; 
Schlaf’ fanft! viel taufend gute 
Nacht! 


2.Wohl dir, du fchlogeft früh den 
Lauf Jn diefem armen Fremd- 
lingsland; Die Seele eilte him: 
melauf, Zu ruben in des Herren 
Hand. Schlaf’, bis der Todten 
Schaar erwacht, Schlaf’ fanft! 
viel taufend gute Nacht! 

3. Dich bat noch nie die Welt 
betrübt Mit ihrer falfchen Sün: 
denluft; Nun haſt du, was dir 


Hier müffen wir in Aengſten 

fehweben, Dort fannft du ewig 

Een leben. Zeuch bin, mein 
Ms 


4. Zeuch bin, mein Rind! Wir 
folgen Alle nach, So bald es 
Gott gefällt. Du eilteft fort, ch’ 
dir das Ungemach Berbittert dies 
fe Welt. Wer lange lebt, fteht 
lang’ im Leide; Wer frübe flirbt, 
fommt bald zur Freude. Reuch 
bin, mein Rind! 


5. Zeuch bin, mein Rind! Die 
Engel warten ſchon Auf deinen 
zarten Geift. Mun fieheft du, 
wie Gottes lieber Sohn Dir 
felbft die Krone weist. Nun wohl, 
dein Seelchen ift entbunden, Du 
haft durch Jeſum überwunden. 
Rench hin, mein Kind! 


im Himmelreidy re. 


Wonne gibt, Du rubft an deines 
Jeſu Bruft, Und fchläfft, bis alle 
Welt erwacht. Schlaf fanft! viel 
taufend gute Nacht! | 

4. Dich hat des Baters Herz 
verforgt, Du lebſt in feinem 
Himmelshaus; Hier hat er dei- 
nen Leib geborgt Der Erd’, dag 
fie ibn geb’ heraus, Wann wieder 
alle Welt erwacht. Schlaf’ fanft! 
viel taufend gute Nacht! 

5. She Engel! ftehet um die 
Gruft, Bewahret freundlich dieß 
Gebein, Bis dermaleins die Stim⸗ 
me ruft: „Komm her, mein Kind, 
ach komm herein!“ — Nun feHlaP, 
bis alle Welt erwacht; Schlaf’ 
fauft! viel taufend gute Nacht! 
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6. Geh’ bin! ich folge dtefer 
Bahn, Die Seligfeit mit dir zu 
feb; Da werd’ ich, neu dir zu⸗ 
gethan, Erfreut vor meinem Hei- 
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land ſtehn. Wohl mir, wenn id, 


dir gleich gemacht, Der Wel 
darf geben gute Nacht! 


4. Bon ber Auferftehung der Todten. 


Mel. Was mein Gott will rx. 


697. D Gott! bald läſſeſt 
du mich bin Aus diefem Leben 
fahren, Weil ich durchaus nicht 
beffer bin, Als meine Rater wa- 
ren. Du reißejt mir den Faden 
ab, ertrennft, was du gemo- 
ben; Ich muß binunter in das 
Grab, Mein Leib ift bald zerito- 
ben. 


2. Sobald des Leibes Hauch 
und Sinn Nun von mir ift ge: 
widen, So fahr’ ich ſchnell zu 
denen bin, Die vor mir find er: 
blichen, Die wohl fchon taufend 
Fahr’ und mehr Im Grund ge 
fhlummert haben; Weg ift mein 
Thun, weg Stand und Chr’ Und 
alle meine Gaben. 


3. Doch foll ich darum, Herr, 
bei dir Auch ebenfo vergehen? 
Wird fein Gedachtuif ah von 
mir An deinem Herzen ftehen? 
Soll denn mein Leib, der Wür- 
mer Spott, Obw Lebenstroft 
verfiduben? Biſt du nicht auch 
im Tod mein Gott: Wo follmein 
Hoffen bleiben? 

4. Das ift von dir, o Hochfter, 
fern! Ach werde nicht verderben; 
Ich lebe dir nur, meinem Herrn, 
Und dir nur will ich fterben; Und 


weil wir, Bater, dich allein Als 
Lebensgott erheben, Werd’ ich 
im Tode todt nicht feon: Ich 
fierb’, — und werde leben. 


5. Denn Chriftus jtarb nad 
deinem Wort, Und ward vom 
Tod erwedet, Damit er würd 
ein Lebenshort Def, was die 
Gruft bedefet. Drum will er 
auch nach Hirtenpflicht Uns hü— 
ten in der Erde, Daß ihm von 
feinen Schafen nicht Mur eins 
verloren werde. 


6. Laß Blumenfaat vermenget 
feyn: Der Gärtner wird fie fen: 
nen, Und jedes Korn im Krüb: 
lingsfchein Mit feinem Namen 
nennen. So fonnen wir im dun: 
feln Grab Nicht ewiglich ver: 
fchwinden: Der Herr mit feinem 
Lebensitab Wird doch uns wie 
derfinden, 

7. Mit diefer Hoffnung leg’ 
ich mich, Und ſchlaf' im Fühlen 
Grunde. D treuer Heiland, den? 
an mich Su meiner legten Stun: 
de! Ob Sünd' und Tod und Hol: 
lenfift Sich wider mich verbin: 
den: Wenn du nur mir nicht 
ſchrecklich biſt, So werd’ id 
überwinden! 


4. Bon der Auferftehung der Tobten. 
Mel. Valet will id dir gebenze. 


‚98. Ich geh' zu deinem 
zrabe, Du großer Siegesfürſt, 
Beil ich die Hoffnung habe, Daf 
u mir zeigen wirft, Wie man 
ann fröhlich fterben Und fröh— 
ch auferftebn, Und mit den 
Simmmelserben In's Land des 
‘ebens gebn. 

2. Du liegeft in der Erde Und 
aft fie eingeweiht, Wann ich 
egraben werde, Daß fich mein 
zerz nicht ſcheut, Auch in den 
Staub zu legen, Was Staub 
ind Afche ijt, Weil du ja aller: 
vegen Der Herr der Erde bill. 
3. Du ſchläfſt in deinem Grabe, 
Daß ich auch meine Ruh’ An 
diefem Drte habe, — Drüdit mir 
die Augen zu; Mun fol mir gar 
nicht grauen, Wenn mein Ge- 
ficht vergeht: Ich werde den 
—* ſchauen, Der mir zur Seite 

eht. 
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4. Dein Grab war wohl verfie- 
gelt, Doch brichft du es entzwei; 
Wenn mich der Tod verriegelt, 
So bin ich dennoch frei; Du 
wirft den Stein ſchon rüden, 
Der auch mein Grab bededt; 
Dann werd’ ich dich erbliden, 
Der mich vom Tod erwedt. 

5. Du fähreft in die Hobe, Und 
jeigeft mir die Babu, Wohin ich 
endlich gehe, Da ich dich finden 
fann; Dort ift es ficher wohnen, 
Wo lauter Glanz um dich; Da 
warten lauter Kronen Yu deiner 
Hand auf mich. 

6. D meines Lebens Leben! O 
meines Todes Tod! Dir will ich 
mich ergeben Auch in der legten 
Moth; Dann fehlaf ich ohne 
Kummer In deinem Frieden ein, 
Und wach’ ich auf vom Schlum:> 
mer, Wirt du mein Loblied 
ſeyn! 


Mel. O Durchbrecher aller Bande rx. 


699. Wenn der Würmer 


Staubgewimmel In dem Grab 
mir Grauen macht, Schaut mein 
Glaube in den Himmel Auf der 


Leiber neue Pracht; Denn das | F 


Alte wird nicht währen, Jeſus 
machet Alles neu; Er wird un: 
fern Leib verflären, Daß er fei- 
nem äbnlich fey. 

2. Er fann viel mehr, als ich 
glaube, Ihm ift Alles unterthan, 
Daf er aus dem ärmfien Staube 
Etwas Schönes bilden fann. 
Jetzo tragen wir auf Erden Lei- 
ber der Erniedrigung; Jefus 


heißt fie bimmlifch werden, Leiber 
der Berberrlichung. 

3. Lichte Augen, Gott zu ſehen, 
Obren, fcharf zum Harfenflang; 
üße, rein beim Thron zu fteben, - 
Zungen, geiftlich zum Gefang; 
Häupter, flar jum Kronentragen, 
Hände, werth der Palmenehr’ — 
Doch was will man bier fchon 
fagen * Dort wird Alles berr- 
licher! 

4. D du Geift der Offenbarung, 
Mach’ mich in der Zeit bereit, 
Zu der ewigen Erfahrung Der 
geglaubten Herrlichfeit! Seh’ ich 
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(don mein Grab bier offen, | hoffen, Und die Hoffnung ſchaut 


Sehredt mich doch der Moder 
nicht, Denn ich darf Berflärung 


in's Licht. , 


Mel. Nun rugen alle Walder ıc. (2 Cor.5,1—5.) 


700. Was haben wir zu for: 
gen, Wenn heut’ uns oder mor- 
gen Des Leibes Hütte bricht? 
Sie muß zerbrochen werden, it 
nur aus fehwacher Erden, Und 
währet in die Länge nicht. 

2. Wir wiffen, daß wir haben 
Ein Haus, gar reich an Gaben, 
Ym Himmel prächtig fiebn, Ge: 
baut durch Gottes Starfe, Nicht 
durch der Hände Werfe, Das 
nimmer, nimmer wird vergehn. 

3. Das ift ein. Bau voll Leben, 
Wo wir in Freuden fchweben, 
Die noch fein Ohr gebort, Kein 
Aug’ hat wahrgenommen, Die 
in fein Herz gefommen, Und die 
fein Mund je hat gelehrt. 

4. Nach der Bebaufung fehnen 
Wir uns aus diefen Thränen, 
Und uns verlangt allein, Mit 


dem, was Jefus droben Den 
Seinen aufgeboben, Auf ewig 
überfleid’t zu ſeyn. 

5. Gott aber, der beizeiten 
Uns dazu will bereiten, Schenf’ 


uns des Glaubens Kleid, Dag 


wir nicht nadend geben, In 
Sünden bäßlich fiehen, Geböhnt 
in alle Cwigfeit! 

6. Wird dann dieß Gaus von 
Erden Ginft abgebrochen wer: 
den, So führt der Herr uns aus, 
Und läßt uns auf dem Wagen 
Der heil’gen Engel tragen Bn 
feines Baters Freudenbaus. 

7. Da wollen wir, von Leben 
Und Luft erfüllt, erbeben Der 
Stimm’ und Saiten Klang, Und 
fingen: ihm gehöre Macht, Weis: 
beit, Herrfchaft, Ehre, Und aller 
Liebe Preisgefang! 


Eigene Melodie. 


701. Auferſtehn, ja aufer: 
ftebn wirft du, Mein Staub, 
nach furjer Ruh’; Unfterblich’s 
Leben Wird, der dich fchuf, dir 
geben. Hallelujah! 

2. Wiederaufjublüh’n, werd’ ich 
geſä't; Der Herr der Ernte gebt 
Und fammelt Garben, Uns, ein, 
die in ihm ftarben. Gelobt fey er! 

3. Tag des Dans, der Freu- 
denthränen Tag! Du meines 
Gottes Tag! Wann ich im Gra- 


be Genug gefchlummert babe, 
Erwedit du mich. . 

4. Wie den Traumenden wird’s 
dann uns feyn; Mit Jeſu gebn 
wir ein Zu feinen Freuden; Der 
müden Pilger Leiden Sind dann 
nicht mehr. 

5. Ach, in's Allerbeiligfte fibre 
mich Mein Mittlerdaun, lebt’ ich 
3m Heiligthume Zu feines Na: 
re Ruhme. Dann fchau id 
wit! * 


5. Vom Weltende und Weltgericht, 
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5. Vom Weltende und WeltgeriGt. 
Eigene Melodie. 


702. Wachet auf! ruft uns 


die Stimme Der Wächter ſehr 
hoch auf der Zinne, Wach' auf, 


du Stadt Jeruſalem! Mitter- 
nacht heißt diefe Stunde! So 
rufen fie mit hellem Munde: Wo 
fepd ihr flugen Jungfrauen? 
Woblauf, der Bräut’gam kömmt! 
Stebt auf, die Lampen nehmt! 
Hallelujah! Macht euch bereit 
Rut Hochzeitfleid; Geht ihm ent- 
gegen, es ift Zeit! 

2. Rion hort die Wächter fin: 
gen, Das Herz will ihr vor Freu- 
den fpringen; Sie wacht, und 
ſtehet eilends auf. Shr Freund 
fommt vom Himmel prächtig, 
Bon Gnaden ftarf, von Wahrheit 


mächtig; Sor Licht wird hell, ihr 
Stern gebt auf. Nun fomm 
von deinem Thron, Herr ef, 
Gottes Sohn! Hofianna! Wir 
folgen AP Sum Sap slay 
Und balten mit das Abend: 
mahl. 

3. Gloria ſey dir geſungen Von 
Menſchen- und von Engeljun: 
en, Mit Cymbeln und mit Sarz 
Eaton! Bon zwölf Perlen find 
die Thore An deiner Stadt; wir 
ftehn im Chore Der Engel hoch 
un deinen Thron. Kein Auge 
fabe fie, Ein Obr vernabhm fie 
nie, Solche Freude; Drum jauch- 
jen wir, Und fingen dir Das 
Hallelujah für und für! 


Mel. Valet will ih dir geben ac. 


103. Ermuntert euch, ihr 
Frommen, Zeigt eurer Lampen 
Schein! Der Abend iſt gefom- 
men, Die finftre Nacht bricht ein. 
Es bat fic) aufgemachet Der 
Bräutigam mit Pracht; Auf, be: 
tet, fampft und wachet! Bald ift 
es Mitternacht. 

2. Macht eure Lampen fertig, 
Und füllet fie mit Del; Seyd eu: 
res Heils gewärtig, Bereitet Leib 
und Seel’! Ein Ruf ift ausge: 

angen: Der Bräutigam ijt nah! 

uf, eilt ihn zu empfangen, Und 
ſiugt Hallelujah! 

3. Er wird nicht lang’ verzie⸗ 
ben, Drum fchlaft nicht wieder 
ein; Man fiebt die Baume blü— 


ben; Der fchönfte Frühlings: 
fhein Verheißt Erquidungszeis 
ten; Die Abendröthe zeigt Den 
fhönen Tag von weiten, Der 
bald am Himmel fteigt. 

4. Wer wollte denn nun fchla= 
fen? Wer flug ift, bleibet wach. 
Bott fommt, die Welt zu firafen, 
Qu fohütten Zorn und Schmach 
Auf Alle, die nicht wachen, 
Und die, von Wahn umbüllt, 
Ihn fliehen und verlachen, Der 
ewig Sonn’und Schild. 

5. Begegnet ihm auf Erden, 
br, die ihr Zion liebt, Mit freu: 
digen Geberden, Und feyd nicht 
mehr betrübt! Bald fommen 
Freudenftunden, Bald wird der 
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Rubel laut, Wo dem, der Über: 
wunden, Die Krone wird ver: 
traut. 

6. Die ibr Geduld getragen 
Und mit geftorben feyd, Sollt 
dann nad) Kreuz und Plagen 
Mit leben fonder Leid, Fa, ewig: 
lich regieren, Und vor des Lam: 
mesThron Mit Jauchzen trium- 
pbiren In eurer Siegesfron’. 

7. Hier find die Siegespalmen, 
Hier ift das weiße Kleid; Hier 
fingt man $reudenpfalmen Im 
Frieden nach dem Streit. Hier 
find die reichen Garben, Hier 
grünet das Gebein Der Sieger, 
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die da ſtarben, Im ew’gen Früb: 
lingsfchein. 

8. Hier ift die Au’ der Freuden, 
Wo der getreueHirt Selbft feim 
Schafe weiden Und herrlich tran: 
fen wird. Hier find die golduen 
Gaffen Der hoben Friedens- 
ftadt, Die Glanz obn’ alle Ma: 
gen Und Gott zur Sonne bat. 

9. D Sefu, meine Wonne, 
Komm bald und mach’ dich auf! 
Beh’ auf, verlangte Sonne, Und 
fordredeinenLauf! O Jeſu, mach’ 
cin Ende, Und führ’ uns aus dem 
Streit; Wir heben Haupt und 
Hände Nach der Erlöfungszeit! 


Mel. JH finge dir 2. 


704. Der Herr bricht ein 
um Mitternacht; Test ijt noch 
Alles fil. Wohl dem, der fich 
nun fertig macht, Und ibm be- 
gegnen will! 

2. Er hat es uns zuvorgefagt 
Und einen Tag beftellt: Cr 
fommt, wenn Niemand nach ihm 
fragt, Noch es für möglich halt. 

3. Wie liegt bie Welt fo blind 
und todt! Sie fehläft in Sicher: 
beit, Und meint, des großen Ta- 
ges Moth Sey nod fo fern und 
weit. 

4. Wer waltet als ein frommer 
Knecht Im Gaufefo getreu, Daß, 
wenn der Herr fommt, er gerecht, 
Und nicht gu ftrafen fey? 

5. Sind eure Lampen rein und 
voll? Brennt euer Glaubenslicdt, 
Wenn nun der Aufbruch fommen 
fol, Daf uns fein Del gebricht ? 


6. So wade denn, mein Her 
und Sinn, Und fehlummre ja 


nicht mehr! Blick' täglich auf 
fein Kommen bin, Als ob «es 
beute wär’! 


7. Der Tag der Rache mabe 
fih; Der Herr fommt gum Ge 
richt. Du, meine Seele, ſchicke 
dich, Steh’, und verzage nicht! 

8. Dein Theil und Heil ift ſchön 
und groß. Steh’ auf! du haft es 
Macht. Ergreif’ im Glauben 
du das Loos, Das Gott dir zu: 
gedacht! 

9. © übergroße Seligfeit Nad 
abgelegter Lajt, Wobei dich, 
Seele, nicht gereut, Daß du ge: 
firitten haft! 

10. Der Herr bricht ein um 
Mitternacht; Jet ift noch Alles 
ftil. Wohl dem, der fich nun fer: 
tig macht, Und ihm begeguen will! 


5. Vom Weltende und Weltgericht, 505 


Mel. Was Gott thut, bas ift wohlgethan ır. 


: 705. Wir warten dein, o 


: Gottes Sohn, Und lieben dein 
- Erfcheinen; Wir wiffen dich auf 
: deinem Thron, Und nennen uns 
© Die Deinen. Wer an dich glaubt, 
» Erbebt fein Haupt, Und fiehet 
. dir entgegen, Du fommft uns ja 
« zum Segen. 
- 2. Wir warten deiner mit Ge- 
- duld An unfern Leidenstagen; 
Wir tröften uns, daß du die 
- Schuld Für uns am Kreuz ge: 
: tragen. So fonnen wir Nun 
: gern mit dir Uns auch zum Kreuz 
equemen, Bis du’s hinweg wirft 
nehmen. 


3. Wir warten dein; du haft 
uns ja Das Herz ſchon bhinge- 
nommen. Du bift gwar unferm 
Geiftenah, Doch wirft du ficht- 
bar fommen; Da willft uns du 
Bei dir auch Rub’, Bei dir auch 
Freude geben, Bei dir ein herr: 
lich Leben. 

4, Wir warten dein, du fommft 
gewiß, Die Zeit ift bald vergan- 
gen; Wir freuen ung fchon über 
dieß Mit Findlichem Verlangen. 
Was wird gefchehn, Wenn wir 
dich fehn, Wenn du uns beim 
wirft bringen, Wenn wir dir 
ewig fingen! 


Eigene Melodic. 


706. D Emwigfeit, du Don: 
nerwort! Du Schwert, das durch 
die Seele bohrt! O Anfang fon: 
der Ende! O Ewigfeit, Zeit ohne 
Zeit! Bielleicht ſchon morgen 
oder heut? Kall’ ich in deine Hans 
de. Mein ganz erfchrodnes Herz 
erbebt, Daß mir die Sung’ am 
Gaumen flebt. 

2. Kein Elend ift aufdiefer Erd’, 
Das, wenn’s auch noch fo lange 
währt, Sich mit der Zeit nicht 
wende. Die Ewigfeit nur bat 
fein Ziel, Man mag da denfen, 
was man will: Sie bat und 
fennt fein Ende, Wie felbit der 
Sünder: Heiland fpricht: „Ihr 
Wurm und Feuer ftirbet nicht.“ 

3. O Ewigfeit, du machit mir 
bang! Denn ewig, ewig ift zu 
lang; Hier gilt fürwahr fein 
Scherzen! Drum, wenn ich diefe 
lange Nacht Mit all der großen 


Pein betracht’, Erfchred’ ich 
recht von Herzen. Nichts ift für 
Studer weit und breit So 
ſchrecklich, als die Ewigfeit! 

A. Ach Gott, wie bijt du fo ge: 
recht! Wie ftrafeft du den böfen 
Knecht Mit ew’ger Dual und 
Schmerzen! Den Sinn, dem 
Sünde wohlgefält, Nimmt er 
mit indie andre Welt. DMenfch, 
faff? eS zu Herzen! Hier, bier nur 
ift die Gnadenzeit, Dort firafet 
Gott, wie er gedräut. 

5. Wady auf, o Menfh, vom — 
Siindenfehlaf! Ermuntre dich, 
verlornes Schaf, Und beff’re 
bald dein Leben! Wach’ auf! 
denn es ift hohe Zeit, Dich über: 
eilt die Cwigfeit, Dir deinen . 
Lohn zu geben. Vielleicht ift heut’ 
dein legter Tag; Wer weiß dod), 
wie er fterben mag? 

6. Ach, lag die Wolluft diefer 
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Welt, Pracht, Hoffart, Reich: 
thum, Ebr’ und Geld Nicht län: 
ger dich befiegen! Schau’ an die 
roße Sicherheit, Die falfche 
elt, die bofe Zeit Jn Satans 
Striden liegen! Bor allen Din: 
en bab’ in Acht Die ewig, ewig 
ange Nacht! 
7. D Ewigfeit, du Dounerwort! 
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Du Schwert, das Dem das Hen 
durchbohrt, Der bier in Sünden 
wandelt! Wer denft es ganz, das 
ew’ge Leid, Das Gott dem Sün: 
der bat gedraut, Der gottlos 
lebt und bandelt? — Ad, 
fegu’ uns, Gott, mit Jeſu 
Heil! Sey jegt und ewig unfer 
Theil! 


Mel. Nun ruben alle Walder re. 


7107. Bier beffer, nie geboren, 
Als ewiglich verloren, Bon Gott 
getrennt fic) fehn, — Bon feinem 
Heile willen, Bom Licht zu Fin- 
fierniffen, Bom Leben zu dem 
Tode gebn. 

2. Bon Freunden in den Klagen, 
Bom Hoffen im Berzagen, Bon 
Wolluftinder Pein, — Bon Frei- 
beit inden Banden, Bon Ehren in 
den Schanden, Bon Rube in der 
Dual zu feyn! 

3. Jin Fluch auf ewig brennen, 
Gott feinen Gott nicht nennen, 
D das ift ja betrübt! Ach Gott, 


ich flieb’ gerade Allein zu deiner 
Gnade, Mein Gott, der du die 
Welt geliebt! 

4. Du haft den Sohn gegeben, 
Im Sohn ein ewig Leben; Im 
Sohn will ich dich flebn, Did 
flehn um deine Liebe, Dich flebu 
aus beifem Triebe: Laß mich das 
Heil in Fefu fehn! - 

5. Ich war dem Tod zum Rau: 
be; Nun gib mir, daß ich glaube! 
Wer glaubt, wird felig feyn. So 
geb’ ich nicht verloren, So werd’ 
ich neu geboren, So dring’ ich in 
das Leben ein. 


Mel. O Ewigkeit, bu Donterwort rx. 


708. » Menfchen! diefe fur- 
je Zeit Führt in die lange Ewig- 
feit, Zu Himmel oder Holle. So 
bleibt’s nicht, wie es jetzo iff; 
Der Feind fucht, wie er euch mit 
Lift Die Retze heimlich ftelle, 
Drin er ein blindes Herz ver: 
firi€t Und in den Schlund des 
Todes rückt. 

2. Die Sündenlujt ijt bald vor: 
bei; Dann fteigt aus Flammen 
ein Gefchrei! Man will gefühlet 
werden, Und wär's mit einem 
Tropfen flein; Doch fann auch 


diefes nicht mebr feyn: Man ijt 
nicht mehr auf Erden, Wo uns 
von dir, o treuer Hirt, Noch 
Fried’ und Heil geboten wird. 

3. Daun bebet ihr die Augen 
auf, Und merfet, doch zu fpät, 
darauf, Was ihr nicht merfen 
wolltet: Daf ihr die Herzen zu 
dem Mann, Der fegnen und ver: 
dammen fann, Bußfertig wen: 
den folltet; Dann ijt vorbei die 
Gnadenzeit, Und da des Fluches 
Ewigfeit. 

4. Mein Herz, o fleuch in Jeſu 


5. Vom Weltende und Weltgericht. 


Shook! Der ift erbarmungs- 
reich und groß Für dich und alle 
Seelen; Er ift’s für den, der an 
ibn glaubt, Und der fich beugt 
mit Herz und Haupt, Das gute 
heil zu wählen. Erwähle Jeſu 
Gnadenlicht, So brennt für dich 
Die Holle nicht! | 

5. D zeig’ mir, Herr, was 
Abram fieht, Und wie fich deine 
Schaar bemüht, Lobpreifend dir 


zu dienen, — Und wie, die bier | Sh 


der Hol’ entflohn, Dort unver: 
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welflich um den Thron Als Sims 
melspflanzen grünen. Kür alles 
ae gabft du dich: © Liebfter 
Heiland, rette mich! 

6. So lang’ ich noch auf Erden 
bin, Schic? ich mein Herz allzeit 
dahin, Und merf’ auf deine Worte. 
Du bift der Herr im Himmelreich, 
Du haft die Schlüffel auch zu: 
gleich Sur tiefen Hollenpforte. 
Hinfort bedarf ich Wunder nicht: 
glaube, was mein Heiland 
t! 


fprich 


Mel. Mun ruben alle Wälder x. 


709. Die Welt kommt einft 
zufammen Im Glanz der em’gen 
Flammen Bor Chrifti Richter: 
thron; Dann muß fich offenba- 
ren, Wer Die und Jene waz 
ren; Sie fennt und prüft des 
Menfchen Sohn. 

2. Der Grau’l in Finfterniffen, 
Das Brandmal im Gewiffen, Die 
Hand, die blutvoll war, Das 
Aug’ voll Ehebrüche, Das frevle 
Maul voll Flüche, Das Herz des 
Schalfs wird offenbar. 

3. Das Flebn der armen Stin- 
der, Das Thun der Gottesfin- 


der, Die Hand, die milde war, 
Das Aug’ vol edler Zähren, Der 
Mund voll Lob und Kehren, Des 
Chriften Herz wird offenbar. 

4, Wo wird man fich verfte- 
fen? Was will die Blöße decfen? 
Wer fchminft fich da gefchwind? 
Wen fann die Lüge fhügen? 
Was wird ein Weltruhm nügen? 
— Da find wir Alle, wiewirfind! 

5. Herr, diefe Offenbarung 
Drüf du mir zur Bewahrun 
Beitändig in den Sinn, Daß ich 
auf das nur ſehe, Sch gebe oder fte- 
he, Wie ich vor deinen Augen bin! 


Mel, Nun freut eud, liebe Chrifteng* mein ac. 


710. &s ift gewißlich an der 
Zeit, Daß Gottes Sohn wird 
fommen, Als Richter hoch in 
Herrlichfeit Den Bofen und den 
Frommen; Dann wird das Laz 
chen werden then’r, Wann Alles 
wird vergehn im Fewr, Wie 
Petrus davon fchreibet. 

2. 4 wird man boren 
gehn 


Drauf ringsum werden aufer- 
ftehn Die Todten gar behende; 
Die aber noch am Leben find, 
Die wird des Herren Wort ge: 
fhwind Berwandeln und er: 
neuen. - 

3. Ein Buch wird abgelefen 
bald, Darinnen fteht gefchrieben, 
Was alle Menfchen jung und alt, 


n aller Welten Ende; | Auf Erden je getrieben, Woraus 
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gewißlich Jedermann Wird bö: 
ren, was er bat getban Ju fei- 
nem ganzen Leben. 


4. D web dem Menfchen, wel: 
cher bat Des Herren Wort ver: 
achtet, Und nur auf Erden früh 
und fpat Nach großem Gut ge: 
trachtet! Er wird fürwahr gar 
ſchlimm beftebu, Und mit dem 
Satan müffen gehn Bon Chrifto 
in die Hölle. 


5. D Jeſu, bilf zur felben Seit 
Durch deine beil’gen Wunden, 
Daf ih im Buch der Selig: 
Feit Werd’ eingezeichnet funden ! 
Daran ich dann auch zweille 
nicht, Denn du haft ja den Feind 


Mel. Valet will 


711. Ich denk' an dein Ge: 
richte, Du Richter aller Welt! 
Der Thor nennt’s ein Gedichte, 
Das Schwachen nur gefällt. 
Mich foll dein Wahn nicht ftören, 
Weil mich des Wortes Licht Und 
mein Gewiffen Ichren, Du halteft 
einft Gericht. 

2. Ich hore die Pofaunen, O 
Herr, im Geifte ſchon; Ich febe 
mit Erftaunen Dich auf dem 
Richterthron, Um den die große 
Menge Erbabner Engel fieht: 
Welch berrlichesGepränge, Welch 
hohe Majeftät! 

3. Umfonft fuchtdannder Sün: 
der, Bor deiner Macht zu fliehn. 
Herr, alle Menfchenfinder Wirft 
du zur Rechnung ziehn. Du 
rufjt, und fie erfcheinen Bor dei: 
nem großen Thron. Den Sün- 
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a Und meine Schuld be 
zablet. 

6. Derbalben mein Fiirfprecher 
feo, Wann du nun wirft erfchei- 
nen, Und lies mich aus dem 
Buche frei, Darinnen ftebn die 
Deinen, Auf daß ich fammt den 
Brüdern mein Mit dir geh’ in 
den Himmel ein, Den du uns 
bajt erworben. 

7. D Jeſu Chrift, du machft es 
lang Mit deinem jüngften Tage! 
Den Menfhen wird auf Erden 
bang Bon vieler Moth und 
Plage; Komm doc, fomm dod, 
du Richter groß, Und mach’ uns 
bald in Gnaden lo8 Bon allem 
Uebel! Amen. 


ih bir geben 2. 


dern und den Deinen Gibft du 
gerechten Lohn. 

4. O ihr zur rechten Seite, Wie 
liebreich ruft er euch: ,, Kommt 
ber, Gebenedeite, Erbt meines 
Baters Reich!” Nun triumpbirt 
ihr Hoffen; Erlöst von aller 
Mil’, Sehn fie den Himmel 
* Und du, Herr, ſegneſt 
ſie 

5. Doch, was für Blitze ſchießen 
Auf die zur linken Hand! Sie 
werden hören miiffen: „Euch bab’ 
ich nie erfannt! Geht von mir, 
ihr Berfluchten, Zu jenem Feu'r 
verdammt, Das Satan, dem 
Berruchten, Und feinen Schau: 
ren flammet! “ 

6. Dann ziehen die Gerechten 
In's ew’ ge Leben ein, —Dannift 
den Sündenfnechten Ihr Theil 


5. Vom Weltende und Weltgericht, 


in ew’ger Pein. Was ernten die 
für Freuden, Die Gottes Antlik 
febn! Was fühlen die für Leiden, 
Die zu der Hölle gehn! 

7. Laß, Jeſu, dieß Gerichte 
Mir fiets vor Augen feon, Und 
driide fein Gewichte Ju mein 
Gewiffen ein! Laß mih im 
Glauben wandeln, Laß mich 
bier allegeit Als ein Erlöster 
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bandeln, Der feinen Richter 
ſcheut! 

8. Einſt, wann die böſe Rotte, 
Verfolgt vom Donner, eilt, Und 
ewig fern von Gotte, Gequält 
und läſternd heult, Am Tage 
deiner Rache, Herr, nimm dich 
meiner an, Und führe meine 
Sache, Wie du am Kreuz ge: 
than! 


Eigene Melodie. 


712. Au ven Sorntag, an 
dem hoben, Stürzt die Welt 
in Feuerlohen, Wie Propheten: 
fchwüre drohen. 

2. Welch ein Grau’n wird feyn 
zur Stunde, Wann der Richter 
fommt und Runde Nimmt von 
Of fem bis zum Grunde! 

3. Die Pofauw im Wunder: 
tone Dröhnt durch Grüfte jeder 
Sone, Sammelt Alle vor dem 
Throne. 

4. Erd’ und Tod wird ſchau'n 
mit Beben Alle Creatur fich be: 
ben, Antwort vor Gericht zu 
geben. 

5. Und ein Buch wird aufge: 
fchlagen, Drin ftebt Alles einge: 
tragen, Weß die Welt ift angu- 
flagen. 

6. Wann der Richter alfo fitet, 
Wird, was dunfel war, durch: 
bliget, Bor der Mache Nichts 
befchüget. 

7. Ach, wie werd’ ich Armer 
fteben? Wen zum Anwalt mir 
erfleben, Wenn Gerechte ſchier 
vergeben? 

8. König voll erhabner Schre: 
den! Gnade nur det unfre Fle- 


en, — Gnade, Gnade laß mich 
defen! 

9. Jeſu, milder Heiland, fiebe, 
Wie ich Ziel war deiner Mühe, 
Daß ich jenem Zorn entfliehe! 

10. Haft dich matt um mich ge- 
fhritten, Haſt am Krenze mich 
erjiritten; Das fey nicht umfonft 
gelitten! 

11. Richter mit der beil’gen 
Wage, Tilge wider mich die Kaz 
ge Bor dem großen Rachetage! 

12. Sieh, ich feufje ſchuldbe— 
laden, Schamroth über fehwe: 
rem Schaden! Hor’ mein Fle: 
ben, Gott, in Guaden! 

13. Du, der fchuldfrei fprach 
Marien, Und dem Schächer noch 
verziehen, Haft auch Hoffnung 
mir verlieben. 

14. Mein Gebet gilt nicht fo 
thener, Aber lag mich, o du 
Treuer, Nicht vergehn im ew’: 

en Feuer! 

15. Su den Schafen mich ge 
leite; Bon den Böden in die 
Weite Stelle mich zur rechten 
Seite. 

16. Wann Berworfne fich ent: 
färben, Die du binfprichft in’s 
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Berderben, Mufe mich mit dei: | die Hände; 


nen Erben. 


17. Tief im Staub ring ich | du mein Ende! 


XXIV. Bon ben legten Dingen, 


Sum zerfuirfchten 
Geiſt did wende; Herr, verwalte 


6. Von der Herrlichkeit des ewigen Lebens. 


Mel. Wie wohl äft mir re. 


713. Es iſt noch eine Ruh' 
vorhanden; Auf, müdes Herj, 
und werde licht! Du feufzeft bier 
in deinen Banden, Und deine 
Sonne fcheinet nicht. Sieb auf 
das Lamm, das dich mit Freu- 
den Dort wird vor feinem Stuble 
weiden, Wirf bin die Laft und 
ei? berzu! Bald ift der fehwere 
Kampf vollendet, Bald, bald der 
faure Lauf geendet, Dann gebft 
du ein zu deiner Rnb’. 

2. Die Rube hat Gott auser: 
foren, Die Rube, die fein Ende 
nimmt; Es bat, da noch fein 
Menfch geboren, Die Liebe fie 
uns fdon beftimmt; Das Got: 
teslamm, es wollte fterben, Uns 
diefe Rube zu erwerben, Es ruft, 
es lodet weit und breit: „Ahr 
müden Seelen und thr From— 
men, Berfäumet nicht, heut’ eine 
zufommen Zu meiner Rube Lieb: 
lichkeit!“ 

3. So kommet denn, ihr matten 
Seelen, Die manche Laſt und 
Bürde drückt! Eilt, eilt aus eu: 
ren Kummerhöhlen, Geht nicht 
mehr ſeufzend und gebückt! Ihr 
habt des Tages Laſt getragen, 
Dafür läßt euch der Heiland fa: 
gen: Ich felbft will eure Ruh: 
ftatt fepn! Ihr feyd fein Bolf, er 
will euch fehiigen; Will auch die 


Holle auf euch bligen: Seyd nur 
getroft und gebet ein! 

4. Was mag wohl einen Kran: 
fen laben Und einen miiden 
Bandersmann? Wenn jenernur 
ein Bettlein haben Und fanft 
auf folchem ruben fann, Wenn 
diefer fich darf niederfegen, An 
einem frifchen Trunk ergögen, 
Wie find fie beide fo vergnügt! 
Doch dieß find furze Rubeftun: 
den; Es iff noch eine Ruh' er: 
funden, Wo man auf ewig ftille 
liegt. 

5. Da wird man Freudengar: 
ben bringen; Denn unfre Thrä— 
nenfaat ift aus, D welch ein Ju: 
bel wird erflingen, Welch Lob: 
geton im Vaterhaus! Schmer;, 
Seufjen, Leid wird ferne wei: 
chen, Es wird fein Tod und 
mehr erreichen, — Wir werden 
unfern König febu; Er wird am 
Brunnquell uns erfrifchen, Die 
Thranen von den Augen wi: 
ſchen; — Wer weiß, was fonft 
noch wird geſchehu! 


6. Da ruben wir und find im 
age Und eben ewig forgen: 
086. Ach, faffet diefes Wort, ihr 
Müden, Legt euch dem Heiland 
in den Schooß! Ach, Flügel ber! 
wir mäffen eilen,. Und ung wicht 


6, Von ber Herrlichkeit bes ewigen Lebens. 
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änger bier verweilen, Dort war- | Auf, gfirte dich zum Triumphi⸗ 
et ſchon die frohe Schaar. Fort, Iren, Auf, auf, es fommt das 
‘ort, mein Geijt, zum Jubiliren! | Rubejabr! 


Mel. Wie foll ich dich empfangen re. 


414. Mein Rater in der Ho: 
ye, Der du dein Kind erfchufit, 
Daß es dein Leben febe, Der du 
nich liebend rufſt Su jenen Herr- 
ichfeiten, Die mir dein Sohn 
rrang: © fomm, mich zu bereiz 
en Auf diefen felgen Gang! 

2. Laß mich der Sünde fluchen, 
lind dich, o höchſtes Gut, Bor 
ıllen Dingen fuchen Mit ganzem 
Sinn und Muth; Nichts lieben, 
nichts erfireben, Nichts hoffen, 
um nichts flehn, Als um dein 
ewig Leben, Und droben dich zu 
ſehn! 

3. Will hier der Feind mich 
ängſten, Verfolget mich die Welt, 
Macht mir mein Herz am bäng— 
ſten, Dem's nie an Elend fehlt: 
So laſſe meinem Hoffen Durch 
Chriſti Todespein Nur deinen 
Himmel offen! Dann werd' ich 
rubig ſeyn. 

4. Wer kann zu Schanden wer: 
den, Der folches hoffen fann? 
In dem fängt fhon auf Erden 
Ein bimmlifch Leben an. Wie 
Fann ein Menfch verderben, Den 
Jeſus felbft erhebt? Der weiß 
auch in dem Sterben, Daß fein 
Grlofer lebt! 


5. Ah, was ift alles Leiden, 
Was ift der drgfte Tod, Wenn 
uns ein Meer der Freuden Er: 
wartet nach der Moth? Es tft all 
unfer Duälen Nicht werth der 
ew’gen Luft, Die den gerechten 
Seelen In jener Welt bes 
wußt! 

6. Dort muß ein Haus vol 
Wonne, Ein Reich voll Herr- 
lichfeit, Cin Königsbau voll 
Sonne, Boll ftolyer Sicherheit, 
Ein Schloß voll fügen Webens, 
Bol Glanz und Friedensfchein, 
— Dort muß ein Meer des Les 
bens, Dort muß ein Himmel 
ſeyn! 

7. Da wird Ehr' ohne Schande, 
Luſt ohne Eitelkeit, Ein Freiſeyn 
ohne Bande, Geſundheit ohne 
Leid, Verklärung ohne Schat— 
ten, Ein Dürſten ohne Pein, Ein 
Ruhen ohn' Ermatten, Kraft 
ohne Schwachheit ſeyn. 

8. Ach kämen bald die Zeiten, 
Daß ich auch felig hieß'l D Hei— 
land, komm, zu leiten Mich in dein 
Paradies! Das Heil aus deinen 
Wunden Hilft mir, fo fchwach ich 
bin; Fa, wenn ich Dich gefun- 
den, Fahr' ich mit Freuden bin! 


Mer. Wadhet auf! ruft ung die Stimme re. 


115. Herr! uns ift dein 
Wort gegeben: „Die Auferfte: 
bung und das Leben Bin ich, der 
Herr, ich hab's gefagt. Sieht es 


dir noch aus wie Sterben: Wer 
an mich glaubt, foll nicht verder⸗ 
ben, D fey mir nimmermebr vers 
jagt! Wer mir im Glauben lebt, 
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Db man den Leib begräbt, Rann 
nicht fterben, Weil meine Macht 
Aus Todesuadht Das Leben hat 
am’s Licht gebracht." — 

2. Gründ’ uns auf des Felfens 
Grunde, Und lag das Wort aus 
deinem Munde Uns ftärfer als 
die Holle fepn! Alle, die fich dir 
vertrauen, Die werden Gottes 
Ehre ſchauen; Wer dir gebort, 
bleibt ewig dein. Du willft, 
Herr Jeſu Chrift, Dag, wo du 
felber bift, Wir auch Alle, Wann 
dein Geriht Die Welt zer: 
bricht, Erfennen dich von An- 
geficht. 

3. Leucht' uns vor, du Lebens: 
- fonne, Bis an das Ziel der Him- 
melswonne, Wo fich dein Wort 
nun ganz bewährt, Wo erfiau- 


Mel. Wie ſchön Teudt’t 


o dann mir ſeyn, Wenn ich, mich 
ganz des Herrn zu freu’n, In ihm 
entfchlafen werde, Bon feiner 
Sünde mehr entweiht, Erhaben 
über Sterblichfeit, Nicht mehr 
ein Menfch vonErde! Frew’ dich, 
Seele! Stärfe, tröfte Dich, Er: 
löste, Mit dem Leben, Das dein 
Gott dir dann wird geben! 

2. Ich freue mich, und bebe 
dod: So beugt mich meines 
Elends Joch, Die Sterblichfeit 
darnieder. Der Herr erleichtert, 
was mich drüdt, Mein banges 
Herz, durch ihn erquicdt, Glaubt, 
und erhebt fich wieder. Jeſus 
Chrijtus! Laß mich fireben, Dir 
zu leben, Dir zu jterben, Deines 
Baters Reich zu erben! 


XXIV. Bon ben legten Dingen. 


den deine Glieder, Du erfigebor: 
ner vieler Brüder, Dein ganzer 
Leib in dir verflärt! Dur bift und 
bleibft das Haupt; Du haſt's ge: 
fagt: wer glaubt, Wird and 
fhauen Die Herrlichfeit, Die 
ihm bereit Bon Cwigfeit für 
Emwigfeit. 

4. Neuen Himmel, nene Erde 
Wird fchaffen dann dein legtes 
„Werde!“ Wenn du gefchmüdt 
bajt deine Braut. Sieh, das Erite 
ijt vergangen, Rein Tod, fein 
Leid mehr und fein Bangen Ju 
Gottes Stadt, die du gebaut! 
Die Leuchte ift das Lamm, Er, 
der als Bräutigam Uns ermor: 
ben, Def Liebesmacht Aus 
Todesnaht Das Leben hat an’s 
Licht gebracht! 


und ber Morgenftern ıc. 


716. Wie wird mir dann, | 


3. Berachte denn des Todes 
Braun, Mein Geift! er ijt ein 
Weg jum Schaun, Der Weg im 
finjtern Thale. Er fey dir nicht 
mebr fürchterlich, Er führt zum 
Heiligthume dich, Zum ew’gen 
Freudenmahle. Gottes Rub’ ii 
Unvergänglih, Ueberfchwäng: 
lich; Die Erlösten Wird fie un: 
ausfprechlich troften. 

4. Herr, Herr, ich weiß die 
Stunde nicht, Die mich, wan 
nun mein Auge bricht, Zu dei: 
nen Todten fammelt. Vielleicht 
umgibt mich ihre Nacht, Eh’ 
ich dieß Flehen noch vollbracht, 
Mein Loh dir ausgeftammelt. 
Bater, Bater! Ich befchle Meine 
Seele Deinen Händen; Lak mid 
nur im Frieden enden! 


6. Bon der Herrlichkeit des ewigen Lebens, 


5. Bielleicht find meiner Tage 
tel; Ich bin vielleicht noch feru 
om Ziel, An dem die Krone 
ranget: Dann fey ein jeder Tag 


eweiht Dem Ringen um bie, 


Seligfeit, Nach der mein Herz 
erlanget. Laß mich, Bater, Rei: 
re Saaten Guter Thaten Einft 
egleiten Bor den Throw der 
wigfeiten! 


Mel. Wie ſchön leuchtt 


17. Die ihe dew Heiland 
nant und liebt, Shu, der ung 
Seligfeiten gibt, Die noch fein 
‚hr vernommen, Die noch in je: 
en ew'gen Höh’n Kein jterblich 
luge je gefebu, Die in fein Herz 
efonmmen: Freut euch! Sein 
teich Bleibt euch Allen; Bald 
ird's fallen; Kommt zum 
ohne! Nehmt des Kampfes 
Siegerfrone! 

2. Was flagt ihr denn? was 
agt das Herz? Rurz ift und leicht 
er Erde Schmerz, Und wirfet 
w’ge Freude. Ach, groß und 
errlich ijt das Riel, Der Wonne 
ort-unendlich viel, Getrübt von 
einem Leide. Traurig, Schau: 
ig Iſt's bienieden; Aber Frie- 
en Wobhnt dort oben, Wo die 
leberwinder loben. 

3. Ein Blick auf jene Herrlich: 
eit Füllt unfer Herz mit Troft 
md Freud’ Und taufendfachem 
Segen, Crquidt uns, wie der 
Morgenthau Die dürre, fait ver: 
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6. Wie wird mirdann, ach dann 
mir ſeyn, Wenn ich, mich ganz 


des Herrn zu freu’n, Ihn dort 


anbeten werde, — Bon feiner 
Sünde mebr entweiht, Cin Mit: 
genof der Ewigfeit, Nicht mehr 
der Menſch von Erde! Heilig! 
Heilig! Heilig! fingen Wir, und 
bringen Deinem Namen Chr’ 
und Preis auf ewig. Amen! 


und ber Morgenftern ıc. 


fengte Au’, Wie milder Früb: 
lingsregen. Thränen, Sehnen, 
Aug’ und Herzen Roller Schmer: 
jen: Glänzt doch immer Uns der 
ew’ ge Hoffnung sfehimmer ! 

4. Drum find wir frob; wir 
gehn im Licht! Und heiter ift das 
Angeficht Bei aller Noth hienie: 
den. Im GHeiligthum des Him- 
mels liebt Uns Jeſus Chrijtus, 
und er gibt Der Seele heil’gen 
Frieden. Wer fennt, Wer nennt, 
Was wirerben Nach dem Sters 
ben? Was uns giebet Er, der 
ung zuerjt geliebet? 

5. Was flagft du denn, der du 
ihn fennft? Der du dich Ehrifti 
Flinger nennft? Was ifPs, das 
dich betrübet? Froh kannſt und 
follft du immer ſeyn, Und dich 
des ew’gen Lebens freu’n, Dich 
freu’n, daß Er dich lieber! O fey 
Mur treu! D fey fröhlich, Hof- 
fend, felig Schon im Staus 
be; Gottesfraft fey dir dein 
Glaube! 


Mel. Meine Armuth madt ıc. 


718. Untergitien jener $reu- 
ven — Sollft du meiden; Seele, 


ſchwinge dich empor! Als ein 
Adler fleuch behende! Jeſu Hän- 
33 
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de Deffnen fchon das Perlen- 
tbor. 

2. Laßt mich geben, laßt mich 
fahren Zu den Schaaren Derer, 
die des Lammes Thron Mebft 
dem Chor der Cherubinen Schon 
bedienen Mit dem reinften Jubel: 
ton! 

3. Lofe, erfigeborner Bruder, 
Doch die Ruder Meines Schiff: 
leins ; laß mich ein Anden fichern 
Friedenshafen, Zu den Schafen, 
Die der Kurcht entriicéet ſeyn! 

4. Nichts fol mir am Herzen 


XXIV. Bon den lesten Dingen, 


der durch Alles dringt! Mach dir 
febut fic) meine Seele In ber 
Höhle, Bis fie fich von binnen 
ſchwingt. 

6. O wie bald kannſt du «es 
machen, Daß wit Lachen Unfer 
Mund erfüllet feo! Du kannſt 
durch des Todes Thüren Träu: 
mend führen, Und machft uns 
auf einmal frei. 

7. Du haft unfre Schuld getra- 
gen; Furcht und Sagen Ruf 
nun ferne von mir gebn. Tor, 
dein Stachel liegt darnicder! 


leben, Süßes Leben, Was die | Meine Glieder Werden fröhlich 
Erde in fic hält! Sollt’ ich in | auferftebn! 


der Wüſte weilen, Und nicht 
eilen? Mein, ich ei? in’s Him— 
melszelt! 

5. Sel’ger Heiland! gib Ber: 
trauen, Obne Grauen, Glauben, 


8. Gottes Lamm! dich will id 
loben Hier und droben; Du bift 
meiner Seele Rier! Du baft dic 
zum ew’gen Leben Mir gegeben; 
Hole mich, mein Gott, zu dir! 

¢ 


Mel. Auf meinen lieben Bott rx, 


719. Ach Jeſu, wie ſo ſchön 
Wird mir's bei dir ergehn! Du 
wirſt mit tauſend Blicken Mich 
durch und durch erquicken, Wann 
ich von dieſer Erde Zu dir mich 
ſchwingen werde. 

2. Ach, was wird doch dein 
Wort, Du füßer Seelenhort, 
Was wird doch ſeyn dein Spre- 
chen, Wenn dein Herz aus wird 
brechen Zu mir und meinen Brü: 
dern Als deines Leibes Glicdern! 


Da wir fo feft drauf trauen, Das 
werd’ ich Alles ſchauen, Und in: 
nig, berzlich grüßen Die Maal’ 
an Hand’ und Füßen. 

5. Ja, was ich bier geglanbt, 
Das ſteht gewiß und bleibt Mein 
Heil, dem nirgends gleichen Die 
Güter aller Reichen; All andres 
Gut vergebet; Mein Erbtbeil, 
das beftebet. 

6. Ah, Herr, mein fchönftes 
Bunt! Wie wird fich all mein 


3. Was für ein fehones Licht | Muth So unausfprechlich freu: 


Wird mir dein Angeficht, Das ich 
in jenem Leben Werd’ erfimals 


en Und feliglich erneuen, Wann 
du mir wirt mit Lachen Die 


feben, geben! Wie wird mir deine | Simmelsthür aufmachen! 


Güte Entzücken mein Gemüthe! 
4. Dein’ Augen, deinen Mund, 
Den Leib, für mich verwund’t, 


7. „Romm ber, fomm und em: 
pfind’, D ausermabltes Rind! 
Komm, fhmede, was für Gaben 


6, Von der Herrlichkeit bes ewigen Kebens, 


sch und mein Bater haben! 
komm,“ wirft du fagen, ,,weide 
Dein Herz in ew’ ger Freude!“ 

8. Ach, du fo arme Welt! Was 
jt dein Gold und Geld Hier ge: 
‚en Diefe Kronen, Und mehr als 
joldne Thronen, Die Ehriftus 
ingeſtellet Dem Bolf, das ihm 
pefallet 2 Ä 

9. Hier ift der Engel Land, 
Der Sel’ gen Friedensjtand; Hier 
yor? ich nichts als Singen, 
Hier feb’ ich nichts als Sprin- 
jen; Hier ijt fein Kreuz, fein 
Leiden, Kein Tod, fein bittres 
Scheiden. 

10. Dich, Jeſu, meine Bier, 
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Dich Taf ich nicht von mir; Dein 
will ich ftets gedenfen, Herr, der 
du mir wirft ae Mehr, als 
mit meiner Seclen Ich wünfchen 
fann und zählen. 

11. Ach, wie ift mir fo web, Eh’ 
ich dich aus der Hoh’, Herr, febe 
ju uns fommen! Ach daf, zum 
Heil und Frommen, Du meinen 
Wunſch und Willen Noch möch« 
teft heut’ erfüllen! 

12. Doch, du weiß'ſt deine Zeit; 
Mir ziemt nur, ftets bereit Und 
fertig da zu fieben, Und fo zum 
Herrn zu geben, Daß alle Stund’ 
und Tage Mein Herz zu dir mich 
trage. 


Mel, Mein Herzgend»-Zefu ze. 


720. Der Trennung Laft 
liegt fehwer auf mir; Sch liebe 
fie, die Meinen, Laß einen Licht: 
firabl mir von dir, Herr, auf die 
Frag’ erfcheinen: „Werd' ich 
nad meinem Tode gleich Jn 
deinem ew’ gen Königreich Die 
Meinen wiederfeben 2” 

2. Ach hore fhon von deinem 
Thron Des Geiftes Stimm’ aus: 
gehen; Sie zeuget mir: durch 
Gottes Sohn Wirft du fie wie: 
derfehen! Wenn du durch ibn 
bift Gottes Kind, Wenn fie in 
ihm geftorben find, So findet ihr 
euch wieder. 

3. Die fromme Seele trennt 
fih nicht Bon gleichgefinnten 
Frommen; Sie werden A in 
Gottes Licht Auf’s Mew zufam: 
menfommen, Bon feinem Tode 
mehr getrennt; Denn Gottes 


Engel, der fie kennt, Berfammelt 
die Erwählten. 

4. Der Fromme fieht den from: 
men Mann, Der Chrift den Chri- 
ften wieder; Das Weib trifft 
ihren Gatten an, Der Bruder 
feine Brüder; Die fromme Mut: 
ter fügt ihr Rind; Denn alle 
Auserwählten find Ju Gottes 
Stadt beifammen, 

5. Zum Berge Sion fommen 
wir, Zu Gottes Stadt im Hime 
mel, Wo Engel jtehen, Herr, vor 
dir Im jauchzenden Gewimmel! 
Zu der Gemeinde Strablenchor, 
Ru Geiftern jleigen wir empor 
Bollendeter Gerechten.: 

6. Doch Frommen nur wird’s 
Freude feyn, Wenn fie fich wie: 
derfeben; Gottlofe häufen nur 
die Pein Mit ihrer Brüder We: 
hen. Dort fühlt der Lüftling fein 
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Gericht, Under verlangt die Brü- 
der nicht Sufebnim Feuerpfuble. 

7. Drum bite ich dich durch 
Chrifti Blut, Erbarmer in der 
Hobe: Mach’ meine Lieben 
fromm und gut, Daß ich fie wie: 
derfebe! Auch mich erhalte dir 
getreu; Dann, Bater, bin ich 
auch dabei, Wann fich die Lie- 
ben finden. 

8. D Fefu, welch ein Tag für 
dich, Ein Kefttag voll Erbarmen, 
Wenn fo die taufend Seelen fich 


XXIV. Bon ben legten Dingen. 


Bor deinem Thron umarmen! 
Dann bluten Herzen nimmer: 
mehr, Dann ift das Ang’ von 
Thränen leer, Denn du haſt fie 
getrodnet. 

9. Weint nicht, ihr Lieben! 
denn gewiß Sollt ibr mich wie: 
derfinden In Gottes Stadt, im 
Paradies, Bon Feffeln frei und 
Sünden. Auch unfer Staub 
wird auferfiehn! — D Wieder 
febn, o Wiederfehn! Wie tröfteft 
du die Seele! | 


Mel. Wie fhön leuchtet uns der Morgenftern re. 


121. Mein Geiſt, o Gott, 


wird ganz entzückt, Wenn er nach 
jenem Himmel blickt, Den du für 
uns bereitet, Wo deine milde 
Vaterhand Aus neuen Wundern 
wird erkannt, Die du daſelbſt ver⸗ 
breitet. Mächtig Fühl' ich Mich 
erhoben, Dich zu loben, Der zum 
Leben, Das dort iſt, mich will 
erheben. 

2. Was find die Freuden dieſer 
Zeit, Herr, gegen jene Herrlich: 
feit, Die wir im Himmel finden? 
Du ftellft uns bier auf Erden 
zwar Biel Wunder deiner Güte 
dar, Zum fröhlichen Empfinden ; 
Dod bier Sind wir, Bei den 
Freuden Noch mit Leiden Stets 
umgeben; Dort nur ift voll 
fommnes eben. 


3. Dort ift fein Tod mehr und 


fein Grab, Dort wiſcheſt du die 
Thränen ab Bon deiner Kinder 
Wangen; Dort it fein Leid mehr, 
fein Befchrei, Denn du, o Herr, 
machft Alles neu, Das Alte ift 
vergangen! Hinfort Sind dort 


Bon Gerechter, Gottes Knech— 
ten, Keine Plagen Mehr zur 
Prüfung zu ertragen. 

4. In unfers Gottes Heilige 
thum Schalt feines Namens 
bober Rubm Bon lauter froben 
Zungen; Hier firablt die Herr: 
lichfeit des Herrn, Hier ſchaut 
man fie nicht mehr von fern, 
Hier wird fie ganz befungen. 
Freundlich Gibt fih Den Erlös: 
ten, Sie gu troften, Der zu Fen: 
nen, Den fie bier ſchon Bater 
nennen. 

5. Bor feinem Antlig wandeln 
fie, Auf ewig frei von aller Müh', 
Und fchmecen feine Gate! Hier 
fiort den Frieden ihrer Bruft 
Und ihre taufendfache Luft Kein 
feindliches Gemüthe. Kein Neid, 
Kein Streit Hemmt die Triebe 
Neiner Liebe Unter Seelen, Die 
num ewig nicht mehr fehlen. 

6. Gott, welche Schaar ift dort 
vereint! Die Frommen, die id 
bier beweint, Die find’ ich droben 
wieder; Dort fammelt deine Ba- 


| 


6. Bon ber Herrlichkeit des ewigen Lebens, 


terhand Sie, die dein Lieben hier 
verband, Herr, alle deine Glie- 
der. Ewig Werd’ ich, Frei 
von Mängeln, Mit den Engeln 
Kreundfchaft pflegen. O ein Um: 
gang voller Segen! 

7. Dort ift mein Freund, des 
Höchften Sohn, Der mich geliebt; 
wie glänzt fein Thron Ju jenen 
Sinnmelsböben! Da werd’ ich 
dich, Herr Jeſu Chrijt, Der du 
die Zebensfonne bijt, Mir zum 
Entzüsfen feben! Da wird, Mein 

Mel. Nun bitten wir 


122. Ich werd’ mich fiber 
mein Seligfeyn Doch niemals 
anders als ſchamroth freu’n, 
Denn ’s ift lauter Gnade, Und 
bleibt ein Wunder Seiner Barm- 
herjigfeit, wie jegunder, So 
allezeit. 

2. Amen! ja, das werd’ ich zu 
Jeſu züßen Mit ew'ger Beu: 
gung befennen miiffen, Weil's 
Wahrheit ijt. 

3. Herr, dein Blutvergießen, 
dein bittres Leiden, Und dein 
am Kreuze für mich Verſcheiden 
Hat mir's verdient. 

4. Darauf ganz alleine will ich 
vertrauen, Und will beim Glau- 
ben das fel’ge Schauen Erwar⸗ 
tend fepn. 

5. Laß mich nur, Herr Iefu, 
bis zum Erblaffen Dich unver: 
rücklich in's Auge faffen Zu mei- 
nem Troft, — 

6. In dem ewig fhönen Ber: 
föhnerbilde, Wie du am Kreuze 
in Blut fo milde Bergoffen 

aft! 
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Hirt, Bon den Freuden Nichts 
mich fcheiden, Die du droben 
Deinen Freunden aufgehoben. 

8. Wie herrlich ijt die nene 
Welt, Die Gott den Frommen 
vorbehält, Wenn fie im Glau— 
ben fterben! D Jeſu, Serr der 
Herrlichkeit! Du haft die Stätt’ 
auch mir bereit’t, Silf mir fie 
auch ererben! Laß mich Treulich 
Darnach jtreben, Dir zu leben 
Auf der Erde, Daß ich dort dein 
Erbe werde! | 


den heiligen Geift 2. 


7. Und wann ich im Frieden 
in deine Hände Cinft werd’ dür: 
fen aus diefem Elende Bon hin- 
nen ziehn: 

8. So wird mich am Ende dein 
Todesfummer Sanft einwiegen 
zum legten Schlummer, Als wie 
ein Rind; 

9. Und du wirft die Augen 
fiber’m Hinblicen Nach dir, Vers 
föhner, mir felbft zudrüden; Def 
freu?’ ich mich. 

10. D wer wird da wiffen, wie 
ihm gefchiehet, Wenn man dich 
endlich von Nahem fiehet, So 
wie du bift! 

11. D wie wird’s fo wohl thun, 
an deinen Wunden Bon unfern 
irdifchen Arbeitsftunden Sanft 
auszuruhn! 

12. Und welch Lobgetöne wird 
dann erfchallen, Wenn dir von 
deinen Erlosten allen Gefungen 
wird: | 

13. Zamm, für uns gefchlach- 
tet! nimm Preis und Ehre, Und 
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XXIV. Von ben legten Dingen. 


Sob und Danf durch viel taufend | zu loben, Hier auf der Erd’ und 


Eböre, Denn du biſt's werth! 


im Simmel droben, Was Ddem 


14. Alles fage Amen, den Herrn | hat! 


Mel. Wadet auf! ruft uns die Stimme rc. 


123. Selig find des Him— 
mels Erben, Die Todten, die in 
Ghrijto jterben, Sur Auferſte⸗ 
bung eingeweiht! Mach den le: 
ten Augenblifen Des To: 
desfchlummers folgt Entzüden, 
olgt Wonne der Unfterblichfeit. 
* Frieden ruhen ſie, Los von 
der Erde Müh'. Hoſianna! Vor 
Gottes Thron, Zu ſeinem Sohn 
Folgt ihnen ihrer Werke Lohn. 
2. Dank, Anbetung, Preis und 
Ehre Sey dir durch alle Him- 
melsheere, O Weltverſöhner, 
Jeſu Chriſt! Jor, der Ueberwin- 
der Chore, Bringt Dank, Anbe- 
tung, Preis und Ehre Dem Lam⸗ 
me, das geopfert ijt! Er fanf, 


wie wir, in's Grab; aft nun 
vom Weinen ab, Ihr Erlösten! 
Nicht Schmerz, nicht Pein, Nur 
Won allein Wird an des Lam: 
mes Throne fepn. 

3. Nicht der Mond, nicht mehr 
die Sonne Scheint uns als: 
dann; Er ift uns Sonne, Der 
Sohn, die Herrlichfeit des 
Herrn! Heil, nach dem wir wei: 
neud rangen, Nun bijt du hell 
uns aufgegangen, Nicht mehr 
int Dunfeln, nicht von fern! 
Nun weinen wir nicht mebr; 
Das Alte ijt nicht mehr; Halle: 
(ujah! Er ging voran Des Todes 
Babu; Wir folgen ihm einft 
bimmelan! 


Me. O Ewigkeit, du Donnerwort 2. 


124. 9 Ewigfeit, du Freu— 
denwort, Das mich erquicet fort 
undfort! OAnfang fonder Ende! 
O Emwigfeit, Freud’ ohne Leid! 
Ich weiß vor Herzensfröhlich- 
feit Nichts von dem Weltelende, 
Weil mir verfügt die Cwigfeit, 
Was uns betrübet in der Zeit. 

2. Kein Glan; ift in der armen 
Welt, Der endlich mit der Zeit 
nicht fällt, Und gänzlich muß 
vergeben; Die Cwigfeit nur hat 
fein Ziel, Ihr Licht, ihr fel’ges 
Freudenfpiel Bleibt unverändert 
fteben; Ja, Gott infeinem Worte 
fpricht: Sie fennet die Verwe- 
fung nicht. 


3. D Emigfeit, du währeſt 
lang’! Und wenn mir ijt auf Er: 
den bang, Weiß ich, daß das auf: 
böret. Drum, wenn ich diefe 
lange Zeit Erwäge,fanımt derSe- 
ligfeit, Dieewig Nichts zerftöret: 
So acht’ ich alles Leiden nicht, 
Das mich nur furze Zeit anfidt. 

4. Was ift doch aller Chriſten 
Dual, Die Pein der Märt’rer 
allzumal, So vieles Kreuz und 
Leiden? Wenn man es gleich zu: 
fammenträgt Und Alles auf die 
Wage legt, So wird fich’s fehnell 
entfcheiden: Des ew’ gen Lebens 
Herrlichfeit, Die überwiegt dies 
Alles weit. 


6. Von der Herrlichkeit des ewigen Lebens, 


5. Sm Himmel lebt der Sel’- 
en Schaar Bei ihrem Gott un: 
sandelbar Mit ftetem Freuden: 
jede; Sie wandeln in dem ew’: 
en Licht, Sie ſchauen Gottes 


{ngeficht, Ahr Erb’ ijt goldner 
sriede, Weil Jefus fie, wie er 


erbeißt, Mit Lebensbrod und 
Mauna fpeist. 

6. Ach, wie verlanget doch in 
nic Mein mattes, armes Herz 
sach dir, Du unausfprechlich Lez 
sen! Wann werd’ ich doch ein- 
nal dabin Belangen, wo mein 
hwacher Sinn Sich tibet hin— 
suftreben? Ich will der Welt ver- 
geffen ganz, Mich fireden nach 
des Himmels Glanz! 


Eigene 


125. D Jeruſalem, du ſchö— 
ne, Da man Gott beſtändig ehrt, 
Und das himmliſche Getöne 
„Heilig, heilig, heilig!’ hort, — 
Ach, wann fomm’ ich doch einmal 
Hin zu deiner Bürger Zahl? 

2. Muß ich nicht in Pilgerhüt— 
ten Unter firengem Kampf und 
Streit, Da fo mancher Ehrijt ge: 
litten, Führen meine Lebenszeit, 
Da oft wird die beſte Kraft Durch 
die Thränen weggerafft? 

3. Ach, wie wünſch' ich dich zu 
fchauen, Jeſu, liebjter Seelen: 
freund, Dort auf deinen Salems- 
auen, Wo man nicht mehr flagt 
und weint, Sondern in dem höch— 
ften Licht Schauet Gottes Ange: 
ſicht! 

4. Komm doch, führe mich mit 

reuden Aus der Fremde hartem 

tand; Hol mich beim nach vie: 
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7. Fahr’ hin, du ſchnöde Sucht 
und Pracht, Du Pug und eitle 
Kleidertracht, Fahr” bin, du 
fiindlich’s Wefen! Fahr’ bin, du 
falfche Liebesbrunft, Du armer 
Stolz und Goldesdunft, Und 
was die Welt erlefen! Fabr’ bin, 
du macht mir fchlechten Muth! 
Die Ewigfeit, die it mein Gut! 

8. O Emwigfeit, du Freuden- 
wort, Das mich erquicéet fort - 
undfort! O Anfang fonder Ende! 
D Ewigfeit, Freud’ ohne Leid! 
Ih weiß von feiner Traurig: 
feit, Wenn ich zu dir mich wen 
de. Erhalt’ mir, Jeſu, diefen 
Sinn, Bis ich bei dir im Him- 
mel bin! 


Melodie, 


lem Leiden In das rechte Bater: 
(and, Wo deinebenswaffer quillt, 
Das den Durft auf ewig flillt! 

5. D der auserwählten Stätte 
Boller Wonne, voller ier! Ach 
daß ich doch Flügel hatte, Mich 
zu fchwingen bald von bier Nach 
der neuerbauten Stadt, Welche 
Bott zur Sonne hat! 

6. Soll ich aber länger bleiben 
Auf dem ungeftümen Meer, Wo 
mich Sturm und Wellen treiben 
Durch fo mancherlei Befchwer: 
Ah, fo lag in Kreuz und Pein 
Hoffnung meinen Anfer feyn! 

7. Laß mir nur dein Antlig 
winfen, Dann ijt Wind und 
Meer geftillt! Chrifti Schifflein 
faun nicht finfen, War das 
Meer auch nod) fo wild; Ob auch 
Maſt und Segel bricht, age 
doch Gott die Seinen nicht. 
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XXIV. Bon ben legten Dingen. 


Eigene Melodie. 
726. Jeruſalem, du bod: | 5. Was für ein Volk, was für 


gebante Stadt, Wollt’ Gott, ich 
wär in dir! Mein febnlich Herz 
fo groß Berlangen bat Und ift 
nicht mebr bei mir. Weit über 
Thal und Hügel, Weit fiber 
fladhes Feld Schwingt es bin: 
auf die Kltigel Und eilt aus die- 
fer Welt. | 

2. D ſchöner Tag, und noch viel 
fhönre Stund’! Wann wirft du 
fommen fchier, Da ich mit Luft, 
mit freiem Freudenmund Die 
Seele geb’ von mir Jn Gottes 
treue Hände, Qum ausermabl- 
ten Pfand, Daß fie mit Heil 
anlände Ju jenem Baterland? 

3. Im Augenbli wird fie erbe: 
ben fih Bis an das Firmament, 
Wenn fie verläßt fo fanft, fo 
mwunderlih Die Stätt’ der Ele: 
ment’, Fährt auf Elid Wagen, 
Mit großer Engelfchaar, Die fie 
in Händen tragen, Umgeben ganz 
und gar. 

4. D Ehrenburg, fey nun ge: 
grüßet mir, Thu’ auf die Gna- 
denpfort’! Wie große Zeit hat 
mich verlangt nach dir, Eh' ich 
bin fommen fort Aus jenem bö— 
% Leben, Aus jener Nichtig- 
cit, Und mir Gott hat gegeben 
Das Erb’ der Ewigfeit! 


ein’ edle Schaar Kommt dort 
gezogen fon? Was in der Welt 
von Auserwäbhlten war, Bon al: 
ler Welt die Kron’, Die Fefus 
mir, der Herre, Entgegen bat ge: 
fandt, Da ich noch war fo ferue 
Yu meinem Thränenland. 

6. Propheten groß, und Pa: 
triarchen body, Und Chriften all: 
jumal, Die weiland trugen dort 
des Kreuzes Joch Und der Ty: 
ranuen Qual, Schau’ ich in 
Ehren ſchweben, Jn Freibeit 
überall, Mit Klarheit hell umge: 
ben, Mit fonnenlichtem Strabl. 

7. Wenn dann zulegt ich ange: 
langet bin Im fchönen Yara: 
deis, Bon höchſter Freud’ erfül- 
let wird der Sinn, Der Mund 
voll Lob und Preis. Das Hal: 
lelujah reine Man fingt in 
Heiligkeit, Das Hofianna feine 
Dh’ End’ in Cwigfeit, 

8. Mit Jubelflang, mit In: 
ftrumenten ſchön g, Choren 
ohne Zahl, Daf von dem Schall 
und liebliden Getön Sich regt 
der Freudenfaal, Mit bundert- 
tanfend Zungen, Mit Stimmen 
noch vielmehr, Wie von Anfang 

efungen Des Himmels beilig 

eer! - 


Mel. DO Durdbreder aller Bande rc. (Joh. 17, 24.) 


IRT. Es iſt auch für uns 

ebeten, Die wir Chriſti Jünger 
And Und den Kreuzesweg betre- 
ten, Den alleinder Glaube find’t. 
Seelen, fucht es hier mit Kleben, 
Bis das Schau’n euch dort er: 


freut! Jeſum follen wir einfi fe 
ben, Jefum in der Herrlichfeit. 
2. Hier find noch die Leidens: 
wochen, Thranen hemmen oft 
das Licht; Doch weil Er es uns 
verfprochen, Währt es ja zu lan: 


6, Von ber ‚Herrlichkeit bes ewigen Lebens. 


ge nicht. Er bereitet uns die 
Wonne Schon in feines Vaters 
Haus, Und der Glanz von jener 
Sonne Trodnet bittre Duellen 
aus, 

3. Herr, nach deinem Wohlge: 
füllen Rahmſt du ſchon mein 
Herz in mir, Daß es, weil ich 
noch muß wallen, Doch nur 
Freude hat an dir. Gib mir auch 
ein zärtlich Sehnen, Aus der 
Fremde heimzugehn, Dich, den 
aren und Ehre fronen, In der 
Herrlichkeit zu fehn! 

4. Dein Geift ifs, der ſolch 
Verlangen In den Glaubigen 
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erregt, Jene Kleidung zu em 
pfangen, Die man in dem Him: 
mel trägt. Geiſt der Liebe! gib 
mir Flügel Bis zum Thron des 
Lammes hin; Denn du bift fchon 
hier mein Siegel, Daß ich Chri- 
fto eigen bin. 

5. Bater, der du mir zum Lez 
ben Auch den Sobn der Liebe 
gabft, Und auch mich dem Sohn 
gepeben, Mich in feinem Worte 
abft: af es auch an mir ges 
fcheben, Daß mein Glaube hod) 
fich freut: Jeſum werd’ ich dro- 
ben feben, Jeſum in der Herr: 
lichfeit! 


Eigene Melodie. 


128. Die Seele rubt in Pe: 
fu Armen, Sanft fchläft der 
Leib im Erdenfchooß; Am Her- 
jen darf das Herz erwarmen, 
Die Ruh' ift unausfprechlich 
grog, Die fie nach wenig Kam- 
pfesitunden Bei ihrem holden 
Freund gefunden; Sie ſchwimmt 
im ftillen Friedensmecr.. Gott 
hat die Thränen abgewifchet, Ihr 
Geift wird durch und durch erfri- 
ſchet, Wird Licht ift Allesumfieber. 
2. Sie ift nun aller Noth ent: 
nommen, Shr Schmerz und | 
Seufzen iff dahin; Sie ift zur 
Freudenfrone fommen, Sie ftebt 
als Braut und Königin Im 
Golde ew’ ger Herrlichfeiten Dem 
großen Könige zur Seiten, Und 
fieht fein flares Angeficht. Sein 
freudevoll und lieblich Wefen 
Macht fie im tiefiten Grund ges 
Pr Sie ift cin Licht imgroßen 
ict. 


3. Sie jauchzt den Sterblichen 
entgegen: Ja, ja, nun ift mir 
ewig wohl! ch bin durch met- 
nes Mittlers Segen Des Lebens, 
Lichts und Freuden voll! Mein 
ſchönes Erbtheil ijt mir worden; 
Biel Taufend aus der Sel’gen 
Drden Bewundern jauchzend 
meine Pracht. Man fann in 
allen Himmelschören Gleichwie 
mit Donnerjtimmen hören: Der 
Herr bat Alles wohl gemacht! 

A. Sa, wohl gemacht durch's 
ganze Leben, Und wohl durch 
jene Todespein! Sein mütter: 
liches Tragen, Heben Half mir 
heraus, hindurch, hinein: Her: 
aus, aus diefer Erde Lüften, Hinz 
durch, durch die Berfuchungs- 
wiiften, Hinein, in’s ſchöne Qa: 
naan, Wo ich auf ewig grünen 
Auen Darf meinen treuen Fiub- 
rer ſchauen, Der große Ding’ an 
mir gethan. 
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5. Das war ein Tag der füßen 
Wonne, Das war ein langge: 
mwünfchtes Heut’, Als Refus, 
meine Lebensfonne, Den erfien 
Bli der Herrlichkeit Bei’m freu: 
bevollen Uebergeben Lies meinen 
Beift durchdringend feben! Ich 
eilte meinem Freunde zu; Mein 
Geift fhwang fic) mit Jubel: 
fhaaren, Die um mein Sterbe- 
bette waren, In's Vaters Haus, 
zur ftoljen Rud’, 

6. Nun fann das Kind den 
Bater feben, Es fühlt den fanf- 
ten Liebestrieb; Mun fann es 
Jeſu Wort verfiehen: ,, Er felbit, 
der Bater, bat dich lieb!” Cin 
unergründlich Meer des Guten, 


XXIV. Bon ben legten Dingen. 


Ein Abgrund em’ ger Segensilu 
then Eutdedt fich dem verflärten 
Geift. Er fhauet Gott von An: 
gefichte, Und weiß, was Gottes 
Erb’ im Lichte Und ein Miterbe 
Chrifti heißt. 

7. Der matte Leib rubt in der 
Erden, Erfchläft, bis Jeſus ibe 
ermedt; Zur Sonne wird der 
Staub dann werden, Den jest 
die finftre Gruft bedeckt. Dann 
werden wir mit allen Frommen 
Beim großen Mahl zufammen- 
fommen, Und bei dem Herrn fern 
allezeit. Da werden mir ibn 
ewig feben; Wie wohl, wie wohl 
wird uns gefheben! — err 
Zefu, fomm, mach’ ung bereit! 


Eigene Melodie. 


129. Wie ſchön it unfers 


Königs Braut, Wenn man fie 
nur von ferne fchaut! Wie wird 
fie einſt fo herrlich feon, Wenn 
fie nun völlig bricht herein! 
Triumph! wir fehen dich, wir 
fingen dir: Wohl dem, der mit 
dazu gebört fchon bier! | 

2. Dort ift fein Gram, fein 
Kläglichtbun, Dort mug Ge- 
fchrei und Elend rubn. Was zu 
der alten Welt gehört, Jit völlig 
dort inMichts verfehrt; Der auf 
bem Throne figt, verfiindet frei 
Durch alle Himmel: „ich mady’ 
Alles neu!“ — 

3. Ich grüße dich, du goldne 
Stadt, Die Thore hoch von Per: 
fen bat! Führ' deine Mauern 
hoch hervor, Sie heben deine 
Pracht empor! — Ich fehaue 
dich: dich decket Feine Nacht. — 


D wäre bald ich auch dahin ge: 
bracht! 

4. Wie freuet fich mein ganzer 
Sinn, Daf ich ſchon eingefchrie: 
ben bin Sn der verlobten Blie: 
der Zahl Durch meines holden 
Königs Wahl! Wie gerne mad’ 
ich mich mit Nichts gemein, Weil 
ich ein reines Glied der Braut 
will fepn! 

5. Drum überwind’t mein 
Glaube weit Im Geift die alte 
Nichtigkeit; Er wartet auf die 
neue Stadt, Die lauter neue 
Sachen bat. Im Blut des 
Lamms ererb’ich Alles mit; Das 
. in Sieg, darum ich fehnlich 

tt’ 

6. Ach, wundre fich doch Nie: 
mand nicht, Daf ich nur dief 
bab’ im Geficht! Ein Brauther; 
fann fonjt nirgends rubn, Cs 


6. Von der Herrlichkeit bes ewigen Lebens. 


danu daheim in Gottes Haus, 
Und darf in Ewigfeit nicht mehr 
hinaus. 


at mit feinem Schmud zu 
bun, Wer feinen Hochzeittag 
hon vor fic) fieht, Der ijt 
— Tand nicht mehr be: 
audt, 

7. Wenn ich nun vollends um: 
efebrt, Und flein als wie ein 
tindlein werd’, So ijt Jerufa= 
m auch mein, Denn folche Bür⸗ 
er müffen’s ſeyn. Da bin ich 


523 


8. Dann ift das Alte ganz daz 


bin, Und.Alles neu nach Gottes 
Sinn. Zeuch uns dir nach, o 
Gotteslamm, Zu deiner Braut, 
o Bräutigam! So fingen wir 
vor deinem Throne da Dir ewig 
ewiges Hallelujah! 


Mel. O Serufalem re. 


(30. Mer find die vor Got: 


Schaar? Träget Feder cine Kro⸗ 
¢, Glänzen wie die Sterne flar; 
jallelujah fingen AM’, oben 
ott mit hohem Schall. 

2. Wer find die, fo Palmen tra: 
en, Wie ein Sieger in der Hand, 
Senn er feinen Feind gefchlagen, 
Jingeftredet in den Sand? Wel- 
yer Streit und welcher Krieg 
sat erzeuget diefen Sieg? 

3. Wer find die in reiner Sei- 
¢, Welche it Gerechtigfeit, An: 
ethan mit weißem Kleide, Das 
ejtäubet feine Zeit Und veraltet 
immermebr? — Wo find diefe 
mmen ber? — 

4. Es find die, fowobl ag i 
tir des großen Gottes Ehr’, Haz 
en Welt und Tod bezwungen, 
olgend nicht dem Sünderheer, 
- Die erlanget in dem Krieg 
yurch des Herren Arm den 


Sieg. 

5. Es find Zweige Eines Stam- 
168, Der uns Huld und Heil ge: 
racht, — Haben in dem Blut 
es Lammes Vhre Kleider hell 
emacht ; Nun find fie erlöst vom 


Leid Und geſchmückt im Ehren: 
6 Throne? Was ijt das für eine | flei 


id. 
6. Es find die, fo ftets erſchienen 


Hier als Priefter vor dem Herrn, 
Tag und Nacht bereit, zu dienen, 
Leib und Seel? geopfert gern; 
Nunmehr ftehn fie AL berum 
Bor dem Stubl im Heiligthum. 


7. Wie ein Hirfch am Mittag 


lechzet Nach dem Strom, der 
frifch und bel: So bat ihre 
Seel’ geächzet Mach dem rechten 
Lebensquell, Wo ibr Durft ger 
ftiflet ift; Denn fie find bet Jeſu 
Ehrijt. 


8. Dabin fire? auch ich die Sanz 


de, D Herr Jeſu, zu dir aus! 
Mein Gebet ich zu dir wende, 
Der ich noch in deinem Haus 
Hier auf Erden fteh’ im Streit: 
Treibe, Herr, die Feinde weit! 


9. Hilf mir in dem Rampfe 


fiegen Wider Sünde, Ho’ und 
Welt; Lak mich nicht danieder- 
liegen, Wenn ein Sturm mich 
überfällt. 
Noth, Du, mein Fels, mein Herr 
und Gott! 


Führe mich aus aller 


10. Gib, daß ich fey nengebo- 


ren, An dir als ein grünes Reis 
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MWachfe, und fey auserforen Zu 
des ew’gen Baters Preis; Daf 
ich mich bewahre rein, Meide 
jeden falfchen Schein; 

Il. Daß mein Theil fey bei den 

rommen, Welche, Herr, dir 

balich find, Und auch ich, der 
Moth entnommen, Als ein trenes 
Gottesfind Dann, genabet zu 


XXIV. Bon den legten Dingen. 


dem Thron, Nehme den verheif: 
nen Lohn. 

12. Welches Wort faßt diefe 
Wonne, Wenn ich mit der Heil’; 
gen Schaar Jn dem Strabl der 
reinen Sonne Leuchte wie die 
Sterne flar! Amen, Lob fey dir 
bereit, Danf und Preis in Emwig- 


feit! 
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April 1831. — Nr. 28. 588 (?). 

Canig, Friedrich Rudolph Lud— 
wig von, geb. 27. Nov. 1654, ftarb 
als Staatérath in Berlin 11. Auguft 
1699. — Mr. 609. 623. 

@lausnißer, M. Tobias, Kir⸗ 
chenrath und Pfarrer zu Pargftein und 


1. Verzeichniß 


Wenden in der Oberpfalz, ged. 1648, 
gef. 7. Mai 1684. — Rr. 295. 

Elemens, Gottfried, geb. 1. 
Sept.1706, Prediger in Herrnhut, gef. 
23. März 1776. — Nr. 414. 

Cramer, Dr. Xohann Andreas, 
geb. 29. Jan. 1729, flarb als Prof. 
der Theologie und als Kanzler in Kiel 
12. Suni 1788. — Mr. 316. 

Eraffelius, Bartholomäus, 
geb. 21. Sebr. 1667, geft. 10. Rov. 
1724, Pfarrer in Düſſeldorf. — Rr. 
34 (2).400. 

Creujiger, CElifabeth, gett. 
1558. — Rr. 80, verändert nad einem 
alten Geſ.⸗Buch von 1699, 

Dach, M. Simon, geb. 29. Suit 
1605, geft. 15. April 1659, Profeffor 
ber Poefie in Königsberg. — Nr. 63, 
76. 543. 672. 697. 700. 

Dann,M. Ehriftian Adam, geb, 
24. Der. 1758, geft. als Stabtpfarrer 
zu St. Leonhard in Stuttgart 19. Mär 
1837. — Nr, 541, vondem Heraus 
geber bearbeitet. 

David, Chriftian, ein Simmer 
mann, geb. in Mahren 31. Dec. 1690, 
Mitbegründer der Gemeine von Herrn- 
but, farb vafelbft 3, Febr. 1751. — 
Nr. 259. 

Decius, Nicolaus, ums Sake 
1524, anfangs Mond, hernad evang. 
Prediger in Stettin. — Rr, 32. 133. 

Denife, David, geb. 31. Sau. 
1603, farb als Eonfiftorialrath in 
Hannover 1. April 1680. — Nr. 276. 
369. 383. 507. 557. 

Deßler, Wolfgang Chriftops, 
geb. 11. Febr. 1660, ftarb als Eonrector 
in Nürnberg 11. März 1722. — Mr. 
216. 411. 

Diteridh, Yoh. Samuel, geb. 
15. Dec. 1721, geſt. als Prop und 
Confiftorialrath in Berlin 14. San. 
1797. — Mr. 721, nah Ahasveros 
Fritſch bearbeitet, 


ber Lieberbichter, 


D ober, Leonhard, geb. 7. März 
706, Gemeindeaitefter in Herrnhut 
nd Biſchof vafelbft, farb 1. April 
762. — Rr. 618 (B. 2 u. A). 

Drefe, Adam, geb. um 1630, ein 
freund Ph. Sac. Speners, Kapellmeifter 
n Arnftadt, geft. 1718. — Nr. 433. 

Eber, Dr. Paul, geb. 8. Nov, 
‚511, ftarb als Paftor und Superinten- 
ent in Wittenberg 10. Der. 1569. — 
Rr. 661. 

Edeling, Chriftian Ludwig, 
Zinzendorfs Hofmeifter, farb 1742 als 
Dberpfarrer in Schwanebed bei Halber- 
tndt. — Nr. 452. 538. 

Fabricius, Dr. Friedrich, geb. 
20. April 1642, farb als Paftor zu 
Wittenberg 11. Mov. 1703. — Nr. 512. 

Slemming, Dr. Paul, geb. 5. 
Dct. 1609, berühmter Dichter, ftarb in 
Hamburg 7. April 1640. — Mr. 480. 

Fleffa, Foh. Adanı, geb. 1694, 
ſtarb als General» Superintendent des 
Herzogth. Schlepwig 141. Oct. 1776. — 
Nr. 429 (2). 

Klittner, Johann, geb. 1. Rov. 
1616, Prediger in Wolgaft, flarb 7. 
San. 1678. — Rr. 123. 

Kranf, Johann, geb. 4. Ian, 
4618, ftarb 18. Sunt 1677 als Bür- 
germeifter in Guben. — Nr. 106. 119. 
233. 334. 408. 576. 625. 

Kranf, Peter, geb. 27. Sept. 
4616, farb als Paftor zu Gleufen im 
Koburg’fhen 1675. — Nr. 671. 

Frank, Salomo, geb. 6. März 
4669, ftarb als Confiftorial- Secretar 
in Weimar 11. Sunt 1725. — Mr. 27. 

160. 174. 614. 670. 

ranfe, Dr. Auguft Hermann, 
geb. 12. Marg 1663, ftarb als Profeffor 
per Theologie und Gründer des berühm- 
ten Waifenhaufes in Halle 8. Suni 

4727. — Rr. 486. 628. 

Kreilinghaufen, Dr. Johann 
Anaftafing, geb. 11. Dee. 1670, Pa- 
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ftor und Director bes Waifenbaufes in 
Halle, Franke’s Schwiegerfohn, ftarb 
12. Sebr. 1739, — Mr. 83. 85. 240. 
519. 531. 629. 

Frepitein, Dr. Johann Burf: 
hardt, Hof- und Suftisrath in Dresven, 
ftarb ums Jahr 1720. — Mr. 503. 

Sritfch, Dr. Ahasveros, geb. 
416. Dec. 1629, ftarb als Kanzler der 
Iniverfität Sena 24. Auguft 1701. — 
Nr. 721 (von S. Diterich überarbeitet). 

rommann, Dr. Johann Ul: 
rich, Iebte ums Jahr 1740 als Confifte- 
tialrath in Stuttgart. — Nr.71. 

Garve, Karl Bernbard, geb. 
24. Sanuar 1763, farb als Prediger in 
Herenhut 24. Juni 1841. — Rr. 175. 
274. 282. 594. 

Gellert, M. Chriftian Fürchte— 
gott, geb. 4. Juli 1715, ftarb als Pro- 
feffor ber Philofophie in Leipzig 13. Der. 
1769. — Rr, 48. 55, 117. 192.348. 
488. 615. 657. 

Georgii, M. David Samfon, 
geb. 28. Sept. 1697, ftarb als Stadt. 
pfareer und Defan in Badnang 1758. 
— Rr. 288. 

Gerhardt, Paul, geb. 1606 ov. 
1607, ftarb als Archidiakonus in Lübben 
7. Suni 1676. — 7.10. 42. 58. 59. 
60. 61. 92. 107.110. 112. 134.135. 
145. 149. 157. 222. 223. 423. 476. 
484. 517. 523. 525. 530. 533. 536. 
547. 575. 584. 590. 599. 600. 601. 
621. 639. 642. 644. 669. 719. 

Gersdorf, Kreifrau Katharina 
Henriette von, Singendorf's Grog- 
mutter, geb. 6. Oct. 1648, ftarb in 
Grof-Hennersdorf in der Laufig 6. Marg 
1726. — Mr. 580. 

Geſenius, Dr. Juſtus, geb. 6. 
Suli 1604, geft. 18. Sept. 1671 als 
Hofprediger und Eonfiftorialrath in Han- 
nover. — Nr. 167. 185. 

Gotter, Ludwig Andreas, geb. 
26. Mai 1661, geft, als Hof- und Aſ⸗ 
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fiftensrath in Gotha d. 19. Sept. 1735. 
— Rr. 12. 20. 446. 

Götz, M. Ghriftian Gottlieb, 
geb. 29. Aug. 1746, farb als Pfarrer 
in Plieningen bei Stuttgart 10. Der. 

Graf, Simon, geb. 1603, ſtarb als 
Pfarrer zu Shandau ander bohm. Grange 
25. Mary 1659. — Nr. 665. 666 (72). 

Graumann (Gramann, Po: 
fiander), Dr. Joh., geb. 4. Juli 1487, 
geft. als Pfarrer in Königsberg 29. 
April 1541. — Mr. 2. 

Greding, Joh. Ernit, geb. 30. 
Suni 1676, ft. 13, April 1748 als Pfar- 
zer in Altheim bei Hanan. — Nr. 170. 

Gregor, Chriftian, geb. 1. Ian. 
1723, geft. alé Mitglied der Unitate- 
Direction in Herrnhut 6. Nov. 1801. 
— Rr, 214. 722. 

Gretgen, Adam, farb 1660 als 
Advokat in Stettin. — Nr. 250. 

Grünbed, Ejther, geb. 21. Det. 
1717, fach als Witwen - Vorfteherin 
der Brüvergemeine in Zeyft 13. Oct. 
1796. — Rr. 386. 

Gropbhius (Greiff), Andreas, 
geb. 2. Dct. 1616, ftarb als Landſchafts⸗ 
Syndikus in Glogau 16. Juli 1664, — 
Nr. 78. 688. 

Giinther, Cyriacus, geb. 1649, 
ftarb als Lehrer am Gymuafium in Go- 
tha im Oct. 1704. — Nr. 344. 

Hahn, Michael, geb. 2. Febr. 
1758, ein frommer, tbeofophifcher Land⸗ 
mann in Sinvlingen bei Herrenberg im 
Würtembergifchen, ftarb 20. Jan, 1819. 
— Rr. 302. 464, 

Harttmann, M. Karl Friedr., 
geb. A. Jan. 1743, Dekan und Stadt- 
pfarrer in Lauffen am Nedar, farb in 
Tübingen 31. Auguft 1815. — Mr. 
493. Bearb. von A. Knapp. 539. 

Havn, Louife von, geb. 22. 
Moai 1724, geft. als Chorpflegerin in 
Herrnhut 27. Aug. 1782. — Nr. 559. 


I. Verzeichniß 


Häufer- Schweizer, Meta, 
geb. 6. April 1797, Gattin eines Arztrt 
in Hirzel, Canton Suri. — Rr. 204, 

Hecker, M. Heinrich Cornelius, 
geb. 1. Aug. 1699, geft. 22. Zuli 1744, 
Pfarrer in Menfelwig bei Altenburg. — 
Nr, 115. 283. 

Hedinger, Dr. Johann Rein: 
bard, geb. 7. Sept. 1664, ftarb als 
Hofprediger und Confiftoriatrats in 
Stuttgart d. 28. Dee. 1704. — Re. 
467. 504. 

Heermann, Johann, geb. 11. 
Det, 1585, Prediger in Köben, fiarb in 
Liffa 27. Febr. 1647. — Mr. 17. 87. 
142. 168. 182. 332. 363. 366. 
426. 524. 

Held, Heinrich, ftarb als Advotat 
zu Gubrau in Schleſien im Jahr 1643. 
— Rr. 93, 

Helmbold, M.Ludwig, ged. 21. 
San. 1532, ftarb als Superintendent ju 
Mühlhauſen in Thüringen 12. April 
1598. — Mr. 4. 481. 556. 

Herberger, Valerius, geb. 21. 
April 1562, ftarb ald Prediger in Frau- 
ftadt 28. Mai 1627. — Rr. 663. 

Hering, UA. G. B., Hofgeridis- 
rath zu Coslin in Pommern, ftarb 1770. 
— Rr. 465. 

Hermann, Nicolaus, ftarb als 
Cantor in Joadhimsthal 3. Mai 1561. 
Ein Freund von Joh. Matthefius. — 
Rr. 108. 660. 

Hermann, Zacharias, ftarb als 


Paftor gu Liſſa im 73. Lebensjahre 


1716. — Mr. 673. 

Hermann, Dr. Johann Gott: 
fried, geb. 12. Oct. 1707, geft. als 
Oberhofprediger in Dresden 30. Sali 
1791. — Mr, 45. 

Hermes, Dr. Joh. Augnft, geb. 
24. Aug. 1736, ftarb 6. Jan. 1822 
als Superintendent in Quedlinburg. — 
Rr. 152. 

Herenfdmidt, Dr. Johann 


ber Liederdidhter. 


Daniel, geb. 44. April 1675, geft. ald 
Superintendent und Confiftorialrath in 
Taffau » Softein 5. Febr. 1723. — Me. 
‚9 (uberarb.). 43. 65. 537. 

Heuniſch, Cafpar, unbefannt. 
— Nr. 724, 

Hiller, Friedrich Conrad, geb. 
662, get. als Kanzlei⸗-Advokat in 
Stuttgart 1726. — Mr. 238 (veränd.). 
83. 725. 

Hiller, M. Philipp Friedrich, 
eb. in Mühlhauſen a. d. Enz 6. San. 
699, farb als Pfarrer zu Steinheim 
n ver Brenz 24. April 1769. — Nr. 
4. 15. 25. 30. 36 (8. 3 von 2. 
napp). 37. 46. 50. 68. 70. 89. 98. 
9. 126. 144. 155. 158. 173. 201. 
06. 231. 232. 286. 307. 314. 333. 
35. 336. 342. 343. 354. 372. 382. 
93. 401, 406. 430. 456. 462. 466. 
68.474. 489, 494. 499. 508. 509. 
10. 511. 513. 515. 516. 518. 572. 
19. 635. 646. 656. 679. 680. 682. 
89. 699. 705, 707. 709. 714. 727. 

Hodenberg, Bodo von, lebte 
m8 Sabr 1640 als Landdroft in Ofte- 
ye. — Mr. 19. 

Höfel, Dr. Johann, geb. 24. 
junit 1600, geft. 8. Dec. 1683 als 
techtsconfulent in Schweinfurt, — Mr. 
35. 

Hoffmann, M. Gottfried, geb. 
. Dec. 1658, ftarb als Rector in Zit- 
u 1. Oct. 1712. — Nr. 695. 

Homburg, Ernft Chriftoph, geb. 
605, farb als Redtsconfulent in 
taumburg 2. Suni 1681. — Mr. 
54. 197. 

übner, M. Johann, geb. 17. 
Narg 1668, ftarb als Rector des Jo- 
anneums in Hamburg 21. Mai 1731. 
— Rr. 364. 

Racoponus (anh Jacobus be 
Senedictis genannt), Frangisfaner- 
nd aus Todi in Ober - Italien, geb. 
306, Berf. des Liedes: Stabat mater 
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dolorosa. Diefes Lied ift von ©. M. 
Wieland überfegt, und hier überarbeitet. 
— Nr. 165. 

Yager v. Jägersberg, Chri: 
ftoph Adam, geb. 22. Jan. 1684, 
gral. Stolberg - Wernigerovifdher Hof- 
meifter, ftarb 4. Sept. 1759. Bon ihm 
wahrſcheinlich Nr. 415. 

Angolftetter, Andreas, geb. 
1633, ftarb als Kaufmann und Raths- 
here in Nürnberg 6. Juni 1711. — 
Nr. 514. 

Soriffen, Matthias, ums Jahr 
1800 Prediger in Goeft. — Nr. 548. 

Rofepbfon, Ludwig, geb. 28. 
San. 1809, Pfarrer in Elberfeld, — 
Nr. 101. 

Kapfer, Nicolaus, lebte ums 
Jahr 1780 als Prediger in Hof. — 
Rr. 356. 

Kern, M. Gottlob Ehriftian, 
geb. 13. San. 1792, ftarb als Pfarrer 
in Dürrmenz (zuvor Profeffor am Semi- 
nar in Schonthal) 5. Auguft 1835, — 
Nr. 320. 350. 

Keymann, M. Chriftian, geb. 
27. Febr. 1607, ftarb als Rector in 
Zittau 13. San. 1662. — Rr. 421. 

Klemm, Yoh. Conrad, geb. 10. 
Nov. 1684, ftarb als Pralat von Her- 
cenalb in Würtemberg 25. San. 1763. 
Nr. 137. 

Klopftoc, Friedrich Gottlieb, 
geb. 2. Fuli 1724, ſtarb alé Kon, Dan. 
Legationsrath in Hamburg 14. Mary 
1803. — Mr. 178. 337. 701. 716. 
723. 

Knapp, M. Albert, geb. 25. Juli 
4798, Stadtpfarrer zu St. Leonhard 
in Stuttgart. — Nr. 102. 124, 184. 
198. 208. 217. 236. 239. 266. 268. 
270. 273. 275. 309. 310. 318. 319. 
321. 324. 326. 327. 329. 331. 357. 
428. 554. 555. 561. 563. 566. 573. 
581. 627. 648. 

Knoll, M. — geb. 1563, 
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I. Berzeichniß 


ſtarb ald Diafonus in Sprottau 1621. | 2. Ian. 1707, flarb als Superintenvex 


— Rr. 667. 

Knorr von Nofenrotb, M. 
Ebriftian, geb. 15. Juli 1636, Gehei⸗ 
mer Rath und RKangleidirector in Suly- 
bad, flarb 8. Mai 1689. — Rr. 


604. 

Köhler, M. Joh. Gottlieb Trieb: 
rich, geb. 3. Juni 1788, ftard 23. 
Febr. 1855 in Stuttgart als refignir- 
ter Pfarrer von Degerloch. — Nr. 148. 

Kraufe, Jonathan, geb. 5. April 
4701, Superintendent in Liegnig im 
Sabre 1741. — Rr. 297. 

Krummacher, Dr. Friedrich 
Adolph, geb. 13. Juli 1767, farb als 
Wrediger in Bremen 4, April 1845. — 
Nr. 129. 272. 

Kunth, M. Johann Siamunb, 
geb. 3. Oct. 1700, ftarb 1779 als 
Superintendent zu Baruth in der Laufig. 
— Rr. 713. 

Küfter, Sam. Chriftian Gott: 
lieb, geb. 1762, ftarb als Superinten- 
dent in Berlin. — Nr, 292. 

Ladmann, Peter, farb im Sept. 
4713 als Oberpfarrer zu Oldenburg in 
Holftein. — Nr. 74. 289. 611. 

Zampe, Dr. Friedrich Adolph, 
geb. 19. Febr. 1683, ftarb als Paftor 
in Bremen 8. Der. 1729. — Nr. 84, 
187. 472. 675. 

Zange, Ernft, geb. 1650, farb 
als Bürgermeifter in Danzig 1727, — 
Nr. 157. 227, 491. 

Zange, Dr. Joachim, geb. 26. 
Oct. 1670, ftarb als Profeffor der Theo⸗ 
Logie in Halle 7. Mai 1744. — Nr. 606. 

Zaurentii, Laurentius, geb. 
8. Suni 1660, farb als Cantor und 
Mufitdirector in Bremen 29. Mai 
1722. — Nr. 109. 163. 191. 703. 

Lavater, Johann Cafpar, geb. 
45. Rov. 1741, geft. als Prebiger in 
Zürich 2. Fan. 1801, —- Nr. 540. 

Lehmus, Iobann Adam, geb. 


in Rothenburg an ver Tauber 17. Her. 
1788. — Rr. 69. 88. 130.132. 177. 
181. 253. 546. 634. 

Lehr, Leopold Kranz Krietrid, 
geb. 3, Sept. 1709, ftarb als Diakon 
in Köthen 26. San. 1744. — I 
378. 412. 

Liebid, Ehrenfried, geb. 13. 
Sunt 1713, geft. als Pfarrer in Lemmi; 
bei Trautmannstorf 23. Der. 1780. — 
Nr, 24. 51.230. 592. 

Lodeftein, Jodocus, geb. 1620, 
Prediger in Utredht, ftarb 6. Aug. 1677. 
— Rr. 127, aus dem Holand. von 8. 
Craffelius überfegt. 

Löſcher, Dr. Valentin Erni, 
geb. 29. Dee. 1673, Confiftoriateath 
und Superintendent in Dresden, ftard 
12. Febr. 1749. — Mr. 193. 341. 

Qouife Henriette, Churfürkis 
von Brandenburg, geb. Pringeffin vor 
Dranien, geb. 17. Nov. 1617, gef. 8. 
Suni 1667. — Nr. 194. 365. 

Zubämilia@lifaberh, Grafs 
zu Schwarzburg- Rudolftadt, geb. 7. 
April 1640, geft. 12. März 1672, — 
Nr. 353. 376. 653. 

Luther, Dr. Martin, geb. 10. 
Nov. 1483, der große Reformator, 
Profeffor und Prediger in Wittenberg, 
ftarb 18. Febr. 1546. — Mr. 4. 31. 
33 8.1. 73. 82. 103. 105. 114. 
186. 218. 219. 245. 249. 312. 659. 

Magdeburg, Joachim, far 
als Prediger in Hamburg 1560. Soll 
Berf, feyn von Nr. 252. 

Marperger, Dr. Bernhard 
Walther, geb. 14. Mat 1681, farb 
als Dberhofprebiger im Dresden 29. 
Mary 1746. — Nr. 358. 

Mafius, Heinrich, Iebte ums 
Sabre 1708 als Rector in Schwerin. — 
Rr. 40. 

Matthefius, M. Fohann, geb. 
24. Juni 1504, ftarb als Pastor in 


der Eiederbichter, 


en 8. Oct. 1565. 


"Meinbotd, Dr. Wilhelm, geb. 
797, fruber Prediger in Crummin 
uf der Inſel Uſedom, ftarb 1863 in 
‘harlottenburg.— Rr. 647. 

Menfen, Dr. Gottfried, geb. 
9. Mai 1768, flarb als Prediger in 
zremen 6. Suni 1834. — Mr. 713. 

Menger, Fohaun, geb. 27. Juli 
658, ftarb als Prediger gu Bernftadt 
ı ver Ober -Laufig d. 24, Febr, 1734. 
- Rr. 13. 

Meyer, Dr. Johann Friedrich 
on, geb. 12. Sept. 1772, geft. 28. 
san. 1849 gr Schöff und Synditus 
ı Frankfurt a. M. — Nr. 693. 

Meyfart, Dr. Roh. Matthäus, 
eb, 9. Nov, 1590, geft. als Paftor und 
Srofeffor der Theologie in Erfurt d. 26. 
san, 1636. — Nr. 726. 

Möckhel, Bohann Friedrich, 
eb. 16. San. 16641, geft. 19. April 
729 als Pfarrer zu Steppach bei Neu- 
adt a, d. Aiſch. — Nr. 612. 

Moller (Möller), Martin, 
eb. 10. Nov. 1547, geft. als Ober- 
farrer in Gorlig 2. Mary 1606. — 
tr, 521. 

Mofer, Johann Zacob von, geb. 
8. Jan. 1701, farb als Landfdafts - 
onfulent in Stuttgart 30. Sept. 1785. 
- Rr. 243. 

Mühlmann, Dr. Johann, geb. 
8. Sult 1573, geft. als Profeffor ver 
“heologie in Leipzig 14.Rov. 1613, — 
tt, 602. 

Müller, Michael, geb. 1673, 
Informator bei einem Sreiheren von 
zaisberg in Schaubeck bei Rein - Bott- 
sar in Würtemberg, flarb 13, Marz 
704. — Rr. 121. 

Miinter, Dr. Balthafar, geb. 
4, Mary 1735, ftarb 5. Det. 1793 
18 Prediger in ‘Ropenbagen. — Rr. 
123. 404. 671. 


— Nr. 


531 


Muthmann, Johann, geb. 28. 
Aug. 1685, Pafor gu Pofened in Sach⸗ 
fen, ftarb Sept. 1747. — Nr. 49. 

Nachtenhböfer, M. Cafpar 
Friedrich, geb. 5. März 1624, geft. 
als Predviger in Coburg 25. Nov. 1685, 
— Mr. 114. 

Neander(Neumann),Boachim, 
geb. 1610, ftarb am 31. Mai 1680 als 
Rector in Düffelvorf, — Nr. 5.11. 18 
53. 75. 77. 405. 485. 577. 597. 
603, 622, 

Nehring, Iohann Cbriftian, 
Snfpector des Waifenhaufes in Halle, 
dann Paftor in Morl bei Halle, ftarb 
1736. Bon ihm theilweife mit Mid. 
Müller Rr. 257. 

Neumann, Cafpar, geb. 14. 
Sept. 1648, Pfarrer und Profeffor der 
Theologie in Breslau, geft. 27. Ian, 
4715. — Mr. 189. 203. 

Neumann, Gottfried, Mitglied 
der Brüdergemeine ums Jahr 1736. — 
Nr. 684, 

Neumarf, Georg, geb. 16. Marz 
1621, ftarb als Archiv» Seeretar und 
Bibliothekar in Weimar 8. Juli 1681. 
— Nr, 482. 607. 

Neumeifter,M. Erdmann, geb. 
2. Mai 1671, ftarb als Paftor und 
og © . Hamburg 18. Ang, 1756. 
— Rr. 3 

no. M. Johann, geb. 
16, Aug. 1655, ftarb als Oberpfarrer 
in Hirſchberg 1737. — Rr: 195. 

Niemeyer, Dr. Auguft Her: 
mann, Kanzler ver Univerfitat Halle, 
geb. 1. Sept. 1754, geft. 7. Juli 1828. 
— Nr. 692 (B.5 9, A. Knapp). | 

Nikolai, Dr. Philipp, geb. 10. 
Aug. 1556, ftarb als Paftor in Ham- 
burg 26. Oct. 1608. — Nr. 419. 702. 

Oßwald, Heinrich Sigmund, 
um 1800 Geheimer Rath in Berlin. 
— Rr. 209. 

34 * 
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Pauli, Joachim, um 1760 Pre- 
biget in Berlin. — Rr. 246. 

Pfeiffer, Chriftoph, Pfarrer zu 
Dictmannsvorf in SHlefien um 1720. 
— Rr. 287. 

Pfeil, Chriftoph Karl Ludwig 
von, geb. 20. San. 1712, Preuß. Ge- 
fandter beim ſchwäbiſchen und fränkiſchen 
Kreife, tard in Deufftetten bei Dinkels- 
bühl 14. Febt. 1784. — Rr. 23. 544. 

Prätorius,Benj., Paſt. i.Grog- 
Liffa bei Deligfh um 1660. — Rr. 448. 

Preffovius, Chriftian, um's 
Sabre 1690 Pafter in Germendorf bei 
Sebvenif. — Nr. 388. 

Pu hta, Dr. Chriftian Rudolph 
Heinrich, geb. 19. Aug. 1808, Pfar- 
rer zu St. Jacob in Augsburg. — 
Nr. 351. 649. 650. 

Rambach, Dr. Johann Jacob, 
geb. 24. San, 1693, ftarb als Profef- 
tor der Theologie und Superintendent in 
Giefen 15. April 1735. — Rr, 44. 
47 (8.7 und 8 von A. Kn.). 86. 113. 
425. 131. 136. 140. 205. 211.228. 
313. 340. 402. 458. 500. 568. 

Meifiner, Adam, geb. 1471, 
farb als Rechtsgelehtter in Frankfurt 
1563. — Rr. 16. 

Richter, Dr. Chriftian Fried: 
rich, geb. 1676, geh. als Arzt des 
Waifenhaufes in Halle 5. Oct. 1711. 

— Rr. 118. 371. 409. 413. 420. 
449. 450. 463. 645. 

Riegerin, Magdalena Sibylla, 
geb. Weiffenfee, geb. 29. Dee. 1707, 
farb als Gattin des Oberamtmanns 
Gottfr. Imman. Rieger in Stuttgart 
31. Dee. 1786. — Rr. 374. 

Ringwaldt, Bartholomäus, 
geb. 1530, farb als Pfarrer zu Ceng- 
feld in ber Mark Brandenburg 1598. 

— Rr. 368. 710. 

Rinfart, M. Martin, geb. 23. 
April 1586, geft. als Ardhidiaconus in 
Eilenburg 8. Dec. 1649. — Rr. 3. 


I. Verzeichniß 


Rift, Johann, geb. 8. März 1607 
geft. als Prediger zu Wedel im Holter 
nifgen 31. Aug. 1667. — Rr.8.339 
352. 453. 631.706. 

Rodigatt, M. Samuel, orb. 19. 
Oct. 1649, farb als Rector des Sor 
nafiums am grauen Klofter in Beria 
19. Marz 1708. — Rr. 479. 

Rothe, Joh. Andr., geb. 12. Re: 
1688, ftarb als Pfarrer in Thomentes 
6. Zuli 1758. — Nr. 391. 460.520. 
694. 

Mothe, Karl, Theologe, lebt in 
Berlin. — Rr. 179. 

Rothen, Iobannes, Säelants- 
Candidat in Bafel, Berf. vieler gril. Lie- 
der, geb. 1805. Lebt noch. — Rr. 492. 

Nüdert, Friedrich, geb. im Rx 
1789, lebt als Privatgelebrter in Rıu- 
fees, — Rr. 100. 

Rutilius, Martin, geb. 1550, 
Arhiviaconusin Weimar, flarb 18. Jar. 
1618. — Rr. 72. 

Sacer, Dr. Gottfried Wilbelm, 
geb. 141. Juli 1635, Kammer - Conjz- 
lent in Wolfenbüttel, ftarb 8. Sept. 
1699. — Rr. 95. 200. 578. 

Sachs, Hans, geb.5. Rov. 1494, 
Shuhmader und Meifterfanger in Rürn- 
berg, ftard 25. Jan. 1576. — Rr. 529. 

Sad fe, Dr. Chriftian Friedrich 
Heinr., Hofpreviger u. Conſiſtorialtath 
in Altenburg, geb. 2. Juli 1785. — 
Rr. 251. 

Schade, M. Iobann Cafpar, 
geb, 13. San. 1666, ftarb als Diaro- 
nué in Berlin 25. Juli 1698. — Rr. 
375. 399. 522. 

Skhalling, Martin, geb. 21. 
April 1532, Prediger in Rürnberg, 
ftarb 29. Dee. 1608. — Mr, 417. 

Scheffler, Iobann (Johannes 
Angelus), geb. 1624, bifhofl. Bres- 
lauiſcher Rath, ftarb 9. Juli 1677. — 
Nr, 54. 138. 166. 279. 418. 422. 
424. 431. 435. 610. 674. 


ber Lieberbichter, 


Scheidt, Dr.ChriftianLudwig, 
eb. 1709, ftarb 1761 als Hofrath und 
sibliothefar in Hannover. — Nr, 389. 

Schenf, Heinr. Theobald, ftarb 
727 als Paftor in Giefen. — Nr. 730. 

Schirmer, M. Michael, geb. 
606, ftarb alg Convector am grauen 
lofter in Berlin 4, Mai 1673. — Nr. 
7. 220. 

Schlegel, Dr. Johann Adam, 
eb. 21. Sn. 1724, ftarb als General- 
Superintendent des Fürftenthbums Ca- 
nberg 10. Sept. 1793. — Nr. 349. 

Schlidht, Levin Johann, geb. 
3. Oct. 1681, ftarb als Prediger in 
serlin 10. San, 1723. — Nr. 626. 

Schloffer, Ludwig Heinrich, 
eb. 7. Sept. 1663, ftarb als Prediger 
ı Branffurt a. M. 8. Aug. 1723, — 
tr. 558. 

Schmidt, Rob. Eufebius, geb. 
669, ftarb im Nov. 1745 als Prediger 
a Siebleben bei Gotha. — Nr. 248. 
07. 

Scmolfe, Benjamin, geb. 21. 
Yee. 1672, farb als Oberpfarcer in 
Schweidnis 12. Febr. 1737. — Nr. 21. 
‚2. 66. 96. 120.122. 150.180.183., 
02. 228. 281. 296. 299. 300. 315. 
17.380. 457. 475. 526. 528. 532. 
ı85..593. 595. 630, 652. 654. 677. 
‚98. 711. 

Sch neefing (Chiomufus), Jo: 
ann, ftarb 1567 als Paftor in Fri- 
rar bei Gotha, — Nr. 367. 

Schöner, Johann Gottfried, 
eb. 15. April 1749, ftarb als Diako- 
us zu St. Lorenz in Nürnberg 18. Suni 
818, — Mr. 156. 215. 347. 471. 
‚41. 

Schröder, Johann Heinrich, 
6, 1666, ftarb als Paftor in Mofe- 
erg bei Magdeburg 1728. — Mr. 443, 
169. 

Schubart, Ehriftian Friedrich 
Daniel, geb. 26, Mars 1739, ſtarb 
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als Theaterbichter und Privatgelehrter 
in Stuttgart 10. Oct. 1791, — Mr, 
39. 301. 720. 

Shik, Dr. Rob. Racob, geb. 
7. Sept. 1640, geft. ala Rechtsconſu⸗ 
lent in Frankfurt a, Dt, 22. Mai 1690. 
— Rr. 9. 

Schwerin, Dttov.,geb.8. Marz 
1616, geft. ald Minifter in Berlin 8. 
Suni 1679, — Rr, 640. 

Scriver, M. Chriftian, geb. 
2. San. 1629, geft. als Hofprediger und 
Rirdhenrath in Ouedlinburg 5. April 
1693. — Mr. 632. 

Seeger, M. Karl Auguft, geb: 
19. Marz 1795, Pfarrer in Sielmingen 
bei Stuttgart, — Rr. 570. 

Selnecfer, Dr. Nicolaus, geb. 
6. Dec. 1532, ftarb als Profeffor und 
Superintendent in Leipsig 24. Mat 
1592. — Mr. 6. 247. 

Sieber, Dr. Yuftus, geb. 7. 
Marz 1628, gef. als Pfarrer in Schan- 
dau im Meißniſchen 23. Jan. 1695. — 
Rr. 343, 

Spangenberg, Auguft Gott« 
lieb, geb. 15. Zuli 1704, Bifchof der 
Briidergemeine, farb in Berthelsporf 
18. Sept. 1792. — Rr. 241. 502. 

Spener, Dr. Philipp Iacob, 
geb. 13. Ian. 1635, ftarb als Propft 
in Berlin 5. Febr. 1705. — Mr. 188. 

Speratug, Dr. Paul, geb. 13. 
Der. 1484, ftarb als Hofprediger und 
Bifhof zu Liebmühl in Preußen 17. 
Sept. 1554. — Nr. 381. 387, 

Spitta, Karl Boh, PHil., geb. 
4. Aug. 1801, Superintendent in Wit- 
tingen. — Nr. 235. 237. 305. 322. 
325. 328. 442. 545. 550. 658. 

Spreng, Dr. Johann Jacob, 
geb, 31. Dec. 1699, ftarb als Profeffor 
ber Dicht» und Redefunft in Bafel 24. 
Mai 1768. — Nr. 687.643. | 

Stegmann, Dr. Jofua, geb. 
1588, geft. als Profeffor der Theologie 
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und Superintendent in Rinteln 3, Aug. 
1632. — Rr. 444. 

Stier, Dr. Rud., geb. 17. Mary 
4800, Superintendent zu Schleuditz in 
Preußen, — Nr. 161. 264. 269. 715. 

Storr, Dr. Johann Chriftian, 
geb. 3. Suni 1712, flarb als Stiftspre- 
diger und Conſiſtorialrath in Stuttgart 
8. Mai 1773. — Rr. 398, 

Strauß, Victor Friedr. v., geb. 
48. Sept. 1809, Geheimer Cabinetsrath 
in Büdeburg. — Rr. 57. 490. 596. 

Taddel, Chriftian Ludwig, geb. 
4700, ftarb 1775 als Rangleivirector 
in Roftod. — Rr. 176. 

Tafinger, Dr. Wilhelm Gott: 
lieb, geb. 4. Mat 1691, farb als 
Stiftéprediger, Pralat und Confiftorial- 
rath in Stuttgart 23, Juli 1757. — 
Nr. 447. 

Terfteegen, Gerhard, geb. 27. 
Rov. 1697, farb als Privatmann zu 
Mühlheim a. d. R. 3. April 1769. — 
Nr. 35. 114. 147. 196. 212. 213. 
229. 258. 262. 293. 370. 416. 589, 
613. 617. 624. 633. 636. 655. 

Thebefius, M. Adam, geb. 6. 
Der. 1596, geft. als Paftor in Liegnig 
12. Dec. 1652. — Nr. 153. 

Theremin, Dr. Ludwig Fried: 
rich Kranz, geb, 19. Marz 1780, 
ftarb als Hof- und Domprediger und 
Obereonfiftorialrath in Berlin 27. Sept. 
1846. — Nr. 638. 

Thilo, Valentin, geb. 19. April 
4607, ftarb als Profeffor der Redekunſt 
in Ronigsberg 27. Juli 1662. — Nr. 
94. 

Thomas von Celano, ein ita- 
Lienifher Mond aus dem Minoriten- 
Orden um's Jahr 1250. — Nr. 712, 
aus dem Lateinifhen vom Herausgeber 
überfegt mit Einfügung einiger Stellen 
aus der Berfion von A. W. Schlegel. 

Titius (Tieße), Chriftoph, geb. 
24. Mai 1641, geft. als Paftor in 


1. Verzeichniß 


Hersbrud bei Sena 21. Bebr. 1703. — 
Rr. G4. 

Wegleiter, Dr. Chriftoph, ged. 
22. April 1659, geft. alg Diaconus um 
Profeffor der Theologie in Altvorf 16. 
Aug. 1706. — Rr. 298, 427. 

MWeingärtner, Sigismund, 
Prediger bei oder in Heilbronn im An- 
fang des 16. Jahrhunderts. — Ih. 
483. 

Weif, Michael, Pfarrer zu Lands- 
fron und Fulned in Böhmen, überfegte 
i. 3.1531 die Lieder ver Böhmiſchen 
Brüder in's Deutfhe. — Rr. 52. 91. 
379. 567. 620, 

Weiffel, Georg, geb. 1590, fard 
1. Ung. 1635 als Paftor in Königsberg 
— Rr. 81. 90. 

Weiffenfee, Philipp Heinrid, 
geb. 1673, geft. als Confiftorialrati 
und Pralat von Dentendorf im Würtem. 
bergifchen 6. Jan, 1767. — Rr. 26. 
690. 

Wenzel, Dr. Roh. Chriftops, 
geb. 8. Febr. 1659, ftarb als Direct 
des Gymnaſiums in Zittau 2. Man 
1723. — Rr. 359. 

Werenfels, Dr. Samuel, get. 
4. Marg 1647, geft. alé Profeffor vr 
Theologie in Bafel 1. Juni 1740. - 
Nr. 360. 

Werlhof, Dr. Paul Gottlich, 
geb. 1767, farb als Hof- und Leibar! 
in Hannover. — Nr. 44. 

Weffenberg, Ignaz Heinrid, 
Freiherr von Ampringen, geb. 4. Ren 
1774. Früher Bisthums - Verwefer it 
Konftanz. — Rr. 234, 

Wiefenmeher, Surfhardt, wv 
befannt, Bon ibm Rr. 579. 

Wilhelm U. Herzog zu Sadfır 
Weimar, geb. 11. April 1598, gel. 
17. Mat 1662. — Nr. 294. 

Winkler, Dr. Johann Yofepb, 
geb. 23. Dec. 1670, ftar als Ober: 
Domprediger und Confifterialrath i 


ber Liederbichter. 


Magdeburg 11. Aug. 1722. — Rr. 
290. 455. 501. 527. 

Wobefer, Ernit Wenceslaus 
Wilhelm von, geb. 29. Mov. 1727, 
tarh als Mitglied der Briidergemeine 
in Herrnbut 16. Dee. 1795. Iſt mit 
Heinridh von Bruining? Berfaffer von 
Nr. 141. 

Wolf, Dr. Zacob Gabriel, geb. 
1684, Hofrath und Profeffor der Redte 
in Halle, ftarb 6. Aug. 1754. — Mr. 
445. 

W oltersdorf, Ernft Gottlieb, 
geb. 31. Mai 1725, ftarb als Prediger 
in Bunzlau 17. Dee.1761. — Nr. 38. 
56.172. 278. 304. 338. 373. 395. 
441. 496. 562. 564. 565. 

Reller, Chriftian Heinrich, geb. 
29. Mary 1779, Infpector des Armen- 
Säullehrer- und Armenfinder- Infi- 
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tuts in Beuggen bei Bafel, — Nr. 265. 
303, 

RBinzenborf, Graf Nicolaus 
Ludwig von, geb. 26. Mai 1700, 
Stifter der Brüdergemeine, ftarb in 
Herrnhut 9, Mai 1760. — Mr. 128. 
146. 256. 260. 284. 390. 392. 403. 
425. 437. 438. 440. 469. 549.560, 
618 (8.1 u. 3). 685. 686. 

Zinzendorf, Graf Chriftian 
Menatus von, geb. 19. Sept. 1727, 
ftarb in London als Gebiilfe feines oben 
genannten Vaters 28. Mai 1752, — 
Rr. 139. 164. 169. 171. 

Bollifofer, Georg Joachim, 
geb. in St. Gallen 5. Aug. 1730, geft. 
22. Jan. 1788 als Prediger in Leipsig. 
— Rr. 355. 

Zwick, Johann, Prediger in Kon- 
ftanz, farb 1542. — Rr. 199. 


Il. Alphabetifches Verzeichnis der Lieder. 


Nr. Berfaffer. 

Nova, lieber Water, höee 22 Benj. Schmolke. 
Abend ift es; Herr, die Stunde... 627 Alb. Knapp. 
Abermal ein Jahr verfloffen....... ee 577 Joachim Reander. 
Abfchied will id) dir geber.......-. cece 663 Baler. Herberger. 
Ach bleib’ bei uns, Herr Sefu Shrift.......... 247 = —— 

Bee ofua Stegmann (Vers 7 
Ad) bleib’ mit deiner Gnade........... ee fpäterer Bufas). 
Mis Dott vb DEE ne 72 Mart. Rutilins. 
Ad Gott, verlaß mid) nit... 27 Sal. Frank. 
Ad Gott, wie mandes Hergeleid.............. 521 Mart. Moller, 
Ad), Herr, lehre mich bebenken............- 652 Benj. Schmolke. 
A Sefer , beiten LEW wie rncccrsscecaseseserrvens 87 Sob. Heermann. 

EN » Aemili ä 

Ad), Fefus lebt 353 ga * 
Ach Jeſu, wie fo (HSM... eee 719 Poul Gerhardt. 
Ud, mein Herr Sefu, dein Nabhefeyn.......... 214 Ehrift. Gregor. 
Ad, mein Sefu, fieh ich trete ee 626 Levin Soh. Schlicht. 
Ad), fieh ihn dulden, bluten , fterben.......... 152 Aug. Hermes, 
Ad) treuer Gott, barmbergig’s Herg.. ....... 644 9. Gerhardt. 
Ach treuer Gott, ich ruf? zu dir 507 Dav. Denife. 
Ad Vater, fchen® um Jeſu willen............ 434 Nad Gottfr. Arnold. 
Ad) Vater, zeuch mich zu bem Sohne......... 385 Gef.- Budo. Bunfen. 
Ad), wann wird fommen jene Beit............ 360 Sam. Werenfels. 
Ad), was bin ich, mein Erretter......nn.. 75 oad, Neander. 
Ach , was find wir ohne Sefum................ 74 Peter Ladmann, 
Alle Menfchen müffen fterben......... 668 3. G. Albinus, 
Allein Gott in ber HSH’ fei Ehr’............... 32 Nic, Decius, 
Allein zu dir, Herr Sefu Ehrift................ 367 Sob. Schneefing. 
Aller Glaub’gen Sammelplaß............ 686 Nag N. L. v. Singendorf. 
Alles ift an Gottes Seger... eee 62 Nürnb. Gef.-Budy. 1676. 
Alles ungeduld’ge Regen .......-sreccecceecceeee 638 Frang Theremin. 
Algenugfam Wefen .... eerceceersceees 416 Gerh. Terfteegen. 
Als Iefus an dem Kreuze hing................. 157 Ernſt Lange. 
Amen! deines Grabes Friede... 175 8.8. Garne. 
An dein Bluten und Erbleidhen ............. 217 U. Knapp. 
An dem Sabbath ftehn die Kinder.............. 324 U. Knapp. 
Un dem Zorntag, an dem hohen................ 712 Tomes a Gelane. (tus. 


Lat. überfeptv. A. Knapp.) 
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Nr. Verf. 
(uf, auf, mein Geift, betradte.................. 452 Chr. 2. Eveling. 
Cuf, Ghriftenmenfd, auf, auf zum Streit 435 Joh. Scheffler, 
Cuf den Nebel folgt die Sonn’... 525 P. Gerhardt. 
Cuf did) hab’ ich gehorfet — J——— 16 Adam Reißner. 
Cuf dieſen Vag bedenken wir 199 Joh. Zwick. 
luferſtehn, ja auferftehn wirft du.............. 701 $. ©. Klopſtod. 
Cuf Gott, und nit auf meinen Rath....... 488 Ch. 8. Gellert. 
Cuf, ihe Gottes Hausgenoflen..................- 586 
Cuf, ihr Streiter , burdgebdrungen............. 439 
Cuf Leiden folgt nad) Eurzem Streit .......... 289 Peter Lackmann. 
Cuf meinen Sefum will ic) fterben............. 670 Gal. Frank. 
Cuf meinen lieben Gott... 483 Sigism, Weingärtner, 
(uf, Seele, auf, und faume nidt............... 121 Mid. Müller. 
Cus des Dodes Banden: zuuccsceessssesssnnenennsennn 188 Nah Ph. Sac. Spener. 
{us Gnabden foll id) felig werbden............... 389 Chriſt. Ludw. Scheibt. 
Cus meines Herzens Grunbde........... 598 Sob. Mattheflus, 
Cus tiefer Noth laßt uns zu Gott.............. 379 Bohmifche Brüder, 
Cus tiefer Noth ſchrei' ich zu div... 73 Mart. Luther. 
Befiehl du deine Wegen 476 %. Gerhart. 
Bei dir, Sefu, will id) bleiben.................... 325 Spitta, 
Befdrankt, ihr Weifen diefer Welt............ 427 Chriftoph Wegleiter, 
Befdwertes Herz, leg’ ab die Gorgen........ 298 Nad Chriftoph Wegleiter, _ 
Betgemeine, heil’ge Did)... scceeseeecees 23 Chr. K. 8. v. Pfeil, 
Bleibe! es will Abend werben... 619 Pb. Fr. Hiller. 
Blick', o Berföhner, herab, der du... 319 A. Knapp. 
Blühende Jugend, du Hoffnung ne 562 €. G. Woltersdorf. 
Bringet her dem Herrn, ihr Bruͤder 274 8.8. Garve. 
Bringt dem Herren frohe Lieder... 263 Badmeifter. 
Brunn alles Heils , did) ehren wir............. 35 Gerh. Terfteegen. 
Bürger unzählbarer Kreife zen 210 Pfenninger (?). 
Sorifte, du Quell bes Tags und Lidhts..... 620 Bohm. Briider. 
ale erwarten in allerlei Faͤllen 538 Chr. 8. Eveling. 
Chriſten find ein göttlich Volk... 403 N. 8. v. Zingenvorf, 
Shrifti Blut und Geredhtigkeit............... 392 R. L. v. Zinzendorf, 
Chriſt lag in Todesbanden men 186 M. Luther. 
Ghrift, unfer Herr, zum Jordan fam........ 312 Mt. Luther. 
Ghriftus, Chriftus , Chriftus ift.............- 671 Peter Frank, 
Chriftus, der ift mein Seber... cece 666 Simon Graf (?). | 
Dant, ewig Dank fey deiner Liebe ........... 355 Georg Joach. Zollifofer. 
Dantet, danket Gott mit Freuben ............ 356 Nicol. Rayfer. 


Dank fer Gott in der Hobe... 602 Soh. Mühlmann. 
Das alte Jahr ift nun dabin....... 579 Burkh. Wiefenmeyer. 
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Nr. Perf. 
Das ift eine fege Stunde... ees 304 €. ©. Wolterövorf. 
Das walte Gott, der helfen Eann............... 616 Joh. Betichius. 
Das, was chriftlic ift, zu üben............. 467 3. R. Hedinger. 


Dein König kommt in niedern Hüllen ....... 100 Friedr. Rüdert. 
Dein Tiſch hat mir das Herz gelabt.......... 354 9%. Sr. Hiller. 


Dein treues Aug’ hat mid) bewade............ 612 Soh. Friedr. Möchel. 
Dein Wort, Herr, ift gefchehen............... 679 Ph. Fr. Hiller. 
Dein Wort, o Herr, ift milder Zhau.......... 282 8.8. Game. 


Dem Hirten folgt bas Schäflein nad)........ 128 N. 2. v. Zingendorf. 
Demüth’ges Herz, Herr Jeſu Ehrift.......... 515 Ph. Br. Hiller. 


Denket dod), ihr Mtenfdenkinder............... 364 Sob. Hühner. 

Denk’ id) der Dornenkrone ............ cece 144 9. Fr. Hiller. 

Der Abend fommt, die Sonne fid) verdecket 624 Gerh. Terfteegen. 

Der am Kreuz ift meine Riebe.................- 170 Soh. Ernft Greding. 
Der bu zum Heil erfdpienen............ ccc 266 Alb. Knapp. 

Der Herr bridt ein um Mitternadt.......... 704 Altes Brüdergefangbud. 
Der Herr fährt auf zum Himmel... 200 Gottfr. Wilh. Sacer. 
Der Herr ift gut, in deffen Dienft wir ftehn 47 a ai (B. 74.8 
Der Hirt, am Kreuz geftorben.........eeee 682 Ph. Fr. Hiller. 

Der im Heiligthum du wobhneft.................. 308 Gottlob Baumann. 
Der lieben Sonne Lidt und Pradpe.......... 632 Cbriftian Scriver. 

Der Schaͤcher, fludhbeldden........... ee 155 9. Fe. Hider. 

Der Tag, der ift fo freudenreid................. 103 M. Luther. 

Der Vag ift hin, mein Jeſu, bei mir bleibe 622 Joach. Neander. 

Der Thron der Weltbeherrfcher ift............ 571 Salth. Miinter. 


Der Trennung Laft liegt fdwer auf mir... 720 Chr. Fr. Dan. Schubart. 
Des Jahres fhöner Schmud entweidt..... 596 Victor v. Strauß. 

Des Morgens, wann ic) früh auffteh'........ 605 Altes Lied von etwa 1580. 
Def Brod id) aß, def Kelch ich trunt.......... 357 Alb. Knapp. 


Die Befdwerden diefer Erden... 401 Ph. Fr. Hiller. 

Die Shriften gehn von Ort zu Dr... 685 R. 8. v. Singendorf. 
Die Gnade fey mit Allen... cece 307 Ph. Fr. Hiller. 

Die goldne Sonne, voll Freud’ und Wonne 599 P. Gerhardt. 

Die Herrlichkeit der Erden..........0 cee 78 Andr. Grophius. 
Die ihr bei Zefu bleibe... 68 Ph. Fr. Hiller. 

Die ihr den Heiland Eennt und liebt... 717 Gottfried Menten. 
Die Kirche Chriſti, die er geweibt............... 241 A. ©. Spangenberg. 
Die Liebe darf wohl 689 Ph. Fr. Hiller. 

Die Seele Chriſti heil'ge midı................ 166 Joh. Scheffler. 

Die Seele ruht in Fefu Armen... 728 3.2. Allendorf. 
Dieß ift der Tag, den Gott gemadt............ 117 €. 8. Gellert. 
Dieß ift die Nacht, da mir erfdjienen........... 114 Eafp. Fr. Nachtenhöfer. 
Die Sünden find vergeben...........ccceeeee 393 9%. Fr. Hiller. 


Die Weisheit diefer Erben... 499 Ph. Fr. Hiller. 
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Nr. Berf. 
Die Welt kommt einft zufammen........ 709 Ph. Sr. Hiller. 
Dir bankt mein Herz, bir jauchzt mein Lied 215 Joh. Gottfr. Schöner. 
Dir wollt’ id) gern, 0 Gotta... 361 Hieron. Antoni, 
Du bift ein Menſch, das weißt du wohl...... 60 P. Gerhardt. 
Du bleibft bod) meine Buverfidt................. 570 Auguft Seeger. 
Du geheftin den Garten beten........ ees 137 305. Eonr. Klemm. 
Du Glanz vom ew’gen Lidhte...... eee 89 Ph. Fr. Hiller. 
Du großer Sdmergzensmann.............. ee 153 Adam Thebefius. 
Du guter Hirt auf Zions Auen... 242 Hieron. Annoni, 
Du haft ja diefes meiner Veele........ 71 Sob, Uri Frommann. 
Du Lebensbrod, Herr Jefu Ehrift............... 339 Soh. Rift. 
Du, meine Seele, fin ge ........cseccescecseesscees 10 9. Gerhardt. 
Du meines Lebens Leben... 141 9. Wobefer u. v. Bruiningk. 
Durd Zrauern und durd Plagen.............. 578 Gottfr. Wilh. Sacer. 
Du unerforfdlid) Meer der Gnaben .......... 315 Benj. Schmolke. 
Du wefentliches Wort... eeseseceeeees 109 Laurent. Laurentii, - 
Du Wort des Vaters, rede dw... 451 3. Albr. Bengel. 
E in Chriſt kann ohne Kreuz nicht feyn..... 526 Benj. Schmolke. 
Ein Chriſt fcheint ein verddhtlid) Lidt........ 466 Ph. Fr. Hiller. 
Eine Heerde und Ein Hirt wee 272 Frieder. Adolf Krummader. 
Einen guten Kampf hab’ id)... eee 687 Heinrich Alberti, 
Einer ift der große Meifter.... 132 3. Av. Lehmus. 
Einer ift der gute Dirte... eee 130 §. Ad. Lehmus, 
Einer iſt's, an dem wir hangen............... 268 Alb. Knapp. 
Eines wünfch’ id) mir vor allem Andern..... 428 Alb. Knapp. 
Eine von den Lebenöftunden...umnssnne 506 R. Heine. v. Bogagty. 
Ein’ fefte Burg ift unfer Gott.......... ee 249 Mart. Luther. 


Ciniger Mittler und ewiger Priefter.......... 158 9. Fr. Hiller. 
Henriette Kathar. Freifrau 


Ein Jahr der Sterblichkeit... 580 7, Gersoorf. 
Ein Lämmlein geht und trägt bie Schuld 135 P. Gerhardt. 
Ein felig End’ aus Gnaden ......unnseneneen 678 


Eins ift noth, ad) Herr, dieß Cine............ 443 Soh. Heine, Schröder. 
Ei, wie fo felig [chläfeft dit... ees 684 Gottfried Neumann. 
Endlich bricht der heiße Ziegel ................ 539 Rad Karl Fr. Harttmann, 
Erbarmer aller Sünder ..........u222222200000000000 635 2” * 

. 8. v. Zinzendorf und 
Erfreue meinen blöden Geift............... 618 * aaa. Davee. 
Ergreife nun dein Harfenfpiel ................- 634 Soh. Ad, Lehmus, 
Erhalt? uns deine Lehre ....... cc cececceerereeeees 250 Adam Gretgen, 
Erhalt’ uns, Herr, bei deinem BWort....... 245 Mart. Luther. 
Erheb’, o meine Seele dich ...................- 611 Peter Ladmann. 


Er ift erftanden, ber fein Blut vergoffen... 177 Joh. Ad. Lehmus. 
Er ift nidt bier; er ift erftanden ............... 190 Chriſt. Aug. Bahr. 
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Nr. Berf. 
Er lebt! ihn halt nicht Stein nod) Grab..... 179 Karl Rothe. 
Erleucht' mid), Herr, mein Licht ............... 362 Budfelder. 
Erlöfer, dein Erbarmen eee 253 Sob. UW. Lehmus. 
Ermuntert dieHergen, erweckt die Gemuͤther 415 Sager v. Sagersberg (?). 
Ermuntert eud), ihr Frommen ................. 703 Laurent. Laurentii. 
Ermuntre did, verftodter Sinn ................ 359 Sob. Chriftoph Wenzel, 


Er wird es thun, der fromme, treue Gott 537 Soh. Dan. Herrnſchmidt. 
Es glänzet der Shriften inwendiges Leben 413 Chrift. Friedr. Richter, 


Es hat der Herr zu allen Zeiten ................ 552 Altes Efiling. Gef.-Bud. 
Es hat ung heißen treten eee eee 607 Georg Reumark, 

Es ift aud) für uns gebeten... 727 9%. Sr. Hiller. 

Es ift das Heil uns fommen ber. ............... 387 Paul Speratus. 

Es ift Etwas, des Heilandé feyn............... 398 Joh. Chriftian Storr. 
Es ift gewißlich an der Beit... 710 Bartholomaus Ringwald. 
Es ift nidt ſchwer, ein Shrift zu feyn........ 450 Chr. Fr. Richter. 

Es ift nocd) eine Ruh’ vorhanden ............... 713 Soh. Sigm. Kunth, 

Es ift vollbracht, ex ift verfchieden ............ 160 Sal. Front, 

Es ift vollbracht! Gott Lob, esiftvollbradht 688 Andr. Gryphius. 

Es Eoftet viel, ein Chrift zu feyn............... 449 Chriſt. Fr. Ridter. 

Es faß ein frommes Häuflein dort 224 Sieron. Annoni. 

Ew'ge Liebe! mein Gemuͤthe ................... . 86 Job. Jar. Rambad, 
Cwig, ewig bin ich a ROSE OS eRe SCENE AHA 316 Sob. Andr. Cramer. 
Fahre fort, fahre fort... 248 Soh. Euſeb. Schmidt. 
Binfterniß entfteht auf Erben.................... 146 Nad NR. 8. v. Zinzendorf. 
rag’ deinen Gott! hör’, was er zeuget..... 277 Gottfried Arnold. 

Freu' dich ſehr, o meine Seele.................. 665 Simon Graf (9). 

Freuet euch, erlöste Britder....... ce 118 Chr. Fe. Richter, 
Sreundlichfter Immanuel nennen 113 Joh. Jar. Rambach. 
Sriebefürft, zu dem wir flehen ne. 156 Joh. Gottft. Schöner. 
Frieden, ad) Frieden, den göttlichen Frieden 400 Bartholom. Craffelius, 
Frieden, hohen Gottesfrieden ........ ee 311 Gottlob Baumann, 
Fröhlich foll mein Herze fpringen............. 107 #9. Gerhardt. 


Frommes Lamm, durd) deffen Wunden ..... 140 305. Sac. Rambad. 
Fruͤhmorgens, da die Sonn’ aufgeht........ 182 Soh. Heermann. 
Suv uns ging der Herr in Todesndthen..... 139 Chrift. Renat. v. Zinzendorf. 


Geduld iſt euch vonndthen....... ae 517 P. Gerhardt. 

Geduld iſt noth, wenn's übel geht............. 519 3. Anaft. Sreylinghaufen, 
Geh’ aus, mein Herz, und fude Freud’... 590 P. Gerhardt. 

Geht hin, ihr gläubigen Gedanfen.............. 45 Joh. Gottfried Hermann, 
Geht nun hin und grabt mein Grab.......... 681 Ernft Moris Arndt. 
Geift der Kraft, der Zucht und Riebe.......... 228 Job. Zar, Rambad. 


Geift des Glaubens, Geift der Stärke....... 235 Spitta. 
Geift des Lebens! heil’ge Gabe... 236 Alb. Knapp. 
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Rr. Perf. 
Geift vom Vater und vom Sobhn............... 234 Ignaz Heine. v. Weffenberg. 
Gekreugigter, zu deinen Füßen ............. 541 Nah Chrift. Adam Dann. 
Gelobet feyft du, Jeſu Chriff....... eee 104 Mart. Luther. 
Gelobt fey deines Gottes Hand............--- 648 Alb. Knapp. 
Gluͤckſel'ge Jugend, eile do)... 564 €. ©. Woltersdorf. 
Gnabe ift ein [hönes Wort... 386 Efther Grimbed. 
Gott, dein Erbarmen rühmen wit............ 335 Ph. Sr. Hiller. 
Gott, dein Lieben iff ein Lieben .............. 494 Ph. Fr. Hiller, 
Gott, den id) als Liebe Eenne...... nen 645 Chr. Friedr. Richter. 
Gott, der du Allen gütig......neeee 372 Pb. Fr. Hiller. 
Gott, der du Niedriges erhebff............... 516 Pb. Fr. Hiller. 
Gott der Juden, Gott der Heiden............ 122 Benj. Schmolke. 
Gott, der Vater, wohn’ uné bei ............... 33 on (8. 2 u: 3 von 
Gott des Himmels und ber Erden... 608 Heinrich Alberti. 
Gott, die dein Wort verwerfen.............. 286 Ph. Br. Hiller. 
Gott , du Läffeft mich erreichen ......... 623 Fr. Rud. Ludw. v. Canig. 
Gott, du laffeft Treu’ und Güte... 588 Sam. Gottl. Biirde (7). 
Gott, du Licht, das ewig bleibet .............. 614 Sal. Frank. 
Gottes Führung fordert Stille ........... 549 R. 2. v. Zingendorf, 
Gottesrube, Gabbathftille ........... ee ceeeeeeens 301 Ch. Fr. Dan. Schubart. 
Gottes Stadt fteht feft gegründet... 237 Spitta. 
Gottes Winde wehen ......ureresnssneneeneeneneene 273 Alb. Knapp. 
Gott, gib mir deinen Geift zum Beten ..... 25 Ph. Fr. Hiller. 
Gott, Herrfcher über alle Vhronen.......... 572 Pb. Fr. Hiller. 
Gott herrfdet und halt bei ung Haus........ 63 Simon Dad. 
Gott ift gegenwärtig! ........cceccecscseereneeeens 293 Gerh. Terfteegen. 
Gott ift getreu! er felbft hat’s off............. 49 Soh. Muthmann. 
Gott ift getreu! fein Herz, fein Vaterherz 51 Ehrenfr. Liebig. 
Gott lebt: wie kann id traurig feyn.......... 66 Benj. Schmolfe. 
Gott Lob! ein Schritt zur Ewigkeit .......... 628 Aug. Herm. Franfe. 
Gott Lob! ich kann mid) troften................. 518 Ph. Fr. Hiller. 
Gott Lob! mein Erdenleben ..... u...» 641 Soh. Gottfr. Schöner. 


Gott Lob! nun ift der Weg gebabhnet....... 202 Benj. Schmolfe. 
Gott rufet noch; follt’ ich nicht endlid)........ 370 Gerd. Terfteegen. _ 


Gott fer Dank in aller Welt.......... ee 93 Heinrid Held. 

Gott Vater, aller Dinge Grund... 309 Alb. Knapp. 

Gott, Vater in dem Himmel, fprid) ....... 28 Sam. Gottl. Bürbe, 
Bott W'S madhen „....-..-2000000000s0s000s0nsanr 10000 65 Sob. Dan. Herrnfhmibt. 
Gott wolle Gnad’ und Gegen... 553 Neues Basler Gef.-Bud. 
Großer Heiland, deine Triebe .............. 441 €. ©. Woltersporf. 
Großer Hirte deiner Heerden ...............- 243 Joh. Zac. v. Mofer. 
Grofer Jehovah, du Ehrenkönig ............- 38 €. ©. Woltersporf. 
Großer König, den ich ehre................. 424 Soh. Scheffler. 


Großer König unfrer Erber ......... 330 Neues Basler Gef.- Bud. 
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Nr. Verf. 

Großer Mittler, der zur Redhten............. 211 30%, Jac. Rambad. 
Größter Morgen, der die Erde... 181 305. Aram Lehmus. 
Guter Sämann! deine Gänge... 287 Chriſtoph Pfeiffer. 
Hatletujah, Lob, Preis und Ehr’l..... 34 Barthol. Eraffelins (2). 
Hallelujah! fhöner Morgen ..........ceecccees 297 Sonathan Kraufe. 
Hallelujah! wie lieblid) ftehn .................... 208 Alb. Knapp. 
Halt’ im Gedaͤchtniß Sefum Ehrift............ 344 Cyriacus Günther. 
ee, deine Menfchenliebe ................. 125 Sob. Sac. Rambach. 

eil der Erde, Preis der Welt... 96 Benjamin Schmolke. 
Heil ge Einfalt, Gnadenwunder............... 502 Aug. Gottl. Spangenberg. 
Heil’ ger Gott, der du begehreft ................ 512 Friedrid Fabricius. 
Heiliger, heiliger, heiliger Herr Zebaoth.. 438 R. &. v. Singendorf. 


Jodoeus Lodeftein. Neberf. 


Heiligfter Jeſu, Heiligungsquellle............... 127°, Barthel, Craffelins. 
Heil! Sefus Chriftus ift erftanden............. 184 Alb. Knapp. 

Heil uns! des Vaters Ebenbild...............- 129 Briedr. Woolf Krummacher. 
Herr, auf Erden muß ich leiden............... 203 Cafpar Neumann. 

Herr, binde du gufamme:nr.......... cece 555 Alb. Knapp. 

Herr Shrift, aus Gott gezeuget............... 80 Rad Elifabeth Crengiger. 
Herr, dein Wort, die edle Gabe............... 284 N.2.v. Singendorf. 
Herr, der ba feyn wird, ift und war... 554 Alb. Knapp. 

Herr, der du als ein ftilles Lamm............. 349 Sob. Adolf Schlegel, 
Herr, ber du einft gefommen bift............... 260 RN. 2. v. Singendorf. 
Herr, der bu in der Höhe wobhneft............. 41 Paul Gottlieb Werlhof. 
Herr, der bu von Ewigfeiten..............0. 63 


7 
Herr, der bu vormals haft dein Lanb........ 575 P. Gerhardt. 
Herr, der fein wahres Wort gegeben ........ 510 Dh. Fr. Hiller. 
Herr, deffen Ehron die Himmel find ........ 318 Alb, Knapp. 


Herr des Zobes, Fuͤrſt des Lebens............. 183. Benj. Sdmoffe. 
Herr, die Erde iff gefeqnet.......... cece 591 Chriſt. Ang. Bahr. 
Herr, du bift der Geredhte...........uuuueeneen 513 Ph. Fr. Hiller. 
Herr, bu biſt's, den ich erwAble............... 327 Alb. Knapp. 
Herr, du woll’ft uns vorbereiten............... 337 §. ©. Klopftod. 
Herr, ein ganzer Leidenstag ...........esereeseee 650 Heinrich Pudta. 


Herr, gib mir deinen heil'gen Geift.......... 231 Pb. Fr. Hiller. 
Derr Gott, dich loben wir! Herr Gott..... 1 M. Luther, nah Ambrofius, 


Herr Gott, did) loben wir für deine.......... 576 Johann Frank. 

Herr, habe Acht auf mid)... 461 3.8, Ullendorf (2). 
Herr, —* ſtehet unfer Birk... 292 Sam. Chr. G. Küfter. 
Herr, höre! Herr, erhöte en 21 Benj. Shmolte. 

Herr Fefu Ehrift, did) zu uns wend’.......... 294 Wilhelm Herz. v. Weimar. 
Herr Jeſu Ehrift, du hoͤchſtes But.......... 368 Barth. Ringwaldt. 


wert Jeſu Shrifte, mein getreuer Hirte ..... 332 Joh. Heermann. 
Herr Iefu Ehrift, mein’s Lebens Licht... 664 Martin Behemb. 
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Nr. Berf. 


Herr Sefu, deiner Glieder Ruhm... 201 Phil. Fr. Hiller. 
Herr Jeſu, du regierfE..... ee ceeereeeeneeeees 207 


Here Fefu, Gnadenfonne ........eeeeeeeeeeeee 20 Ludw. Andre. Gotter. 
Herr Jeſu, Troft der Heiden... 119 Johann Frank. 

Herr Fefu, wahrer Menfd) und Gott ..... 661 Paul Eber. 

Herr im Himmel, Gott auf Erben... 593 Benj. Schmolke. 
Herr, laß des wahren Glaubens Sdein..... 382 Ph. Fr. Hiller. 
Herr, laß mid) deine Heiligung «nn 464 Michael Hahn. 
Herr, meine Lebenshütte nme 680 Ph. Fr. Hiller. 
Herr und Gott der Tag’ und Nähte... 629 3.4. Freylinghaufen, 
Herr, und ift dein Wort gegeben «nn 715 Rudolf Stier. 

Herr von unendlidem Erbarmen........ 14 Ph. Fr. Hiller. 
Herr, wie du willft, fo ſchick's mit mig....... 662 Eafpar Bienemann. 
Herzlich lieb hab’ id) did), 0 Detr,...no- 417 Martin Scalling. 
Herzlich thut mic; verlangen „nen 667 Gbriftoph Knoll. 
Herzliebfter Sefu! was haft du verbrodjen 142 Johann Heermann, 
Herzog unfrer Seligkeiten......nmee 454 Gottfried Arnold. 
Herz und Herz vereint zufammen ........ 256 M. L. v. Zingendorf. 
Hier legt mein Sinn vor dir fid) nieder... 463 Chr. Fr. Ridter. 
Hier liegt, den meine Seele liebt... 116 Gef.-Bud v. Sunfer. 
Hier Schlaf id) ein in Sefu SdooF.......... 691 Badmeifter(?). B. 2v. A.K. 
Hilf, A und DO, Anfang und Enbde.......... 583 Hieron. Annoni. 
Hilf Gott, daß unfre Kinderzudt un. 557 David Denife. 
Himmelan geht unfre Bahn... 475 Benj. Schmolfe, 
Himmelan, nur himmelan um 471 Sob. Gottfr. Schöner. 
Himmel, Erde, Luft und Meer... 53 oad. Meander. 
Hinab geht Chriſti Weg... nee 514 Andr. Ingolftetter. 
Dirte deiner Schafe... 630 Benj. Schmolte. 
bod) über Erde, Welt und Zeit... 209 Heine. Sigm. Ofwald. 
doͤchſter Tröfter, komm hernieder.......... 230 Ehrenfried Liebid. 
düter, ift die Naht verfdwunden.......... 267 Chr, Gottl. Barth. 
Hüter, wird die Nadjt der Siinden.......... 371 Chr. Fe. Ridter. 
Sauchzet , ihe Himmel! frohlodet.......... 111 Gerb. Terfteegen. 
Sauchzt Gott, ihr Auserwahlten............... 37 99. Br. Hiller. 

Sch bete an die Macht der Liebe.............- 213 Gerh. Terfteegen. 
sch bin bei Gott in Gnaden........-- ee 543 Simon Dad. 

Sch) bin bes Herrn! Mit diefermeiner Hand 331 Alb. Knapp. 

Sch bin ein Gaft auf Erden... 669 9. Gerhardt. 

sch bin ein Kindlein arm und Hein... 560 RN. 8. v. Singendorf. 
sch bin getauft auf deinen Namen.......... 313 3. Sac. Rambach. 
fd) bin in dir und bu in Mit... 326 Alb. Knapp. 

2 bin ja, Herr, in deiner Madt.......... 675 Friedr. Adolph Lampe. 
ſch den® an dein Geridte......nmemeee 741 Benj. Schmolke. 


ich erhebe, Herr, zu Bitumen 61 P. Gerhardt. 
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Nr. Berf. 
Sch gehe mit VBerlangen...................000- 342 96. Br. Hiller. 
Sch geh’ zu deinem Grabe... 698 Benj. Schmolfe. 
Ich glaub’, o Herr, hilfmeinem Glauben... 396 Hieron. Annoni. 
Sd habe nun den Grund gefunden .......... 391 Soh. Andr. Rothe. 
Ich höre deine Stimme .............unrmeeneenee- 442 Spitta. 
Sch komme als ein armer Gaft............... 343 Rad Juftus Sieber. 
Sch komme, Herr, und fudhe did) ............... 348 Chr. $. Gellert. 
Sch leg’ an diefem Gnadentag .............- 329 Alb. Knapp. 
Sch lobe did), mein Auge fdauet............... 238 Rad Friedr. Conr. Hiller. 
Sch ruf zu dir, Herr Jeſu Shriff............... 381 Paul Speratus, 
Ich finge dir mit Herz und Mund... 59 P. Gerhardt. 
Sd fteh’ an deiner Krippe Hier............... 112 P. Gerhardt. 
Ich fterbe täglich, und mein Leben.............. 654 Benj, Schmolfe. 
Sch und mein Haus, wir find bereif.......... 550 Spitta. 


Ic weiß, an wen id) glaube, id) weif..... 384 €. M. Arndt. 
Sch weiß, an wen id glaube, und baß..... 692 ar gaat (8.5 ». 


Sch weiß, daß mein Erlöfer lebt............... 78 Cafpar Bienemann. 
Sd weiß von feinem andern Grunbe.......... 394 8.9. Bogagty. 
Sch werd’ mid über mein Seligfeyn.......... 722 Chriſtian Gregor. 
Sch will dich immer treuer Lieben ............... 429 Adam Fleffa (2). 
Ich will dich lieben, meine Stärfe............... 422 Job. Scheffler. 

j Louife Henr. EHurfürftin v. 
Sd will von meiner Miffethat.................... 369° seanbenbur 8. 
Sch will zu Sefu Tiſche gehen... 333 Yh. Fr. Hiller. 
Sch wuͤnſch' mir alle Stunden ...................- 169 Gbrift. Ren. v. Zingendori. 
Se größer Kreuz, je näher Himmel.......... 532 Benj. Schmolke. 
Sehovah ! dein Regieren madt................... 40 Heinrih Mafius. 
Serufalem, du hochgebaute Stadt............... 726 Joh. Matthaus Menfart, 
Sefu Chrift, mein Licht und Leben............... 410 Lieverfrone v. Wilhelmi. 

: Bernd. v. Clairvaux, überf. 

Sefu, var zu SebeHlen.. en 425 von N. 2. v. Zingendorf. 
Sefu, deine tiefen Wunden ....... ee 168 Johann Heermann. 
Sefu, der du biſt alleine 262 Gerh. Terfteegen. 
Sefu, der bu meine Seele... 453 Sob. Rift. 
Sefu, der du Shor und Riegel ......... we 189 Gafpar Neumann. 
Sefu, du Sohn der unendlichen Liebe..... 88 Sob. Ad. Lehmus. 
SEI, OOD ae 437 R. 2. v. Singendorf. 
Sefu, Derr der Herrlichkeit... 138 Nad Joh. Scheffter. 
Sefu, hilf beten, und bete....n- 26 Ph. H. Weiffenfee. 
Jeſu, Hilf fiegen, du Fir fie... ee cesneeneee. 459 Sob. Heinr. Schröder. 
Sefu, mad)’ im neuen Bunde... 351 Heinrih Pudta (verand.). 
Sef, meine Freude 408 Joh. Frank. 
Jeſu, meines Lebens Leben ...........0.. cece. 154 Chriſt. Homburg. 


Sefu, Seelenfreund der Deinen............... 302 Nad Michael Hahn. 
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Nr. Berf. 
Jeſu, Wahrheit, Licht und Leben... 511 Ph. Fe. Hier. 
Jeſu, Anfang, Mittel, Enbe............. 314 Ph. Fr. Hiller. 
Sefus Chriftus gab fih und... 126 95. Fr. Hiller. 
Jeſus CShriftus herrfcht als König... 206 Ph. Sr. Hiller. 
Sefus ift fommen! Grund ewiger Freude 85 Nad J. A. Freylinghaufen. 
Jeſus Lebt, mit ihm aud) td)... cece 192 Chr. F. Gellert. , 
Sefus, meine Zuverſicht nme 194 — ig * 
Sefus nimmt die Sünder am... 377 Erdmann Neumeifter. 
Sefus foll die Lofung feyn.... eee 585 Benj. Schmolke. 


Shr Eltern, hört, was Ehriftus fpridt..... 556 Ludw. Helmbold. 
Shr Kinder, lernt von Anfang gern.......... 563 Alb. Knapp. 


Smmanuel, der Herr ift hier... 115 9. Cornel. Heder. 

Sn allen meinen Thatew..... ee ccceeerceee 480 Paul Flemming. 

Sn der ftillen Einfamteit ............... ue 597 Nah Joach. Neander. 
In Sefu Namen ganz alleine... 617 Gerh, Terfteegen. 

Sft Gott für mid), fo trete... 484 9. Gerhardt. 

Romm , Geift des Vaters und des Sohns 221 Altes Augsb. Gef.-Bud. 
Komm, heil’ger Geift, Herre Gott............ 218 Mart. Luther. 


Komm, Himmelsfürft, Fomm, Wunderheld 106 Joh. Frank (a. d. Latein.). 
Komm, fomm, du Licht in Gottespradht 251 Frieder. Heine. Safe. 
Komm, laf uns gehn auf’s neubelebte Feld 589 Gerh. Terfteegen. 


Komm, mein Herz, in Sefu Leiden.......... 338 €. ©. Woltersdorf. 
Komm, o du dreietnig Wefen ........... cee 261 Schaffhaufer Gef.- Bud. 
Komm, o fomm, du Geift des Lebené.......... 225 oad, Neander (?). 
Komm, rufet dir mein Glaube... 233 Nah Soh. Frank. 
Komm, Seele, geh’ in Gott zur Rubd’.......... 520 Soh. Andr. Rothe. 
Kommt, betet an bei Chrifti Gruft .......... 193 Balent, Ernſt Löſcher. 


„Kommt her zu mir!“ du füßes Wort ..... 336 Ph. Fr. Hiller. 
Kommt her zu mir, fpricht Gottes Sohn 79 Georg Berfenmeyer (9). 


Kommt in’s Reich ber Liebe ................ 496 €. ©. Woltersporf. 
Kommt, Kinder, laßt und gehen......... 258 Gerh. Terfteegen. 
Kommt, laßt uns knien und nieberfallen..... 582 Chrift. Gottl. Gog. 
Kommt und laßt uns beter... cece 24 Ebhrenfried Liebich. 
König, dem Fein König gleidjet............... 205 Soh. Sac. Rambad. 
König der Könige, fey uns im Staube..... 102 Alb. Knapp. 
Köftliher Eckſtein, in Bion geleget.......... 310 Alb. Knapp. 
Camm, das gelitten, und Löwe... 204 Meta Hauser - Schweizer. 
Laß mich zu allen Beiten. nennen 30 Ph. Fr. Hiller. 
Laß, o Helfer unfrer Seelen .............. 136 Soh. Sac. Rambad. 
Laffet uns mit Zefu ziehen... 432 Sigmund v. Birken. 
i das in die Welt gefommen............... 264 Rudolf Stier. 

i 


idt vom Licht, erleuchte mid).................... 300 Beni. — 


546 11. Alphabetiſches Verzeichniß 


Nr. Verf. 
Liebe, die du mich zum Bilde 0. 418 Joh. Scheffler. 
Liebe, du ber Gottheit Spiegel................-- 493 8. Frieder. Harttmann. 
Lieblid ift die Morgenftunde .................... 566 Alb. Knapp. 
Liebfter Sefu, laß mid nicht 676 
Liebfter Sefu, wir find bier, deinem .......... 317 Benj. Schmolke. 
Liebfter Sefu, wir find hier, did) und d, W. 295 Tobias Clausni¢er. 
Lobe den Herren, den madtigen Kinig..... 5 Joachim Neander. 
Lobe den Herren, o meine Seele ........ 43 Job. Dan. Herrnſchmidt 
Lobet den Herren, Alle, die ihn ebren.......... 601 P. Gerbarvt. 
Lobet den Herren, denn eriftfehrfreundlih! 6 Ric. Selneder., 
Lob fei dem allerbidhften Gott .................... 91 Bohm. Brüder (verand.). 
Lobfingt am froben Erntefeft.................. 594 8.8. Garve. 
Lobt Gott, ihr Chriften, allgugleid.......... 108 Nicol. Hermann. 
Lob und Dank und Ruhm und Chre.......... 57 Bictor v. Strauß. 
Mache did), mein Geift, bereit ............... 503 Joh. Burkh. Freyſtein 
Macht hod das Thor, die Thüren weit ..... 90 Georg Weiſſel. 
Man lobt did) in der Stille... 8 Johann Rift. 
Marter Gottes, werkann dein vergeffen..... 171 Chrift. Ren. v. Sinzenverr. 
Mein Alles, was ich liebe.......... ee 430 $$. Fr. Hiller. 
Mein Alter tritt mit Macht herein.......... 640 Otto v. Schwerin. 
Ren Aust WO... 636 Gerh. Terfteegen. 
Meine Hoffnung ftehet fefte....................... 485 Soad. Reander. 
Meine Lebenszeit verftreicht.......................- 657 Cbr. F. Gellert. 
Meinen Zefum laff ich nicht 421 EChriftian Reymann. 
Mein erft Gefühl fey Preis und Dank..... 615 Chr. F. Gellert. 
Meine Seele fenket fick ..........mnessenreeneene- 527 Sob. Sofeph Winkler. 
Meine Seele, voller Fehlen 374 Sibylla Magd. Riegerin. 
Meine Seel’ tft ſtille 522 Caſpar Schave. 
Meine Sorgen, AngfE und Plagen.......... 534 aon # Gej.-8. 
Mein Fels hat dhervounden........ 187 3. Ad. Lampe. 


Mein Freund, wie dank ich’s deiner Liebe.. 469 N. 8. v. Singenvorf. 
Mein Friedefirft, dein freundliches Re— 


UOTE reine 409 Chr. Fr. Richter. 
Mein Geift, o Gott, wird ganz entgiicét..... 721 a © Ca Sow. 
Mein Glaub? ift meines Lebens Rubr.......... 404 Salth. Münter. 
Mein Gott, das Herz ich bringe bir.......... 75 Eafpar Schade. 
Mein Gott, die Sonne geht berfiir.......... 296 Benj. Schmolfe. 
Mein Gott, erleuchte mein Gefidt............ 500 Sob. Sac. Rambad. 
Mein Gott, id danke dir... 70 Pb. Sr. Hiller. 
Mein Heiland nimmt die Sünder an.......... 378 8eop. Franz Fr. Lehr. 
Mein Herz, gib dich zufrieden .................... 531 3. A. Sreylinghaufen. 


Mein Fefu, dem die Serapbhinen............... 216 Wolfg. Chriftoph Desler. 


der Lieder, 547 


Nr. Verf. 


ein Sefu, der du vor dem Schheiben.......... 340 3. Sac. Rambach. 
‘ein Sefu, der mid felig madt............... 173 Ph. Fr. Hiller. 
‚ein Sefus hat den Namen... 285 Benj. Schmolte, 
‘ein Sefus lebt! was fürcht’ id) nun.......... 677 Beni. Schmolfe. 
fein Leben ift ein Pilgerftand............. 472 3.4. Lampe. 
tein treuer Gott, dein gutes Werf.......... 458 3. 3. Rambach. 
rein Vater in der Hohe... eee 714 Ph. Fr. Hiller. 
tid) Staub vom Staube führt mein Lauf 693 Job. Friedr. v. Meyer. 
tic ift Erbarmung widerfabren............... 406 Pb. Fr. Hiller, 
tie nach! fpridt Chriftus, unfer Held..... 431 Joh. Scheffler. 
tit Ernft, ihr Menſchenkinder 94 Balentin Thilo, 
titten wir im Leben find... 659 Mart. Luther. 
tittler! alle Kraft der Worte....... 159 Soh. Albr. Bengel. 
Rorgenglanz der Emwigfeit...................... 604 Chriſt. Knorr v. Rofenroth. 
Norgenftern ber finftern Nadht ................. 610 Sob. Scheffler. 
ſticht ber Anfang, nur das Ende... 457 Benj. Schmolke. 
Richt Opfer und nicht Gaben.................... 492 Soh. Rothen. 
Richt fo traurig, nicht fo fehr....... ecco. 530 P. Gerhardt, 
Rimm bin mein Herz, Gott, nimm es an... 373 €. ©. Woltersdorf, 
Run bitten wir den heiligen Geiff............... 219 Mart, Luther. 
Run bittet Alle Gott............ccccccvecssecscsseeees 306 
Nun danket Alle Gott... zuersersessssnssssssseneneenn 3 Martin Rinfart. 
Nun danket AW und bringet Chr’............... 7 P. Gerhardt. 
Nun denn, frifch auf! es gebt...................... 639 P. Gerhardt. 
Nun freut euch, liebe Chrifteng’mein’....... 82 Mart. Luther. 
Nun hilf uns, o Herr Jeſu Chriff............... 567 Böhmiſche Brüder. 
Nun ift der Strick gervifferr....... eee 405 Joach. Neander. 
Nun iff es Alles wohl gemacht ..........Arr.. 163 Laurent, Laurentit. 
Nun jaudgzet, al’ ihr Frommen .............. 97 Mid. Schirmer, 
Nun laßt uns gehn und treten... 584 9. Gerhardt. 

Nun laßt uns Gott dem Herren... 4 Ludw. Helmbold. 
Nun lobet Alle Gottes Sohn... 212- Gerh. Terfteegen. 
Nun lob’, mein Seel’, den Herren... 2 Joh. Graumann, 
Nun, oHerr Sefu, iſt's vollbradt............... 162 

Nun ruben alle Wälder .......receesecsereveees 621 P. Gerhardt. 

Nur für diefes Leben forgen........... eee 508 Bh. Fr. Hiller. 
Nur wo Lieb’ iff, da ift Wabrheit............... 495 Würtemb. Gef, - Bud. 
O allerhoͤchſter Menfchenhüter............... 603 Joach. Neander. 

O daß ich tauſend Zungen hätte ................. 13 Soh. Menger. 

O du allerfüß’fte Freude... 222 PY. Gerhardt. 

© bu Liebe meiner Liebe ..eceneeeennern nennen 143 Sob. Scheffler (2). 

O Durchbrecher aller Banbde.....................- 470 Gottfried Arnold. 

© bu reidher Herr ber Armen... 322 Spitta. 
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548 11. Alphabetiſches Verzeichniß 


Rr. Berf. 

O druͤckten Jeſu Todesmienen.................... 164 Gor. Ren. v. Zinzendorf. 
O Ewigkeit , du Donnerwort..........-..-.---. 706 Joh. Rift. 
D Ewigkeit, du Freudenwort................... 724 Eafpar Heunifdh. 
D Geift, den wir empfangen.....erneeremessen 232 Pb. Fr. Hiller. 
O Gott, bald Läffeft bu mid hin......-.....-.--- 697 Rab Simon Dad. 
D Gott des Friedens, heilige miv......-........ 462 Pb. Sr. Hiller. 
D Gott, du bift mein Pfalm und Heil! ..... 15 Pb. Fr. Hier. 
D Gott , bu frommer Bott... 17 Johann Heermann. 
D Gott, du gabft der Welt... 56 Rad E. G. Woltersrors. 
O Gottes Lamm, mein Element... 395 €. ©. Woltersderf. 
D Gottes Sohn, Herr Iefu Shriff............ 383 David Denife. 
D Gott, o Geift, o Licht des Cebens........., 229 Gerh. Terfteegen. 
O Haupt voll Blut und Wunden.............-. 149 9. Gerbardt. 
D heil’ger Geift, Fehr’ bei uns ein............... 220 Mid. Schirmer. 
D heilige Dreieinigkeit ......... nme 259 Gbriftian David. 
D heilige Dreifaltigkeit... 52 Rah Mid. Weis. 
D Serufalem, du ſchoͤne ........ 725 $rievr. Cone. Hiller. 
O Zefu Shrift, mein fchönftes Licht .......... 423 9. Gerbardt. 
D Fefu, Herr der Herrlichkeit... 291 Sob. Karl Dan, Bidet. 
D Sefu, Sefu, Gottes Sohn... 426 Iob. Heermann. 
O Jeſu, meines Lebens Licht... 613 Gerd. Terfteegen. 
O Sefu, meine Wonne une 352 Sob. Rift. 
O Jeſu, füßes Licht... 606 — Lange. 

j ic, Deeins (B. 2a 3 
D Lamm Gottes, unfduldig................ 133 fpäterer Sufat). 
O Lehrer, dem Fein Lehrer gleich .............-. 131 Sob. Sac. Rambach. 
O Liebesqluth, die Erd’ und Himmel paaret 84 Joh. Adolph Lampe. 
O mein Herz, gib did) gufrieben............... 490 Bictor von Strauß. 
O Menſch, der Himmel ift zu fern.......... Chrift. Preffovius, 
O Menſchen, diefe kurze Zeit... 708 
Opfer für die ganze Welt... 120 Benj. Schmolke. 
O reicher Gott voll Gütigkeit ................- 487 Soad. Juſtus Breithaupt. 
D felig Haus, wo man did) aufgenommen 545 Spitta. 
O füßer Stand, o fel’ ges Leben... 501 Sob. Sofeph Winker. 
O füßes Wort, das Jeſus fpridt............... 535 Sob. Hofet. 
O Tod, wo ift dein Stachel nun............... 185 Juſtus Gefenius, 
© treuer Gefu, der du bift.................n.- 674 Sob. Scheffler. 
O Vater der Barmherzigkeit ...................- 369 David Denife. 
D Vater, der die arge Welt... 240 3.4. Freylinghanfen. 
O Baterherz, das Erb’ und Himmel fhuf 321 Alb. Knapp. 
D Welt, fieh hier dein Leben... 145 9. Gerhartt. 
O weſentliche Liebe ... 551 Basler Gef.- Bug. 
D wie freu’n wir uns der Stunde............... 305 Spitta. 


D wie felig feyd ihr dod), ihr Frommen..... 672 Simon Dag. 
D wie felig find die Seelen ......... per 420 Rah Chr. Fr. Ridter. 


ber Lieber, 549 


Nr. Verf. 

O wundergroßer Siegedhelb...... cess 197 Chriſt. Homburg. 
D Wunder ohne Maßen... 161 Rudolf Stier, 
Prediger DED (UREN 278 €. G, Woltersvorf, 
Preis dem Zobesüberwinder muessen 178 8. ©. Klopftod. 
Preis dir, o Vater und o Sohn... 320 hr, ©, Kern. 
Ringe recht, wenn Gottes Gnade... 455 Joh. Jofeph Winkler. 
Ruhe hat uns Gott verheifier.......... ee 474 Yh. Fr. Hiller, 
Ruhe hier, mein Geift, ein wenig.............. 147 Gerh. Terfteegen. 
Ruhe ift das befte Gut........ — 399 Nach Kaspar Schade. 
Ruhet wohl, ihr Vodtenbeine....... eee 683 Friedr. Conr. Hiller, 
Ruͤſtet euch, ihr Chriftenleute.un...n........ 436. Wilh, Erasmus Arends, 
Sdaffet , ſchaffet, Menfcenkinber.......... 446 Ludw. Andre, Gotter, 
Schaff’ in mir, Gott, ein reines Herz..... 376 — — au 
Schauet an bie felgen Manner............... 239 A. Knapp, nade. alt. Liede. 

. x Sacoponus. Im Deutſchen 
Schaut die Mutter voller Schmerzen.......... 165 “zgerarbeitet, 
Schmüde did), o liebe Seele... 334 Sob. Frank. 
Schmüdt bas Feft mit Maien... ee. 226 Benj. Schmolfe. 
Schöpfer meines Lebens. 561 Alb. Knapp. 
Schweigt vom Glüde und Gefhide....... 489 Ph. Fe. Hiller. 
Schwing’ did) auf zu deinem Gott............. 533 P. Gerhardt. 
Geele, denk an jene Nacht... 346 
Seele, du mußt munter werbden............... 609 Fr. Rud. Ludw. v. Canig. 
Seelenbraͤutigam.. 433 Adam Dreſe. 
Seelen, laßt uns Gutes thum.......... ee 468 Ph. Br. Hiller, 
Seele, rühme Derer Gaben... 497 
tele 5. TEN nissan anna ante 528 Benj. Schmolfe, 
Seele, was ermüd’ft du did)... 445 Sac. Gabr, Wolf. 
Geht, weld) ein Menſch ift das «nn... 150 Benj, Schmolfe, 
Selig find des Himmels Erben... 723 8. ©. Klopftod, 
Sey fröhlich im Herrn, o du heilige Seele 407 Joh. Euſeb. Schmidt, 
Sey fröhlich, meine Seele... 569 
Sey getreu bis an das Ende... 448 Benj. Pratorius, 
Sev hochgelobt, Herr Jeſu Ehrift.......... 565 €. ©. Woltersdorf. 
Sev) Lob und Chr’ dem hidften Gut.......... 9 Soh. Sac. Schiig. 
Sey mir gegrüßt, du Himmelélidt.......... 649 Heinrid Puchta. 
Sey mir taufendmal gegriiPet......... ee 151 P. Gerhardt. 
Siegesfürft und Ehrenkönig............... 196 Gerh. Terfteegen. 
Sieh, dein König kommt zu dir... 99 PH. Br. Hiller. 


Sieh, ein weites Eodtenfeld................. 265 Chr. H. Seller. 
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ber Lieder, 551 


Nr, Berf. 
FFs ater, Eröne du mit Segen. 574 
Berlaß mid nidt, bis ich erfalte............... 465 U. ©. 8, Hering, 
Berleihe deiner Shriftenfdaar...... 587 Joh. Jac. Spreng, 
Wernimm in deinen Himmelshshn............. 573 Alb. Knapp. 
erfchließ dod) nicht mir Armen................. 643 Joh. Jac. Spreng. 
Verſuchet euch dod) felbft.... cee 397 Sond, Juſt. Breithaupt. 
Verzage nidt, du Heine Schaar............ 254 Chrift, Aug. Bähr. 
Verzage nidt, o Häuflein EHein............... 252 Mid. Altenburg. 
Biel beffer, nie geboren.... cece 707 Pb. Fe. Hiller. 


Wom Himmel fam der Engel Schaar........ 105 Mart, Luther. 

Bor DIE, 0 EVENS Boll nissen 

Bon dir, o Vater, nimmt mein Hery.......... 540 3. Kaspar Lavater. 

Bon Gnad’ und Wahrheit madtig............. 95 Nah Gottfr. Wilh. Sacer, 
Bon Gott will id) nicht laffen................. 481 Ludwig Helmbold. 

Bor deinen Zhron tret’ id) hiemit ............ 19 Bodo von Hodenberg. 
Bor Fefu Augen fdmeben.. es 440 R. 8, v. Zingendorf, 


Mad auf, du Geift der erften Zeugen..... 244 8. 9. von Bogagty. 
Wad) auf, mein Herz, die Nacht ift bin..... 191 Laur. Laurentii, 
eh auf, mein Herz, und finge......... 600 P. Gerharbt, 
Wachet auf! ruft uns die Stimme............. 702 Philipp Nicolai, 
Rann der Herr einft die Gefangnen.......... 542 

Wann mein Stünblein vorhanden ift......... 660 Nicol, Heermann. 


Wann fid) die Sonn’ erhebet........ eee 633 Gerh. Terfteegen. 
Warum betrübft du did), mein Herz.......... 529 Hans Sade. 

Warum follt’ id) mid) denn grämen.......... 523 9. Gerhardt. 

Warum fo ungeduldig unse 647 Wilhelm Meinhold. 

Las freut mich noch, wenn Du’s nicht bift 36 BY. Os. Hiker CD. 8 von 


A. Kn.). 
Was Gott thut, das iſt wohlgethan, e8..... 479 Samuel Rodigaſt. 
Was Gott thut, das ift wohlgethan! So 


——— avai 595 Benji. Schmolke. 

Was haben wir zu forge... eee 700 — ra — 
recht, arkgraf zu 

Was mein Gott will, geſcheh' allgeit.......... 477 Brandenburg. 
Was uns mit Frieden und Vroft erfüllt... 390 N. 2. v. Zinzenborf, 
Was von außen und von innen......... eaves 486 Aug. Herm. Franke, 
Was willft du, armes Leben... 76 Simon Dag, 
Weg, mein Herz, mit dem Gebantlen.......... 536 P. Gerhardt, 
Weicht, ihr Berge! ſtuͤrzt, ihr Hügel..... 50 9. Fr. Hiller. 
Weil id) Jeſu Schäflein bin... 559 Louiſe v. Hayn. 
Weldy eine Sorg’ und Furcht ................ 504 Soh. Reinh. Hedinger. 
Wen haft du dir Gelade... ccceccveeccevseens 345 Dr. Daniel's Geſ.⸗Buch. 


Wenn der Würmer Staubgewimmel.......... 699 Pb. Fr. Hiller. 


552 11. Alphabetiſches Verzeichniß 


Rr. Berf. 
Wenn id mid im Erfranlen ................. 646 Bh. Fr. Hiller. 
Wenn id mir —— Jahre nenn 509 PH. Fr. Hiller. 
Wenn id), o Schöpfer, deine Madt.......... 55 Chr. F. Gellert. 
Wenn Heine Himmelserben .........nnnn 694 Sob. Ander. Rothe. 
Wenn meine legte Stunde fhhlägt.............. 658 Spitta. 
Wenn mid) bie Sünden Franfen................. 167 Suftus Gefenius. 
Wenn wir in hodften Nöthen ftebn............ 524 Soh. Heermann. 
Wer ausharrt bis an's Ende... 456 $$. Er. Hiller. 
Werde munter, mein Gemibthe.............0.... 631 Sob. Rift. 
Wer im Herzen will erfahren eee 123 Job. Flittner. 
Wer ift fo gnddig, Herr, wie du............. 42 P. Gerhardt. 
Wer ift wohl, wie du 83 3. A. Freylingbaufer. 
Wer nur den lieben Gott läßt walten..... 482 Georg Neumark. 
Wer recht die Pfingften feiern will ............. 227 Ernft Lange. 
Wer fid) auf feine Schwachheit ftüßt.......... 358 B. W. Marperger. 
Wer fid) diinfen laft zu fteben.......... 505 Freylingbaufen’8 Gef.-&. 
Wer find die vor Gottes Throne............... 730 Theob. Heine, Sdent. 
Wer war in feiner Jugend... 124 Alb. Knapp. 
Wer weiß, wie nahe mir mein Enbe.......... 653 —— + Grafa » 
Wer wohl auf ift und gefund..............0. 642 P. Gerhardt. 
Weß ift das Keft? zu wen empor............... 275 Alb. Knapp, 
Wie fleucht dahin der Menfchen Zeit .......... 77 Joach. Neanver. 
Wie groß ift des Allmadt’gen Güte .......... 48 €. 8. Gellert. 
Wie heilig ift die Stätte hier... 341 8. €. Löſcher. 
Wie herrlich iſt dein Ruhm ......... * u 39 Rad Joh. D. Herrnſchmidt. 
Me hei IS, go, ae antag 
Wie koͤnnt' id) Sein vergeffen .................. 350 Chr. ©. Kern. 
Wie lieblid) Elingt’s den Ohren... 98 Ph. Fr. Hiller, 


Wie Schön ifs dod), Herr Jeſu Ehrift..... 547 P. Gerhardt. 
Wie Schön ift unfers Königs Braut.......... 729 Gottfried Arnold. 
Wie ſchoͤn leudt’t uns der Morgenftern..... 419 Philipp Nicolai. (Beard.) 


Wie Simeon verfaieden.........cecccceeseees 656 9. Fr. Hiller. 
Wie foll id) did) empfangen.................... 92 9. Gerhart. 
Wie unausfpredlid) gut bift bu... 347 Sob. Gottfr. Schöner. 
Wie wird mir dann, o dann mir feyn.......... 716 §. ©. Klopftod. 
Wie wohl ift mir, o Freund der Seele..... 411 Wolfg. Defler. 
Willkommen, Held im Streite...... 180 Benj. Schmolte, 
Wir glauben AW an einen Gott............... 31 Mart. Luther. 
Wir fommen, beine Huld zu feiern.......... 592 Gbrenfried Liebich. 
Wir liegen hier zu deinen Fifen............... 380 Benj. Schmolke. 
Wir Menfchen find zu bem, o Gott.......... 276 Juſtus Gefenius. 
Wir find vereint, Herr Iefu Ehrift.......... 269 Rudolf Stier, 


Wir fingen dir, Immanuel... 110 P. Gerhardt. 


ber wieder. 553 


Nr. Reif. 
Fir warten dein, o Gottes Sobn............... 705 Ph. Fe. Hiller. 
30 der Herr das Haus nidjt bauet.......... 546 Soh. Md, Lehmus, 
Wohl dem, der Gott verehret........ vee 548 Matthias Soriffer. 
MS ohl dem, der Jeſum liebe... 280 oe v. 
Wohl einem Haus, wo Jeſus Ehrift.......... 544 Ch. 8. v. Pfeil, 
Womit fol 3 dich wohl loben... 12 2,4. Gotter, 
ort des hoͤchſten Mundes.......... evens 283 H. Corn, Heder. 
Wo ſoll ich fliehen Him... eres 366 Soh. Heermann, 
Wunderbarer KONIG nennen — 11 Soad. Reander. 
Zeuch ein zu deinen Thoren une 223 P. Gerhardt. 
— Din; mein RIND —— 695 Gottfried Hoffmann. 
Zeud, König, in die Herzen ein... 101 Ludwig Sofephfor. 
Bieh’ deine Hand von mir nicht ab.............. 328 Spitta. 
Bion, gib did) nur zufrieden... 246 Soadim Pauli. 
Zu dir, du Fürft des Lebens... 673 Zaharias Hermann, 
Bum Leben führt ein fhmaler Weg.......... 447 Wilh. Gottlieb Tafinger. 
Zuͤrne nicht auf ſtolze Sünder... 69 Sob. Av. Lehmus, 


0 ee 


Drud von Karl Taudnig in Leipzig. 


% 


Verbefferungen. 


Mr. 256. Herz und Herz vereint zufammen, 


Sn dieſem Liebe fehlen drei Strophen, die durd) einen Verſtoß weggeblieben 
und nad) dem ,, Liederfdjage * des Herausgebers (II. Ausg.) Mr. 1127 zu er» 
gänzen find. 


Mr, 348, Sch komme, Herr und ſuche did. 


Hier ift durd ein Verfehen der Schlußvers ; „Ja, Herr, mein Grid ift dein 
Gebot“ weggelaffen worden und gehört eigentlich nad Nr. 250 des Würtem- 
bergifchen Gefangbudes herein, 
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